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Hiftorifcher Zags: Kalender 
Die alte bayrifche Stadt Moosburg am der Ifar feiert das 1000 jährige Subis 
um ihrer Pfarrkirche, woſelbſt das Presbiterium noch das Gepräge eines hoben Als: 
terehums träge, Der Priefter Herr Georg Maurus Gandershofer in Frenfing 
wird diefe wichtige vaterlandiſche Beierlichkeit durch eine eigne piftorifche Druckſchrift 
verewigen. 


Seit vielen Jahren Habe ich mir aus meiner vaterlaͤndiſch Hiftorifchen 
Lectüre Auszüge gemacht, und mir das, was ich felbft geſehen und beobach⸗ 
tet habe, aufgezeichnet. Es mag nicht unnüg feyn, dem gegenwärtigen Tag: 
blatte für jeden Tag eine Motiz, welche auf denfelben trifft, beizufügen. Man 
denkt fi dabei in did’ Zeiten der Vergangenheit zuruͤck, wie man dA Y 
fo fröplich. war ; oder wie man zuweilen von ber .tiefften Betrübyiß ergrifz 
fen wurde, daß man gerade gemeint hat: aus iſt ed: und doch hat Got: 
tes Vorfiht, die Befonnenpeit der Flügeren Menfhen, und ein geduldiged 
Ausharren in der Folge wieder alles beffer gemacht, ald man es manchmal 
zu hoffen wagte, — Ich bitte alfo meine geliebten Mitbürger, diefe kleinen 

totigen eben fo wohlwollend aufzunehmen, ald fie-autgemeint aus melnem 
Herzen und aus meiner Jeder gefloffen find, — Mandmal ift es etwas 
Wichtiges, was der Tag bringt, manchmal vielleiht etwas. gewoͤhnliches aus 
dem alltäglichen Leben genommen, — Allein die Zeit und die Natur kann 
ja nicht immer mit Blig und Donner und mit Karthaunen darein ſchlagen. 
Dieſes Segtere gefchieht meiftens nur, um das Blut von Zeit zu Zeit mit 
neuer Lebendigkeit durch die Adern zu jagen, und das, auf- was immer für 
Art geftörte Gleichgewicht wieder herguftellen. Die Hauptbeftimmung des 
Menfhen bleibt.immer, im Vertrauen auf Gott, Fürft und Vaterland, die 
koͤrperlichen und geiftigen Kräfte, und die uns Erdenföhne hocherhebende Ins 
telligenz auf die beſtmoͤglichſte Weife in Tätigkeit zu fegen, und im Kreife 
unferer Samilien eines angenehmen Dafeins zu genießen, 

München, den 1. Juli 1827. re 

* Anton Baumgartner, k. Baurath. 





“ Bayern —— 
Unſer Allergeliebteſter Monarch, König Ludwig, hat neuerdings 
einen Beweis Seines raſtloſen Eifers fuͤr die Erziehung und Pflege des 
wiſſenſchaftlichen Geiſtes in ſeinem Staate zu geben geruht. Durch ein 
Allerhoͤchſtes Reſcript vom 28. Mai l. J. hat Allerhoͤchſt Derſelbe eine 
‚von dem thaͤtigen Profeſſor der Medizin an der Hochſchule zu Würze 
burg, Dr.’ Friedrich jun. begründete Phil. « Medizinifchhe Geſellſchaft, 
nicht nur mit den Aeußerungen bes Allerhöchften Wohlgefallens geneh— 
migf, ſondern fogar das Proteftorat uͤber diefen gelehrten Verein. in Ale 


lerhoͤchſt Eigener Perfon zu Übernehmen geruht, — Die Geſellſchaft zähle 


bereits: fchom die wichtigſten Männer vom der Univerfitäe Würzburg, und 
fol am allerhoͤchſten Namengfefte Sr. Mafeftät, unſers vielgeliedten Lan— 
desvaters, als an dem hiezu beſtimmten Stifrungstage, end ſnet werden. 
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Altenburg. Die bdreimöchentlihe Anwefenheit J. K. M. von 
Bayern, in dem neuen Vaterhauſe der herzoglihen Burg zu Altenburg, 
hat zu vielen Ergüffen der Verehrung, Dankbarkeit und Liebe, in pro= 
faifcher und poetifcher Form Veranilaffung gegeben; da bie koͤnigl. Frau 
bie Herzen Aller, durch holdvolle Herablaffung und liebenswuͤrdige Milde 
zu gewinnen verfteht. Zi 

| — Ein Zöpfermeifter aus Nürnberg hat eine‘ beſonders fein und 
unſchaͤdliche Glaſur für das Geſchirr erfunden. ’ 

— Im noͤrdlichen Deutſchland, vorzuͤglich Hamburg und Berlin, 
ſoll das Unweſen der Trinkgelder ein ſolches Uebermaaß erreicht. haben, 

daß ſich Bediente in groͤßern Haͤuſern auf 6 — 800 Thaler ſtehen, und 
—— — begehren, wenn die Herrſchaft nicht oft genug Geſell⸗ 
aft giebt. | | 


Der alte Huſar. 


„Ja lieben Freunde !’’ — fo erzählte uns an einem fchönen fri« 
ſchen Herbftmorgen ber biedere, „für die Muſik bis zur Aengftlichkeit lei— 
denſchaftliche Dorfkantor zu R., der, wie Kenner verficherten, bei guͤn⸗ 
ſtigern Jugendverhättniffen wenigftens fürftlicher Kapellmeifter hätte wer⸗ 
den müffen, — ja, lieben Freunde! jegt kann man ſich diefer herrli— 
hen Gottesgegend wohl freuen, und, gleich der Lerche in excelsis, dem 
Heren Zebaoth mit heller Stimme lobfingen; aber in meinen frühem 
Fahren habe icy hier Zeiten erlebt, wo ein gar feſtes Vertrauen. dazu 
gehörte, ohne bange Sorgen die Morgenfonne hinter den Bergen herauf 
feigen zu fihen. Auf jener Anhöhe fanden die Defterreicher, in jenen 
Schluchten die Preußen; wir erhielten von beiden faft täglich Beſuche; 
wir.hatten weder Pferd noch Kuh, weder Milch noch Brod mehr; fa 
. in jeder Nacht Frachten die Kanonen; ja — können Sie ſich vorftellen? . 
hier in bicfen Kirchhof folten zulegt, da fhon alles verloren ſchien, 
nac dem Mathe eines geſchickten Ingenieurd, zwei der entfchloffeniten 
Grenadier = Compagnien geworfen, und, — nun mit Flaren Wortin !— 
dem gewiffen Tode preisgegeben werden, um einen Rüdzug zu deden. 
Mur ein Zufall wandte diefe Gefahr von unferm armen Dorfe ab; fonft 
filinde jegt wahrſcheinlich weder Schulmeiſterwohnung und Pfarre, 
nich ſelbſt das liebe Gotteshaus auf diefem Flecke, aber dafuͤr erfolgte 
denn auch der genugfam bekannte Marner Finkenfang.” 
Einſtmals — damit Sie doc auch fehen, wie wahr ber theuere 
Gottesmann Lutherus die Muſik eine halbe Disciplin und Zuchtmeiftes 
rin nennt, fo die Leute gelinder und fanftmüthiger,. fittfamer und vers 
nünftiger mache, und wiefelbft die roheſten, verhärteften Gemüther je 
zuweilen nad) felbiger ſchmachten, wie der Hirſch nad) friſchem Waffer — 
einftmal3 hatten wir wieder die ganze Nacht hindurch plänkern und ben 
Baden fhhttern gehoͤrt; am Zubettaehen mar nicht zu denken, meil man 
in jeber Macht immer horchte, ob nicht die Flamme fchen im Dachgie⸗ 
kei kniſtere. Ich hatte eben das Morgengeläute beforgt, gudte zum 
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Schaltoche heratıd, Amt zu ſehen, was uns heute wohl bevorftehe, und 
faltete meine Haͤnde mit einem frommen Seufzer über die Bruſt, ba 
alles ganz ruhig ſchien. Che. ih noch mein Muͤtchen wieder auffegen 
Eonnte, jagte ein alter ſchwarzer Hufar.r, er. hing, ganz vom Alter nie= 
dergedrädt, wie fpäterhin fein. großer Friedtich auch, uͤber dem Pferde — 
ja der jagte zum Kichhofsthore herein und hand ſeinen Braunen an 
meinen Senfterladen. Mir ward nicht zum alleebeften zu Muthe doch 
wadette ich hinunter. Er ließ mir nicht Zeit, meinen, gewiß ſehr zu⸗ 
vorkommenden guten Morgen anzubringen, ſondern rief mie in barfchem 
Tone zu: den Kirchenfchlüffel her, Schulmeifter!’ .  - - RL 
—Ich erſchrak nicht wenig über diefe Anrede: Das bischen‘ Kirchen 
vermögen und der ‚vergolbete Kelch mit der Hoftienfchale, bie von einer 
frymnien Kichenpatronin verehrt find, waren zwar wohl in Sicherheit 
gebracht; doch fand ſich noch eine Altarbefteidung mit Zreffen und an⸗ 
ders Abendmalgeräth. von einigem Werthe. Ich fuchte den Kirchen» 
fchtüffel, den ich unglüdticher Weiſe in der: Hand hielt, zu nerbergen ; 
ich wagte Ausflüchte, Bitten und Vorſtellungen, aber der alte Kriegs— 
mann fah mit fo ganz eigener Manier bald auf mich, bald auf feinen 
Säbelgriff, daß ich, um: Unheil zu verhuͤten, vorunging und die Pforte 
öffnete Meine Frau, die, wie einft Sara hinter der Hausthuͤr ge- 
horcht hatte, und — ich muß es der guten: Mutter, zu Ehren. nadhyfa= 
gen’ — vor der Gefahr. immer ‚verzagter, in der Gefahr aber immer 
entfchleoffener als ich ſelbſt war, kam, aus Beſorgniß um mid; von 
freien Stuͤcken hinter uns ber“ J·“·· — 
vranigun vu SE) - 





— Befondere Notizen. — 

Der Prieſter Franz Seraph Rieder aus München, wird am vier— 

ten Sonntag nach Pfingſten in der Metropolitan Pfarrkirche dahier fein 
erſtes heili zes Mepopfer darbringen. — DE 
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er Courszettek, — 2; 
Defterreid, Wien 25. Juni, Metalliques 9035 Bankaktien ‘1090. 
j 4 Borhbandene Retouren. — 
Montag d. 2. Juli. beim Filſerbraͤu eine nach Landshut; beim goldnen 
‚Kreuz zwei nach Regensburg; über. Stuttgart nach Straßburg; Augsburg; 
Bien; Salzburg; Linz und Win. ee 
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es Das Abgehen der Bothen.. — 
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"Getreidpreife det Muͤnchner Schranne vom 30. Juni 4827. 
Bolzen 9.35%. Korn Sf, 45 kr. Gerſte Sf. 2580, Haber 3fl. 52! 
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Königk, Hof⸗ und Nationaltheater, > 


» Werndg hoher Entfhliefung der koͤnigl. Megierun 

de 9. Jaͤnner wurde mir eine Schuhmacher Gonfefflon 4 a arfreifes 

ich dieſes einem hohen Adel und verehrun Werthen Publikum hiemit bes 

kannt made, und um geneigten Zuſpruch itte, [ömeigte ich mie durch 

gufe Arbeit. die: Zufriedenpeit, eines jeden zu erwer en, — 
— — —Anton Bayer, Schupmacpermeifter, | 

” ‚Shrammergaffe Ro, 96; - 
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Adelunge Handwoͤrterbuch wird zu kaufen geſucht. 


Bine Familie, welche hähfter Tage Muͤnchen verlaſſen und ibt Rad 
gut begiepen wied, ſucht ein braves Stubenmädchen, zſen und ihe Sands 





In einem ‚Pugladen. werden einige brave Ardeiterinnen gegen anſtaͤn⸗ 
dige Zaplung BERN: V — — 
Gegen eine kleine Verguͤtung kann jemand in 8 oder 10 Tagen von 


hier, in einem gutgedeckten Wagen, in Geſellſchaſt noch zweier Reifenden 
bis nad Nürnberg gelangen... | Kun 


Eine bejahrte Perfon weiblichen Geſchlechts, wuͤnſcht bei einer ruhigen 
Familie eine Unterkunft als Däaushälterin. 


Schillers fämmtlihe Werke in der Driginals Ausgabe Tann jemand 
fehr billig an ſich bringen, ee | 


Ein Reiſender wünfht ein wohlfeiles Schweizerwägelchen zu kaufen. 


Fremden-Anzeige. 


Im goldnen Hirſch. Am 30. Juni: Graf v. Sarntheim, k. k. 
oͤſterr. Kaͤmmerer mit Familie, von Wien, — Bm goldnen Hahn: 
Herren Grafen v. Fugger von Gloͤtt. Hr. Holmes, Edelmann vonkondon, 
Hr, Bolffeern, :Partlöulier aus Stuttgardt, -Hr, Vincent r aus London, 
Baron Schallenberg, k. E, öfterr, Rittmeiſter, aus Wien, Hr. Wünfhbad, 
Kaufmann aus Frankfurt, — Ym ſchwarzen Adler: Hr. Spott, 
Baus Gonducteur von Bremen. Hr. Tpeochaeidi, Studierender von Trieft, ; 


u ie Geſtorbene in Muͤnchen. 
28. Juni. Barbara Ferchmann, bürgerliche Golddrathziehers Gattin, 


29 Jahr alt. — . Juni, Urſula Hahn, herr aftl,- Vorreiter Tochter 
8 Monate alt, am Ranppüften I ’ — na j 





A. 





Im Lokale der Redaktion (Rofengaffe- No. 1007) Fann man täglich von 
8 Uhr. Morgens bis 6 Uhr Abende für das Tags Blatt fortwährend ptaͤnu⸗ 
meriren. Juſerate, melde dafelbft abgegeben, follen jederzeit ſchnell und 
pünktlich beforge werden, Die Redaktion des Tage Blattes, 
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N Tage-Blatt * 
— f uͤr — — | 

ande. 

Montag, den 2. Juli 1827. 


ur 4, 





— Hiſtoriſcher Tags- Kalender. 

1818 wurde der Bach neben dem Fatkenthurm mit fchweren Brettern überlegt, und 
der Stock⸗ worin ‚gegenwärtig ©. €. der £r. Dberfifialimeifter B. v. Keßling wohnt, 
um jwei Fenſter abaebrochen, um eine breitere Fahre neben dem großen Theater 
und alten Dpernhaufe au erzielen. | 





rn. Bayer m 

Ihre Königl. Mafeftäten werden am 3. Juli Mittag zwiſchen 1 und 
2 Uhr über Ingolſtadt, wo unfer alfgelichter König die Feſtungs = Werke 
zuvor allergnädigft in Einfiht nehmen, nad Brückenau abreifen. 
An die Stelle des bisherigen ftändifchen Kommiffärs bei der Staats— 
SchuidentilgungssAnftalt Freiberen v Schrenk, welcher zum Präfidenten 
des Appellationsgerichts flir den Megenkreis ernannt ift, tritt von der 
Kammer der ‘Abgeordneten gewählte Erfagmann, Minifterialrarh Häder 
ein; . daher vom 1. Juli an die neuen Staatsſchuldpapiere von dieſem 
unterzeichnet werden. | - 


’ 





Ä Manderlei 
Das Taubſtummen-Inſtitut zu Ansbach legte am 15. Funk in tie 
nem fehr nn feltenen Akte den Beweis eines fegenreihen Wir— 
kens unter der Leitung des Lehrers Hrn. Roſenkranz ab. Vier Taub— 
ftumme wurden nehmlich in der Gumbertuskirche, nad zuvor erfolgter 
Fchriftlicher Prüfung in ihrem Glaubensbefenntniffe, konfirmirt und zum 
heiligen Abendmahl zugelaffen. — Ein Wucherer in Gimont iſt Fürz- 
lich von feinen Gewiſſen plöglich gerlihrt worten, und hat zum Beſten 
derer, die er gedrückt hatte, eine Summe vor 25,730 Fres. welche bei= 
nahe fein ganzes Vermögen ausmadjt, ausgefegt. Er verfichert, er habe 
ſich feit dem Augenblick erft wohl gefühlt, wo er das viele Unrecht, mas 
er begangen, auf diefe Art verguͤtet habe. — Der Sohn bes geheimen 
Raths Ritter v. Harz wird heute als Doctor der Medicin und Chi— 
turgie promoviren. — Dienftag d. 3. Juni d. J. wird Hr. Joſeph 
Pendele, Saͤcklersſohn von hier, als Doctor der Medicin an der hiefigen 
Hochſchule promovicen. | — 


— 





“Der alte Huſar. 
Echluß.) | - 
Der alte Hufar- drängte fich in der Halle haftig voran, gieng, ohne 
fih umzufehen, an der Saktiftei und dem Altartuche vorüber, und 


—— fo ſchnell es fein Alter erlaubte, klirr! klirr! die Chortreppe 
inauf. 


l 


Hier fegte er. ſich, Athem ſchoͤpfend, auf eine Bank, und rief mie 
gebieteriſch zu: Die Orgel auf! Ein Geſangbuch her! „So unerwartet 
mir dieß kam, ſo leicht ward es mir doch auf einmal ums Herz; ich 
konnte mir nicht anders vorſtellen, als der alte Schnurrbart ſey vormals 
ein College von mir geweſen, und wollte mich jetzt uͤberhoͤten. So ein 
Tentamen, meine Herren! pflege ich nun nicht zu ſcheuen; ich that 
augenblidlih was -er verlangte, und gab auch meiner Frau einen Wink; 
fie zog die Balken; der Hufar ſchlug ein Lied auf, und fprah: Wie 
ſchoͤn leuchtet der Morgenftern!. Spiel er das; aber fein ordentlich, Here 
Schulmeiſter!“ Zu . 

„Nun war ich in meinem Elemente. Ich fpielte die Orgel nach 
Herzensluſt; der alte Hufar fiel nach dem Praludium mit einer tiefen 
Baßſtimme ein; id, und meine Sufanna hinter der Orgel, thaten ein 
gleiches; meine ganze Seele erhob fich zu dem Herrn, und mein Herz 
fhlug am Schluffe deö herrlichen . Chorals fo muthig, daß ich anjegt 
en ſchwerlich dem alten Huſar ſo gutwillig aufgeſchloſſen haͤtte, als 
vorher. 

Gar kecklich ſchaute ich nach meinem Zuhörer; er hatte noch im⸗— 
mer die Hände gefaltet, und zwei helle Thraͤnen fielen Über den eis— 
grauen Knebelbart auf fie herab. Er wiſchte fi, da ich auf ihn zu= 
trat, mit ben Ballen die Augen, fchüttelte mir die Hand, und fprady: 
Großen Dank, Herr Gantor! Wo ift der Gotteskaften 2% | 

„Mein vorheriger Argwohn, daß es auf eine Plünderung angefehen 
fey, war gänzlich verſchwunden; ich holte die Armenbuͤchſe herbei, und 
ber alte. Hufar warf einen halben Gulden hinein.‘ 
mir theiten, Here Schulmeiſter!“ — fagte er dann, zeigte mir 
noch zwei halbe Gulden, nnd. nöthigte mir einen davon. auf. — Da 
Eiebt Bein Blut daran, nehme er für feine Mühe’ Er verließ die 
Kirche, und mir begleiteten ihn. | F 
Somohl ich als meine Frau waren unglaublich bewegt. Sch konnte 
mich nicht enthalten, unſern wunderbaren Gaſt auf dem Kirchhofe zu 
befragen, tie ihm der. Gedanke gefomimen fey, hier. feine Morgenan— 
dacht zu halten?” 

Das will ich euch gern fagen, lieben Leute! antwortete er, und 
faßte ung beide treuherzig bei der Hand — aber nur feine Predigt hins 
terher, Herr Schulmeifter! das bitte ich mir aus! Geftern Abend follte 
ein verlorner Poften ausgeftellt werden, um mitten unter den herum= 
fchweifenden Patrouillen den Feind auf einem gewiffen Punfte zu beob- 
achten. Jeder von und mußte, was die Sache auf fih habe; mir find 
feit einigen Wochen brav daran geweſen; und ber Nittmeifter frug nad 
Freiwilligen. Niemand bezeigte Luft. Endlich ritt ich vor — und meine 
drei Jungens Eonnten ja wohl den alten Vater nicht allein laffen! — 
Er braucht es nicht zu wiffen, Herr Schulmeifter, wie wir es anfın= 
gen,.twir fchlugen uns durch, und hielten die ganze Nacht Über auf ei⸗— 
ner befuchten Anböhe. Links und Rechts blitzte es um und her; mir 
faben bald dort bald hier feindliche Mannſchaften; nicht meinetiweaen — 
denn wie lange werde ich noch reiten? fondern nur wegen meiner Söhne 
feufzte ich einmal in der finftern Nacht; Herr erhalte uns! Kaum 
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44 1 
hatte ich es hetaus, als es anfing zu daͤmmern, und der Morgenſtern 
mir ins Auge blickte. Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern! fiel mir in 
dieſem Augenblicke aus meiner Jugendzeit ein; gar manches, was ich 
ſeitdem gethan und — was wohl nicht allemal recht war — hängte ſich 
wie eine Bleilaſt daran; ich vechnete- nach, ſeit wie viel Fahren ich in 
keine Kirche gekommen, und ich that Gott: das Geluͤbde, wenn ich dies» 
mal davon komme; wieder einmal: eine Andacht: zu halten. Das habe 
ih denn nun gethan, und et kann wohl denken, ob’ mir bag: " 

Du Herr biſt's, der mich diefe Nacht er 
Durch deiner Engel Schub bewacht! | I 
von und zum Herzen gegangen. „ Meine Söhne — das ift nun noch leich« 
tes, unbefonnenes Volk, Und ich alter Thor traute mich nicht einmal, ih- 
nen etwas von meinem Vethalten zu fagen — find dort unten eingekehrt 
in bee Schenke; ih muß nun wohl fort, daß fie nicht gar denken, mie 
fen etwas begegnet. Nochmals großen Dank, lieber Herr Schulmeifter! 
Ale Taufend, er ſchlaͤgt feine-Drgel, daß einem: das Herz zittert! Nun 
ich denke doch, der Herr Gott wird fehen, daß ich auch ein Chriſt bin im 
Herzen, und follte ich heute oder morgen meinen legten Ritt thun, fo will 
ich im Himmel das Feldgefchrei rufen : wie fhön leuchtet der Morgenftern I’ 
Mit diefen Worten fegte er ſich auf, und ritt davon. Wenige Tage 
darauf ereignete ficy der bekannte Weberfall unter Haddik; vermuthlich ift 
das Morgenlied des alten Dufaren auch fein Schwanengefang geweſen. 





- Der Seekapitaͤn in der Oper. 


Ein Seekapitaͤn, dem die Schaubuͤhne eine fremde Melt war, ginz 
eines Tages in die Oper, wozu ihm ein Freund ein Billet gefchenkt 
hatte. — Nun, mie hat Ihnen die Oper gefallen? fragte diefer. — 
Von der Mufik verſtehe ich freilich nichts, antwortete er, aber, nad 
dem zu urtheilen, mas ſich viele, die ich doch für Kenner halten muß; 
gegen einige erlaubten, muß ich glauben, daß fie ihre Sache nicht fon= 
derlich machten. ine Sängerin fang fo entfeglich ſchlecht, dag fie ſchier 
alles noch einmal fingen mußte ir en 





2 BE a Br ER: | 
eines Studenten in das Stammbuch feines Freundes, <> 
Ich darf in diefes Stammbuch mich En ee 
Zum Angedenken nicht erft fchreiben, 
Du denkeſt mein doch ficherlich, 
Denn ad! ih muß die fchuldig bleibe. 


. Der Dichter und fein Verleger. 
DB, Warum fo trüb? 
D. Ad! Freund, mir ſtahl ein. Boͤſewicht 
Mein ungedrucktes Lehrgedicht, 
B, Der arme Dieb. 
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. 4214, Geld 1214. — Metalliques 5 Proc... Pap. 908, Geld 905. — 


,, Augsburger Mechfel- Kurs vom 30, Juni 1827 - 
nn nt in» a) Defterreihifche Staatspapiere. r 
Rothſchild'ſche Loofe; Papier. 139, Geld: 1384 — Partial & 4 — 
ank⸗ 


+ 


ktlen mit Dividende vom 1. Jan, 1827, Papier 1094, Geld 1093 
—— ) Bayeriſche Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc., Papier 938, Geld 05%. — Obligatio 
nen mit Coupons 5 Proc, Papier 1024, Geld. 102. — Landanlehen mit 
Goupons 5 Proc., Papier 102, Geld 1018. — Lotterie Loofe EM. 4 
Proc., Papier 1025, Geld 1025. — LotteriesLoofe unverzinsliche, a 10 fl. 
1013. — | sn u a >: 
— Vorhandene Retouren. | 
tag d, 3. Juli. Im fhwarzen Adler über Salzburg, Linz und 
in — 

Ueberſicht der abgehenden Diligencen. * 


Dienſtag um 8 Uhr Abends der Packwagen über Bruck nah Augs: 
burg, Ulm, Stuttgart, Karlsruhe, Straßburg. = | 


Königl, Hof= und Nationaltheater. 
Dienftag: Die Jäger, Schaufpiel in 5 Akten von Iffland. 
F Schweiget'ſches Volkstheater vor dem Karlsthor. 
Montag: Die Raͤuber auf Maria Kulm. | 


—Anzeigen. 


Ein Kaffetier wuͤnſcht einen braven jungen Menſchen als Kellner auf: 
zunehmen. 


Neue deutfhe Shaubühne, Jahrgänge 1805 bis 1809, der 
Jahrgang zu 6 Halbfrangbänden, ijt zu verkaufen, D. Ueb. 
Ein abfolvirter Mediziner wuͤnſcht gern in feinen Nebenftunden einige 
Lektionen in den Lehrgegenftänden, welche in den Vorbereitungsklaſſen ges 
lehrt werden, zu erhalten. Das Uebrige ıc. 
„Ein gutes Klavier wird zu vermiethen gefucht, 
Walter Scotts Werke find zu verkaufen, 


“ Ein Studierender der hiefigen Univerfirät wünſcht während den Ferien 
als Hauslehrer bei einer Derrfchaft auf dem Landeaufgenommen zu werden. 


, Ein Kandidat.der Ppilologie, weldher noch einige Stunden frei Hat, 
wuͤnſcht diefelben mit Privat Unterricht in deutfcher, lateinifcher und gries 
hifher Sprache auszufüllen. -. Ä 


Fremden-Anzeige. | 

Im goldnen Hirſch. Am 30, Juni: Ludwig Brougtton mit Fa: 
milie, von London. Hr. Major Tomkenfen von London. — Im gold: 
nen Hahn: Hr. Langer, Kaufmann von Königsberg, Hr. Loͤwenſtein, 
Kaufmann von Frankfurt, Hr. Hochwind, Kaufmann von Augsburg. — 
Im ſchwarzen Adler: Hrn. Baly und Dunnaye, engl, Edelleute von 
Neapel. Hr. Trouele, Part. aus Jrrland, Hr. Gemböd, Gold; und Sils 
berarbeiter von Gmünden in Defterreih. — Im goldnen Kreuz: Hr. 
Drehler, Baftgeber aus Kaufbeuern, Hr. Ebald, k. Rentbeamter von Zwi⸗ 





ſel. Dr, Dr. Dykmeiſter von Tiel. 


* 


Tage⸗Blatt * 
em Mandel. F 
T Dienſtag, den 8. Juli 1827. 


— —iſtorxiſcher Tags-Kalender. er; 
In Nürnberg wird heute der große Woltmarkt gehatten, um diefen wichtigen Zwelg 
der dat eriandiſchen Induſtrie beffer in Die Höhe zu bringen. 


Tagsbegebenheiten. | 
Münden. Ihro Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Thurn = und 
Taxis fmd auf Ihrer Durcchreife von Statien bier angekommen, nd 
wohnten am 1. d. M. ber Oper Dthello im koͤnigl. Hoftheater ben. 
— Am vorigen Sonntag wurde ein Invalide wegen Betrunfen- 
heit in Arreſt geſetzt, woſelbſt er fich mit feinem eignen Hofenträger am 
dem Thuͤrangel erhängte. | | ’ 


a 








Mancherlei. 

Der Gedaͤchtnißfeier Schillers wurden in Stuttgardt dieſes 
Mal zwei Tage gewidmet. Am Volabende des eigentlichen Jahr esfeſtes 
wurde auf der koͤnigl. Hofbuͤhne Wilhelm Tell gegeben, der Ertrag 
wird für das dem Dichter zu errichtende Denfmal beftimmt. — Bu 
‚Wien ‚fand im Monat May eine öffentliche Blumen⸗ Ausftellung Statt. 

Die Pracht der, Blumen war überrafchend, Es wurden fünf Preife 
für die Erzieher der fhönften Blumen ertheilt. — Sn China leben 
‚dermalen mehr als 160,000 Chriften. — "Eine der Klapperfchlangen, 
an deren Biß ber Engländer Drade zu Nonen vor einigen Monaten 
ftarb, hat zu Orleans, wo die Wittwe deffelben mit den Thieren fich 
aufhält, den Wärter in den Finger gebiffen. Nur die Geiftesgegenmwart i 
der Madame Drade, melde den verwundeten Finger fogleih abhadte, 
rettete das Leben des Wärterd. Indeß brachte diefer Menſch, der das 
‚frhterliche Ende feines Herren mit angefehen hatte, die erften acht 
Stunden in der größten Todesangft zu, bis es ſich zeigte, daß feine 
Gefahr mehr vorhanden fen. i 


Neue Verdeutſchung der Interpunktionszeichen. 

Ein Hr, Dr. Saiffert, der im Jahre 1804 bie deutſche Sprache 
zu verbeffern ſich vergebens bemühte, hatte für die Snterpunktiongzeichen 
folgende Verdeutfhung ausgedaht: Komma : Deutling, Semiko— 
lon: Erlaͤuteriing, Kolon: Befeſtling, Punktum: Schieß— 
ing, Fragezeichen: Fragelin g, Aufrufungszeichen: Auffing! 


a Ber ge ſſenheit. 


Ein ſehr berühmter Violoniſt hatte in einer fremden Stadt ‚ein 
Concert angekuͤndigi, und. man. hatte, fi dazu gedrängt, um ibm 
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Billets abzukaufen. Der dazu -beftimmte Tag war erfhienen, und alles 
eilte voll Verlangen nach dem Goncertfaale hin, um den beliebten Vir— 
tuofen zu hören. Der Saal mar fhon gedrängt voll von Zuhörern, 
ale Mitfpielenden waren beifammen, nur die Hauptperfon, der Gon« 
certgeber ſelbſt, fehlte noch immer. Das Drchefter fing vorläufig: an zu 
flimmen, man fah einander an, man fragte einander, wo der Virtuoſe 
wohl bleiben möchte, ſchickte endlich, nachdem die zu dem Concert be= 
flimmten Stunden beinahe verfloffen waren, nad) feiner Wohnung, und 
erfuhr nun, daß man da von feinem Goncerte nichts wiſſe, und daß er 
gleich nad) dem Mittagseffen ausgeritten ſey. Er hatte fih nämlich 
vor dem Goncerte noch eine kleine Bewegung machen wollen, mar an 
einem nahgelegenen Drte: in Gefellfchaft, dann, mit voller Börfe ins 
Spiel gerathen, und hatte dabei weder an fein Concert noch an fonft 
etwas anders gedacht. Als ed Abend wurde, Eehrte er nach der Stadt 
zurüd, und wunderte fi, noch immer ohne einen Gedanken an fein 
Concert, nit wenig, als er in die Gegend des’ Goncertfaales Fam, 
daß noch fo viele Menfchen auf der Straße waren. Es waren eben 
bie getäufchten Concertgänger, die ihn bald erfannten und nicht ohne 
Unmilen zur Rede ftellten. Aber, rief er voll Verwunderung aus, 
„haͤtte denn nicht ein Anderer meine Stimme fpielen können ’ Aus 
Miene und Ton blickte nichts weniger als Verwegenheit und Spott, 
fondern bloß der ſich felbft vergeffene, unbefangene Künftler hervor, und 
man fieng an, Uber feine Antwort zu lachen. Als man ihm aber darauf 
fagte, dag man ‚ja nicht einmal bie Noten zu feiner Stimme gehabt 
babe, gab er eben fo treuherzig und gleichfam verweifend zur Antwort, 
„das war ja nicht nöthig; das Concert, das ich fpielen wollte, ift eines 
von denen, die ich auswendig weiß.“ Es blieb natürlich nichts meiter 
übrig, als ihn einen andern Tag zu dem Eoncerte beſtimmen zu laffen. 


— — — 


Verſchiedene Todesarten. 


Viele Wege giebt es aus dem Leben, aber nur einen hinein. 
Anakreon erſtickte, wie die bekannte Tradition ſagt, an einem Trau— 
benkern. 

Ein Buͤrgermeiſter zu Braunau vergaß, als er eine Treppe hinauf⸗ 
ging, ſeinen langen Bart in die Hoͤhe zu nehmen, trat darauf, fiel 
herunter, und brach den Hals. ER 

Lady Nuffel ſtach ſich mit einer Stedinadel in den Finger und 
308 ſich dadurch den Tod zu. 

Ein Page mollte, als et eine Schliſſel noch fiedend heiger Birnen 
die Treppe hinauftrug, in aller Geſchwindigkeit eine davon verzehren, 
und ftarb darlıber auf der Stelle. | 

König Heinrich IL von Frankreih, hatte wohl manche Lanze 
gebrochen, ohne Schaden zu nehmen, und. doch brachte ihm ein Split 
terchen, das ihm in dem etttampf mit dern Grafen Montgomert 
ins Auge flog, den Rob. — J 

Kaifer Heinrich VIE farb an einer vergifteten Hoſtie. 
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Philipp VL, König von Spanien, fo wie fein Kammerherr Pos 
bav, hielt es unter feiner Würde, mit eigenen Händen das Holz aus 
dem Kamine zu nehmen, blieb beim Feuer figen, befam daducch einen 
Ruͤckfall des Fieberd, und mußte daran fterben. | 
“ Kart VI. von Frankreich ließ ſich's wohl nicht träumen, daß feine 
Mummerei ihm ben Berftand, und bald darauf das Leben Eoften werde. 
Der Herzog Bernhard von Weimar fand in Fifchen, feinem 

Leibgerichte, den Tod, weil man Gift hinein gethan ‚hatte, 
Agathokles zu Syrakus befam einen giftigen Zahnftocher, und 
mit ihm ben Tod. ea | | 
Nah Aelians Berichte flarb Ariftides an einem Kapenbilfe, 


# 





Der gelehbrige Hund 

Ein Krämer hatte einen Hund, ber ihn überall hinbegleitete, 
und ſich volllommen ald Bedienter brauchen lief. Er rief den Hund, 
und befahl ihm, zur Frau nad) Haufe zu laufen, und von derfelben 
zwei Thaler zu fordern; der Hund eilte, kam an, bellte zweimal, oder 
fo vielmal, als er Stüde zu bringen. hatte. Die Frau verftand die 
Sprache des Hundes, und fhidte ihrem Manne das Verlangte. Man 
fah ihm öfters vor der Fleiſchdank ftehen, wo er durch abgefegtes Bel⸗ 
len zu verftchen gab, wie viel Pfund Fleifch er wolle. War es Nind- 
fleifh, das er bringen follte, fo ging er an den Ort, wo baffelbe lag, 
war es Kalb= oder anderes Fleiſch, d fellte er fich dahin, wo jede 
Sleifhgattung ausgelegt war, und boll. — Die Befehle, die er erhielt, 
faßte er immer mit großer Aufmerkſamkeit auf, und nur dußerft felten 
hatte er ſich geirtt. 





Anekdote. 

Im Anfange der Revolution gab es am Hofe Ludwigs XVI. im- 
mer noch Männer genug, denen der Bürger fuͤr gar nichts galt. 
Namentlich zeichnete fich der Großfiegelbewahrer aus. Wenn einer der 
erften Männer vom geiftlichen Stande kam, wurden beide Filgels 
thüren feines Saales geöffnet. Beſuchte ihn ein Edelmann, fo that 
fih die rechte für ihn auf. Dem Deputirten des dritten Standes 
dagegen ftand faum die linke etwas offen. „Ach,“ fagte ein folcher, 
der die alberne Etiquette beobachtet hatte, „Sie thun unfer einem viel 
zu viel Ehre an, ung follen Sie bios durch's Schluͤfſelloch Eriechen 
lan ee | 
Bibus Verſoͤhntichkét. 
Daß ich verföhnlich bin, 
Habt ihr, bei Gott! erfahren, 
Es wirft feit vierzig Jahren 
Der Wein mich her und pin, 
Und dennoch Tieb ich ihn, 
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Der Säufer an den Bold, 
Fahre wohl du lieber Bod, 
reinen legten beiten Rod 

Hätı? ich dir befchieden, — 
Täglich fag ih wie ein Blod, 
Wie ein dirrer Roſenſtock 
Drunf bei dir im Frieden, 


| Borhbandene Retouren 

Mittwoch d. 4. Zuli, Im goldnen Kreuz. Nach Ulm, Stuttgarbt und 
Straßburg. Im ſchwarzen Adler. Ueber Salzburg, Linz u, Wien, Ueber 
Um, Stuttgart und Heidelberg nad) Manheim, | ur 


Ueberſicht der abgehenden Diligengen. 
Mittwoh Der Eilmagen über Dachau nah Augsburg, Ulm, Stutts 
gardt, Karlsruhe, ‚Strasburg 16, — 
dto. Ansbach, Würzburg, Frankfurt. 
dto. Regensburg, Straubing, Paffau, Wien, 


Das Abgehen der Bothen. | 
Mittwoch nah Suljemoos, Tölz. ; 


& Königl; Hof= und Nationaltheater. 
Donnerstag: Die Räuber, Trauerfpiel in 5 Akten, von Schiller, 


7 Volkstheater, Mittwoch: So zaͤhmt man die Weiber. Hierauf: 
Der Feldtrompeter, 


Ä Ynzkeige 
— Ein Mann mit den beten Abſchied und Zeugnifien verſehen, wünfcht 
bei einer Herrſchaft als Jaͤger unterzukommen. D. u. 


Ein Heiner franzoͤſiſcher Rinmerſchlüſſfel wurde am 28. Juni, unwiſſend 
wo, verloren. Der Finder wird gebeten, ihn gegen Erkenntlichkeit im Faͤrber⸗ 
graben Nro. 1056 über ı Stiege rückwaͤrts zu überbringen. 


Ein junger Mann wuͤnſcht als Bedienter ein baldiges Unterfommen, 

‚1000 fl. Gapital werden gegen erfte Hypothek aufzunehmen gefucht. 
EEin wohlgelernter, und in mehreren angefehenen Häufern gedienter Koch, 
wuͤnſcht einen baldigen Dienſt. 


Fremden-Anzeige. | 

Sm goldnen Hirfh, Am 1, Zulir Hr. Thomas Jackſon, königl. 
engl. Gefandter in Turin mit Sohn aus Stalin, — Im goldnen 
Hahn: Hr. Felolo, Banquier, und Hr. Coſtelezki, Kaufmann, von Augs⸗ 
burg. — Im ſchwarzen Adler: Sr. Durchlaucht Prinz Karl von 
Dettingen - Wallerftein mit Hrn, Sekretaͤr Klug aus Wallerftein. Hr, Dr. 
Mauerbrecher von Duͤſſeldorf. — In der goldnen Ente: Hr, Albrecht 
Hirſch, Großhändler von Kriegshaber. 


Geſtorbene in Münden. 

30. Zuli. Mathias Vrandftätter, Dienſtknecht von Bahhaufen, Ldgr. 
Wolfrathoͤhauſen, 46 J. alt, am Leberverhaͤrtung. — Sebaſtian Eichner, 
bürgerl, Bierwirihsſohn, 34 J. alt, an der Lungenſucht. — Friedrike v. 
Furtenbach, k. Artillerie = Lieutenants Gattin, evangel,, 27 J. alt, an Mild: 
abfag im Gehirn. — Katharina Zepf, bürgerl, Saͤcklerstochter, 18 J ˖ 11 
M. alt, am Starrkrampf. en Dr 
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| Münden. | 
Mittwoch, den 4. Juli 1827. 


| Hiftorifher Zags=- Kalender. 

1768 wurde in Bayern bei Lebensfirafe die Correfponden; mie dem vormals bay⸗ 
riſchen Offizier Thierigel verborthen, weicher an mehreren Orten die Unterthanen 
inm Auswandern ju bereden fuchte, um die Eierra Morena in Spanien zu bevölfern. — 
Bor 20 Jahren habe ich noch den Sohn diefes an und fur ſich unternehmenden Mans 
nes nn gelernt, weicher im größten Eıende aus Spanien nach feinem Vaterlande 
zurück Fam. No 





Bayern. 
Allerhoͤchſte Verfügungen. 

Die Stände des Neiches find bis zum 10. November diefes Jah— 
res einberufen. Sr. Durchlaucht der Feldmarfchall Fürft von Wrede 
wurden von Er. Koͤnigl. Majeftät auch flır diefe vierte Stände = Ver- 
fammlung zum Präfidenten der Kammer der Neichgräthe ernannt, — 
 Dienftesverleihungen. Der bisherige Ingenieur 1: Klaffe in 
Kayfersiautern, Joſehh Martin, wurde zum Kreis- Bau= und Regie— 
rungd= Math bei der k. Regierung des Rheinkreifes ernannt. — Die er— 
ledigte Protokolliſten Stelle des Appellations- Gerichts fürden Untermain= 
kreis erhielt der Appellations- Gerichtd= Aeceffift Eduard Kiftenfege. — 
Pfarreiverteihbungen. Die Pfarrei Adelzhaufen, Ldgr. Aichach, 
erhielt der Pfarrer Joſeph Hartl zu Halling; die Spitalpfarrei in 
Ellingen ," Herrſchaftsger. gleihen Namens, der Beneficiat Leonhard 
Weiß; die Pfarrei Bursruf, Landger. Amberg, ber Cooperator Erpo= 
fitns Andreas Bauer; die Pfarrei Kulmbach der Pfarrer zu Mitwig 
Kal Syramm. — Gemwerbsverleihungen. Der. Zimmer 
polier in Münden Michael Reifenſtuhl erhielt ein Privilegium flıs 
einen Zeitraum von zehn Jahren auf eine von ihm erfundene Gefims- und 
verbeſſerte Schneid = Säge = Mafchine; der Wagnermeifter zu Gauftadt 
Ignaz Mayer, von fünf Jahren, auf einen eigenthuͤmlichen verbeffer- 
ten Wagenbau; der funktionierende Graveur der Steuer-Katafter-Gom: 
miffion, Alerander Tevini, von fünf Jahren, auf deffen eigenthuͤmli— 
des DBerfabren bei Verfertigung von Wachs - Masten; der Knopffabrie 
fant in Schrobenhauſen, Kart Poͤllath, von fünf Jahren, auf deffen 
eigenthümliche Bereitung der fogenannten harten Faßwaaren aus Meffing, 
mitteld Schlagwerke; und der Gaftgeber in Regensburg, Georg Frank, 
fünf Jahren, auf eigenthuͤmliche Bereitung eines wohlriechenden 

aſſers. — | 


.. Tagsbegebenheiten. F' 
München. Eine Unterſüchungs-Commiſſion von 9 Magiftrate- 
Perſonen gieng neulich an den Wurmſee ab, wegen Realiſirung des Par 
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nes, einen Canal von dort zur Bewaͤſſerung ber Ludwigs-Vorſtadt hieher 
zu leiten. — Der Wachtmeiſter Kohrs vom 1. herein 
geborner Münchner, welcher volle 15 Fahre als Gefangener in Siberien 
war, und jest erſt feine Freiheit erhalten konnte, ift vor einigen Zagen 
wieder in feiner Vaterftadt angefommen. — Am1.d.M. ift die far 
auf einmal plöglich geftiegen, und zwar beinahe um einen Schuh, fiel je= 
doch gleich wieder, und mar dabei fehr trübe und dick; wahrſcheinlich ift 
im Gebirg ein fehr ſtarker Wolkenbruch gefallen. — Sonntag ben 1. 
Juli vollzog eine Befellfchaft von Mufikfreunden unter der Leitung der Her= 
ron Thumhark und Sauerle ihre herkömmliche beftimmte Wallfahrt nach 
Maria Aich. Ungeachtet dichter Regen am Morgen fiel, ſtroͤmten doch 
Hunderte denfelden nah. Frohſinn ergoß fich aber über die ganze 
Verſammlung, als das Wetter ſich aufhellte, und Faum vermag man den 
Eindrud zu fchildern, welchen der Anblic der verfammelten Menge waͤh— 
rend der Abhaltung des Gottesdienftes, den obige Mufikfreunde durch ihre 
ruhmvolle Bemühung verherrlichten, auf den gefühlergriffenen Beobachter 


machte. Es ift ganz an feinem Plage, den Anordnern diefes religiöfen 


Ausfluges öffentliche Anerkennung ihres DVerdienftes werden zu laffen, 
die es fo recht verſtehen, das Gemuͤth zur Andacht zu erheben, und reine. 
Froͤhlichkeit unter ihren Begleitern zu verbreiten, | 





j Mandherlei | 

Zu den vielen berühmten Sängerinnen, die jegt in Berlin ihren Kon— 
greß zu halten fcheinen, ift auch Mariane Sefji gefommen, und Dem. 
Sig. wird auch erwartet, Auch den berühmten Baffiften Fiſcher er= 
wartet man dort. — Raupach hat ein neues Luſtſpiel vollendet: „On— 
kel und Muͤndel,“ das von denen, die das Manuſcript kennen, ſehr ge— 
lobt wird. — Auf dem letzten beruͤhmten Wollmarkt zu Kirchheim im 
Wuͤrtembergiſchen, koſtete dir Zentner ſaͤchſiſche Wolle 180 — 200 fl., 
feine: 110 — 150 fl., Baſtard: 60 — 100 fl., deutſche: 45 — 60 fl.— 
Man hat in Louiſiana am Ufer des Miſſiſippi die Knochen eines coloſſa— 
liſchen Thieres gefunden; der Ruͤckgrat hatte 16 Zoll im Durchmeſſer, 
und. die Rippen waren 9 Fuß lang, einige Bruchſtuͤcke hatten jedes 20 
Fuß in der Höhe, und es mußte wenigſtens 20 Tonnen oder 20,000 Ki= 
logramme wiegen. Diefes fol die größte Narurmerfwürdigfeit, die man 
bisher entdedt hat, und jenes Thier größer gemwefen feyn, als der Mam— 
mouth: diefer muß gegen daffelbe tie ein mittelmäßig großer Hund aus— 
gefeben haben, — Nah der Breslauer Zeitung ift bei Mittelmalde 
(Schlefien) ein fuͤrchterlicher Wolkenbruch gefallen, der in der ganzen 
Gegend ungehruern Schaden angerichtet hat, es follen an 80 Perfonen 
in den Fluthen ihr Leben verloren haben, und über 100 Wohnungen 
ganz weggeſchwemmt worden ſeyn. — Der Redakteur der allgemeinen 
ZTheaterzeitung zu Wien erhielt von Sr, Majefkit dem König von Preußen, 
flır da8 von ihm verfaßte Erinnerunasbudh der Unterthanen= 
‚liebe, eine große goldne Medaille nebft einer koſtbaren goldnen Doſe. 
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Shredlider Tod. 


Der Kardinal-Spinola hatte ſich dur) einen erlittenen Verdruß 
eine Krankheit zugezogen. Er fiel in eine ſtarke Ohnmacht; man hielt‘ 
ihm fuͤr todt, und feine Leute eilten, ihn Öffnen zu laffen, um ihn ein⸗ 
zubalfamiren, ehe er in Verwefung uͤberginge. Kaum erblickte man bie. 
Lungen, als man fihon wahrnahm, daß das Herz noch fchlage; und det 
unglücdlihe Mann, der ſich eben erholte, hatte noch ‚Kräfte genug, feine 
Hand nach dem Meffer des Wundarztes, der ihn geöffnet hatte, auszur 
ſtrecken, um es zurüdzujtogen. Es war aber zu ſpaͤt; er hatte ſchon 
den tödtlichen Schnitt empfangen, und mußte auf eine jammervolle. 
— ſterben. 7 





2: m a ee — 
Zwei Menſchen liegen hier, die Wunder unſ'rer Zeit, 
Unwuͤrdig der Unſterblichkeit. 
Der Eine ſiarb in Duͤrftigkeit, als Nichter, 
Der Andere reih, — ald Dichter, 





Augsburger Wechfel= Kurs vom 2. Juli 1827. Rx 

‚ a) Defterreichifche Staatöpapiere. . 

Rothſchild ſche Looſe, Papier 139, Geld 1384 — Partial a4 Proc., Pap.: 

1214, Geld —. — Metalliques 5 Proc., Pap. 908, Geld 904. — Bank: 

Aktien mit Dividende vom 1. Jan, 1827, Papier 1095, Geld 1091. _:. 
b) Bapyerifche Staatspapiere, 

Obligationen mit Coupons 4 Proc., Papier 035, Geld 95'. — Obligatio— 

nen mit Coupons 5 Proc,;, Papier 1024, Geld 102. — Landanlehen mit 

Coupons 5 Proe., Papier 102, Geld 1013, — RotteriesLoofe E— M. 4: 

Proc,, Papier 1025. Geld 1028. — botterie⸗eole unverzinsliche, a 10 fl. 
u. — Geld 101}, — : 

. — —— — 


Vorhandene Retouren. 


Im ſchwarzen Adler, Nah Wien, Nach Mannheim. Im goldnen 
Kreuz. Nah Salzburg. Beim Filferbräu. Nach — 


Ueberſicht der abgehenden Diligengen. 


Donnerstag. Morgens 6 Uhr. Ueber Dachau, Augsburg, RR 
Nürnberg, | 
.dto, Morgens 6 Uhr. Kaufbeuern, Kempten, Innsbrud, 


Das Abgehen der Bothen. 
Donnerötag. Landsberg und Memmingen,  Newötting, 


Königl, Hof= und Nationaltheater. = — 


Donnerstag: Die Räuber, Trauerſpiel in 5 Akten, von Schiller, 
Hr. Pauly als Gaft den Franz. 


Volkotheater. SERUM, Der hoͤlliſche Toupee-Ramm.' — 
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Anzeigen. 


Auf dem Sebaſtiansplatz im Hauſe des Hrn. Mechanikus Schechner, 
No. 739. im 2. Stocke vornheraus, find zwei helle geräumige Zimmer, jes 
des heisbar, und mit eigenem Gingange, jedod ohne Meubels, zu vermies 
then. Einzeln jedes zu 4 fl. 30 Er., zufammen um 8 fl., und koͤnnen tägs 
lich Vormittags befehen, und fogleicy bezogen werden, 

Eine gute italienifhe Guitarre iſt ebendafelbft zu verkaufen, 


Es wird von der Zeitfchrift Flora der Jahrgang 1821 zu kaufen ge 
ſucht. Das Nähere am Faͤrbergraben No, 1056 über eine Stiege ruͤckwaͤris. 


(2 a) Es wird eine ordentlihe Gajtwirthfhaft in Hiefiger Stadt auf 


ein oder mehrere Jahre zu pachten gefuht. Das Nähere bei der Nedak: 
tion des Tag: blattes, 


Weger Mangel an Raum werden einige ganz neue Meubeld, Mare 
Joſephs-Platz No, 59 über eine Stiege, billig abgegeben. 
Eine gute Guitarre wird zu Laufen gefucht. 


Es wuͤnſcht jemand aufkünftige Zakobi : Dult einen Laden mit Schreib⸗ 
ſtube zu miethen. 


Ein junger wohlgefitteter Knabe wird als Lehrling bei einem Eduh: 
machermeijter aufgenommen. 

Das hiefige Anfrages und Addref: Bureau haltet feine Verfteigerung 
in der Prannersgaffe No, 1477 diefe Tage bis zum Freitag. Daſelbſt wers 
den verfchiedene Begenftände, als: Gold, Silber, Kupfer, Meubel, Uhren ꝛc. 
yerfteigert. Eben fo werden auch alte und neue Fenſterſtoͤcke mit eder ohne 
Bitter verkauft, 


Sremden=- Anzeige. 


| Sm fhwarzen Adler. Am 2. Juli: Hr. Fedrine, Fechtmei der 
von Wien. Dile. Fuſtermeiſter, Gouvernadte von Zofingen — Im 
goldnen Kreuz; Am 2. Juli: Hr. Michl, Hauptmann a la suite, mit 
Familie von Nürnberg. Hr. Schön, Ingenieur aus Sachſen. — Im 

oldnen Bär, Am 3. Juli: Hr, Schropff, Kaufmann von Augsburz. 

m 2. Juli: Die, TIherefe Tauber, Verwalterstochter von Buchau. — 50 
Der goldnen Ente Am 2. Juli: Hr, Waͤtzl, k. oͤſterr. Oberlicutenant, 
mit Frau Mutter, aus, Böomen, Hr. Clarenz, Gammeralpraftifant von 
Vilsbiburg. — Im goldnen Hirſch. Am 2. Juli: Hr. v. Hofmanı, 
€, würtemb. Hauptmann, von Ulm, Hr. v. Geminger, koͤnigl. wuͤrtemb. 
Ober : Forftmeifter, ebendaper. Dr. v. Kampg, k. wuͤrtemb. Hauptmann, 
ebendaber, 


Getraute vom 25. Juni. 


Joſeph Wald , bürgerl. Buchbinder, mit Barbara Oftermeyer, Wag⸗ 
nerstochter von Frepfina. Anton Auginger, Echugverwandter und leider: 
putzer, mit Emerentia Wagner, chemal, Polizeifoldatnstochter von Schro⸗ 
benhauſen. Karl Baumgartner, hieſ. Bürger und Kaſſetier, mit Ottilia 
Köhrl, Bockermeiſterstochter von Waging. Franz Xav. Eichenhoſer, Schutz⸗ 
verwandter, mit Maria Auna Glas, Maurerherberg-Beſitzers Wittwe. 





| Geftorbene in Münden. 
4, Juli. Katharina Kronfchnabel, Schuhmachers Wittwe von Strau⸗ 

bing, 79 J. alt, am Schlaglluß. 
Redaktion des Tag-Biattes, Roſengaſſe 1007. 


— — 


für * 


Donnerstag, den 5. Juli 1827. es | 
—Hiſtoriſcher Tags: Kalender - ! 
1817 fah man bei. auen Gtafern von. München die Fenfter ‚aufgefcheitere , welche: 
am Borabend durch das außerordentlihe Hagelwerrer eingefchlagen wurden.  - 
— Anton Baumgartner. 


— nn 








a 9 etc m 
Tagsbegehenheiten, 

J. J. K. K. M. M. find am vorigen Dienftag Nachmittags 3 Uhr 
nach Bruͤckenau abgereift. Heute werden J.J. K. K. HH. die Prins 
zeffinnen, und morgen ZT K.K. DH. der Kronpring und die Prin- 
zen dahin abreifen. ° Sm Gefolge Er. Majeftät befinden fih Str. Durch⸗ 
laucht der Fuͤrſt Zaris, Ihre Ercellenzen der Hr. Oberft » Stallmeifter 
Sreiherr vi Keßling und der Ober = Hofmarfchall v. Gumppenberg, Hr. 
Geheimrath v. Harz, Hr. Hofrath v Martin, und die beiden Kabinets— 
Sefretäre, Hr. Weichſelbaumer u. Hr. Fahrenbacher. — Bei der Ankunft 
J. J. K. K. M. M. in Ansbach veranſtaltet der dortige Stadtmagiſtrat 
einen glaͤnzenden Ball in dem auf das Geſchmackvollſte eingerichteten und 
verzierten Orangerie⸗Gebaͤude, zu welchem 800 Billets fuͤr Einheimiſche 
und 500 für Fremde ausgegeben werden, und der, wie man ſich ſchmei⸗ 
chelt, mit der Anweſenheit des allverehrten Regentenpaars verherrlichet 
werben wird. — Am 24 Juni giengen drei Soldaten des k. b. 1 
Infanterie-Negiments ın Würzburg nad Heidingsfeld, mo Markt war,‘ 
wurden aber feit jener Zeit vermißt. , Am 28. Juni fand man zwei 
davon im Main Auf eine gräßliche Weiſe ermordet. ' Den dritten foll 
man bereit auch im Main gefunden haben. EEE 





Mandertek, 


Man zählt dermalen in Ungarn 21,540 Eatholifche Studierende, —— 
In Fridericia wurden zwei Bruͤder, welche ihren Vater geſchlagen hat— 
ten, von dem betreffenden daͤniſchen Untergericht zum Tode verurtheilt. — 
In der Naͤhe von Toulon hat eine verlaſſene Geliebte eine grauſame 
Rache an ihrem treuloſen Bräutigam genommen, nachdem dieſer eine 
andere zum Altar geführt. Sie fchlich fich nächtlicher Weile zum Bett 
des jungen Ehemanns, und ſchnitt ihm mit einem Rafiermeffer den . 
Hals ab. Ein Pantoffel, den fie bei der gräßlichen Expeditivn verlo⸗ 
ven hatte, wurde zum Verraͤther der Verbrecherin. — ‚Bei Mühlhaus 
fen, unweit Lauterburg, wurde im Rhein ein Seefiſch, ein Stör, ges. 
fangen, ber 140 Pfund wog. — . Sin einer Reifebefchreibung eines Kar 
pitän Keppel lieſt man: Was von dem Thum zu Babylon, des von- 
Biegelfteinen aufgeführt wurde, noch übrig ift, hat das Anfehen eines 
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außgebrannten Berges, fo wie die heilige Schrift es zuvor aefant atte. 
Von dem Gipfel des Thurms uͤberſchaut man nn ars — un⸗ 
geheuern Maſſen, weiche die Trümmer des alten Babylons bilden, Der 
Meifende kann ſich bei der Betrachtung dieſes Gegenſtandes des Gedan- 
tens nicht eriwehren, wie genau die Weiffagungen des Propheten Jere⸗ 
mias erfuͤllt ſind. Babylon iſt oͤde, unbewohnt, ſelbſt der Araber ſchlaͤgt 
fein Bert. nicht mehr daſelbſt auf, ringsum bieten dieſe verlaffenen Ge⸗ 
genden nur das Schaufpiel ber todten ſchrecklichen Wüfte dar, — Die 
Schlacht bei Athen dauerte an eine Stunde lang, und darin wurden 
an 700 Griechen getöbtet, Die Feinde tödeten auch gefangene Griechen. 
Bon den 12 Philhellenen, bie mit dem regulären Korps ausgezogen und 
tapfer mitgefämpft haben, find nur vier davon gekommen, 
» 2 —i —— — 


Die ſchoͤne Sclapin. 
Bon Helmine v. Chezy, geborne Frepin Klenke. 


Bor einiger Zeit, fagte mie eim Gelehrter, hielt ic) Verſammlun⸗ 
gen, und fuchte auf dem Boden ber Gemüther den edlen Saamen des 
Verlangens nach Wiffenfchaft auszuftreuen, 

Unter meinen Zuhörern war der Fleißigſte ein Greis, der im trlı= 
ben Schmerz verfunfen blieb, und oft einem Seufzer, oft eine Thraͤne 
entſchluͤpfen ließ. | Ä 

Einft ſucht' ich dieſen Greis in feiner Wohnung auf, und befragte 
ihn, um die Urfache feiner Betruͤbniß. 

Ehemals war ih Selavenhändier, gab er mir zue Antwort, und 
ich friftete mein Leben mit biefem mühfeligen Gewerbe, 

Eines Tages zahlte ich dreihundert Denar flır ein zartes Mägd- 
lein, deſſen vofige Lippen noch kaum die Mutterbruft verlaffen, fie war 
friſch und Lieblih, wie die Knospe im Morgenthau, licht und heiter, 
wie der volle Mond, | 

Ich pflegte ihrer mit der höchften Sorgfalt, des koͤſtlichſten Unter— 
richtes ließ ich fie genießen, und als fie nun in voller Bluͤthe ftand, 
. führe ich fie, einem zweiten Juſuf gleich, auf dem Markt hin. In— 
ben ich die fich herzubrängenden Käufer von dem trefflichen Eigenſchaf⸗ 
ten und ſchoͤnen Kenntniſſen meiner Sclavin unterhielt, ſah ich einen 
Juͤngling ſich uns nahen, dem unter der unſcheinbaren Hülle eines Fa= 
kiren das fchönfte Herz im Buſen ſchlug. Alſo verbirgt, ſich ver füße 
— in herber Schale, alſo huͤllt ſich das Veilchen unter dem 

raſe ein. 

Der Juͤngling warf einen fluͤchtigen Blick auf meine junge Sela— 
vin, ſtieg vom Roß und nahte ſich ihr, fragend nach ihrem Namen, 
ihrer Heimath, ihren Talenten, und mit weicher Arbeit fie ihr Brod 
erwerben koͤnne ? | 

Nachdem fie ihm dieß alles beantwortet, wandte er ſich an mich 
und fragte, wie theuer ich dieſe Sclavin anfchlüge, 

Sch erwieberte: Wollt ich gleich ihre Schönheit und Lieblichkeit 
nur einen einzigen’ Denar fchägen, fo würden boch ihre übrigen Eigen- 
fhaften und herrlichen. Talente nicht „mit taufend Denar bezahlt ſeyn. 
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. Der Juͤngling fehtoleg, und behutfam dem Auge der Neugier ſich 
BE —— f bie Sclavin bei der Hand, drüdte eine Summe \ 
Geldes hinein, und enteilte. — 

Als ge fort war, wog ich das Geld, und fand, daß es hundert De= 
nar waren. a Saar: FR: 

Am andern Morgen kam er wieder, und am dritten auch, jebes 
Mal hatte er dem Mädchen hundert Denar gegeben, „und war ſchweigend 
davon gegangen. MR a RE — 

Hier iſt num, dachte ich bei‘ mir ſelbſt, die Summe beifammen, die, 
ich für dieß holde Mägdlein bezahlt. Vielieicht gluͤht dieſer holde Junge 
ling in Liebe fuͤr dieß ſuͤſe Kind, und vermag den Preis nicht zu geben, 
den ich gefehtt — a 

Dieß Üüberlegend, eilt ich ihm nach, und erreichte ihn gluͤcklich an ber 
Schwelle feiner Wohnung ; hier Eahrte ich unbemerkt und ſchweigend um, 
Als die Nacht gekommen, hieß ich: meins Sclavin fih mit ihrem veichften 
Gewande fhmüden, ich übergoß ihr Haupt mit Löftlichen Düften, und 
fo-gieng ich mit ihr zu des Junglinge Wohnung, ° Ä 

Ä (Schluß folgt.) | 
R ‚Dank ; Aura 
Mehrere Kinder, die.mit der größten Herzensfreude das lithographirte 

Bildniß Ghriſtoph Schmids, des Verfaſſers der Ihnen fo theuren Buͤ— 

. Ser (biblifhe Geſchichte, Blumenkoͤrbchen, Oſtereyer ıc.), aufnahmen und 
im" Triumphe aufhiengen, ‚fagen dem Künftler, . der dieß Bildverfertigte, 
. Öffentlichen Dank, weil fie denjenigen, der ipnen fo, fhöne Erzählungen fchrieb, 
doch einmal im Bilde fehen Binnen, , - Ein Kinderfreund, 


Zur Bitte einiger Bilder um Erloͤſung. | 

Wir armen Bilder hängen in dem Gange der von der Univerfitäe zur 
Arademie führt, und haben die Ehre, einige Scenen aus dem Reben bayris 
fher Fürften vorzuſtellen. Mancher bleibt auch deßwegen mit Ehrfurcht 
vor uns ftehen, aber leider find auch einige Menſchen fo bitterboͤſe auf 
und, daß fie uns die Augen, eine Nafe um die andere abfragen und aus: 
ftehen, fo daß wir alle vald ohne Köpfe erjheinen werben; und dann wird . 
man ung, du lieber. Gott, bald wohl der Mermefung oder dem Teuer über« 
laſſen. Sollte nun wohl niemand fo barmherzig feyn, ung ein. paar Schuhe 
höher zu hängen? ſelbſt die Nägel wären fhon dazu oben in der Wand; 
und wir wuͤrden dankbar unſern Retter fegnen, und mancher Patriote würde 
ibm danken, Ein Bilderfreumd, ' 
Vorhandene Retouren, | | 

Im goldnen Kreuz, Nah Gaſtein. Rach Innsbruck. Beim Zilfer: 
braͤu. Nach Landshut. Nach Regensburg. | ' 


Ueberſicht der abgehenden Ditigencen, 
Samftag. Ueber Brud nah Augsburg, Memmingen, Lindau ic 
dto, Nah Ingolftade, Nürnberg, Würzburg, Frankfurt, 


. Das Abgehen der Bothen. 
Breitag, Benedietbeuern, Dießen, Haag, Landshut, Miesbach, rien, 
Straubing, Utting, Velden, Weffabzumm, —.. er ie 


— —— — —— 








bis Sönhlı, of - unb —— 
onrerstag: Die Räuber, Trauerſpiel in 5 Akten, von 
Sr, Pauly, als legte Gaſtrolle, den Franz. Sale, 

Samstag. Bei, beleuchtetem Haufe: Merope. Schauſpiel in drei’. 
Akten von Voltaire, überfegt von Gotten. Hr, Ferdinand Lang als erften 

theatralifchen Verſuch den Egiſt. rt 

Volkotheater. Freitag: Der Waffenfhmted aus Worms, 

. . Anzeigen. — 

56 wurde Sonntag d. 1. Juli in Bogenhauſen eine eingehaͤuſige ſilberne 
Uhr, mit arablſchen Ziffern le und * in Gold gefaßte rn 
mit einen englifhen Schildden, worauf die Buchſtaben F, PF, eingtavirt 
find, dann eine farbgoldne Walze mit Kriitallftein, verloren. Der redliche 
Finder wird gegen eine gute Belohnung Höflichft erfucht, felbige in der Lands 
fhaftsgafle No. 105 abzugeben, 

Ein junger Mann,’ der lange bein Militär gedient, mit den beften 
Zeugniffen verfehen iſt, ſucht als Bedienter oder Kutſcher ein baldiges Un: 
terkommen. 

Ein geſchickter und flelßiger Seribent, bittet bei einem koͤnigl. Advoka⸗ 
ten Arbeiten zu erhalten, Ä 


Mehrere theologifhe Werke find zu verkaufen, 


An einen Heren ift ein Logis, das Monat per 3 fl. u ver 
und kann fogleich bezogen — onat per 3 fla, zu vermiethen, 


Fremden-⸗Anzeige. 

Im goldnen Hahn. Am 3. Zuli: He. v. Lerchenfeld, Landrichter 
yon Erding, Baron Sidow, Part. von Berlin. Baron Riedheim, k. 
Kämmerer von Harthaufen.— Im goldnen Bärn. Am 3, Jull: Hr, 
Einfiedl, Gaftwieth von Mindelheim, — Im fhwarzen Adler, Am 
2 Se: Hr. Hahtmann, Kaufmann von Düren, Hr. Kald, Kaufmann 
yon Stuttgardt. 





| Getraute vom 3. Juli. 
Alois Nagel, Bürger und Antiquar, mit Chrentreih® ſel. Wittwe. 

Die Herausgeber bes vorliegenden ‚Tag = Blattes beftreben fi, als 
fen nur billigen Anforderungen ,. welche das Publikum an daſſelbe, als 
ſolches zu ftellen berechtigt iſt, pünftlih und mit der größten Schnels 
ügkelt zu entfprehen. Es kann ihnen daher jeder neue Borfchlag, jede 
Berichtigung eingefchlichener Jrrungen, und jeder Beitrag für ihr Blatt. 
nur aͤußerſt willkommen ſeyn; und fie erfüchen darum Jedermann, fie 
in ihrem Unternehmen zu unterftühen. Befonders wird alles, mas zur 
Hebung des vaterländifchen Handels, der Induftrie und der Gewerbe 
dient , zur ſchnellſten Weförderung gebracht werden: denn mehr in- bet 
Gemeinnügigkeit für das praftifche Leben, als in ber Unterhaltung, 
ohne diefelbe jedoch ausfchliegen zu wollen, fuchen die Herausgeber das 
Verdienſt um ihre Mitbürger, Noch werden fortwährend Pränumeratio- 
nen auf dieſes Tage-Blatt arigenommen, und. die bereits erfchienenen 
Blaͤtter werden jederzeit beigegeben. In ben Stunden von 7 — 12 
Uhr Vormittags und. 1 — 6 Uhr Nachmittags werben die Blätter aus⸗ 
gegeben und alle Aufträge beforgt. 
Medaktion des Tag s Blattes , Roſengaſſe 1007: 


O2 1 BEE 
M in® eb... 
Bretag, den ©. Juli 1m | 


Hiftorifher Tags: Kalendern. 
1767 tebte in München eine reiche und fehr wohlshätige Hüdin, Namenb Beronis 
ta Defferreicherin, aus Wien, welche für die Genefung der damals erkrankten 
Kaiferin Wire, Maria Therefia, ih allen Kirchen betheh, und an viele Arine, 
feio in die Kiöfter, Almoſen austheilen ließ, — 
Anton Baumgartner. 


© 











Bayern. 
Allerhoͤchſte Verfügungen. 

Sr. Majeſtaͤt der König haben allergnädigft zu beſtimmen geruht, 
. daß die alljährliche Prüfung der Oberflaffe zur Erlangung des Gymna⸗ 
fiat = Abfotutoriums für das Studienjahr 1820/27 an der Studien— 
Anftatt zu Landshut in folgender Ordnung wird gehalten werden: 

1) die fchriftliche den 50. und 31. Auguft, und | 

2) die mündliche den 1. und 3. Septbr. I. 3. jedesmal Morgens 8 Uhr. 
Sämmtlicye Privat= Studierende werden aufgefordert, ihre Geſuche um 
Zulafjung zu diefer Prüfung tänaftens bis zum 1. Auguft 1. I. bier» 
orts zu uͤbergeben, indem fpäter ein laufende Geſuche nicht mehr, berlid» 
fiptiget werden. Ferner haben Alterhöchft "Diefelben gnaͤdigſt bemilligt, 
daß in diefem Jahre eine Öffentliche Ausftellung der ausgezeichneten bayes 
riſchen Fabrifüte in Münden gehalten werden darf. — Pfarreis 
Eriedigungen. Durch die Verfegung des’ legten Befigers ift das 
Beneficium in Segendorf erledigt, auf welches Sr. Majeftät das Ver— 
ſetzungsrecht zuſteht. Das Einfommen des Beneficiaten fatirt auf 958 fl. 
34 fr. 3 pf. Dürd den Tod des bisherigen Pfarrers zu Eſchlbach iſt 
bie — erledigt; die Rente des Pfarrers iſt fatirt auf 1737 fl. 37 kr. 
1 pf - on 


Mancherlei. 


In London haben ſich die beruͤhmten Tyroler ⸗Geſchwiſterte einen 
eignen Saal gemiethet, wo ſie ſich zu jeder Stunde des Tages hoͤren 
laſſen, auch fingen fie ihre Nationai-Lieder in allen Privatgefellfchafs 
ten. — Am 4, April ift in Salmouth eine Negerin, Namens Re— 
beda Fury, in einem Alter von 140 Jahren geſtorben; fie blieb bis 
zum legten Auügenblick bei vollem Bewußtſeyn. — Bu Weimar flarb 
der großherz. Rath und Bibliothekar Vulpius, der Verfaffer des Ri— 
näldo Rinalbini, in einem Alter von 64 Jahren. — Hr: Gambart zu 
Marfeille und Hr, Nicollet zu Paris, haben einen neuen Kometen ent= 
deckt, der fehr Elein und für das bloße Auge unfichtbar if. — Sr. Mai. 
der König von Schiveden haben 3.3. KK. M.M. den Kaifer und die 
Kaiferin von Defterreich eingeladen, bei dem neugebormen Prinzen, Ders 
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309 den Upland, Gevatter zu ſtehen. — Die Petersburger Kaufmann 
Schaft hat die Bewilligung erhalten, ihre dort erbauten eigenen Schiffe 
nach ihrem Gutdünken zu bemannen. — Die Älteften dermal noch ie— 

benden bayrifchen Staatsdiener find: ber Reihs= und. Geh. Rath Hr. 
Graf v. Preyfing, und Sr. Eminenz der Kardinal von Häffelin, Ge— 
fandter beim püpftlichen Stuhl. — In der Gegend von Kom hat der 
14 Tage anhaltende Regen die Feldfrüchte, befonders Heu, Reben und 
Delbäume befchädig. — Im Zusculano wurde ein Gutsbefiger nebſt 
feinem VBedienten vom Blige erfchlagen. — In Würzburg wurde am 
23. Juni der neue vergrößerte Gottesader eingeweiht; die Leichen wer— 
den nicht wie in München in einem vornehmen und geringen Zimmer 
aufbewahrt, fondern alle in einem. 


. — —— — 
Die ſchoͤne Sclavin. 
EGchluß.) | 
Er ſelbſt öffnete uns, da ich angepocht, die Thuͤre. Himmel rief er 
bei unferm Anblid aus, mas ift euch denn begegnet, und, wie habt ihr 
denn ‚meine entlegene Wohnung gefunden ? | Ä 

Ein Mäcytiger, erwiederte ich, hat um dieß Kind mit mir gehandelt, 
und wir find nicht einig geworden, ich fürchte, er möchte zu Nacht kom⸗ 
men, fie zu tauben, deßhalb will ich fie. dir anvertrauen, daß fie unter 
deiner Obhut ruhig fhlummere. \ . 

So tritt ein mit ihr, rief der Juͤngling aus, und leifte ihr Gefellfhaft ! 

Ich fügte ein wichtiges Gefchäft vor, und eilte von dannen. In 
meinem einfamen Kaͤmmerlein, hingeſtrecke auf meinem Lager, ergoͤtzte ich 
mich an der Vorftellung, wie gluͤckuüch ſich die zwei Liebenden jest fühlen 
möchten, die ich fo Überrafchend vereint. | 

Piöglic vernahm ic) ein Aechzen vor meiner Thuͤre, ich eilte zu Öff- 
nen, ba ich Ängftlich meinen Namen rufen hörte, und beim Schimmer der 
Lampe erblicte ich meine junge Sclavin, bebend und in Thrinen. Was 
ift dir widerfahren, fragte ich fie, und wo kommſt du her durchdie Nacht? 

„Gr iſt dahin ! riet fie aus, feine ſchoͤne Seele iſt zu ihrem göttlichen 
Urfprung zuruͤckgekehrt! : 

„Als du fort warft, führte ee mich in feine Wohnung ein, und feßte 
„Speife und Trank vor miv hin. Als id) mich erquidet, und meine 
„Hände mit Waffer begoffen, breitete er weiche Deden zum Lager, reichte 
„mir Mofchus und Rofen  Effenz, mein Haar zu falben, und lud mid) ein, 
„der Ruhe zu genießen.“ | \ 

„Da ic) zu ſchiummern begann, nahte er fich mit, fuhr mit der Hand 
„ſanft tiber meine Wangen hin und rief: Süßes Kind! wie fhön, wie 
„hold in Unſchuld und Zartheit. D! melde Gluthen weckt dein An= 
„bi in mir, wie ftrafbar ift diefe Leidenſchaft, und wie furchtbar find 
„des Höchften Gerichte!’ | s 

„Ge feufzte tief auf, und wiederum fanft meine Wangen berührend 
„ſagte er: Wahrlich j nimmer fah ich ſolch holdfeliges Bild, folhen In⸗ 
„begriff aler Huld, Anmuth und Zucht, aber Reinheit des Wandels 
„ift Höher als alle Genüffe, und Über alle Wonnen geht das Bewußt⸗ 
„feyn ihre Krone errungen zu haben.“ 
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„Dieß ſprechend, ſank ber Juͤngling vor meinem Lager nieder, und 


„als ich ihm zu Hülfe kommen wollte, ſah ich, daß er ſchon hinuͤber⸗ 


„gegangen war in die Ewigkeit.“ 


Du fühlt nun, führ der Greis zu mir fort, wie untroͤſtlich ich feyn 
"muß, ich beweine diefen herrlichen Jüngling, def Gleichen auf Erden nicht 
zu finden; wie fann ich feiner Schönheit, feiner Sitte, feiner Unfhuld 
und Snnigfeit vergeffen. Bis in-den Tod werd' ich liebend feiner ge= 
denken, ſterbend werd' ih um ihn nod) meinen, 
So wie mein Liebftes auf Erden alles ‚übertraf, was jemals ge= 
fhaffen worden, muß auch mein-Leid jedes andere Leid überwiegen. 
"Die einfame Nacht bief meine Thraͤnem fließen, ber Morgen findet mid) 
wach in meinem Leid, weinen werd' ich noch, wenn mein Auge bricht. 


— — — — 
Bildungs-⸗Anſtalten. 


Man ſchreibt in unſern Tagen eine Menge Buͤcher von der Er⸗ 


ziehung, giebt Methoden uber Methoden an, wie ben Kindern gleichfam 
alle Weisheit hineingezaubert werden fol; — aber darum bekuͤmmert 
man ſich nicht, ob der Schufmeifter, der nach diefer Methode lehren fol, 
zu leben bat oder nicht; ob er fih die Finger wund fpinnen muß, um 
fein Bishen Brod zu erwerben; ob er megen ber Armuth, ‚die nicht 
feine Schuld ift, der Gegenftand der Verachtung vieler Aıbernen wird, 
und ob ihn die Eltern belohnen, deren entartete Kinder er; bilden fol. 





Papyierarmen: 


Es giebt wohl eme Papierarmee, welche Wunder thut. Die 


Banquiers ſind die Marſchaͤlle. Sie fuͤhren an. Selten wer— 
den ſie gefangen, noch ſeltner aber — bleiben ſie. Die Courtiers 
find ihre brauchbaren Kund ſchafter. Die Börſe iſt das Schlacht— 
feld, worauf taͤglich neue Schlachten geliefert werden, worauf man 
leichte und ſchwere Verwundete, wohl auch Todte findet. 


In dem legten Kriege hat ſich dieſe Armee mit Ruhm bedeckt; fo ſehr 


fie audy fhon gefhlagen und gefprengt war, hat fie fi) doc) 
wieder gefammelt und — ſteht. Ä Ä — 


Aecht Fuͤrſtliche Geſinnung. 
Churfuͤrſt Johann von Sachſen hielt feine Söhne fleißig zum Stus 
- diren an. Der Herzog von X. fagte deßhalb eines Tages zu, ihm: 
„Sr ſolle doc die Prinzen nicht fo fehr mit den Büchern plagen, und 


fie lieber mehr in ritterfichen Uebungen unterrichten laffen.” „Ei was,“ 


antwortete der Churfürft, „es lernt ſich wohl von felbft, wie man zwei 
Beine Über. ein Pferd hängen, des Feindes und milder Thiere fich er= 
wehren, und einen ‚Hafen fchießen fol. Aber wie man gottfelig leben, 
hriftlich regieren, und Land und Leuten vorftehen foll, dazu bedürfen 


% 


ich und meine Söhne gelehrter Keute und guter Bücher, nächft Gottes 


Geift und Gnade.” 
Wunſſch. SEEN 
Sehr weife Haben Ältere und heuere Polizey » Verordnungen das, jer 
den freien Verkehr in größern Städten hemmende vegellofe Auſſtellen der 


» 
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Wagen in den Straßen entweder gänzlich unterfagt, oder wenigſt Be 5 
kende Vorſchriſten hierüber erlaffen. Doch häufig wird —6 
gen gehandelt. Recht ſehr wäre zu wuͤnſchen, daß dieſer Uebelſtand, wenn 
nicht gänzlich entfernt, doch die Borficht eingehalten werden möchte, wer 
nigft zur Nachtzeit Die Deichfeln der Wagen fenkrecht aufzurichten, und eine 
Laterne dabei aufzuftellen, um auf diefe Weife ſowohl Unbequemlichkeiten in 
der freien Beweglichkeit auf den Öffentlihen Wegen, als auch nahmhaftes 
Ungläd zu vermeiden. 
Borhbandene Retourem 
Schwarzen Adler. Nach Stuttgardt, Heidelberg und Mannheim. Nach 
Linz und Wien. Im goldnen Kreuz. Nah Nürnberg und Erlangen. 
Beim Filſerbraͤu. Nach Regensburg, Amberg, | 


Das Abgehen ber Bothen. 


Sonnabend. Abensberg, Amberg, Aichach, Augsburg, Audorf, Bayer⸗ 
berg, Dachau, Dorfen, Dietramszell, Ebersberg, Eggenfelden, Erding, Fal—⸗ 
ley, Freyſing, Sürftenfeldbrud, Gräfing, Habach, Ingolſtadt, Stellheim, 


Miesbach, Muͤhldorf, Mainburg, Moosburg, Murnau, Niederdorf, Ruͤrn— 


berg, Neuburg, Paffau, Pfaffenhofen, Partenkirchen, Roſenheim, Schongau, 
Schwaben, Starnberg, Schleifheim, Tegernfee, Tölz, Wafferburg, Weilpeim, 
Wolfrathshauſen, Wollnzach. 
Koͤnigl. Hof= und Nationaltheater. 
Samstag. Bei beleuchtetem Haufe: Merope. Schaufpiel in drei 


Akten von Voltair, überfegt von Gotten. Hr. Ferdinand Lang als erften 


theatralifhen Verſuch den Egift, 
p ER: dreitag: Liebhaber und Nebenbupler in einer 
erfon. 





Unzgeigem. 

1) Ein Individuum, welches fhon einige Zeit bei Aemtern ald Schrei: 
ber diente, wünfcht wieder als folcher unterzufommen, nimmt auch Arbeiten 
zum Abfchreiben Bogenmeife an. 

2) Eine gelernte Köchin, welche fhon in Gafthäufern diente, Tann bis 
Jakobi einen fehr guten Dienft erhalten. 

3) Ein der Kellerei Eundiger Marqueur wird gefucht. 

Das Nähere im Anfrage: und Addreß-Bureau. 

Ein franzöfifher Schlüffel mit meffingenem Griff wurde im Neugars 
ten vor dem Schwabingerthor gefunden, und Bann bei der Redaktion ab: 
geholt werden. : 


Gremden- Anzeige: 

Hm goldnen Kreuz. Am 4. Juli: Hr. v. Neigenftein, Oberzoll⸗ 
amts ‚Gontrolleur von Freyfing. — Im goldnen Hahn. Hr. Gavalo, 
Zürftl, Fugger. Gonfulent von Augsburg. — Im ſchwarzen Adler. 
Mons, Willimott, engl Edelmann aus London. Hr. Dannringer, Puns: 
Fabrikant von Wien. Hr. Hedrich, Kaufmann von Schweinfitrt. Hr. Höhrs 
hamer, Brauhaus beſitzer, und Hr. Höggenftahler, Elementarlehrer von Abends 
berg. Hr, Freudenberg, Kaufmann von Sichteln, Hr, Müller, Dr. Med, 
von Luzern. | 

Geftorbene in Münden. 

Am 4. Juli. Nie. Bornfihlegl, Sand. d. Phit., 21 3. alt, v, Stall: 

wang, Loge, Straubing, an Lungenentzündung mit zuruͤckgetretenem Frieſel. 
Redaktion des Kup » Biatted , Roſengaſſe 1007. 
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| ve Sonnabend, den: 7. Juli 18%. 
,  Diflorifcher. Tages Kalender. 


Alm 7. Suli 1705 wurden 6.8.8. Carı Theodor, Königl. Vrim von Bayern, 
geboren. — — = LE 


N= Tage⸗Blatt 7 
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rn Tagsbegebenheiten. : 
Donnerstags. Nachts wurden: die Bewohner der Stadt durch blin— 
den Feuerlaͤrm aus dem: Schlafe geweckt, indem «8 hieß, als brenne es 
in dem ehemaligen Kloſter der Frauen: Eliſabethinerinnen. — Die 
alte chriſtliche Zeit verjuͤngt ſich. Ein Mann aus dem koͤnigl. Lande 
gericht Vilshofen ſchleppte ein bei 4 Ellen langes und 80 — 00 Pfd. 
ſchweres Kreuz von feinem Dorfe: uͤber Detting und Dorfen bis in die 
biefige Angerkirche, in Folge: eines Geluͤbdes, das er gethan. — Die 
Mufitunterhaltungen mit Gartenbeleuchtung-in dem Mitchgarten gewaͤh— 
ven jedesmal einen angenehmen Abend. Am Donnerstag fand abermals 

eine folche Beleuchtung Statt, wo aber leider” die Anzahl der Gäfte 
nicht ſehr bedeutend, war. — Dem Vernehmen nach foll am verfloffes 
nen Donnerstag eine MWeibsperfon, um ſich zu ertränfen, in den Bach 
bei der hiefigen Schleifmühle im Thale gefprungen, gedoch von zwei jun= 

gen Leuten wieder gerettet worden: ſeyn. — | I * 


—Mancherlei. 

Napeleons Lehen, von Walter Scott, wird in Paris in engliſcher 
und franzöfifcher: Sprache herausgegeben. — Kürzlich farb in Berlin - 
ein anfäffiger Beamter an der Wafferfchen. ‚Er wurde vor fieben Jahren, 
als er auf einem Spagiergang ein Eleines Huͤndchen ing Waffer warf, um 

% zu baden, von demfelben in den Mund und die Nafe gebiffen. Da der 
“ Hund mit dem deutlichen. Beidyen, ‚daß ihm das Element nicht behage, wie— 
der ans Land, ſchwamm, gieng der Beamte zu einem Chirurgen, der ihm 
die Wunden: fogleich: ausbrannte, und verficherte, er hätte Feine Fol⸗ 
gen zu befürchten... Demungeachtet Eonnte der Beamte den Gedanken 
nicht 108 werden, ob. ihm nicht vielleicht doch einmal diefe furchtbare 
Krankheit befallen möge, Vor wenigen Wochen fühlte er. fi unwohl, 
em kleines Glas mit Waſſer erregte--in ihm Schauer. Der fchredliche 
Zuſtand wuchs won Minute zu Minute, in wenigen Tagen mar ber Un- 
gluͤckliche todt. Es ift dieß eine wichtige Aufgabe fuͤr Sachverſtaͤndige, 
in wie fern hier der fixe Gedanke oder eine wirkliche Giftſubſtanz die Krank⸗ 
heit und ihre. Form beftimme hat. — Hr Dr, Corrmans zu Nürn- 
berg, ‚bißheriger, Redakteur der Erlanger Zeitung, giebt nun zu Nuͤru— 
berg ein neues Zeitblatt, die neue Prefje genannt, heraus, — Wan 
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fpricht, fo heißt ei and London; ſeht ſtark von? einer · Zuſammenkunft 
der erſten Monarchen Deutſchlands. Salzburg wird als der Ort der 
Zuſammenkunft bezeichnet. Der Kaiſer von Oeſterreich und der Koͤnig 
‚von Bayern ſollen ſich zuerſt einfinden, und ſpaͤter auch der König von 
Preußen. — Irrland erwartet, ungeachtet der Fortſchritte des Elendes 
mit Ruhe die Verbeſſerung des Schickſals der Katholiken, deren Anzahl 
daſelbſt ſich Über 6 Millionen beläuft; nach dem Bericht eines Patla— 
mentgliedes follen in Beit von zwei Monaten 60,000 Individuen, faft 
alle yon der arbeitenden Klaſſe, in ben verfchiebenen Hofpitälern und 
fonftigen Atmenhäufern in Dublin aufgenommen worden ſeyn. — Sn 
Böhmen gieng kuͤrzlich ein Tuchmacher die Wette ein, in 14 Stunden 
von noch ungefhorner Wolle eine völlige Bekleidung zu Stande zu brins 
gen. Er ließ zur Arbeit eine Hütte bauen, am beftimmten Tag um 6 
Uhr Morgend wurden die Schaafe gefchoren, die Wolle gefponnen, ge= 
webt ıc., um 6 Uhr Abends, alfo zwei Stunden früher, als der Tuch 
macher es verfprocdhen, fah man den Rod und die Beinkleider an fei= 
nem Leibe. Die Wette von 100 fl. war gewonzen, man führte ihn 
in Triumph durch die Straßen. — In Bern ift noch die Trommel, 
welche zuerft zu Wilhelm Tells Zeiten gerlihrt worden, fie hat 48 Fuß 
Höhe, und die Trommelftöde, von Erz, wiegen 26 Pfund, 


— — —— — — 


Geſchichte der Einbildungskraft. 


Ein junger Menſch von 24 Jahren, und mit einer gluͤhenden Ein« 
bildungskraft begabt, kam nach Paris, um da feine Studien fortzu= 
ſetzen. : Er ‚glaubte fidy von Natur dazu beftimmt, mit‘ der Zeit vor 
- Gericht eine glänzende Nolle zu fpielen.: Er war. unaufhörlich thätig, 
lebte eingezogen, und aͤußerſt mäßig, um ben. Ideen feines Geiſtes ei— 
nen defto höhern Schwung zu geben. Nach Verlauf einiger Monate 
trat eine heftige Migräne, —* Naſenbluten, krampfhaftes Zuſam⸗ 
menſchnuͤren ber Bruſt, herumziehende Schmerzen iin den Eingeweiden, 
beſchwerliche Blaͤhungen und eine große Empſindlichkeit ein. Mand= 
mal naͤherte er ſich dem Dr. Pinel, der ſein Arzt war, mit einem 
freudigen Gefichte, und war nicht im Stande, die hohe Gluͤckſeligkeit 
auszudrüden, die er im fich felbft führte: Ein andermal fand der Arzt 
ihn im’einer ſchtecklichen Beſtuͤrzung und Verzweiflung verſunken, und 
der Kranke drang aufs lebhafteſte in ihn, feinen Leiden ein Ende zu 
machen. Die Kennzeichen der ftärkften Hypochondrie waren hierin fehe 
seicht zu erkennen. Pinel ftellte ihm die -Gefahren vor, die daraus 
in der Folge entftehen wirden, wenn ee’ feine Lebensart nicht. Ändere, 
allein er verfolgte feinen Plan mit der unbiegfamften Hartnaͤckigkeit. 
Nun folgte Vermehrung der Nervenzufaͤlle im Kopfe, im Unterleibe und: 
in der Bruſt, oͤftere Abwechſelung zwiſchen aͤußerſter Niedergefhlagen=- 
heit und convulſiviſcher Freude, kleinmuͤthige Furchtſamkeit, beſonders 
bei naͤchtlicher Finſterniß und imausſprechliche Beklemmungen. Cr be— 
ſuchte Pinel manchmal weinend, und bat ihn, ihn aus den Armen 
des Todes zu reifen. Pinel nahm ihn mit aufs Land, einige Spatzier⸗ 
gaͤnge und Troftgruͤnde ſchienen ihm neues Leben zu geben, Allein bei 


"27 


feiner Ruckkeht in fein Zimmer uͤberfielen ihn neue Unruhen, und eine 
immer ſich erneuernde Sucht. mit Kleinmuth verbunden. Er glaubte 
eine: Zunahme von Berftörung und Verzweiflung in der zunehmenden 
Verwirrung feiner Sdeen, und die Unmöglichkeit, ſich Elnftig den Wifs 
fenfchaften zu widmen, :warzunehmen, und die traurige Ueberzeugung 
Peinigte:ihm,-daß feine Ausſicht für die Zukunft. in Ruͤckſicht auf einen 
berhbmten Namen, womit er ſich fchmeichelte, verſchwinde. 5 

Bald darauf trat der völlige MWahnfinn ein. Als er fich eines 
Tages ind Schaufpielhaus begab, um ſich dort zu zerſtreuen, -fpielte 
man das Sthd: der Philoſo ph ohne es zu wiffen, und von dem 
Augenblide an wurde er von dem ſchwaͤrzeſten und mißtranifchften Arg= 
wohne befallen. Er war vollkommen überzeugt, daß man ihn lächerlich 
machen wolle; er befchuldigte Pinel, daß er die Materialien zu dem 
Stuͤcke geliefert hätte, und machte ihm den andern Tag Morgens bie 
. ernfllichften und bitterften Vorwürfe darüber, dag er die Mechte der 
Sreundfchaft verlegt, und ihm dem Öffentlichen Gelächter preis gegeben 
hätte: Auf den öffentlichen Spaziergängen glaubte er nunmehro Schau= 
fpieler als Moͤnche und Priefter verkleidet zu fehen, um feine Gebehr= 
den zu ftudieren, und feine geheimften Gedanken auszufpähen. In der 
Macht glaubte er bald von Spionen, bald von Räubern und Meuchel- 
mördern angefallen zu werden. Einftmals feste er feine Nahbarfchaft 
in. Schreden, indem er mit Ungeftüm die Fenſter öffnete, und aus al» 
len Kräften ſchrie, man wolle ihm das Leben nehmen, Einer feiner 
Freunde entfchloß fich, ihn ins ehemalige Hotel — Dieu zu fhiden, um 
feinen Wahnfinn bier: heilen zu laffen, Allein er ließ ihn nicht da bleis 
ben, ſondern ſchickte ihn zwanzia Tage darauf ‚mit einem Reiſegeſell- 
ſchafter in das väterlihe Haus in einer Eleinen, in der Mähe der Py⸗ 
renden gelegenen Stadt, ab. Seine geiftigen ‘und körperlichen ‚Kräfte 
waren gleid) fehr geſchwaͤcht, und in einem beftändigen Wechſel zwiſchen 
den Ausbruͤchen des Wahnfinnes und ten Anfällen der fchwärzeften Me— 
lancholie verdammte er fich hier zur ſtrengſten Abſonderung; er mies alle 
Speifen von fih, und begegnete alfen, die fich ihm näherten, mit Un= 
geſtuͤm. Zuletzt entging er der Wachſamkeit feines MWärters, entfloh im 
Hemde in den nähften Maid, verirrte ſich dafelbft und fiarb aus Krafts 
loſigkeit. Zwei Tage darauf fand man ihn todt, und in feiner Hand 
Platons Phädon | . — 
— — 


Courſe der Staatspapiere. 
Den 5. Juli 1827. 
a) Bayr. Staatöpapiere,jBriefe | Geid |} b) Deftr. Staatspaplere.[ Briefe | Gerd 
Dblig. a 45 mit Coup, 0358| 938 || RotHfchildf. Looſe promtf 13831138 
dto. a 55 mit Goup, 1024|102 dto. dto. 2 mt, 
Land: Anl.a55 . . #102 [1012 Part.Obl. Aggprpt.1214] 1213 
gott. Looſe: E—Ma45] 102511023 || dto. dia. 2 mt, 


do. E-—-M2mt, Metallig. as5prpt. 904] 9043| 007 
dio, unvrjl, a fl. 10 1014 || dto, dto. 2mt. 9035| 905 
dto, dto, a fl.25] 99 Bank: Aktien prpt, Di: 

dio, dia. afl.ıool 101 yid. IL. Sem. .„ 1076 [1074 


Bank:Aktienamt Did . 
vid. Sem, ... 11079 11077 


ne. ot Vorhandene NRetouren. - 
a goldnen Hahn. Sonntag. Nah Ingolſtadt. Nah Nürnberg, In 
gonaen Aae) Nah Salzburg und Gaſtein⸗ Im fchwarzen Adler: vs 
burg, Linz: und Wien. | | 
Me Das Abgehen ber Bothben. - 
Sonntag. Burghauſen, Eichftädt, Landshut, Mittenwald, Wei 
Schrobenpaufen, Salzburg, ’ ; Hengal, 
en — Koͤnigl. Hof- und Nationaltheater. — 
Samstag. Bel beleuchtetem Haufe: Merope. Schauſpiel in drei 
Akten von Voltair, uͤberſetzt von Gotter. Hr. Ferdinand Lang als erſten 
theatraliſchen Verſuch den Egiſt. 
Sonntag. Die Silberſchlange, pantomimiſches Ballett in 2. AR; 
ten von Hrn. Ballettmeifter Horſchelt. 
— Volkstheater, Sonntag: Fürſtenmilde. Vorher: Prolog von Ra: 
enalt. 





— Anzeigen. or 
12 0). Es wird eine ordetitlihe Gaſtwirthſchaft in hieſiger Stadt auf 
sein der mehrere Jahre zw-pachten geſucht. Das Nähere bei der Redak⸗ 
tion Ded Tags» Blattes, > 
Die Jahrgänge von’ 1808 bis 1826 incl, der Politifchen: Münchner: 
und Moyſchen Abendgeitung, gut gehalten, find zu verkaufen, | 
Ein glatthäriges Wachtelhändchen, männlichen Geſchlechts, deffen Kopf 


und Leib braun, Bruſt und. Füße aber weiß und braun getiegert find, hat’ 


fih verlaufen: Man bittet, ihn- gegen eine angemefjene Belohnung. bei der 
Redaktion des Tag-Blattes abzugeben. a. — 
Am Faͤrbergraben No, 1059 iſt über zwei Stiegen ruͤckwaͤrts ein Zim ⸗ 
mer mit Bett monatlih um. 3 fl. fogleich zu vermiethen. 
Eine eichene BaffinBoding, 6 Fuß im Durchmeffer und 24 Zuß. tief, 
mit Drei eifernen Reifen, it zu verfaufen. | RE 
- "Bin: junger Mann, welcher die Gymnafials und Univerfitäts Studien 
abfolvirt, wuͤnſcht noch einige Lehrſtunden in deutſch. und lateinifher Spra⸗ 
he, als auch einige Stunden in Klavierunterricht zu geben, | 
Ein Gebetbuh von Sailer, in rothen Eafian eingebunden mit einem 
Zutteral, wurde den 3. Zuli vom Danenbaur'fchen Kaffeehaus in der Neus 
— — durch die Kreuzſtraße nah Nymphenburg verloren, der Finder 
eliebe es im Danenbaur’fhen Kaffeehaus ‘gegen eine gute Belohnung abs 
zugeben, | j | 


Fremden- Anzeige 

Im goldnen Hirfch. -5. Yuli. "v..Dafpk, engl. Baronett aus 
London. ‚Dr, Trapet, Profeffor aus Mannheim. Frau v. AHlfeld, aus Wei, 
ma. — Im ſchwarzen Adler Hr. Achenbach, Kaufmann aud El⸗ 
berfeld, mit Gattin nebſt Bedienten, yon Wien. Hr. Malzer, Kaufmann, 
mit Bedienten, von Wien. — Im goldnen Hahn. Hr. Mulfinger u. 
Hr. Haindl, Lythographen, von Stuttgardt. Hr. Peymanowsky, Edelmann 
von Warfchau. — Zm goldnen Kreuz. Hr. Münid u. Pr. Pagon, 
Stud, von Magdeburg. Hr. Mimis, Stud. aus Gonftantinopel. Dr. Klean: 
ther, Architekt aus Belbendo in Macedonien. Hr, Nottenbiller, Kaufmann 
aus Pets. — In der goldnen Ente Mad, Blug, Ober⸗Lieutenants⸗ 
Gattin mit Familie, von Ingolſtadt. 


BRedaktion des Ta) sBiattes, Nofengafle 1007. 
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Münden... 
Sonntag, den 8 Juli 18223. 
Hiftorifher Tags- Kalender. 
Sonntags den 8. Juli’1827. Hört den Donner der Kanonen, das Gelänte der 
Glocken und die’freudenvol wirbeinde Militärs Mufit dur alle Straßen! denn am 


heutigen Tag 1762 ift unfere hochferzige‘geliebtefte Königin Thherre ſe für unfern Eu ds 
wig und fir und geboren worden. : 





Ausdruck der Huldigung aus der Ferne, 
u om Seburtsfete — 
JIhrer Koͤniglichen Majeſtät der Königin,von Bayern 
BE —— N 
Wie freudig hebt der Blid fi zu dem Throne, | 
Wo bei der Kraft die holde Anmuth weilt, 
Wo in die alte angeftammte Krone, ’ 
Sich hoher- Sinn und fanfte Milde theilt, 
Da wird der Blick felbit zu dem fchönften Lohne, 
Da wird das «Herz durch Anſchaun ſchon geheilt, 


Und allen treuen Wünfchen die ſich regen, 
Sfrahlt der Erhörung liter Glanz entgegen. 


So biidft du, Bayern! auf mit Freuden 
Zu Deinem König, Deiner Königin, 
Und wie fi fhön des Stammes Zweige breiten 
Zt jeder neuer Hoffnungen Gewinn, 
Und auch aus der verwandten Ferne leiten 
Lab mich die Blicke fröhlih zu Dir hin, 
8 knuͤpfen ja der Bande viel, der Theuern, 
n Bayern Sachfen, und an Sachſen Bayern... 


Da aber glänzt am heut’gen Tag’ vor allen 

Dein Felt, o Königin! mir heil und Licht, » 
Und Iiebend feh ih Deine Kinder wallen 

In ſuͤßer, innig anerkannter Pflicht, 
Gebet und Wuͤnſche hoͤr ich laut erſchallen, 

Es giebt kein Herz das nicht voll Wonne ſpricht: 
„Thereſens Tag, der fie der Welt gegeben, 
„Er ift au und ein Bürge für das Leben!‘ 


Du weilteſt juͤngſt in jenen alten Gauen 
Ded Sadhfenland’s, dem Vater neu vertraut, ’ 
' Da gab es nur ein frohes, heitres Schauen,  " 
Nur hoher Freunden fanften Yubellaut, 
D möchte ſo, verehrtefte der Frauen ! — 
Der Tempel, der das Leben Dir erbaut, 
An jeder Säule Bluͤthenkraͤnze tragen 
Aus reinen Gluͤckes fonnenhellen Tagen, 


I) 
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Ja, — (umetret Spende, | '} =“ 

Gewähre ehdtume reihe hohe Lu we 

Es bringen fie der Kinder Engeishände 
Für Deine liebevolle Mutterbruft, 

Und Segen ftrömt aus. Quellen ‚fonder Ende, 

Nur Gottes Grade unerforſcht bewußt, z 
Auf Dich, und alles, was mit Lieb und Treue, . 
Daß Dein es ſey fih heute freut aufs neue. 
— * ee Th. Hell. 


— ———— 





Bei dem letzten Feuerlaͤrm ſoll in der Spitalkirche der ehemaligen 
Glifabethinerinnen ein Meßgewand und andere "Kirchengeräthe geftohlen 
"worden feyn. — "Am vorigen Freitag war wieder Blechmuſik auf dem 
fogenannten' Prater. Die biefigen Gaſtwirthe wetteifetn jetzt durch ver= 
fehiedenartige Anftalten Gäfte — und, Geld zu befommen, — Heute 
um 10 Uhr. wird in der hieſigen Studienkirche zur Feier des allerhöch= 
ften Geburtöfeftes Ihrer Majeftät der Königin ein feierliches Hochamt ge- 
halten, dem die fängmtlichen Heren Profefforen in ihrem Amtsornate, fo 
wie die fämmtlichen Studierenden der Univerfität beimohnen. — 


—Mancherle i. 


Im ſchwaͤbiſchen Merkur zeigt die Wittwe eines Profeſſors der klaſ⸗ 
ſiſchen Literatur das Ableben ihres Gatten „mit ihren zwei Soͤhnen und 
einer Soͤhnerin“ an, und in ber Leipziger Zeitung beſchuldigt ein „trauern⸗ 
der Gatte“ das Geſinde, feine Gattin ums Leben gebradjt zu haben. 
„Nur einige Charakterlofe Dienftboten, bie, ich, fagt er, gerichtlich nen= 
nen kann, Über welche fie fic) fo geärgert hat, waren der Nachwurm, der 
die Wurzel eined Baumes zermalmte, der für mid) noch lange Früchte 
tragen follte, — Am 19. Juni, hat der zu Middelturg in- Garniſon 
negende Obrift Lieutenant. Caaſen duch einen Piſtolenſchuß feinem Le= 
ben ein Biel gefeßt. Die ift feit May v. J. bet 14. Selbſtmord, 
der in der niederländifchen Armee vorgefallen ift. — Zehn jünge ruͤſtige 
Männer „ der aͤlteſte 38, der jüngfte'25 Jahre alt, giengen am 30. 
Suni zu Diersheim in. Baden am Morgen aus, um zwei mit Holz bes 
ladene Schiffe, nach. Straßburg beſtimmt, den Rhein. hinauf in die Muͤn⸗ 
dung der Brüche zu tudern. Mach geendigter Arbeit fchlugen fie, ges 
gen 4 Uhr Abends, in einem leichten Kifcherkahne den Weg in die Hei— 
math ein. An einem gefährlichen. Orte des Stromes überfüllte mit ei= 
nem Mate ein Strudel das Schiffchen. Einer von ihnen band ſich im 
erften Augenblid des Entſetzens bie Anbindekette ded Kahns um den 
Arm, das rettete ihn; ein anderer hatte bie Geiſtesgegenwart und das 
She, felbft in der Tiefe bed Stroms den ſich langſam umwendenden 
Kahn immer mit einer Hand feſtzuhalten: auch er wurde gerettet, die 
Übrigen acht waren ein Opfer des Todes. Vier Ehemänner. hat es ge= 
En befonders aber beugt es eine ‚alte Mutter, die drei Söhne babei 
verlor, * —3 un Kr tt 
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Während dem iegigen Kriege in Griechenland kaufte zu Scio ein Tuͤrke 

eine 1 Tjährige Griechin von ſeltner Schönheit einem Ataber, der fie erbeutet 
Hatte, für 300 Piafter ab; dem Tuͤrken wurden kutz darauf 3000 Piafter 
Köfegeld‘ geboten, und der Türke, in Hoffnung, noch ein höheres Gebot zu 
bekommen, bittet ſich Bedenkzeit aus. Der Araberhört kaum von dem An⸗ 
erbieten der 3000 Piafter, als er, im hoͤchſten Verdruffe, feine Waare fo 
wohlfeil weggegeben-'zu haben, zu dem Mufelmanne eilt und bie Sclavin, 
gegen Zurudgabe der 300 Piafter, ihm wieder -abfordert. Der Tuͤrke 
meigert- ſich deffen, und mitten im darüber entftandenen Wortwechfel 
ſtreckt der Araber das Mädchen, damit der Zürke den gehofften, Gewinn 
nicht mache, duch einen Piftolenfhuß todt zur Erde. Der Türke 
Elagte beim Kapudan Paſcha; diefer ließ den Araber vorführen und be= 
fabt dem "Türken, das Ungeheuer niederzufäbeln. Da diefer fich "aber 
dazu nicht verftehen wollte, trat der Scharfrichter vor, fchlug dem Ara= 
ber. den Kopf ab, und legte ihn zu des Mufelmannes Füßen. 


Gutmuͤthigkeit. 

Eine unzaͤhlbare Menfchenmenge hatte ſich bei der Feier des Ster— 
betages der Königin Louiſe von Preußen in Charlottenburg verfammelt. 
Sn der Mitte des Gewimmelsd fand ein armer blinder Invalide, ber 
durch fein; Spiel auf. einer ‚fchlechten verflimmten Geige meiſt vergebens 
das Mitleid der mogenden Menge anflehte. Nicht meit davon. fteht 
Boucher,. der berühmte Biolinfpieler; rafch geht er auf den Invaliden 
zu, nimmt die Violine weg, fpielt, und zieht bald ein dichtes Gedränge 
von Zuhörern um fich, die von feinen herrlichen Tönen uͤberraſcht, Tau= 
fyen. Glänzende Equipagen halten, die Balkons füllten fich bei diefem 
auf freier Straße gegeberten feltenen Goncert ; und Boucher flüfterte Leife 
dem Invaliden zu: ‚nimm Deinen. Hut und ſammle;“ — und wahr— 
lich) die Erndte des Armen war überreihlih; — Boucher aber, der edle 


Wohlthaͤter, verſcwand unter der Menge. — 





| Biitte gefährbeter Fußgänger. J 

+ Nicht genug dankbar koͤnnen wir dafür ſeyn, daß die muthigen Wa- 
genlenker und Roſſebaͤndiger, vielleicht Roſſegebaͤndigten, ihr raſches Treiben 
innerhalb den Ringmauern der Stadt, höhere Ahndung ſcheuend, in etwas maͤ—⸗ 
figen, uns armen, nad der Apoftel Weife Einherwandernden etwa nur in 
Staubwolten einzuhüllen, oder mit cönfiftenteren aber doch nicht minder 
beweglihen Straßenbedetfungen zu befudeln, vielleicht auch mit einem Gei— 
feleieeumfler zu bewillkommen. If, ihr Erhatenen, eure Großmuth fchon 
foweit ‘gediehen, fo werdet ihr unfre Bitte gewiß nicht verfhmähen, die das 
hin A uns auf der Straße, durch den Hofgarten, und den Wegen des 
englifchen Parks ohne Lebensängften ruhig einherziehen zu laffen. 
— — 


Dr Vorhandene Retouren. 

‚Sm goldnen Hahn. Montag. Nah Eichftädt, Nürnberg, Nah Würz: 
büra. Im Schwarzen Adler. Nach Innsbruck, Bogen, Italien, Nach Um, 
Stuttgardt, Strafipurg. Im goldnen Kreuz: Nah Salzburg, Baftein- 
Nah Kempten und Lindau, | 
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Ueberſicht ber abgehenden Diligencen. 
WMontag. ey a“ u 


Ankunft der Diligengen. 


E Bon Dachau Augsburg, Ansbach, Würzburg, Frankfurt, Sachfen, u, 
den preußiſchen Staaten. 2 EN. ie — H e 
. dio. Won Kempten und von Nürnberg, Ä | 


| i Das Abgehen der Bothen. 
Am Montag geht ab, der Schleißheimer Both. 


Getreidpreiſe der Muͤnchner Schranne vom 7. Juli 1827. 
Waizen g9fl. 3bkr. Korn 5fl. 40 kr. Gerſte s fl. 4ab kr. Haber zfl. 51kr. 


—* Koͤnigl. Hof ⸗ und Nationaltheater. 
Sonntag. Die Silberſchlange, pantomimiſches Ballet in 2 Ak⸗ 
ten, von Hrn. Balletmeiſter Horſchelt. | 
Dienftag: Die Beftalin. Oper in 3 Akt. Dem, Schweißer die Zulie, 
* Tg Sonntag: Fürftenmilde. Vorher: Prolog von Ras 
nalt. s 





| Anzeigen. 
Heute iſt im Milchgarten in der Lerchenſtraße Harmonie-Muſik. 
Ein Commis wuͤnſcht ein recht baldiges Unterkommen. — 
Ein kleines Haͤuschen in einem Marktflecken im Iſarkreiſe iſt zu verkaufen. 
Eine Menge gut gehaltene Weinflaſchen find zu verkaufen. 


Ein — Lehrer der franzoͤſiſchen und italieniſchen Sprache wuͤnſcht 
noch einige Lektionen zu geben. 


Fremden-Anzeige. F 
Im goldnen Hirſch. 6. Juli. Frau v. Lotzbeck von Augsburg. — 
Im goldnen Hahn. Hr, Bertram, Kaufmann von Elberfeld. — Im 
goldnen Kreuz. Hr. Sommer, Kaufmann aus der Schweiz. Hr. Köh: 
ler, Stud. von Bamberg. — In der goldnen Ente, Hr, Treutlein, 
Weinhändler von Würzburg. 


Getraute in ber proteftantifchen Kirche. 

Am 24. Juni. Adam Kleber, Hüter von Kemmoden, mit Katharina 
Dppenpeimer aus Schacha. 2. Zuli. Albrecht Friedrich Wöhrlein, Farben⸗ 
reiber, mit Maria Agnes Häring aus Ansbah. 3. Juli. Hr. Marimilian 
Denlacher, quiesc, Mautkontrolleur, mit Anna Margaretha Kapfer aus Ros 
thenburg an der Tauber, 


Geftorbene in Münden. 

Am 1. Zuli. Dominitus Edler, Meggertneht von hier, 21 9. alt, 
an Rungenfhwindfucht. 1. Zuli. Martin Seiler, Zimmermann und Tags 
löpner, 56 3. alt, am fchleihenden Nervenfieber mit Lungenfhwindfucht. 
2. Zuli, Hr. Johann Chriſtoph Stierlein, Eönigl, Major a la suite und 
Direktor im topographifhen Bureau, evangel., 67 Jahr alt, an Wafler: 
ſucht. 3. Juli, Anna Böcdl, Wafchersweib, 49 Jahr alt, an Lungenſucht. 
3. Juli, Klara Haflacher, bürgerl, Bordenimacherstochter von hier, 40 J ˖ 
alt, an Waflerfuht. 3. Juli. Urfula Lehner, Polizeidieners Weib, 64 I. 
alt, am Gedärmbrand, 4, Zuli. Jakob Maierhofer, Pfründner, 25 I. alt, 
an Altersſchwaͤche. | 


Redaktion ded Tag s Blattes, Nofengafle 1007. 
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Montag, den 9. Juli 1897. 


= Tage: Blatt * 





Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den % Auli 1826: Mititärifcher Gortesdienft (wie, an allen Sonn s und Fefttageu) 

in der .©. Michels Hofkirche, mut einer kurzen wohlverſtändigen Predigt Über die erſten 
Retigionswahrheiten, Es ifi herzerhebend , die tapfern Sotdaten, von ihren Hrn. Offis 
ciers angeführt, in die Kirche marfchiren zu fehen, wie fie dorr ihre Waffen vor dem Ab 
Ierhöchtten beugen. Wohl ift es höchſt nothwendig und nützlich für den Kriegsmann, 
mir den erften Religionswahrheiten und ihren Trofigründen befannt zu ſeyn; für den 
Kriegsmann, fage ic) , deffen unvermeidliche Beſtimmung es ift, feinen Willen morgen 
(auch feine Privar » Anfichten, und Leideafchäften fprecyen wie fie wollen) dem Willen 
feiner Vorgeſetzten umterzugrdnen „17 umd dei, wenn es für Fürſt und Vaterland gilt, 
feinen Tag feines Lebens gewiß ift. 





Tagsbegebenheiten. es | 
Geftern wurde das Allerhoͤchſte Geburtsfeſt Ihrer Majeſtaͤt unfrer 
geliebteften Königin auf die gewöhnliche Weiſe ‚gefeiert. — Am Bor: 
abend mar von den Mufitchören der. hier garniſonitenden Regimenter 
von 8 — 9 Uhr Muſik auf dem Plage. Der Donner ber Kanonen und 
die Mufit des Tagrebells Lündeten am frühen Morgen: die. Feier des 
Tages an. Um 10 Uhr war in der Hofkirche zum’ hei Michael das 
Hochamt und Te Deum, für das fännmtliche hiefige Militaͤt, zu 
gleicher Zeit der feierliche Gottesdienft in der Metropolitankirche: für die 
fämmtlihen Civil = Staatsbeamten. Sr 8. Hoheit der Prinz Karl, 
und ©r, K. Hoheit der Prinz Mar wohnten dem Gottesdienfte in der 
Michelskirche bey. — Abends war in den meiften Gafthäufern Mufit 
und Tanz. — - Dienflag den 10. d. M. Vormittags zwifchen 10 bie 
12 Uhr wird’ Hr. M. 5. Ellersdorfer an der. hiefigen Hochſchule als 
Dr, der Medicin und Chirurgie promovirt werden. 


Sa -Mandherlei - | 

‚Das proviforifche Theater zu Nürnberg wird auf der Infel Schuͤtt, 
einem Öffentlichen Plag in einer günftigen Lage ‚ errichtet, und wahr— 
ſcheinlich ſchon bis zum 25. Auguſt eröffnet werden. — Sbriſt-Lieute— 
nant dv. Heidegger. befindet ſich nady einem Schreiben aus Zante vom 
12. Juni mit feinen Begleitern auf der Ruͤckreiſe in feine Heimath, 
er fol fih nad Milo begeben haben, um bafelbft Nachgrabungen nach 
Alterthümern anftellen zu laſſen. — Sn einem öffentlichen Blatte heißt 
es: In Mainz erfcheinen feit mehreren Jahren bei der Frohnleichnams⸗ 
Prozeffion, außer einigen Magiſtratsperſonen, faſt nur Greife, alte Meis 
ber und Kinder aus den unterften Volksklaſſen. ’ Zahlreiche Kruzifixe 
und Muttergottesbilder ‚ bunte Fahnen und Standarten begleiten den 
Zug in den auffallenften Abwehslungen, den hinter den Bildern ber 
größten Heiligen folgen ganz gleichgeftaltete Fahnen mit Bierfäffern und 


34 


Bretzeln geziert, und dieſen ſchließen ſich wieder Kruzifire und Marien⸗ 
bilder an. Außerdem geht jedem Kirchenſpiel eine Muſik voran, und 
dieſe blaſen, ganz unbekuͤmmert um einander, in den verſchiedenen Ton 
arten; hiezu koͤmmt noch. gleichzeitiger Maͤnner⸗, Meiber- und Kinder» 
gefang, und eben fo verſchiedenes lautes Gebet, fo daß gebildete Ohren 
durch, die größte Dieharmonie ſich häufig-beleidigt fühlen. Man will 
auch bemerkt haben, daß das Waterunfer von zwei Chören in dem Takte 
des Öfterreichifhen Infanterie Marfches gefungen wurde. — In Oſt⸗ 
indien ift eine neue Stadt angelegt worden, in einer wahren Wuͤſtenei, 
wo nur Bhffel, Elephanten- und Zieger umherirren; ſchon bei 1200 Fa⸗ 
milien find dahin ausgewandert. — Hr. Morig, früher am hiefigen 
€. Hoftheater, fpielt jegt mit Beifall Gaftrollen in Leipzig. 





Kaiſerlicher Willkommen. 

Der Kaiſer Ferdinand II. berührte einſt auf einer Reiſe von 
Mien nach Prag die Stadt Iglau in Mähren, und wurde an den Tho— 
ren von dem Stadtmagiftrate feierlich empfangen. . Der regierende Buͤr⸗ 
germeifter hatte eine ellenlange Mede einſtudirt; allein ber Anblid kai— 
ſerlicher Majeſtaͤt brachte den guten Mann ſo ſehr außer Faſſung, daß 
er auch nicht eine Silbe vorzubringen im Stande war. Laͤchelnd ſprach 
endlich Ferdinand: „Gott gruͤß Euch, Ihr Herrn, Ihr Edle von Iglau!“ 
Allein auch dieſem freundlichen Gruße blieb der geſammte Stadtmagiſtrat 
die Antwort ſchuldig, worauf ſich die Majeſtaͤt wieder vernehmen ließ: 
Sch Eehre in 6. Wochen in meine Nefidenz zuruͤck, und nad dieſer Zeit 
erft follt ihr, hochedle Herren, meinem Gruße eine paffende Antwort 
entgegen ftellen, allein — ihr habt. Zeit genug euch zu faffen — eure 
Antwort muß ſich auf meinen Gruß reimen.“ 
+ Nun war große Noth in der guten Stadt. Der regierende Buͤr⸗ 
germeifter und fämmtlihe Magiftratsperfenen zerbrachen ſich vergebens 
die Köpfe; es wollte auf das Woͤrtlein Iglau durchaus kein Reim fid) 
finden.: Endlich hörte des Buͤrgermeiſters alte Köchin von ber großen 
Verlegenheit der Herren, und fie fagte ihrem Gebieter lachend: „Eure 
Wohlweisheit dirfen dem Kaifer auf ſein „„Gott gruͤß Euch Ihr Herren 
Ihr Edle von Iglau!““ ja nur erwiedern: „„Wir danken gar fhön 
im Nomen Maria der Jungfraul““ und bie Sache. ift. abgemacht.“ 

- Die MWohtweisheit fand den Einfall der alten Köchin gut, und. 
prägte fich die Replik mit großer Anftrengung gluͤcklich in’s Gedaͤchtniß. 
Endlich erſchien Ferdinand zum zweitenmale, ſprechend; „Gott gruͤß 
Euch, Ihr Heeren, Ihe Edle von Iglau!“ "Und ganz muthig antwortete 
die Wohiweisheit: O mir haben den Vers fchon large Ew. Majeftät: 

„Bott gruͤß Euch, Ihr Herten, Ihe Edle von Iglau!“ 

„Wie danken im Namen, Maria, der Mutter Gottes.“ 


— Attila, König der Hunnen. 

— Atthila, König der Hunnen, gehörte vorzuͤglich in die Klaſſe ber= 
jenigen, welche die Welt ſo lange erſchuͤttert haben, bis auch ihr eignes 
Gebäude eingeſtuͤrzt iſt. Er ſuchte, mit einem Heere von 500,000 Strei⸗ 
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tem, nicht weniger durch ſichern Kriegögeift, als ihre Tapferkeit furcht⸗ 
bar, die erften Völker der Melt zu unterjohen. Die Hunnen waren 
ein ſchlaues Volk, leicht an Bewegungen, hurtig bei Unternehmungen, 
unter Menfhengeflalt wie die wilden Thiere, wie ein MWirbelwind eins 
berftürmend zum Verderben der Völker. Attila hegte die Meinung von 
ſich: er fep die Geißel Gottes. Er liebte den Krieg, war flark in Ent« 
woürfen, ſchlau und fat unfehlbar im Auffpühren geheimer Seinde. Im 
Jahr 450 ſtuͤrmte er gegen das weſtliche Europa heran. Er ftarb im 
° 30. Jahre feines Lebens, während den Freuden feiner Vermählung mit 
Ildiko in der Nacht des Hochzeitstages. 


Denktzettel an Regenten und Gefeggeber. 

Kenne die Menfchheit genau. — Die Ueberbleibſel ihrer urfpräng« 
lihen Güte genau. — Die Folgen ihrer verberbten Natur genau. — 
Das find die verfchiebenen Mäder, aus denen du deine Uhr zuſammen- 
fegen mußt. — Willſt du deine Untergebene gluͤcklich wiſſen, firebe 
nad) drei Dingen: daß einer hungere; daß jeder befhäftigt fey; daß 
alle gerecht, und wo möglich Tiebend feyn. — Die Art der Beftrafung 
fey der Art des Verbrechens moͤglichſt aͤhnlich — Glaube nicht, daß 
du über Engel regierft; aber glaube auch nicht, Teufel zu beherrfchen. — 
Belohnung fpare bloß für die Tugend. — Ueberlege behutfam und lang, 
führe das Beſchloſſene ſchnell und kuͤhn aus, — | 


Wortſpiel. Zu 

Das ganze Alphabet wurde zum Mittagseffen eingeladen. "Alle 
Herten von A bis T nahmen bie Einladung dankbar an; nur die Hers 
vn U, V, W, X, H, 3 entfchuldigten ſich, daß es ihnen unmoͤglich 
ſey, zu kommen. Der Gaſtgeber ließ wiederholt in ſie dringen, und da 
ſie es fortwaͤhrend abſchlugen, wuͤnſchte er wenigſtens ihre Gruͤnde zu 
wiſſen. Darauf nun ließen fie ihm ſagen: „Sie koͤnnten deßhalb nicht 
zum Mittagseſſen kommen, weil ſie erſt nach dem T (Thee) kaͤmen.“ 


An den Arzt ***, der ein großes Mahl gab. 
Seine Kunden wurden feine Gäfte, 
Bahlreich haben fie fih eingefunden ! 
» fie werden wieder, nach dem Fefte, 
Was fie früher waren — feine Runden, 








Theatern — 

Am 7. Zuli, Vorfeier des Geburtöfeftes J. M. der Königin bei be: 
leudhtetem Haufe: Merope, Trauerfpiel in 5 Akten, aus dem Franzoͤſi⸗ 
er Gotter. Hr, Ferdinand Lang, Aegifth, den erſten theatralifchen 

r u . 

Die Darftellung war der Feier des Feites ähnlich. Madame Frieg 
gab Außerordentliche am auferordentlihen Tage. Sie wurde am Schluffe 
"des 3. Altes ftürmifh gerufen. Am Schluffe des Stüces abermals, Hr, 
Lang hat bei einer zarten Sünglings » Geftalt ein männlich feftes Organ, 
Sein Spiel ‚war ficher, und fein Vortrag feft, ohne Furcht, was aud mit 
Beifall ewurdiget wurde. Cr wurde fogar, das Außerordentlihe war heute 
an der Tagsordnung, am Ende gerufen, Gr pat Hrn, Urban zum Lehrer. 


Der. Meifter trat ans Bild und Wort des Schülers unverkennbar hervor, 
Charakteriftifh fhön zeigte fih Hr, Heigel, Karbas. Hrn. R *— e Po⸗ 
lyphont, gelang dieſez nicht, dagegen gab Hr. Maier, Eurikles, die Rolle 
träftig ; ‚gedie en, Mürden Die neuen Theäter, Nezenfenten fagen. Wir be- 
nügen diefe Bezeichnung, den Werth der ganzen, langen Darftellung anzu⸗ 
geben, und die Vorfeier in ihrem Gehalte zu preifen. 





Vorhandene Retouren. 


, Sm goldnen Kreuz: Nah Augsburg Nah Salzburg Bein 
Zirferbeä u. Nah Landshut. Nach ee — 


Ueberſicht der abgehenden Diligencen. 


Dienſtag um. 8 Uhr Abends der Packwagen über Bruck nah Augb— 
burg, Ulm, Stuttgart, Karlsruhe, Straßburg. 


Ankunft der Diligengen. 
Dienſtag. Bon Regensburg, Amberg, Baireuth. 


: Könige. Hofs und Nationaltheater. : - 
; Dienftag: Die Veſtal in. Oper inz Akten, Dem, Schweiger die Julie, 


Volkstheater. Montag: Der gehenkte Ripper. 
a Eid m 


Ein junger Menfh wünſcht als Kellner oder Marguer ein Unterfommen. 
Ein Schlüffel ijt gefunden morden.- , 


Gin Gebetbuch ift verloren gegangen, der redliche Finder wird erfucht, 
daffelbe gegen Erkenntlichkeit bei der Redaktion d. Tagz Blattes abzugeben, 


/ 
| Sremden- Anzeige 
.- Im goldnen Hirfd. 7. Juli. Hr. v. Waſſenar, Part. aus Hol— 
land. Hrs v. der Deifen, Part,, ebendaher, Die Hrn, Barone v. Frie⸗ 
ſenhof von Wien, Hr. Heriſſon, Dr. Med, aus Paris, Hr. Wynne und 
Hr. Holland, Edelleute aus England, Hr. Vienez, E. franz, Lieutenant 
v. Paris, Hr. Le Maire, Negotiant, ebendaher. Dr. Roulin, Propr., von 
Paris. Chevalier Camptull, Marfhall in engl. Dienften, aus London. 
Graf Wratislom, k. öfter. Obrift, v. Mailand. Hr. v. Lideneg, Doctor 
nnd Landes» Advokat, mit Sekretär Barth, aus Mailand, — Im gold: 
nen Kreuz. Anton Zottelli, Gajtwirth aus Gorolla. Frau dv. Slunnert, 
Majors : Gattin, von Berlin. — Im-fhwarzen Adler 6. Suli, 
Hr. Schilder, E. E. Kreis « und Stadtgerichtd : Acceffift, mit Hrn, Bruder, 
von Sugecurd- Hr. Demetrius de Bozarid und Hr, Andres, von Suly. 
Hr, Bonajotis Marcela, von Aegina. Hr. Mayer, Kaufmann von Wien. 


Geftorbene in Minden. 

Den 8. Juli. Sr. Exc. Hr. Mar Graf v. Prepfing auf Hohenafhau, 

k. b, Staat: und erbliher Reichsrath, Ritter mehrerer Drden, an ber 
Waſſerſucht. 92 Jahr alt. | 


——— —— — — 


— — — 
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Münden 


Dienitag, den 10. Suli 1827, 


- 


-Hiftorifher Tags: Kalender. | 

Den 10. Julius 1821 wurde das Pflaster unter dem Raththurm anfgeriffen, und 
dert, wo die größte Pafage von München durchgeht, und wo queerüber der Stadtober— 
richrerbach durchläuft, eine wichtige Neparation vorgenommen. Bei diefer Gelegenheit 
wurde eine Parthie blauer Thonerde (oder Letren , wie man ihn bier zu nennen pflege) 
mit berausgeichiagen. Man finder ihn bier auf mehreren Pıagen nnter der Sanderde 
beim Brunnen: und Grund:Greten. Die großen Waſſer-Revolutionen, weiche vor meh— 
teren 1000 Jahren den hiefigen Grund und Boden mit Sand und Mouileinen uberfuhr: 
ten , haben auch diefe Thontager auf verfchiedenen Stellen figen laſſen. vetztere find von 
dem größten Nugen; denn fie find ef, weiche auf verfehiedenen Plägen das Wafler nicht 
weiter durchfidern laſſen, ſondern fo tange fammein, bis id daſſeilbe als Duelle irgendwo 
einen Ausfiuß verſchafft, und fie find es zugleich, welche gehörig benützt, den an und 
fur fi) unfruchtbaren Sandboden zur Vegetation tauchlicher machen. 


- Tagsbegebenheiten. | 

Sonntag d. 8. Juli war von einem Theil der Studierenden ber 
Univerfität große Suite nah Dachau in 21 Wagen. — Der Priefter 
Hr. Providano brachte am Sonntag fein erſtes heiliges Mefopfer in der 
St. Peters Pfarrkirche dar. — Sn einem. der erften hiefigen Gaſthaͤu— 
fer Fam vor einigen Tagen ein Fremder Abends F10 Uhr an, um ba«= 
ſelbſt zu übernachten. Gr verlangte zu foupieren. Man eilte, den Gaft 
zu befriedigen, indem man in einem einen Zimmer für ihn, und zwar 
mit Silberferv'ce, den Tiſch dedte. Die Suppe war aufgetragen, als 
man dem Gafte die zweite. Speife bringen wollte, mar berfeibe fammt 
dem Gilberfervice verfhwunden , die nicht bezahlte Zeche aber blieb zu— 
ruf. — Am 15. Auguft d. J. follen Er. Majeſtaͤt der König von 
Bruͤckenau wie der hier ankommen, wo dann von Allechöhlt Demfelben ' 
die neue Sfarbrücde befahren werden ſoll. An diefem Tag fol auh in, 
Alterböhft Dero Gegenwart, der Erundftein zur proteftantifhen Kirche 
dahier, und ein anderer Grundftein zur Fatholifchen Kirche in Heidhaus. 

ſen, gelegt werden. \ * 


Mancherlei. 


Am 5. May wurde in den Gewaͤſſern von Otranto in Apulien 
ein todter Fiſch von ungeheurer Groͤße, den man anfaͤnglich fuͤr ein 
geſcheitertes Schiff hielt, mit großer Muͤhe aus dem Waſſer gezogen. 
Das Thier war bei 90 Palmen lang (eine Palıne iſt ungefähr J bay⸗ 
rifche Elle), er hatte 60 Palmen im Unfang, ein Auge war von: dem 
andern Oz Palme entfernt. Der Schädel allein konnte faum auf einem 
großen Wagen’ geladen werden, und um ihn fortzuführen, find ſechs 
ſtarke Ochfen und vierzig Menſchen erforderlich. — Die technifchen 
Vorarbeiten zu einem Verbindungsfarial zwifchen der Donau und dem 
Main werden eingeleitet. — In Sachſen wurde unter dem neuen Ko+ 
nig die Hofjagd ſehr eingefhränkt. — Bei dem großen. Wiaröver, 
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welchet Ende Mad m Berlin war, ſollen vier Mann tobt auf‘ bem 
Plage, und mehr ald Hundert fo mitgenommen worden ſeyn, daß fie 
noch jegt im Lazareth Liegen. — Bei Pontemore in Corſica lebt eine 
Schäferin, die nacheinander dem Augernau und dem damaligen Kors 
poral Bernadotte ihre Hand ausgefhlagen haben foll, als fie fich auf 
ber Inſel in Garnifon befanden! Mer hätte damals denken koͤn— 
nen, daß fie einem Marſchall von Frankreich und einem König von 
Schweden das Jawort verfage. — In Conſtantinopel follen zwei Unis 
verfitäten errichtet werden. Die in der Türkei ſich befindlichen euro= 
päifhen Gelehrten, welche fidy diefem Neuen ‚Erziehungs = Spteme wid» 
men wollen, werden reichlich belohnt. — Kin Butöbefiger in Toskana 
hat das Gluͤck gehabt, bei Nachgrabungen auf feinem Grunde ein groa 
ßes errusfifches Grabgewölbe anzutreffen, dad nicht weniger als 300 der 
fhönften und efeganteften Vaſen enthält. Der Großherzog von Toscana 
hat den ganzen Fund an fich gebracht, und damit den Reichthum des 
Mufeums zu Florenz vermehrt, 





Betrüger im Moͤnchsgewande. 
(Aus gerichtlichen Verhandlungen. gezogen.) 

Zu Durſten, nicht weit von Cölln, erfchienen zwei Trinitarier, 
um Geld einzufammeln, wofür ihr Orden gefangene Chriften in der 
Zürkei löfen wollte, wie bieß fein Brief mit ſich bringt. Ihre Päffe 
waren von Mien datirt und fie darin ald Pater aus einem SKlofter in 
Italien aufgeführt. Cie ſprachen auch beide fertig italienifch, und wa— 
ren in Trmitariſchen Ordensſachen fo wie überhaupt in das Fatholifche 
Prieſterweſen genau eingeweiht. Sie fanden alfo überall Zutritt. — 
Da aber doc ſchon oft dergleichen. Heilige die Beutel der Gläubigen 
zu ſehr unheiligen Iweden in Anfpruc genommen hatten, fo wurde der 
Nuntius zu Coͤlln aufmerkfam auf fie, und worte fie ſchon dort in An— 
fpruch nehmen, aber aus Achtung für ihre Päffe lieg er fie in Frieden 
‚ziehen. Der Lebenswandel der beiden Trinitarier war jedoch nicht der 
Abaulichfie, auch nahmen fie das eingefammelte Geld immer von Dit 
zu Ort mit fich, ohne den Nuntius, wie es fonfl gebräuchlich iſt, um defe 
fen Aufbewahrung und ſichere Ueberfendung zu bitten. Diefer Umſtan 
Fam daher dem Nuntius doch immer verdächtig vor, und, um hinter 
die Mahrheit zu Fonmen,. bediente er ſich folgenden Kunſtgriffs. Er 
ließ fie au ſich befcheiben. „Es iſt nicht rathſam,“ fagte, er zu ihnen, 
„daß Sie fo ‚vieles eingefammeltes Geld immer mit ſich führen, es iſt 
zur Ifiig und gefaͤhrlich, da es leicht von Straßenraͤubern genommen 
merden kann. Ach will Ihnen alfo den Gefallen thun, und es Shrer 
Obrigkeit ſicher uͤbermachen.“ Sie Fonnten nichts dagegen einwenden, 
wenn fie ſich nicht gleich als Betruͤger verrathen wollten. Scheinbar 
froh nahmen fie: das Erbieten des Nuntius an; biefer uͤberſchickte das 
Geld an das von, ihnen genannte Klofter, ſolches dankte dafür, aber 
ausgeſchickt hatte es Feinen, Nun erfchienen Steckbriefe, waͤhrend bie 
beiden Trinitarier durch eiliges Sammeln ihren Verfuft zu erſeben 
füchten. Gleich nach der Bekanntmachung der Gtedbriefe hoͤrte ein 
talieniſcher Tabuletkräͤmer, der aber auch deutſch ſprach und ſich wie 
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ein Deutfcher Eleidete, in einem Gaſthofe zu Durften, daß einer ber 

Trinitarier dem andern auf italienifc, vertraute: wie er wegen der Nie- 
derfunft feiner Frau nun wohl bald wieder zu Haufe veifen müßte. 
Ei, dachte: der Tabuletkraͤmer, Zrinitaritr find nicht verheirathet, ficher 
find das die in den Stecbriefen. Befchriebene. Er theilte feinen Vers 
dacht dem Paſtor Schäfer, und diefer ihn mieder dem Stadtrichter, 
Jungeblut mit, worauf fie vier Mann VBürgerwache erhielten. In— 
zwiſchen war man in Durften doch noch ungemiß über die Idealitaͤt 
der Perfonen, und man befhloß alfo, deshalb noch Nüdfprache mit 
dem geiftlichen Gerichte zu Cölin zu nehmen. Vor der Hand blieben 
alfo die beiden Zrinitarier in. ihrem Quartier im Wirthshauſe, unter 
der erwähnten Bewahung. Hier zeigten fie nun fo viele Unbefangen— 
heit, Froͤmmigkeit und Ergebung in ihr Schickſal, daß die Wade fie 
- als unſchuldig Leidende verehrte, bemitle.dete, und es ſich zum Gewiſſen 
machte, fie beim Serausgehen immer zu begleiten. Cie gingen und 
famen auch regelmägia bin und her, und zufegt kuͤmmerte fich die Wache 
gar nit um fie, bis fie einſt beide davon liefen, Nur der eine, der 
Schwerfälligfte, wurde wieder erwifcht, und fam auf Lebenszeit in's 
Stodhaus zu Bonn. Er 

_ (Schluß folgt.) 








Eourfe der Staatspapiere. 

Den 7. Zuli 1827, 
a) Bayr. Staatspayriere,fBriefe | Gerd || b) Deftr. Staatspapiere. IBriefe Gerd 
Dblig.a4z mit Conp. 0955| 958 N Rotsfhildf. Looſe promt| 1583)158 


dio. a 58 mit Goup. 10241162 dto, dto. 2 mt: 
Rand: Anl.a55 . - ı02 /1013 || Part, Obl. a 48 prompti 119 11184 
Lott.Lovſe: E—Mısd) 102511024 || dio. dto. 2 mt. . 

dto. E—M2mt. Metallig. a 58 prpt. 003] 008 

dio, unvrʒl. a fl. 10 1013 dto, ° dto. 2 mt. 0903| 004 
dto. dt. afı.2355 99 -. | Bank; Aktien prpt. Di: 


dto. dito. afl.100] 301 vid. I. Cem.  . 11076 11074 
| A Bank-Aktien aınt, Di: 
vid. I. Sem. . „ 11079 l10% 


Vorhandene Netouren. 


Im goldnen Kreuz MahReichenhall, Salzburg. Im ſchwar— 
sen Adler. Nah Salzbura, Linz und Wien. Nach Innsbruck, Vosen, 
Italien, Nach Junsbruck, Venedig und Trieſt. Beim Filferbräu, 
Nah Vilshofen und Pafjau. — 


Ueberſicht der abgehenden Diligengen. 
Mittwoch Morgens 6 Uhr. Der Eilwagen über Dachau nach Augsburg, 
Ulm, Stuttgardt, Karlsruhe, Strasburg ıc. 
Diligence, Vorm. 9 Uhr. Regensburg, Straubing, Paſſau, Wien, 


nn 


— 


Ankunft der Diligengen. 
Vorm. 10 Uhr. Von Salzburg. Abends 8 Uhr. Bon Nürnberg, 
Bamberg, Hof, Würzburg, Frankfurt. 

die, Aus Sachſen und den preußiſchen Staaten. 
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| Das Abgehen ber Bothen. 
Mittwoh nah Sulzemoos, Tölz. 


Königl. Hof ⸗ und Nationaltheater. 


. — Die Veſtalin. Oper in z Akten, Dem, Schweiger als Gaſt 
e Julie. 
Mittwoh: Belifar, Trauerfpiel in 5 Akten, von Ed, v. Schenk, 


Volkstheater. Dienftag: Lipperls Schußgeift. Mittwoch: Albert von 
Nordenfhild, 





— — — *8 
Anzeigen. 

Verſteigerung der auserleſenſten Buͤcherſammlung, vom 9. Juli ange 
fangen, taͤglich von 9 — 12 Uhr Vormittags, und 3— 6 Uhr Nachmittags, 
Petersfreithof No. 631 im 3. Stock. 

Es wird eine Melber- oder Salzſtoͤßlergerechtigkeit gegen baare Ber 
sahlung zu kauſen gefucht. D. U. ' | 

(2 a) Ein fhön gedecktes Schweiserwägelden, mit eifernen Achſen vers 
fehen, ijt zu verkaufen, 

In der Schwabingerftraße No. 61 iſt ein Laden mit Schreibftube waͤh⸗ 
gend der Dult zu vermiethen. 


Ein junger Mann, welcher frangöfifch und deutſch fpricht, wuͤnſcht bei’ 
einer Herrfchaft ald Bedienter ein Unterlommen. . 


Die unterzeichnete Redaktion bitter alle verchrlihen Herren Abnehmer 
ihres Blattes, daß fie an Niemand, bevor fie nicht Eigentgümer einer von 
der Redaktion ausgejtellten Quittung find, Gelder aushaͤndigen. 

Münden d. 10. Juli 1827. Die Redakıion des Tag. Blattes, 


Die Verfteigerung des Anfrage: und Addrefi: Bureau in der Pranu— 
ee 1477 wird auch diefe-Woce in den gewöhnlichen Stunden fort: 
gelebt. 


Sremden- Anzeige | 

Im aoldnen Kreuz Madam Eiginsfi, Kammerdienerd Gattin 
nit Tochter, von Wien, Hr. v. Froͤhlig, von Augsburg. Hr. Nielfen 
und Hr, Seemaun, k. dänifhe Doffchaufpieler, ven Koppenhagen, Dr. 
Maͤrſchner, Buchhaͤndler von Wien. — Sm goldnen Hahn. Her 
Maggi, Kaufmann von Wien. Hr, Giulini, Kaufmann vo: Augsburg. — 
Sm goldnen Kreuz; Dr. de Foletous des Liteveau, Edelmann von 
Moskau. Hr. Diympius, Student aus Teffalien. Hr. Chartakis, Student 
aus Smyrna. — In der goldnen Ente. Hr. Bermuth, Landgerichtds 
Aktuar von Afchaffendurg. Hr. Fiſcher, Negierungs : Ajjeffor von Würzburg. 
Hr, Halbig, Landgerichts : Aftuar vor Eltmann, — Im goldnen Bär. 
Hr, Blankard, Weinpimdler von Mannheim, Freiherr v. Grenger, Part, 
». Erding, 


Geftorbene in Münden. | 
9. Zuli. Anton Stuhlberger, Särbermeifter, 43 Jahr alt, an Reberver.. 
Härtung. Hr. Franz Karl Schurio, Major-a la suite, 73 Jahr alt, an 
marasmus senilis. . 


| Drudfebler im geftrigen Blatt, 
Seite 1 Zeile 7 u. 8 im hiſtoriſchen Tagskatender ſtatt morgen (auch ließ (mögen auch 


Redaktion des Tag » Biatted, Roſengaſſe 1007. 
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LAOGOT AA DEmRih en ot Sid Maier 
Mittwoch, den 11. Zuli 1827. 


Hiftorifher Zags- Kalender. in. 
‚Den 11. Julius 1823 wurde der großherzoglich Helen + Darmftädtifche Gefandte Hr. v. 
Harnier (weicher vom Schlagfluſſe bexuhrt auf einem Spasierricte; vor. dem Karlsthor 
vom Pferde geſunken war) unter der Begleitung des ganzen diplomatiſchen Torps zur 
Erde beftarter. — Er war ein wegen feinen. tiefen Einfichren-und wegen feiner anges 
‚nehmen Lebensweife allgemein. geachteter Mann, und.übernahm, damals als Eönigi. preu⸗ 
‚Biicber Charge d’Affaires an der Seite des Herrn Grafen v. Cetto auf Anfuchen der 
churfürftt. Hof⸗ Commiffion das ehrenvolle Gefhäft, bei dem feindiichen Einmarfche der 
Sranzofen 1800. der franzöfifchen Generalität entgegen zu fahren, und. derfeiben: das Wohl 
der hiefigen . Stadt beßtens zu empfehlen · — 


Tagsbegebenheiten. mut... 
Nachrichten aus Ansbach vom 5. Juli zufolge waren Ihre Königt. 
Majeftiten Tags vorher, Abends nach 10 Uhr, dafelbſt eingetroffen, zund 
von den dafigen Behörden und den Einwohnern ehrfurchtsvollſt empfane 
gen worden. Am Triesdorfer Berge war eine Ehrenpforte errichtet, wo 
ber Magiſtrat die Ehre hatte, Ihre Majeftäten zu empfangen, 
Durch bie ſchoͤn befeuchteten Straßen bewegte ſich der Zug fodann zwĩ⸗ 
ſchen den Reihen der ‚Landwehr nach dem Schloſſe. Am folgenden 
‚ Abend, d. 5. Sun, follte im Orangetie = Gebäude ein Ball feyn, dem 
Ihre Maiefläten beimohnen wollten. | ' 


nA nz M a n.d.e r l e ir aan De ’ 

In Liſſabon hat man folgendes. Mittel um fich, vor tollen Huns 
ben zu fhügen; man ſetzt in jedes Haus ein Gefäß mit Waffer, vor 
dieſem feheuen ſich die kranken Thiere fehr. Daher entfteht auch gar 
tein Schaden‘ dutch‘ diefelben. — In Spanien heurathete ein junges 
Mädchen, das unter dem Titel einer Nichte bei einem Geiftlichen wöhnte, 
einen jungen Goldſchmidt; diefer erfuhr bald nach det Heirath, daß feine 
Frau nicht die Nichte, fondern die Beifchläferin des Geiftlihen ſey. 
Er erſchoß fich mit Hinterlaffung eines Briefes, worin er fagte, er habe, 
‚wenn er Länger am Leben geblieben wäre, nicht umhin gekönnt, den 
Geiftlihen, der ihn fo fhändtich betrogen, umzubringen, und um dies 
fer Sünde auszumeichen, habe er ſich feibft aus der Melt gefchafft. — 
Ein Gedicht, betitelt: „Fauſt ober die Buchdruckerkunſt,“ iſt kuͤrzlich 
in Madrid in Beſchlag genommen, verurtheilt und verbrannt worden. — 
Ein Maurer fiel Ehrzlih in Berlin aus dem vierten Stockwerk eines 
Hauſes; da an den Fenftern der untern drei Etagen leinwandne Som— 
merlaͤden angebracht waren, fiel er in jeder Etaye auf einen derfelben, 
zerriß alle drei, und gleitete aber fo gut hinab ‚ daß er ohne bedeuten⸗ 
den Schaden auf die Straße kam. — In Paris lebte feit einiger 
Seit ein betagter Geiſtlicher, ganz allein im 5. Stockwerke eines Haus 
ſes, er war immer ſehr dürftig gekleidet, wer ihm ſah, hatte Mitleiden 
mit ihm. Endlich farb er, und wurde auf öffentliche Koflen begra— 
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das Inventar leicht gemacht, allein ‚legterer bemerkte einen großen Hau» 
fen Afche im Kamin, und hört; daß dieſer lange ſchon dortliege. Er 
burchwuͤhlt die Afche — und man findet die Summe von 100,000 
‚Kranken in Go. — Die eiferne Hand Gög von Berlichingens, mels 
che fich in England bei Hrn. Broches in Landftreet befindet, wird oͤf⸗ 
ſentlich zum Verkauf ausgeboten. — Die berühmte Giraffe ift am 
1. Zuli endlich in Paris angefommen. Ein Neger aus Darfour und 
ein anderer aus Sennaar, mit dem Zurban bekleidet, führten das Thier. 
"An der Barriere zog man ihm fein Reiſekleid aus, welches aus Wachs 
leinwand beftand, mit dem franzöfifhen Wappen bezeichnet. 25 Gens— 
darmen begleiteten'es. Ein Wagen mit verfchiedenen andern Thieren, 
- die der Pafcha von Aegypten dem. Könige zum Geſchenke machte, fuhr 
dem Zuge voran. Der Naturforfher, Hr. Geoffrey de St Hilaire, 
hatte die Giraffe-bis einige Stunden. vor Paris begleitet, und übergab 
fie hier feinem Sohne, indem er krank wurde. Noch keine europdifche 
Menagerie-hat ein ſolches Thier befeffen , das ſelbſt in Central = Aftika 
ziemlich felten zu ſeyn fcheint. Es hat 1% Fuß Höhe, und ift erft zwei 
FZahre alt. Es war ein feltfames Schaufpiel, diefes ſchoͤne Gefchöpf fei= 
‚nen Einzug in feine neue Wohnung halten zu fehen. Sein zierlicher 
Kopf reichte bis an die Gaftanienbäume, fein langer Hals’ bewegte fid) 
“anmuthig zwiſchen der Menge, fein fchönes Iebhaftes ſchwarzes Auge 
blickte freundlih um fi. Die Afrifaner, ftolz auf die Schönheit ihres 
Landsmanns, hatten feinen Hals mit. einem Blumenkranz gefhmüdt, 
und arabifche Amulets hiengen von dieſem Kranze herab. E8 war in 

diefem Schaufpiele etwas, das an „Tauſend und eine Nacht‘ erinnerte. — 


Betrüger im Moͤnchsgewande. 
(Aus gerichtlichen Verhandlungen, gezogen.) 
Schluß.) — 
Liſtiger noch ‚machte es ein, anderer Betrüger zu Coͤlln, der unter 
der Larve der Meligiofität einen großen Plan ausführen wollte. Er gab 
ſich für einen polniſchen Grafen aus, ‚der auf feiner Reife von Stra= 
$enräubern überfallen, .‚gemißhandelt, und mit feinen Bedienten rein 
ausgepluͤndert worden.fen. Er ſprach fehr gut polnifch, und war auch 
vollkommen mit „den Geſchlechtsregiſtern aller vornehmen Familien 
‚befannt. — Unter.biefen Umftänden konnte es ihm nicht fehlen, daß 
er in Coͤlin von ‚allen Vornehmen und Vermoͤgenden fehr.freigebig 
unterſtuͤtzt wurde. Er lehnte aber immer dieſe Wohlthaten mit De— 
muth ab, und verſicherte, daß er der Melt und. ihrer Genüffe über- 
druͤßig, nichts fehnlicher wünfhe, als im einer Abtey aufgenommen 
zu werben, ‚um allem Vergaͤnglichen abzufterben und fid ‚ganz Gott 
und ber; Ewigkeit in einem befchaulichen ‚Leben zu widmen. Jeder be= 
wunderte diefen gottſeligen Heroismus, und ba er durch feine Abmah⸗ 
nung in feinem; Entfchluffe wanfend gemacht werden ‚konnte, fo- erhielt 
er endlich, durch vielfältige Fuͤrſprache, was er ſo ſehnlich gewuͤnſcht 
‚hatte. Er: wurde als Moͤnch eingekleidet, bekam eine ſehr artige Mohr 
nung, „und: wurde wie ein. Praͤlat behandelt; aber ‚die Scene aͤnderte 
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ſich in kurzem, denn er war blos Moͤnch geworden, um den ſehr koſt⸗ 
baren Kirchenſchatz der“ Abtey auf ‚eine ſichere und Leichte Art in feine 
Gewalt zu befommen ; er wuͤrde dabei betroffen, und ſchloß fein gott⸗ 
ſeliges Leben am — Galgen.. —8 


Ein engliſches Blatt enthaͤlt folgendes:“ Im Dorfe Harrington, 
zwiſchen Evesham und Alceſter, lieſet man uͤber einer Barbierſtube nach 
ſtehende Anzeige: James Tarrant, Zimmermann, Tiſchler und Mau— 
‚ter, Dachdecker und Hausabputzer, reparirt Waͤgen, hat einen Zimmer⸗ 

eſellen, der ſich auf Schloͤſſer⸗Arbeiten verfteht, bauet Dachſtuͤhle, ſchlachtet 
Schweine, beſchlaͤgt die Pferde und kurirt fie, flickt Schuhe, zieht Zaͤhne 





aus, friſitt die Haare, reinigt die Brunnen, deckt die Strohdaͤcher und 


arbeitet im Garten. 


Bunfd 


In mehreren Straßen der Stadt, und zwar in ftarf begangenen, fieht der 


Einherwandernde Steiumaffen ‚auf Steinmafjen aufgehäuft, 
Es wäre recht fehr zu wünfcen, 


flern hergerichtet. — 


und zum Pfla- 
daß diefe Vorſicht 


in allen Gaſſen eingehalten würde, und der Fußgaͤnger wäre dann bei 
Nacht nicht gefährtet, und zwar blos und allein durch die Saumfeligfeit der- 


Arbeitsleufe, die mit dem Schlag, 6 Uhr Abends mi 


t der größten Sehnſucht 


die Seierflunde erwarten, und die Mühe des Aufhäufens Sheuen, den Fuf 


zu brechen, oder weniaftens, 
fih anderswo zu befhädigen. 


wenn ihn auch das Unglüd nicht heimſucht, 


Eingeſandt. 


Ze Courſe der Staatspapiere. 
Den og. Juli 1827. 


a) Bayr, Staatspapiere,’Briefe| Gerd 
Dblig,a 43 mit Goup, 0532| 958 
dto. as; mit Coup. | 10241102 
Land: Anl.a 52 ‚02 .|1013 
Lott. Looſe: E—MaaS] 1028| 1024 
dto, E—M2mt] "| 
unvrzl. a fl.10 1013 

dio. afl.25] 99 
- dto. afl,100 


b) Oeſtr. Staatspapiere. IBriefe | Grid 

Rothſchildſ. Looſe promt 13834138 
dto dto, 2 nınJ .. 

Part. Obl. à 45 prompt| 1183]1184 

dto. dto. 2 mt, . | 


Metallig. a 58 prpt. | 00% 903 
| dio, to. 2mt. |. .903| 904 
- prpt. Di 

vid. II. Sem. 1075 1075 
Banf-Aftien 2 mt, : - 

vid. II. Sem... „ |1077 l1075 


Vorhandene Retouren. 


Im goldnen Kreuz: 
Ealjburg, Linz und Wien, 
Nach Regensburg. 


Donnerstag: Belifar, 


- Sreitag: (Zum Vortheile der Dem, Schweizer.) Der 
. Dper in 3 Akten, Mufit v. GM. v. Weber. 


Nah Salzburg. Im fhwarzen Adler: 
Beim Filferbräu: Nach Straubing und K 


Nach 


amm. 


Koͤnigl. Hof= und Nationaltheater. Ä 
Trauerfpiel in 5 Akten, von Ed, v. Schenk 


Freiſchuͤtz. 


Volkstheater. Mittwoch: Albert von Rordenfchild, Donnerstag: Hanns 


Dollinger. 


Nürnberg, 


Ueberſicht der abgehenden Diligengen. 
Donneröfag, „Morgens 6. Uhr. Ueber Dachau, Augsburg, Menbur 


3 


dto, Morgens 6 Uhr. Kaufbeuern, Kempten, Innsbruck. 


44 
Ankunft der Diligengen. 


Donnerstag. Nahm, 2 Uhr. Der Eilmagen von Straßburg, Stütts 
gart, Ulm, Augsburg über Brud, FUSS: 

Donnerstag, Abends 8 Uhr. Der Padwagen yon Augsburg, Lindau, 
Nürnberg. . — 


F Das: Abgehen der Bothen. 
Donn erstag. Landsberg und Memmingen, Neudtting. 








Die unterzeichnete Redaktion bittet alle verehrlichen Herren Abnehmer 
ihres Blattes, daß ſie an Niemand, bevor ſie nicht Eigenthuͤmer einer, von 
der Redaktion ausgeſtellten Quittung ſind, Gelder aushaͤndigen. 


Muͤnchen d. 11. Juli 1827. Die Redaktion des Tag-Blattes. 
In der Ziehung zu München find nahftehende Nummern gezogen worden : 
| 8 88 1 5 20 | | 


Sremden- Anzeige En 

Sm goldnen Hirſch. Hr. Landgerichts , Phyfitus Dr. Bed aus 
Sell, Hrn. Georg und Ghriftoph Hainzelmann, Großhändler aus Kauf: 
beuern, Hr. Ti: Gerald, Edelmann aus Ireland, Hr. Dauner, Negot, 
"aus Paris. Hr, Dauner, Part, aus Kaufbeuern, Hr. v. Bed, großh. 
bad. Hauptmann v. Karleruhe. — Im goldnen Hahn. Hr. Kopp, 
Gommandeur von Mannheim.‘ Hr. Oppehheimer, Kaufmann’ von Frank— 
furt. Hr. Gavalo, fürftl. Fuggerſcher Rath von Augsburg. — Im gold: 
nen Kreuz. Hr. Scherer, Kaufmann, von Duͤnkelsſpuͤhl. — In der 
goldnen Ende. Hr. Neuhofer, Privatier aus Landsberg. 


Getraute Paare i 

1. Juli. Joſeph Wagner, Maurer, mit Maria Anna Hunger, Zim⸗ 
mermannstochter von Schongau. Michael Hofbauer, Maurergefelle, mit 
Anna Maria Besmaier, Maurerstochter aus der Au. Gregor Lücke, Tag: 
löpner, mit Katharina Margaretha Müller, Schuhmaherstochter von Kuͤt⸗ 
terich. 3. Juli, Hr, Nikolaus Theophilus v. Ruͤdersheim, k. b. Artille: 
rie: Majdr, mit Frau Maria Franziska Sonderegger, Weingaftgebers Wittwe 
von Augsburg. Joh. Nep. Tlapa, Miniaturmahler und Mechanikus, mit 
Ppilippine Kunz, Förjterstochter von Münften in Weſtphalen. Franz Schwab, 
RE Uhrmacher, mit Maria Eliſabetha Ettlinger, Ledererstochter von 
Pfaffenberg. 4. Zuli. Joh. Maier, Beleuchtungsdiener, mit Maria Anna 
Mofer, Taglöhnerstochter ‚von Schrobenhaufen. »4. Zuli. Hr. Karl Jof. 
Guftah Steger, k. Bereiter, mit Franziska Katharina Graf, E. E. öfterr. 
Feldkriegs, Negiftratorstochter aus Graͤtz. Hr. Benno Kafpar dranz 
GEhenböd, 8. Bergwerk; und Salinen » Adminiftrationg » Kanzlift, mit Ma: 
ria Anna Angerer, Handelsmannstochter von hier. 6. Juli. Mathias 
Koch, Hausmegger, mit Maria Breitenlechner, Taglöhnerstochter von Neuftift. 


Geftorbene in Münden. 
9. Juli. of. Mohr, Zimmermann, 67 3. an Altersſchwaͤche. 


Drudfehler im geftrigen Blatt, Er 
S. 1 3.12 ſtatt tauchlicher lies tauglicher. S. 1 3.15 ft. Providano 1. Brovadano. 
©. 23.3 fl. Augernau 1. Augerean. ©. 23.20 fl. Brief 1. Beruf. ©. 3.8. 7 


Idealität I. Identität. ©; 4 3. 27 ft. goldnen Kreuz I. ſchwarzen Adler. ©. 4 3. 30 
fi. Märfchner 1. Mörfchner. 


N Redaktion des Tag » Biatted, Nofengaffe 1007. 





M Tage⸗Blatt 22. 
Mu n 2. 11, | 
Donnerötag, den 12. Zuli 1897. 


Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 12. Juli 1030 legte Kaiſer Conrad II, den Grundfiein zu der prächtigen 
Domfirche in Speyer. Als Ehurfürk Cart von der Pfalz, der legte atıs der Simmes 
rifchen Ehurreihe ohne Nachkommenſchaft 1685 verfiorden war, machte Rud wig KIV. 
König von Frankteich, „ungeheure Sprätenfionen an die Ehurpfalz, weil_fein Bruder 
Philipp, Heriog von Hrjeand, mir Charlotte Elifaberh, der Schweſter des 
verfiorbenen Ehurfurften EA ri vermabit war. Der eine Churfürſt, Philipp Wit 
hei mans der Nenburgifchen Linie, konnte fich mic diefen Prätenfionen niche einver⸗ 
fieen, Daraus entfiand ein Krieg, mobei die Franzoen unter Megaks Anführung 
Gas aues in ‘der Churpfatz verrufteten, die Aerndte verbrannten,, fruchtbare Bäume 
falten , Weinberge ausrotteren , die Unterthanen von ihren Befigungen vertrieben, und 
fetbit der geheiligren Afche der bö ſten Häupter nicht verfchonten. In diefem Kriege 
wurde der Dom von Speyer gleichfalls zerteummett und zerfiört, und ed war der Re⸗ 

ierung unfers Königs Marimitian Jofepb vorbehalten, denfelben in feiner urs 
Iran ichen aften Würde wieder berftellen zu laſſen, weiches nach den Zeichnungen, 
und unter der Anordnung des £. b. geheimen Dbers Bauraches v. Kienze wirklich ges 
ſehen ift- 





Bayern 

Vermoͤg hoͤchſten⸗Befehls der Föniglichen Regierung des Iſarkreiſes 
d.d. 8. Zuli 1827 iſt der Fleifhfag für die Städte Münden und Landes 
hut big zur weiteren Beftimmung feftgefegt, wie folgt: Münden : ein 
Hund Maftohfenfleifh 9 kr., Kalbfleifh 7 Er. 2 pf. ; Landshut: ein 
Pfund Maſtochſenfleiſch 8 Er., Katbfleifh 6 kr., Schafflifh 5 fr, 
Die Polizey= Behörden der übrigen Amtsbezirke des Iſatkreiſes haben 
bei Regalirung der Fleifchtare für ihre Bezirke hierauf zu achten. 
Alfenthalben ift mit Sorgfalt dafür zu rechnen, daß nur gefundes dem 
Sage entfprechendes Fleifh ausgehauen und verkauft werde, und jede 
Ueberfchreitung der feftgefegten Taxe ift durh unnadhjfichtliche Anwen— 
ung der polizeplichen Strafgewalt auf der Stelle zu ahnden. — Pfar— 
teierledigung. Die are Hochwang, in der Dioͤces Augsburg, 
Landg. Günzburg, iſt in Erledigung gefommen. — Sn Altenmarft 
iſt die Lotto = Gollecte wiederholt in Erledigung gekommen, und e3 foll 
zu Folge alterhöchfter Willensmeinung, bei fünftiger Verleihung berfelben 
auf geeignete Civil = und Mititärperfonen, oder auf ſolche Familienvaͤ— 
ter, welche durch die neue Formation dev Behörden außer Aktivitaͤt ge= 
fommen, ber vorzügliche Bedacht genommen werden. — Die Marft= 
fehreiber Stelle im Mittenwald, welche 400 fl. einträgt, wird bis 1. 
Dftober d. J. erledigt werden. — In Schleifheim und Weihenftephan 
werden vermög allerhoͤchſten Befehls am 30. Juli d. J. Vormittags 
— 12 Uhr aus den’ Fönigl. Stammſchaͤfereien TO Widder und 247 
Mutterſchaafe oͤffentlich verkauft. * en 

Tagsbegebenheiten. 

‚Ihre Majeftät die verwittiwete Königin von Bayern nebft den Prinz 

zeffinnen Maria und Louife K.K. H.H., find am 4. Juli von Dam= 


2.46 u 


ſtadt nach Bruchſal zum Beſuch bei der Frau Markgräfin Amalie K. H. 
angefommen, — Am 10, Juli Abends 8 Uhr wurde der Leichnam des 
Hen, Reichsgrafen Mar v. Prepling in. einem fehsfpännigen, Wagen 
nach Prien bei Chiemſee gebracht. Die Geiftlicheit begleitete den Trauer— 
wagen bis außer das Iſarthor, über 100 Fackeln umgaben denſelben. — 
Juͤngſt machten ein Paar Eheleute von hier eine Fleine Landpromenade. 
Um die Pflichten des Gehorfams nicht außer Acht zu laffen; trug der 
Mann feiner Frau, welcher freilich am beten wiffen fonnte, wo und 
wie ihn und fie der Schuh druͤckt, die Pantoffeln ım Schubſacke nad, 
Boshafte Leute gaben zu vernehmen, es fey berfelbe ein neu aufgenom= 
menes Mitglied des immer fich vergrößernden Ordens der Pantoffetrit= 
ter, — Borgeftern ift Hr, Buchhändler Cotta aus Stuttgart hier ans 
gefommen, und wird für immer feinen Aufenthalt hier nehmen; es 
wird behauptet, er fol [hon zwei Dampfmaſchinen mitgebracht haben, 


| Mancherlhei. 

Der Hamburger Correſpondent will Briefe aus Trieſt haben, worin 
verſichert wird, daß mehrere oͤſterreichiſche Schiffe ausgeruͤſtet wuͤrden, um 
zu der kaiſerlichen Station- in- der Levante zu ſtoßen, und mit dem engli— 
chen, franzöfifchen und, ruffifchen: Gefchmader gemeinfhaftliche Cache zu 
machen,- um die im Dften fümpfenden Parteien auseinander zu halten. — 
Auch in Hamburg hat fich bereits, wie hier und in Berlin, ein Kunftverein 
gebildet. — Die nächte Verfammlung der deutfchen Aerzte und Naturfor= 
fcher wird, vom 18. Septbr. d. J. an, bier in München gehalten werben, — 
Am 6, Maid. 3 ſaß der, Oberamtmann Jacobi zu Petersdorf in Schle⸗ 
ien mit feiner Stau, ſeinem Sohne Ludwig, dem, Wirthſcaftslehrling 

aͤbinger, dem Nevierjäger. Hepder, und dem Zimmermeifter Preuß in 
feiner Wohnftube, Nachmittags 6 Uhr. Ein aufziehendes Gewitter hiels 
ten fie entfernt, als ein heftiger Schlag ben Hender und Preuß betäubte, 
den Sohn des Oberamtmanns aber lebios zu Boden flürzte, Die Frau 
bemerkte nur eing unbedeutende Empfindung.am Kopfe, und eilte mit dem 
Wirthfchaftstehrling fogteich aus dem Zimmers Der Oberamtmann ſelbſt 
war unbefcehädigt, und hafte die Beſinnung, feinem Sohn etwas unter 
den Kopf zu ſchieben, damit. er ficherer Lüge. Außer der Stube waren 
noch die Tochter des Oberamtmanns und ein junges Mädchen, von denen 
der Blibſtraht vorbeifuhr, fo, daß fie ganz von Flammen umgeben wa— 
ten, jedoch unbefchädigt. blieben, fo wie in einer Mebenftube, nicht einen 
Schritt von ber Kliche, drei Franensperfonen ganz.unverfehrt waren, In 
der Mohnjtube wurde außer ‚dem Barometer der Spiegel zeufchmettert, 
und ein Gemaͤhlde darunter ift biß auf einen Eleinen Theil des Rahmens 
verfehwunden ). „Hier muß man! Gottes fehlende Hand bemundern, 
fehrieb der Oberamtmantı an feinen Bruder, wo 11 Perfonen ſich mitten 
unter dem Blisftrahf befanden, und am Leben blieben. Ich ſelbſt war 
feit einiger Zeit fiber die unguͤnſtigen Zeitverhäftniffe mißvergnügt und 
verzweifelnd, allein dieſe waruende Stimme hat mich belehrt, mie) man 
fi Allem in Gottes Nath ergeben muß, und heute rufe ich aus: „„Der 


*") Der Sohn war iniwentgen.Tanen durch oͤrztliche Huͤlfe geneſen. 
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Here ‚hat Großes an mir und den meinigen gethan, gelobt fey fein Na- 
me! Der Himmel behuͤte jeden vor einer ſolchen Prüfung, und je= 
der lerne hieraus Fein Schickſal mit Ergebenheit tragen.’ — Der Grie= 
chenverein in Marfeille hat dem Oberſt Fabvier einen Ehrenfäbel ges 
ſchickt. — Am 18, Juni wurde zu Bordeaur ein Vatermörder hingerich⸗ 
tet, der bei allen Verfuchen feiner Beichtuäter in einer unglaublichen ‚Vers 
ſtocktheit blieb, und immer nur die Antwort auf die flehendlichften Bitten, 
er möge fich befehren, gab, er wollg fich vor feinen Freunden. nicht kächer- 
lich machen. Er gieng mit der größten Feftigkeit zum Nichtplag, Beim 
Abhauen der Hand wehrte er fih, und machte, fo an’s Brett geheftet, 
neue Anftrengungen, um nicht unter dad Meffer gebracht zu werden. 
Cr ftarb unter Gottestäfterungen, ' die er bis zum festen Hauche ausſtieß. 
Sein Tod war eines Vatermörderd würdig, 
U 1 U - —— o t e. 
ee. V.a x; pn u... J 

Demetrius, ein Silberarbeiter in Epheſus, verfertigte ſilberne Fi⸗ 
guren nach dem Bilde der Goͤttin Diana, die daſelbſt hoch verehrt wur— 
de, und verfchaffte dadurch, ſich And andern Kuͤnſtlern großen Gewinn. 
Da er die Vorfchritte vernahm, welche die Lehre des heiligen "Paulus 
machte, rief er alle diejenigen zufammen, die fich mit dergleichen Arbei— 
ten befchäftigten, und fagte ihnen die Gefahr ihres Gefchäftes, Von 
Zorn erglüht liefen fie alle dig Straßen von Ephefug aus und ein, und 
tiefen unabläffig 2 „Groß iff die. Diana zu Ephefus, groß ift die Diana 
zu Epheſus;“ dag Volk ſtuͤrmt zufammen, einer ſchreit dieß, der andere 
dad. Ohne Unterlaß wird gerufen: „Groß ift die. Diana von Ephe— 
ſus.“ As man die meiften fragte, warum fie fo brüliten, - gaben: ſie 
zur Antwort: das müßten fie nicht — aber groß iſt die Diana von 
Ephefus, und Kirfen weiter, - 

Wie lebt ſichs am beßten in der Stadt? *4 

A) Muß man bequem, billig und geſund wohnen; ſtreck Dich nach der 
Dede — zieh in dritten Stod, wenn's im erften zu theuer iſt; aber fich 
auf Reinlichkeit und qute Lager. 2) Muß man alles mitmachen, was der 
Beutel, die Rechtſchaffenheit und Gefchäfte erlauben. 3) Den. Gtadtfreun: 
den nie fagen, was yerfchwiegen werden fol, 4) Pränumeriven was man 
kann, bezahlen was möglich ift,: das giebt Gredit, . 5) Den. Umgang wech⸗ 
feln, 6) Die Narren und Koketten laufen laffen, 7) Weder den Harlefin 
der Geſellſchaft, noch den Schwaͤtzer fpielen, 0) Den Hausgenoſſen keine 
Blößen geben, 10) Sich nicht einkerkern (in feine vier Mauern)... 11) Wird 
man bei einer gerechten Sache dennoch auf die Finger geklopft, ſich troͤſten 
und denken; Erfahrurg macht weiſe. Eingeſandt. 





| Das gute "Bien des Landboten. 

Vicht jedem bleibt dein gutes Bier verborgen, 
Doch ſey deßhalb o Freund nur außer Sorgen, 
Mehr Faͤſſer giebt's im G'ſchloͤßl-Keller drauf — 

Und da allein trinkſt dieſe doch nicht aus. 
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* Vorhandene Retouren. 
Im ſchwarzen Adler: Nah Innsbruck und Bogen, Nah Salzburg 
Linz on Wien, Im goldnen Kreuz: Nah Augsburg. Nah Salzburg 
und Gaftein. | 


Ankunft der Diligencen. | 
Freitag. Diligengen von Augsburg, nebjt Padereien von Straßburg 
Stuttgart, Ulm.‘ 
' Diligencen von Regensburg, Straubing. 


Das Abgehen der Bothen. 


Freitag. VBenedictbeuern, Diefen, Haag, Landshut, Miesbach, Prien, 
Straubing, Utting, Velden, Weffobrunn, | 


. Könige. Hof= und Nationaltheater. | 

Donnerstag: Belifar, Tramerfpiel in 5 Akten, von Ed. v. Schenk 

Freitag: (Zum Vortheile der Dem. Schweizer.) Der Freiſchuͤtz. 
Dper in 3 Akten, Mufit v. C. ME d. Weber. 


‚Volkstheater. Donnerstag: Hanns Dollinger. Freitag: zum erften- 
mal: Der travefticte Tankred. * 


Anzeigen. 

Bis jetzt Haben die merkwuͤrdigſten Männer von München das kunſt⸗ 
reihe Sacfimile ‚gefehen, welches uns (von Hrn, v. Stettner in Dfen ge- 
malt) Hr. v. Heilbronn in 500 Platten über Pflanzen und Schmetters 
linge fo freundlih und willfägrig hier in München unentgeltlih vorgezeigt 
bat. Das von denjenigen, welche ihm die Ehre ihres Befuches gaben, ei— 
genhäandig eingezeichnete Einfchreibbuch ift Zeuge davon. Aufgefordert von 
mehreren Künftlern, hat Heilbrona das gut getroffene Bildnif des Punft: 
reihen Stettners aus Ungarn hieher fommen, und lithographiren laſſen, 
welches nod in diefee Woche in feiner Wohnung 351 in der Baerenſtraße 
um 24 Er, bei ihm zu haben ijt, da er bis Samftag abzureifen gedenkt. 


Sremdben- Anzeige 

Im ſchwarzen Adler. 9. Juli. Hr. v. Schröter, Part. von Meffen: 
burg. 10. Juli. Hr, Delfchlägl mit Gattin, Advokat von Erlangen. Hr. 
Baron v. Schägler mit Frau Gemahlin und. Fräulein Schwägerin von 
Augsburg. Hr. Weiske, Profeffor. an der.Univerfität zu Leipzig, mit Ge 
mahlin von Leipzig, Hr. Gans, Kaufmann von Frankfurt. Im golds 
nen Hahn. 10. Juli, Hr. v. Kraft, Regierungsrath von Augsburg. Dr. 
v. Kraft, Oberamtsrath von Ulm. Hr. Baron v. Riedheim, k. Kämmerer 
von Harthauſen. Zm goldnemKreuz 10; Juli Baron v. She 
ben ‚) Hauptmann vom 8. Lin, Inf. Regiment von Paſſau. — In der 
goldnen Ente 10. Juli. Hr, Advokat Barth mit Goufine von Eid: 
ſtaͤdt. Hr, Walter und Bruder, Kaufmann aus der Schweiz. ns 


- Geftorbene in Muͤnchen. 


10. Juli. Maria Nberlauberin, Wagenfpanners Wittwe, 86 J- alt, 
an Altersfhwäche. Monika Gugelgäring, Salzftöglers Wittwe, 56 I. alt. 
Adrian Jofeph v. Kelling, b. Militär » Oberadminiftrationd- Rath, 59 I- 
alt. Joſepha Weſtermair, k. Komunal:Adminiftrators Tochter, 43 I- alt, 
an der Wafferfucht mit organifchen Fehlern, . 


Redaktion des Tag s Blattes, Rofengaffe 1007. 
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Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 13. Juli. Danket Gott, ſo manche brävelTäcrer aus dem Mittelftande, weis 
be linterricht befommen haben ‚. danfer Gott der Armen fo viele, welchen ihre Leiden 
gelindert worden find ; denn heute iſt 1775. eure Wohtchäterin die Königin Car 
eotine, die Wireweiunfered Königs Marimitian Joſeph, geboren worden! 


„.Zagsbegebenheiten. F 
(Ansbad)::; Eine Deputation des Magiſtrats von Ansbach gien 

‚nach / Ingolſtadt ab, um J. J. K.K. Majeſtaͤten zum hohen Beſuche ehr⸗ 
Ffurchtvollſt zu bitten, Am 4. Juli Abends begaben ſich der Magiſtrat 
‚mit den Gemeindebevollmichtigten, der Geiftlichkeit, die Schuljugend-mit 
ihren Lehrern zu der am Anfange der Marimiliansftraße gegen den Zried= 
dorfer Berg errichteten Ehrenpforte, um J.J. HK. M. M. zu erwarten. 
Bor diefer Ehrenpforte trafen Allerhöchftdiefelben,, begleitet von einer 
Escadron des 2. Chevaurlegers -Negiments unter dem Jubelruf ber Volks— 
menge, bem Geläute ‚aller Gloden und unter Pauken und Trompeten» 
Schall um die zehnte Stunde ein... Hier wurden die Schlüffel der Stabt 
ehrerbictigft überreicht. Won da gieng ber. Zug zwifchen ‚einer beleuch- 
teten doppelten Saͤulenreihe durch die Marimiliansftraße, die Promenade 
und Über den Ludmwigspiag zum koͤnigl. Schloſſe, deffen Ningmauern 
ebenfalls beleuchtet waren. Bier war das 2. Chevaurlegers = Regiment 
und die Landwehr- Escadron aufgeftellt, das Landwehr = Bataillon ſelbſt 
aber .bildete auf dem ganzen. Zuge zum, koͤnigl. Schloſſe Spalier. Hier 
angekommen, von des Chefs der koͤnigl. Kreisftellen, des Militärs und 
den übrigen höhern Staatsbeamten ‚bewillfommt, geruhten J.J. K. K. 
M.M. die im großen Saale des Schloffes; Berfammelten zur Aufware 
tung zuzulaffen. Nach dem Soupee zeigten ſich Allerhoͤchſt diefelben der 
‚auf dem Ludwigsplag in gedraͤngten Maffen verfammelten Volksmenge. 
Am 5. befuchte Se. Majeſtaͤt der König die Wureaup der Fünigl Kreis— 
regierung, des koͤuigl. Appellagionsgerichts und des koͤnigl. Kreis» und 
Stadtgerichts, und begaben fih darauf, ohne alles’ Gefolge mit Shrer 
Majeftät der Königin in den Schiöfgarten. Allerhoͤchſtdieſelben befuch- 
‚ten die St’ Hubertuskirche und deren Kapelle, dann die Aufftellung hie⸗ 
ſiger Kunft= und Gewerbsprodukte, wofelbft I: M. die Koͤnigin fich ver= 
ſchie dene Gegenſtaͤnde zum Kauf auswählten. - Gegen 9 Uhr Abends fuh⸗ 
ten J.J. K. K. M.M. dom Schlöffeszuden Feſtballe, den die Stadt in 
dem koͤnigl. Orangeriegebaͤude veranftaitete, ab, begteitet: vom einer Es⸗ 
cadron des 2, Chevaurlegers⸗ Regiments. Am Portale wurden Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben von den beiden Burgermeiſtern ehrfurchtsvollſt empfangen, 
"eine Compagnie der -Landivehe mit der Fahne hielt die Ehrenwache. 
Allerhoͤch ſidie ſelben · geruhten in allerhochſt eigmer. Perſon “der Ball zu er⸗ 
Öffnen. Um 115 Uhr begann das Souper, zu welchent nach der Aus- 





l 


„50 


un. N * 2 * er J NM 
32 N‘ * ” 
wahl Sr. Mi. beoöhsrigeÄmmehrere Perlonhi vom Haben Range beiges 
zogen wurden. J.J. K.K. M. M. geruhten bis 2# Uhr unter den von 
Freude befeelten Einwohnern zu verweilen, die Abfahrt erfolgte unter der 
nemlihen Begleitung, wie Allerhoͤchſtderſelben Ankunft. Am 6. befüch- 
sen-Se. Maj. die Kavallerie= Gaferne, und fegten in Begleitung Ihrer 
Maj. der Königin. Ihte Reife nah Bruͤckenau unter dem Jubelruf des 

Volkes fort, —  - - | 
ie Mancherle i. F 

Die Zahl ber Bettler in Madrid nimmt unendlich über Hand. Je— 
bed Fahr gefchieht unter ihnen am Fefte des Königs eine Austheilung. 
Heuer waren der Bettler fo viele, daß die Wachen fie anfänglich für 
einen Auflauf anfah: In einem Laden von Eßwaaren fanden fich allein 
368 Bettler ein. — Höcft trautig lauten die Berichte Über die Durch 
Regenguͤſſe veranlaßten Ueberſchwemmungen in. Kıoatien, Steiermarf, 
Kaͤrnthen, Tytol und Salzburg, womit die Zeitungen aus diefen Ländern 
angefülle find. — Bier Schiffe, die von Jamaika nach London unterwegs, 
und über 100,000 Pfd. Sterl. mit-der Ladung werth waren, find una 
tergegangen, die Mannfchaft derfeiben iſt jedoch "gerettet ‘worden. — 
Durch ein von den joniſchen Inſeln fo eben angefommenes Dampffchiff er= 
fährt man (Ancona vom 4. Juli), daß in Smirna eine Revolution ausge: 
brochen, und alle Kranken umgebracht worden feyen, felbft die Konfuln aller 
Nationen ſeyen nicht verfchont worden, — In Paris wurde kuͤrzlich ein 
aus Kölln-gebürtiger Dekorationsmaler auf der That erwifcht, als er eben 
einer Dame ihr Tafchentuch und ihre Boͤrſe wegnahm. Die Börfe, welche 
in das Tuch eingebunden war, warf er aber fogleich einem der Controlleurs 
zu Füßen. Bor Gericht geftand er-fein Verbrechen, erklärte aber dabei, 
er babe eine unmiderftehliche Neigung, die ibn hinreiße, den Damen ihre 
weißen Zafchentücher zu nehmen, er ftelle ſich auch gewöhnlich hinter fie, 
und wenn es ihm nicht gelänge, ihre Tafchentücher wegzunehmen, fo fuche 
er wenigſtens ihren ein Stud vom Kleide zu ſchneiden, jedoch müffe es 
“weiß fepn, die farbigen Kleider und Tafchentücher machen feine Wirkung 
-auf ihn, . Bei der Hausfuhung fand: man eine bedeutende Anzahl Ta— 
ſchentuͤchet, und auch ein goldnes Armband (welches aber nicht weiß war). 


BL > Be — 

| I Nach dem Kranzöfifhen, | 
| Wie fuͤß iſt es, mit fich feibft allein; zu ‚feyn, wenn man ein rei= 

nes Herz im feinem Buſen trägt! Dann gemährt die Einſamkeit uns 
‚eine Wonne, die. den ‚glänzenden Birkeln ‚der Städte fremd ift, und ein 
Spaziergang, im großen Garten der, Natur entfchädige uns für die Thor⸗ 
heiten und das Elend, denen. wir, bei jedem Schritte in ber großen Welt 
begegnen. Wie geniegen: unſers Dafepns und aller Güter, welche bie 
milde Hand der Vorſehung in ihre: unerſchoͤpfliche Schatzkammer nieder= 
gelegt bat, und oft ihedient ſie fich eines: abgelegenen Schleifweges, um 
ung einem Gluͤcke eritgegen zu fuͤhren, das wir auf dee breiten Heer⸗ 
ſiraße ſchwerlich finden wuͤrdem ano 0 — 
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ı Fü y en Jahres verlebte ich die erfien Wochen 
or Mayen auf dem Landhauſe eines Freundes. An einem praͤchtigen 
Abend irrte ich einſam durch die blumichten Pfabe, die nach dem Dorfe 
C. fuͤhren. Ich hatte Thomſons Fruͤhling bei mir, und verglich die 
Copien des Malers der Natur mit ihren Originalen. Bald ſetzte ich 
mich auf einen bufhichten, Hügel, bald am Rande des Gießbaches nie— 
der, der fich mie ‚eine ſilberne Streife durch das grüne, Thal ſchlaͤngelt, 
an deffen Deffnung das Dorf liegt. In tiefe Betrachtung - verloren, 
bemerkte ich nicht, daß die. Sonne bereits untergegangen war. Ein 
- ‚grauer Schleier fing an, fi) Über bie herrliche Landſchaft zu ziehen, 
und die auflodernde Flamme eines Ziegelofens weckte mid) aus meinen 
Träumereien. Nun befann ich mich, daß ich über eine Meile zu gehen 
batte, um nady Haufe zu Eehren, und zugleich fühlte ich, was ich zu= 
vor nicht wahrnahm, daß meine vierftündige Wanderung mir beinahe 
keine Kraft zum gehen mehr uͤbtig ließ. Ich titt elmen brennenden Durſt; 
ſchon lange hatte ich dag Ufer meines Baches verlaffen und feine Quelle 
bot mir ihre Labung an. Was follte id thun? wie Eonnte ich meine 
duch den Spaziergang. und durch das Nachdenken erfhöpften Kräfte, 
herſtellen ? Sch- fah mich überall um, und entdedte in einer kleinen Ent- - 
fernung eine einfame Strohhuͤtte; foll ich hineingehen? warum nicht? 
Sch werde immer einen Trunk Waffers darin finden: der aͤrmſte Land— 
mann ift gemeiniglich. am. bereitwilligften, die Gaſtfreundſchaft auszu— 
‚üben. — So dachte ich, und eilte der Hütte zu. Allein welch' ein 
rührender Anblick feffelte meinen Fuß, als ich hier eintrat! Ein ehr— 
würdiger Greis lag auf.einem elenden Bette. Cine langwierige Krank 
heit fehien die Lampe bis auf einige Tropfen aufgezehrt zu haben. Er 
warf einen unruhigen Bli auf eine jurige Bäurin, die mit thraͤnen— 
dem Auge und blaffer Stirne ihm einen irdenen Topf darbot. Trinkt, 
lieber Vater, ſprach ſie zu ihm, trinkt, das wird Euch den Schlaf brin— 
gen. Dieſes Gemaͤlde durchdrang mir die Seele. Ich glaube, ich hielt 
meinen Athem zuruͤck, um nicht dieſe zaͤrtliche Tochter in der Ausuͤbung 
ihrer Kindespflicht zu ſtoͤren. Allein ſie hatte mich ſchon bemerkt, und 
indem der Alte das Gefaͤß ergriff, fragte er mich mit einiger Verwir— 
rung, was mein Begehren ſey? Ein Trunk friſches Waſſer, war meine 
ſtammelnde Antwort. Sie reichte mir einen Krug, der am Fenſter ſtand, 
und ich leerte ihn mit gierigen Zuͤgen beinahe bis auf den Grund aus, 
indeß meine Blicke auf dem himmliſchen Geſchoͤpfe verweilten, deſſen 
blaue Augen und hellblonde flatternde Haare auf einige Minuten die 
Wehmuth hemmten, welche die Leiden ihres Vaters in mir erregt hat— 
ten. — Sie hieß mich auf eine Bank niederſitzen, welche die eine 
Seite des _teinlichen Stuͤbchens einnahm. Ich that es, und wandte 
nun meine Augen auf den Kranken zuruͤck. Guter Alter, ſagte ich zu 
ihm, Ihr habt Schmerzen? — Nur mein Koͤrper leidet, antwortete er 
mit geſetzter Stimme: mein Geiſt iſt ruhig, und Freude fättigt mein 
RE — Das Sehe ih; Ihr fend gluͤcklich, eine fo zärtliche Tochter 
zu baden... D mein ‚Herr! wenn Charlotte meine Tochter wäre, fo 
wuͤrde mich ihre liebreiche Sorgfalt, ihe unermüdeter Veiſtand nicht 
wundern, Allein — Fahret fort! — Ad! Vater, ſprach Charlotte mit 
t ‚ 


— 
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einem Seufzer, ſchonet meiner! Nein, erwiederte der Greis, Mein, theu⸗ 
res Mädchen, ich muß reden; ich will deine Geſchichte dieſem Fremden 
erzählen, aus deffen Augen eine fühlende Seele: hervorſtrahlt. Ich wirnfchte 


dich der ganzen Melt als ein Mufter der Tugend darftellen zu. können. 
| - . (Bortfegung folgt.) 


Vorhandene Retouren. J 
Im goldnen Kreuz. Nach Augsburg, Beim Filſerbraͤu. Nah Strau⸗ 
bing. Nach Regensburg. | * 


Ueberſicht der abgehenden Diligengen. | 
Sonnabend. Ueber Bruck nah Augsburg, Memmingen, Lindau ꝛc. 
dito. Nah Jugolſtadt, Nürnberg, Würzburg, Frankfurt. 


| Antunft der Diligencen 
Sonnabend, Bon Braunau, Palau, Wien, 


| Das Abgehen der Bothen. — 

Sonnabend. Abensberg, Amberg, Aichach, Augsburg, Audorf, Bayer: 
bera, Dahau, Dorfen, Dietramszell, Ebersberg, Eggenfelden, Erdina, Tal: 
1ey, Freyſing, Fuͤrſtenfeldbruck, Gräfing, Habach, Ingolſtadt, Kellheim, 
Miesbah, Mühldorf, Mainburg, Moosburg, Murnau, Niederdorf, Nuͤru⸗ 
berg, Neuburg, Paſſau, Pfaffenhofen, Partenkirchen, Rofenheim, Schongau, 
Schwaben, Starnberg, Schleißheim, Tegernfee, Tölz, Wafierburg, Weilpeim, 
Wolfrathshauſen, Wollnzach. 


Koͤnigl. Hof= und Nationaltheater. es 
Freitag: (Zum Vortheile der Dem. Schweizer.) Der Freiſchuͤtz. 
Oper in 3 Alten, Muſik v. 6 M. v. Weber. 


— — — 
Volkstheater. Freitag: zum erſtenmal: Der traveſtirte Tankred. 


YUnyeii e m 
(2 6) Ein fchön gedecktes Schweizerwägelden, mit eifernen Achfen ver: 
fehen, ijt zu verkaufen, ar 
Samstag d. 14. Juli. Gefellihaft des Frohſinns, zur allerhöchften 
Geburtsfeier Ihrer Majeftät der Königin, theatraliſche Unterhaltung. 


Sonttag d. 15. Juli. Harmonie: Mufe mit Beleuchtung im. Mil: 
garten, 


Dienftag d. 17. Juli. Zur Nachfeier des allerhöchften Geburtöfeites 
Ihrer Majeftät der Königin ift Ball im Milchgarten. 


Kremden- Anzeige 

Im ———— Hirſch. 11. Juli. Mad. Guteliffe, Pr. Talbat, 
Hr. Keppel, Hr. Ropert Key, Edelleute aus London. Hr, Elark, Dr. 
Pilzon, Edelleute aus Amerika. Sr. Wliks, Gapitän der Dragoner⸗Garde 
aus England. — Im goldnen Hahn. Dr. Dreher, Kaufmann won 
Augspurg. — Im goldnen Kreuz Hr. Beder, Kaufmann yon Leip⸗ 
zig... Hr, Gelzer, Drator von Wien. Dr. Schmid, Kaufmann von Augss 
burg. — Im golden Bär Hr. Auer, Kaufmann yon Märktbreit. 


; Geftorbene in Münden » ya sin 

11. Zul. Joſeph Friſch, penfionirter Stadtgerichtöboth , 65 J. alt, 

an der Derzwafferfuht, Andreas Neumayer, gewejener buͤrgetl. Bierwirth, 

76%, alt, an Altersfhwähe. Gertraud Gofler, Brüchtenhändlerd Gattin 
von Schlanders in Tyrol, 33 J. alt. | TR 
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Hiſtoriſcher Tags- Kalender. 


en 14. Juli 1826 war hie; in München ein, ftartes Gewitter mit Regen und Schlo⸗ 
Ben. "En —8* Jahren — wir bei ſolchen Gelegenheiten ſchon auf Brettern in 
den tiefern Theilen der Stadt auf dem Waſſer herumfahren können: Sekt verlaufen ſich 
aber die Gewaͤſſer weit ſchneller, ſeit der Magiſtrat und die &emeinde ‚die. mohlthätige 
Einrichtung getroffen haben, in allen Haupeftraßen der Stadt unserirdifche Kanäle hers 
juftellen, weiche auch von den anliegenden Käuferbefigein dan benügt werden, dad Abs 
waſſer aus ihren Hüufern durch Seitenkanäle bineinzuführen, und dadurch dm Snnern 
der Häufer die Verfiggruben zu erfparen, welch legtere nicht ſelten die © öpfbrunnen 

„und die Fundamente der Mauern verderben. | N 
ee ———— — — — — — — — 


Tagsbegebenheiten. 

Am 7. Juli beſchaͤftigten Sich St. Majeſtaͤt der König vom frlihe⸗ 
ſten Morgen an mit weſentlichen Gegenſtaͤnden der militaͤriſchen Anftals 
ten’ zu Wuͤrzburg, als: Feſtung, Kafernen, Lazareth u. ſ. w. ‚die Sie 
aufs genaueſte befichtigten, und in Anfehung ihrer Zweckmaͤßigkeit pruͤf⸗ 
ten, ertheilten fodann mehreren Perfonen Audienzen, und wohnten mit 
Ihrer Majeftät der Königin am Abende einem, Balle bes Hatmonie= 
Vereins bey, wozu fich auch mehrere Zürften und Meichsräthe eingefunden 
hatten. — Gejtern, alg am Tage det Geburt J. M. der verwittweten 
‚Königin, fah man in mehreren Kirchen Wittwen und Waifen, die für das 
Wohl Ihrer Majeftät der verwittweten Königin, ber tröftenden Mutter 
fo vieler Keidenden, Thre Gebete zum Himmel ſchickten. — Bei den 
Veierlihkeiten in Ansbach foll eine Mauer eingeftürzt fepn, wobei meh— 
tere Perfonen befhädigt wurden. — In ber Vorftellung des Meifter- 
wetks Belifar, war das Haus fo voll, daß zwei Perfonen, von der Hiße 
ohnmächtig, aus dem Parterre getragen werden mußten. — Der gefttige 
Viktualienmarkt war mıt .verfchiedenartigen Viktualien reichlich verfehen, 
die Preife derfelben wurden yon ‚vielen, Sachkengerinnen als fehr billig 
anerkannt, Der Fiſchmarkt mar ebenfalls mit allerlei Fifchen beſetzt; doch 
waͤre zu wuͤnſchen, daß mehr lebendige als abgelebte, mehr natkrliche 
als Stockfiſche zu Verkaufe gebracht wuͤrden. Krebſe ſah man am mei— 
ſten. Dieß Thierchen wird beſonders bon vielen datum beachtet, weil 
fie ein Symbol ihres Handels und Wandels datın finden, — Vor 
einigen Zagen fiel die Tochter eines Feldwebels in ber Kanalſtraße in 
den -vorbeifließenden Arm der Iſar, wurde abet gluͤcklicherweiſe wie— 
der gerettet! — Vor dem Gaſthaufe zum fchmargen Adlet ſteht feit ein 
paar Zagen eine Landkutſche, in welcher ein ehtwlrdiger Kloſterpater 
bier ankam; fie erinnett uns an bie atte Belt der Mitter amd Mönche, 

x Ä Mancherlei. 

Franzoͤſiſche Blätter machen eine ſchteckliche Schilderung vom dem 
Ungluͤck in dem durch eick Waſſerhoſe beinahe ganz zerſtoͤrten Dorf 
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Soffelin bei Grenoble. "Die Zahl ber Todten beträgt 145 ‚wovon 52 

ſchon am dritten Tag nad dem ungluͤcklichen Ereigniß ausgegraben waren. 

Die Belfentrümmer, welche das MWaffer auf das Dorf geftürze hat, find 

fo bedeutend, daß.500 Mann. nebft einer Escadron vom Artillerie- Train 

an Drt und Stelle geſchickt werben mußten, um zur Wegraͤumung des 

Schuttes zu helfen. — In einer Provinzialftadt Frankreichs hatte fürz= 

lic) die Frau eines Feldmeſſers mit der Worfteherin einer Eleinen Er— 

ziehungsanftalt einen ziemlich heftigen Streit; um feine Frau zu rächen, 

befchloß ihr Mann, bdiefe junge Dame auf eine Art zu zlichtigen, bie 

fonft nur für die Jugend beftimmt war, und jegt noch in Schulen haͤu— 

fig gebraucht wird, Er ließ ſich nemlidy zu diefem Behufe ein paar 

Zage vorher eine Handvoll birfene Ruthen in Effig einweichen, und ftats 

tete dann bei der Vorffeherin einen Beſuch ab, die fich gerade in Ge— 

feufchaft einer fehr achtungsmwerthen Dame befand; er ſtieß legtere mit 

einem Fauftfhlag zuruͤck, und peitfchte die junge Erzieherin auf eine fo 

graufame Weife, daß ſie mehrere Zage an einem nervöfen Fieber dar— 

nieder lag. Bei ber Behörde wegen Thätlichfeit, Verlegung des Haus» 

rechtes, Angriffe auf die Schamhaftigkeit denuncirt, ergriff der Feldmefs 

fer die Flucht; er iſt jedoc aufgefordert worden, ſich am 11. Juli vor 

Gericht zu ftellen. — In der Garniſonskirche zu Berlin murde ber 

Gefang der Demoifelle Sonntag durch ein wildes Beifallklatſchen aner= 

Fannt, und damit doc wohl biefer heilige Dre durch unziemliche Störung 

entweiht, — Noch im Jahre 1794 gab es nicht einen Menfchen, nicht 

eine Hütte .auf dem Plabe, wo jetzt Odeſſa liegt, und gegenwärtig zählt 

diefe Stadt ſchon über 40,000 Einwohner, — In London ward ein 

Schneider neulich belangt, mweil er von 6 Ellen Zeug fo viel bebalten hat= 

te, um fi ein paar Beinkleider daraus zu machen. Der Mann war 

durch häusliches Mißgeſchick fehr herunter gefommen, allein dieß half ihm, 
aber gegen die Strenge des Geſetzes nicht, Er ward zur Bezahlung einer — 
nicht unbedeutenden Summe Geldes cder zu zmeimonatlicher Einſperrung 
und harter Arbeit. verurtheilt. _ Da der Mann die Geldfumme nicht erle= 
gen konnte, ward er ſogleich eingeſperrt. D Münden, fey auch du ein⸗ 

mal London! — | 





Nah dem Franzöfifchen, 
(Bortfegung.) 

: Diefe Mebe hatte mich bis zu Thraͤnen gerührt; ich faßte ben Al— 
ten bei der Hand und bat ihn fortzufahren. Er that. es mit folgenden : 
Morten: Ich war ehemals reih, mein Here; ich befaß ein hübfches 
Lehngut auf dem benachbarten. Dorfe, - Der große Meierhof, den Sie, 
auf der rechten Seite des Feldweges bemerkt haben merden, war mein, 
. väterliches Erbe. in tugendhaftes Weib hatte mich zwei Jahre glüd- 

lich gemacht; fie flarb, ohne mir ein Kind zu hinterlaffen, und diefer 
Vertuft war mir fo fchmerzhaft, daß ih auch nach mehreren Jahren 
an Feine zweite Heirath denken konnte. — Einſt gieng ich nach Paris, 
um meinen wadern Gutsheren den Erbzins abzutragen. Die Neugier 
fligete mich in das Findelhaus biefer großen Hyuptſtadt. Ich habe ein 
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fuͤhlendes Herz, mein Hert, und mein Vater, ber mich dem geiſtlichen 
Stande widmen wollte, Hatte: mir eine Erziehung geben laſſen, die meine 
natuͤrliche Empfindſamkeit nach mehr entwickelte. Ich konnte nicht ohne 
tiefe Ruͤhrung die. Geſchoͤpfe anſehen, welche. die Armuth oder bie Aus⸗ 
ſchweifung in dieſe Mauern verbannet hatte. Beſonders zog ein kleines 
Mädchen meine Blicke an ſich; es liebkoste mich mit feinen Haͤndchen; 
es lächelte mich an, und es fchien von mir einen Vater an die Stelle, 
desjenigen zu fordern, ‚det es verlaffen hatte. Ich konnte dem maͤchti⸗ 
gen Zuge nicht’ wiederſtehen, der mich gegen das Kind, hinriß. Mein 
Freund, der mich in das Hofpital.begleitet hatte, ſtand mit einem der 
Verwalter in Verbindung. Ich gab mich zu erkennen, und man be— 
willigte mir das: holdfelige Mädchen ,. das Charlotte Lambert hieß, und | 
welches eine unbekannte Perſon mit einer Summe von hundert Thalern 
dem Haufe Übergeben hatte, Mit meiner angenommenen Zochter berel⸗ 
chert, kam ich nach meinem Hofe zuruͤck, und ließ fie unter meinen Au— 
gen erziehen. - Sie: fehen fie vor ſich, mein Herr, dieß iſt meine Char⸗ 
lotte. Haben Sie unter den vornehmen Damen ber Stadt jemals ein 
fhöneres Mädchen gefehen? Aber dieg ift nicht alles, Sie Eennen ihr 
Herz nicht; Sie miffen nicht, welch ein: Opfer ſie mir gebracht hat! 
Hier ruhte der Greis ein wenig aus; und ich: betrachtete ‚Charlot= 
ten als ein himmlifches MWefen, von bem ein Sterblieher eine Wohlthat 
erwartet, Denn es iſt traun eine Wohlthat fuͤr ben Redlichen, wenn 
man ihn mit einer fhönen Handlung bekannt, macht. Charlotte erroͤe 
thete, fhlug die Augen nieder, und machte ſich etwas. in der Stube zu 
Schaffen, _Diefer Zug ihrer Beſcheidenheit entgieng mir nicht. — Nun 
fegte der Greid feine rührende Erzaͤhlung fort: Vor ungefähr drei Jahz- 
ren (das Mädchen war damals fünfzehn) nahm der Sohn meines Guts= 
herrn Beſitz von der Verlaffenfhaft feines Waters, der in einem hohen 
Alter verſtorben war. Der Baron von L., ein ſtolzer und harter Mann, 
der ſelbſt nicht ‚mehr jung war, und ben fchönften Theil feines Lebens 
im verderblichen Strudel der Hauptſtadt verfchwelgt hatte, mollte num, 
wie er fagte, den Reſt deffeiben auf feinen Gütern zubringen. Er war 
unverheurathet, und von einer Gefellfchaft umgeben, welche das Brand» 
mal der Sittenlofigkeit auf der Stimme trug. In einem folhen Zirkel 
tonnte er freilich feinen Gefhmad an dein beiligen Banden. ber Che finz . 
den, ‚wozu fein ehrwuͤrdiger Vater ihn mehrmals aufgefordert hatte, Ä 
‘ (dortfegung folgt) F 


— — — 
‚Seine Diſtinetion. — 
Ein Schneidermeiſter zu B. verklagte einen dortigen Einwohner 
wegen vorenthaltner Zahlung für angefertigte Kleidungsſtücke. Es wurde 
von Seiten des competenten Gerichts ein Termin zur Inſtruktion dee 
Sache anberaumt, und die Partheien erhielten dazu die Worladung. 
Ktäger und Beklagter erfchienen nicht in Perfon, fondern durch hevoll= 
mächtigte Mandatarien. Der Mandatarius der legtern machte Einwens 
dungen; ber des Klägers widerlegte folche durch Gefegftellen des allge 
meinen Landrechts. Dieſe, fagte der Sachverwalter ganz ernff, koͤn⸗ 
nen in dem vorliegenden Kalle Leine "Anwendung finden, denn mein 
Mandant wohnt nicht auf dem Rande, fondern in der Stadt. 7 
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Eonrfe ber Staatspapiere. 
j Den 12. Juli 1827. u 
a) Bahr, Staatspapiere. Briefe | Berd |j b) Deftr. Staatspapiere. Briefe | Seid 
Dblig. a 45 mit Coup, 9435| 935 || Rotbfchildf. Loofe promtf:139: |1384 
Alto. a5$ mit Goup, 102311024 dto. dto, 2 mt. 
Land:Anl,.a5$ . . 14102 J1o1F || Part,Obl.a 45 prompel 11841118 
Lott. Looſe: E—MäAaS| 10231028 || dto. dto. 2 mt. . 
"dt. E—M2mt. Metalliq. & 55 prpt. | 903] 9 
‘dto, unvrzl, a fl. 10] 1024 dto, dto. 2mt. | 903) 90% 
‚dio, dto. a fl.255 99 Bank, Aktien prpt. Di: 
dto, dio, afl.ıoof 101 vid. II. Sem. . ]1077 |1075 
| | Bank Aktien 2 mt, Di: 
vid. I, Gem. .* 1080 1078 


— — Worhandene Retouren. 

Im ſchwarzen Adler. Nach Stuttgart, Karlsruhe und Straßburg 
er Linz und-Wien, Beim Filſerbraͤn. Nach Salzburg, Res 

gensburg. N 







—Ankunft der Diligengen. | 
» Sonntag. Der Eilwagen von Augsburg, Ulm, Stuttgart, Straßburg, 
5; . detto, Bon Memmingen, A; 


Das Abgehen der Bothen. J 
Sonntag. Burghauſen, Eichſtaͤdt, Landshut, Mittenwald, Reichenhall, 
Schrobenhaufen, Salzburg. za 


Koͤnigl. Hof= und Nationaltheater. 
Sonntag: Die Schuld. A in 5 Akten, von Müllner, - 
Hr. Bechtold von Prag als Gaft den Qugo. 


Volkstheater. Sonntag: zum erftenmal: Der fraveftirte Tankred. 


— Amzeig en. 
Ein kleines Logis, beſtehend aus drei Zimmern und einer Küche, iſt 
taͤglich zu vermiethen. 


Ein großer Keller wird zu miethen geſucht. 


Fremden-Anzeige. | 

Im goldnen Hirfch. 12. Juli, Hr. Henry de Benage, Negofiant 
aus Paris. Hr. Müller, Buchhändler yon Mainz. Hr. Meny, Negotiant 
aus Molam. Sr. Wahrendorf, E. ſchwed. Legationd + Sekretär von Wien. — 
Im ſchwarzen Adler. Hr Rath Moutheron von Augsburg. Pr. Bid: 
wolf, Kaufmann von Frankfurt, Hr. Päter Höfele, Geiftliher von Hels 
dorf. Hr, ‚Griftotolus ans Griechenland, — Im goldnen Kreus 
Hr. Schmidt, Kaufmann von Augsburg. Hr. Rentbeamte Roth mit Bas. 
milie-von Lindau. Hr. Hummel, Handlungsdiener aus Quelweiler. Sr. 
Paulitz, Handlungsdiener aus Peſth. Dr. Graf v. Reigeröberg, k. Appel⸗ 
lations Gerichts · Aſſeſſor, nebſt Familie von Landshut. Pr. reitenbach, 
Kaufmann aus Oberbreit. 13. Juli, Hr. Upſſe LiEplatinir, Graveur aus 
 Ehauz de fonds, — 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
12. Juli. „Maria Irgang, Bedientensfrau, 22 J. a, an Lungenbrand. 
— Hueber, Schupmacherslehrling , 16 Jahr alt, in dem allgem, Kran⸗ 
enhaus. ae 


* 
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Münden 


Sonntag, den 15. Juli 182%: 


* 





Hiſtoriſcher Tags- Kalender. 


15. Julius 1821 war (mie es überhaupt jährlich zu gefchehen pflegt) in der hiefinen 
Umgebung die Leonhardifahre nah St. Leonhard, Links über Hechenkirchen | 
hinaus. Die diefem Heiligen gewidmere, und mit einem Kuppeltfurm von weißen: Biech 
gesierte Kirche liege auf einem großen Plage, von dem dafigen Nationals Reichthume, 
nemiich mit aufnefcheiderren Holze gleich mit. Mauern umgeben. Diefer Heilige (feiner 
Zeit beruhmt durch die Ausreutung der Wälder, wo er fich.niederließ) kam eben dadurch 
in ein unaufhörliches Benehmen mit den benachbarten Landieurchen, gab ihnen in ihr 
ren ländtichen Gefchäften manchen nüglichen Rath, und wird deswegen von denfelben 
bei alten Biehkrankheiten um feine Zurbitte bei Gott angerufen Daher die andächtis 
gen Waufahrten zu diefer Kapelien, um dad Bertrauen auf Gott zu flärfen, und in 
diefem Vertrauen den körperlichen Uebeln mit mehr Kraft und Umfiche zu begegnen. 
Die Landieute willen es ſehr wohl, wie viel bei der Vieh s und Pferdezucht Auf die 
Keintichkeit anfomme; darum find an dem beutigen Tage alle Pferde dergeftaiten „es 
pußt, daß man weder Staub, und felten eine Fliege an ihnen gewahr wird. Die Bauern 
haben eigene fchöne, mir bunten Heiligenbildern übermabilte Wägen zu dieſer Fahre. 
Sie ſeib erfcheinen mie Weibern und Töchtern in ihrem größten Schmud, und damit 
es den Legtern auch an der Aufwartung nicht fehle, fo ſteht auf jedem Bauernwagen 
der fogenannte Schneller (nämlich, er muß in allen Berrichtungen ſchnell feyn), ein 
hübſchgekteideter Bauernpurfche als Bedienter auf dem Wagen. Diefer muß erforderlis 
chen Falls berunteripringen , die Pferde halten, die Falter aufmachen, u. dgl. Das 
Ganje bilder ein fchönes religiöfes ländliches Feſt, bei weichem man alle Lanvestrachten 
der Umgebung beobachten fan, Das Herumfahren um die Kapelle. ift mwohlgeordnet, J 
ſo daß bei dem Gewirre der Pferde und Wagen äußerſt ſelten ein Unglück geſchieht. 
Kramer » Buden um und um, und die Muſik aus den Wirthshäuſern laden ſpäter zu 
Handel und Wandel und zur Fröhlichkeit ein. % 

oo. | nton Baumgartner; 





Bayern 

Allerhoͤchſte Verfügungen. | 
Alte bei den Etaatöfchuldentilgungs = Special = Gaffen Augsburg, 
Bamberg, München, Nürnberg, Paffau und Negensburg verzinslich an— 
liegenden Gapitalien unter fünfzig Gulden, werden hiermit den Glaͤubi— 
gern aufgefündet. Ausgenommen, und in der Aufkuͤndigung nicht be= 
griffen. find: die gerichtlichen Depofiten und die Amtsbuͤrgſchafts- Ca= 
pitalin. — Gemwerbö-Verleihbungen. Ce. Majeftät der Koͤ— 
nig haben folgende Gemwerbs = Privilegien zu verleihen geruht: am 26. 
Suni d. J. dem Schuhmachermeifter Franz Raver Braun zu Augsburg, 
auf deſſen eigenthümliches Verfahren bei Verfertigung von Fußmaſchi— 
nen, eın Privilegium von fünf Jahren. Am 2. Zuli d. J. dem Pe= 
ter Daniel Schmid, ehemaligen Kriegs - Gaffier in Augsburg, ein Pri- 
vilegium auf deſſen Erfindung einer eigenthümtichen Art von Defen, 

auf den Zeitraum.von drei Jahten. 


a 





nn Tagsbegebenheiten 1" · 
Ein Hausbeſttzer von hier, hatte geftern mit ſeinem Inwohner Streit, 
biefer wurde fehr heftig, es kam zum Handgemenge, und dem guten In— 


ee. vo 


a tr * 

wohner wurden die beiden; Fuͤße abgeſchlagen. — ‚Ein Tyroler Bauer 
brachte vor einigen Tagen fein eignes verkruͤppeltes Kind zur Schau hier» 
ber. Daffelbe ift männlichen Gefchlechts, 18 Jahre alt, und kaum 2 
Schuh große Armer Vater! der durch ſolchen Verdienft fein Leben zu 
feiften fuht. — Den 22, Juli wird Friedrich Thaller aus München 
in ‚ber Metropolitanficche zu .unferer lieben Srau fein erftes heiliges Meß- 
opfer feierlichft darbringen. — . Briefe aus Franken geben die erfreus 
liche Nachricht, daß in dieſem Jahre eine gute MWeinlefe zu erwarten 
ſey. — In der- Gegend von Bamberg wurde ein Mädchen von ihrem 
Geliebten in der Nacht auf eine gräßliche -Weife ermordet, Die Uns 
glüctiche hatte 27 Stiche, morunter 12% tödtliche waren. — In ber 
Vorſtellung ‚des Beliſar wurde ein zuderfüßes Herrchen fo ſtark ergriffen, 
daß es fi; von feiner Nahbarin, die mit Sadtücern wohl verfehen 
war, ‚eines entlehnen mußte; es ift ja nicht zu vergeffen‘, anzuführen, 
daß das feine fchon durchaus naßgemeint war. — ‚Sn eben diefer Vor— 
ftellung fagte ein naives Landmädchen zu ihrem Geliebten, als Belifar 
auf dem Zragfeffel flerbend einhergetragen wurde, „da gehe ich morgen 
auh mit zur Leichenbeftattung. — Ein abfolvirtee Dr. der Mebizin 
Fam jüngft in eine Papierhandfung, und verlangte einen Kopfbogen, 
worauf „Almächtiger” ſtehe. Das Ladenmaͤdchen durchfuchte alle Käften, 
und fand keinen; fie fagte endfih ganz beflommen: wir haben feinen 
Bogen mit der Auffchrift „Allmaͤchtigſter,“ wohl aber einen mit der: 
„Allerdurchlauchtigſter Großmaͤchtigſter;“ betroffen ließ fich der befchämte 
Mediziner nun einen folhen geben. — Den erhabenen Füriten Thurn— 
und Taxis hatte vor einigen Jagen in feiner Sommer = Kefidenz Dis 
fingen der Schlag gerührt. | | 


Mancherlei. 

In Irrland beſteht eine Geſellſchaft zum Beſten der armen Bauern, 
welche auf eine ſehr zweckmaͤßige Art den ohne ihre Schuld Verarmten 
Geldvorſchuͤſſe macht. Seit ſechs Jahren befteht diefer Verein, und man 
hat bemerkt, daß von den dankbaren Bauern alle Vorſchuͤſſe pünktlich 
zuruͤckbezahlt werden. Präfident dieſes Vereins war ber verjtorbene Herz 
309 von York. Nahahmungsmwerthes Beifpiel! — Der Pfarrer Ig— 
naz Merner in Würzburg, der ſchon anderen wohlthätigen Anftalten be⸗ 
deutende Spenden gebracht, hat dem Juliusſpital abermals eine Summe 
von 21,000 fl. zugewendet. — Hr. v. Rothſchild aus Wien Lift in 
Frankfurt ein Krankenhaug für Israeliten bauen, und wird dafelbft er= 
wartet, um den Grundftein dazu zu legen. — Das 10 Fuß hohe 
Standbild des Herzogs von Leuchtenberg, zu dem Denkmal biefes unver- 
geßlichen Fürften gehörig, das in München ‚aufgeftellt werden foll, hat 
Thorwalbfen im Modell vollendet. — Die Judenfhaft in Livorno, foll 
jest 20,000 Köpfe zählen, und Eigenthüumerin von zwei Dritttheilen 
der Stadt ſeyn. Sie lebt auf großem Fuß. Merkwuͤrdig iſt es, daß 
diefelbe ihre weiblichen Dienftboten dur eigne Mäkter meiftens aus 
Panern, Schwaben und Franken zieht; » Diefe-Dienftbothen verbeura= 
then fich entweder in ‚Sigorng,, ober ‚Ehren nach 10 68:12. Jahren mit ' 


einem, kieinen, Vermoͤgen, in ihre Hejmath zutück . 


—* 
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DD tie 5H uͤtte. 
Nach „dem Franzoͤſiſchen. | 
| (Serffegung.) vu | 

Die Väter und Ehegatten zitterten beim Anblick digfes neuen ‚Herrn, 
der bereits in der ganzen Gegend. als ein 3 —— verſchrieen 
war. Der Baron, deſſen Kundſchafter ihm Charlottens Reize gerührt 
hatten, war begierig, fie zu ſehen. Er befuchte mich; ich hatte das Maͤd— 
hen auf die Seite ‚gefhafft. Er fragte nah meiner, Tochter. Meine 
Tochter? ‚antwortete ich; fie iſt es nicht. Ich erzählte, ihm die Geſchichte 
ihrer ‚Geburt. Während meiner. Erzählung ‚wechfsiten Todesblaͤſſe und 
biutige Röthe auf feinem. Gefihte. Wie, -fagte.er, fie. heißt Charlotte 
Lambert? "Ach! es ift meine Tochter. Unter diefem Namen ließ ich 
fie, nach dem. Tode ihrer Mutter, dem Findelhaufe,üibergeben. Bei dies 
fen Worten. zog er eine Dofe aus ber, Tafche ; fie war, mit einem, Bild— 
niße gegiert, dag er mir darhielt. Gott! rief ich, es ift Charlotte. Nein, 
es ift ihre Mutter. Sie floh mich, als gewiſſe Familienſachen mich hin⸗ 
derten, die Ehe zu vollziehen, die ich ihr verſprochen hatte, und als ich 
ſie endlich kurz nach ihrer Niederkunft ausſpuͤhrte, rang ſie ohne Be— 
wußtſeyn mit dem Tode. Ich konnte zwar ihr Kind, aber nie die Mut⸗ 
ter vergeſſen. Nun aber will ich meine Nachlaͤſſigkeit wieder gut ma— 
chen, und Charlotten in mein Haus aufnehmen. Wo iſt ſie? Ich muß 
ſie an mein Herz druͤcken. — | 
Charlotte erfhien: fie duldete die Umarmung bes Barons, ohne 
fie zu erwiedern. Er ergriff fie bei der Hand, und wollte fie mit fi 
in dad Schloß führen. Charlotte zog fie zuruͤckz nein, mein Herr, fagte 
fie, Sie, find nicht mein Vater! Hier iſt er; dieſer gute Greis ift mein 
Vater. Er bat feine Arne nady mir ausgeftredt, als Sie mir die Shs 
rigen entzogen. Er hat ſich meiner huͤlfloſen Kindheit .erbarmt, die Sie 
zur Edyande und zur: Vergeffenheit -verurtheilt hatten. Mein Vater 
ift der, welcher mid; den heiligen Namen ſtammeln lehrte, den Sie ver= 
Fannt haben ; ich danfe Ihnen nit für mein Daſeyn, ihm aber. danke 
ih für meine Erziehung. Hier, hier iſt mein wahrer Vater, und id 

werde ihn nie verlaffen. — 
(Schluß folgt,) 


— Kürze iem Stop F 
Um ſich der Kuͤrze im Style zu befleißigen, ließ jemand folgende 
Aufforderung in ein öffentliches Blatt chen: „Ich reiſe nad, Schmie⸗ 
be=, Loͤwen- und Greifenberg, ‚und ſuche einen Bedienten auf dieſer 
Reiſe, der mich ra=, meine Frau fri-, und ‚meine Kinder amuͤfirt.“ 
| Veberficht der abgehenden Diligencen. 
Montag. Paſſau, Wien, | | 
Ankunft der Diligengen. | 
Bon Dadhau, Augsburg, Ansbah, Würzburg, Frankfurt, Sachſen, u; 
den preufifchen Staaten. ae} N 
dio, Won Kempten und, von Nürnberg. 
| | Das Ubgehen der. B.othen. 
Am Montag geht ab, der, Schleißheimer Both. 
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Getreibpreiſe der Minchnet Schranne vom 14. Jull 1827. 
Walzen gfl. 6kr. Korn sfl.ı8 kr. Gerſte Sf 36kr. Haber 3fl. 46kr. 


Koͤnigl. Hof⸗ und Nationaltheater. 


Sonntag: Die Schuld. Trauerſpiel in 5 Akten, yon Mällner. 
Hr, Bechtold von Prag ald Gaft den Hugo. 


Mas? nun auch Theaterfritii? — 
Adieu! das Blatt geht zuruͤck. 

Belifar, Was Laokoon in der Plaſtik, ift diefer Belifar im Drama. 
Ein Atlas, der eine Welt von Größe und Leiden trägt, ohne zu erliegen. 
Und doch! was wäre er dem Publikum, wenn ihm diefe Irene nicht an die 
Seite geftellt worden wäre? — Die Darftellung war, wie der Held, impo- 
nirend. Hr. Eßlair und Dem. Stubenrauch miderlegien heute das 
non omnia possumus omnes, das in Berlin und Wien ıc. wie dahier, 
Terrain gefaßt hat. Der Freiſchütz. Zum Vortheil der Dem. Sdmei: 
zer. Gine recht lieblihe Agathe, ein dünnes Aennchen, ein mißlungner Kis 
lian, ein vortrefflicher Caspar, ein noch befferer Mar. Alle aber übertraf 
die Wolfsfhlucht, die den meiften und ergiebigften Antheil am Stüd hatte, 
Das Publikum erkannte dankerfuͤllt die Leiftung, Die Logen zeigten größs 
tentheils, wie das Silber in der Heraldik, Teeren Raum ; das Parterre war 
übervol und entzuͤckt. Agathen, die nun wieder fheidet, der lieblichen Aga— 
the, rufen wir unfern Dank nad, und wagen es noch, alle Versler zu bits 
ten, mit Sonetten inne zu halten, denn unter ihrem Joch hat Agathe ſchon 
zu viel gelitten. Br 


Volkstheater. Sonntag: Der traveftirte Tanfred, Montag: Die 
Deutfchen Drdis\srifter vor Akon. 


Unzygeigen 


Ein Garten in der Karlsſtraße, welcher zu zwei Bauplägen geeignet 
ift, fteht zu verfaufen. D. Uebr. ® 3 1 


In der Nähe des ehemaligen Rufinithurms wird eine Fleine Wohnung, 
oder ein geräumiges, mit eignem Eingang verfehenes unmeublirtes Zimmer 
zu miethen geſucht. Das Uebrige bei der Nedaktion des Tags Dlatıes, 

—Fremden-Anzeige. 

Im goldnen Hirſch. 13. Juli. Marcheſe, Luigi. Cuſani, k. k. 
Öfterr. Kämmerer von Mailand, Hr. Auguſt v. Malmburg, Adjudant Sr. 
k. Hoheit des Kronprinzen von Schweden aus Stodholm. Hr. Dr. Hof: 
rath Herrich, von Regensburg, — Im ſchw. Adler. Dem. Tiffot, Gous 
vernante, von Neukaftel. Hr, Rumelein, Kaufm. von Regensburg. Dem. 
Amy, Gouvernante von Laufanne, Hr. Bernoully u. Hr. Hoffmann, Ren: 
tieurs von Bafel. Hr, Koh und Bruder, Kaufleute von Regensburg. — 
Am goldnen Hahn. Hr. Buchner, Kaufmann von Regensburg. Hr. 
Wunderlich, Kaufmann von Aſchaffenburg. Baron v. Zillin, aus Ungarn. 
Hr. Duante, Regierungsrath von Augsburg. Hr. Bapreither, Großhändler 
aus Prag — Im goldnen Kreuz Hr. v. Reiff, Eigenthümer aus 
Garlolath in Ztalien. Hr. Hery, Handlungscomis aus Peity.— In der 
goldnen Eute 14 Zul Hr. Sneisler, Negotiant von Wien. Hr. 
Piiſon, Negotiant von Wien. Hr. Weiß, Fabrikant von Wien. Hr. Fi⸗ 
{cher , Fabrikant von Wien. Hr. Nep. Frank, Weltprieiter von Linz. 


| Geftorbene in Münden. 
13. Zuli. Sof. Rarpfer, bürgerlicher Schneidermeifter, 66 3. alt. 
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. Montag, den 16. 


4. Diforifher Tags-Kalender. — 

16. Juli 1824 befuchte man in Nymphenburg bei dem dortigen Bräuer den: 661äh⸗ 
rigen Soldaten Gregor Steidel, welcher Durch die forgfältige Bemuhung des 
Medieus und Augenarited Hr. Franz Xaver Rhimean bdergeftalten vom Staare 
geheitt worden it, daß er alle Wege und Stege gehen, und alles deutlich unterfcheiden 
konnte. . J 2 = | 








Tagsbegebenheiten. — 
Ein großer Theil ‚der hieſigen Studierenden hatte am 14. Juli in 
Großheſſelloh einen Ball. — In einer Gegend: zwifchen Hanau und 
Frankfurt follen. vor. einiger. Zeit ‚mehrere. Reiſende in anfehnlicher Klei— 
dung auf eine entlegene Mühle gekommen feyn, und den Müller gefragt 
haben, ob er nicht eine Muͤnzen gegen’ Kronenthaler und 20 Er, Stüde, 
mit Vergütung der betreffenden Agio auswechfeln molle. Die aratiftigen 
Diebe wußten den Müller in ihre Schlingen zu befommen: Der Mül- 
ler, ein guter biederer Mann, nichts arges waͤhnend, führte ‚die ver— 
fhmigten Diebe in fein Zimmer, wo er ein bedeutendes Gapitälchen lie— 
gen hatte. Die Gauner merkten ſich wohl alle Winkel, jeden Ort, mo 
was zu erhafchen fen, und. nad) zwei Tagen kamen fie um Mitternacht, 
banden und rüttelten die fämmtlichen Bewohner der Mühle, und plün= 
derten die Mühle rein aus. : Ein Muͤhlknecht entfchlüpfte, indem er 
über den Bach hinuͤberſchwamm. Er eilte in das nächte Dorf, und 
machte bie, Anzeige. Man läutete die Gloden, mehr als hundert Men— 
fchen wilten der Mühle zu, allein es war zu fpät, fie fanden nur die 
gebundenen Bewohner berfelben, die Räuber waren entflohn. — Ge— 
ftern ſah man fhon in aller Frühe, Chaifen, Schweigermägeldhen und 
große Leiterwaͤgen mit Menfchen aus verfchiedenen Klagen wohlbeſetzt 
ausfahren, um in der Umgegend von München ber Leonhardifahrt bei= 
zuwohnen. Die Borficht, daß jeder Magen bei diefer Gelegenheit nicht 
‚zu kurz kommen möge, ließ ſich bei mancher. ziemlich. bepackten Chaife 
wohl bemerken. — . Der fremde, Mufikverein,. der fich ſchon eine geraume 
Zeit hier aufhält, ift beinahe täglich anderswo zu hören; doch wird ihm 
der Beifall nicht zu Theil, als wie dem unfrigen. — : Der befuchtefte 
Platz in. Münden, ift jest die Schießſtaͤtte, die Speifen und Getränke 
find immer ‚fehr qut, die Bedienung mandhmal nicht gar zu gefchmwind, 
und zu. mancher, Zeit der Gaftwirth nicht bei guter Laune. — Geſtern 
fam ein evangelifcher Priejter mit feinen drei Kindern bier an, wo⸗ 
von das eine, in Deutfdyland, das andere in Conftantinopel, und das 
britte in Mitte. von Kleinafien „geboren. iſt. — Bey 120 Perfonen find 
durch den Brand eines Dorfes bei Freyfing ohme Nahrung und Ob— 
dach. — In den hiefigen Kellern geht es jegt flat her, man wird guet“ 


bedient, das Bier holt ſich jeber ſelbſt, und Salz bekoͤmmt man auch 
umſonſt zu feinem Rettig. Vom 16. bis 23. Juli d. J. haben bie 
bürgerlichen Bäder das tarifmaͤßige Brod auf folgende Weiſe zu baden 
und zu verkaufen. Das Waizenbrod muß wägen: die Kreuzerfemmel 7.2. 
3 D., bie halbe Kreuzerfemmel 38. 3Q., das Spigwedel 7 2. 3 Q., das 
Kreuzerlaibl 12 2., der’ Grofheniweden von Waizen 23 2. 1 Q., von 
Roͤckelteich 36 L., das Roggenbrod Loftet das Stud zu 1 Pfd. 1 Er. 
3 pf.,2 Pfd. 3 Er. 2 pf., 4 Pfd. 7 kr., 8 Pfd. 14 kr.; Nachmehl 
das Viertel 12 kr., der Dreißiger 5 pfe — Geſtern machte ‘ein Theil 
der hiefigen Studierenden (Ifaria) eine Suite nah Dachau in einigen 
vierzig Waͤgen. Ä 


Mancherlei. ge 

Sn den Iandräthlichen Bezirken von Querfurt und Weißenfels ift 
unter dem Vieh der Milzbrand ausgebrochen, mehrere Menfchen find bes 
reits nur durch die Berührung des Eranken Viehes erkrankt und geftor= 
den. — Wer ben’ fogenannten herrlihen Plauenfhen Grund bei 
Dresden Eennt, der Eennt natürlich auch Graſſi's Billa, welche durch 
ihre Lage und Bauart den Anfang des erften verfchönert. Jenen ro— 
mantifhen Punkt hat kürzlich ein Selbftmörder zum Schauplag feiner 
That gewählt, und fich mitten in dem herrlichen Gebüfch erfchoffen. Sein 
treuer Hund blieb- neben dem Leichnam, ledte ihm das Blut ab, und 
ließ die Gerichtsperfonen, welche den Körper aufheben wollten, ſchlech— 
terdings nicht heran. in Jäger, der ihn deßhalb erfchiefen follte, hatte 
‚geladen, und wollte eben losdrüden, da jammerte ihn aber die Treue 
des Thieres, er zog die Kugel aus, und fhoß blind. Jetzt erſt lief der 
Hund fort, kam aber, ald man den Körper feines Herren packte, wie— 
der, und konnte nur durch abermaliged Drehen mit der Flinte ent» 
fernt werden. Das treue Thier! — In emer Vorftadt von 
‚Dresden will ein Branntweinbrenner fein Haus abpugen laffen, nimmt 
aber zum Bau des Gerhftes, um Koften zu ſparen, nicht einen 
: Bimmermeifter, fondern einen gewöhnlichen Pfufcher, diefer baut nun um 
einen fehr billigen Preis ein Gerüft, aber fo, daß es, während 
fünf Perfonen darauf arbeiten, zufammenftürzte. Drei davon fanden 
auf der Stelle, jämmerlich zerquetfcht, den Zod, zwei wurden toͤdtlich be= 
ſchaͤdigt. Merkt euch das ihr Bauherrn, die ihr unzeitige Sparſamkeit 
ausüben wollt. — Der König von Sachſen fniete neulich vor dem 
Hochaltar der Fatholifhen Kirche. Eine Frau gemeinen Standes kennt 
ihn nicht, und Eniet’fih neben ihn. Ein Diener zupft fie und flüftert 
ihr zu, daß der neben ihr Betende der König ſey. Sie weicht augenblid= 
dich ehrerbiethig zurüd. Der König aber nöthigt fie zu bleiben, und 
fprah: Vor Gott find wir alle gleih. — Dem brittifchen 
Mititär foll erlaubt worden ſeyn, Dienfte bei den Griechen zu nehmen. — 
Nachrichten von Gonftantinopel vom 21. Juni enthalten nichts von Be— 
deutung. Die Gefandten von Frankreich, Rußland und England er» 
Marten meitere Inſtruktionen; man glaubt hier (Obdeffa vom 1. Juli), 
daß, gleich nach der Ankunft der Nachricht von der fchriftlichen Verwer— 
fung der Anträge zu Gunſten Griechenlands in Petersburg unfere Flotte 
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unverzüglich nach bem Archipel abfegeln dürfte. — Franzoͤſiſche Blaͤtter 
fprechen von ber barbarifhen Behandlung, die fih Ibrahin Baffa auf 
Morea gegen bie unglüdlichen griechiſchen Einwohner erlaubt. Er foll na= 
"mentlidy die Priefter auf das Graufamfte martern Taffen, die einen laffe 
er an Bäume annageln, die andern langfam verbrennen, vom Gluͤck has 
ben die zu fagen, die ſchnell geföpft werden. Meiber, welche einmal ein 
gewiſſes Alter Überfchritten haben, und Kinder unter: 7 Jahren merbeit j 
in Abgründe geftürzt. Den Arbeitern werden mit einem glühenden Eifen 
auf die Schultern Zeichen eingebrannt, und fie dann nad) Aegypten ges 
fhidt, wo fie auf Rechnung des Baffa arbeiten müffen, 
En 


‚Mittel, das Steingut zu prüfen, 

Bekanntlich ift die Glafur am Steingut mit Bley gemacht. Wird 
fie nicht doppelt gebrannt, fo ift Gefahr beim Gebrauch der Gefchirre. 
Ein alter Arzt in Paris hat ein Mittel entdeckt, wie man bei’ gelbem 
Fayence oder Steingut diefe Probe anftellen könne, welche darin beſteht, 
dag man mit Dinte auf den. Zeller fchreibe, oder einen fehr ſtark ges 
falzenen Kis darauf lege. Behält der Teller, wenn er gewafchen: wors 
ben, violete Sleden, wenn man-ihn fchief gegen das Richt hält, fo iſt 
das ein Zeichen, daß das Bley beim Gebrauch hervortritt, und. fich mit 
den Speifen vermifkkt. Eingefandt. 


Unetdotrten 


Als Jemand aus dem legten Münchner Sonntagsblatte die Stelle 
vorlas: „Man braucht ſich nicht darüber zu wundern, dag Thiere an 
verſchiedenen Orten als Gottheiten angebetet würden, indem wir feibft 
Gaͤnſe anbeten,’ fiel ein Woreiliger ein: Damit find vermuthlich vierte 
füßige gemeint *). 





Ein Matrofe fiel unglüdlicher Weife von einem Schiffe in’s 
mittelländifche Meer. Kaum lag er im Waſſer, fo kam ein Hayfiſch, 
von dem Gefchlechte, der fogenannten Menfchenfreffer herbei, und 
nahm den um Hülfe fehreienden Ungluͤcklichen in feinen meiten Ra— 
hen und verfchlang ihn. Kaum aber hatte er den armen Mann im 
Leibe, fo ſchoß der Schiffskapitaͤn eine Kanone auf ihn lo8, und 
traf ihn zum Glüde fo gut, daß er den Matrofen plöglich wieder aus« 
fpie, und man ihn beinahe ganz unverlegt auffifchte und aufs. Schiff 
brachte. Den großen Freſſer aber machte man ſogleich todt, und hing 
ihn oben auf dem Schiffe auf. Der Kapitän ſchenkte dem geretteten 
Matrofen dies Ungeheuer, dad 10 Ellen lang, 4 Ellen breit, und 3224 
Pfund ſchwer war. J 


—Menſchliches Streben 
Erdengluͤck, — ein Faß der Danaiden, 
| Niemals vol, doc ſtets bemüht zu füllen — 
Willenlos — und doch mit. eignem Willen — 
Schöpft der Menſch fid — um den innern Frieden, — 
. ’ &. 





9)- Anm, d. Setzers: Hab felbft noch Feine vier „Oder mepefifkige geichen. 
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Vorhandene KRetouren. | 


„Im ſchwarzen Adlur. Nah Stuttgart, Karlsruhe und Straßburg. 
Bm goldnen Kreuz: Nah Salzburg. Filſerbraͤu Straubing, Landshut. 


Ueberſicht der abgehenden Diligengen. 


Dienflag um’ 8 Upr Abends der Packwagen über Brud nad Auge: 
burg, Um, Stuttgart, Karlsruhe, Strafburg. 


Ankunft der Diligengen. 
Dienſtag. Von Regens burg, Amberg, Baireuth. 


Königl. Hof= und Nationaltheater. 

Montag: Der Lügner und fein Sohn, Poffe in einem Akt 
von Kurlaͤnder. Dr. Bechtold den Krad, Hierauf: Das Urtheil des 
Paris. Im Zwiſchenakt VBiolineGoncert des E, würtemb. Kam: 
mermufltus Hrn. Stern. ’ 


Bolkstheater. Montag: Die deutfchen Ordensritter vor Akkon. Dienftag: 
Tproler Wajtel. 


Nachtrag zur Theaterkritit in No. 15. 
Als wir die Blumen geftern fprechen hörten, 
Gefiel uns, was das Eleine Veilchen ſprach; 
Wir fprehen es der Kleinen wieder nach, 
Weil doch nicht alle, was es fagte, hörten: 
„Ich hab’ nur einen, aber tiefen Gram, 
Daß mich der Freifhüg in dem Volk mitnahm, 
Gepriefen ward ich fonft als hoͤchſt befcheiten, , 
Nun muß ich folhes Publitandum leiden,‘ 


$tremdben=- Anzeige 

Im goldnen Hirfch. 14. Juli. Hr. Saffard, Negotiant aus Lion. 
Hr. Hainzgi, Juriſt von Solothurn. Hr. Drdli, Seifenfabrikant aus Genf. 
Hr. Jean Gan, Dffizier aus Genf. Madame Zuber, von Feldlirhen. Mas 
dame Huber, von Feldkirchen. — Im fhwarzen Adler. Hr. Delen: 
heinz, von Karlsruhe. . Hr. Garle, Kellner von Bafe, — Im goldnen 
Kreuz. Hr. Rentbeamter Eberl, yon Zwiefel, Hr. Gruler, Maler aus 
Köln, — Im' fhw Bär Hr Steny, Gand. Zur, von, Stuttgart, 
- Hr. Stehfe, Theolog von Gonftantinopel, mit Familie. Hr. Leuge, Kauf 
mann von Altötting, Ä a? ve 
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Muͤnchen. 
= Dienfing, den 17. Suli 1827. 


Hiſtoriſcher Tags: Kalender. 

Den 17. Juli 1821 war, mie es’ jährlich zu gefchehen pflege, die Fifhausfehr 
in den Stadtbächen, wo alleKanäle bis auf einen am Haupt, Eichnagel am Kupferhams 
mer. beinertten Strich. abgelaffen werden. "Zu dieſer Zeit haben die b. Fifcher alldier 
das Recht, drei Tage in diefen Bächen zu fifchen, und fangen Barben, Nafen, Afchen, 


auch einige Hechte Und Huchen. 2 i 
Nacıtrag zum gefirigen 16. Suli. Der Augenarst, weicher dem alten Soldaten fein 


Augenlicht wiedergegeben hat, ift Hr. Zaver Reiner, wohnend in der Stiftſtrabe 
No. 1164. P 
"0, Tagsbegebenheiten. 


Die Spaziexgaͤnger, welche geſtern von Tivoli, Bogenhauſen, chi⸗ 
neſiſchen Thurm ic. dem Palais Er, K. Hoheit des Herzog Karl vorbei⸗ 
kamen, trafen dort einen feltnen Auftritt. Es hatten fich nemlich meh⸗ 
rere Leute aufgehalten, daß ein Studierender (ber ohne Sicherheitsfarte 
war) des Zabadrauhend megen , arretirt wurde. Die Menfchenmenge 
wurde um felben fo groß, daß einige Unteroffiziere, welche zufällig des 
Weges kamen, mit Gewalt einzubringen fuͤr nöthig fanden. — In 
einer Stadt in ber Schweitz, hat der Stadtmagiftrat die Straßenbe- 
leuchtung zu beforgen, es wurde von dem meifen Magiftrat die nicht 
lobenswerthe Vorſicht getroffen, dag nur blos die Hauptfiraßen 
wohlbeleuchtöt, die engen Gäfchen und Schlupfwinkel hingegen fehe 
matt. Diefe Oekonomie gebietet dem Fußwandler mandmal in ber 
größten Eile plöglihen Stillſtand. — Ein Reiſender erzählte juͤngſt, 
dag in einem würtembergifchen Städtchen ein öffentliches Pfandhaus er= 
richtet werde, worin die Pfaͤnder der mittlern und‘ aͤrmern Claſſe vor— 

züglich, berugffichtigt werden follen. — Mer kuͤnftig Abends oder bei 
. Nacht in den nächften Umgebungen der Stadf zu: thun hat, ober ge» 
müthlih. da luſtwandeln will, wird aufmerkfam gemacht, einen tüchtigen 
Knittel mitzunehmen *), um ſich der Börfentitter mannlich zu erwehren, 
damit es ihm nicht ergehe, wie Jemanden geftern, der in der Gegend 
des Marsfeldes auf diefe Meife um Uhr und Gerd gekommen fenn foll. — 
Geftern Nachts verfuchte ein Dieb in einem Laden’ der Mofengaffe -ein« 
zuͤbrechen, wurde aber, in feinem Vorhaben geftört und’ verfprengt. 


Mancherlei. 
Die Berathungsgegenſtaͤnde der gegenwärtig in Ansbach und, Bal⸗ 
reuth verfammelten General» Spnoben betreffen, wie man vernimmt: 
1) die Pfarrunterfiügungs = Anflalt, 2) die Pfarrwittwen «= Caffe, 5) bie 


‚) Anm, des Setzers. Courage foll aber vor allen nicht zu Daufe ges 
laſſen werden, fonft Hilft. ja der tüchtigfte Knittel nicht. 





1 J + ı TB mn » en) ad i 
1 e. vr ee N 4 3 f M = u 
Dritionen und Anträge Über innere Kirchen Angelegenheiten ; 4) bie 
neue Kirchen» Ordnung, 5) die inene Kirchen = Legende und Liturgie, 
6) den neuen Katechismus für die proteftantifchen Kirchen = Gemeinden 
in Bayern. — Jin Preußen: ift nach Beendigung der legten Früblinges 
Manövers ein-frenger. Befehl an die Generals und Regiments = Coms 
mandeurs ergangen, in Zukunft ‚für die Gefundheit der Eoldaten befen- 
ders zu forgen,- und fie nicht unnöthig anzuftrengen. Durch unvorſich- 
tiges Trinken bei einem übereilten Marſch an einem .fehr beifen Tag, 
. waren viele Soldaten umgefallen. Die Kronprinzeffin ſeibſt war aus 
dem Magen geftiegen, um einige Erfchöpfte mit Wein zu ſtaͤrken. — 
Bon. Maita ift eine. enalifhe Escadre von 8 Schiffen nad) Aterandrien 
nbgefegelt. Allen Angaben zufolge, find wir auf dem. Punkte, eine 
Entfcheidung der griehifhen Kataftrophe zu fehen. — In Parıs hatte 
ein junges, kaum 15jähriges Maͤdchen feit feinem 11. Jahre eine zärt= 
liche Neigung zu einem bdafelbft die Mebicin ftudierenden Juͤngling ge— 
faßt, der erft kürzlich zum Doktor ernannt wurde. Ein fentimentalce 
Band vereinte diefes jugendliche Pärchen, und verlieh ihm einen gewiſ— 
fen romantifhen Reiz, der bei dem Mädchen durch eme (leider auch in 
Deutfchland uͤberhand genommene) Leſewuth, bei einet nicht gehörig ges 
wählten Lectuͤre noch mehr gefteigert wurde. Die Liebe dis neuen Dot: 
tor hatte. fich allmählig abgekühlt; vergebens bat ihn daher die früher 
angebetete Herzensfönigin bei feiner Abreife nad der Heimath um die 
einzige und legte Gunſt, eine feiner. Haarloden als Andenken verfloffener 
ſeliger Tage behalten zu bürfen; der Graufame verweigerte ihr dieſes 
nicht nur hartnädig, fondern ſagte ihr auch fogar mit dürren Morten, 
daß er fie nicht mehr liebe. Da der treulofe Seladon bei ihren Eitern 
im Haufe wohnte, fo war fie ihn auch bei dem Paden feiner Koffer bes 
hilflich, und fand zum Ungluͤck unter feinen Effekten ein Stüdchen 
fchwefelfaures Kupfer, das fie in Gegenwart ihrer Mutter mit Falten 
Biute und einer feltenen Luftigkeit in den Mund ſteckte, zergehen lich, 
und: hinunterfchludte. Ihre jüngere Schweſter machte ihre Vorwürfe, 
daß fie ihr von dem vermeintlihen Bonbon nichts gäbe, da entgegnete 
fie dieſer laͤcheind: „das ift nichts für dich, liebe Kleine, fondern nur . 
für mich allein. Die arme ‚Veritrte hatte bald ausgelitten. — Die 
Selbſtmorde find in London jegt wieder fehr häufig, zwei Brüder haben 
nacheinander kuͤrzlich daſelbſt auf diefe Weiſe geendet. Ein furchtbares 
Verbrechen ift am. Srohnleihnamstag im Altdorf, Kanton Schwyz, be= 
gangen. worden... Der Sohn eines reihen Landmann hatte. an dieſem 
Tag mit einer jungen Dienftmagd, bie, während ihre Herrfhaft in ber. 
Meffe war, mit zwei Fleinen Kindern das Haus hütete, eine Zufammen= 
Eunft verabredet. Er kam zur. beſtimmten Stunde, und verlangte von 
dem, Mädchen, fie. follte alles Geld ihrer Hekrfchaft und darauf auch ihr 
eignes ausliefern. Als fie fich weigerte, ſchleppte er fie in die Küche, 
ſchlug fie mit einem Streich mit einem hölzernen Schlägel zu Boden, ließ 
fie für todt liegen, und legte Feuer an, twelches bie Nachbaren noch glüd= 
licher Meife rettgten... Am ——— Tag gieng ber Verbrecher ruhia 
mieber an Teine Arbeit, „Mah.hat das Ungeheuer —— aber fein 
- H 


Schlachtopfer war nicht gu retten. Bei einer Fliden in Belgien 


— 
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Waren Arbeitsleute beſchaͤftigt, einen alten Baumſtamm auszureuten, und 
entdeckten, einige Fuß tief. unter der Erde, eine Kiſte von Metall, in wel⸗ 
cher man einen weiblichen Kopf, eine mit Goldſtuͤcken gefüllte Börfe, und 
das Stelett einer Katze fand. Man befchäftiget fich jest, die Mefte einer 
date niſchen Inſchrift, die man auf dem verroſteten Dedel bemirkt bat, 
und: die wahrfcheinlich die Erflärung diefes Fundes enthalten wird, zu 
entziffern. — Der k. b, Artillerie= Lieutenant Schniglein foll mit zwei 
Kanonen bei. der Schlacht von Athen gewefen, und glüdti aus berfelx 
ben gekommen feyn. — Die Bolognefer Zeitung meldet, daß die. zwei 
englifhen Schiffe in Konftantinopel von den Türken befegt worden ſeyn. 
Dem engliſchen Minifter fol es gelungen ſeyn, ſich durch die Flucht zu 
retten ; das Schickſal der Übrigen Diplomaten war noch unbefannt. Spaͤ— 
tere Nachrichten behaupten, "daß die Gefandten von Rußland und Frank— 
teich ein Opfer der Volkswuth geworden find, und der öfterreihifhe In= 
ternuntius unverlegt geblieben fenn foll. Ä 


Gauner:Rniffe sur 
7 Ehemals gab es in Paris eine Bahde Spigbuben, die eine Pflanze 
von einfchläfernder Wirkung entdedt hatten. Sie mußten die Pflanze 
fo zuzubereiten, daß ‚fie, mit Tabak vermifcht, nicht davon zu unter» 
fheiden war, und bedienten ſich ihrer, um arglofe Perfonen einzufchlä® 
. fern und fie dann zu berauben. Die Polizei kam hinter ihre Schliche, ’ 
und achte über diefe Menfchen mit befonderer Aufmerkfamfeit. Es 
entitand eines Tages nahe an den Zuillerien Lärm. Ein Herr ſchrie: 
Man hat mir eben meine Tabaksdoſe geftohlen! Wer denn? fragten 
die Leute. Der Kerl hier! und er padte zugleich eirten fchlecht geklei— 
beten Menfchen an. Die Polizeimahe war gleih da und beide wur— 
den zum Commiffür geführt. Der Kläger war gut gekleidet. Der Coms 
miffär ließ fogleich den Angeklagten durchſuchen, allein man fand die 
Dofe nicht. Der Kläger beftand auf eine genauere Durchſuchung, ins 
dem er wiederholt verficherte, er ſey überzeugt, daß der Mann. die Dofe 
genommen und fie noch bei ſich habe, da er nicht Zeit gehabt, fie ei— 
nem andern zuzufteden. ein Verlangen wurde erfüllt. Da fand man. 
bei jenem die Dofe unten im Rockſchooß zwiſchem dem Tuche und dem’ 
Unterfutter. Der Kiüger hatte fie vorher fo genau bezeichnet, daß Fein 
Zweifel blieb. Nun holte er feibft eine fchöne Dofe aus der Tafche 
und fagte in triumphirendem Tone dem Gommilfär, iſt Shnen eine Prife 
gefällig? Ich danke, fagte diefer, indem er eine Prife nahm. Der Se— 
Eretär, der auch gern fehnupfte, bat fidy auch eine aus, fo auch der Un— 
teroffizier der Wache, welcher gegenmärtig war. Im zwei Minuten wa— 
ten alle drei eingefchlafen, und die beiden Spigbuben nahmen, was an. 
Geld und Koftbarkeiten im Bimmer war, fogar die Uhren. und filberse 
Schuhſchnallen der Polizeibeamten ; dann gingen fie mit ihrem Raube 
ungeftört davon, da die Wache von außen, die fie. ruhig herausfommen 
fah, glaubte, ihre Streit fey abgemacht und beide fepn entlaffen. 
a: 172 Bauteil... — 
Bei dem eine Stunde yon Neuhaus entlegenen Dorfe Langsborf, 
hat ein jeder dort ankemmende Beitler das Necht, mit Angeln und ei⸗ 
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ner gemiffen Art Netzes, welches Bären genannt wird, faſt eine halbe 
Stunde lange Strede des Pegnitzfluſſes zu befifchen, und- von den, 
Einwohnern des Dorfes Salz und eine Pfanne zum fieden der Fiſche 
zu verfangen, welches auch feinem verfagt wird. Da muß: ber. Bettfer 
doch etwas thun, wenn er effen will. „Ohne Arbeit kein Almofen 
Sollte das Gefes feyn. Pfeufer. 
Ueberſicht der abgehenden Diligengen. — 
Mittwoch Morgens 6 Uhr. Der Eilmagen über Dachau nach Augsburg, 
Ulm, Stuttgardt, Karlsruhe, Strasburg ꝛc. 
Diligenge. Vorm. 9 Uhr, Regensburg, Straubing, Paffau, Wien. 
Das Abgehen der Bothen. 
Mittwoch nah Suljemoos, Tölz. eo | 
Königl. Hof- und Nationaltheater. — em 
Dienftag: Der Lügner und fein Sohn. Poſſe in einem Akt 
von Kurländer. «Hr. Bechtold den Krad, Hierauf: Das Urtheil des 
Paris Im Zwiſchenakt Violin-Goncert des k. würtemb. Kam: 
mermuſikus Srn. Stern. 
Volkstheater. Dienftag: Tproler Waſtel. Mittwoh: Adelheid von 
MWerdingen. | 
Unzeigem 
Es ift eine Spezerei: Handlung unter billigen Bedingniffen zu vers 


pachten. = 
Sremden- Anzeige 
Im goldnen Hirſch. 14. Juli. Lord Begbie und Lord Berate 
von London. Marquife de Mirville, Le Comte Mirville, Le Comte Baul- 
hilliev von Paris. Hr. Herforty, Kaufmann von Elberfeld. — Im ſchw. 
Adler, Hr. RNikowsky, chem. Hberft: Lieutenant aus Polen. Hr. Nies 
jawsky, Güterbefiger, mit Sohn aus Gallizien. Hr, Unger, Kaufmann 
von Ruͤrnberg. 15. Juli. Hr. Regierungsrath Koͤſtling und Hr, Meyer, 
Maler aus Stuttgart, Hr. Hofrat Meher von Heilbronn; Hr. Rod, 
aftor von Wallein in Dberöfterreih. Hr, Erbach, Kleiderfabrikant von 
lagenfurt. — Im goldnen Hahn,. Hr. Schneider, Kaufmann von 
Kigingen. — Im goldnen Kreug. Hr, v. Wagenfeil nebft Gattin, 
Bancier von Augsburg. Hr. Duttenhofer, Kupferiteher aus Stuttgart. 
Hr. v. Richter aus Riga, Dr. Dr. Stein, Profeſſor aus Berlin. — 
In der goldnen Ente Hr, Ritter v. Kerrn, k. wirkl. Rath, von Gräf: 
fing. — Im goldnen Bär, Hr. Urih Zuan, Gonditor von Micofds 
prono, Hr: Stampa, Eonditor aus Gafania. Pr. Ebenten u, Hr. Netz, 
Doctores der Medien, von St. Gallen. Hr, Sclettheim, Hauptmann in 
Der Ingenieur; Gompagnie von Ingolſtadt. | 
Getxaute in der proteftantifchen Kirche. Ä \ 
12. Zuli. Hr. Johann Georg Wagler, Profeffor der Zoologie an der 
k. Ludwig: Marimilians  Univerfität dahier, und Adjunft am General:Kon: 
en der wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Staates, mit Marla 
nna Peſch, k. Hofkapell: Sängerin, ne 
i Geftorbene in Münden. . » 
45. Juli. Wilhelm 9. Schaf, k. b. Dberappellations » Gerichtd : Rath, 
844 J. alt, an Altersſchwaͤche. Magdalena Be, Köchin, 32 I. alt, an 
‚ jurüdgetretenen Srießeln. 
og D an k. 
Der Austruaͤger des TagBlattes ſagt dem redlichen Finder für eine 
Anzahl verlorner Quittungen, die der Redaktion wieder uͤberbracht wurden, 
herzlichen Dank. 


— 


Ye Tage Blatt on 


fh. 

m umdenm 

. Mittwoch den 18. Ju 180. 
Hiſtoriſcher Tags: Kalender 


Den 18. Infi 1925 erhielt die bayrifche uralte Abren Steingäden beftimmte 
Märkte, um diefem Orte (weiches nebſt dem Kiofter im Schwedenkriege fo jämmerlich 
vermüftet worden war) durc) dem mechfelfeitigen Verkehr der Bauerſchaft mit der um⸗ 
niegenden kleinen Buͤrgerſchaft wieder etwas aufluhelfen. 


Tagsbegebenheiten 


Unterm Ruffinithurm, wo täglich wenigſt 20 bis 30,000 Men⸗ 
ſchen hin und herwandeln, und ſich zuverlaͤſſi⸗ 9 2 bis 300 Miägen und 
CShaifen kreutzen, wo die Straße, ſelbſt mit Einſchluß der beiden Trot— 
toirs, von einem bis zum andern Haufe kaum 8 Schritte beträgt, in 
die ſer befuchteften,, aber auch engſten Straße wurde am 14. dieß einem 
voruͤbergehenden Frauenimmer ploͤtzlich uͤbel, es fiel bewußtlos mitten 
auf dem Wege zu Boden, gerade neben einem ſchwer beladenen Wagen, 
und nur bie fehnclifte Hilfe rettete felbe, denn das-fonft felten vorfich- 
tige Fuhrwerk hielt inne, fonft, wäre dutch das Rad der Kopf zerquetfcht 
"worden, So mandes Menfchenleben wird noch in Gefahr fchwebend 
bleiben, fo manches Opfer fallen müffen, bis das allgemein anerkannte 
Beduͤrfniß einer hoͤchſt noͤthigen Erweiterung dieſer Beengung ganz reif 
wird. — Als juͤngſt die Schuld von Muͤllner gegeben wurde, ſah man 

im Parterre ſehr viele ſchlafen; ein Witzling fragte feinen Nachbar, 
„ob mwohl ber Echlaf von der Schwüle des Abends, oder der Kälte des 
Hügo herruͤhre?“ — Im Gebirge foll eine folhe Hige feyn, dag das 
Ungeziefer das waidende Vieh beinahe ganz verzehrt. — Der Prater, 
der fonft von ben hiefigen. Studierenden immer wohl befucht war, fteht 
jegt bei ihnen nicht im beften. Anfehen. — . Die ie ruͤckt nun im⸗ 
mer naͤher heran, es wird daher von vielen Seiten der herzliche Wunſch | 
geäußert, daß die Bierwirthe in der Naͤhe des Dultplatzes ſich ja mit 
gutem Bier verſehen mögen; denn wenn bie Hitze bis dorthin fo an— 
haltet, Läßt fi im Voraus ſchon behaupten, daß das Bier der gang— 
barfte Artikel werden wird. — Hr. Garl Heiland aus Aſchaffenburg, 
wird naͤchſtens als Doctor der Theologie und Jurisprud. promovirt werden. — 
Ungefaͤhr vom 20. Auguſt d. J. angefangen, werden die Vorleſungen an 
der hieſigen Hochſchule geſchloſſen werden, und ſodann bis am 25. d. 

n. Monats die Ferien beginnen. — Geſtern machten die Münchner 

Bierwitthe eine ae nad Maria Eid, wozu fie 42 Mufis 

kanten nöthig hatten. 





Mancherle — 
Paris. Die Studenten der Rechtsſchule und bie der Arzneiſchule 
nehmen an den Subſcriptionen fuͤr die Griechen Antheil, und organifi= 
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‚ton bereits monatliche Beiträge. Es ift tröfftich zu ſehen, wie im Au— 
genblick der Unfälle, diefes Volkes: von: allen Seiten demfelben Hilfe be= 
veitet wird, und es konnte nicht fehlen, daß eine gebildete Jugend durch 
die Erinnerung an dieſen Elaffifchen Boden hiezu beizutragen ſich be— 
firebte. — Der Bankier Freiherr Karl von Rothſchild, der feinen ge= 
wöhnlichen Aufenthalt: in Neapel hat, wird in einigen Zagen in Frank— 
furt erwartet; auch die andern Herren Gebrüder Rothſchild von London, 
Maris und Wien werden innerhalb der nächften zwei bis drei Wochen 
bafeibft erwartet. Der offizielle Zweck diefer Zuſammenkunft ift zwar 
nur eine Familienangelegenheit, jedoch glaubt man, daß gleichzeitig eine 
große, von Seiten einee nicht = beutfhen Regierung projektirte, Sinanz= 
operation erörtert werden dürfte. — In den Waldungen des Königreichs 
Bayern in dee Nähe von Würzburg, fagt ein Öffentliches Blatt, fan= 
ben ehemals arme Landbewohner duch Sammlung von Erd= und Him= 
beeren mwillfommene Mittel, ihrer Noth zu feuern. Geit einigen Jahs 
ren wurde ihnen dieſes Sammeln verbothen, wer ertappt wurde, dem 
nahm man die gefammelten Beeren meg, und Forfigehilfen machten 
damit ihren, Liebchen angenghme Geſchenke. Alles diefes vermochte nicht 
die gedruͤckte Armuth vom Walde abzuhalten, wobei freilich manche 
Pflanze niebergetreten wurde, jedoch wieder aufffand. In diefem Fruͤh⸗ 
jahr * ein koͤnigl. Revierfoͤtſter auf ein Mittel, das gruͤndlich half, 
er ließ die Bluͤthen der Himbeerflauden fo abftreifen, daß man glaubte, 
der liebe Here Gott hätte fie gar nicht blühen laſſen. Nun ſtehen bie 
armen Leute verwundert und betrubt vor den leeren Sträuden, fuchen 
vergebens nach der alten. Gottesgabe, und effen ihr trocknes Brod mit 
Seufzen. Das habe ihr guter König gewiß nicht gewollt, ſagen fie, 
und. heißen dad neue Verfahren einen Waldfrevel und noch ärger. — 
Der fchredliche Tod durch den Biß einer Schlange des Hrn. Drade 
hat’ Anlaß zu einer Gorrefpondenz der franzöfifhen Regierung mit ber 
€, Akademie der MWiffenfhaften gegeben, in wiefern man durch zweck— 
mäßige Vorkehrungen ber oben erwähnten Gefahr vorbrugen koͤnne. 
Einer der anmefenden Herren ſchlug vor, allen Echlangen, fo tie fie 
über die Graͤnze Eommen, die Giftzähne auszureißen. Das war gewiß 
auch recht Hug, die Mäufe hielten einft auch Nath, wie fie fid vor 
der Katze huͤten konnten, als man vorſchlug, der Katze eine Schelle an— 
zuhaͤngen, fand ſich keine vor. — Nach eingezogenen Befehlen Odeſſa 
vom 2. Juli) von St. Petersburg muß die Flotte im ſchwar— 
zen Meere unverzüglich in fegelfertigen Stand gefebt 
werden; man arbeitet feitbem Tag und Nacht an ber Ausrüftung von 
drei Linienfhiffen und mehreren Zregatten, und hofft, in wenigen Ta⸗ 
gen Alles vollenden zu koͤnnen. Dieſe Anſtalten beleben die Gemüther 
der Griechen mit neuen Hoffnungen. — ine auf einem Hamburger 
Schiffe aufgefangene Schwalbe trug unter ihrem Fluͤgel einen Zettel, 
auf welchem gefchtieben war: Die Armide, Kapitän Boigart, ber Mar- 
tinique zufchiffend, von 28 Perfonen beftiegen, um 28 Grad, 33 Min. 
nördl. und .10% 59 weſtl. Gedachtes Schiff ift den 3. Juni, 1827 
aus.dem Haven ausgefahten. — Gr. Maj. ber König von Preufen 
baten der berühmten Sängerin Dem. Heincfetter ein koſtbares Gürtel 
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ſchloß, reich mit Brillanten beſetzt, und dem ausgezeichneten Taͤnzer 
Samengo aus Wien, einen teichen Brillantring zuſtellen laſſen. — 


nm. ee 5 uͤtete. 
Nah’ dem Franzoͤſiſchen. 
Goortſetzung.) | | 

Sch war bisher ſtumm geblieben ; nur meine Thraͤnen hatten geredet. 

Nun aber fuchte ich Charlotten durch die Vortheile zu rühren, die der Bas 
ron ihr verfchaffen konnte, Charlotte hörte mich nicht an; fie zog meinen 
Meyerhof dem Schloffe des reichen Edelmanns vor. Diefer verließ uns in 
größter Wuth und unter den heftigften Bedrohungen feindr Rache, wenn 
wir die Begebenheit cusbreiten würden. Sie wurde demungeachtet ohne 
meine Schuld bekannt. - Die Magd) welche Charlotten rufen mußte, hatte 
einen Xheil ber Unterredung mit angehört, und noch denfelben Abend fagte 





man fic im Dorfe in's Ohr, daß fie die Tochter des gnädigen Herrn fey. 


Ned) wenig Wochen fing der boshafte Mann einen Prozeß mit mir an, 


der noch drei andere nach ſich zog, die noch hicht geendigt find, und mich 


gleichwohl genöthigt haben, ihm meinen Hof zu überlaffen, und mic 
mit Charlotten in dieſe Strohhütte zu flüchten, die außer tem Gebiete 
bes Tyrannen liegt, Die Gicht, die feit fehs Monaten an meinen Glie— 
dern nagt, hindert mich, mein Recht gegen meinen mächtigen Feind zu 
verfolgen, und ohne Charlotten, diefem Mufter der Liebe und Erkennt: 
lichkeit, läge ich Schon lange im Grabe, dem ich bisher blos um ihrent⸗ 
willen auszumeichen fuchte, | 

Der Alte ſchwieg; ich meinte. Beſſer und glücklicher, als ich zu⸗ 
vor nie war, verließ ich ſeine Huͤtte, und ſandte ihm des folgenden Ta= 
ges einen Arzt, der ihm in kurzem in den Stand feste, fein Bette zu 
verlaffen. Ich hatte ihm öfters befucht, und ihm verfpröchen, feinen 
Rechtshandel zu beforgen. Allein die Revolution, welche kurz darauf 
ausbrach, überhob mic, diefer Mühe, Der Baron, der die Geißel fei: 
ner Unterthanen war, mußte von feinem Sthloffe entfliehen. Chartot: 
tens Pflegevater ward im Zriumph auf feinen Meierhof zuruͤckgefuͤhrt, 
und einer der legten Urtheilfprüche des Parifer Parlements beftätigte deu 
guten Alten in feinem Befige. Als ich ihm die zmeitaufend Thaler 
überbrachte, welche ihm als eine Entſchaͤdigung zuerkannt wurden, druͤckt 
er mir die Hand, und fagte mit einer Thräne im Auge: „Run, die 
folen den Brautfchag meiner Charlotte abgeben, bis ich ihr mein gan— 
zes Gütchen Hinterlaffe. Iſt fie nur erft verforgt, fo habe ich ohnehin 
nichts mehr auf ber Welt zu thun. Allein es wird ſchwer halten, ihr 
einen Bräutigam zu finden. Schon verfchiedene junge Burfche aus dem 
Dorfe haben ſich um fie beworben; aber das eigenfinnige Mädchen ant— 
wortete immer, daß fie fih, fo lange ich Lebe, nicht verheurathen wolle. 
Ich laſſe das ſo gelten; allein ich merke wohi, daß etwas anders dahin— 
ter ſteckt: Charlotte befigt eine gute Dofe von dem Stolze ihres Va— 
ters, und vielleicht bin ich auch mit Schuld daran, daf ihre bisherigen 
Freier fo wenig Gehör bei ihr fanden Ich habe ſie nicht als eine 
Baͤucrin erzogen, und daran that ich unrechts'"! 3. = ar 

(Schluf folgt.) BRETT, 
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0 Das Übgehen ber Bothen. - - 
Donnerstag. Landöberg und Memmingen, Neuättind. 


Courfe der Staatspapiere. 

Den 16. Juli 1827. 
a) Bayr. Staatöpapiere.[Briefe | Geld || b) Deftr. Staatspapiere.jBriefe | Gerd 
Oblig. a45 mit Coup, | 94 || Rothipildf. Looſe prome| 1404]1394 
dto. a 55 mit Coup. 1023/1024 || dto. dto, 2 mt. | 
Rand: Anl.a53 . » 1023]101$ || Part, Obl. à 45 prompt 1283] 118 
Lott. Looſe: E—Ma4S] 103 |1023 || dto. dto. 2 mt; . 


dto. E—M2mt. Metalliq. a 5$ prpt. 15| 907 
dto, unvrʒl. a fl.10| 103 dto, dio. 2 mt. zu 905 
dto. dto. afl,25] 99 Banks Aktien prpt. Di: 


dto. dto. afl,100) 101 vid. II. Sem. . 1080 1079 
Bank⸗-Aktien Amt. Di: 
vid. II. Sem... 11085 l1081 


Koͤnigl. Hof- und Nationaltheater. 
Freitag: (Zum erſtenmal). Kritik und Antikritik. Luſtſpiel in 
4 A. von Raupach. 
Volkstheater. Mittwoch: Adelheid von Werdingen. 


Fremden-Anzeige. 

Sm goldnen Hirſch. 16. Juli. Hr. Seott, enalifcher "Kapitän 
son London. Hr. Marco aus Conſtantinopel. — Im ſchw. Adler, 
15. Juli. Hr, Recking, Kaufmann von Trier. 16. Juli. Hr. Garli, Part. 
von Augsbura. Hr. Grimm, Kaufmann von Oberftein. Hr. Iäger, Kauf: 
mann von Frankfurt. — Gm goldnen Hahn. Hr. v. Lug, Forſt—⸗ 
Kreis» Infpeetor von Augsburg Hr. Walk, Kaufmann von Augsburg. — 
Imgoldnen Bar Hr. Schleinkofer, Brauhausbejiger von Ergolsbach. 


-Getraute Paare 
8. Juli. Moriz Großinger, .Schugverwandter, mit Sofepha Fuchs, 
Porzellainmahlerstochter von Nymphenburg. Simon Frigmaier, k. Raths— 
diener, mit Maria Therejia Franziska Hirſch, VBotenfchafnerstochter von 
Augsburg. Erhard Winter, bürgerl, Melber, mit Maria Walburga Steg- 
mayer, Handeldmannstochter von Pfarrkirchen, Mathias Schröf, Maurer, 
mit Katharina Schreger, Gärtnerstochter von hier. Ignaz Kapfer, Mau 
rer, mit Anna Maria Mittendberger, Baderstochter von Schwindel. - Jakob 
Kranzeder, Schugverwandter mit Maria Anna Mayer, Taglühnerstochter 
von der Au: Georg Waldwein, Zimmermann, mit Viktoria Bender, Schuh: 
macherstochter von Dinkelſcherben. 9. Zuli. Nikolaus Huber, Taglöpner, 
mit Maria Spaß, Gütlerstochter von Fahrentshauſen. Joſeph Zug, bürs 
gerliher Tapezierer, mit Maria Anna Lug, Geifenfieders und Dandeldmannd: 
fochter von Schongau. Grasmus Liebl. bürgerl. Bierwirth, mit Eva Eli. 
fabethba Mayer, Nachtwächterstochter von Oberviehtah. 10. Zuli. Marimis 
lian Vogt, verwittweter bürgerl. Salzftöfler, mit Krefzentia Zollner, Haus— 
befigerswittme, eine geborne Deininger. Honorius Uhlmaier, Schutzver— 
wandter, mit Barbara Maier, Bauerstochter von Froſchlern, Gerichts 
GShersberg. Lorenz Kroy, herrſchaftl. Kutſcher, mit Klara Rinſchl, Bäders 
tochter von Indersdorf. 12. Juli. Sebaftian Schnupfhaufer, : Maurerges 
fell, mit Theres Gum, Mebgerstochter von Burgau. 
Geftorbene in Münden. 
16. Juli. Franziska Pauli, bürgerl. Metzgerstochter, 28 3. alt, an 
Bruftwaflerfucht. Benovefa Hoͤß, Chirurgenstochter von Ander, 35 I. alt, 
an der Wafferfucht. 
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N Tage-Blatt ® 

Br ee 
M aan de Me: 

Donnerstag, den 19. Juli 187. ° — 

Hiftorifher Tages Kalender, 


Den 19. Juli 1825 war die Hige die Zeit über fo außerordentlich , dag man für 
dieſes Jahr ein gefeegnetes WeinsJahr hoffte, weiches aber nut mittelmäßig erfolgte. 


‘ 0 Tagsbegebenheiten. 
Bei Amte wurde einem Gupplicanten aufgetragen, bie zu Belegen 

dienenden Zeugniffe in Duplo beizubringen. Pünktlich entfprach derfelbe 
noch am felben Tage. Er brachte nämlich alle Zeugniffe, jedes zwei— 
mal fogleich hinter einander gefchrieben. — Am legten Sonntag fuh— 
ten vier junge Purfche in einem Kiader beim Giefinger Sp. . . Brauer 
vor, giengen in die Zechftube, und hießen ihrem fidelen Fiader-Schwae 
ger warten, bis fie eine Maaß Bier geleert hätten. Doc kamen fie 
nicht wieder, indem fie fich durch den Durchgang ded Haufes auf- und 
davon machten, und dem Fiaker die Sorge für feine Bezahlung felbft 
überliegen. — Geftern Nachts zwei Uhr erfchoß fih der Gemeine Reim 
vom erften Linien = Infanterie = Negiment. Der Schuß gieng durch den 
Mund nad dem linken Ohr, die Ladung aber war fo ſchwach, dag man 
am Kopf keine bedeutende Verlegung wahrnahm. Er erftidte erſt nad) 
anderthalb Stunden.: Sein Alter war 21 Jahr. — Am 10. Juli 
foll eine Srauensperfon in der Wafferftraße todt aus dem Kanal gezogen 
worden ſeyn. — Ein Reifender ftellte jüngft die Stage, „ob es nicht 
möglich wäre, daß in München, wie in andern großen Städten Europas, 
eine Briefpoft für die Stadt felbft, errichtet werde?’ —  Geftern wurde 
das Seelenamt für den verftorbenen Titl. Hm. Grafen von Preyfing auf 
Hohenafhau in der Frauenkirche bahier gehalten. Staatsdiener aus al— 
len Ktaffen, und Bürger in Menge, fah man betend und meinend dem 
Gottesdienfte beimohnen. — Gr. Durchlaucht der Hr. Fürft von Thurn 
und Xaris ift am 15. Juli auf feinem Scloffe Taris, an den Folgen 
eined Schlagfluffes, gegen 3 Uhr Morgens verfchieden. Mit Recht be— 
trauert die Stadt Regensburg in ihm den erhabenen Menfchenfreund, 
die Armen eine vortreffliche Stäge, die Wittwen und Waiſen einen güti= 
gen Vater. — Geſtern Nachmittag wurde nah den Willen des verflor- 
benen Hrn, Grafen von Preyfing in der, Srauenfirhe Geld unter bie 
Armen vertheilt. Die guten Leute zerrten und balgten fih auf dem 
Boden herum, um ihr Sechskreuzerſtuͤck zu erfämpfen, bi8 man zur 
Vertheilung eine, zweckmaͤßigere Anftalt traf. * 


| Manderlei £ 
Ein Organift in Stralfund erfand ein Snftrument, welches ihn 
zum Drpheus des 19. Jahrhunderts macht. Diefes Inftrument lodt 








. 74 
nämlich durch feine Töne die größten See= und Randthiere an. Ein 
Schiffskapitaͤn hat dafjelbe daher in feinem Schiffe, welches zum MWall- 
fiſchfang und auf die Eisbärenjagd ausgelaufen ift, angebracht und Ver— 
ſuche angeftellt, die auf's glüdlichfte gelungen find. Denn fobald die 
Zöne diefer Wunderharfe erflangen, verfammelte fi ein Publitum von 
14 Walfifhen und 92 Eißbären, die den Iebhafteften Beifall äußerten. — 
Nachrichten aus Weftpreußen zu Folge, richten dort Schwärme von Heu— 
fhreden auf den Feldern außerordentlihen Schaden an. Sie beißen 
die Kornähren unten am Halme ah, verzehren die Frucht bann gröften= 
theild an der Erde, und verwuͤſten fo ganze Streden Felder. Auch in 
der Neumark follen Schwärme dieſes Ungeziefers erfchienen fern. — 
Dokter Robert in Marfeilfe theilt eine Merfwürdigkeit mit, von melcher 
bisher Fein. Beifpiel vorhanden war; nämlicy eine Frau mit drei Bruͤ— 
ften, wovon die dritte am Schenkel ift, und womit fie, fo wie mit den 
beiden andern, ohne Unterfchied drei Kinder gefäugt hat. — In Paris 
farb ein gemiffer I. C. Brand, mit Hinterlaffung von 400,000 Guls 
den an feine Seitenverwandte, die aber unbefannt find. Da der Name 
des Erblaſſers beutfcher Zunge gehört, fo werden die allenfallfigen Er— 
ben in Deutfchland aufmerkfam gemacht, ihre Intereſſe zu wahren, — 
Sn Krakau fol Bürzlich ein Wundarzt einem armen Zaglöhner, der an 
einen Uebel in den Eingemweiden litt, und von den Aerzten aufgegeben 
war, ‚den Leib geöffnet, den von Krebs angefreffenen Theil der Einges 
weide herausgefchnitten, und fie durch die Eingeweide eines friſch ge= 
ſchlachteten Schaafes erfegt haben, indem er die legteren an die Einge— 
weide des Patienten anndhte. Nach drei Wochen war diefer vollkom— 
men genefen, und geht bereit$ feiner Arbeit wieder nah. — in wil— 
des Thier, das man zu der Gattung der Hyaͤnen zählt, hat in der Um— 
gegend von Mersburg nahe am Gonftanzerfee, ungeheuere Verheerungen 
angerichtet. Nachdem es eine große Anzahl Thiere und felbft mehrere 
Kinder zerriffen, fiel e8 neulich Über einen Haufen Maurergefellen ber, 
die einem Pfad durch ein Gehölz folgten, und zur Arheit gehen woll— 
ten; zmwei davon murden erwürgt, und ungefähr zwanzig fehwer vers 
mundet. Es ift eine Klopfjagd gegen das wuͤthende Ungeheuer ange— 
ftellt worden, allein obne Erfolg; fogar ſcheint die Dide feiner Haut 
den Flintenkugeln zu widerftehen. — In London raffelte ein Reifewa= 
gen duch die Straßen, vorn'auf dem Bod faß ein Kutfcher, er hatte aber 
feine Zügel und feine Peitfche,, und an dem Wagen waren feine Pferde — 
Sondern eine Dampfmafhine.. — Sn Amerika fängt man jest an, 
fertige Häufer, mit Allem was darinnen ift, von einer Etelle zur an= 
dern zu beiwegen, man hat mehrete gelungene Verſuche angeftelle. Mit 
der Zeit dürften die Häufer zu beliebiger Transportation zum Verkauf 
ausgeboten- werden. Das wäre in München für manchen fpeculativen 
Kopf ein: vortheilhafter Zransvort. 
Das Weib, 56 
Ein Weib ift wie papiernes Geld, 4 
Das von der Schrift blof feinen Weithrierhält ; 


Denn, wenn fie ihren Mann verliert, 
Iſt das Papiergeld redueirt. 





15) 
—Die HGuͤtte. 
| Nah dem Franzoͤſiſchen. 
Schluß.) 

Wenn Charlotte darein willigt, guter Vater, ſo kann ich Euer Unrecht 
wieder gut machen. Ich biete ihr meine Hand mit meinem Vermoͤgen an, 
das zwar nicht glaͤnzend, aber doch hinreichend iſt, eine tugendhafte Familie 

‚zu ernähren. 
Der Alte ftand wie verfteinert vor mir; endlich ſank er, ohne ein Wort 
zu reden, an meinen Bufen. Seine erften Worte waren nicht an mid) 
gerichtet. Gott! rief er, indem er feine zitternden Hände gen Himmel 
bob: du thuft mehr als ich wünfchen durfte. Charlotte ward aus dem 
Garten gerufen, wohin fie fi gefhlichen hatte, um einen Zeller mit 
Obſt für mich zu bringen. Nun, mein Kind, ſprach der Alte, als fie. 
hereintrat, hier liegt ein Heurathsgut auf dem Tiſche, ich hoffe, es foll 
nicht lange in meinem Kaften ruhen. Charlotte erröthete: ac! Water, 
warum wollt Ihr mich aus Eurer Hütte ſtoßen? Das will ich nicht, 
erwiederte der Greis; ich. Übergebe meinem Schtwiegerfohne den Hof, 
und will meine noch übrigen Tage in einem feligen Müßiggang bei 
Euch beſchließen? Hätten Sie wohl Luft ein Bauer zu werden? fuhr 
er fort, indem er fich gegen mich wandte, Fch fenne, war meine Ants 
wort, feinen fchönern Stand, und unfere Geſetzgeber find im Begriffe, 
ihm feinen alten Adel wieder zu erflatten. Das gute Kind zitterte an 
allen Gliedern ; fie mußte fich niederfegen. Sa, tugendhafte Charlotte, 
fuhr ich fort, wenn Sie an meiner Seite gluͤcklich ſeyn können, fo bin 
ih She Gatte. Ein Strom von Thränen flürzte über ihre Wangen; 
ein feifer Händedrud war ihre Antwort, Diefer Augenblid war ber fes 
ligfte meines Lebens, und ehe der Abend einbrach, wurde meine Wonne 
noch durch das Bekenntniß erhöht, daß fchon bei meinem erften Befuche 
ihr Herz ſich für mid) erktärt habe. Unfere Verbindung bedurfte Feiner 
Zubereitungen; fie wurde nach vierzehn Tagen vollzogen, und ich fühle 
nun fhon ein Jahr an Charlottens und an unfers Pflegevaters Seite 
alle Seligfeiten, die bad Herz eines Sterblichen faſſen kann. 





Jung gewohnt, alt gethan. 
Aus dem Türkifchen. ; 

Ein Schneider hatte die uͤble Gewohnheit, von jedem Tuche, das 
man ihm zur Verfertigung eines Kleides brachte, ein beträchtliches Stud 
für fi auf die Seite zu thun.. In einer traumvollen Nacht brachte 
ihn fein Gewiſſen vor das jlingfte Gericht, wo ihm ein Engel erfchien, 
der ihm ein ungeheured Stud Tuch, aus allen den geftohlenen Stoffen 
zufammengefegt, vorhielt. Diefer Traum erfchredte ihn außerordentlid); 
er erzählte ihn den andern Morgen feinen Geſellen, und verficherte fie, 
er wolle nun künftig fein Gewerbe als ein ehrlicher Dann treiben, und 
fügte Hinzu: „Damit idr meines Vorſatzes ſtets eingedenE bleibe, fo 
erfuhe ich euch, falls ich aus Gewohnheit etwas auf die Eeite thun 
rolırde, mich doch „fogleih an jenes Stuͤck Tuch zu erinnern. Nach 
diefer Uebereinkunft vergiengen einige Tage, bis endlich der Schneider 
fein Verſprechen vergaß, und. von einem neuen Kleide eiwas wegnahm. 
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Die Gefellen riefen ihm zu: „Meifter! das Stil Tuch!“ „zum Hen— 
ker!“ erwiederte diefer, „halt doch das Maul! ich dachte fo gut wie ihr 
daran; ich erinnerte mich aber, daß diefer Stoff nody daran fehlte.’ 
Unfere hriftlihen Schneider kommen nie in folhe Verlegenheit; denn 
es = noch Keinem ein, einen Vorfag zu machen, ben fie nicht halten 
wollen. - 
Naͤchtliche Bitte einer Kranken. 

O — fteh doch auf! — Licht — zünde an — 

Ach — Gott! — ich fterbe — lieber — Mann! 

„Ei ſchweig! rief er, und laß mich ruh'n, 

Das Fannft du ja im Finftern thun!“ 


- Borhandene Retouren. 
Imẽſchwarzen Adler, Nah Stuttgart und Straßburg. Im goldnen 
Kreuz Nah Salzburg, Innsbruck und Wien, 


Ankunft der Diligengen. 
Freitag. Diligencen von Augsburg, nebſt Padereien von Strafiburg, 
Stuttgart, Ulm. Ä | 
Diligengen von Negensburg, Straubing, 


Das Abgehen der Bothen. 
Freitag. Benedietbeuern, Dießen, Haag, Landshut, Miesbach, Prien, 
Straubing, Utting, Velden, Weſſobrunn. 


Ä Koͤnigl. Hofe und Nationaltheater. nu 
Freitag: (Zum erftenmal). Kritik und Antikritik. Luftfpiel in 
4 A. von Raupad), 


Volkstheater. Donnerstag: Tyroler Waftel. Freitag: Evekatel und 
Schnudi. 


| Sremdben=- Anzeige | 
Im goldnen Hirſch. Hr. Ducos, Part, von Bordeaux. — Im 
ſchwarzen Adler, Hr. Schönleber, Kaufmann von Ludwigsburg Dr. 
Baron Reina, Commandeur. Dr. Baron Andlau und Hr, v: Meyer von 
Augsburg. Hr, v. Schubart auf Kleefeld, Gutsbefiger, mit Fräulein Toche 
ter von Wien, Hr. Dubois, Kaufmann von Neukaftell. Hr. Bauer, Bau— 
Eier, mit Demoifelle Töchter, von Augsburg. — Gm goldnen Hahn. 
Hr. Boscowig, Bankier von Stuttgart. Hr. Panzer, Hberamts-Aktuar 
yon Ulm, Hr. Schwab, Großhändler von Ichenhauſen. Hr. Kuͤhler, Kauf⸗ 
mann von Crefeld. Hr. Hirſchi, Kaufmann von Augsburg. Hr. Saͤgmann, 
Buchhalter von Augsburg. Baron Sidow, Part. von Berlin, — Im 
goldnen Kreug Freiherr v. Stahl, nebft Gattin von Augsburg. — 
Sm goldnen Bär Hr. Schulkveſius, Kanzlift von Koburg. Hr. Wo: 
el, Kaufmann von Koburg. Hr. Grau, Kaufmann von Koburg. Pr. 
Leiblitz, Künftler von Stuttgart. Hrn. Gebrüder Sprenger, Handelsleute 
von Offenbach. i 


Geſtorbene in Münden. 

17. Suli, Anton Pfeffer, bürgl. Etadtgärtner, 56 9. alt, an Rungenfucht 
und Abzehrung. Friederika Katharina v. Maͤndl auf Steinfels, k. b. Haupt⸗ 
manns Gattin, 30 Jahr alt, am Schlagfluß. Maria Anna Rettenbacher, 
Weberstochter, 64 3. alt, an Altersfhwäche. Johann Burger, gemeiner 
Soldat im E, Linien : Infanterie, Leib: Regiment, 38 I. alt, aus dem Mi. 
litär ⸗ Spital. F 
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Freitag, den 20. Juli 1827. 


2 Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 20. Jull 1783 feierte Churfürſt Carl Theodor fein erſtes Regenten⸗Jubi⸗ 
länm; denn er wurde durch den Tod ſeines Vaters Johann Chriſtian bereits 1735 Here 
jog von Sulzbach, und fuccedierte erſt 1742 in der Ehurpfalz, und 1777 in Bayern. 








Tagsbegebenheiten. — 


Der Eönigl. wirkliche Nath und Polizeidireftor Titel. Hr. v. Ri— 
neder, Nitter des Givilverdienft = Ordens der bayrifchen Krone, ift vor 
einigen Tagen wieder hier angefommen. — Bei dem vorgeftrigen ploͤtze 
lihen Regen ftanden zwei reifende Handierkspurfche unter dem Karld= 
thor. „No Henrich, fagte der eine, und trodnete feine Haare ab, der 
Wolkenbruch hat fi) gewaſchen!“ „„Ne, Bruder Jak,““ antwortete 
der andere, indem er fein Sadtudy auswand, „„der hat nicht fich, 
fondern uns gewaſchen.““ — Die Auer Bürger machten geftern eine 
Wahlfahrt nah der Eich. Dieß wird jest zur angenommenen Gewohns 
heit. Bier und Muſik ift bei manchem Pilger der Hauptzived dabei. — 
Vorgeftern Abend liefen ſich die fremden Sänger im Findl'ſchen neuen 
Kaffeehaus hören. Der Gefang wurde von vielen Sachkuͤnſtlern mit 
dem größten Beifall gehört. Es herrſcht immer eine überaus fchöne 
Zartheit, ein Einklang in jedem Vortrag. Vor allem ift aber doch das 
fogenannte Alpen-Jodeln des Eleinen, unter der Geſellſchaft fich befinde 
lichen Knaben, und das Harfenfpiel eined andern Künftlers aus dem 
Eänger = Chore vorzüglich zu bewundern. — Bor einigen Tagen wurde 
mit dem Ausgraben des Grundes für die zu erbauende Allerheiligen- 
Kirche an der Fonigl. MNefidenz der Anfang gemacht; wobei zwei recht 
zweckmaͤßige mechanifche VBerrichtungen in Anwendung gebracht werden. — 
In Kraͤhwinkel handeln Magiftratsperfonen mit Stiefelmihfe, Com— 
miffions = und Spetitionshandlungen, mit Fliegenleim, und Galanteries 
waarenhaͤndler mit neu erfundenen Nachtlichtern. Eine ſolche Kauf— 
mannfhaft darf bei mächtigen Berathungen über. Handel und Fabri— 
katen gewiß ihr Echärflein biptragen. | 


Ä Manderlei. 

Die Auflöfung der Janitſcharen und die Einfuͤhrung des neuen 
Militaͤrſyſtems ift hier (Adrianopel vom 29. Mai) wider Vermuthen 
ganz leicht durchge est, worden. Die Rekruten, die taͤglich anfommen, 
werden den bereit, uropdifche Art disciplinieten Truppen einverleibt, 
und regelmäßig jedeß- Tag in den Waffen gebt, Eine neue Kaferne 
wird zerkant, : bie 10,000 Mann‘ faffen kann. — In. Ungarn wurde 
von Seite der Reichsſtaͤnde zum Behuf der 'Weimehrung‘ der! & Leibe 
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garde die Summe von 100,000 fl. aus den eignen Mitteln der Stände 
angeboten. — Der König von Frankreich empfieng am 8. Zuli in ei= 
ner Privataudienz den ſchwediſchen Gefandten, Grafen v. Lömenhjelm, 
welcher das Notifitationsfchreiben wegen der Geburt des Herzogs von 
Upland, zweiten Sohnes des Kronprinzen von Schweden uͤberreichte. — 
In einer Rechtöfahe: Hennings versus Rothfhild, koͤmmt die Frage 
zur rechtlichen Entfcheidung :- „Ob ein Unterthan gefeglichermeife, ohne 
ausdrädtihe Einwilligung und Ermächtigung des Königs, einer frem= 
den Macht darleihen koͤnne?“ — Kürzlich wurde in Dublin Abends 
zwiſchen 10 und 11 Uhr, Freiherr v. Hoffman auf der Strafe von ei= 
nem Manne und einem Anaben mit dem Gefchrei: „da geht ein deut— 
ſcher Peer, der fein Geld in der Zafche hat,’ angefallen, und mit einem 
‚heftigen Schlag über dem Auge, niedergemorfen, worauf fie ein öfter= 
zeihifches Ordenskreuz, das er ald Belohnung für Tapferkeit erhalten, 
raubten. — Bu Pompsjrift neuerdings ein fehr großes Gebäude entdeckt 
roorden, welchen die Gelehrten den Namen Pantheon beilegen. Es 
hat die Geftalt eines Parallellogramms. An einer der fchmälften Seiten 
befindet fich der Eingang, und in den Winkeln find drei Eleine Gemaͤcher. 
In dem mittlern ftehen in zwei Niſchen die ausgehauenen Bildniffe des 
Tibers und der Livia. So vortrefflih die Statuen ausgearbeitet find, 
fo fehlen ihnen leider die Arme. An der Zoga des Tiberius bemerkt man 
noch Spuren von rother Farbe. _ Die Hauptwand ift mit gut erhaltenen 
Malereien gefhmüdt, welche die Gefchichte Nomulus und Remus vor— 
ftelfen, im Augenblid, wo fie von der Frau des Hirten Fauftulus genährt 
werden. — Sn London wurden drei junge Befenhändlerinnen aus dem 
Speffart, wie man dort viele fieht, vor dem Nichter gebracht, und befchuls 
digt, ftatt des Haufierens, deutfche Lieder um Almofen gefungen, folglich 
Öffentliches Aergernig gegeben zu haben. Die armen Mädchen in ihren 
kurzen Faltenrödchen und flatternden Müschen meinten bitterlich, und 
wußten nicht, was fie verbrochen haben follten. Bei diefer Gelegenheit 
Kam man hinter das Monopol ihres fogenannten Meifters, der 30 
Mädchen-in feinem Dienfte, zum Verkaufe von Eleinen hölzernen Befen, 
hat, welche jeden Abend ihren Erlös nach Haufe bringen müffen, und 
daflır Koft und Mohnung und einen halben Gulden die Woche haben. 
Auf die Frage, in was ihre Koft beftehe, antworteten fie, fie bekaͤmen in 
der Früh Kaffee mit Brod, und den ganzen Tag müßten-fie von der Mild— 
thätigkeit der Worübergehenden leben. Cine faubere Fabrik! Dem 
Heren davon wird jegt der Prozeß gemacht. — Bei Gelegenheit des 
Spazierganged, den man neulich die Giraffe nad) St Cloud machen ließ, 
hat man bemerkt, daß diefes feltene Thier ein Vergnügen an den Blu— 
men, und dabei eine Vorliebe für die Rofen hat, deren Blätter es mit 
vielem Appetit verzehrt, — in Granatmüller des fhönen Zillerthales 
in Tyrol, hatte kürzlich das feltene Gluͤck, daß ihm vierthalbhundert Gul⸗ 
den in die Stube geworfen wurden. Mehr erfchredit als erfreut über die⸗ 
fen Schag, Eonnte der alte Landmann nur durch Zureden feines wackern 
Pfarrers bewogen werden, ihn für fich zu behalten, nachdem er daven-teich- 
liches Almoſen ausgetheilt hatte, — In Paris ift in ber Nacht vom 13. 
auf dem 14. Inli das Theatet l'Ambigu · Gorsique duch Brand gänzlich 
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verrofiftet worden. Man probierte, als das Schaufpiel ſchon geendet mar, 
ein Feuerwerk; einige Fuͤnkchen gelangen zu den Souffiten hinauf, ent⸗ 
gündeten; dad Flug-⸗ und Holzwerk, und fanden an den Dekorationen 
teichlihe Nahrung. In 10 Minuten fland das Haus in Brand, alla 
Hütfe war vergebens, der herbeigeeilte Dberauffeher des Theaters Fam in 
den Flammen um. Auch ein Sergent der Pompierd verlor das Leben. 
Drei Pompiers werden vermißt, auch foll noch ein anderer Sergent von 
der Linie umgefommen feyn. Mehrere Perfonen wurden verwundet. — 
Am 6. Juli diefes. Morgens hatte zu Manchefter ein trauriger Vorfall 
Statt. Der Ingenieur hatte unbedachtſamer Weife an einer Dampfmas 
ſchine nur eine der Röhren geöffnet, welche die Dämpfe aus dem Maffer- 
keſſel in die Mafchinerie führen, und der Keffel borft mit einer folchen 
Gewalt auseinander, daß ein großer Theil des Grbäudes hinmweggefchleus 
dert und 17 Mädchen unter den Truͤmmern begraben wurden. Man 
bat ihrer -fieben leblos aus dem Schutt hervorgezogen; von den dibrigen 
hatten einige noch Zeichen des Lebens am ſich, während doch die meiften 
nicht zu retten feyn werben, und zu Xheil ſchon den Geift vollends aufs 
gegeben haben. " 
ZN — — — 
| Hopfenbau. * 
Adam Friedrich Graf von Seinsheim aus Münden, 
Sürftbifhof von Bamberg und Würzburg, beftrebte ſich fehon in 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts im bambergifhen den Hopfenbau 
zu befördern, und fegte defhalb Prämien von 30 Thalern aus, fuchte 
das Schulwefen, auf dem Lande zu verbeffern, und duray Aufhebung meh 
rerer Feirwage Bürger und Bauern fleißiger zu machen, demungeadhtet 
berichteten vie Jefuiten an ihren General nad Rom, oder mas das nim= 
Iıche ift, an den Pabft, dag er nichts ald „Venator et hospes“ ſey; 
und dennoch verdankt Bayern diefem Jäger und Schlemmer, daß 
durch den von ihm begründeten Hopfenbau noch jest viele Tauſende 
jährlich im Lande bleiben. 


Sm Tage-Blatt für Münden, No. 6 ©. 23 ift ein Urtheil des 
Churfürften Johann von Sachfen (über Leibesͤbung und Studiren) mit= 
getheilt worden. — Dagegen hier ein Ausfprucd des Kaiſers Mari« 
milian L zum Pfalzgrafen und . Churfürften Friedrich IL,, der 
wegen feines Lebens in Leibesblödigkeit gerathen war: 

„Das Stillfigen und ber Müffiggang pflegt adelige tapfere Lei— 
ber nicht anders, als ber Roft das Eifen zu verderben.” — 


H. F. M 


Wenn Boͤſewichter und Schuldige von der Obrigkeit am Leibe be— 
ſtraft werden, fo geht der Geſittete mit einem traurigen Blick voruͤber, 
und feufzt im Stillen liber die Laſter der Menfchen und alle ihre böfen 
Folgen. Ebeu die Gefuͤhl follte man, der Jugend frühzeitig einprä« 
gen. Aber feider fehen wit. immer das Gegentheil. BR 
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/ Vorhandene Retouren. F 
Im ſchw. Adler. Nach Kempten, Lindau und Schweiz. Salzburg, 
Linz und Wien, Stuttgart. Karlsruh. Straßburg. Frankfurt. m 
goldnen Kreuz Innsbruck und Italien. Salzburg. Beim Filferbräu, 
Landshut. Regensburg. Straubing. 


Ueberſicht der abgehenden, Diligengen. | 
Sonnabend. Ueber Brut nah Augsburg, Memmingen, Lindau ıc. 
dto,, Nach Ingolſtadt, Nürnberg, Würzburg, Frankfurt, ! 


Ankunft der Diligencen, 
Sonnabend, Bon Braunau, Pafjau, Wien, 


| Das Abgehen der Bothen. ° | 

Sonnabend. Abenaberg, Amberg, Aichach, Augsburg, Audorf, Bayer⸗ 
berg, Dachau, Dorfen, Vietramözell, Ebersberg, Eggenfelden, Erding, Fal⸗ 
ley ,. Freyſing, Fürftenfeldbrud, Gräfing, Habah, Ingolftadt, Sellheim, 
Miesbah, Mühldorf, Mainburg, Moosburg, Murnau, Niederdborf, Nüruz 
berg, Neuburg, Paſſau, Pfaffenhofen, Partenkirhen, Rofenheim, Schongau, 
Schwaben, Starnberg, Schleißheim, Tegeenfee, Tölz, Waſſe rburg, Weilheim, 
Wolfrathshauſen, Wolnzad. 


Königl. Hof= und Nationaltheater. 
Sreitag: (Zum erſtenmal). Kritik und Antikritik. Lufifpiel in 
4 A. von Raupach. 
Sonntag: Tancred. Oper in 2 Alten, Muſik von Roffini, 


BDolfstheater. Freitag: Evekätel und Schnudi. 


—nzeigen. 

Neue deutſche Schaubuͤhne, fünf Jahrgaͤnge, der Jahrgang zu 6 Baͤn⸗ 
den, find um 9fl. zu verkaufen. — So auch Walter Scotts Werke, Dan: 
ziger Ausgabe, Preis: das Bändchen 21 Er, Der Ladenpreis ı® 28 Er, 

\ Das Uebrige bei der Redaktion. 


In der Finkenſtraße, No. 618 zu ebener Erde, iſt ein mit eigenem 
Eingang und zwei Betten verfehenes Zimmer um 12 bis 16 fl. an Dult- 
heren zu vermiethen. Ä | 


Es wird in der Nähe des Ruffinithurms eine Kleine Wohnung, oder ein 
geräumiges, mit eingenem Eingang verfehenes unmeublirtes Zimmer bis 
Bünftiges Ziel zu miethen gefuht. Das Uebr 


Fremden- Anzeige 

Sm goldnen Hirſch. 17. Zuli. Hr. Hanoppier, Propr. von Pa» 
ris, Hr. Öleihman, Propr. von Rotterdam. 19. Juli. Hr. George Wils 
Tiam, Parlamentd:Mitglied von London. — Im ſchw. Adler. Dr, Dummz 
reicher, k. daͤniſcher Gonful in Egypten, mit Gemahlin. Hr, Vogel, Kauf: 
mann von Augsburg. Hr. Münfebrod, Kaufınann von Amfterdam. Hr. 
unge, Kaufmann von Berlin. — Im goldnen Kreuz. Pr. Fried— 
rich Lodter, Kaufmann von Augsburg. Hr. Meyer, Maler aus Dresden. — 
Inder goldnen Ente 18. Juli. Hr, Heilbronn, Sohn, Kaufmann 
‚aus Fürth. mit Hrn, Comis Wimmer. — Gm goldnen Bär. 19. 
Juli. Mad, Heinzelmann, mit Familie von Kaufbeuern. 


: Geftorbene in Münkhen.- Be 
48 Zuli, Roſina Huber, . Taglöhnerin, 32 3. alt, hydrops univer-, 
salis. Viktoria Huber, Gärtnerstochter, 48 J. alt, ertrunken. 


— — — — 
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Sonnabend, 


Hiftorifcher Tags— Kalender - 
Den 21. Jull 1767 ſchlug der Big. in den St. Satvaroröchurm zu München, ohne 
zu jünden, und zeigte und feibit die Mittel, wie wir diefes Unglück für uns unfchädiich 
macen können. Das ächte Bildniß des unvergeplichen Erfinders der Werter s Abieiter, 


Frankiin, befige in einem Originals Deigemälde der Unterzeichnete. 
Anton Baupigartner. 





Bayer m.” 
Miinchen.) Das heutige Central- Landwirthſchafts Detober= 
feft wird am 7. Oct. ftatt finden, wie das Programm dag Mähere zei= 
gen wird. Se. M. der König. hatten die allerhöchfte Gnade, einer 
Deputation des General⸗Comitè des landwirthſchaftlichen Vereins, wel⸗ 
he aus dem Hrn. Staatsrath v. Hazzi, dem Hrn. Oberſthofmeiſter 
5. K. H. der Frau Churfürftin, 2. Grafen v. Arco Exc. und Hrn. 
Forſtrath Wepfer beftand, am 2. Juli Audienz zu ertheilen, und ge— 
ruhten, zu dußern, „daß Allerhöchftdiefelben zu biefem Feſte mit Freude 
kommen werden, und immer ein großes Vergnügen baran fanden, Es 
fen die Landwirthſchaft einer der michtigften Gegenftände im Staate, 
und ber landwirthſchaftliche Verein ein fehr gemeinnuͤtziges Inſtitut.“ 
Allerhoͤchſtdieſelben erklaͤrten wiederholt im den allergnaͤdigſten Ausdruͤcken 
mit dem bisherigen Wirken des Vereins Ihre volle Zufriedenheit, indem 
derſelbe ſchon ſehr Vieles geleiſtet habe, und auch in dieſem Fache noch 
ſo viel zu thun uͤbrig ſey. 


Tagsbegebenheiten. 

J. M. die verwittwete Koͤnigin beſuchte am 9. Juli in Geſellſchaft 
Ihrer Durchl. Frau Mutter das Bad, zu Langenbruͤcken in der Gegend 
von Durlach, und nahm deſſen Einrichtungen in Augenſchein. — I. 8. 
9. die Prinzeffin Paul von Würtemberg find in Bruͤckenau angekom⸗ 
men. Mit jedem Tag vermehrt fich die Zahl ber Kurgäfte, ungeachtet 
die Witterung dem Gebrauch ber Bäder noch nicht fo guͤnſtig iſt, wie 
die vorgeruͤckte Jahreszeit erwarten Tiefe. J. J. K.K. Majeftäten erfreuen 
Sich jedoch der beften Gefundheit, — 

Sonntag d. 29. d. M. wird der Priefter 3. A. Sager aus Dil⸗ 
lingen in der Kicche zum heil. Michael dahier, nach der Predigt, fein 
erſtes heiliges Mefopfer feierlichſt darbringen. — in junger mohlges 
Beideter Mann kam vor einigen Tagen zum Schneidermeiſtet W. da= 
hier, und beftellte fich eine ganze ſchwarze Kleidung. Der Schneider— 
meifter argwoͤhnte nichts‘ Boͤſes, kaufte Tuch, fertigte die Kleidung, wo⸗ 
für die Aüslagen und Macherlohn 75 fl. betrugen, und uͤberbrachte al= 
les dem Befteller; doch diefer fagte, er habe kein Geld, und beftellte 
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feinen Creditor, indem er gti Sicherheit! feine Charte gab, auf den 
andern Tag. Ein und zweimal wurde der Debitor noch beſucht, aber 
vergebens, denn am dritten Tag fand der gute Schneidermeiſter ſeine zu 
75 fl. angerechnete Kleidung, um.2 fl, verkauft, beim Taͤndler haͤngen. — 
Ein Fremder vom Lande, der ſich lange nad) einen guten Trunk Bier 
fehnte, Fam Abends 8 Uhr hierher, und eilte, dem Rufe-foigend, nad) 
dem hiefigen Hofbrauhaus. Da gieng es gemältig her, aber das Bier 
war ausgegangen Thon vor dem Gebetläuten, er Eonnte Feinen Trunk bes 
kommen, und jenes Bier, das zur Aushülfe von einer Winkelkneipe ges 
"holt werden mußte, war zu ſtark, als daß er hätte nicht Leibſchmerzen 
davon befommen follen. „Das größte Uebel kommt von oben, brummte 
verdrieglich der Durſtige, wäre lieber das Bier zu Haufe. geblieben, das 
andere hätte Alles für immer ausgehen dürfen,” und gieng weiter. 
Troͤſte dich lieber Mann, komme Sonntag wieder, da befümmit du ei— 
nen frifhen Zrunf, der ſchon, damit’ er nicht zu kalt ift, und den Zähe 
‚nen fchadet, am Samftäg von den Kellern zur gehörigen: Temperatur 
hereingebracht wird. Solche Sahen erinnern an den Gang gemiffer 
mehrfüßiger Thiere, die, wenn man: fie fiedet, roth werden. — Mor 
‘wenigen Tagen Fam hier in eine Lefeanflalt ein Mann, dem man ane 
fehen Eonnte, welches Geiftes Kind er fey, und verlangte Bücher, deren 
Inhalt uͤber feinen Horizont hinausgiengen.. Der Buchhalter ‚fragte ihn, 
was er doc mit derlei Bücher, die natürlich nicht für ihn paffen, mas 
chen wolle? „Thut nichts,” gab er zur Antwort, „wenn auch ich .fie 
nicht verſtehe, fo will ich. doch meine Kinder daraus aufklären!” — 


Mancherlei. 

In der Mitte des Monats Mai rüuͤckten 400 Tuͤrken gegen ein 
Eleines Dorf, Namens Kandelos vor. Die Lage diefes Dorfes das man 
gegen jeden Angriff des Feindes für gefichert hielt, hatte ungefähr hun— 
dert griechifche Familien herbeigezogen, die von Kräutern lebten. Am 
frühen Morgen, als ıfie fahen, daß der Feind anruͤckte, griffen einige 
Männer, die ſich daſeibſt befanden, die Juͤuglinge und. die meiften Frauen 
zu den Waffen. Sie trieben wirklich die Feinde in drei Angriffen zu— 
ruͤck; gegen Abend aber, als Ihnen das Pulver ausgıeng, flüchtete ſich, 
wer Eonnte. reife und Frauen, ‚die ihre Eleinen Kinder auf den Ar— 
‚men trugen, seilten in die Kirche. Der Priefter wollte feine Pfarrkin— 
‚der nicht verlaffen, und, das Kreuz in der zitternden Hand haltend, ſtellte 
er fich vor den-Eingang der Kirchthüre. Er wurde von den Feinden mit 
Füßen getreten, als fie aber weder Knaben noch Mädchen fanden, mad) 
ten fie alles nieder, verbrannten das Dorf, und fchleppten den Priefter 
vor Ibrahim.  Diefer ließ ihm Nafen und Ohren. abſchneiden, und ihn 
fo feinen Mitbuͤrgern zuſchicken, bamit.er ihnen fage, daß wenn fie ſich 
nicht alle vor Ibdrahim nieberwerfen, und um ihr Leben flehen, kein Ein—⸗ 
ziger feinen Haͤnden entrinnen ſoilte. — Ein furchtbares Verbrechen 
wurde in der Gegend von Mauriac in Frankreich begangen. Am Sonn⸗ 
"tag den 24. Juni haben vier Männer das Schloß von Leſtrade uͤber⸗ 
fallen. Sie hatten naͤmlich ausgekundſchaftet, daß alle Bewohner deß 
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ſelben ber Prozeſſion gefotgt ſeyen, und nur Dem. Boutarie, ein, jun= 
ges ſchoͤnes Mädchen, welche mit ihrem Bruder die Eigenthuͤmerin / des 
Schloſſes iſt, zuruͤckgeblieben ſey. Die Unmenſchen mißhanbelten die 
Ungluͤckliche auf das fuͤrchterlichſte, um von ihr zu erfahren, wo das 
Geld aufbewahrt ſey. Bei der Nüdkehr der Hausbewohner fand man 
den Kopf und die rechte Hand des jungen Mädchens auf dem Tiſch, 


den Übrigen Körper, mit den Spuren der abſcheulichſten Mißhandlun— 


gen bezeichnet, "blutig auf dem’ Boden liegen. Die Räuber hatten eine 
Summe von 16,000 Fr. mitgenommen. Allein fchon ift man ihnen 
"auf der Spar, denn fie find auf eine feltne Weiſe verrathen worden. 
Nach der That giengen ‚fie: duch: den Garten uͤbers Feld auf einen 
Bach zu, an welchem Kirfhbaume ſtanden. Auf einen berfeiben faß 
ein Kind und pflüdte Hirſchen; als diefes die Männer mit den blutigen 
Händen auf fih zufommen fah, fürchtete es fich, und flieg in die dich— 
ten Zweige des Baumes hinauf, wo es ſich ftill-zufammenfauerte. So 
Eonnte das Kind die Moͤrder, bie. gerade unter dem Baum fich die blu— 
tigen Spuren abwuſchen, genau beobachten. Es. erkennt. fie für Leute 
aus einem nahen Dorfe, und bezeichnet fie fo, daß es keinem Zweifel 
unterworfen it. Allwaltende WVorfehung! — Die Prefburger Zeitung 
vom 6. Juli meldet, daß die nur eine Poftftation von Prefburg ent= 
fernte Stadt Hiemburg duch eine heftige Feuersbrunſt - eingeäfchert wor— 
den fey. — Ein gewiffer Sranz Ulbach, der eine Schäferin von Jury 
ermordete, weil fie auf Befehl ihrer Herrfchaft den Umgang mit ihm 
aufgegeben, ftellte fich freiwillig dem Gerichte, da er börte, daß der ans 
geblihe Mörder der Schäferin eingezogen worden ſey. — ine junge 
Staliänerin von 10 oder 17 Sahren hat fi) in Paris vor einigen Ta— 


gen in ihrem Zimmer durch Kohlendampf erftidt. "Sn einem zurldges 


laffenen Briefe fagte fie, eine an ihrem Geliebten begangene Untreue habe 
ihr ſolche Gewiſſensbiſſe verurfacht, die fie nicht habe Überleben koͤnnen. 
Da dürften hier in München viele fih im Kohtendampf erftiden! — 
Die Gauner brauchen zuweilen ganz fein ausgedachte Mittel, um aus 


dem Gefängniffe zu entfommen. So kam neulidy ein gemwiffer Gaudy - 


buch eim Mittel frey, welches die Gendarmen noch nicht Fannten. Als 
dieſe den Verbrecher in Paris ins Gefängnig abführten, bat fie auf der 
Straße ein Bettler um Almofen. Der Kerl kam ihnen verdächtig vor, 
und fie erfundigten fih nah feinem Paſſe. Weil er einen vorzeigen 
‚Eonnte, führten fie ihn fogleich mit Gaudy ab. Am “andern Morgen 
waren beide aus dem Gefängniffe entſchwunden; der falfche Bettler hatte 


— 


feinem Kameraden Werkzeuge zugetragen. — Nach der Florenzer Zei⸗ 


tung find in Conſtantinopel zwei Individuen hingerichtet worden, bie 
ſich unanftändige Worte gegen die vermitteinden Mächte in. der griechi= 


fhen Sache erlaubt hatten. — Der Reichnam des verftorbenen Fürs 


ften von Thurn und Tapis wird in der Stiftskirche zu Neresheim bei= 
‚gefegt werden. Ä “ 





Borbandene Retouren. 


Im ſchw. Adler, Nach Salzvurg, Linz und Wien. Im goldnen Krenz. 
Nah Bad: Kreuth. Nach Salzburg, Linz uud. Wien, Nach Augsburg, 
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Im goldnen Hahn. Nach Imgolftadt, Eichftädt und Nürnberg, Beim 
Sifferbräu. Straubing, Landshut und Regensburg. —— 


Ankunft der Diligengen. 


Sonntag. Der Eilwagen von Augsburg, Ulm, Stuttgart, Straßburg. 
detto. Bon Memmingen, : 


Das Abgehen ber Bothen. 


Sonntag. Buraghaufen, Eihftädt, Landshut, Mittenwald, Reichenhall 
Schrobenhaufen , Salzburg. hut Bar 


Könige. Hof= und Nationaltheater. | 
Sonntag: Tancred, Dper in 2 Akten, Muſik von Roffini. 
Bolkstheater. Sonntag: Evekatel und Schnubdi. 


In der Ziehung zu Regensburg find nachftehende Nummern gezogen worden: 
22 76 7 12 356 


Anzeigen. 
Theater Pittoresque. 


Ginem hohen Adel und geehrtem Publitum hat Unterzeichneter die Ehre 
befannt zu machen, daß er mit feinem, fchon in mehreren Blättern rühm: 
lih befannten Theater Pittoresque, auf dem Karlöplag, in dem dazu neus 
erbauten Rocal, ji produciren wird, wozu er höflichft einladet. Das Nä- 
here werden die täglich herumgetragenen Zettel fagen- 

Thpime, Medhanikus aus Leipzig. 


| Srembdben- Anzeige | 

Im goldnen Hirſch. 19. Sufi, Hr. v. d'Orville, Fabrikbeſitzer 
von Regensburg. Hr. v. Macowitz, Handlungsagent von Wien. Hr. Ba⸗ 
ron Delmar, E. preußs Kämmerer von Berlin. Hr. Lodu, Priv. aus Lon⸗ 
don, Hr. Dawes und Hr. Ramſay, Edelleute aus London. Pr. v. Kirch: 
bach, E. fächf. Kammerjunker von Dresden. — Im ſchw. Adler, Sr. 
Beringer, E b. Regierungs:Xeceffift von Augsburg. Hr. Prielmeier, Kauf: 
mann von Stuttgart. Hr. van der Pfanig, Gutsbefiger von Ulm. 20. 
Juli. Hr. Schropp, Kaufm., mit Handlungs = Gomis von Augsburg. — 
Sm goldnen Hahn. 19, Juli. Hr. Bertram, Kaufm. von Elberfeld. 
- Hr, Graf Aberti, Gutöbefiger aus Tyrol, Hr. Lips, Part. von Kir. — 
Sm goldnen Kreuz. Hr. Hertolf, k. öftere. Staatöbeamte von St. 
Pölten in Niederöfterreih. Hr. Felner, Bürgerfohn von Maunburg:in Nie: 
deröfteereih. Hr. Hotz, Fabrikant aus Zürih. Hr. Klage, Partif,- aus 
Dresden. Hr. v. Bauer, E. fähf Artillerie: Lieutenant aus Dresden, Dr. 
Debler, nebit Gemaplin, Kaufm. von Shwäbifhgmünd, Pr. Hauff, Kauf: 
mann von Schönhande. — In der goldnen Ente, Hr. Heilbrunner, 
Kaufın. v. Fürth, — Im goldnen Bär Hru. Gebrüder Büttner, 

Handelsleute aus Böhmen, | 


| Geftorbene in Münden. . 

10. Zuli, Johann Widmann, Taglögner v. h., 70 3. alt, an Alters: 
ſchwaͤche mit Leber: und Magenverpärtung. Peter Stadter, bürgl, Schnei— 
dersſohn, 13 I. a., an der Lungenſucht. Hr. Joſ. v. Plank, E, quiescirs 
ter Dber-PoftsRath, 79 I. alt, am Schlagfluß. Thomas Reim, gemeiner 
Soldat, 21 3. alt, aus den Militär-Spital; proteft., von Kiliansdorf, k. 
Sandger. Pleinfeld im Rezatkreis, - 

Redaktion deö Tags Blattes, Nofengafle 1007. : 
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Minden 
- Sonntag, den, 22. Zuli 18%. 
Hiftorifher Tags-Kalender. 


Senn D. Jull 1827. Atem Gebrauche gemäß eilt heute alles nad) dem prächtigen 
Aymphdenpurg, um bei der Büßerin Magdalena feine Andacht zu verrichten, ' 
Bei diefer feierlichen Gelegenheit werden für die Fremden alle Schiöffer geöffnet. Man 
bewundert die zwei kräftigen Waferfprunge, den großen Sitbetfpiegel der Kaskade, dab _ 
Seenfbioß Amalienburg, den freundlichen See zu Baadenburg, die Banderis. 
ſchen Drudwerte und Eifenbahnen die mir Baumzweigen fich begnügenden Biber, 
die hineffhe Pagodenburg, endlich die Felſenklauſe, worin die reuige Magdalena 
ihre Thränen vergießt. Man grands bei der Orangerie fi in einen füdtichen Hims 
mei verfegt, und ergöge ſich an den unzäbligen Formen der Porzellanfabrique; 
man fürrert: die Schwanen, und im Hirſchgarten die, verrransichen Hirfche mit ein 
paar Biſſen Brod, und kehrt mit Weib und Kindern vergnügt wieder zu Hanfe- 


Anton Baumgartnet- - 
| Tagsgeſchichten. 

Ueber die Jubel begleitete Aufnahme Sr. M, unſeres allergnaͤdigſten 
Königs an allen Orten, two Allerhoͤchſtdieſelben auf Ihrer Reiſe nach 
Bruͤckenau durhfamen, kaufen die herzerhebendften Berichte ein. — Die 
philhelleniſchen Parifer Damen bedienen fid jest nur fehr fünftlich vera 
fertigter Schwefelhoͤlzer, melche beim Anbrennen die Arie des fehr. bes 
liebten Liedes fpielen: - „Aflis’de la Grece, prenez les armes! 
(zu deutfch: Frifh auf Kammeraden ꝛc.). Wieder ein neuer Erwerbs 
zweig, liebe Münchner! Suht- um eine muſikaliſche Schwefelhoͤtzel 
Conceſſion nah! — Ein reicher Israelite aͤußerte ſich juͤngſt gegen 
ein paar joviale Mufenföhne, welche ſich Liber die Duodez » Krämerauss 
lage am Glasgarten in der Fuͤrſtenſtraße luſtig machten: Meine Hera 
ren, fpotten Sie niht! Cie können nicht wiffen, was aus dieſem ar= 
men Huder noch wird; .denn Arme und Kopf tlichtig gebraucht ‚ führer 
oft zu großen Dingen. Ich trug felbft nichts, als diefen Stab, mein 
theuerftes Familiengut, als ich uͤber den Jordan gieng. Anm.: Es if 
wirklich fo. ‘Ein befcheidenes Commißlaibl; ein echtes, unverfälfchtes 
vaterländifches Schleiffteinchen, Poetenphosphor (refp. # Kreuzerkerzeichen), 
eine halbe Wirthoͤportion Fochberger, machen den ganzen Maarenverlag 
aus, Dem fönnten unfere patriotifhen Münchner recht aufhelfen, wenn 
nur jeder drei Tage hindurch um einen Kreuzer dort. einfaufte. Die: 
fes gäbe, nach dem Köbter’fchen Wegweiſer, ungefähr dreimal 62,200, 
fage 186,870 kre; thut nah dem Schmalzriedifchen Rechnungs duch 
eine 2ofung. von 3,114 fl. 30 fr. Kehrt dieſer Krämer auch nur die 
. gerwiffenhaftefte Satzftößler Mannsnahrung, die davon abfällt, recht fpe= 
kulativ im Gefchäfte um, und vermuͤnchnerlt's nicht in Heffellohe, oder 
Ebenhaufen, fo wird ihm gewiß dadurch ein tüchtiger Stem in's Brett 
geſetzt. Daflıc wird er aud dem Publikum huͤbſch dankbar ſich erwei⸗ 
fen, und gute Waare liefern. — Freitag Abends d. 20. war das Haus 
-vor dem Karlsthor, in weichem Kaffretier Fink wirthſchaftet, beinahe Auxh 
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einen Sturm bedroht; denn hunderte draͤmten ſich von außen an, um 
bie Wiener Mufiker zu hören. ' Dieſe machen ſich wirklich recht gut, 
und träge nur unfer Kleeblatt aus dem Auslande foviel nah) München 
zurüd, als biefe von hierrweg, fo iſt das finanzielle Gleichgewicht wie— 
der hergeftellt. — Nachrichten aus Franken melden, daß in biefem 
ahre wieder eine-fehr gute allgemeine Geträidernte zu "ermarten fey; 
obwohl an manchen Drten der Hagel uud die fürchterlichen Gewitter viel 
Schaden verurfaht haben, — Die Parifer Damen haben jest ihre Tas _ 
ſchentuͤcher mit griehifhen Buchſtaben gezeichnet: — _ Das ehemals 
Meib’fye Kaffeehaus ift unter dem dermaligen Eigenthümer wieder fehr 
befuht, und es wird allgemein behauptet, daß der jegtige Gaftgeber dem 
Erfiern in Feiner Beziehung nachftehe, 


— Mancherlei. | 
In Mailand haben ein Maler und ein Optiker die laͤngſt verlorne 
Kunſt wieder gefunden, das Glas zu färben, daß feine großen durch⸗ 
fihtigen. Gemälde zu Stand tonimen, woran man noch fo- fchöne Ue— 
berbleibfel in einigen alten "Kitchen bewundert. — Die häufigen Re— 
genguͤſſe verurſachen uͤberall die ſchrecklichſten Verwuͤſtungen. Zu ©. 
Giovanni wurden unter andern alleMühlen zerſtoͤrt, ſo, daß man Brod 
aus Mefſina holen mußte. Zu Bagnara verungiuckten 12 Perfonen 
im Waffer, und zivei wurden von einem einftürzenden Felfen zerfchmet= 
tert. In miehreren Gegenden Italiens flohen die Einwohner aus ihren 
ea: co und bauten ſich Strohhütten. — Man Elagt, heißt es in 
einem oͤffentlichen Blatt, daß der ſchlechte Handel jetzt beſonders von 
den jurigen Herren herruͤhre, die ſich ſchaͤmten, oder zu faul wären, um 
bange Zeit Diener zu. bieiden. Lieber fiengen fie mit erbettelten oder 
zufammengeborgten Gelbe einen eigenen Handel an, verfchleuderten dann 
aug Noth ihre Waaren, und wären nad einigen Jahren Bettler oder 
Betruͤgir. — Ein franzoͤſiſcher Soldat, welcher zu Madrid im Gefüng- 
niſſe war, hatte es in feiner Einfamkeit fo weit gebracht, das ganze 
„Date umſer“ leſerlich und ſchoͤn auf den Nagel feines Fleinen Fingers 
zu fhreißen. Als dieß in der Stadt bekannt wurde, wollte jedermann 
bas Wunder“ ſehen. Alles firömte in fein Gefängniß, und reichliche 
Gefchenfe fielen ebenfalls. Eine vornchme fromme. Dame lieg fich ihre 
Nägel ‚damit befihreiben, und es wurde in der Stadt und bei Hofe Mo— 
de, ‚calligraphifche Nägel zu haben, Er erwarb ſich in kurzer Zeit 'ein 
Vecrmoͤgen von 20,000 Fr., und Eehrte nach Frankreich zuruͤck. — Nach 
dem Bericht des Hrn. Geoffroy uͤber die in Paris angekommene Giraffe, 
zeigt dieſelbe viele Anhaͤnglichkeit fuͤr den ſie begleitenden Araber, und 
erkennt. unter einer Menge Menſchen die Effendis, welche die. Aufſicht 
tiber die in. Paris befindlichen Aegyptier führen, fie bewillkommt biefel= 
‚ben auf tine Art, wie der Hund bie Freunde feines Herren begrüßt, 








Wenn Niebuhr auf ſeinen Reiſen * Arabien und Per⸗ 
fiem allzu ermüdet war, ſo ließ er gleich einen Kerl kommen, ber feine 
Glieder brav fireden und drücken, oder vielmehr mit beiden Faͤuſten 


— 
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Eiteipen mußte, Diefe Behandlung -fcheint Einem Europder ‚anfänglich ® 
nicht fehr angenehm zu ſeyn. "ie iſt aber in den Morgentündern fehr: 
gebräuchlich, und, ic habe mich, fagt Nibuhr „ dabei wohl befunden, 
befonders nach einer ftarken Tagreife. Mam braucht fidy nur der Länge 
nach auf den Boden zu legenz dw denn ber Kerl alle Muskeln am gau⸗ 
zen Körper mit vollen Fäuften herzhaft angreift und, drüdt, und bas 
Gebtüt wiederum in ordentlichen Umlauf, bringt. Diefe Heilart duͤrfte 


ar 


bei und weniget Beifall finden, als das häufige Adetlaſſen. 


ri Weiechet äig e Tragen Do - / 
Wie hoch im Mittelalter. die Rechte und Verbindlichkeiten zwiſchen 
dem Lehnheren und Lehnmann, auch der Nefpekt des Lestern gegen Je— 
nen in Deutfchland faft allgemein verhielten, Tann man aus den, in 
den alten deutfchen Kehngefegen eingerlickten Fragen leicht abnehmen, 
nämlich : ob es erlaubt fen, daß der Lehnmann in Gegenwart feines - 
Herrn ausfpeie, huſte, ober nieße, ſich abwiſche oder die Raſe 
fäubere, ob er eine Strafe berdiene, ‚wenn er nicht getade fiche, "ober 
“die Müden von fi. jage. ; u u Schubert, 
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Den 15: Juli, Die Schuld. Hr. Bechtold, vom ftändifchen Thea⸗ 
ter in Prag, den Hugo. Biel Prätenfion, viel Pomp! dabei blieb’ auch. 
Eitel Gezier, ‚und breite Grimafle, — Den ı7. Juli. Der Lügner 
und fein Sohn. Hr. Bechtold den alten Krak. Rohes Porträt des 
Hrn, Wurm. Nachdruck auf Loͤſchpapier. : Der Beifall fehlte auf allen Sei: 
ten, fogar von Dben herab, wo man rohes Materiale nicht ungerne fieht. — 
Den 20. Juli. Kritik und Antikritik. Luſtſpiel in 4 Akten von Raus 
pach. Zum Erftenmale. Gefiel ganz und gar nicht. Um es aber mit der 
Kritik eben’ fo meuig als der Antißritid zu verderben, Elagen wir den Ges 
fhmad des Publitums an, der, Beſſeres zu fehen ‘gewohnt, hier nichts als 
laue Brühe zu Eöften glaubte. Mag anderswo der Geſchmack leichter. zu: 
frieden zu ſtellen ſeyn; unfer Publitum hat einen verdorbenen Gaumen, 
und — gufen Magen, der folhe Koft widert Dr, Urban gab den Rös 
wenklau, und erhielt das Stud, das ſchon im 3: Akte merflih zu ſchwan⸗ 
Pen, ja zu fallen, drohte. "Ex"ungue leonem, Das Publitum wandte 
fih allein Hrn: Urban zu. Ihm verdankt diefes Luitfpiel-die Rettung, - =. 
F — D., genannt Jakobus der, Kürzetes, er 

| Vorhandene Retouren. un, 
Im ſchw. Adler, Nah Salzburg, Linz und Wien, Memmingen, Li: - 
dau und die Schweiz. Sm goldn. Kreuz, Nach Gafteln, Salzburg. Nach 

Kempten, Lindau, Schweiz. Beim Filferbrän.: Straubing, Regensburg: - 


‚ Weberficht der. abgehenden Ditigengen, 
Montag. Paſſau, Wien. 


Baer: Ankunft der Diligengem = * 
Von Dachau, Augsburg, Ansbach, Wuͤrzburg, Frankfurt, Sachſen, u. 
den preußiſchen Staaten, . =. —— 
dto. Von Kempten und von Nuͤrnberg. 


‚nm, 





m. 507.01 Das Abgehen:der:WBothen. 
Am Montag geht ab, ber Schleißheimer Both. 


22 Getreidpreife der Münchner Schranne vom 21. Juli 1827. | 
Waizen gfl.14E. Korn 5fl. 26 kr. Gerſte 5fl. 298. Haber 3fl, 40kr. 


Koͤnigl. Hof= und Nationaltheater. 


"Sonntag: Tamered. Oper in 2 Akten, Muſik von Roffint. 
Dienftag: König Dnngurt. Trauerfpiel in 5 Akten, von Müllner. 


Volkstheater. Sonntag: Evekatelund Schnudi. Montag: Die Todten, 
fadel,. 
Anzeigen. 

Rn Theater Pittoresque. 

Einem hohen Adel und geehrtem Publikum hat Unterzeihneter die Ehre 
. bekannt zu machen, daf.er mit feinem, ſchon in mehreren Blättern ruͤhm⸗ 
lich befannten Theater Pirtoresgue, auf dem Karlöplag, in dem dazu neus 
erbauten Rocal, fich produeiren wird, wozu er höflichft einladet. Das Naͤ⸗ 
here werden die täglich herumgetragenen Zettel fagen. 

Thime, Wechanikus aus Leipzig. 
Sonntag den 22. Juli iſt im Milchgarten in der Lerchenftraße Har⸗ 











Fremden- Anzeige 

»  Zm goldnen Hirſch. 20. Juli. Hr. Guittes, Kaufmann, mit Ges 
maplin von Berlin. Hr. Klüng, Medieiner von Paris. Hr, Pirid, Ars 
tite von Paris. — Im ſchw. Adler. Titl, Baron v. Humboldt, Erz. 
k. preuf. Staatsminifter, mit Jrau Gemahlin und Fräulein Tochter, nebft 
Dienerfhaft von Berlin. Hr. Straulino, Kaufmann, mit Handlungsromid 
von Augsburg, Hr. Neverdi, Part. von Paris. Hr. Kneifel, Kaufmann 
von Leipzig. — Im goldnen Hahn, Sr. Digleria, Kaufmann von 
Augsburg. Hr. Hagen, Kaufmann yon Euven. Hr. Graf v. Fugger Kirch: 
berg und Weißenhorn, Reichsrath. — Im goldnen Kreuz. Pr. Gu⸗ 
fienuetti, Kaufın. von Augsburg. Hr. Baron v. Gyllenftorm von Innin— 
‚gen. Hr. Straül, Fabrikant von Zürich. Hr. Leitner, Kaufm. you Schön: 
bapda. Dr. Rau, Kaufm. von Fürth, Hr, Rau, Kaufm. von Nürnberg. 
Hr. Schlöfinger, Raufm. von Schönhayda. ‚Hr. v. Huſchberg, Lieutenant 
im 5. Shevauzlegers: Regiment von Dillingen. Hr, Sattig, Ober : Landger 
richts sRefrendarius von Gr. Glogau, Pr. Kammergerichts⸗-Refrendarius 
Greg von Berlin. Hr. Sattig, stud. jur. von Gr. Glogau. — Inder 
goldnen Ente. Hr. Trombetta, Kaufm., mit Gomis, von Como. Pr. 
Heinerich, Fabrikant von Dörflaen bei Wunfiedl. Hr. Herold, Fabrikant 
von Gefrees. — Im goldnen Bär. Hr. Städler, Fabrikant von 
Schrobach. Hr. Lift, Fabrikant von, Zeileneoda, 


. Geftorbene in Münden. » 


20. Juli. Bernhart Attenkofer, k. Nath und quiese. Regiftrator, 76 
J. alt, an Rungenfhwindfuhe und Bruftwafierfucht, Michael Groha, bol. 
Schubinachermeifter, 43 3. alt, am Schlagfluf, alg Folge organifhen Feh⸗ 
lerd im Gehirn. Franziska Schwarz, Taglöhnerin, 49 J. alt, aus dem all⸗ 
emeinen Krankenhaus, an Lungenſucht und Wafferfuht. Anna Maiershor 
er, Dienftmagd, 189. a., aus dem allgem. Krankenhaus, am Gallenfieber. 


— —— 


Redattion des Tag s Blattes, Roſengaſſe 1007. 
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Den .gun 1826 arbeitete, man an der Eröffnung. der Kleeſtrabe ‚ beten Beſtim⸗ 
mung es iſt, gleich der Heuftraße, dir Landöbergers oder’ Bayerſtraße mit ver gegenwärs 
eigen Lerchenuͤraße und der Thereſienwieſe mit einander. zu verbinden. = . im: 


Kira Da Nie 00 re 7—— x ns 1 
2 d Ta 8 sgefch ich ten. re Tr 
Vorgeſtern ſchien die truͤbe Witterung ‘denen, welche Luft hatten 
bem Feite, das in. Nymphenburg am Magdalerientag alljährlich gefeiert 
wird, beizuwohnen, ‚Schranden fegen zu wollen. Nach Mitternacht 
hingegen ‚heiterte fich ‘der Himmel’ wieder: auf, und am frühen Morgen 
fah man. Menfhen aus verfchiedenen: Klaffen beum glänzendften: Son⸗ 
nenfcheine, Schaarenweis hinauseilen, um bei⸗ dieſer religiöſen Feietlich- 
keit gegenwaͤrtig zu ſeyn. Wohl dem Menſchen, in den noch Glau— 
be, Sitte.und Gebrauch lebt, denn er findet gar oft in einer Klei— 
nigkeit Ttoſt, wenn andere. durch Kleinigkeit im Kampfe gegen Unge— 
mach ſchwer darniederliegen. — Es ſoll am LA1. dieß in der Stadt. 
dahier, ein wuͤthender Hund, erſchoſſen worden ſeyn. — Ein Boͤſewicht 
übte kuͤrzlich in der Naͤhe vom Ochſenfurt am.-Main die ſchaͤndliche 
That aus, Feuer anzulegen. Man hatte Mühe, das noch nicht vom 
Feuer. angegriffene ftehende Getraide vor demfelben zu bewahren. —. Im 
Brodtarif iſt für diefe Woche gar Feine Veränderung vorgefallen, und 
wir: daher: für unnöthig>erachtet,; eine Tabelle hierüber: zu liefern. 
WVror ein paar Zagen hörte ih einem Gefpräche zu, welches bie 
‚Enträthfetung der. Anzeigen einer neuerfundenen: Fußmaſchine zum In⸗ 
halte hattet : Da meinte nun. der Eine, fie: ſey etwas ‚Stelzenartigeb, 
‚und beſonders für zarte Vorſtaͤdter-Nymphen beſtimmt, wenn fie nah 
der Stadt trocknen Fußes auf einen Gafino= Ball fidy ‚begeben wollen. 
Ein Anderer hielt dafür, - fie ſey eine Art: Kuchsfalle für Ehemaͤnner 
auf Schleihmegen. Ein Dritter behauptete-geradezu, fie fey eine all= 
gemeine Fußregulator für die Münchner Schönen. Nu, Meinungen 
find ja verfchieden: —— ‚N pt 
Somabend d. 21: d. M. warb das Billiardzimmer im Zoft'fchen 
Gaſthauſe zum Paradies - Garten dabier mit Harmoniemuſik eröffnet. 
Wie der Bau bdiefes Gafthaufes im Ganzen dem Baumeifter Ehre bringt, 
fo verdient der Unternehmer von feinen Mitblirgern für feine unermü« 
dete Tätigkeit in der Anordnung und in der geſchmackvollen Verzierung 
‚von innen alles Lob. Jeder wird dem Einfender dieſes gewiß bsiftim» 
men, wenn er fi durch Selbftanfhauung davon wird Überzeugt haben, 
Bier, Eßwaaren und Bedienung laffen nichts zw wuͤnſchen übrig, wa— 










ven vielmehr, mwenigft an diefem Tage, vorzüglich gut zu nennen. Mur 


ein mir nebenan Sigender, welcher ſich vorher in die breiteſten Robes- 
erhebungen. ‚ergoffen hutte, fand, als er feinen Sechfer für die Bouteille 


Do Ä . 0 | en . 
Bier Hingab, nachher bie: Täpeten minder ſchoͤn, die Bilfiardlampen et⸗ 
was zu ſchwerfaͤllig, und den Saal nicht groß genug. | > 


| Mancherlei. | 

Madam Gatalani bat im Einige. Opernhauſe zu Berlin am-11. 
Juli in einem Gonzert fich zum Legtenmal — es heißt die gegenwärtige _ 
Kunftreife fen ihre legte — hören laffen. Cie fang am Schluß das 
„God save de king,‘ welches fie wiederholen mußte,® worauf fie mit 
chtbarer Rührung ſchied. Sie geht dem Vernehmen zu Folge, nad 
aris. — Der neue päbftliche Nuntius hat bei Bayonne ein Lande 
haus gemiethet, wo er abwarten will, bis die Irrungen zwifchen dem 
sömifhen Hof und der fpanifchen Megierung beigelegt feyn werden. — 
In Hamburg ift die ruͤhmlichſt bekannte Schaufpielerin, Stau Doktorin 
Reinhold, mit Tode abgegangen. — In Breslau ift ein Menfch 
verhaftet, welcher fich ſelbſt für den Mörder eines, ihm angeblich völlig 
unbefannten jungen Menfchen von circa 16 Jahren, angıebt, welchen 
ee ohne alle von diefem gegebene BVeranlaffung am 29. Juni an der 
Dder aus augenfcheinlicher Mordiuft erfchlagen und in den Strom ge— 
worfen haben mil. Es ift aber, alles Nachſuchens ungeachtet, weder 
ein Leichnam gefunden, noch ein Menſch dieſes Alters als vermißt er— 
mittelt worden. — Ein blinder Bettler. mäherte ſich kuͤrzlich bei Paris 
auf. der Landftrafe, um Geld zu befommen, einen Reiſewagen, in dem 
Augenblid. gieng das Rad durch ein von dem Regen angefüllted Geleife, 
und befprigte den Wettler Über und über. Diefer wollte ſich abtrod= 
nen,. und rieb ſich das Gefiht und die Augen aus. Wie erflaunte cr 
aber,.ald er durch die Feuchtigkeit, die feine Augen benetzte, plöglich das 
Geficht wieder erhielt, und feine Blindheit in dem Grade mehr und’ mehr 
verlor, als er fih mit dem Waſſer wufh. Sobald biefe wunderbare 
Heitung befannt wurde, befchäftigte man ſich fogleid damit, die Seuche 
tigkeit im Geleife zu unterfuchen. — SHortenfien kann man mit blauer 
Blume erzeugen, indem man 1 Pfund eifenhaltigen (rothen) Alaun mit 
eben fo viel Eifenfeile zufammen mit 10 Mag Waffer auftöft (digeriet) 
und damit alle Woche ein auch zweimal bie Pflanze begießt, zum Vers 
fegen aber gute Gartenerbe mit etwas Kohlenſtaub und Echlamm von 
Scleiffteinen anwendet. — es 
In einem Marktfieden in Frankreich wurde vor Kurzem von ei. 
ner herumziehenden Schaufpielerbande die Krenzigung Chrifti auf eine 
fo-unfinnige, als empörende frivole Art aufgeführt. Der Drtöpfarrer 
hatte die größte Mühe, bie Wiederholung des ſchaͤndlichen Spektakels 
zu hintertreiben. — Am 28. Juni ſind der Koͤnig und die Koͤnigin 
von Spanien wieder in Madrid eingezogen. Ihre Majeſtaͤten ſaſſen in 
einem offenen Wagen, ihnen folgten die fämmtlihen Infanten und 
Sinfantinnen und bie hohen Beamten. — Ein junger "Handwerker, 
Cohn fehr wohlhabender Eltern, verliebte fi zu Hamburg in eine arme, 
aber .gefittete Näherin. Geine Eltern billigen. die Mahl, das Mädchen 
aber mies ihn mit Achtung ab, und als er ſich naͤber nach den Gruͤn⸗ 
den erkundigte, erklärte fie, fie liebe einen jungen Militaͤr, und zwar 

ehne Hefinung, weil das Geſetz befteht, dag die Eubaltern » Offiziere 


- 


Vermoͤgen hat, welche Sum 
verfchmähte Liebhaber geht, 
lers, findet in ihm einen acht 
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nur dann heirathen dürfen, wenn bie Braut eine beſtimmte Summe im 


ihm fein Vermögen. Die Liebenden wurden vor einigen Tagen vereint 





und banken dem Edlen ihr Gluͤck. — Gewiß eine edle. Handlung! — 


Auf die Gaftrolfe der Sängerin Sch... *) X 


um uns die klare Stimme zu erhalten, 


Als Desdemonas hold gefang 


zu unſern Ohren drang , 
fo beftättigten die Lieder, 


Rachtigalls Nüdkehr wieders,. .; 


Darauf ein Küfchen nur, 


gewährt dem Troubadour; 


und ein Machtgeboth, - 
liefert dich dem Todt, 


abermals erdolcht zu werden; 
dafür wir dich zu feh’n begehrten, 


Als. Zulia, gerertet durch 


dicinius 


verdiente Letzterer den Kuß; 


Anmerk. de Setzers. Dieſes Gedicht iſt von 
und dem Driginal, treu abgeſetzt. | 
u: Unglfüdlide Wette 

Zur. Schande der Menſchheit werden die abfd) 


womit fo kuͤnſtlich du kannſt ſchallten. 


Als Agatha Iäßt wieder fie ertoͤnnen⸗ 
worauf wir uns fhon fehnen ; 
+ und will nun damit fhlüßen, 
laßt dich ala eine Taub' erſchießen. 


Doch wird dir yon alledem nichts 


fhaden, 


und iftgleich, dein Wagen ſchon geladen, 
mit du dich von ‚ung willſt trennen, 
fo wollen wir auch Caſſel gutes gönnen; 
und getroſt der Hofnung leben, 
dich doch ein Andermal zu fehen! ": 


eulihen Freß= und 


Hrn. Profefior Wilhelmi, 


’ 


. Eaufmwetten, die nur zuruͤck in die Zeiten der roheſten Barbarei gehör 
ren follten, auch nocd in unfen Zagen — in. Zagen des Lichts und 
ber Humanität — eingegangen. Ich denfe, man würde Menſchenpflicht 
erfüllen, wenn man bie. beiden. Partheisn, - die ſich zu fo einer Wette 
verſtehen, ſogleich bei der competenten Behörde anzeigte, und dieſe wuͤrde 
weiter nichts als ihre Amtspflicht thun, wenn fie beide Partheien duch 
eine firenge Diät von einigen. Wochen den Werth und Zweck bed: Ger 
nuſſes fennen Lehrte. Hieher gehört auch eine Wette des tollen Muth- 
willens, den ciner der MWettenden mit dem Tode bien mußte. Es 
Hierigen nämlich in N. ihrer zwei die Wette’ ein, daß fie eine Kreuzer« 


femmel auf einmal verfchluden wollten, ‚woran einer, der bereits em 


Raͤuſchchen hatte, erſtickte. Gewiß iſt dieß ein fhimpflicher Tod! ! — — 


7 Kourfe der Staatspapiere 
Den 21. Juli 1827. 
a) Bayr. Staatspapiere,[Briefe 
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me dann auf Keibrenten : erlegt wird.” Der 
macht die Bekanntfchaft feines Nebenbuh⸗ 
baren jungen Mann — und theilt mit 


078 1076 


1082 11079 


RT ng n 4 eo 4. ewig 
j ——— den 24. Juli — s von bis 12 — 
3 bis 6 Uhr und die folgenden: Tage hält. Die Ir ag Anftalt 
re dem befannten. Lokale No. 1477. in —— ‚über, eine Stiege 
„eine MR Berfteigerung von — — aller Art und namentlich 
"son wollen 2,0) ‚, Safimir, Gilles, wahls, Gemälden , Miubels , Gold- 
und Silber⸗-Sachen, Pretiofen, Kupfer, weißen Zeug, und‘ fonftige ſehr 
nuͤtzlichen Hausgeräthfchaften , „RER End einer in dem beiten ———— ſich 
—8 —— m en 
Ger ffeiger Seine ir vörzligti Nitwod” ber 25. Juli 
NIT Wie und‘ für te Chaiſe "Donnerftag dere 26. Zufi Nachmittag be⸗ 
Immt, Begtere‘ kann in dem Hofe des obbezeichneten Hauſes täglich ein⸗ 
geſehen werden. Das verehrliche Publikum wird hiezu eingeladen vom 
Auft age⸗ und: Adrefbureau” Müıtkhen, 
er pübfche: wüdigute Gemaͤlde zu der auf den 25. dieſes —— 
Senke ‚öffentlichen — — will, kann dieß bis heute: Mita 
ewirken. ME 22 
Das Anfrager und Adref Bureau Münden. 


er ‚Ein Brick eines. Mranufehipts, betreffend. Hebrailches Spradfi 
dium und Poeſte it. deſtetn gefunden worden. D. Uebt. 


sed du wer 


Montag ,äden.23,, Dieg um halb 6 Mpx, Abends bei günftigem Better 
fpiel£ der ft dtifche. Mufi Evexein am; chinefifchen. Thurm; ... 

Warkus Reichenbach , von Hohenems empfiehlt fish. mit um (hömen 
“affortirten Lager von allen Gattungen Moußelin» Waaren; als glatte und 
halbdicke Mouſſelins —F Borhaͤngen von, verfchiedener Breite und Qualität, 
gen feinen und £lare Mod, deßgleichen feine und nilttelfeine Percalc, Sams 

its‘ von Af+ bis 20fy "Hreit, geſtickte und gratte Halsbinden fuͤr Herren, 
geftreiften Barhent oder Bajin, Mol: und Gacee Schuͤr it. Er ·verſpricht 
‚die billigſten Preiſe, und hat feine Sasse in ber annersſtra ße No. 
‚2490. zu ebener Exrde.., BR 


da bei A ME Dh ater —— 

Elnei — Abel und geehrtem Publikitm Hat ————— die Ehre 
Pe ju macen, daß er mit feinem, ſchon in mehreren Stätten ruͤhm⸗ 
lich bekanuten Theater Pittoresque, auf dem Karlsplatz, in dem dazu Weus 
etbauren. Rocal, Sich produriren wird, wozu er höflichit einlabetı: Das Re 
A werden die ich perumgetragenen, Zettel ſagen. 

z « Thim.e, Bes aus; Reipgig.,, 


:geemden- Angers 
m asian Hirſch. 21.. Full Hr. von Po emthetj‘ Nenfier. aus 
Ruftand. - Lady Strahan mit Samilie, von. London, Hr. v. Berger⸗ Le⸗ 
vrault, Advokak don Straßburg. Milady Ifabelle Blackfond, aus London. 
Im (hmwat zeu Adler. Herr Belmaur, enaliſcher Dbrift, aus Italien. 
Brau von Iſtvansky, -Gomitats » Ingeniers : Wittwe mit Fraͤul. Schweiter, 
yon Preßhurg. Hr. Gapfe, Kaufmann von St. Petershurg. Im gold, 
A Frhr. von Krailsheim, k. Kämmerer, von Ammierang, Hr. Mars 
Kin, Kaufmann ‚von Eölln. Herr Sleifhl, Kaufmann, von Meuern in 
Shanen;- Hr..Sutor, Doffapellmeiiter,. von Hanover: Im goldenen 
weuß. Sr. Gaplan. Hoceifer, aus Dberalting. Hr. Graf von Ramalta, 
von Almannshaufen. Madam Pigenderver, Malerin, von Augsburg, Hr. 
Anoll, Kaufın. von Augsburg. Hr. Krämmer, Gold: und Cilberarbeiter, 
aus Augeburg. Im goldnen Bären. ‚Ar. "Doktor Reuß, aus Afchaf: 
fenbnrg. Mdam Merß, nebſt Tochter, Kanfmännin von Würzburg. Hr. 
Blogger , » Kaufmann mit Tochter, von Augsburg. 
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Dienſtag, -den 24. Juli 182%. 


Hißorxiſcher Taggr Kalender. 

Den 24. Zuli 1823. Range war bie für dem Gottesdienſt im Angers Biertel unent⸗ 
behrliche Angers Kirche zum Theil von dem Haufe des alten Stadelmeifterd bedeckt. Dies 
fed wurde heuer niedergeriſſen, und der Play dort frei gemacht. 


| Tagsgeſchichten. * 
Vermoͤg Beſchluß der k. bayer. Hauptſchuͤtzengeſellſchaft der Haupte 
und Reſidenzſtadt Muͤnchen, wird vom 1. Juli d. J. das gewoͤhnliche 








JakobisDult⸗Schießen Sonntag den 29. Juli d. J. um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags beginnen, und den 30., als dem folgenden Tag Abends, enden. 
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Bei dieſem Schießen werden folgende Beſte gegeben: Auf dem Haupt 
22 fl. mit 3 Fahnen, Einlage 4 fl. 24 ir... Auf dem Kranz 22 fl. - 
mit 3 Sahneny Einlage 4A fl. 24 fr. Auf dem Gtüd 22 fl. mit 3 
Fahnen, Einlage 4fl. 24. Dienftags d. 31. Juli werden bie Scheiben 
abgezogen, uud die Gemwinnfte vertheilt. — Zu dem Feſte der heiligen 
Magdalena in Nymphenburg drängte fich vorgeftern eine unlberfehbare Men= 
ſchenmenge. Wayen reihte fih an Wagen; die Zahl der Fußgänger, wele 
he das Marsfeld und die Fahrſtraße wie eine Prozeffion bedediten, war 
nicht zu berechnen. Das Metter war ſchoͤn, aud) die Andacht von manchem 


der Wanderer mag fchön geweſen feyn, aber alles andere, die Anftalten, 


die Bedienungen in den Gaſthaͤuſern fchleht. Warum ſchaut man fidy 
bei ſolchen Gelegenheiten nicht beffer vor, bei einem Volksfeſte, wo man 
voraus fehen kann, daß noch mehr. Leute ald ein paar Invaliden bie 


Gaſthaͤuſer beſuchen. Auf der fchlechteften Dorfkirchweih findet man 


zweckmaͤßigere Anftalt, als an einem Plage der fo nahe der Refidenz, 


ja ſelbſt eine Nefidenz if. Das Bier fah man in Fleifhtöpfen holen, 
der hatte noch von Gluͤck zu fagen, der eine MWagendeichfel oder ein halb 
‚morfches Brett zum Sie bekam. Bei ber’ ungeheuren Anzahl von Gaͤs 
ften, bei dem bedeutenden Abfag dee Mirthe, wäre wohl der Koften zur 
Herſtellung inehrerer von Brettern zufanmmengenagelten Zifhen und 
Baͤnken, wie 3. DB. bei dem Dktoberfefte, der Mühe werth geweſen. 
Wir möchten aucd Jeden; der die Amalienburg ıc. befuchte, gerathen hae 
ben, ein Sechsbatzenſtuͤck auf drei Schritte im Munde oder in der Hand 
zu halten, damit er eingelaffen werde, denn es ift mehr als nicht recht, 


- wenn ein koͤnigl. Vedienfteter, und ift er auch nur Thürfteher, mit der 


koͤnigl. Hof-Livre angethan, derb und laut fein Trinkgeld fordert, und 
die Leute fhimpft, daß fie gar nichts zahlen wollen. — In M. lief 
fih jünaft ein Tonkuͤnſtler auf einer Violin- im Conzerte hören. Der 
Eonzertgeber ſtrengte fich im Eifer fo an, daß ihm der Schweiß vom 
Gefichte lief. Der Kuͤnſtler ſuchte in allen Taſchen um ein Sadtuh 
nad), fand.aber Feines, Hieruͤber wenig in WVerlegenheit, wiſchte er 
ſich gleich) mit dem Aermel feines Rockes das Gefiht ab; ob mohl 


t. 


94 — 
die Anſtands · Regeln dahei nicht verlegt wurden, fragt ſich's? — Won 
einem allbefannten Beluftigungsörte dahier, bie ed in einem Öffentlichen 
Blatte, daß alle Freitag Blechmuſik alldort gehalten werden wird, doc) 
am legt vergangenen Freitag fanden fich viele Mufikfreunde und fonftige 
Säfte ein, um an biefer Unterhaltung Theil zu nehmen, aber. die Muſik 
blieb aus; Es iſt der Allgemeine Wunſch, daß kuͤnftighin mit folhen Ver— 
fprechungen beffer Wort gehalten werde. 


— Mancherlei. 

In der Nacht zum 6. Juli brach in einem Brauhauſe zu Koͤnigsberg 
in Preußen Feuer aus, welches die ganze Stadt in Gefahr und Schrecken 
ſetzte. Das koͤnigl. Getraide⸗Magazin, welches ganz mit Getraide gefuͤllt 
war, wurde von den Flammen ergriffen und mit den Vorraͤthen vom 
Feuer verzehrt. Um 4 Uhr Morgens ſtuͤrzte unerwartet die Frontmauer 
des Speichers ein, wodurch 3 Spritzenmeiſter und 3 Druckleute auf der 
Stelle ihr Leben einbuͤßten. Sieben Maͤnner wurden lebensgefaͤhrlich 
vewundet. — Dieſer Tage wurde zu London, feit 23 Jahren wieder 
zum erſtenmal, ein Falſchmuͤnzer auf einem Roſt, auf welchem der Scharf= 
richter mit gezogenem Schwerte fland, nad) dem Richtplage gefchleift. — 
Sn St. Entienne hat Fürzlich ein Zanzmeifter, dem die Neugierde zu der 
Dampfmafchine in einem Kohlenbergmwerke hingezogen hatte, einen Luft= 
fprung gemacht, der Andern wohl zu mehrerer Umficht beftimmen wird. 
Sein Rod wurde von einem Nabe gefaßt, welches ihn mit in die Höhe 
fchnellte, und auf ber entgegengefegten Seite entfrelt zu Boden warf. — 
Sn Lyon follte am 3. Juli eine dort noch neue Volfsbeluftigung, naͤmlich 
ein Boren nad englifcher Art Statt finden; der erfte Verſuch fiel indeß 
nicht glüdlih aus, indem da3 Volk, als zur beftimmten Stunde das 
Schaufpiet nicht begann, fich müthend in den Circus ftürzte, Alles zer— 
ftörte, und zertrlinmerte, und ungeachtet der Bemühungen des anweſen⸗ 
den Militärs nicht machlieg, bis der ganze Circus dem Boden gleich ge= 
maht war — Hr. Martineau in London hat eine fehr einfache und finn= 
reiche Mafchine erfunden, um zu jeder Zeit und bei jeder Temperatur des 
Zimmers oder der Witterung, Eis im Großen zu mahen. — Der ches 
malige Napoleonifche Mameluk Butin = Grolichen, der in der legten Zeit 
in Cairo lebte, und dort Brauintweine verkaufte, hat in der Nähe der Py— 
ramiden in der Erde einen eifernen Kaften mit 40 Papprusvollen gefun= 
den, auf denen Hyroglyphen gezeichnet find. Derjelbe hat fih mit dem 
Schatz fogleich nach Frankreich eingefchifft, und denkt nächitens in Mar» 
feille einzutreffen. — In Turin ift Dem. Garnerin mit großem Beifall 
im Luftball aufgeftiegen. Als derfelbe eine Höhe erreicht hatte, im der er 
. mit bloßem Auge nurnoch ſchwer erfannt wurde, ließ fich die kuͤhne Luft- 
fchifferin mit den Fallfchirm herab. Doc) dieg verunglücte, indem der— 
felbe ſich nicht ſogleich Sffnete; ſchon glaubte man, bie Ungluͤckliche fey 
verloren, ald dennoch, nachdem fich der Fallſchirm ausgebreitet hatte, ber= 
felbe wieber feine horizontale Lage annahm, und fo Dem. Garnerin glüde 
ich herabtrug. Sie wurde hierauf in einem mit Fahnen gefhmüdten . 
Magen, von einem Piquet Kavallerie begleitet, im Triumph nad ihrer 

Wohnung geführt. | | er 








neo feende und Schmerz. Bee 
Freude und Schmerz, fie beflimmen den Werth diefes Lebens b 
Wäre das Eine nicht da, koͤnnt' auch das And’re nicht feyn ; 

Freude verfüßet. den Schmerz und lehret das Ungluͤck ertragen, | 
Wirft dus zu ſtolz, fo bedenkt’, — Freude und Schmerz find verwandt, 


— Theater⸗-NMNachricht. 

Zum Behufe eines wohlthaͤtigen Zweckes, von Hrn. Direktor Schweis 
ger aufgefordert, aus der vaterländifchen Geſchichte einen Stoff zu wählen, 
der fich zu einer ſolchen Darſtellung eigne, und zu gleicher Zeit dem ente 
ſpraͤche, wozu er beftimmt, fand ich feinen beffern in der bayrifchen Ge- 
ſchichte, als: „Churfuͤrſt Marimilian Emanuel, Die Aufgabe war fchwer, 
allein die Beratyung würdiger Männer feste mich in Stand, den Wunſch 
meiner Direktion zu erfüllen. Aeußerſt fchmeichelhaft war ed mir daher, 
vor, einigen Tagen in dem öffentlichen Blatte „Flora“ zu lefen, daß Dr, 
v. Aratin denfelden Stoff als den beften benennt, der für ein vaterländifches 
Schaufpiel fih benugen ließe. Freilich hatte ich mit manchen Schwierigs 
Reiten zu kaͤmpfen, da meine Bearbeitung einzig und allein für das hiefige 

Volkstheater eingerichtet, Und ich daher das gefchichtliche mit dem roman⸗ 
tifhen verbinden mußte. Demungeachtet — ich dieſe Aufgabe gluͤcklich 
gelöst zu haben. Unter dem Titel: „Chuffuͤrſt Maximilian Emanuel, oder : 
die Sendlinger Bauernſchlacht,“ wird die Worftellung binnen urzem, zum 
Vortheil für die Armen, gegeben, — Ich hoffe, fie wird mit derfelben Nach⸗ 
ſicht und Beifall aufgenommen werden, wie meine frühere Arbeiten, die 
Salfhmunzer und Hanns Dollinger. — Die Pofle: „Die Herren 
Bot und Schaf zum erftenmal auf der Münchner Dult, als nächfte Vor⸗ 
ftellung , für die Dult von mir bearbeitet, mögen das bewirken, für wel: 
ches fie der Feder entfloffen. 


Carl Theodor Rabenalt, Regiffeur des Volkstheaters. 
Anzeigen. 
Optikus Kriegsmann und Lehmann aus Ansbach 


empfehlen ſich bei ihrer Durchreiſe mit einem vollſtaͤndig ſelbſtverfertigten 
opfifhen Waarenlager, befonders Gonfervationsbrillen Fir alte und. junge, 
Perfonen, mit perefcopifh und eplindeifch gefchliffenen Augengläfern, mit 
goldenen, filbernen und f&ildplattenen Rorgnetten, akromatifchen Zelefcopen 
mit und ohne Stativ, aftronomifchen und terreftrifchen Vernröhren von vers 
[hiedenen Größen, einfachen und sufammengefegten Milrofcopen, allen Ars 
ten Theaterperfpektiven, allen Sorten Lupen, fo wie auch Gläfern für kurz⸗ 
fihtige Perfonen, die nur Taa und Macht unterfcheiden Fünnen, Camera 
obscura, Laterna magica, Proſpektmafchinen, Gonis und Prismata ıc. 
Auch nehmen wir Reparaturen Yon optifchen Inftrumenten an. Alle au 
Augenſchwaͤche jeder Art Leidenden, die das wohlthaͤtige Sehlicht zu erhalten 
wuͤnſchen, find ergebenft eingeladen, | 
Wie oft werden Augengläfer: Bebürftige von Nichtverftändigen zur Wahl 
folher für ihre Augen zu ſcharf oder ſchwach wirkenden, und zum Theil 
aus ſchlechten Glaͤſern beftehenden Brillen und Rorgnetten verleitet, wodurch 
zuletzt eine Abgeftumpftheit der Sehorgane, oder fogar wohl der Verluft 
des Gefihtes erfolge, Durch die fortwährende Thätigkeit in der optifhen 
Okuliſtik und mehrjäprige-praktifche Verfuche mit Perfonen, die an foldhen 
Augenfeplern Titten, und weiche nur allein durch kuͤnſtliche Hülfsmittel zu 
verbeſſern waren, find wir in den Stand gefegt, jeden Hülfefuchenden diefer 
Art, nad vor tgegangener Interfuchung feines Augenfehlers und der noch 
vorhandenen Sehkraft, mit dem Zuftande feiner Augen genau angemeffenen 
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Augenglaͤſern auf das Beſte zu befriedigen. Vorzuͤglich empfehlen wir ben; 
ſelben eine neue Art Augenglaͤſer von aͤchtem — —— —— 
Daß wir nicht mehr verſprechen, als wir leiſten koͤnnen, davon wollen 
ſich hieſige Herren Aerzte guͤtigſt uͤberzeugen. Wir find jederzeit bereit, eine 
Unterfuhung und Prüfung unferer Inſtrumente und Kenntniffe einem Je—⸗ 
den, dem es beliebt, eine ſolche mit uns anzuftellen, zu nnterwerfen. 
Iſt zu treffen im dritten Gang No. 207. 
Empfohlen durch Kanzler Dr. v. Autenrieth, an der Univerſitaͤt Tübingen, 
Medizinalrath Dr. Fröhlich von ENmwangen, 
Dr, Geßner, k. bayer, Kreismedizinalrath in Ansbach, 
Dr, Kraus, k. bayer: Kreismedizinalraty in Ansbach, 
Dr, Albert, k. bayer, Landgerichtsphpfitug-in Ansbach. 
Dr. Ehrhard, Augenarzt in Paffau. 
Jakob Schmidt, Hofrath und Landppifitus in Paſſau. 
Dr. Steht, Augenarzt in Regensburg. 
Scweigert, Profeffor der Phyſik in Regensburg, 
re hier angeführten Zeugniffe Eönnen Jedem auf Berlangen vorgezeigt 
werden. ; 
Dienftag d, 24. Juli ift bei Beleuchtung im Milhgarten in der Ler- 
chenſtraße Blech⸗ und Harmonie: Mufik. . 


Auf dem Rindermarkt, No, 621 über zwei Stiegen, ift für einen Dult⸗ 
heren ein Zimmer für 6 fl. zu beziehen, Ä 


- Theater Pittoresque, 

Einem Hohen Adel und gechrtem Publitum hat Unterzeichneter die Ehre 
bekannt zu machen, daß er mit feinem, fhon in mehreren Blättern ruͤhm⸗ 
lich bekannten Theater Pittoresque, auf dem Karlsplatz, in dem dazu neu⸗ 
erbauten Local, ſich produciren wird, wozu er hoͤflichſt einladet. Das Näs 
here werden die täglich herumgetragenen Zettel fagen. | 

Thime, Mechanikus aus Leipzig. 


Könige. Hofe und Nationaltheater. 
. Dienftag: König Dngurd. Trauerfpiel in 5 Akten, von Müllner.. 
Hr. Behtold ald Gaſt den Marduf. 
* u Garlo Fioras. Dper vom Heren [Rapellimeifter 
raͤnzl. 


— 





Fremden-Anzeige. — 

Im goldnen Hirſch. 22. Juli. Hrn, Gebrüder Jatis mit Fami— 
milie von London. — Im goldnen Hahn. Hr. Graf v. Lerchenfeld, 
k. Kaͤmmerer von Erding. Hr. Beit, Kaufm. vea Sontheim. Hr. Schmit, 
Prof. von Meinungen. Hr. Rieger, fürftl tar. Domainen s Revifor von 
Regensburg. Hr. Scheuin, Kaufm, von Ansbach. — Im ſchw. Adler, 
Hr, Biorgetti, Part. von Lucca. Hr. Kodie, engl. Edelmann aus Eng- 
land, — Im goldnen Kreuz. Hr. Mittenhofer mit Samilie, Kauf: 
mann von Kempten. Hr. Bourgönd, Kaufm. von Augsburg, Hr. Borfet, 
Kaufm, von Mainbernheim. Hr. Dperbauer, Kaufm. von Landshut, Freie 
here ©. Gleigenftein, von Freiburg. Hr. Baron 9, Ridham, von Augs- 
burg. Hr. Henskel, Kaufmann von Augsburg. — In der: goldnen 
Ente. Hr. Knarr, Kaufm. von Marktleugaft. Madame Dibberton, Ads 
vokatens Witwe von Dresden. Hr. Niefchel, Saalmeifter 3. M, der ver: 
wittw. Königin von Bayern, von Würzburg. — Im goldnen Bär, 
Hr, Beders, Kaufm. von Landshut. | ‚ 
| u Geftorbene in Münden. | 2 

22. Zuli. Eliſabetha Engelmayer, k. penf. Hofmundkochstochter, 67 
J. alt, am Schlagfluf.. Ä 


FE ee 
Münden 


Mittwoch ‚ den 25. Juli 1827. — ee 
Hiftorifher Tagdr Kalender = == 


Den 25. Juli 1826 und Mehrere Tage nacheinander war bier im Fuggerbau die Mir 
eitation der Privat; Mobillarſchaft ded-verftorbenen Königs Marimitian Joſephs 
höchfifeiigen Gedächeniß, unter einem Zufammeuftrömmen,. von Einheimifchen und Frem⸗ 
den, wobei Gegenstände ohne heiondern Werth fehe Hoch hinaufgerrieben wurden, um ſich 
ein Angedenken von dem geliebten Mondrchen zu verfchaffen. ” 


TZagsgefdihten . | 

Vorgeſtern waͤre durch das unbaͤndig ſchnelle Fahren eines rech ten 
Springinsfeld ein großes Ungluͤck geſchehen, und zwar in der Mitte der 
Stadt, wenn nicht eine Menge dienſtferliger Menſchen herbeigeeilt, und 
dem Schneilfahrer durch ein Machtgeboth, indem fie in die Zügel fielen, Eine 
halt geboten hätten. Mögen doch die Jrrigen, die an fo mas Vergnügen 
finden, einmal zur Befinnung kommen, und die hierlber gegebenen wei— 
fen Gefeße, genau befolgen. — Im Fink'ſchen Kaffeehans liegen ſich die 
fremden Sänger borgefteen Abends abermals hören. Die zuhörende 
Menge vor dem Haus war wieder fehr groß, und zwar fo, daß ein 
dabei flehender armer Mufifant ausgerufen hatte: „ach Gott! befchere 
mir doch nur ein einziges Mat fo viel Zuhörer, und wenn einer nur ei= 
nen Kreuzer gäbe, fo wäre ich gewiß gluͤcklich.“ Die Zufriedenheit iſt 
groß. — In dem Auguſtinergaͤßchen brah, am 23, Juli ein Geruͤſt 
ein, auf welchem’ vier Maurer arbeiteten. Sie kamen mit einer kur⸗ 
zen Berdubung davon. — Neulich erzählte ein Frauenzimmer, daß 
es fih in Hefellohe bei Tanz und Mufit ganz bimmlifc) unterhielt, 
und die Auszeihnung genoß, immer auf mehrere Walzer im Voraus 
engagirt zu feyn. Man fragte fie: mer denn diejenigen waren, denen 
fie ihre Gunft fo freitillig zuwendete? Sie antwortete darauf: „zwei 
„Juriſten, der Eine wird bald ganz fertig (fo wie fie ſich anszu— 
„delden pflegte), und wird -feine Primiz demnächft bier feiern, und ber 
Andere auch ein Juriſt, der ift fhon ganz fertig, und.befindet 
„ſich gegenwärtig im hiefigen allgemeinen Krankenhaus.” Wohl doch 
niht in Folge diefes vielen Tanzens? ermiederte man theilnehmend, 
‚mein,‘ verfegte fie, „er ift als Praktifant dort.’ 


Mancherlei. 

In Koppenhagen ſtuͤrzte ein Seiltaͤnzer, als er eben auf einem 
Seil auf einen hoben Thurm klettern wollte, herab, und wurde halb— 
todt in's Spital gebraht. — Das Potizeigeriht von Paris ift den 
‚Giftverkäufern hart auf dem Leib. Kürzlich hat «8 einen Buͤcherver— 
leiher, welcher jungen Leuten unfittliche Bücher dab, zur Geſangenſchaft 
‚ayf ein Jahr verurtheilt. — Die Zeitungen in Paris ſchen feit der 
Cenſur fo weiß ans, ‚als ob fie die Schwindſucht hätte. Die ättefte 
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Zeitung von Frankreich, und das 28 Jahr alte Journal von Paris find 
ſchon mit Tode abgegangen. In einer andern Zeitung ſtand oben auf 
einer Seite „Mannigfaltiges,“ und -barunter war nichts — als weißes 
Papier. — Der Entwurf eines neuen peinlichen Gefegbuches der Nie— 
derlande, ift von einem Niederländer in Verſe gebracht worden, und es 
fehlt nun nur noch ein guter Mufiker, damit die Leute nach Moten ge= 
Eöpft werben können. — In Stettin hat ein Hagelwetter fuͤr mehrere 
taufend Thaler Fenſter eingefchlagen. — Sr. Heiligkeit der Pabft if 
vom neuen bedenklich krank. — In des Nähe von Genf führte kürz— 
lich ein junges Mädchen eine Heerde Kühe von der Weide, als plöglich 
der Blig zehn Schritte vor ihr eine Kuh traf, die auf der Stelle, wo 
fie fich befand, in die Erde verfank, — weder das Mudchen noch irgend 
eine der übrigen Kühe verfphrten die mindefte Verlegung. Das Mid- 
den bemerkte an dem Punkte, wo das Thier verfhwunden war, nut 
ein Loch, das ungefähr 15 Zoll im Durchmeffer hatte, und durch wel— 
ches das Thier unmöglich verfunfen war. Der Boden war wie durd): 
mwühlt, und von langen Furchen durchriſſen. Eine Viertelſtunde darnad) 
fiellte man befondere Nachforfhungen an, und fand, day die Kuh fid) 
wirklich noch an bdiefer Stelle befinde, jedoch erftidt und vom Blige 
unverlegt, mit Erbe bebedt war, Woher kommt es nun, daß die Erde 
durch die Gewalt ded Blitzes, der die Kuh keineswegs getroffen, unter 
diefer fich ploͤtzlich geöffnet, das Thier verfchlungen, und es fo vollfommen 
mit Erde bedeckt hat, daß man keine Spur von dem Opfer entdedte ? — 
Kürzlich hat fih in dem Kanton Solre = le= Chatenu eine ſchreckliche 
Mordthat zugetragen. Ein junges Mädchen war am Arm feines Lieb— 
habers nach Colleret gegangen, wo ein Feſt gefsiert werden ſollte. Man 
fand indeffen bald nachher die Leiche des Mädchens in einem ſchreckti— 
chen Zuftande, mit vielen Mefferftichen durchbohrt, ed waren Gensdar— 
men zu Verfolgung des jungen Mannss ausgegangen, auf den der Ver— 
dacht gefallen war; fie trafen ihn in einer Wiefe an einem Baum haͤn— 
gen, wozu er feinen Hofenträger gebraucht hatte. — Der Graf v. So— 
viesfp, einer der reichſten polnifchen Edelkute, hat kuͤrzlich in einer ein= 
zigen Partie Piket 20,000 Morgen Wald und ein prächtiges Schloß 
am Ufer der Eſter an den Fuͤrſten Dolgorudi verloren. Diefer Graf 
Saviesky ift derfelbe, der als Gefandter in Konftantinopel im Schady= 
fpiete von einem Kapudan Pafcha 12 Sclaven und 10,000 Leopards⸗ 
felle gewann. Die Sclaven ſetzte er in Freiheit, und die Felle verkaufte 
er in Ungarn um 1,600,000 Fr. — Die Giraffe, von der alle Zei— 
tungen fprechen, ift erft 2E Jahre alt. Obgleich das Thier noch) nicht 
ausgewachſen ift, fo beträgt feine Höhe jest ſchon beinahe 15 Fuß, vom 
Boden big da, mo ber Hals anfängt, find indeffen nur 8 Fuß, und bis 
zur Höhe des Hintertheild feines Körpers nur 6 Fuß, woraus ſich bie 

Länge feines Halfes und bie fchräge Tage feines Körpers abnehmen Lüßt. 
Wer follte es glauben, daß bei diefer Höhe die Achſe des Körpers vom 
Schweif bis zur Bruſt nur 4 Fuß beträgt. Die Hufe find breit und 
von außerordentlich hartem Stoff. Das Fell hat einen weißlichen Grund, 
mit geiblichen, bräunfichen und rußfarbenen Flecken. Der Kopf hat, 
mit dem eines Kameeles, und die Ohren mit denen eines Ochfen Aehn— 


lichkeit. Auf dem Kopfe ſtehen zwei dichte knochenartige Naewichſ. 
Die Oberlippe hängt etwas uͤber die untere herab, beide find mit einen 

Knebelbart geziert. Es iſt ein wiederkauendes Thier; an der obern-Lippe 
hat es keine Schneidzaͤhne, dafuͤr aber acht in der untern. Die Zunge 
iſt ſchatf und 2 Schuhe lang; es reißt mit derſelben die Pflanzen und 
die Blätter der Bäume ab. Der Schweif ift kahl, und hat unten ei⸗ 
nen Haarbüfchel. Sein Lauf ift nicht gracioͤs. Es hebt immer die 
beiden Füße der einen Seite zugleich auf, und geht immer Schritt und. 
Gallopp, niemals im Trab. Seins Sprünge, welche nicht zickzack gehen, 
find deswegen fehr komiſch anzuſchaueu, und es ift fuftig, ein fo gro= 
fes Thier ſolche Bockſpruͤnge machen zu fehen. Es wird ihr ſchwer das 
Maul bis zur Erde hinabzubringen, fie. kann hingegen, wenn fie den 
Hals ſtreckt, mit ihrer langen Zunge nody 2 Fuß höher reichen, als das 
Thier felbft hoch iſt. Bis jegt war das Thier immer ftumm, wenn es 
feine Stimme in ber Gefangenfhaft nicht verloren hat, fo nennt man 
alſo jegt ein flummes vierfüßiges Thier aber auch nur das einzige. — 


— — — 
Anhaͤnglichkeit der Bienen. 
In der Gegend von Nantes in Frankreich lebte eine ſchon eo 
vornehme Dame auf einem kleinen Landgute. Hier brachte fie ges 
woͤhnlich die fehöne Jahreszeit zu, und kehrte alsdann wieder in die 
Stadt zuruͤck. Sie war eine große Liebhaberin von Bienen, und hatte 
eine Menge Bienenſtoͤcke auf ihrem Gute. Sie hatte ein beſonderes 
Vergnügen daran, wenn fie dieſen kleinen Inſekten etwas Süßes geben, 
und ihnen Annehmlichkeiten verſchaffen konnte. In den erſten Tagen 
des Mays wurde fie krank, und man. brachte fie nad) Nantes, wo 
fie aud in kurzem ftarb. Alle Bienen flogen jegt weg, Famen in 
die Etadt, und figten ſich auf ihren Sara, den fie erfi im. Augenblide 
ihrer Beerdigung wieder verließen. Ein Nachbar diefer Dame, der bie 
Ankunft diefer Bienen gewahr wurde, umd der wußte, daß fie viele Dies 
„nen auf ihrem Landgute habe, begab f 6 ſogleich dahin, und kur in 
der That alle Stöde leer. 


Ä Ueberficht der — Diligengen. i 

Ä er —— — Morgens 6 Uhr. Ueber Dachau, Augsburg, Neuburg, 
üenberg 

- dto, Morgens 6 uhr. Kaufbeuern, 1, Kempten, Innsbrud. 


Ankunft der Diligengen. 
Donnerstag. Nahm. 2 Uhr. Der Eilwagen von Straßburg, Stutts 
gart, Ulm, Augsburg über Brud, 
Donnerstag. Abends 8 Uhr. Der Padwagen von er Lindau, 
——— 


Das Abgehen der Bothen. 
— Landsberg und Memmingen, Neuoͤtting. 


Koͤnigl. Hofz und Nationaltheater. 
dei Donnerstag: Garlo Sioras, Dper vom Herrn Rapellmeifter 
rang 
Bolkstheater. Mittwoh: (Zum erſtenmal). Die Herren Bock und 
Schaaf aus Bopfingen zum eritenmale auf der Muͤuchuer Dult. Donners⸗ 
tag: Hanns Dollinger, 
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Anzeige.n. 
Theater Pittoresque, 
,. Einem Hohen Adel und geehrtem Publitum hat Unterzeichneter die Ehre 
bekannt zu machen, daß er mit feinem, fhon in mehreren Blättern ruͤhm— 
lich bekannten Theater Pirtoresque, auf dem Karlsplag, in dem Dazu neu- 
erbauten Local, fih produciren wird, wozu er höflichft einladet, Das Raͤ⸗ 
here werden die täglich herumgetragenen Zettel fagen. 
Thime, Mehanifus aus Leipzig. 


Sonntag den 22. Juli wurde neben der Frauenkirche ein Roſenkranz 
mit drei Eilberftüden gefunden. Der Eigenthuͤmer kann denſelben beim 
Meinwirty Schußmann abholen, 


Bei einem Frauenkleidermadher, in einer der WVorftädte dahier, wird 
ein junges Mädchen nnentgeltlih in die Lehre zu nehmen gefudht. 


Am Promenadeplag No. 1454 über 3 Stiegen find 3 Zimmer für 2 
oder 3 Dultheren fogleih zu beziehen. | 


Aechtes Eau de Cologne a 3fl, 36 Er. p. Kiftchen, Savon de Vind-. 
sor a 2 fl. 24 Er. das D£., wird in unterzeichnefer Handlung während der 
Neffe en Gros et en Detail abgegeben. 


DB. Bernau, Theatiners Straße, 


Stemden- Anzeige 

Im goldnen Hirfd. 22 Juli- Hr. v. Brandel, k. ſchwed. Ges 
fandter am k. preuf. Hofe, von Berlin. Hr. Graf Seotti, Gutöbefiger von 
Dadua — Gm [hwarzen Adler, 235 Juli. Hr. Wever, Kaufm, 
wor Meurd, Hr. Kiene und Hr. Pol, Handlungs: Somis von Augsburg. 
Sm gold. Dahn. Hr. v. Halder, Bankier von Augsburg. Hr. Baron 
Hermann, Part. von Augsburg. Hr. Kofchlevi, Kaufmann v. Randeck. — 
Sm goldenen Kreuz Mad, Neuhöfer, Stadtratys: Wittme von Augss 
burg. Hr. Schufter, Kaufmann von Augsburg, Hr. Eberle, Kaffeefieders: 
Eohn von Augsburg. Hr. Glogger, Kaufmann von Augsburg, Hr. Za— 
cher, Kaufmann von Augsburg... Hr. Mulzer, Handelsmann von Pfaffen: 
hofen, — Inder goldnen Ente, Hr, Doktor Jäger, von Pföring 
an der Donau. — Gm goldnen Bären, Hr. Nitter v. Spisel, E. 
Appellationsgerichtd - Rath von Neuburg, Hr. Reinhard, Tapezierer von 
Gafiel. Dem. Schuller und Bruder, Kaufleute von Holzgau. Hrn, Ge: 
brüder Zaminett, Dandelöleute von Günzburg, Hr. Rauterer, Kaufmann 
son Augsburg. 


Getraute Paare 

15. Sult. ‚Georg Lindthammer, Lieutenant im 8. Linien» Infanteries 
Regimet, mit Karolina Abele, Eönigl.. Majorstochter. 16. Juli. Franz 
Lahermaier, buͤrgerl. Schuhmachermeifter, mit Margaretha Kraus, aus 
rerstochter von Kirchenthurmbach, Xdgr. Eſchenbach. 17. Juli. Joſeph 
Schlatterer, bürgerl. Schneidermeifter, Wittwer, mit Elifabety Winkler, 
Schmidtstochter von Ebersberg. 18. Juli. Wilhelm Forfter, Bebienter, 
Traiteur-und Schugverwandter, mit Theres Wimmer, Bothenstochter von 
NiedHof, Logr. Pfaffenhofen, 


Geftorbene in Münden. 
23. Zuli, M. Anna Hafmann, penf. Polizey : Soldatend Gattin, 48 
J. alt, an Lungenfuht. Hr. Joh. Rathgeber, k. Hauptmann der Artille: 
rie, 60 3. alt, von Wangenheim an der Hart gebürtig, an der Waſſerſucht 
und Berhärtung im Unterleibe. Melchior Groll, Papierer « Gefelle, 69 J. 
alt, am Faulfieber, aus dem Verſorgungshaus. Martin Stepper, Ordo⸗ 
nanz:lUinteroffizier, 76 3. alt, proteft., aus dem Militär : Spitale. 


TE nn — — — 


Tage⸗Blatt 26. 
M in * en. 
Donnerstag, den 26. Zuli 1827. ' 


Hiftorifher Tagsds Kalender. 

Den 26. Juli 1826. Das Namensfer alter derjenigen, weiche ben Namen Anna 
führen, der Erzieherin ders heiligften Jungfrau Maria. — Diefer Name ift fo häufig 
unter dem ſchönen Gefchlechte, daß an diefem Tage ber Freude, der Play, twie ein Bius 
mengärten, und jeder Zucerbäderiaden wie eine Prunktafel ausfieht, um nur Gelegens 

it zu haben, den fchönen Namensträgerinnen ein Angebinde zugeben. Edie Matronen in 

ederhiten und raufchenden feidenen Kleidern wandern von Famille zu Familie, um 
ihren , mit hoher Frauenwürde ausgeflatteten Werwandtinnen ihre Gtädwünfche darzu⸗ 
bringen. 5 34 


— 








| Bayern — 

Kurzer Auszug aus dem XXX. Stuͤck bed k. bayer. Intelligens- 
blattes für den Iſarkreis vom 25. Juli d. J. — Die Prüfungen der Schuls 
amts=-Adfpiranten werden im gegenwärtigem Jahre am Schullehrer-Ses 
minar zu Freyfing in folgender Ordnung abgehalten. 1) Die Prüfung 
für die Aufnahme in die Zahl der Schulamts « Erfpektanten findet am 
27. uud 28., dann 20. und 30. Auguft, und zwar an bdiefen Tagen 
ſchriftlich ſtatt. 2), Die Prüfung. für die Aufnahme in das Schullch« 
rer-Seminar mwirb am 4., 5. und 6. Eeptember, die Inftruftion hierzu 
am 3. vorgenommen, dann 3) die. für die Aufnahme als Präparanden 
zum Schulamte außer dem Seminar am 7. September, die Inſcription 
hierzu foll am 6. vor ſich gehen. Hinſichtlich der Bulaffungsbedingun« 
gen, die Prüfungen beftehen zu dürfen, wird auf die Ausfchreibung im 
Iſarkr. Intell.-Blatt vom. 9. Juli 1824 hingemwiefen, und wiederholt erin= 
nert, daß die Vorlage von gehörig geſtempelten Zeugniffen über bisherige 
Vorbereitung zum Echulfache nicht erlaffen merden koͤnne. Alle Ges 
fuche diefer Art, müffen in. duplo in halbbrüchiger Form bi8 10. Aus 
guft bei der koͤnigl. Regierung des Iſarkreiſes eingereicht werden. — Dies 
jenigen Staatsdienft=-Adfpiranten, welche der am 15. Eeptember d. J. 
abzuhaltenden Goncursprüfung beimohnen wollen, haben ihre deßfalls 
figen Gefuche mit einſchlaͤgigen Zeugniffen Iängftens bis 20. Auqguſt d. 
J. bei der k. Regierung des Iſarkreiſes einzureichen, Die Prüfung an 
der Oberklaffe des neuen Gpmnafiums dabier wird den 16., 17. und 
18. Auguft Statt finden. Privatftudirende, die diefe Prüfung mitzu= 
machen gefonnen find, Fönnen nur nach erwirkter allerhoͤchſter Bewilli— 
gung zur Theilnahme an berfelben zugelaffen merden., — Pfarrei 
Erledigung. Die Pfarrei Hugelfing. in der Didchfe Augsburg, Logr. 
Meitheim in Fffeldorf, iſt durch den Tod des bisherigen Pfarres Do— 
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minitus Schlemmer erledigt worden, 


TZagsgefhihrten. 
Dem Vernehmen nad werden die Peinzeffinnen von. Schweden 
I M. die verwittwete Königin nach Vegernfee begleiten, wohin ſich 
dann auch She Bruder, Prinz Guftav, von Wien aus begeben wird. — 
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Dienftag Abends zwiſchen 9 I- 20 Uhr beachten bie beiden Mufifchöre 
des biefigen, Bürger - Militärs ihrem würdigen Chef, Hrn. Bürgermeis 
ſters Klar, zur Dorfeier feines Namensfeſtes eine fplendite Abendmufit, — 
Vergangenen Sonntag ſtuͤrzte in Mühldorf der Knabe eines dortigen 
Schneiders zum Fenſter ein Stockwerk hoc „auf die Straße hinunter. 
Er wollte nämlidy andere Knaben, bie unten flanden, mit MWaffer begies 
fen, und. wagte ſich zu weit in feinem muthmwilligen Eifer hinaus. ine 
eiferne Stange, die weiter unten hervorftand, hinderte zwar, daß er nicht 
geradezu auf dem Kopf flürzte, jedoch ſcheint bisher alle Hoffnung‘ des 
Miederauffommens verloren. — Es follen ganze Saravanen von Nuͤrn— 
berger und Augsburger Specerei= Detail = Händler auf dem Wege fepn, 
um fi in Großkraͤhwinkel noch mohlfeilen Zuder zu 36 Er. zu erkaus 
fen, meil da Zaufendkünftler ſich diefe Süße aus der Kuft ohne alle 
Spefen herzufchaffen wiſſen follen. Die guten Nürnberger und Augs— 
burger find zwar auch nicht weit von Pfiffighaufen entfernt, verftehen 
aber doch, die Kunſtſtuͤck noch nicht fo gut, wie die Kraͤhwinkler Kauf— 
leute, wollen alfo von einem vielleicht noch aufrichtigen Stuͤmper das 
Geheimnig zum Mohlfeilgeben heraustoden, — wo nicht — doch fid) 
menigft mit der Nüdfracht auch noch ihre gute Mannsnahrung zu Haufe 
bei einem Verkaufe von wenigſt 40 fr. verdienen. Dagegen follen die 
uͤbrigen Kraͤhwinkler Bewohner, die fi über diefe Gutmüthigfeit freuen, 
und lächeln, von erften Beamten angefangen, bis zum Katernanzünder, 
‚und fogar das fchöne Gefchlecht, von der erften Dame an, bis zur Bett- 
lerin herab, nicht einmal Köchinnen und Stubnmädchen ausgenommen, 
einen Bund gefchloffen haben, nur meift inkindifhe Waaren — ein 
bischen mit Ausländer vermengt — anzukaufen, und bierbei — bei gleis 
chen Preifen gegen die Freemden — dem lieben Mitbürger Kaufmann, 
den Pandsleuten den Vorzug gönnen wollen, und dieß aus Gruͤnden, 
damit ja das liebe fo-rare Geld ſich doch nicht gar zu weit von Ihnen 
entfernen. möchte. Wenn diefer Verein wahr wäre, woran man aber 
bei der Kurzfichtigkeit der Krähminfter noch immmer-menigft etwas zwei— 
feln möchte, fo. müßte man wahrlich glauben, die guten Bürger riechen 
den Ausländer Braten, e8 dämmert nun bei ihnen auch, und es geben 
den fonjt biedern Bewohnern die Augen allmählig auf. Amen! — In 
Hirſchau ift jegt der Lurus auf eine fehr bedeutende Höhe geftiegen, und 
zwar fo, dag an Namens= und Geburtstagfeften in allen bürgerlicher 
Braus und Wirthshäufern Tanzmuſik und fonftige Beluftigungen ge= 
halten werden. Es traf fi fogar, daß bei einem folhen Feſte der Feſt— 
träger felbft feine täglichen Gäfte erfuchte, daß fie für diefen Abend 
ihre Pläge an Andere, die ſich zur befondern Unterhaltung abonnirt 
hätten, — abtreten möchten. — Heute Abends 5 Uhr wird in der St. 
Peters = Pfarrkirche dee berühmte junge Tonkuͤnſtler Hr. Undehauen auf 
dem ſchweren Inſtrument der Drgel fidy hören laſſen. 


Mandherlein 
J. K. H. die Prinzeffin Anna von, Oranien, haben den Invalis 


den zu Petersburg 8000 Rubel als Geſchenk zuftellen laſſen. Solche 
Wohithaͤter könnten unfere Invaliden auch. brauchen! — — In. Paris 


1 


iſt jeht das Selterwaſſer ſehr in ber Mode, es wird abet dort gemacht. — 
Sn Lauſanne in der Schweiz find die Blättern epidemiſch geworden, und 
an mehreren Punkten der Stadt zugleicd ausgebrochen. Der Geſund— 
heitsrath hat. firenge Aufſicht über die Kranken angeordnet. — Ein 
ſchreckliches Ereigniß hat fich in dem Dre Mailly le Chateau in Frankreich 
zugetragen.. Dev Hund des.chemaligen Maires wurde ohne irgend ein vor— 
bergegangeues Zeichen, plöglicy.tol. Er rannte durch das Dorf und fiel 
alle Thiere an, die er antraf, und zerriß unter andern’ eine Hündin, mis 
der er fonft häufig zu fpielen pflegte, ganz in Stuͤcke. Ungluͤcklicher Weife 
begegnete ihm aud ein 16jähriges Mädchen, das von der Feldarbeit zu— 
ruͤckkam. Weber diefes fiel er her und zerbiß ed, troß feiner entfchloffenen 
Bertheidigung auf's fhredlichfte, fo, daß e8 an beiden Armen, an der Bruft 
und an den Schenfeln zufammen über 50 zum Theil ſchwere Wunden 
erhielt: "Man hat fogleic alle. Hülfe angewandt, das junge Mäddyen 
von dem fchredlichen Tod zu.retten, es hat fich auc dabei fehr ftandhaft 
und gefaßt gezeigt. "Der Erfolg ift Außerfi zweifelhaft. Der Hund wurde 
fpäter durch. einen Slintenfhuß erlegt, die 'von ihm gebiffenen Thiere aber 
ſaͤmmtlich :getöbtet. — Am 15. Juni Abends 5 Uhr wadeten zu Vils— 


hofen zwei Mädchen luſtig in den Mellen der aus ihren Ufern getretenen 


Donau, Das jüngere, ein Mädchen von 3 Jahren, kam etwas zu tief: 
Ein Tritt, und die Wellen hoben es und führten es O bis 7 Klafter weit 
in den offeng gähnenden Waſſerſturm. Sn diefem Augenblick brachte 
ein Kleines Gefchäft den, 17jaͤhrigen Michael Ekel, Meibersfohn 
von Braunau, und Eeifenfiedersgefelle in Vilshofen, herbei. Kaum ge» 
wahrend, was vorgefallen, warf er hurtig Pantoffel und Haube weg, 
und fprang voll tugendhafter Begeifterung in das angefchwollene Maffer, 
und fhwamm dem Kinde nach. Diefes war. bereit verfunken. Der 
edle Jüngling tauchte unter, und fuchte 88 mit den Hinden auf den Bo— 
den, fam aber leer wieder zuruͤck, und rief der am Ufer verfammelten Mens 
fdyenmenge zu: „Zch finde nichts mehr.“ Das tobende Hochwaſſer hatte 
ihn ſelbſt bereits in Gefahr geſetzt. Doch tauchte er nochmal "unter, 
fuchte mit den Händen am Boden, und brachte des Kindes Haare 
zwiſchen die Hände, das er dann alsbald heraufjog, und, dem Ufer 
zufhwimmend, dem Tode entriß. — 


— — — — 

— Gedankenſpaäne. 

Wir ehren das Andenken theurer Todten, indem wir ihre Graͤber 
mit Blumen ſchmuͤcken. Es iſt dieß ein ſchoͤner ruͤhrender Gebrauch, 
ein ſuͤßer Troſt fuͤr manches noch ſchlagende Herz. Wie ſo ſehr muß 
es aber einem Herzen wehe thun, wenn es dieſe Blumen, dieſe ſtillen 
Zeugen ſeiner Trauer und Sehnſucht durch eine frevelnde Hand zerknickt 
und aus der Erde geriſſen ſieht. Dieſes iſt ſehr oft der Fall auf un— 
ſerm Gottesacker (Gottesgarten moͤchte man ſagen). An jedem oͤffentli— 
hen Platze ſieht man Patroillen von Gensdarmen und Militär, warum 
nicht hier, wo ſo vieler Unfug, ſo mancherlei Entweihung des ſtillen Frie— 
densortes geſchehen kann. Ich habe bemerkt, daß Bettelleute mit Unge— 
ſtuͤm die den Kirchhof Beſuchenden anfallen, erhalten fie keine Gabe, 
ſich jene Graͤber merken, wo dieſelben gerne verweilen, und die oft die 
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Ueberreſte eines theuren Dahingeſchiednen enthalten. Einen ungeſtoͤrten 
Augenblick ablauernd, zertreten und verwüften fie Alles, was ein ſolches 
Grab ſchmuͤcket, vernichten ſie oft die Opfer der ausdauerndſten Muͤhe eines 
trauernden Herzens. — Darin ſollen ſtrenge Maßregeln ergriffen wer— 
den. — Es iſt der Kirchhof, des Menſchen letzter Troſt zur Ruhe, nicht 
ber Ort, wo Kindsmaͤgde fi auf die Gräber fegen, von ihren. Gelieb— 
tejten ‚fprechen, und die Kinder ringsherum fpielen und wirthſchaften laſ⸗ 
fen follen ; es ift nicht der Drt, wo man Kirfchen und Himbeeren zum 
Berkaufe biethet, es iſt nicht der Drt, wo ein freidenkender Zunge in 
langen Zuͤgen feine Pfeife rauche, es ift nicht der Ort, wo Klatfchweiber 
fid) auf einem Haufen zufammenftellen, und die Todten und Lebendigen 
durch die Hechel paſſiren laffen. — Nicht am Allerheiligen Tag allein, 
fondern das ganze Fahr hindurch foll die Weihe diefes Ortes nicht ent— 
mwürdiget werden. Was nuͤtzt es mich, wenn ich Anfangs November 
Blumen und Vaſen, Kreuze und Pyramiden, Laternen und Leuchter, 
Kränze und Buchſtaben fehe, und im Juli erblide ich dafür zehnfach 
gewichtigern Unfug. Der Plag der Zodten foll nit einen Tag, fon= 
dern das ganze Jahr bewahret feyn, Bringe ich eud Blumen, ihr mir 
fo werthen Verftorbenen, fo thäte es Noth, ich hänge fie, wie ber Bauer 
die Kichtpuge an den Leuchter, mit einer eifernen. Kette an euer Grab! 


Könige. Hof= und Nationaltheater. 
Donnerstag: Carlo Fioras. Oper vom Herrn Kapellmeifter Fraͤnzl. 


,YUnyetigen 
Es ift irgendwo ein mit rothem Taffet überzogenes, zwar nicht mehr 
neued, aber wohl erhaltenes großes Regendach fichen geblieben. Der red: 
lihe Finder beliebe es Igegen eine Erkenntlichkeit in der Finkenſtraße No. 
618 zu ebener Erde abzugeben. | 


Unterzeichneter empfiehlt jih mit feinen fhon laͤngſt befannten Rein: 
manden und Bet Na zu den billigften Preifen, Die Boutique ift in der 
dritten Reihe, links vor dem Neuthor, Ro, 227 neben Hrn, Grandi, 

Georg Berhardinger aus Neufelden bei Linz, 


Freniden=- Anzeige 
Im goldnen Hirfd. 24. Zuli. Hr. Graf v. Wartensleben, k. 
preuß. Hbriftlieutenant, mit‘ Gemahlin, von Berlin. — Im ſhw. Ads 
 Ter. Madame Rinder, Kaufmannsgattin, und Dem, Strudl, Muſikdirek⸗ 
tordtochter, von Kaufbeuern. Hr. Rehmann, Kaufmann von Wien, Mas 
dame Tretten, mit Familie, aus der Schweiz. Hr, Lapius, Architekt, von 
Oldenburg. — Im goldnen Hahn, Hr. Dberndörfer, Kaufm. von 
Ansbah, Hr. Hengeler, Kaufmann von Chau de font. Hr. Baron, Arter, 
2, Kämmerer von Regensburg. Hr, Siegfried, Oekonom aus Preußen. — 
Im goldnen Kreuz Hr v. Badigis, v. Meklenburg. — In der 
goldnen Ente. Hr. Henfinger, Kaufmann von Landehut. — Im 
goldnen Bär. Hr. Bonnönberger, Kaufmann von Mindelheim. Pr, 
Voͤlkl, Sekretär und Kaffier des Ober: Hofmeifter: Staabs Ihrer Majeftat 
der vermittweten Königin von Bahern, von Würzburg. Hr. Sailer und 
Hr, Strobl, Kaufleute von Ingolftadt. Dem, Rouife Breyer, Doktors Tod: 
ter von Augsburg. 
E retıä run. 
Das C., welches von No. 16 und 24 ausgefprocdhen wird, ift 
richt | - ve G. | 


— 


N= Sage: Blatt 2. 


| für 
Minden - 


Freitag, den 27. Zuli 1827. 


Hiftorifhber Zags- Kalender. 
Den 27. Suli 1804 empfieng Marimilian Jo ſeph als Churfürſt auf das Hulds 
reichfte eine Deputation der Würzburger Bürgerfchafe in Nymphenburg, und befahl dem 
Polizei s Direktor, denfelben ale Seltenheiten und Merkwürdigkeiten von München zu 
zeigen. i 





Bayern 

Allerhoͤchſte Verfügungen. | 
Ce. Majeftit haben Eich bewogen gefunden, den Kämmerer und 
Appellationsgerichtörath zu Amberg, Freiherr v. Sainte-Marie Eglife, 
mit Beibehaltung des Titels und Funktionszeichens, feinem Geſuch ge= 
mäß, in den Ruheſtand zu verfegen, die hierdurch erledigt werdende Ap= 
pellationsgerichtsraths- Stelle dem Kreis = und Gtadtgerichtsrath D’ber= 
mir ller zu München zu ertheilen, und an deſſen Stelle einen Affeffor anzu⸗ 
ftellen, und hiezu den bisherigen Protocolliften Nufbaum zu befördern. 
Die Protocolliften = Stelle erhielt der Acceffift Franz Wimmer. Die 
erledigte Rechnungscommiffärs = Stelle bei der Filial = Lottoadminiftration 
erhielt der temporär quiescirte Nechnungscommiffür der Finanzkammer 
des Rezatkreifes Auguſt Schneider. Der bisherige Fiscaladjunkt und 
Megierungsaffeffor der Regierung des Nezatkreifes Heinrih Hofmann 
wurde proviferifch zum Negierungs= und Fiscalrath bei bderfelben Re— 
gierung ernannt; an deffen Stelle Fam proviforifch der bisherige Re— 
gierungsacceffift umd funftionirende Fiscalbeamte Mihaed Ammon. 
Bugleich wurde allergnädigft genehmiget, daß der Nathsacceffiift der Re— 
gierungsfinanzfammer des Regenkreiſes als funktionierender Fiscalbeam— 
ter bei der Negierung des Mezatfreifes verwendet werde. Der bisherige 
Praktitant und vorm. Oberlieutenant Steinruf wurde zum Controls 
beamten in Speyer, der Beizollbeamte zu Eslarn Peter Jann zum 
Gontrollbeamten in Germersheim, der Beizollbeamte an der Seelaͤnde zu 
Lindau Wilhelm Herwig zum Controllbeamten in Frankenthal, jedoch) 
mit dem Range und Gehalt eines Oberzollanitscontrolleurs proviforifch 
ernannt ; bie Beizollbeamtens Stelle in Eslarn erhielt, feinem Geſuche 
gemaß, der Beizollbeamte v. Prätorius in Staufen; und. die leßtere 

wurde dem Lisutenant Fr. Sof. Schufter proviforifch Übertragen. 


| Tagsgeſchichten. 

Muͤnchen. Die Sommerdult hat wieder angefangen, und es 
ſcheint, von dem Wetter ſehr beguͤnſtiget. Vor dem Karlsthor iſt eine 
neue Welt von Leben und Laͤrmen. Kuͤnſtler aller Art laſſen ſich ſehen 
und hoͤren, der Loͤwe bruͤllt auch wieder, und der Affe und ſein Herr 
ſchneiden miteinander Grimaſſen, um Gaͤſte in die Huͤtte zu bekommen. 
Abends iſt die Anzahl der Menſchen, welche die Promenade zwiſchen 
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den hoͤlzernen Boutiquen auf und nieder wandeln, unzählbar. Das me⸗ 
chaniſche Theater von Weiß verdient befucht zu werden, Die Produk⸗ 
tionen der Seiltänzer des Hrn. Stark, am Plage vor dem Loͤwengarten, 
find oft fehr gelungen. Der Waffelmagen raucht und fpeyt Waffeln aus, 
wie der Aetna die Steine. Aus ihm geht fehr viel Gefhmad hervor. 
Er madt fi Ehre. Die Reintichkeit ift bei der Verarbeitung des Ge— 
bädes fehe zu loben, Wir werden nähftens ausführlich über die fimme= 
lichen Dult-Ereigniffe und Erzeugniffe fprehen. — Dem fichern Verneh- 
men nad) ift die verdienftvolle Schaufpielerin Dem, Fledenftein bei un= 
ferer Hofbuͤhne angeftelle worden. — Borgeftern ftürzte ein Maurer 
in der Sendlingerftraße vom vierten Stod auf die Erde berab; da er aber 
fo gluͤcklich war, ein Blumenbrett mit herunter zu fchlagen, fo kam er 
“ mit wenig Convulfionen davon; — ſo waͤre auch geftern ein Maurer am 
Färbergraben aus dem zweiten Stod eines Hauſes heruntergeftürzt, hätte er 
nicht Geiftesgegenmwart gehabt, während die Leiter unter ihm brach, ſich 
an dem Kreuzſtock des Fenfters geklammert zu haben. — Von einer Privat= 
Familie wurde vorgeftern in ihrem fhönen Garten, als am Vorabend des 
Annafeftes (weil die Hausmutter diefen Namen trägt) bei Beleuchtung 
foupirt und freudig geſchmauſt. Der Armen foll dabei auf eine edfe 
Meife bedacht worden feyn, Solche Handlungen’ verdienen öffentliches 
Lob, — 


Mancherlei. 

Franzoͤſiſche Zeitungen geben jetzt die Prozeßverhandlungen uͤber den 
Mord der jungen Schäferin aus Jvry, Namens Aimée Millot. Der 
Ungluͤckliche, der fie mordete, heißt Ulbach; er hatte fich, wie bereits er— 
wähnt worden, der Polizei felbft übergebin. Seine erfhütternde Ge— 
fchichte it folgende: . Ulbach ſtand im Dienſte eines Zraiteurs und Wein- 
bindiers, mo er ein junges 1Qjähriges Mädchen, die oft Eyer zu fei= 
nem Herrn brachte, eben jene Aimee Millot Eennen lernte, und eine 
beftige Leidenfchaft flr fie faßte. Auch das Mädchen haite Neigung für 
ihn, und beide Famen fehr oft zufammen. Als indeß die Herefchaft, 
bei der Aimde in Dienften fland, eine gewiffe Mitte Detrouvilie, dieß 
Verhaͤltniß bemerkte, machte fie dem jungen Mädchen Vorftellungen, und 
fagte ihr, fie könne fie nicht im Dienfte behalten, wenn fie Ulbach fer= 
ner febe, Das aute- Mädchen, fürchtend ihren guten Ruf und ihr Un= 
terkommen zu verlieren, verfprach mit Ulbach zu brechen, und ſchickte ihm 
einige von ihm erhaltenen Fleine Gefchenfe zurüd, Er wollte diefe nicht 
annehmen, und feine Leidenfchaft, ftatt zu erfälten, brah in eine wuͤ— 
thende Eiferfuht aus, Das Mädchen aber blieb von nun an durchaus 
Falt gegen ihn, Von diefer Zeit an wurde Ulbach traurig und nieder- 
gefchlagen, er vernachläffigte feinen Dienft, und hörte und las am lieb= 
ften alles, was nur im geringften auf Verbrechen und befonders auf 
Mord Bezug hatte. Mehrmals äußerte er gegen feine Kameraden : „Es 
ift ein großes Ungtüd, man weiß nicht, mas Gott ung aufbewahrt, ich 
alaube, ich fterbe auf dem Schaffott.“ Hierauf fprach er in der Gtels 
ng und dem Ton eines Ausruferd fein eignes Urtheilzab, worauf er 
bann iederzeit wieder in finfteres Sinnen und Bruͤten verſank. Am 25. 


Mai begegnete er Aimee; die von ihrer Herrfchaft ausgeſchickt war, und 
in Begleitumg eines andern jungen Mädchens, Namens Julienne Saus 
mon gieng. Er redete fie an; fein Ansfehen mar zerftört, fein Anzug in 
Unordnung. Sie fagte gnfangs, fie dürfte mit ihm nicht fprechen, je= 
doch verfprach fie, auf ihrem Ruͤckwege ihm Gehör zu ‚geben. Jetzt war 
ein heftiges Gemitter im Anzug; Sulienne erinnerte, daß Aimée zu 
Haufe müffe. Da rief Ubah: „Sie wird nicht nad) Haufe gehen,‘ 
und zugleich gab er ihr einen Fauftfchlag im den Rüden, daß fie zu Bo— 
den flürzte, zog ein Meffer, und durchbohrte ihr mehrmals die Brut. 
Die Eleine Julienne ſchrie zitternd um Hülfe, Ulbach aber raffte feinen 
Hut, der ihm entfallen war, auf, und entfloh. Aimée Millot konnte nur 
noch die Worte hervorbringen: „Meine Eleine Sulienne — id) bin ver= 
loren — geb, hole meine Frau.’ — Ulbach begab ſich bleich und vers 
flört zu einem Freund und fragte ihn: Wenn man dir einen Meffer- 
ſtich zwifchen die Schultern gäbe, glaubft du, daß du flerben wuͤrdeſt? 
Diefer fagte: Freilich! Du haſt's aber doch nicht fo boͤs mit mir vor? 
Ulbach tächelte und gieng. Er ſchrieb an Yimee, und auch an die Witt- 
we Detrouville, deren letzterer er zufchrieb, die Urfache diefer That gewe— 
fen zu ſeyn. Er ſchickte ihre 5 Franken, mit der Bitte, für Aimee und 
ihn eine Meffe lefen zu laffen. Man ftellte eifrige Nachſuchungen an. 
Am 3. Juni trat ein junger Mann vor die Polizei, - und erfun= 
digte ſich Äängftlih nad) den Umftänden des Mordes der jungen Schaͤ— 
ferin. As man fragte, weßhalb er diefe Tragen thue, antwortete er: 
„Beil ic es bin, der fie ermordet hat.” Er erklärte ferner, daß er ſich 
nad) der That nicht verborgen, fondern in einem meublirten Zimmer 
beim Palais Royal gewohnt habe. Am Tage fey er durch die Stadt 
ruhelos umbergefchweift. „Da las ich, fuhr er fort, in den Sournalen, 
dag man einen jungen Menfchen feftgenommen habe, der der That ver= 
dechtig fey. Sch wollte mir nicht den Tod eines Unfchuldigen vorwer— 
fen, dieß fiegte Über meinen Trieb zur Selbfterhaltung, und um jenen 
von feinem Edidfale zu befreien, komme ich und liefere mic feldft aus. 
Ulbach erwartet jest fein Urtheil. — Wie e8 heißt, foll nächftens in 
Bruͤſſel eine MWiederlegung des Lebens Napoleons von Sir Walter Scott 
erfcheinen, welche das Werk eines franzöfifchen Generals fen foll. — 
In Augsburg gab geftern in der Roſenau der Mufitmeifter Kreg vom 
2. Jaͤgerbataillon mit feiner Geſellſchaft eine mufifalifch=deflamatorifche 
NahmittagssUnterhaltung, Der Ertrag war zum Beßten eines 
twohlthätigen Privat Iwedes beftimmt. — Die feierliche Beerdigung 
des Hrn. Fürften von Thurn und Taxis Durchl. hatte am 20. Juli in 
Meresheim Statt. — Die Luft, fremde und entfernte Länder zu, befu= 
hen, bat ſich aud den urfprünglichen Bewohnern von Amerika mitge- 
theilt. Zu Charlefton trafen kürzlich auf einem Dampfboote ſechs Wilde 
vom Dfage Stamm, vier Männer und zwei Frauen, in Begleitung eis 
nes Dollmetfchers, an, die fi von da aus nach England begeben wol— 
ten. Die Namen der vier Männer find: Kibegafugah, oder der 
Fleine Häuptling; Waefingfobath, oder der ſchwarze Geiſt; Mo— 
Thatelatongah, oder der große Eoldat; und Minkſathchong, 
oder ber Eleine Alligator, — Der Pater Quardian des Klofters zu 
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Arth in der Schweiz hat Fürzlicy in der Lotterie 6000 Franken gewon— 
nen. Der Pater will dad Geld feinen Verwandten zumenden, bad Klo— 
fter aber behauptet, ihm Fomme das Geld zu, weıl auch der verehrungs= 
wuͤrdige Pater nur dem Kiofter angehöre. Ein wichtiger Nechtöftreit! — 
Aus Paris heißt es, dag Die. Sonntag anftatt Lady, Phirin und Gefandtin 
zu werden, eine fhöne Sängerin bleibt, und im September ihr Enga= 
gement ın Paris antritt. — Auf dem 2. Molmarkt zu Nürnberg, der 
vom 9. — 14. Juli gedauert hatte, find ungefähr 54,000 Pfd. Wolle 
ausgeboten worden. | 


Könige. Hof= und Nationaltheater. 


Freitag: Kabale und Liebe, Trauerfpiel in 5 Akt. von Ediller. 
Hr. Nilfen, vom k. Hoftheater in Koppenhagen, den Zerdinand als Gaſt. 
Anzeigen. | 
Fir die nächfte Dreitönigdult ift unter dem. ehemaligen Ruffinithurm 
ein großer Yaden zu vermiethen. D. U. bei der Redaktion des Tag: Blattes. 
— Kunſtanmzeige. 
Dem hieſigen hohen Adel und verehrlichem Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich bereits mit meinem großen mechaniſchen Theater hier an 
getommen bin. Ich glaube am beften zu tun, über mein Theater wenig 
- felbft gu fagen, und alle Kunftfreunde nur auf jene Nachrichten hinzuweis 
fen, melche bereits öffentliche Blätter. des Inn⸗ und Auslandes zu meiner 
Ehre und meinem Ruhme über dieſe meine mechanifhen Vorſtellungen gas 
ben. Mein“ Theater befindet ſich vor dem Karlsthor links, der Anfang der 
Vorftellungen ift jedesmals Abends 8 Uhr. Indem ich hiermit dem kunſt— 
liedenden Plublitum Müncens meine Einladung mace, empfehle ih mid) 
Demfelben zu zahlreichem Beſuche. Profeſſor Weiß aus Paris. 


Kremdben- Anzeige 
—Imgoldnen Hirfd. 26. Juli. Hr. Ritter v. Hifad, k. b. Ger 
neral: Sonful von Hamburg. Hr. Rapp, Part, von Stuttgart. Hr. v. 
Froͤhlich, Kaufmann von Augsburg. Dr. de Caſtro, Kaufmann von Altona. 
Sm fhwarzen Adler. 25. Juli. Hr. Scott, engl. Edelmann aus 
Sondon. Hr. Liebmann, Ladierer von Aufpaufen. Hr. Higgins, englifcher 
Major aus England, Hr. Schultes, Doktor d. Med. von Landshut. Dr, 
Troͤger, Kaufm. von Reichenbach. Hr. Abel, Buchhändler von Durlach. 
Hr. Militfh, Goldarbeiter von Breflau. — Sm gold. Hahn, Frau 
Fuͤrſtin Ghpka aus der Waladei. Hr, Müftefeld, Kaufm, von Würzburg. 
Hrn. Gebrüder Levi, Bijotieur von Eßlingen. Hr. Wagner, Part, von 
‚Nürnberg. Hr. Dberdorfer, Tumelier von Kriegshaber. Hr. Jomanett, 
Kauf, von Neuern, Hr. Weber, Juwelier von Stuttgart, Sr. Dau- 
mann, Goldarb, von Straubing. Pr. Schneider, Kaufm. von Gunzenhaus 
fen. — Im goldenen Kreuz. Hr. Zama, Kaufmann von Fiume. 
Hr. Negrioli, von Trento. — Im goldnen Bär Hr. Ellgaf, Hans 
delsm. von Lindenberg. Hr, Seide, Handelm, von Scheidegg. Hr. Mud, 
Verwalter von Hellenbach. Hr. Ruppaner, Kaufmann von Starnberg. — 
Geftorbene in Münden. —— 

24. Zuli, Katharina Hoͤck, Zimmermannstochter, 8 J. alt, an der 
Mundſperre. Jakob Pörvel, Maurergefelle, 26 J. alt, an Lungenvereite— 
rung. Magdalena Etrehhofer, Bauernstochter von Kleinvelden, Ldgr. Vils: 
biburg, 54 3. alt, an Gedärmentzundung. Agatha Butter, Tagloͤhnerin, 
74 5. alt, aus dem allgem. Krankenhaus, Johann Grillenpfeifer, Maus 
rer, 57 3. alt, aus dem allgem. Krankenhaus. 25. Zuli. Ludwig Grund: 

Ier , E. Rechnungs = Somifjär beim Dberft : Rehnungs : Dof. 
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Tage Bd J att 28. 


Hiſtoriſcher Tags: Kalender 27 
Den 28. Juli 1761 wurde Franz Ludmwig,'der Churprim ded Churfürften Ca ri 
Theodor geboren, und, ftarb am nämlichen Tage. | | 


Tagsgeſchichten.“ 

Am verfloſſenen Donnerstag vermißte eine Mutter ihr Kind, einen 
kleinen Knaben. Sie ſuchte denſelben überall. Auf der Sfarbrüde 
begegnete ihr ein ihr bekanntes Eleines Mädchen, biefe fragte fie, ob fie 
ihe Kind nicht irgendwo gefehen hätte, ,‚Sa,' gab das Mädchen zur 
Antwort, „der Suahe ift in's Waſſer gefprungen, ich habe‘ es ſelbſt ge= 
fehen, wie er es that.” "Die Frau, entfegt über diefe Kunde, ſucht an der 
bezeichneten Stelle nad), und findet wirklich das todte Kind. Don diefer 
ſchrecklichen Vegebenheit zu fehr angegriffen, flürzt fih bie Frau mit 
der Aeußerung, fie könne nunmehr auch nicht mehr leben, in die Wels 
len, wurde aber von einem Knechte eines Brauers der Vorftadbt Au, der . 
ihre nachfprang, von dem fihern Zode gerettet. — ine Kellnerin fiel . 
vorgeftern beim Ausfpülen der Kruͤge durch Unvorfichtigfeit in den Stadt 
bad, und wäre bald ein Opfer des Todes geworden, wenn nicht der Zu— 

fall Menfchen herbeigeführt hätte, die fie augenblicklich herauszogen. — 
Vorgeftern Nachts wurde in einer Gefellfhaft erzählt, daß in einem be= 
beutenden Gajthaufe bahier, Abends zwiſchen 5 — 6 Uhr, eine Uhr ge= 
ftobten worden feyn fol, Ein Dabeifigender machte die Bemerkung, 
daß es doch über alle Maßen frech wäre, „am hellen Tage zu ſtehlen.“ — 
Das Klinftlerpaar, Hr. Frieß und feine Gemahlin, werden nädftens 
eine Kunftreife von hier nah Hamburg antreten. Wir würfchen, daß 
fie recht bald mit Ruhm gekrönt wieder heimfehren möchten. — Am 
geftrigen Biktualienmarkt waren, zum Bewundern aller Käuferinnen, bie - 
Dreife fehr geringe, und der Vorrath der Viktualien bedeutend groß. — 
Denn ein Wirth und Gaftgeber in feinem Gaft- und Billiards 
Dimmer, wo honette Leute einkehren, mit bedecktem Kopfe, in bloßen 
Hemdärmeln, mit ganz offenem Gilet, und in Pantoffein, am Zifche 
figt, ober herumgeht, fo verrathet diefes gewiß einen hohen Grad von 
Unanftändigkeit und Geringfhägung der Gifte. — Wenn aber der= 
felbe fi gar erlaubt, im Gaftzimmer in Gegenwart der Anmefenden 
Säfte, während des Mittagseffens derfelben, — zum Ekel Alter — ſich 
den Bart abnehmen zu laffen, wie biefes vor einigen Tagen irgendwo 
gefhehen, fo Tegt er hiedurch Elar an den Tag, daß er entweder gar Beine 
Lebensart befigt, oder daß er die ſchuldige Achtung gegen feine ordent« 
lichen Gäfte ganz hintanſetzt. Diefes hoͤchſt unanftändige Benehmen 
glaubt man um fo mehr, nicht mit Stillſchweigen übergehen und unbes 
‚merkt laffen zu duͤrfen, als demfelben fonft wohl gar noch vielleicht ein⸗ 
fallen könnte, zu feiner noch größern Bequemlichkeit ein Bett in das 
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Gaſtzimmer ſtellen zu laſſen, ſich nach Belieben hineinzulegen, Fußbaͤ⸗ 
der zu nehmen, Huͤhneraugen auszuſchneiden, und dergleichen mehr. 
Wenn demjenigen, welchen dieſes ‘angeht, daran gelegen ift, feine Gäfte 
lediglich nur zu feinem Vortheil und Nugen zu erhalten, fo wird er 
. zweifelsohne dieſen Uebelſtand ablegen, und mehr Anftand und Achtung 
gegen diefelden beobachten. — Am Donnerstag Nachts um ein Uhr 
wurde auf der Sfarbrüde ein Floßknecht von Wolfratshaufen von einı= 
gen Perforten angefallen, und fo gefchlagen, daß er einige Kopf= und 
Haldwunden erhielt. — Das Concert auf der Orgel, welches Herr 
Unbehauen vorgeftern Abends in - der Peterskrche gab, war nicht ſehr 
zahlreich befucht. Es ift ein Drgel= Concert auh in Münden etwas 
außerordentliches. Seine Virkuofität hat diefer junge Künftler bewie— 
fen, befonders meifterhaft waren die Variationen uͤber das beliebte Volks— 
lied» God save the king. Waͤren beffere Anftalten getroffen wor— 
den, in Hinficht der Austheilung ber Zettel ꝛc., fo hätte der Kuͤnſtler 
feine Rechnung beffer getroffen. 


Mancherlei. 

In dem vierten Stock des in der Nacht vom 6. bis 7. Juli abs 
gebrannten Brauhauſes in Königsberg wohnte eine-Schiffsfapitäng Frau 
mit vier Kındern. An jenem unglüdlichen Tag war fie mit ihrem juͤng— 
ften Kinde nad) Memel gereift, wohin fie ihr Mann, der von einer See— 
reife zutuͤckgekommen war, befchieden. Die Gefahr der Bewohner des 
oberfien Stodes war fo groß, das bie darin befindlihe Familie nur 
dadurch gerettet werden Eonnte, daß die Kinder aus den Fenftern herun— 
tergereiht wurden, und die Erwachſenen aber aus den oben Fenjtern 
auf die Schultern ber unter ihnen MWohnenden, die fih aus ihren Fen— 
lern berausgebogen hatten, fliegen, und dadurch den Flammen centriffen 
wurden. Im erften Schreden dachte niemand an die drei Kinder des 
Kapitäns, man glaubte, fie hätten fih durch einen gluͤcklichen Zufall 
gerettet, leider aber. .ift das Unglüd beftätigt, daß fie, vom Dampf er— 
fickt, in. den Slammen ihren Tod fanden, Die Urheberin diefes Unglüds 
ift eine Dienfimagd, welche in ihrer Schlaffammer das Licht an die 
Holzwand. geklebt und meggegangen war, um ın der Wohnftube noch 


einige Gefchäfte zw verrichten. Unverzeihlihe Unvorfichtigkeit! — Die. 
großherz. badifchen, zur Unterfuchung des Dampfbootes, der Ludwig, er= 
nannten Kommiffarien, haben daffelbe für untauglic erklärt. — Die 


Gedächtnißfeier der verewigten Königin von Preußen wurde am 10. 
Juli in der Morgenftunde zwiſchen 9 und 10 bei einer zahlreichen Trauer— 
ſammlung «gottesbienftlih in der Hof- und Garnifonsfiche begangen. 
An diefe ernſte wehmuthsvolle Feier. knuͤpfte fidy die Trauung von ſechs 
Brautpaaren, welche fich durch Sittenreinheit nach den ruͤhmlichſten Zeug⸗ 
niffen glaubhafter Perfonen auszeichneten. Jedes Brautpaar erhielt aus 

dem Fonde der Rouifenftiftung 100 Thaler Ausſteuer. — Die eiferne 

Hand Gög von Berlichingens befindet ſich nicht, wie. in ben Zeitungen 
irrig gemeldet wurde, in der Antiquitäten Sammlung des Hrn. Brodes 

in London, fondern in den Händen eines Nachkoͤmmlings des braven 

Goͤtz, 088 Hrn, Grafen Joſeph v. Berlichingen in Jarthaufen im Wuͤr⸗ 
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tembergifchen. . Die. gifg gi in Londen iſt nur. ein Nachdruck da- 
don. * Ne den Pike ahren find in dem englifchen Weſtindien 
2443 Scaven freigelaffen.worden. — Trotz dem, daß. die ‚Öffentlihen 
‚Blätter -wiederhotentlich. befannt machen, der Gebrauch, feine Frau mit 
einem: Stride um: den Hals auf öffentlichem Markte zu verkaufen, ſey 
ungefeglich, kommen doc noch Beifpiele davon vor. Vor wenigen Tas 
gen. bot. ein Mann ın Box feine einfüßige Frau mit obigen Aufzuge 
Öffentlich zum Verkauf aus — und mirabile dietu! — fand_einen 
Käufer. Der Preis war 16 gute Grofhen. — Aus mehreren Ges 
genden gehen bie. traurigfteri Nachrichten von Tödtungen duch den Blitz 
ein, die durch das Fluͤchten unter Bäume bei Gewittern veranlaßt wur— 
den. — Die Zahl der in Baden angefommenen Kurgäfte beläuft ſich 


auf 3459 Perfonen. 





F me ch f e U . | 
Lacht dir des Gluͤckes Geftirn, fo trau’ nicht dem trügenden Schimmer, 
Morgenröthe ift'6 nur, Abends folgt Regen darauf. — | 
Aber verzage auch nicht_bedrängt dich die Woge des Unglüds, 
Wird ja das glänzende Gold, nur durch das Teuer bewährt. — 
Keiner wird nur der Menfch in des Wechfels Herrlicher Schule, — 
Wie ift die Landung fo fhön, nad dem erlittenen Sturm! — 


She ate w 
Den 24. Juli. Drngurd,. Hr. Bechtold den Marduff, Teste Gafts 

rolle. Müllner qualifizirt fih zur Heraldik; in feinen Aufſehen erregeuden 
Stufen: Schuld, Dngurd, Albaneferin ıc., wird ftets ein Stammbaum vor 
uns aufgeftellt, der die verworrenften MWerzweigungen aufnimmt. Am ärg- 
ften treiben es die Bafen, Bettern und Schwäger im Vngurd. ntrilante _ 
Verwickelung, unfaubre Veranlaſſung. Dr. Es lair ftellt, wie es Münden 
begehrt, eine wahrhaft koͤnigl. Nuftizität zur Schau ;-er zeigt darin wine Les 
gitimität, die fogar allen ‚Eonftitutionellen TheaterRezenfenten Ehrfurcht ein⸗ 
floͤßt. Als er den Satan befhwor, warf ihm dieſer recht teuflifch, das Stud zu 
verberben, eine Heiferkeitanden Hals, die den guten Erfolg der folgenden beiden 
Akte wirklich verdarb. Hr, Beh told verdarb nichts an diefer Eräftigen Rolle, 
Hr Ferd. Lang, Oskar, entwidelte.fhon zu viekraffinirte Manier ; ſeine Freun⸗ 
denannten es Studium, Dile, Hagn, Asla,reder fih, wenn fie fo fortfährs, 
zur bloßen Dektamation und Repräfentation der aufgetragenen Rolle herunter. 
Statt daß fie die Rolle ergreift, wird fie von-ihr angegriffen. Madame 
Frieß erkannten wir er; nachdem Heim und Bruſtwehre weg waren, in 
der ihr eigenthümlichen Rationalität der Kunft nnd Wahrheit. Bon Beinem 
dämonifchen Einfluffe geftört, und feiner Kraft. bewußt, biieb allein Herr 
Hoͤlken, Alf. Die. Uebrigen Rollen gaben die sunt mala mixta bonis 
in recht deutliher Ueberfegung. Gerufen wurde Hr, Eflair. ©» DD, 
—— —— — — —ñ — — — — —e — — — — — — — 


Koͤnigl. Hof- und Nationaltheater. 
| Sonntag zum erfienmal: Der, entführte Offizter, Ruftfpiel in 
1 Akt, nah dem, Franzöfffhen yon Friederike Ellmenreih.- Dazu: - Die 
beiden Tanten, komifhes Ballet in 2 Akten. Hr. Larcher, erfter 
Tänzer beim koͤnigl. daͤniſchen Höftheater in Roppenhagen, als. Gafl. 


0 Be I 5 Br 
In der Maxvorſtadt, Arzisſtraße No. 218, find Bei dem bürgerlichen ' 


Salsftößler swei meublirte, mit-eigenem Gingange und fehr guten Betten 
verfebene Zimmern um o fl. monatlich zu vermiethen. 
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Unfern verehrten Bönnern und Abnehmern, fo wie den inn⸗ und aus, 
wärtigen Hrn. Handelsleuten empfehlen wir unfere Fabrikate in allem feis 
nen Parfümerien ze. zur geneigten Abnahme. Berfprechen bei der promptes 
ften Bedienung die billigften Preife, und fichern bei Abnahıne von größern 
QDuantitäten einen nahmhaften Rabatt zu. Preis:-Gourante unferer ſaͤnmt⸗ 
lichen Fabrikate find in unferer Niederlage, Refidenz : Schwabingerftrage 
No. 49 gratis abzulangen, | 

5. Kron und Eomp., Parfumeur und Deftillafeur. 


So eben ift in unterzeihneter Handlung angefommen, und im Laden, 
ald auch in der Boutique No. 175 zu haben! Aecht engl. garantirte Raf: 
fieemeffer, Silber Stael von Topn s barbero, nebft Streihriemen von Paft, 
und andere engl. Gegenftände, dann verfchiedene Parifer neue Gegenftände, 
worunter- Dhrengehänge a la Girandolle, Ringe a ——— Grec etc, 

. B. Bernau, 


Eine Wohnung von ‚g bis 10 Zimmern mit etwa 20 Kreuzſtoͤcken, 
Küche, Keller, Holzlage und anderen Bequemlichkeiten, sum Theil zu ebener 
Erde über eine oder zwei Stiegen; ferner, wo möglih in demfelben Ges 
bäude oder ganz in der Nähe defielben eine Wohnung von fünf herrſchaft— 
lihen Zimmern, zwei Bedienten: Zimmern, Klıhe, Keller, Holzraum u. f. w., 
entweder in einer heitern Gegend in der Etadt, oder in einer der neuen 
Vorftädte von Schönfeld bis zum Sendlingertyor gelegen, jedoch nicht zu 
weit von der Stadt entfernt, wird, von Michaeli heurigen, oder Georgi 

Fünftigen Jahres an, auf einige Jahre zu miethen gefuht. Spllte ein gans 
zes Haus zu vermiethen feyn, welches außer obigen Wohnungen noch eine 
dritte enthielte, fo würde bei billigen Bedingungen auch dazu fi verſtan⸗ 
den werden. 

' Nähere Auskunft hierüber giebt das Anfrage: und Adreß: Bureau. 


Fremden-⸗Anzeige. | 
Gm goldnen Hirfch. 26. Juli. Madame La Lande, Opernfin- 
erin von Mailand, Hr. Baron v. Buch, k. preuß. Kammerherr aus Ber: 
in. Hr. Vigoureur, engl. Edelmann aus London. Hr. Eimbede, Kaufm. 
von Hamburg. Frau v, Fröhlich nebft Fräulein Töchtern von Augsburg. — 
Fmfhw. Adler 25. Snli. Hr. Dr. Dingler von Augsburg, 26. Zuli. 
Hr. Delenheinz mit Tochter und Sohn, Kaufmann von Karlsruh. — Im 
gsldnen Hahn. Frauen Gräfinnen Lodron, Hofdamen 3. M, der ver- 
wittweten Königin von Bayern. Hr. Randauer, Banquier von Augsburg, 
Hr. Ahles, Kaufann von Hanover. Hr. Kurks, Bigotieur von Stuttaart. 
Hr. Pradt, Rent. von Bordeaur. Hr. Hagen, Kaufmann von Eupen. 
Hr. Schmig, ‚Kaufm. von Elberfeld. — Im goldnen Kreuz. Hr, 
Kauffmann, Kaufmann von Fürftenfeldbrud, ‚Hr. Jörres, Hall» Oberbeam: 
ter aus Nürnberg, Hr, Roth, Rentenverwalter von Karljtein. Hr. Ded, 
Geograph von Straßburg. — Inder goldnen Ente Frau Dokto: 
rin Stöpel nebft Familie von Offenbach. 


Beftorbene in Münden. 

Den 26, Zuli. Quirin Kirchmayer, verh. Taglöhner, 59 J. alt, an 
Erweiterung der Aorta. Karl Weiler, Kaufmanns Sohn von Augsburg, 
= alt, evangelifh. Joſeph Rumpf, Schloffergefelle,” 20 3. alt, aus dem 
allgem. Krankenhaus. Urſula Stafler, ‚Taglöhnerin, 52 I. alt. Mathias 
Schmuker, geweſener Saljftößler, 89 J. alt, aus dem Verforgungshaus am 
Safteige, am Schleimſchiage. Bernhard Biding, Hoffattler, 81 I. alt, 
an Altersſchwaͤche. 


Redaktion des Eag » Blattes, Roſengaſſe 1007. 
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Meuͤ n chen. 
Sonntag, den 29. Juli 1827. 


Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 29. Juli. Henre ift Kirchweih in der Kreuzkapelle neben der St. Mis 
dheißtirche, von Herjog Wilheim V. erbaut. Das fchöne Altarblatt Jeſus Chris 
fins am Krenze (von Jobannes und Maria umgeben) ift von Hanns von Aachen ges 
mahlt. Auf dem Altare fiebt ein Kreuzs Partikel in einem prächtigen Tabernafel. In 
den Nifchen umher find von Bildhauerarbeit aufgeftelt Vir dolorum, Mater dolorosa — 
wei Propheten — St. Katharina und eine Prophetin. An der Wand der Kreuzweg 
nnd die 12 Apofteitöpfe. Unten befinder fich die Jeſuiten gruft, in weicher im Sebruar 
1795 in Gegenwart des Fönigl. englifchen Gefandten, und des verdienten geifil. Raths 


Sennedy, Hugo, Baron v. Tüfford de Chudleigh, kathol. Religion, geſtorben allhier im 


37. Lebensjahre, beigeſetzt wurde. 


— Tagsgeſchichten. 

Sn der Vorſtellung von Kabale und Liebe aͤußerte Jemand im Pats 
terre: „Ach Gott, die dänifchen Schaufpieler thun ſich fo hart mit uns 
ferer deutfchen Sprache, ich habe ſchon Angft für den Tänzer, der funfz 
tigen Sonntag bier auftritt, ob der gefaͤllt.“ — Nachrichten aus Und» 
bach fünden uns zwei Ungtüdöfälle an: Daß ber Staabötrompeter des 
dort in Garnifon liegenden 2. Chevaurlegerd-Regiments fid) erhängt ha— 
b.n foll; und daß ein vierjähriges ‚Kind erfäuft gefunden wurde. — 
Das berühmte Mufifcorps des Zäger = Bataillons von Landau, welches 
fon anderwärts geglaubt wurde, Fam vorgefiern hier an; da werben 
wir gewiß was recht Schönes hören. Nur wäre bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten zu wuͤnſchen, daß die Herrn Gaſtwirthe auf beſſere und ſchnellere 


Bedienung bedacht ſeyn moͤchten, denn mancher wuͤrde bei einer ſolchen 


Gelegenheit um ein Maas Bier mehr trinken, wenn er es nur bekaͤme. — 
In mehreren großen Städten Deutſchlands, worunter auch Münden 
gehört, haben die Elementar-Lehrerinnen eine eigne Schuldisciplin für 
ihre Zöglinge eingeführt, die aber keineswegs lobenswerth ift, und eine 
Verbannung verdient. Es traf fih, daß in diefer Woche ein zartes 
Schulkind duch eine folche neu erfundene Strafe bald fein Leben 
einbüßen mußte; das fragliche Kind wurde nämlich in einen Ofen ein= 
geſperrt, wo es beinahe nicht Athem fehöpfen konnte. — Heute, den 
29., wird zwiſchen 11 und 12 Uhr ein Theil der hiefigen Studierenden 
eine Quite nach Schäftlarn machen. — Unter den frommen Betſchwe— 
ftern iſt eine große Trauer eingetreten, weil fie behaupten wollen, es 
fey nicht in der Ordnung, daß in einem Tempel Gottes eine Unterbal= 
tung Statt finde. Gehen die andern Leute, fagen fie, bei freiem Eintritt 
felten in die Kirche, was thun fie, wenn fie erſt noch bezahlen müffen? — 
Bis jegt find auf der Dult Steingut und irdene Töpfe der gangbarfte 
Artikel. — Geſtern Abend waren die Wiener Sänger im Milchgar— 
ten, die Menfchenmenge war fehr groß. Es Außerten ſich viele etwas 
unzart über die langfame Bedienung, doch ift bei folcher Gelegenheit der 
Wirth etwas zu entfchuldigen, und befonders an folhen Orten wo fonjt 


* 
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bei minderes Einkeht feder zufrieden fepn kann. — Die Kunfkreife un⸗ 
ferer gefeierten Frieß und ihres Gatten foll, dem Vernehmen nad, uns 
terbleiben. — Morgen fangen von 9 — 12 Uhr Vormittags, und 
von 3 — 6 Uhr Nachmittags die Verfteigerungen von Makulaturpapier, 
Steindruderplatten 2c. im Lokale des k. Reichs = Archivs⸗ Konfervatöriume 
im Altenhofe an. 


Maucherlei. 


Die Baht der in Liſſabon vorfallenden Ermordungen iſt ſeit Kurs 
zem außerordentlich groß, in jeder Woche zählt man acht oder neun. 
Dieß ift nicht fowohl der Verwilderung des Volkes, als vielmehr dem 
Mangel an Polizei und gefegliher Ordnung zuzufchreiben. Zwei Weis 
ber haben ihre Männer, umgebracht. Auf einem Markte erſtach ein 
Mann einen andern vor wenigſt ziweihundert Zeugen, die feine Flucht 
begünftigten. Aehnliche Verbrechen ohne befondere Veranlaffung wer— 
den ın Menge begangen. — Aus Stodholm meldet man, daß ein fehr 
heftiger Sturm aus Suͤdweſt, der ſchon feit drei Tagen anbärt, fuͤrch— 
ten täßt, daß viel Unglüd in der Dftfee gefchehen. — Das fönigliche 
Landgericht Neuburg macht befannt, daß die dortige Donaubrüde nur 
mit einer Laft von 30 bis 40 Bentnern befahren werden darf. —" Der 
ungarifhe Hanf, befonders der in Apathin und der Umgegend, ift jest 
ein bedeutender Ausfuhrartidel nah England, mo ihn die Admiralität 
unterfucht und beffer als den ruffifchen gefunden hat, Es werden da— 
von, bedeutende Sendungen gemacht. — In der preufifchen Armee follen 
mehrere Offiziere höheren Ranges die Erlaubniß nachgeſucht haben, für 
einen gemwiffen Fall (Türkei) ats Wolontärs bei der tuffifhen Armee 
Dienfte nehmen zu dürfen. — Wie verwahrloft mitten 'in London 
ganze Klaffen von Menfchen leben, zeigt folgender Vorfall, der kuͤrzlich 
fidy dort in einem SPolizeigericht zugetragen, und den Richter wahrhaft, 
erfhütterte. En 16jähriges Mädchen ward als Zeuge abgehört. Frage: 
Kannft du lefen? — Antw. Nein. — Warft du je in der Kirche? — 
Nein. — In einer Kapelle? — Nein. — Kennft du die Gefahr eines 
Eides? — Nein. — Weißt du, dag wenn du falfch fehwöreft, du in 
der Zukunft Strafe erleideft ? — Nein. — Weißt du, daß ein Gott ift? — 
Nein. — Hat deine Mutter die Kirche befucht, oder dich dazu angehal= 
ten? — Nein. — Was thut fie am Sonntag? — Sie arbeitet, wenn 
fie Arbeit findet. — Es ergab fi, daß der Dilfenshof, wo jene Leute 
wohnen, von feinem Beiftlichen, ausgenommen einen Straßenprediger, 
befucht worden, obgleich hie Bezirksvorſteher eigentlich daflr, zu forgen 
haben. — In Bremen wurde kürzlich ein betteinder Schneidergefelle 
von der Armenpolizei verhaftet, worauf mehrere fremde Gefellen und Lehr— 
linge derfeiben Profeffion nebft einigen Menfchen der niebrigften Volks— 
klaſſe des Abends den DVerhafteten gemaltfam zu befreien verfuchten. 
Der Auflauf mußte duch militärifche Hülfe auseinandergetrieben wer— 
den. Am folgenden Abend gefhahen die mämlichen Auftritte. Nun 
bat der Senat ein firenges Proklam erlaffen. Die Handmerfsherbergen 
find bis auf weiteres gefchloffen, auch duͤrfen die übrigen Schenken, bei 
Verluſt der Gerechtigkeit, nicht länger als bis 7 Uhr Abends offen fepn. 
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Mehr als ſechs Perfonen duͤrfen auf — Straße nicht — *9 
Die kommandierenden Offiziere ſind bemaͤchtiget bei etwaigen Wider⸗ 
ſtand ſcharf feuern zu laſſen. — Auch in Berlin find, wie hier, fo» 
genannte Wienerfänger. . Am 22. Juli fangen Diefelben im Opernhaufe 
nach dem Schaufpiel „die Dorffingerinnen,” und erhielten vielen Bei— 

al. — Bon der von Maftriht an den Frankfurter Gaftgeber zum 

eidenbufh, Hr. May, geſchickten Taubenpoſt von 46 Zauben, welche 
zu Frankfurt Sonntag am 8. Juli in Beifeyn eines Notard und von 
Zeugen, 4 vor 6 Uhr Morgens in Freiheit gefegt wurde, find bie er= 
ften drei Tauben angefommen wie folgt: die erſte in den beifpiellofen 
Zeitraum von 5 Stunden um # vor 11 Uhr, die zweite um 11 Uhr, 
und die dritte um # vor 12 Uhr. . Von den übrigen Tauben, die nad) 
und nad) eintrafen, find jedoch auch welche am dritten oder vierten. Tag 
angekommen. — In Portsmouth foll bereits ein ruffifches Schiff als Vor— 
täufer der nach den mittelländifhen Meer beftimmten Fiotte angefoms 
men ſeyn. (Diefes iſt mwahrfcheinlich daffelbe Zransportfhiff, das ſchon 
am 29. Suni in Koppenhagen eingetroffen war). Hr. Rothſchild hat 
50,000 Dufaten zur Auszahlung des Soldes für diefe Flotte erhalten, 
die nach einigen aus 30 Schiffen mit. 12,000. Matrofen, nad —— 
aus 9 Linienſchiffen und 6 Fregatten beſteht. 


Gedanfenfpäne Ä 
Mir ehren die Kirche als ein heiliges Haus, als eine Stelle wo 
mir unſte Gebete zum Allvater ſenden. In dieſem Gotteshaus laſſen 
wir Thraͤnen der Freude und des Kummers fließen. Dieſe heilige Stelle 
wurde vor Jahrtauſenden von allen Nationen in verſchiedener Art als 
heilig anerkannt, und eben dieſe heilige Stelle iſt es, die in Muͤnchen 
nur gar zu oft auf eine zu grelle Weiſe entehret wird. Es iſt nicht die 
Stelle wo Bekanntſchaften von jungen leichtſinnigen Menſchen geknuͤpft 
werden; es iſt nicht die Stelle wo bloß gegafft und begafft werde; es 
iſt nicht die Stelle wo Troͤdelweiber ihren Handel und Wandel treiben 
nr (wohl will ic) das Kerzchen verkaufen noch zugeben, denn dieſe 
gehoͤ ren zum frommen Gebrauch), aber nicht den Verkauf von Blumen— 
ſtoͤcken. Es iſt nicht die Stelle wo Geheimniſſe ausgetauſcht, wo Ideen 
gewechſelt, wo Verſprechungen gegeben und genommen werden. In 
Noth und Angſt, in Freude und Leid ſollen und können wir wohl un= 
fere Zuflucht dahin nehmen, aber nicht wenn eine Mittheilung druͤckt, 
die ſchnell an Mann gebracht werden ſoll. Muß es nicht für ein. fiom= 
mes andaͤchtiges Weſen hoͤchſt verdruͤßlich und aͤrgerlich ſeyn, wenn es 
in inbrünftigem Gebet auf den Knieen liegt und um ſich ber ähnliche 
angeführte Vorfälle fehen und hören muß. Möchten gleiche Auftritte 
nimmer Statt finden, und lieber das Virthehaus als der Tempel Paten 
zur Auskramung dienen. 
Der Stein der ee | 

Ein alter Herzog'von Bayern, der nach Sitte und Gebrauch mit 
Doctoren und Edelleuten bei dem Becher die Abendftündchen verplau= 
derte, Bam im Gefpräche mit diefen auch auf den Stein der Weifen zu 
ſprechen. Der Stein der Meifen — fagte der Kanzler, fey, daß man 
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immer bedädhte, wie Vieles wir haben, mas unfer eigentliches Beblirfe 


niß nicht fordert, und was Zaufende entbehren. „Ha, rief der Marſchall, 


fo kaͤme es wohl auf den leidigen Troſt hinaus: es Könnte wohl noch 
Ärger feyn! Tragt doc ihr-Herren Doctoren, tragt doch auch den Zug 
des holländifhen Matrofen in euer Gedenkbuch ein! Er fiel vom Maft 
und brach das Bein. „Welch ein Gluͤck, fprady er zu den Umſtehen— 
den, daß ed nicht das Genid war! Kann der Matrofe nicht neben den 
fieben Weifen feine Stelle einnehmen?” „Marſchall! fagte der Herzog, 
wenn ihr den achten Weiſen habt, fo habe ich Beute den neunten, und 
das ift ein Bayer. Ich traf auf dem Felde, nahe bei der Wildbahn, 
einen Bauerfnaben, der die Schaafe hütete, Er kannte mich nicht. 
Ich lieg mich mit ihm in ein Gefprädy ein: „Wie viel Lohn befommft 
du?“ „„Ich habe Koft und Kleidung. „Was mehr?” „„Sonſt 
nichts!““ „Ei,“ ermwiederte ich, „das ift doch zu wenig.” Der Knabe 
fah mid an von oben bis unten. Dann fragte er mich fchnell: „„Haſt 
du denn mehr?” Die Frage madyte mich ffumm. So viel Wahr- 
heit in vier Morten hatte ich noch nie gehört. Glaubt ihre wohl, daf 
ich nicht das Herz Hatte, dem genügfamen Buben etwas zu ſchenken? 
Ich ritt meines Weges.“ „Nun bei Gott, ſprach der Kanzler, hätt’ ich 
0 nie geglaubt, daß uns fo nah ein fo großer Philofoph zu finden 
waͤre.“ F | 


König. Hof= und Nationaltheater. 
Sonntag zum erſtenmal: Der entführte Dffizier, Lufifpiel in 
ı At, nah dem Franzdfifheh von Friederife Ellmenreich. Dazu: Die 
beiden Tanten, Eomifhes Ballet in 2 Alten, Hr. Larcher, erfter 
Tänzer beim koͤnigl. danifhen Hoftheater in Koppenhagen, als Gaft. 


+ Getreidpreife der Münchner Schranne vom 28. Juli 1827. 


Waizen 8fl.57Er. Kom 5fl. 55 kr. Gerſte 5fl. z7 kr. Haber 3fl. 47kr. 


Anzeigen. 

(2 a) Unterzeichneter empfiehlt ſich in dieſer Dult mit feinen befann- 
ten Badens und Baummollenfpigen zu geneigter Abnahme, und veripricht 
die billigſte Bedienung. Seine Bude ift in der zweiten Reihe am Mars - 
thor No, 150. Joſeph Vogl, von Neuern in Böhmen, 


Fremden-Anzeige 

Im goldnen Hirfd. 27. Juli. Freyin v. Du Prel, Hofdame 
J. M. der. verwittw. Königin von Bayern, von Würzburg. Hr. Storch, 
Kaufm, von Wien, Hr. Bigeton, Prpr. aus «Amerika, Hr. Chaterine, 
Negot. aus Paris, Madame Rouillon aus Paris. Hr. Dr. Orth, aus 
Goyftadt. Hr. v. Batafchoff, k. ruffisher Adjudant mit Familie von Per 
tersburg. — Im fhwarzen Adler. Hr. Baron v. Schägler, Ban: 
quier von Augsburg. Hr. Forftmann, Kaufmann von Elberfeld. Hr. Um: 
tath, Kaufmann, mit Familie, von Augsburg. Im gold. Hahn. Sr. 
Graf v. Zeggelin, k. würtend. Staatsminiſter und auferordentliher Ges 
fandter am &, &, Hof von Wien. Hr. Faͤhl, Kaufmann von Konftanz. 


Geftorbene in Münden | 
‚Den 27. Zuli. Franz Ignaz Depp, frangöfifher Sprachmeifter, 78 J. 


alt, an Altersſchwaͤche. Lorenz Mangold, Schumadhergefelle, 29 J. alt, aus 


dem allgem. Krankenhaus. Auguftin Leuthmair, 8 J. alt, aus dem allgem. 
Krankenhaus. | u Ä Ei 


N= Tage-Blatt 9 
ur 
Münden | 
Montag, den 30. Zuli 1827. 


Hiftorifher Tagse Kalender. 


Den 30. Juli 1817 wurde der E. b. Dber s Baus Commiffär beim Minifter des Ins 
nern, Emanuel Joſeph d’Herigoyen, begraben. Diefer merkwürdige, befcheidene und 
einfichtövole Mann wurde 1746 in Liffabon geboren, fah das Erdbeben daſelbſt 1755, 
widmete fich baıd darauf der Baufunft, nahm aber doch Kriegsdienfte bei der Marine, 
und machte in dieſer Eigenfchaft Reifen nad Brafilien, bis ihn fein Schickſal fpäter, 
wieder zum Baufache nad) Frankreich, Wien und in churfürſtl. Mainsifche Dienfte führte. 
So kam er nach Afchaffenburg und Regensburg, und wurde 1810 von der Krone Bayernd 
übernommen. Außer mehreren Gebäuden in Afcbaffenburg und Regensburg verdanken 
wir ihm in München das in 7 Monaten bergefiellte Iſarthortheater, die Seitengebände 
des allgemeinen Krantenhaufes, das Portal des botanifhen Gartens, die Façade des 
Minifteriumsd des Aeußern, und die innere Baueinrichtung des Erziehungshaufes. auf 
dem Anger. — Man lefe deffen von Hrn. Dberpoftrach Klinghammer treffend entwor⸗ 
fene Biographie in der bayet. Nat. Zeit. 1817 No. 180 bi$ 192. \ 


Tagsgeſchichten. 

Vorgeſtern wurde auf der hieſigen Dult der erſte Verſuch zum 
Stehlen gemacht, aber leider wurde die Diebin alſogleich ertappt. — 
Ja! ihr lieben Herren Verkaͤufer, nehmt euch recht wohl in acht, denn 
das Geld iſt wenig, und der Luxus mie immer noch ſehr groß. — 
Geftern wurde ſchon wieder eine Frau vor dem Schwabingerthore Über= 
fahren. — Zu einer der Menagerien vor dem Karlöthore ift nunmehr 
der lebendige Elephant im beften Mohlfeyn gluͤcklich hier angekommen. 
Der Löwe ift kein fpaßhafter König, es darf ſich nicht einmal fein Waͤr⸗ 
ter ihm nähern. Landsteute'aus der ganzen Welt find beifammen, der 
Affe und fein Kameel vertragen fich fehr gut. — Es wäre zu wuͤn⸗ 
fchen, daß die Sänger von Wien eine größere Auswahl von neuen Lie— 
dern hätten. Sie könnten ihre Kavoritlieder wohl an jedem Orte vor= 
tragen, allein zu denfelben abwechslungsweiſe andere Gefangftüde hin— 
zubringen, damit man nicht Ein und Dasfelbe, gleichſam an der Schnure, 
immer anhören muß. Da bat das hiefige fogenannte Kleeblatt einen 
größern Vorrath ihrer Materialien, wenn fie aud oft nicht aus dem 
feinften Stoff genommen find, aber das thut nichts, je gröber der Zeug, 
je beffer das Hemd. — Am verfloffenen Freitage fah man Mägde und 
Kellnerinnen ſchwadronenweiſe wandernd einberziehen. Wenn doch die 
Klaſſe von Menſchen auch einmal beſſer, und nicht wie die meiſten alle 
Vierteljahre nach andere Dienſte geluͤſten wuͤrde. — Im Brodtarif 
gieng für gegenwaͤrtige Woche folgende Veränderung dar: Die Kreus 
zerfemmel muß wägen 8 Loth, die halbe 4 Loth, das Kreuzerlaibchen 
12 Loth 1 Quintl. — Gonntag den 20. d. M. fiel Vormittags ein 
Kind durch die Aufferft nachläßig verwahrte Kelleröffnung an einem Neu⸗ 
bau in der Sendlingerftraße in den Keller, wurde aber ohne, flır den 
Augenblick wahrnehmbar, bedeutende Verlegung wieder herausgebracht, 
Die Schuldigen wird die verdiente Strafe wohl erreihen. — Morgen 
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ift Vormittags ‚von 9 — 12 Uhr und von 3— 6 Uhr Nachmittags in 
der Behaufung des Regenfhirmmahers Waldhaufer vor dem Angerthore 
Berfteigerung von mehreren Ringen, einer goldenen Uhr mit Kette, 
Bett, Waſch, MWeubels ꝛc. — In ein Gafthaus traten Elırzlich ein etwas 
bejahrter Mann und 3 junge Männer mit einer Weibsperfon, und. 
kramten ihre Lieder, aus. Sie fiengen zu fingen an, allein fowohl der 
Gefang als die Violin-Begleitung waren fo ſchlecht, daß fich darüber ’ 
nichts fagen läßt, fondern nur zu wuͤnſchen ift, daß dieſe Leute entwe— 
der vermittelft ihrer. gefunden Eörperlihen Konftitution ihe Brod auf 
eine angemeffenere Art zu verdienen angehalten feyen, ober ihnen Lieber 
der freie Bettel geftattet werde, wodurd; doch wenigſtens die Ohren und 
das mufikalifche Gefühl des gebildeten Publikums nicht auf eine fo 
empfindliche Art beleidiget würde. — | 


Mancherlei. 


Der beruͤhmte Schmid von Gretna-Green in England iſt nicht 
mehr. Er ftarb in einem Alter von 72 Jahren, nahdem er das wuͤr— 
dige Amt, flüchtige Kiebende, die Niemand trauen mollte, zu vereinigen, 
35 Sahre lang verfehen. — Aus Gothenburg fchreibt man, die Zlerndte 
in jener Provinz habe- in, mehr als einem halben Jahrhundert feine fo. 
günftigen Ausfichten gewährt, als diesmal. — Bu Xrallen in Franf- 
veich ſtarb Eürzlich der Nechtögelehrte Malob; als man fein Studier— 
zimmer durchfuchte, fand man den einbalfamirten Leichnam feiner vor 
25 Sahren verftorbenen Frau. — Nach der Times hat man in Lon— 
don Briefe erhalten, welche den Abſchluß des Friedens zwiſchen Nufland 
und Perfien mittelft großer Aufopferungen letzterer Macht, beftütigten. — 
In Paris wetteifern die Iheater, den Abyebrannten des Theaters lAm— 
bigu Comique freiwillige Unterftügungen zu leiffen, weßhalben dieſelbe 
zu diefem Behufe Benefizvorftellungen geben. — Am 10. Juli iſt eine 
feltene Sache vor dem Tribunal zu Fontaine Lebeau gewefen. in Pre= 
diger hatte in der Kirche von dem Sündenfall gefprochen, und dabei die 
Schlange als Verführerin fcharf getadelt, indem er fagte: Ce serpent 
maudit qui a cause tantde maus! Das Wort serpent brachte 
aber ein feltfames Mißverſtaͤndniß hervor, Naͤmlich unter den Zuhörern 
faß ein Mann, der ein muſikaliſches Blafe-Inftrument, welches von feis 
ner Schlangenfrümmung serpent heißt, blies. Diefer glaubte, ‚die Aus— 
rufung treffe ihn, und ſtand auf, indem er äußert erbittert rief: Was? 
die Urfache: alles Uebels in der Weit ſoll ich ſeyn? Dieß iſt eine ſchaͤnd— 
liche Verldumdung von Ihnen, Hrrr Pfarrer, denn Sie wiffen ſelbſt, 
daß ich feit den 50 Sahren, daß ich Serpent bin, Eeinen Menſchen et= 
was zu Leide gethan habe. Ich bin nur Serpent, aber ehrlich, und wer 
es anders fagt, luͤgt. Das Serpent fügte diefer zornigen Rede noch ei- 
nige Beleidigungen gegen den Pfarrer hinzu, bis daß es zur Kirche hin= 
ausgeworfen wurde. Jetzt hat das Serpent vor Gericht geftanden, und 
ift. zu zwei Tagen Gefängnig verurtheilt worden, mit dem Bemerfen, 
daß man zwar unmiffend fern, aber doch die Muhe in der Kirche nicht 
flören, und auch den Pfarrer nicht beleidigen ‚dürfe. — Faſt alle fran— 
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zoͤſiſchen Blätter enthalten einen merkwürdigen Prozeß, der gegen drei 
ungluͤckliche Retigionsfhwärmer zu Alengon geführt ift, und der trotz 
‚feinee ernfihaften Seite doch faft Fomifch erſcheint. Diefe drei Männer 
haben nämlich ihren. Hut, bei der Prozeffion nicht abnehmen wollen, 
und durch die Öffentliche Widerfeglichkeit gegen den. Polizeibeamten Stoͤ— 
tungen erregt. Als fie deßhalb vor Gericht geftellt wurden, erklärten 
fie im Verhoͤr, ihre Neligion verbiete es ihnen, den Hut vor jenem 
Dienft des Satans abzuziehen. Sie wären mwahrhafte Chriften,, jene 
aber Befenner des Satans, und Satan Napoleon habe diefen ruchlo— 
fen Gottesdienft geftiftet. Es fand ſich, daß ein Geiſtlicher, dei ſich 
für den Borläufer des wieder erfcheinenden Jeſus Chriftus ausgibt, fie 
zu diefem Irrthum verleitet habe. Sie producirten auch eine Urt von 
Manifeft dieſes Geiftlihen, von dem fie behaupteten, der heilige Geift 
feibjt habe es ihnen gegeben. Trotz dem murden fie zu einigen Tagen 
Gefängnig verurtheilt. Sie waren indeß (obwohl fie felbft dagegen pro= 
teftirten und ausriefen: Gott ift unfer Vertheidiger !) gerichtlich verthei= 
digt worden. Als fie das Urtheil hörten, warfen fie fidy alle drey nie— 
der und riefen: She habt unfern Körper, aber damit habe ihr nichts, 
ihr Diener des Satans! — 


— ——— — — 
Die deutſchen Reichskleinodien. 
Diie Reichskleinodien und Heiligthuͤmer wurden vom Jahre 1424 
“an bis 1706, demnach alſo 372: Jahre lang, in der Hofſpitalkirche 
zum heiligen Geift in Nürnberg aufbewahrt, zu den jedesmaligen Krö= 
nungen der römıfchen Kaifer oder Könige aber' nad) Frankfurt abgelie= 
fort, und von da allemal wieder, unter ftarker Bedeckung, zuruͤck ges. 
bracht. Als aber im Sommer des Jahres 1796 ſich die franzöfifchen 
Kriegsheere der Stadt Nürnberg näherten, fand es der Rath feinen 
Pflichten angemeffen, den, feiner Berwahrung anvertrauten, römifch kai— 
ſerlichen Krönungsornat -fammt den dazu gehoͤrigen Meichsfchägen in 
reichsoberhaͤuptliche Hände, woraus fie die Stadt 1424 zur Aufbewahs 
rung erhalten hatte, mit Vorbehalt der Nüdgabe bei verſchwundener 
Gefahr, abzuliefern, was im Monat Juli 1706 wirklich gefcheben iſt, 
feit welcher Zeit fich die Reichskleinodien in der kaiſerlich ofterreichifchen 
Schatzkammer befinden, wo fie mit andern Koftbarkeiten gezeigt. zu wer— 
den pflegen. i x | 
Für Mitfühlende, | | | 
As duch B...... in Sachſen die armen ariechifchen Klücht- 
finge eilten, ſah unter andern auch des Gaſtwirths Kleiner mun= 
terer Junge die fremden Leute neugierig mit an. Einer von lihnen, 
ein großer, ſchoͤn gebildeter Mann, blidte lange auf das Kind mit tie= 
fer Trauer. "Endlich wandte er ſich zu feinen Kameraden , deutete mit 
wehmüthiger Gebehrde nach dem Knaben und mifchte ſich die Augen, 
in denen Thränen flanden. Es war verftändlich genug. einen ge= 
mordetem Lieben brachte er ein Gedächtnig = Opfer im tiefiten Vaterge— 
fühle. Es ſey dem benfenden Lefer zur Entfheidung uͤberlaſſen, ob 
man die heutigen Griechen überhaupt für fo ungebildet und roh zu hal— 
ten hat, als fie viele Zeitungs-Nachrichten ſchildern. 
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Königl. Höf= und Nationaltheater. 
Dienftag: Fidelio, Oper in 5 Alten von Schröder. 
Mittwoh: Stille Waffer find tief. Luftfpiel in 5 Aufzügen, 


Anzeigen. 


Fuͤr die naͤchſte Dreikoͤnigdult iſt unter dem ehemaligen Ruffinithurm 
ein großer Laden zu vermiethen. D. U. bei der Redaktion des Tagblartes, 


. Dem biefigen hohen Adel und verehrlihen Publikum zeige ich hiermit 
ergebenft an, daß ich bereitö mit meinem großen mechanifhen Tpeater hier 
angefommen bin. Ich glaube am beften zu thun, über mein Theater wenig 
feldft zu fagen, und alle Runftfreunde nur, auf jene Nachrichten hinzumeie 
fen, welche bereits öffentlihe Blätter des In= und Auslandes zu meiner 
Ehre und meinem Nuhme über diefe meine mechanifhen Vorftellungen gas 
‚ ben, Mein Theater befindet fih vor dem Karlöthore links, der Anfang der 
Vorftellungen ift jedesmal Abends 8 Uhr. Indem ih hiermit dem Eunfts 
liebenden Pubfikum Münchens meine Einladung mache, empfehle ich mich 
demfelben zu geneigten Beſuche. Profeffior Weiß, aus Paris, 
Bei Unterzeihnetem find die neuerfundenen Nachtlicht-Schwimmerchen, 
welhe bei Hrn. Helbing um 24 Er. und bei Hrn. Zifher um 15 Er. zu har 
ben find, die von ihm felbft gefertigt werden, um 9 Er. zu haben. 
Karl Jakob Marold, 
in der Dienersgaſſe No. 148. 


Fremden-Anzeige. 

Im goldnen Hirſch. 28. Juli. Hr. Dreſel, Kaufm. aus Gufens 
heim. Frau Baronin von Jaqguincot nebſt Fraͤul. Tochter aus Metz. Gm 
bmw, Adler. Hr. Baron v, Schimelpening von der Oyr mit Gemahlin 
- nebft Dienerfchaft, von Berlin. Hr. Bandhard mit Neffen, engl. Edelleute 
‚ aus Stalien, — Im gold, Hahn, 27. Juli. Frau Gräfin Montmerenci, 
Hofdame bei J. M. der vermwittweten Königin von Bayern. Dr. Siegel, 
Großhändler von Negensburg. Hr. Pikert, Kunftyändler von Fuͤrth. Hr. 
Bahmeier, Poftpalter von Pfaffenhofen. Hr. v. Halter, Bankier von 
Augsburg. Freiherr v. Herrmann, Part, von Augsburg. 29. Zuli. Hr. 
Seinn, Kammerfekretär von Braunfhweig. Hr. Bukoſchow, Doktor aus 
Sriehenland. Hr. Baron Sudom, Part. von Berlin. Hr. v. Reifer, Res 
gierungsdireftor von Augsburg. Frau Gräfin Rottenhan, Hofdame J. M. 
der verw. Königin von Bayern, — Gm goldenen Kreuz. 27. Zuli, 
Hr. Adam nebſt Familie, Kaufmann von Innsbruck. Hr. Margreiter, Kauf: 
mann von Innsbruck. Hr. Wolfram, Kaufm, aus Hof. Hr. Engel, Taſch— 
ner von Berlin. Hr, Weilamann, Direkteur des Gafes von Augsburg. 
Hre Cholet, Diftilateur vonAugsburg. 28. Juli. Hr, Regierungsrath Ries 
del von Erfurt. Hr. Hinkel, Kaufınann von Augsburg, Hr. Reichel, Ge: 
Shäftsfünrer von Augsburg, — Im goldnen Bär. 27. Juli, Hr. 
Liebherr, Mechanikus aus Landshut. 28. Zuli. Hrn Gebrüder Erdmands 
ftörfer, Privat. von Regensburg. Hr. Drechsler, Gaftwirty. Hr. Schritzer, 
Lederfabritant. Hr. Miller, k. Auffchläger von Kaufbeuern. Hr. Schmid, 
Raufmann von Ansbah. Hr. Brudmeyer, Kaufınann von Fürftenfeld: 
brud. Hr. Eckart, Gutsbefiger von Augsburg. Hr. Bromming, Bildhauer 
von Augsburg. Hr, Nietel, Dandelamann von Bregenz. 


Geftorbene in Münden. 
Den 28. Zuli, Mathias Kraͤtz, Zimmermann, 90 I. alt, alt, an 
Altersſchwaͤche. Anna Maria Mayrhofer, Zahlamtsdienerse Wittwe, 89 Tu 
alt, an Entfräftung. Apolonia Aichner, Lohnbedientensfrau, 35 J. alt, 
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Hiftorifher Zags- Kalender. _ 


Den 31. Jull 1826 war die öffentliche Prüfung im Kadetentorps, wo alle 
Zuhörer über die Vorſchritte dieſer hoffnungsvollen Zöglinge höchft erfreut waren. Um 
fid) von der firengen-, und doch beiohnehden Einrichtung in diefer Anſtalt fiir die phy⸗ 
fiihe,, moratifche uud feientififche Bildnng gu überzeugen „ ‚beliebe man die 1825 bat 
über in Druck gelegre Nachricht nachzuleſen. — . 


Tagsgeſchichten. | 
Vorgeftern mar der hiefige Pferdemarkt mit fehr fhönen und brauch— 
baren Pferden beftellt; die Preife follen annehmbar gemwefen ſeyn. — 
Wegen der drüdenden Hige mußten von der Dult mehrere Menfhen 
fhon krank nad, Haufe geführt werden. — Am Dult- Sonntage barf 
in allen Gaft=- und Wirthshäufern Freinaht und Tanzmuſik gehalten 
werden, doch fah man am vergangenen Sonntag um 12 Uhr in dee 
Nacht fhon in mehreren fonft fehr beſuchten Plaͤtzen nicht ein einziges 
Lichtchen mehr brennen. Der Geldmangel- fheint auch dieſem Vorzug 
eiferne Schranken fegen zu wollen, oder es ift der fich beſſernde Ge⸗ 
ſchmack auch der niederen Klaffen, den Zanz nicht mehr fo flark zu 
begehren. — Ein Fremder machte jüngft folgende Bemerkung, daß es 
‚ihm nicht gefallen Eönne, daß Menfchen, die auf Bildung Anfprud mas 
chen wollen, an öffentlihen Plaͤtzen mit. Fäuften darein ſchlagen, wie 
juͤngſt unfer uͤberall gerne gelefener Landbot eine Anzeige giebt. — Man 
fann nit genug behutfam ſeyn; am Sonntag Nachmittags zwifchen 
4 und 6 Uhr wurde in der Sendlingergaffe gewaltſam eingebrochen, und 
eine nicht unbedeutende Gelbfumme entwendet. Die Diebe find jegt 
ganz bequem! — Das Mufikcorps des 2. Jaͤgerbataillons, welches 
auf feiner Kunftreife aud) hier angekommen ift, produeirte ſich am Sonn= 
tag auf der Schiefiftätte. Diefer Mufikverein verdient wahrhaft den 
Überall erworbenen Beifall. Der. Vortrag feiner Muſikſtuͤcke ift von 
ſoelcher Präzifion und Zartheit, dag man flaunen muß, wie man aus 
Blechinſtrumenten ſolche reine Gefangtöne hervorbeingen kann. — 


Mancherlhlei. | : 

‚ Ein Engländer gieng kuͤrzlich in Genf fiber einen oͤffentlichen Pag, 
in dem Augenbtick als man fo eben eine Anzahl Bündel Reiſer zum Ver« 
kaufe auffiheiterre. Bei diefem Anblid erhob der Engländer ein fürchter= 
liches Gefchrei, und ergriff die Flucht. Er flüchtete fi in einen Kauflar 
den, wo man ihm alle mögliche Pflege widmete, und ihn au berubigen 
ſuchte, allein er blieb immer aͤußerſt verwirrt. Endlich erfuhr man, daß fih 
der junge Mann einbildete, jene Meifer feyen eigends aufgefhichtet wor⸗ 
den, um einen Sceiterhaufen zu bilden, auf dem eu verbrannt werten 
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Tolle. Man weiß ni iſt dieſes der Anfang einer Geiſteszerrlittun⸗ 
oder blog ein — geweſen. — A Eioenthimer — 
ten Ambigu⸗Theaters in Paris hatten am 18. Juli Audieng beim Ko— 
nig. Einige Stunden darauf Äbetbrachte ihmen ein Courier das nach= 
gefuhte Privilegium zum Bau eines Theaters auf demfelben Plage. — 
Vorgeſtern kam ein engliſcher Courier von Konftantinopel hier an (Bus 
hareft den 11. Juli). Es verbreitet fich feitdem das Gericht, daß, trog 
„srüherer amtlicher Verfiherungen, Hr. v. Ribeaupiers Anftalten zur Abs 
reife treffe. — In Paris macht jegt ein mufifalifcher Wundermann, 
ein norwegifher Bauer, Skramſtadt mit Namen, viel Auffeben, 


er bat den Pflug verlaffen und widmete fich der Mufit. Ohne alle Anz . 


weiſung und allem Unterricht hat er es im Pianofortefpiel fo weit ges 
bracht, daß er im Eleinen Saal des Gonfervatoriums ein Concert geben 


konnte. Er feßte durch feine Fertigkeit die Muſikkenner in Erftaunen. - 


Zu Limburg hat eine Kuh ein in der That merkwuͤrdiges Kalb 
zur Melt gebracht. Daſſelbe hatte zwar nur einen Kopf und eine 
Bruft, allein acht Fuͤße und zwei gut aeformte gehörig von einander 
entfernte Hintertheile, melche gewiffermaffen zwei Kälber bilden, deren 
eines ‘männlichen, das andere weiblichen Gefchtechtes if. Die Mifges 
burt war ſehr ſtark und ‚vollfommen ausgewachſen. — Kuͤrzlich wur— 
den die Exercitien der Artitierierchule zu WBincennes durch em hoͤchſt 
beklagenswerthes Creigniß unterbrochen ; eine Frau, welche das Gehoͤlz 


zwiſchen dem Uebungsplatz durchflreifte, wurde durd eine Kanonenfugel 


in Stüde geriffen. — Am 15. Juli gewahrte ein Eigenthuͤmer aus 
der Umgegend von Lyon während eines Gewitterd, dag durch einen 
Windſtoß ein Bienenkorb umgeworfen worden war: er lief bin, um 
ihn wieder aufrecht zu flellen, fühlte fib aber in einem Augenblide 
von dein Schwarm überfüet, der ihm Stiche zu Zaufenden beibrachte. 
Er wollte um Hilfe rufen, aber nun drangen . die Inſekten ihm .in 
den Mund; der Brand trat alsdann «in, und der Mann ftarb an den 
Folgen der erhaltenen Wunden. — Die Huldigungen des nunmehri— 
Königs von Sachſen Maj. beginnen fhon den 13. Aug. und zwar in 
Leipzig perfönfich nimmt der König die Huldigungen an in Dresden, 
Leipzig, Freiburg’ und Bautzen. In den übrigen Städten geſchieht dies 
durch Abgeordnete. — Bon Koblenz meldet man, daß die Winters 
fälte den Obſtbaͤumen wenig Schäden getan. Dagegen find einzelne 
Gemeinden duch die Mäffe und Raupen um ihren ganzen Obftertrag 
gefommen. Ganze Streden von Obſtbaͤumen ſtehen völlig entlaubt 
und fchwarz. In den Ahrgegenden allein find nad amtlicher Zählung 
3,301,250 Weinftöcde entweder gänzlich unbrauchbar geworden. — Das 
Mittel jede Art Papier zu machen, befteht darin, es in MWaffer zu 
tauchen, in welchem man vorher Alaun aufgelöft, hat. Die Qualität 
des Papiers wird dadurch nicht nur nicht angegriffen, fondern nod) 


verbeffert. — Unter den merkwuͤrdigſten Gegenftänden die man zu 


Pompeji entdeckt hat, gehören auch fünf gläferne Pokale, in, denen ſich 
Oliven befanden, die fo vollfommen erhalten wurden ,„ als wenn fie 
ven det letzten Äerndte wären.” Sie waren, noch ganz weich. Es iſt 
eine" Art von Wunder, wenn man. bedenkt, daß fie. achtzehn. Jahrhun-— 
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fang. vergraben, geblieben. — In Rom. maren feit = Kurzem die 
eltfamiten Gerüchte über einen. vorgeblichen ‚Aufruhr. im dortigen Ka— 
puzinerklofter. verbreitet und hin und wieder mit fo viel umſtaͤndlicher 
Nambaftmahung. der einzelnen Vorfälle und. der. dabei thätig und lei— 
denden -Perfonen, und mıt fo viel fcheinbarer Glaubwürdigkeit erzählt 
worden , daß das unbefangene Publitum nidt wußte, ob es die Ge 
fchichte für wahres Ereigniß oder für ein Maͤhrchen halten ſollte. Dee 
einzige Umftand, dag in dem Scharmügel,, wie verſichert war, fogar 
einige Rapuziner das Leben verloren haben, und heimlich im Kiofter 


begraben worden ſeyn ſollen, ward von allen geradezu für eine laͤcher⸗ 


liche Uebertreibung (2) erklaͤrt. Das Gerücht ift nunmehr für eine von 
boshaften Menfchen‘ erfonnene Fabel erklärt. Vor einigen Tagen wü— 
thete der Sturm (Neval, vom 15. Juli) aus Nord: Nord-Meft und 
treibt die Mecresfiuth über 6 Fuß der gewöhnlichen Wafferhöhe empor, 
gerade wie zur Zeit der Ueberſchwemmung St. Petersburg. - Ein Fi— 
fher wagte 8, troß dem enitfeglichen Sturm, mit feiner 10jährigen 
Tochter zu feiner Fiſcherei zu fahren. Der Sturm fchleudert das ſchwache 
Kind vom Steuerfige. in die Fluth. Der ungluͤckliche Vater warf ſich 
ihm nad in die Wellen, und die am Ufer ftehende Mutter kämpft mit 
Verzweiflung, Angit und Hoffnung. Nach Langem gelingts. dem Ba, 
ter, ſein Kind bey den Haaren ans Land zu bringen. Cr übergab es 
der Mutter, und warf fi nod einmal in die braufende Woge, ſei— 


— 


nen einzigen Reichthum, ſein Boot und Fiſchernetz zu retten. Auch 


dieß gelang dem Kuͤhnen, als er aber ans Ufer kam, lag die Tochter 
entſeelt, aus Folge des Schreckens, zu den Füffen der verzweifelnden 
Mutter. Er ſank leblos hin, fein Leben wurde gerettet, doch den Ver⸗ 
ftand hat er für immer verloren. 


Gedantenfpäne 





Die Fleiſchbank ift groß, am Freitag aber fuͤr den einen Metz⸗ 
ger zu groß. Die armen Köchinnen find oft zu bedauern, wenn fie an 


einem folchen, für ihre Herrſchaft oder etwa gar für einen Kranken Fleifch 
einkaufen follen. Stundenlang dürfen fie für die Bank fi hinftellen, 
bis es endlich ‘der filbernen Meggerfrau anftändig ift, ihnen den naͤchſt 
beften Brocken aus befonderer Gnade am Freitag darzureichen. Bei der 
großen Einwohnerzahl von Münden, wo ein bedeutender Theil evanges 
lifcher Confeffion ift, dürften wohl zweckmaͤßigere Anftalten getroffen. wer= 
den, indem die Zeit diefes alten Vorrechtes lange verſywunden, und die 
Bequemlichkeit der Einzelnen wohl dem Frommen des“ Allgemeinen zu 
opfern if. 
Köntal. Hof= und Nationaltheater. 

Dienftag: Fidelio. Oper in 5 Alten von Schröder. 

Mittwoh: Stille Waſſer find tief.- Luftfpiel in 5 Aufzügen. 
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So eben: ift’in unterzeichneter Handlung angelommen fund im Laden, 
als: auch in: der- Boutique Nro. 475 zu haben, Aecht engliſche garantirte 
Raffier:Meffer, Silber-Steel von John-Barbero, nebſt Streihriemen‘ und 
Paft, und andern englifhen, Gegenfiiude. Dani perkhiedene Pariſer nee 


“wene Gegenftände, wortinter Dhrgehänge a la Grandolle, Ninge und Bra: 
‚selctte a V’Esclavage Gree, 
: DB. Bernau. 


Sine mit den vorzäglichften Zeugniffen verfehene kinderloſe Wittwe, im 
‘40. Jahre, in der Hausöfonomicführung vollfommen unterrichtet, der frans 
zoͤſiſchen Sprache Eundig,. welche lange Zeit in großen Häufern als Hofmei— 
ſterin ſtand, wuͤnſcht in gleiher Eigenfhaft in einer ftillen Haushaltung 
wieder unterzukommen, und fieht hierbei mehr, auf freundlide Behandlung, 
‚als größen Lohn. | | 
TEE Raͤhere Auskunft giebt das Anfrages und Adreß, Bureru. 

j . me ⸗— fl : 

An der Ehmadingergafie No. 63 über eine. Stiege ift den 1. Auguft 
ein Zimmer mit Alkoven, für zwei Stüdierende geeignet, um 4 fl. 30 Er. 
mohatlih, zu vermierhen, i 


{er Morgen werden ſich die Wiener Sänger beim Gaffetier Kroiß hören 
affen. 


Ein ſolides Maͤdchen wuͤnſcht bei einer Herrſchaft als Kammermaͤdchen 


unterzukommen. 


Mittwoch d. 1. Auguſt Abends wird das durch ſeine treffliche Leiſtun— 
gen bereits fo vortheilhaft bekannte Muſikcorps des in Landau garnifonies 
renden koͤn. zweiten Jaͤgerbataillons fi bei Unterzeichneten hören laffen, 
wozu derfelbe hoͤflichſt einlader. * Rottmanner, Kaffetier. 


Fuͤr die naͤchſte Dreikonigdult iſt unter dem ehemaligen Ruffinithurm 
ein großer Laden zu vermiethen. D. U. bei der Redartion des Tagblattes. 


(2 5) Unterzeichneter empfiehlt jich in diefer Dult mit feinen befann- 
ten Faden; und Baummollenfpigen zu geneigter Abnahme, und veripricht 
die billigfte Bedienung. Seine Bude iſt in der zweiten Reihe am Mars 
thor No. 156. Sofepp Vogl, von Neuern in Böhmen. | 


Fremden-Anzeige. 

Im goldenen Hirſch. 29. Juli. Hr. Bußierrs von Wien, Sr. 

v. Margouet, Propr. von Paris. Hr. Bernatowitz, poln. Edelmann von 
ris. Hr. Storonyzius, poln. Edelmann von Paris. Schwarzen 
dler. Hr. Gutermann, Kaufmann von Augsburg. Hr. Philippi. Kauf⸗ 
mann, Hr. Röder, Kaufm. von Augsburg. Hr. Held, Dr. der Pyilfos 
phie von Littau. Hr. Wormftin, Kaufmann von Ezernay, Hr. Koibe, 
Kaufmann von Frankfurt, Sr. Kappold, Kaufmann von Augsburg. Im 
goldnen Hahn. 30. Juli. Hr. Kahn, Kaufn. von Yelheim. Pr. 
Steindel, Gerichtshalter von Euratsburg. Hr. Lewinftein, Großhaͤndler 
von Steppach. Hr. Brentano, Kaufm. von Augsburg, Im goldnen 
Kreuz. 29. Juli. Hr. Dr, Aſchenbrenner, Medizinalrath von Regends 


Geftorbene in Münden. 


Den 29. Juli. Nanette Teichtiier & Mautnerstochter 30 J. alt. Ans 
na Kolb, Silberarbeiters: Wittid 72.5. alt, allgem. Krankenhaus. A. Mas 
ria König, Melberhelfersfrau, 33 I. alt, allgem. Waſſerſucht, hydropie 
univers. 
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Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 1. Auguſt 1786 wurden S. H. Hersog Pius Auguſt, Sohn des H. Herzoge 
Wiihesm in Bayern 8. D. in Eandshur geboten. z 


Tagsgeſchichten. 

Ihro Koͤnigl. Majeftät die Königin Karoline von Bayern Merz 
den Eünftigen Sonnabend hier eintreffen, das Mittagsmal bei Ihro K. 
H. der Frau Herzogin von Leuchtenberg einnehmen, und fodbann Ihre 
Meife nach Zegernfee fortfegen. Alterhöchftdiefelben find von J.J. K. K. 
Hoheiten den Prinzeffinnen Maria Leopoldine und Ludovike Wilhelmine 
und dem Prinzen von Schweden K.K. H.H. begleitet. 

Neugierige und wiffenfchaftlicye Forfcher werden gegenwärtig duch 
ben Berfud, die ganze Burggaffe und einen Theil des Schrannenplages _ 
mitteld drei Raternen genugfam zu erleucten, angezogen. Das Wen 
fentliche bei diefen Raternen befteht in maffiven Glaslinfen, und in pris— 
matifchen Gtaskörpern, welche ſtatt der fonft gewöhnlichen Glasfadeln 
. in Anwendung gebradjt find. Die Erfahrung wird lehren, ob diefe Bes 
leuchtungsart allgemein eingeführt zu merden verdient. — Jenen Herz 
ren, die zur daͤmmernden Abendzeit die Dult befuchen, wird freundſchaft- 
lichſt gerathen, ihre Sadtücher wohl zu verwahren, daß ed ihnen nicht 
gehen möchte, wie manchem fchon, der ohne Sacktuch fih nah Haufe 
bequemen mußte; denn es giebt fo eine gewiffe Art Tafchentlicher Diebe. — 
Viele Fremde beklagen fih, daß für die Mündyner Kaffeehäufer Fein 
beſtimmtes Regulativ für den Kaffee feftgefegt ſey; fo trifft es fich, daß 
in dem einen Kaffeehaus die Zaffe 5 kr., in einem andern 6 kr., in eie 
nem britten 7 fr. gelte. — Unter den vielen Sängern, Muſikanten 
und fonftigen Künftlern von diefer Gattung, verdient ein Saͤngercorps 
das aus vier Köpfen, nämlich zwei männlichen und zwei weiblichen Subs 
jekten befteht, einige Aufmerkſamkeit. — Morgen, dr 2. Auguft, wer⸗ 
ben beim koͤnigl. Hallamte Vormittags 9 Uhr gegen baare Bezahlung 
120 Stück Shawls von großer und fleiner Gattung, und 14 Rollen 
Seidenzeug verfteigert. An eben diefem Tag werden in der koͤnigl. 
Herzog Marburg Morgens von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 
bis 6 Uhr mehrere Effeften von dem verlebten Eönigl, Kammermohren 
G. A. gegen glei baare Bezahlung verfteigert, — Der Spazierweg 
auf der Anhöhe von Bogenhaufen nad) dem Gafteig ift für die Luſtwan— 
deinden ſowohl, als für ‘jene, weiche in Gefchäften diefen Meg macen, 
gefährlich, und wird es dadurch, weil die Höhlungen am Abhange des 
Berges fich ſtets vergrößern, noc mehr werden, Gewiß ift an diefer 
Gegend noch ein Ungluͤck zu. befürchten. Durch ein Geländer wäre die» 
fer Gefahr vorgebeugt, und es ift nicht zu bezweifeln, daß es Mittel, 
giebt, um die Koften diefer genannten Vorſorge zu decken. | 


% 
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| Mancherlei. 

Der Staatsrath zu Weimar hat kuͤrzlich eine Frau welche Blumen 
von den Graͤbern auf dem Gottesacker geſtohlen mit Gefaͤngniß beſtraft 
und oͤffentlich im Regierungsblatte genannt. — In Rudolſtadt wird 
jener Truthahn, der ungeſchickter Weiſe auf den Straſſen herumlaͤuft, 
um 6 Groſchen, jede (2) Gans um 3 Groſchen, jede Ente um 2, und 
jedes Huhn um 1 Gr. beſtraft. Können fie nicht bezahlen, fo werden 
fie von den Waifentindern verzehrt. — Ein reicher Kaufmann in Mar: 
feille hat eine Klage bei Gericht erhoben, daß feine Xochter ohne feinen 
Willen in den Himmel kommen follte, fie fey noch minderjährig und 
dennoch habe man fie in's Kloſter gelodt, und er koͤnne nicht einmal 
berausbringen, in welches. — Die Schafzuht ift durch mehrere neue 
Verordnungen in Spanien wieder begünftigt. Kein Bock darf in’s 
Ausland. gebradyt werden. Mitunter wiſcht denn doch einer durch. 
Eine befondere Kommiffion unter Vorfig eines Herzogs hat -darlıber zu 
mwahen. — Sn den Schaufpielhäufern in Madrid folen Männer und 
Frauen von nun an gefchiedene Site befommen und nicht mehr 
untereinander figen dürfen. Da muß e8 ausfehen wie in einer Dorf- 
ſchule. — Nirgends merden jegt fo viele Zeitfchriften gelefen, als in 
Berjin. In den Reftaurationen und Gonditoreien liegen ganze Berge 
von Zeitfchriften aufgehäuft. Der aͤchte Zeitungsleſer läuft Nachmits 
tags zmwifchen Q und 4 Uhr in’s Kaffeehaus. Taſſe Kaffee! fchreit er 
eifrig und ſtuͤrzt auf den Sournalenberg zu. Zwei Zeitungen legt er 
auf den Stnhl, und fegt ſich darauf, drei fehiebt er unter den Arm als 
Meferve, die fechste nimmt er in die Hand und in der fiebenten liest 
er. — Die Parifer » Pandove wärme das Mährchen von einem Wa- 
gen hier in München, der von zwei. Wölfen gezögen wird, abermals, 
auf, und macht die Bemerkung dazu: in anderen Ländern fönnte man 
bie Wölfe in den Wagen fehen. — Am 2. Juli feierten in der 
Gluͤcksburg zu Roͤmhild mehrere mwohlverdiente Männer, die vor 50 
und mehr Jahren in Jena fludiert haben, ihe Burſchen-Ju— 
bilaͤum. An fie hatten fich eine große Zahl ehemaliger jenaifcher 
Burfhe aus der ganzen Umgegend angefchloffen, die alle froh und ernft 
der Vergangenheit gedachten. rinnerang, des Menſchen fhönftes Erz. 
dengluͤck. — Kürzlih wurde in London ein Meßbuch um 3060 Guiz 
neen verkauft, welches der Königinn Iſabella von Spanien gehört hatte. 
Es enthaͤlt 500 Seiten, auf denen fich viele Bilder von ber Hand 
nirderländifcher Meiſter befinden. — Se. Hoheit der Herzog Paul von 
Mürtemberg nebft Gemahlin find am 27. Juli in Nürnberg anges 
fommen. 


Ueber das Gedicht „des Negers Geburt” in der Flora Nro. 131. 1827. 
Mar auch einmal ein rüfliger Ritter auf dem herrlichen Kavallo, 
dem Pegafus, und habe fo manche feiner Züge Eennen gelernt. Da 
las ich letzthin die Flora (ed Fam mir fonderbar vor, dag man es 
Überfehen hat, und bemerkte bei dem Auffage „des Negers Geburt”, 
daß die eingefchlagene Kavallkade der angenommenen Versart mitunter 
faiſche Sprünge machte, — Sp ift der 4. 6. 7. 14. 15. 16. 18. 


F 
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22. 23. U. 28. 32. Ders. im Rhytmus ein wenig ſtark — ſtol- 
perigt. — Es mag mohl feyn, daß menn der Verfaſſer bei Reime 
fih an nichts zu ‚binden glaubte, er mit flügelndem Sinne ſeinen Pe⸗ 
gafus über Stock und Steine bringt, allein! das iſt eben die ſchwere 
Aufgabe — die gebundene Dicptung! Nichts für ungut; es ift nur 
fo eine Rüge unter und! 5 9. Heiß 


T h e a t e Ts 
Den 27. „Kabale und Liebe," Hr, Nielfen, k. Hofſchauſpieler in 
Koppenhagen, den Ferdinand. Haͤtte ſich der Gaſt, denn von dieſem allein 
iſt nur die Rede, die Freiheit herausgenommen, im Spiele eben ſo zu glaͤn⸗ 
gen, wie er es im Bilde des Majors, den er repraͤſentirte, that, fo wäre er 
der Glanzpunkt der Darjtellung gewefen. An feiner Stelle blieb es einfts 
weilen die Uniform. Doc fol diefes nicht ihm· zur Anklage werden... Gr 
gab das Beſte das in feiner Macht lag. Wir aber Eennen diefen Ferdinand 
in ganz anderer, in der abgefchloffenften Vollkommenheit. Gute, wenn auch, 
treffliche, Parzellen kommen daher mehr nicht in. Betrahtung. Hr. Er 
lair, der Präfident, Dem. Hagn, Luiſe, Mufitus Müller und Trau, 
Hr. Heigel und Mad. Grammer, und Hr, Schwadke, der Marſchall, 
nahmen fih der Sache recht thätig an, und zeigten ipren vielfeitigen Werth, 
aber die fremde heterogene Einwirkung majorifirte, und das Publlkum war 
fo Fed, einige Abneigung ziemlich deuflih an Tag zu geben. — Den 294 
„Der entführte Dffizier.“ Luftfpiel in ı Akt. Aehnlicher fatalen 
Deutlichkeit überließ das Publifum den Ausfpruch über den Werth diefes 
Luſtſpiels, dem zwar der leichte Ronverfationston einigen Gehalt läßt, der 
Mangel einer Handlung aber alle theatralifhe Brauchbarkeit genommen 
hat, — Indem Ballet: „die beiden Tanten,“ gab ebenfalls ein frem- 
der Tänzer, Hr, Larcher, erfter "Tänzer im Ballete des k. Hoftheaters zu 
Koppenhagen, das Befite, das in-feiner Macht lag, aber diefe Macht war 
etwas befhränft, Doc gefielen Geftalt, Kraft, Anftrengung, und es ent 
gieng ihnen der Beifall nicht. Im Perfonale dee Damen jtand heute jene 
Herrlichkeit auf den-Beinen, wodurd aller Kritik geboten wird, die Herr⸗ 
Ge . fhönen Fußes anzuerkennen. Was auch — vor aller Welt 
geſchieht. 





Koͤnigl. Hof» und Nationaltheater. 
Mittwoh: Stille Waffer find tief. Luftfpiel in 4 Alten von 
Schroͤder. Hr. Nilfen ald Gaft den Baron von Wiburg. | 
Donnerstag: Die fhöne Arſene. Ballet in 2 Abtheilungen, 
‚ „Bolkötheater. Mittwoch: Der eiferne Mann, Donnerstag: Das Pils 
gerftift zu Loretto, | 





Anzeigenn. 
Theater Pittoresque. 

Mittwoch den 1. und Donnerstag den 2. Auguſt wird die große und 
merkwuͤrdige Vorſtellung: „die Schlacht bei Leipzig oder der Ruͤckzug der 
— — dargeſtellt werden. Dieſe merkwuͤrdige Vorſtellung iſt von einem 

ugenzeugen verfertigt und durch kuͤnſtlichen Mechanismus belebt. Viele 
tauſend Figuren werden durch den Mechanismus in militaͤriſche Bewegung 
gelegt. Die Artillerie führt felbft die Kanonen auf und feuern felbe ab, man 
hört fortwährend den Kanonendonner, Trommeln und Kriegsgetoͤſe, auch 
erblidt man Napoleon mit feinen Leibmameluden Ruſtan, den Zürften Po: - 
niatowoky mit den noch übrigen Generalſtabe wie ſie eiligft die Flucht ers 

greifen und’ zum Thore heraus fpreugen; kurz, dieje Borftellung ward vor 


3. K. M. yon Preußen, wie auch vor mehreren andern hohen Monarchen 
auf Verlangen mehrmals wiederholt und mit großem Beifall aufgenommen, 
fo fhmeichelt fi Unterzeichneter auch Hier den geneigten Beifall zu verdienen, 
und erwartet einen zahlreihen Beſuch. Täglich werden zwei Borftellungen 
gegeben, die erfte um 5 Uhr, Die er um 8 Uhr. 
| hbieme, Mechanitus aus Leipzig. 
Eine zweifpännige ganz neue Chaife, nebft einem gededten Schweizer 

wägel, mit Staplfedern, fteht im Neufidelgarten zu verkaufen, | 

„ Donnerötag d, 2. Auguft wird ſich die. im Volksfreund fo gerühmte 
Zägermufit im Milhgarten produziren. Da aber mit dem gewoͤhnlichen 
Sammeln weder der Gaftwirth noch die Muſiker, welche Iegtere bedeutende 
Reifeköften zu beftreiten haben, ihre Rechnung finden, fo wird ein Eintrittss 
preis von 12 Er, feftgefegt. 


Künftigen Freitag d. 3. Auguft werden ſich die fehr beliebten Wiener 
Sänger im Milhgarten produziren. Um aber eine beffere Bequemlichkeit 


für die verehrlihen Zuhörer herzuftellen, fo werden Pläge gegen Entre zu 


12 Er. beftimmt. 


Bei Unterzeichnetem find die neuerfundenen Nachtlicht-Schwimmerchen, 
melde bei Hrn. Helbing um 24 Er. und bei Hrn. Fiſcher um 15 Er, zu ha⸗— 
ben find, die von ihm felbft gefertigt werden, um 9 Er. zu haben. 

Karl Jakod Marold, 
in der Dienerögaffe No. 148 
In der Therefienftrafe No. 590 über zwei Etiegen vorne heraus ift 


ein großes ausgemapltes Zimmer, jedod ohne Meubeld, das Monat für 5 fl. 
zu vermiethen, 


l 





Sremdben- Anzeige 
Im goldnen Hirſch. 30. Juli. Hr. v. Goldberg, E, dän. Obrift 


von Kopvenhaaen. Kr. v. Seckſted, k. daͤn. Lieutenant von Koppenhagen, ' 


Dem. Hermsheim, von Manheim. — Im ſchw. Adler, Hr. Stadler, 
Part, von Wien. Hr. Schleier, Kaufm. von Wierfen, Hr. Popudar, 
Lythograph, mit Gemaplin von Lemberg. — Im goldenen Kreuz. 
Hr. Buofh, Defonom von Dorembern, Hr. Pollin, Kaufmann aus Frey: 
fing. Hr. Widmann, Handelsmann aus Freyſing. Hr. Reißer, k. Stüd: 
gießer von Augsburg, Dr. Hillenbrand, Banquier von Augsburg, Hr. 
Amüller, Wechfelfenfal, nebſt zwei Neffen von Augsburg. Hr, Eluen, Kauf: 
mann von Augsburg. Mad. Heymann, von Augsburg, Hr. Gemeiner, 
Fabrik. von Lohr, dr. Gindorfer, FZumelier von Augsbuͤrg. — In der 
goldnen Ente. 29. Juli. Hr, Jourrs, von Eberberg. Hr, Gafella, 
Kaufmann, mit zwei Töchtern, von Como, Hr. Gafella, Doktor von Co: 
mo. Hr. Konrad Gafella, Kaufmann, mit Schweiter aus Augsburg. — 
Sm goldnen Bär. 30. Juli. Hr. Kaltenhof, Goldarbeiter von Has 
nau, Hr. Bellat, Zabr. von Echrobenhaufen. ' Gebr. Klöpfer, Handelsl. 
von Hoͤrben. Hr. v. Bes, Stadtgerichtd. Acceffift: von Nürnberg. Hr. 
gen: Kaufmann von Burgdorf, Hr. Neubauer, k. Regimentsarzt von 

peyer. 


Geſtorbene in Münden. 

Den 30. Juli. M. Anna Bletihacer, 59 3. alt, an organifchen Feh⸗ 
lern der Bruft, Guphrofina Reifer, k. Obermautinfpektors Gattin, 54’. 
alt, an Abzehrung. Walburga Gmeinwiefer, von Gfchwendt, Ldgr. Mitter: 
fels, 35 I. alt. Joſepha Mayr, Privatieurs Tochter, 179, alt, am Zehre 
. fieber. Antoinette v. Widder, Tochter feiner Erzellenz des k. Staats - Ra= 
thes und Negierungsd s Präjidenten ze. yon Widder, 14 J. alt, an disorga⸗ 
nifation und Vereiterung im linterleibe, 


für Ä 
Münden 


Donnerstag, den 2. Auguft 1827 


Hiftorifher Tagd- Kalender. 


Den 2. Auguf 1762 ließ Ehurfürt Earl Theodor ein neues Gießhaus und eine ' 
Studboprerei in Mannheims herſtellen. 


Die Jakobidult. 
Von einer Dame’. 


Diefes Schaufpiel erfcheint zweimal im Jahre. Das erfiemal vol 
Kotorit, das zweitemal Freideweiß; beidemale aber gleich willkommen. 
Wir haben die erfte Häifte vor uns. Laßt fehen, was ſich uns zeigt. 

1) Ban Aaken, aus Rotterdam, führt uns feine große, welt - 
‚berühmte Eönigliche Menagerie vor. Er fellte fagen: meltberühmte, da» 
für aber die Rönigliche Würde weglaffen, denn fie läßt ſich hier nicht ap= 
pligiren, man müßte fie denn nur dem Löwen, dem König ber Thiere, 
abufive abborgen,, um doch einigermaßen ein legales Auffehen zu erre= 
gen.. Sechs Löwen präfentiren ſich; der jüngfte ift 3 Wochen git, und 
wird von einer Hündin gefäugt; drei Zieger und ein großer weißer Bär, 
fehr gut genährt und erhalten; der Bois-Konſtriktor, jene farbenreiche 
Schlange aus Brafilien; ein Waldteufel (es heißt „lebendig, zum Ue— 
berflug , da ohnehin von lebenden Thieren ausſchließend die Rede ift), 
dem der Schweif den fünften Finger remplazirt, weil — er ſich damit 
an ben Baumdften fefthält, und die vier Finger der Tage nicht benützt. (2) 
Die Voͤgel flellen Merkwürdiges zur Schau. Man lernt die Emejos, 
bisher in Europa nicht gefehen, Eennen. Sie find dem Strauße aͤhn⸗ 
lih, 7 Schuh body, und haben Federn wie der Kafuar, Dann folgen 
zwei Kafuare, Männchen und Weibchen ; ein Pelikan, ein -Königskra= 
nich zc., und endlich eine Menge aller Arten Zimmervögel aus Afien, 
Afrifa und Amerifa, wovon fid die Paragayen nicht ausnehmen, de= 
ven eine ſchoͤne Anzahl in allen fchreienden Farben den Zufchauer au= 
ßerhalb der Hütte ſchon Ereifchend und ſchnalzend empfangen, und zue 
joyeuse entree loden. ' Der erfte Plag ift zu 36 kr., zur Stunde der 
Fütterung um 8 Uhr werden 48 Er. bezahlt; wer fich früher einfindet, 
und bleibt, muß den erhöhten Preis nachzahlen ; follte heigen: wird 
erfucht, nachzuzahlen, denn machthaberifch mag der Fategorifche Impe⸗ 
rativ unter Zhieren, aber nicht unter Menfchen, am wenigſten nicht in 
fo gemifchter Gefellfhaft gelten. Ich bemerke diefes, damit er ohne 
Proteftation in feinem Falle fi) breit mache. Ergöglich war eine mun= 
tere. Verfammlung niedlicher Aeffchen, die einen eigenen Tiſch für fih 
befegt hielten, und recht vergnügt unter fi waren; was an abonnirten 
Zifchen felten der Fall ift. | 

| (Bortfegung folgt.) 


*) Derſelben, welche die Theaterkritiken ſchreibt. 


= Tage-Blatt * 





” 
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Tagsgeſchichten. 

Das Jakobiſchießen dahier, ein Schuͤtzenfeſt aus der Zeit der alten 
bayrifchen Herzoge, früher ein jaͤhrliches Hauptſchießen, hatte auch heuer 
mit den gewöhnlichen Feierlikeiten Statt. J.J. K. K. Majeftäten ge= 
ruhten auch dieſesmal Abgeordnete zu beftimmen. Vorgeſtern Abends 
war die Preiſeverthellung, nachdem an den Abenden des Schießens bie 
Scheiben jedesmal in Begleitung fröhlicher Mufit abgetragen wurden. 
Es waren in Allem 00 Schuͤtzen, worunter 23 Fremde gezählt find. 
Pteiſe erhielten: Auf dem Haupt 1) Hr, Sekretär Fuchs von Min» 
hen. 1) Hr. Jak. Meier von Silbach. 3) Hr. Wißthaler, Hofbüch- 
fenmacher von München, .Kranz:.1) Hr. Steljbammer von Waf- 
ſerhurg. 2) Hr. Graf, Stadtgärtner und Schügenmeifter in Münden. 
3) Der Magiftrat von München, Abgeordneter war Hr. Gaigl, Wein- 
gaftgeber.. Glüͤſck: 1) Hr. Schwepfinger von Pfaffenhofen. 2) Hr. 
Burgthaler von Dieftling, 3) Der Magiftrat von Münden. Auf dem 
Haupt wurde der Punkt einmal, auf em Gluͤck einmal, und auf 
dem Kranz neunmal herausgeſchoſſen. 2 
| Vorgeſtern folf in einer Nauferei einer der Streitenden ſtark ver— 


twundet worden fenn, und zwar fo, daß er lebensgefaͤhrlich iſt — und 


die Urfache fol nichts anders als ein Frauenzimmer gemefen ſeyn. — 


Die neuerfundenen Nachtlichtſchwimmerchen, melde Hr. Marold in der 
Dienersgaffe felbft verfertigt, follen zuc Haus-Dekonomie fehr zweddien= 
lid fenn; in 5 Stunden bedarf man zum Gebraudy eines ähnlichen 
Nachtlichtes nicht mehr als 5 Lorh Del. — Die öffentlichen Lehran— 
falten für Zöglinge maͤnnlichen Geſchlechts verdienen in Münden 
gewiß immer das größte Lob, beſonders die Aftigkeit der Zöglinge 
wegen größere Perfonen. Cs iſt ein freudiger Anblick, wenn fo 
100 und noch mehrere Schulkinder einen Spaziergang unter der eis 
fung ihrer Lehrer machen, gewiß fieht man da immer bie fhönfte Ord⸗ 
nung, fein Kind wird erblidt, das nur zur Eleinften Klage Veran— 
laffung giebt, — ' Ueber den großen Geldinangel werden dahier überall 
Seremiaden und Hiobölieder angeftimmt, doch geht man in eine Lotte 
tie = Collekte, fo ift fehe oft die Vermuthung zu fehöpfen, daß es Geld 
im Weberfluß geben muß. — Be 


| Manderlei | 

Ein Reiſender erzählte, daß er jüngft in einem Eleinen Staͤdtche 
in Sachſen dem Volksfeſte (das Vogelſchießen genannt) beiwohnte. Er 
kam Abends auf die ſogenannte Schießſtaͤtte, traf Menſchen aus ver— 
fchigdenen Klaſſen und Ständen, Gr beſuchte endlich den Saal worm 


. Pharao gefpielt wurde. Menfchen, auf.deren Gefichtern eine Zodten= 


blaͤſſe fich mabite, in deren Augen der Teufel ſich fpiegelte, auf deren Stirne 
die Sorge und Verzweiflung Raum gefaßt Hatte, fah er in Angft die grüne Ta⸗ 
fel belagern, auf derem Mitte Geld in verfehiedenen Sorten aufgeſchichtet 
mar. Ein hagerer Mann, Todtenbläffe dedite feine Wangen, bie rechte 


Hand hatte er im Bufen, indeffen feine Linke das verfpielte Gelb gelaſſen 


in die Bank feheb, zeichnete ſich vorallen aus, Keine Miene aͤnderte ſich 


431 an 


Bei dam ungeheuern Verluſte. Endlich fragte ich ihm, um Gott mein 
Gerr! wie ift das möglich, wie koͤnnen Sie -fo ruhig ſeyn? ein fehmerz= 

liches Lächeln zudte ihm dıber den Mund, da zog er ſchweigend feine 
Rechte aus dem Buſen und fagte Falt: Ruhe, guter Mann, iſt hier 
die Hauptfache — aber die Hand war mir Blut bededt, und nach einee 
Stunde wurde der Spieler ohnmaͤchtig fortgefhleppt, an feinem Aufkom⸗ 
"men wird gezweifeit — Die Wiener Zeitung enthält eine Lifte von. 
Beförderungen in der Armee, unter Andern ift Se. K. H. der Obrifts 
Lieutenant. Prinz Guſtav von Schweden zum Obriften bei dem Infant. 
Regiment No, 60 Jgnatz Gyulai ernannt. — In dem Theater der 
komiſchen Oper zu Paris ift, vor Kurzem eine Revolution ausgebrechen, 
da Madame Ponchard, eıne geachtete und talentvolle Schaufpieletin ſich 
die Ungnade des Publikums zugezogen hatte, und bei der ihr zube= 
‚ geiteten uͤblen Aufnahme hinter die Couliſſen flüchtete, und trotz des 
Geſchrei's des Publikums nicht mehr hervortrat, um ſich neuen Demuͤ— 
thigungen auszuſetzen. — Din Roſenkraͤnzen von Ohren und Köpfen, 

die der Seraslir Reſchid Paſcha von Athen einfchicte, heißt es in ei= 
nem Schreiben aus Konftantinopel, ift ein anderer Zeitvertreib gefolgt. 
Ungefähr 30 reihe Türken, deren Beſitzthum in die Augen flach, find 
fo eben ohne Prozeß geföpft worden, und. zwar als Begünftiger und 
geheime Anhänger der Janitſchaten, und nad drei Tagen mußte. man , 

die Erlaubniß bezahlen, fie beerdigen zu dürfen. — In England macht 
die Kunft zu fehlen Rieſenfortſchtitte. Die Praris erſtreckt fih von 
dem Leichteften bis auf das Schwerſte. Bor Kurzem find aus dem Hofe 
der Mititärfchute der Oſtindiſchen Compagnie zwei Stud ſchweres Ge— 
ſchuͤtz geſtohlen worden. — Aus Frankfurt wird gemeldet, daß die an— 
haltende Zrodenheit einen fo niederen Wafferftand herbeigefuͤhrt habe, 
daß man den Main an einigen Stellen durchwaten kann, und die Schiffs 
fahtt ganz gehemmt if. Das Gras ift auf den Wieſen verdorrt, und 
gar feine Grummet = Erndte zu erwarten... Die Mühlen an den Wald— 
bächen ſtehen ſaͤmmtlich ftil. Die Gemüfe und alle Gartenfrüchte ſtei— 
gen im Preife, und das wenige Obft, das an den Bäumen figt, fällt 
verteodinet herunter, befonders ift dieß bei den Aepfeln der Fall, weß— 
halb der Preis des Apfelmeins bereits von 8 auf 12" Xhaler geftiegen 
ift. — Der Nachlaß des verftordenen Banquiers Bethmann wird auf 
9 Millionen Gulden angegeben, — Die regierende Königin von Sach— 
fen fol von einer beforglichen Unpaͤßlichkeit befallen worden fern. — - 
Am 18. Juli traf Mad. Gatalani in Begleitung ihres Gemahls, des 
Nittmeifterg von Valabregue und des koͤnigl. Mufikdireftors Hrn. Mö- 
fer aus Berlin in Stettin ein, und gab dafeldft am 20. Suli ein Con— 
- cert. Es war ein allgemeiner Freudentag für diejenigen, welchen in 
dem Überfüllten Hauſe ein Plaͤtzchen zu Theil geworden iſt. — 





> Berliumdung 

Die Schlange warb einft befragt: „Welchen Vortheil haft du 
denn davon, andere Weſen ihres Lebens zu berauben? der Loͤwe zerreißt 
und verzehrt feine Beute; der Wolf erwuͤrgt und verfehlingt fie; andere 
wilde Thiere morden, um ihren Heißhunger zu ſtillen; du allein ſchlach- 
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teſt dein unfehuldiges Opfer umd giepeft töbtliches Gift in feine Adern, 
ohne andern Genuß, als die fürchterliche Luft an Zerftörung ’’ — „Und 
warum, entgegnete die Schlange, fragt ihr mich? fragt lieber den Ver» 
laͤumder; welches Vergnügen hat er denn, fein Gift zu verbreiten und 
diejenigen tödtlih zu vermunden, welde ihm niemals ein Leid angethan 
haben? auch tödte ich mur diejenigen, welche mir nahe find; er aber 


mordet auch in die Ferne!“ — — 
Koͤnigl. Hof= und Nationaltheater. 


Donnerstag: Die ſchoͤne Arſene. Ballet in 2 Abtheilungen, 
Freitag: er Spieler, Schauſpiel in 5 Akten von Iffland. 


Volkstheater. Donnerstag: Das Pilgerftift zu Loretto. Vreitag: Belfazar. 
In der Ziehung zu Nürnberg find nachftehende Nummern gezogen worden: 
4 66 16 60 








Anzeigen. 


Fire die naͤchſte Dreikoͤnigdult iſt unter dem ehemaligen Ruffinithurm 
ein großer Laden zu vermiethen. D. U. bei der Redaktion des Tagblattes. 


Bei Unterzeichnetem find die neuerfundenen Nadhtliht: Schwimmerchen, 
welche bei Hrn. Helbing um 24 Er. und bei Hrn. Fiſcher mn 15 kr. ver; 
kauft werden, und welche von ihm felbft angefertigt find, um 9 Er. in feis 
ner Bouique No, 190 in der zweiten Reihe fo wie in feinem Laden zu haben. 

= Karl Jakob Marold, 
in der Dienersgajie No. 148 

Ein junger Mann, welcher ſich mit den beften Beugniffen ausweifen 

Tann, fucht als Kellner einen Platz. D. U, bei d. Ned. d. Tagblattes. 


Stremden- Anzeige 
Im goldnen Hirfd. 31. Juli. Hr. Garrett, engl. Edelmann 
von London. Hr. v. Berkholg, Nentier, mit Familie, von Regensburg. — 
Sm fhwarzen Adler. Hr. Roman, Kaufmann, mit Gemahlin und 
Fräulein v. Meier, von Augsburg. — Im gold. Hahn Hr, Löffler 
und Landauer, Kaufleute von Hürden. Frau Gräfin Lodron, Genralkom- 
mifjärs Witte von Haag. Hr. v. Tiefenpaufen, Edelmann aus Liefland, 
Dr. Dreher, Kaufmann von Augsburg. Hr, Lefinger, Kaufmann von Orunis 
bach. Hr. Zömenftein, Kaufmann yon Altenftadt. Er. Eder, Domkapi⸗ 
tular, mit Hrn. König und Ried, Dompicard von Augsburg. Pr. Uhland, 
Rechisconſul. von Stuttgart. — Im goldnen Kreuz. Dr Guͤntz, Dr. 
d. Med. von Dresden. Hr. Schildfneht, Fabrik, aus Fuͤrth. Hr. Neus 
mann, Kaufm. von Würzburg. 1. Auguft, Hr. Ludwig nebit Tochter, 
Raufm. von Angel. — Inder goldnen Ente Sr. Antonio Lan: 

felerra von Mailand. 


Ä Geftorbene in Münden. 

Den 31. Juli, Joh. Reſch, Tuchmacher von Landshut, 72. I. alt, 
an Altersſchwaͤche. Peter Kloiber, Baueruſohn von Sondorf, 55 I- alt, 
an der Waflerfucht, Urſula Gehr, Maurer Weib, 33.5. alt, an der Lun⸗ 
genfucht, aus dem allgemeinen Krankenhaus. Joſeph Ziegler, von Her: 
Ihing, gr. Starnberg, Gemeiner vom 1. Kürafjier » Regiment, 25 J. a, 
am Lungenbrand. Karl Grimfhüg, Souffleur im k. Hoftheater, 55 5: 4 
am Brand der Nieren. 

| Druckfehler im geftrigen Blatt, | 

Seite 1 Zeile 7 1. den ft. dem 3. 12 I. Gtastafein ft. Faden. S. 23. 5. I. jer 
der fi. jener. 3. 35 1. Erinnerung fi. Erinnerang. 
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Freitag, den 3: Auguſt 1827 








Hiftorifher Zags- Kalender. 

Den 3, Auguft 1816 wurden an dem Stadtbach außerhalb des alten Hofes die Auas 
derfieine hinuntergelaſſen, um diefen übelriechenden Bach zu überwölben, und Bereinis 
gung mit dem portigen Flügel des alten Graf La Nofeeifchen Hanfed unter der Leitung 
des verdienten Landbaumeifterd Nösterö, das Finanzgebäude hHerjuftellen,, weiches 
in Verbindung mit dem Alten» Hofe durch breite Gänge mit 2 Eragen und 1) Senftern 
nun mehro den Hofgraben ziert. In diefem Gebuude befinden fich gegenwärtig die Ger 
Hlral » Mauchs Direktion, dıe Salinen⸗Caſſa und ein Gymnaſium. 


Die Jakobidult. 
|  (Bortfegung.) ' 

2) Manfredi Zanboni ftellt eine große aus London gekommene M ex 
nagerie auf, worin ein fehöner, 18 Monate alter Strauß das Merf- 
wuͤrdigſte ift. Affen, Papagayen zc. fehlen nicht. Die ‚Sammlung be» 
fteht aus 30 Stüden, gefund und wohl erhalten. Der erfte Platz ift 
zu 24 Er., und der Preis wird auch nicht zur Zeit der Fütterung der 
Thiere erhöht. — 3) Ein ſchwarzer, männlicher: Elephant, von den 
englifhen Zruppen im Kriege gegen die Birmanen im Königreiche Ava 
in Oſtindien, erbeutet, und im Jahre 1824 nad) London gebratht, wo 
ihn der Eigenthümer für 1200 Pfund Sterling erfaufte. Die dicke, 
große Fleiſchmaſſe bewegt ſich unaufhörlih, und das ungeheure Haupt 
kehrt fich bedächtlic nach allen Richtungen, dabei fallen die Ohren wie 
zwei große leinwandene Seitenflügel, auf und zu, und. erhalten den kuͤh⸗ 
Inden Wind im Gange. Der hoͤchſte Preis ift zu 12 tr. Da wir 
im Zhierreiche verfiren, fo laßt uns. auf Umwegen die Gonverfation fort« 
fegen mit. 4) den Komödianten, welche mimiſche Derftellungen 'geben, 
und in der Plaſtik fich fo fehr auszeichnen, daß fie. unaufhörlihen Zus 
ſpruch haben. Es find ein halbes Dutzend Affen, wovon der kuͤhnſte 
an halsbrechende Seiltänzerftücde fein Leben fest, und das lachende Aus 
ditorium nebenher bald in das Fragengeficht, bald in die entgegengefegte 
blinde Abtheitung ſchauen laͤßt, was denn Jedermann aͤußerſt ſpaßhaft 
findet. — Nicht weit davon 5) ſteht in trauriger Ruhe das muͤde Ka— 
mel, bie Laft des Tages und der Arbeit erduldend mit aͤchtem Scla⸗ 
venfinn. Ein Affe ift wieder der treue Gefellfchafter, der allein ihm 
anhängt, und in fiillem Verkehr mit ihm fteht. Daneben fcheint der 
ſchwarze, träge Bär unter dem Drude der Luftpumpenden Lungenflügel 
zu erliegen, denn er ſteht mit dem Kamel "unter der ftechendften Hige 
den Tag hindurch, und findet nirgends Rettung bavor;' da kein Obdach 
Schatten gewährt. In feiner Gefelfchaft find gut Abgerichtere Hunde, 
unter beten mir- ein ſchwarzgefleckter Pudel auffiel, und mich an Dfefz 
feld: „Sein Freund, ein Pudel war's ic.,“ mahnte, — Leben bringt 
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in eine biefer dHenliche Unterhaltung 6) ein Shot —8 Kan arien⸗ 


voͤgel und abermals ein munteres Aeffchen: waͤhrend der Sohn der Wuͤſte, 

das Dromedar, und ein brauner fauler Bär kontemplativen Attitüden 

ſich Überlaffen, und den Guietismus in figura ſich uͤberlaſſen. 2 
4 (Gortſetzung folgt.) 


Tagsgeſchichten. 

Dem Vernehmen nach werden Se. Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter 
Koͤnig den 18. d. M. in Aſchaffenburg eintreffen. 

In der Menagerie des Van Aaken wurde vorgeſtern ein kleines 
Kind von einem Affen gebiſſen, die Hand, woran der Biß verſetzt, 
wurde gleich ſchwarz. Es wird an dem Aufkommen des Kindes ge— 

zweifelt. — Auf dem Gottesader dahier foll im diefer Woche ein Herr- 
gott von Meffing vom Kreuze herab, 7 fl. an Werth, geflohlen worden 
feyn. — In Kraͤhwinkel wurde oft ‚der Wunfd geäußert; die Rüge 
gemacht, die Bitte; fogae geftellt, daß die Pflafterer an-öffentlichen Stra— 
fen, bevor fie Feierabend machen, ihre Steine auffchichten möchten ; doch 
es blieb nur beim Wunfche, und ein Unfchuldiger mußte vor einigen Tas 
gen an einem Platze, der der begangenfte ift, der aber immetr fehr ſchlecht 
beleuchtet, bald fein Leben zum Opfer bringen ; denn ev fiel über einen 
folchen Haufen, und mußte ohnmaͤchtig nady Haufe gebracht werden. — 
Geſtern ließ ſich das fremde Muſikkorps auf feinen Blechinſtrumenten 
beim Kaffetier Rottmanner hoͤren um halb 12 Uhr in der Nacht noch 
waren Menſchen aus verſchiedenen Klaſſen in der Kaufingergaffe zu ſe— 
hen, ſie ſpazierten freudig auf und ab, und hoͤrten mit Wonnegefuͤhl 
die hertliche Muſtk. — „Haͤnge den Btodkotb nicht zu hoch,“ ſagte 
kaͤrzlich ein Öffentliches beliebtes Blatt. Wir wiederholen es, und ma— 
hen den voreiligen Bauchrednet der. ſogenannten Wienerſaͤnger darauf 
aufmetkſam, denn auch er wird noch eines freundſchaftlichen Rathes be— 
duͤrfen, denn die Kunſt iſt lang, und das Ziel dahin weit geſteckt, auch 
er befindet ſich noch auf der Reiſe, und darf noch oͤfters Brod und 
Futter geben, bis er dahin kommt. Beſcheidenheit iſt des Kuͤnſtlets 
etſte Zierde, darum — hänge den Brodkorb nicht zu hoch! — Eltern 
duͤrfen wohl aufmerkſam gemacht werden, ihren Kindsmaͤgden ſehr auf⸗ 
zutragen, die Kinder. auf- öffentlichen Pıägen nicht fo frei -herumlaufen 
zu laſſen, wie es jagt z. B. vor dem Karlsthor ſo oft geſchieht, und 
fich an einem ſolchen Platze leicht ein Ungluͤck befuͤrchten laͤßt. — Im 
geftrigen Tage» Blatt, wo von den neuerfundenen Nachtlicht ⸗Schwim⸗ 
merchen die Rede iſt, muß es heißen: ſtatt 5 Stunden, 48 Stunden 


Gift freilich ein gewaltig großer Unterſchied). 
Mancherlei. 


Bereits find in Ingolſtadt ungeheure Materialien zum Fefiungs« 
bau angefchafft.. warden, und bie technifchen Kompagnien find aͤußerſt 
thaͤtig in ihten Arbeiten. Neulich wurde ausgerufen „daß auch Civil 
Ürbeiter gegen ‚täglich 24 Kreuzer aufgenommen werden. — Unter ben 
Erubierenden der Beriiner Univerfiät find fürglich mehrere Duclle vor · 
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gefallen; die zu ſehr ernſtüuchen Magregeln von: Seite der Behörden Anz 
laß gegeben haben. — Die Zahl der Selbfimorde hat zu Berlin feit 
Kurzem auf eine ſchrekliche Weiſe zugenommen. Als eine allgemeine 
Urfache dieſer Erfcheinung muß man .die zunehmende Theurung mehre- 
ver Lebensbeduͤtfniſſe und ben Mangel an Erwerb anſehen, welchen ab» 
zuhelfen nicht immer der. Fürforge felbft der meifeften Regierung gelin« 
gen will. — In Greehad ift ein weißer Rabe gefchoffen worden. — 
Eine Frau aus Brighton fol, nad einem englifchen Journal, in drei 
Jahten 18 Kinder zur Wert gebracht haben. (9) Der befeibtefte Mann 
in England iſt am 11. dieß in ber Perfon ‚des. Hm. Agate zu Hornds 
Ham mit Tod abgegangen. Sein Sarg bedurfte eine Weite von 13 Fuß, 
und emer Tiefe von 12 Fuß 2F Zol. — Ein Waffenfabritant in St, 
Etienne hat für. die nächftens Statt findende Induftrie = Ausftellung im 
Louvre zu Paris ein Paar Piftoten nach orientafifcher Art abgehen laf- 
fen, deren Werth auf 5,000 Fr. angegeben wird, und die ald Gegen— 
geſchenk an den Paſcha von Aegypten für die von den Parifern fo be— 
wunderte Giraffe, dienen. follen. — Die in Bayern angeftellten Ver— 
ſuche haben gezeigt, dag ein bayt. Tagwerk 200 Ztr. Runkelruͤben, und 
diefe 110 — 125 Eimer. Saft (15,000 Pfd.) geben, aus dem ſich 10 
Zutr. Rohzucker und 8 tr. Melaffe darfkellen -taffen. Dieſer giebt: 5 
Ztr. taffinieten Zucker erfter Sorte, 3 Ber. zweiter Sorte, und 2 tr. 
Melaſſe. — Zu Amſterdam wurde im Junius zum Beßten der Gr'= 
chen mt. großem Beifalle das MWeltgericht von Schneider aufgeführt. 
Ueber dritthalbhundert Perſonen hatten bei der Aufführung. mitgewirkt. — 
Ebendaſelbſt iſt der berühmte Mechanikus Winfer mit Tod abgegangen, 
ber fich vorgüglid in demjenigen Theile feiner Wiſſenſchaft, von mels 
chem Anwendung auf die Muſik Statt findet, fehr großen Ruhm er— 
worben hat. — In Erfurt. hat man unlängft, einen Buchbindergefels 
Ion, der 44 Fahre bei einem, und demfelben Meifter diente, zum, Buch— 
bindermeifter unentgeltlich aufgenommen. — Die Bauernzeitung 
aus Srauendorf, führt unter ihrer „Beehruug bürgerlicher Tugenden“ 
unferri Mitbürger Hr. Kleidermacher Johann Chrifoftomus Hu= 
ber als einen Mann voll chriftlichee Frömmigkeit und Liebe zu den Ar» 
men auf. - Eben fo den Bürgerlichen Bierwirth und Diftriftsvorftehen 
Schmid (Gepergarmwirth), der mit eigner Lebeusgefahr 6 Menfchen von 
bem Tode des Ertrinkens gerettet haben foll. | 


Rn Köntgl. Hof» und Nationaltheater. 
Freitag: Der Spieler, Schaufpiel’ in 5 Akten von Iffland. | 
Sonntag: Die Prinzeffin von Provence Oper in 3 Akten, 

Mad. Brauchle abs Fee ihren erſten theatrgliſchen Verſuch. 


Volkstheater. Sonntag: Belfazar. 


Anygeige m 
Bei ‚Untergeihnetem find die neuerfundenen Nachtlicht-Schwimmerchen, 
welche bei Hrn. Helding um 24 Er, und bei Hrn. Fifcher um 15 fr. ver: 
Kauft werden, und melde von ihm felbft angefertigt find, um 9 kr. in fei: 
her Bouique Mo, 190 In der weiten Reihe fo wie in feinem Laden zu haben. 
Karl Jakob Marold, 
in der. Dienerögaile Mo. 148 
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Sr die naͤchſte Dreitönigdult ift unter. demchemaligen Ruffinithurm 

ein großer. Laden zu verniethen, D. U. bei der Redaktion des Tagblattes, 

Es wird für die nächte Dreitönigdult, beffer aber noch auf mehrere 

Dultzeiten: ein geraͤumiges Gewoͤlbe, wo moͤglich auch mit einem -Seitenzims 

ner verfehen, zu -miethen-gefuht. In Mitte der Stadt, oder in der Nähe 

des. Dultplages, wäre deſto wünfchenswerther, 
Das Uebrige bei der Redaktion des Tage + Blattes, 


— Rauch ⸗ und Schnupftabak⸗ Empfehlungen. 
Unterzeichneter giebt ſich Die Ehre hiermit anzuzeigen, daß bei ihm noch 
angefommen find: eine feine Sorte Dtaheita » Ganafter zu 1 fl. 12 Er. dag 
Pfund, wie auh gute’ Holländerzweilothhtiefe Dreikoͤnig das Dtz. 50 Er, 
und eine feine Sorte Gtralao : Ganafter zu 1 fl. 20 fr. das Pfd. Da diefe 
Sorten feiner Leichtigkeit und feinem Geruch und billigen Preife recht ſehr 
empfehlenswerth find, for fhmeichle ich mir einen geneigten Zufprud, - Fer: 
ner veepmandire ih mid auch mit, meinen ‚feinen Rollen Ganafter, als: 
Varinas, St. Thomas und, Portoriko : Ganafler, dann in Paquets feine 
Marieaibo, Barinas, Porforico, drei Staliener und mehrere Sorten in 
Blei, von 2 fl. 24 Er. bis 6 fl. das Pfund. Den beften Ganafter zu 1 ft, 
50 Er. Portorito ohne Rippen zu 1 fl, 2 fr. das Pfund. Diele Eorten 

‚in Paquets von Mariland, Pordorico Dltenfott 3, Canaſter, rothen Bas 
rinas, Leipziger Canaſter, roth und ſchwarzen Quad, nebft-viele Sorten 
um die billigften Preife. Berner : ächte Havanna s Gigarren mit und ohne 
Kiele,. und mehrere Sorten Schnupftabaf, nebſt einer ſchoͤnen Auswapl von 
Meerſchaum-, Porzelän: und Mafer : Pfeifenköpfen, desgleihen auch alle 
Gattungen Pfeifenröhren, von Elfenbein, Horn, Bernftein und wohlriechende 
Weichſelroͤhre und Spigen und dergleichen viele Artitel die nicht benannt 
find. Da ich mich entfchloffen habe, bei größerer Abnahme die Fabrikpreife 
u mahen, deswegen ſchmeichle ic mir einen geneigten Zuſpruch. Meine 
ude iſt anf dem Dultplag in der erften Reihe links gegen dem Maxthor 
No, 65. 2. M. Straßner, von Pappenbeim. 


| | Gremden- Anzeige 
Gm goldnen Hirſch. 1. Auguft. Madame Hernsheim von Mans 
eim. Frau v. Lotzbeck mit Familie, von Augsburg. — Im ſchw. Ad: 
er. 351 Juli, Hr. Unger, Kaufmann von Nuͤrnberg. 1. Auguſt. Til. 
Hr. Graf Lodron, von Haag bei Freyfing. 2. Auguſt. Hr, Need, del: 
mann aus England. Hr, Klotz, Weinhändler von Würzburg, Dr. Liends 
ner, Künftler von Prag. Hr. Goͤtz, Kaufm. von Frankfurt, — Sm gold. 
Hahn. Hr. Friberger, Kaufmann von Jchenhaufen, Hr, Schnabel, Kauf: 
mann von Mühlheim. Hr. Baron Schwarzenau, E, preuß. Offizier von 
Berlin, Hr. Feiß, Kaufmann von Schenhaufen. Hr. Müplhaufer, Kauf: 
mann von Fuͤrth. — Im goldenen Kreuz, Hr. Tanner, von Au: 
guita. Hr. Molv, ebendaher. Hr. v, Richter, E. ruflifcher Offizier aus 
Kiga. Hr. Pol, herrfhaftl, Verwalter von Allghaufen. 


Geftorbene in Münden. * 

Den 1. Auguft. Johann Nepom, Barleutner, Hofs und Stadt Na: 
gelfhmidt, 52 J. alt, an nervoͤſen Friefelfieber nach vworhergeaangener Ges 
Därmentzündung. Andreas Paulus Schneider, von Nieb, Logr. Hemau, 
21 3. alt, an Lungenfuht, aus dem allgem. Krankenhaus. Gebaftian Streis 
her, birgl. Lederfabrikantens Sohn, 7 3. und 2 Mon. alt, an Folgen ot⸗ 
ganifher Fehler im Gehirn. Maria Barbara geb. v. Baur, Chorfrau, 
67 %. alt, an Altersfchmwäche, 
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Hedaktior des Kay Blattes, Roſengaſſe 1007. 
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„Sonnabend, den 4 Anguft 1827 h 





Hiftorifher Tagss Kalender... 

Den 4. Auhuſt 1826 arbeitere. man amgefirengt an der Oinwegſchaffung des alten 
Feſtungswerkes worauf das Ehedeviliifhe Haus gefianden if. - Man fand noch 
die alte Straße, welche durch das vormalige Unfer Herten, oder Shwäbinger: 
thor ganz gerade binausgeyangen ift, ehe, und bevor Churfürſt Maximilian L. bei 
Gelegenheit ded Schwedentrieges die Befelligung von Munchen herfiellen ließ, und 16945 
Yollendere. Lehrreich ift es, bei der Abbrechung von alten Feſtungswerken die Schichten 
ju betrachten, wie fie aufeinandertiegen, dald Kies und Sand, baıd Bauſchutt von abs 
gebrochenen Gebäuden, bad Gartenerde, dann wieder Schütt von einer Brandſtätte, und 
fo immer fort bis zu den grünen Nafen, den man oben hat daruberwachfen laffen. Eiche 
b. National s Blart 1820 No. IL. 

Anton Baumyarrner- 


Nachtrag zum 3. Auguft. Der -Baumeifter des Finanz Gebäudes Heiße Rösler. 
En — — 


J Die Jakobidult. 


Bi (Bortfegurg.) 

7) Das Wundermädhen von Europa. So heißt eine 
20 Zoll große, 8 Pfund ſchwere, 17 Jahr alte lebendige Puppe, an 
welcher nichts ſchoͤn ift, als der Lilliputismus. Das Mädchen hat ein 
Eränktiches Aüsfehen, eine lange Naſe in dem wirklich alten Gefichte, 
und Augen, welche nichts.geradezu anbliden können, auch ift die Stimme 
widerlich Eindifch,. und nimmt den Gang dur die Naſe. Die Affiche 
gefteht treuherzig : „Ihre Geiftesbildung entwickelt fi langfam ; ſie ift 
etwas unter der eines gewöhnlichen Kindes von 9 Monaten oder 1 
Jahre!!“ Schoͤnes, langes, geringeltes Haar, und die Figur gebrechlich, 
als wäre fie von Biskuit, aber zart, doch ohne Füllung, find das 
Beßte, was zur Schau geftellt wird. Won einem Wunder, das Stau« 
nen erregt, kann die Rede gar nicht ſeyn, und Europa, das nicht fo 
freigebig mehr ift, Bewunderung zu fpenden, feit es feibft die wunder—⸗ 
lichſten Ereigniffe erlebte, wird Über dieſes winzige Product nicht fo leicht 
in Erftaunen zu fegen feyn, als es der Anfchlagzettel promulgirt. Der 
° Preis iſt 24 kr., man begnügt fidy aber mit der Haͤlfte. — 8) Kunſt- 
und Wachskabinet. Nurauf kurze Zeit zur Anficht aufgeftellt, fagt 
die Affiche. Nichts Außerordentliches. Die Figuren der 2. Abtheilung 
erreichen nicht die Größe von 15 Schuh, und tragen das Gepraͤge ges 
meinen Abdruckes. Die meifte Unterhaltung gewährt. die naive Erklaͤ⸗ 
tung der Gegenftünde ; 3. Bi der Scharfrichter,; vor: dem Throne Salo— 
mond, mit dem lebenden (2) Kinde; der Freigraf oder Stuhlherr Hugo 
von der Halle, und die angeklagte Ida von Sonnenftein ıc. Perſonen, 
von welchen Niemand etwas weiß; drei Mafferniren, ausdrüdlih ge— 
nannt, Erlinde, Lindane, Hirmione; wer kannte fie im Leben? — Ge— 
ſammtes Perfonale wird durch einen einfahen Mechanismus in Bewes 
gung gefegt, und giebt dadurch die aͤrmſte Unbehiufigkeit an Zag. Der 


Be | ee; 

Eintelttöpreis ift 12 . — 0) Großes phyFifatifhes Kunfks 
kabinet von Weiß, Mechanikus aus Paris, Die fpielende und tdu- 
fchende Phyſik loͤſt recht Überrafchend die fchwerften Aufgaben. Obwohl 
folche Spiele feit Comus verwegenen Kunftgriffen, fich alle Jahre vermeh— 
ven, fo bat Hr Weiß doch das Gluͤck, nicht zu den gewöhnlichen Ta« 
fhenfpiefern zu gehören. -Die Blumenmetamorphofe veranlaßt die an 
genehmften Taͤuſchungen. Die Kanarienvögel giengen aus feinem Un— 
terrichte gelehriger, als fie fich fonft zeigen, hervor, nur wollen feine 
Geiſter aus den Alteften Zeiten nicht heraus, und mit der Zeit, die uns 
angehört, es aufnehmen. Libuſſa von Böhmen, die Jungfrau von Or- 
leans, Friedrich der Große ꝛc., fünden allerdings Stellvertreter. Der 
erfte Platz ift zu 24 fr, | 2. 

= (Schluß folgt.) | 


Tagsgeſchichten. 

Vorgeſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr fand man im Faͤr— 
berhaufe im Dultgaͤßchen ein munteres Kind gelegt. Da Niemand 
wußte, wem denn eigentlich dieſer Schatz vermeint war, fo wurde felbes 
ber Polizei anvertraut. — Vorgeſtern wurde in der hiefigen Mauth— 
Halle für 2,800 'fl. Conttebande verkauft. — Das Bürgermilitär in 

Aichach erhielt den Namen: Wittelsbach -Aichach Scyarffchligen - Com⸗ 
pagnie. — Borgeftern Abend wurde durch die Bereitwilligkeitund den zarten 
Geſchmack des Hrn. Gaffetier Tamboſi Zaufenden von Menfchen ein Ber» 
gnuͤgen bereitet, das dem Anordner noch lange zum Ruhme gereichen wird. 
Um halb 9 Uhr Fam das fhen fo rühmlichft erwähnte Deufifforps des 
Jaͤgerbataillons mit feinen. Blechinjteumenten, durch deren zarte Töne 
gewiß ein Orpheus felbft befriedigt werben Fonnte, und muficirte, vor 
dem Haufe des erwähnten Gaffetiers, der für Alles auf das Schönfte geforgt - 
hatte, bis nah 11 Uhr. Die Muſikſtuͤcke, die vorzüglihe Aufmerkſam— 
feit- verdienten, find: die Duvertüre, aus dem Freiſchuͤtz, Bertrams 
Abſchied, ‚ein Quodlibet u. dgl, m. Und was dem ganzen noch die 
"Krone reichte, war, daß jeder fchon fich gefaßt hatte, um fein Schrein 
für die ‚Bezahlung der Mufifek beizutragen, doch der forgfältige Gaſtge— 
ber befriedigte fie aus feinem. eignen Geldfade. Gewiß ift dieß Alles, 
was nur ein Gaſtwirth thun kann, um ſich die Achtung des Publikums 
zu erwerben. — Heute wird ein Theil ber biefigen Studierenden in 
Großheſſelloh einen Ball veranftalten. — Diesjühriger Waizen und 
Korn wurde heute zum erftenmal auf die Schranne gebracht. — Die 
Bewoͤhner vor dem Karläthor erwarten mit Sehnfucht den Ausgang der 
Dult, um wieder ihre gehörige -Muhe zu erhalten, denn das Schreien 
und Zoben der berfchiedenartigen Thiere macht ihnen .fo manden Ver— 
druß, raubt ihmen fo manche Stunde füßen Schlafes. — | 


Mancherlei. | 

Ein: neuer Gutsherr kam kuͤrzlich auf feiner Beſitzung an. Der 
Permalter ließ eine Ehrenpforte errichten, und der Schullehrer mußte 
eines Infchrift darauf machenz er überreichte den Maler die Worte: 
„Lange weite in unſerer Mitte, Der Diner aber fegte darauf: „Lay⸗ 
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geweile im amferer Mitte.“ Der Schulze des Dorfes hung das. Por- 
trait des Gutsheren an-einem Stricke aus feinem‘ Senfter, mit ‚der Ue— 
berſchrift: „An dieſem Strick, hängt unſer Gluͤck!!“ — In Würzburg 
ſtuͤrzte ein Junker vom k. Artilferie Regiment aus Unvorſichtigkeit zwei, 
Stockwerke hoch aus dem Fenſter feines Zimmers auf die Strafe herab, 
und erlitt ſehr ſchwere Verlegungen feines Körpers. — Zwei in-Pas 
ris lebende Brüder waren in ein und. daffelbe Mädchen verliebt, gerie— 
then darüber in Streit, und kamen überein, denfelben mit den Waffen 
im der Hand zu ſchlichten. Sie begaben fi) fürzlic mit Piftolen, und 
ohne Secundanten, in's Gehölz von Boulogne. Denn wo hätten fie eis 
nen Menfchen finden Eönnen, ber einem ſolchen Schaufpiel hätte bei= 
wohnen, der fich zum Mitfehuldigen eines ſolchen Verbrechens hätte ma= 
hen wollen? Beharrend auf ihrem fchrediichen /Entfhluß, fpielten fie 
erft Krone und. Münze, um den traurigen Vortheil, den erften Schuf 
zu thun. Das Schickſal wählte den Altern. Er entfernte, ſich drei 
Schritte, zielt auf feinen Bruder, und ſchießt ihn in die linke Seite. 
Kaum fieht diefer fein Blut fliegen, fo flürzt er auf den Bruder zu, 
drüdt die Piftole gerade auf deffen Bruſt los, und jener fallt todt zu 
feinen Füßen, Aber auf diefem Anfall von Wuth folgt auf einmal Neue 
> und Verzmeiflung. Der Mörder wirft. fih auf den. Leichnam feines 
Schlachtopfers, kuͤßt ihn, benegt ihn mit Thränen, und ſucht ihn ‚vers 
gebens in’s Leben zuruͤckzurufen. Darauf ergreift er die Flucht. Er 
hat ſich jegt dem Gerichte ſelbſt geſtellt. Am 18. Juli paffirte die 
. EoToffale Säule dur Mailand, mweldye aus weißem und ſchwarzem Granit 
beiteht, und zu Venedig nah Rom, zum Behufe der Wiederaufbauung 
der St. Paulskirche eingefchifft wird. Sie koͤmmt aus den Marmor— 
brüden von Montorfano am Lago Maggiore, fie befteht aus einem ein= 
zigen Sthd, ift 19 Ellen 7 Zoll lang, und hat 2 Ellen 5 Zoll 6 Lie 
nienim Ducchmeffer. Ihr Gewicht ift 64,000 ſchwere Mailänder Prd. — 
Sn der Kathedrale .zu Durham hat man während einer Neparatur am 
Hauptaltar eine alte Kifte gefunden, in welcher die irdifchen Reſte eines 
Geiftlidyen von hohem Rang, den man für den heiligen Guthberth, Ehuß= 
patron diefer Kirche, hält, fehr ‚gut confervirt enthalten find. : Derfelbe 
mar im Jahr 995 in diefer Kirche beigefegt worden. — Zu Dews— 
bury fam eine Menagerie von mehreren Löwen, Zigern und einem Ele— 
phanten an, Ein Menfch legte Feuer an-den Kajten, welcher den letz— 
ten enthielt. Zum großen Glüd wurde es von dem Eigenthämer: noch 
zeitig genug entdeckt, um das unberechenbare Ungluͤck zu verhüten, wel— 
es die losgelaſſenen, durchs Feuer in Wuth geſetzten Thiere in: der 
Stadt hätten anrichten koͤnnen. — Kürzlich find in England 6 Verbrecher, 
deren Todesurtheil von der Regierung aufgefchoben wurde, aus dem Ge— 
——— zu Newgate entſprungen. Nur einer iſt ſeitdem wieder erwiſcht 
worden. — | 





Am 25. Julius 1084 führten die Piariften zu Braun (Freuden⸗ 
thal) in Schlefien, eine Komoͤdie auf, da fie Lutherum und Galvinium 
ald Ketzer fuͤrſtellten. Vorgebend, daß Lutherus vom Teufel geholt wor— 
den ſey, haben fie ihn, nebſt zwei dergleichen unſaubern Geiſtern, auf 
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dem Theater präfentirt, auch deffen Perfon und -Habit mit Pulver aus- 
gefüllt, von unten durch ein verborgenes Licht angezimdet und zu einem 
Fenſter hinausfliegen laffen, — da denn ber brennende Luther alfo ge= 
lodert und geluthert, daß das Kloſter nebft mehr denn dreihundert Haͤu⸗ 
ſer in Aſche gelegt worden iſt. 


Courfe der Staatspapiere. 
— Den 2. Auguſt 1827. 
a) Bayr. Staatspapiere,jBriefe | Geid || b) Oeſtr. Staatspapiere, 





Dblig. a48 mit Coup. 963] 955 || Rothfchildf. Looſe promt 1393 
dto. a 58 mit &oup. |103 |1023 dto. dto. 2 mei: | 
gand»Anl,.a5 . - Part. Obl. a. 45 prompt] 118 
£ott, Loofe: E—Maasf 103311034 || dto. dto. 2 mt, . 1184 
dio. - E-M2mt. Metalliq. a 58 prpt. | 912] 914 
dto. umvrzl. a fl. 10 1034 dto, dto. 2mt. | 913] 9ı 
dto, dto. afl.2s] 993 || Banks Aktien prpt. Di- 
- dto. dto. a fl. 1001 101 vid. II. Sem. . Jı075 l1073 
| | Banf-Aktien amt, Di: 
vid. IL. Sem. . „ }1079 11076 


Könige. Hof= und Nationaltheater. 


Sonntag: Die Prinzeffin von Provence Oper in 3 Akten, 
Mad. Brauchle als Fee ihren erften theatralifchen Verſuch. 


Volkstheater. Sonntag: Belſazar. 
Amnmzeigen. 

Fuͤr die naͤchſte Dreikoͤnigdult iſt unter dem ehemaligen Ruffinithurm 
ein großer Laden zu vermiethen. D. U. bei der Redaktion des Tagblattes, 

Man’ kann mit einer fhidlihen Gelegenheit am Eünftigen Montag nach 
Bad Kreuth reifen, Das Uebrige bei der Redaktion des Tage: Blattes, 

Für die nächfte Dreikönigdult ift vor dem Karlsthor gegen der Dult 
zu, ein großer heizbarer Laden zu vermiethen, Bei Johann Bertholt, 
Drebslermeifter, im Rondel No. 1316. 
Auf dem Dultplag No, 1521 ift auf naͤchſtkommende Dreikünigdult 
ein heizbarer Laden um 25 fl. an einen Dultheren zu vermiethen. 


Stemden=- Anzeige 


Im goldnen Hirſch. 2. Auguft. Hr. Huikisfon, k. engl. Staats 


minifter, mit Familie, von London. — Im ſchwarzen Adler.. Fraͤu— 
Tein v. Stading, Mitglied der Academie der fhönen Künfte zu Stodholm, 
mit. Goufine von Dresden, Hr. Auberlin, Kaufm. von Augsburg. 3. Aus 
guft, Hr. v. Schafer und Hr. Col, Part. von Kaltern in Tyrol. — 


Gm gold. Hahn Hr. Digleria, Kaufm.. von Augsburg. Hr. Dberdörs 


fer, Kaufmann von Augsburg. - Baron Leoprechting, von Paffau. — 5m 
goldnen Kreuz. 2. Auguft. Hr. Geiger, Kunftverleger von Augsburg. 
Hr. Scherer, Kaufmann von Augsburg, Hr. Beer, E, Nentbeamter von 
Abling. Dr, Niederer‘, mit Gemahlin, Negot. von St. Gallen, 


Druckfehler im geftrigen Blatt. 
Seite 2 Zeite 4 ftatt Gnietismus 1. Quietismus, und fiart ſich überlaffen 1. dar⸗ 
. fielen. — 3. 23 und 30 fl. hoch lies nahe. S. 3 3. 35 fl. Geyergarwirth 1. Geyer; 
Kgartenwirth. n 








Nedaktion des Tag s Biatted ,„ Nofengaffe 1007. 
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Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 5. Auguft. Heute wird der Portiuncula Ablaß gefeiert, von der Kirche 
Mariä zu Afſis alio genannt, weiche, weil fie ſo klein gebaut iſt, Portiuncuta 
genannt wird, — von dem heiligen Franziscus Seraphieus für die ganze Chris 
ſtenheit erbeten, und vom Pabft Honorius LEI. beſtãtiget. Die ganje Stadt iſt heute 
mit Bauernmwägen angefüllt, welcher Die Leute ron den umliegenden Dörfern in Die Stadt 
gebracht haben. Man ſieht viele bäurifche Koſtumes im größten Pu, und in der Duit 
wird viel eingefanft, meiftens von Knechten und Dirnen, weiche jagt forgenfreier leben, 
als Bauer und Bäuerin, 7 — LT + 7 





Die Frauenthuͤrme in München bei "der Grundfteinlegung 
zum neuen. ‚evangelifchen Gotteshaus, 


Beim dunkeln Gehülle der Nacht und des bezaubernden Flores, 
Den heimlich umſtreift die Geſandtin des Tages, 
Verhallte fhon im bedeutenden Nachklang die Glocke 
Bom Thurme hinaus — weit hin: — die zwölfte der Stunden! 
Herab — entflog von Oben, von, Herrfcher der Welten, 

Ein Genius — froh — ungefeffelt für jeglichem Schwunge, 

Begabt zum Schutz mit des Geiſtes unendlichen Kräften, 

Flog hin im Sturm — nur die Strahlen der Sterne ihn trugen — 

Und fenkt / ſich herab — berührt mit des Emwigen "Scepter 
Die’ Thürme — und — des Geiftesfinn fo mie die. Sprache 
Der Wefen erfülr die fhönen Koloſſen der Vorzeit: - 

Ihr Geifterblid ruht — ſieht froh erfreut auf, die Gegend 

Wo nen fo ſchoͤn — fo gut — fo herrlich für Freiheit 
Des göttlihen Sinn’ im vereinten Bekennen zum Schöpfer — 

Zur fhuldigen Ehr' — Ihm — ein neues Gebäude fih Bilder. - 

Hört! Sterblihe! Hört! (fo ſang's mir die Heilige Muſe 
Bertraut. mie in’d Herz mit ftilem Geliſpel der. Geifter) 

Was nun. mit Ernſt für die Würde des heufigen Yeftes 
Die Thuͤrme, hehr und groß, miteinander geiprogen 
„Hinab riß fih, was mit der Zwietracht häflihen Klaue 
„Gepadt und auch in frühern Zeiten gemordet 
„Der Meinung Koloß — e8 fey der Gott in der Form nur! — 

- „ah! Tempel erfteh’n! die Säulen erfteinen zum Himmel, 

„Geſchaffen zur Ehr' für IHn — den Höcflen des Hoͤchſten! 

„Daß in der That nach dem Worte des heiligen Willens - 

„Das Weltall Ihn kenn’ — und die Wefen alle in Allem, 

„Und daß auch noch — fort die heiligen Tempel und Thuͤrme i 
„Bleich uns fo feft — für die Dauer der wechfelnden Meinung 
„Als Zeugen fefifteh’n nur Ihm zur Ehr’, zur Huld, und zur Würde! 
„Mag unten im Dom man huld’gen auf Roms oder Ruthers 
„Öebräuhen — dem. Gott — der heiligt die Weihe der Tugend, 

„Ah Ihn erfaßt Feine Höhe der Sterblichen Denkkraft! — 

„Und find wir auch Hoc, find Höher doch wieder die Sterne — 

Doch glänzt über fie — die Soune des herrlichen Weltalls 
‚Und fo feige fort — unendlid — Pie göttlihe Schöpfung ! 
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„Schwing heil ge Kraft! empor diefen werdenden Tempel, 

„Laß ihn erſteh'n — ein Bild — für dauernde Zeiten, 

„Daß nun erfreut wir jubelnd die Hände geboten, 

„Dem Herren der Welt ein würdiges Denkmal zu gründen!! — 
‚Nur für fein Lob, für feine Würde mag fern Hin 

„Das Andachtsgefühl in heil’gen Gefängen erklingen!" — 

Der Seraph Fam — berührt” fie mit dem Ewigkeitsſeepter * 
Und ſtille war — wie beim Waſſerfall ſterbenden Toſen — | 
De Tpürme Geſpraͤch — und nichts mehr erſcholl nun zum Laute 
As — im Sinnesgewirr dad Jubeln der Em’gen — Es werde! 


\ 7 PAGE: VERERFIEFIEFSEE ER. 2 | H. Heiß. 
Die Jakobidult. 
| | Schluß.) 

10) Nicht fo fauber und bebächtlich verfährt Hr. Heil. In 
feinem „Außgerordentlih mehanifhen Schaufpiete” iſt das 
Blutvergießen an der Tagsordnung; denn er fchneidet den Leuten bie 
Köpfe ab, und fegt fie ihnen eben fo ſchnell wieder auf; er zerfchneidet 
Tauben in mehrere Stuͤcke, und fügt fie wieder zufammen; er zerfchlägt 
und zertruͤmmert die Uhren, ‘die man. ihm überläße, und reftaurirt fie 
wieder; er lot den Eigenthuͤmern die Uhren aus der Zafche, ohne dag 
fig es gewahr werden, und fucht auf folche Art „dem geehrten Publi— 
kum“ zu gefallen. Er allein verfteht die Escamotage, und läßt die Leute 
für recht viel blauen Dunft gut zahlen. Der. höchjfte Preis find 24 Er. 
Es wird aud noch eine vierte Vorftellung im Tage gegeben, welche um 
9 Uhr beginnt. — 11) Das Theatre pittoresque ded Hrn. Thieme 
aus Leipzig ift allein da, einen fhönen und freundlihen Beruf zu er⸗ 
füllen; denn es vergnuͤgt und beſchaͤftiget angenehm alle Anweſenden. 
Anſichten von Weltgegenden, die merkwürdig ſind; Darſtellungen von 
Ereigniſſen, welche Epoche machen, gehoͤren zur erſten Abtheilung; die 
zweite fuͤllen Automaten, Metamorphoſen, Taͤnze der Zauberfiguren. 
Am Gianze der erſten Abtheilung bat die Schlacht bei Leipzig ben groͤß⸗ 
ten Antheil. Der hoͤchſte Preis find 30 fr. — 12) Des friedlichſten 
Charakters ift dag geräufchlofe Panorama des Hrn. Chriſtoph Mi- 
reur, das reine umd treue Abbildungen aufftellt. Man kommt nad 
Gelien und dem VBiennerfee, Neapel, Innsbrudsc., man hat den Brand 
von Moskau und den großen Wafferfall bei Genf vor ſich, Man fteht 
erivartend vor dem Mainzer= und Hanauerthor in Frankfurt, ohne ein» 
gelaffen zu werden. Erfter Rang zahle 12 Er. — 13) Kinder inter= 
efliet das Eiſenbergwerk zu. Aalen im Koͤnigreich Würtemberg, 
mit 275 betveglichen Figuren. Der Unterricht wird in Flagender Stimme 
den Meugierigen ertheilt. Das ganze Theater nimmt fich fehe gut aus. 
Hier zum erftenmal zahlen die Honoraiioren nad) Belieben. Mer fich 
nicht dazu zählt, giebt 6 fr. — Zwei Seiltänzer » Familien, bie fi aber 
nicht den prunfenden Namen eines Afrobaten anmafen; zwei Waffel⸗ 
kuchenbaͤcker, und der Geldmangel bilden den Schluß des Ganzen; nicht 
zu vergoffen bie, von welcher die Zeichnung koͤmmt, die Feder; 

Tagsgeſchichten. | 

Geſtern um Jnach 2 Uhr find Ihre Majeftät die Königin Ka— 

veline won Wave im bepten Meohtfeon bier angefemmen, und ſet— 
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ten, nachdem Allerhoͤchſtdieſelbe bei J. K. H. der Sram Herzogin von, 
Leuchtenberg das Mittagsmahl eingenommen hatten, Ihre Reiſe nad). 
Tegernſee fort. — | *8 * ce 

Der Vorabend des Namensfeftes (Auguft) wurde in der Nefource, 
dahier auf eine ſchoͤne MWeife gefeiert. Der Garten war. mit farbigen, 
Laternen behaͤngt, welche einen Schimmer und Glanz verbreiteten, der 
dem Auge mwohlthat. Das allbeliebte Muſikkorps des Sägerbatailtond 
ergögte: die Zuhörer mit ihren Mufitftüden, wie fhon oft an andern, 
Orten, und alles war froh und heiter, und jeder fremde Zufchaner mußte, 
die Fröhlichkeit loben. Weberhaupt. verdient die Mefource. in jeder Be— 
ziehung als eine der erften Gefellfchaften in München mitzugelten. — 
Geftern Nacht nad) 12 Uhr, reifte das Muſikkorps des: Zägerbataillons 
von hier. ab. — ‚Mehrere Krämer, die die Dult befuchten, follen Waa— 
ten in das koͤnigl. Pfandhaus gegeben haben, um nur nach Haufe- rei=, 
fen zu koͤnnen· — Montag d. 6. d. M. wird Hr: Georg Mayr, 
Kiaffenfehrer am koͤnigl. Gymnafium dahier, zum Doctor der Philofophie 
promovirt werben. — Vorgeſtern wurde das höchfte Namensfeft J. 8. H. 
ber Durchlauchtigſten Frau Herzogin von Peuchtenberg in Ihrem Sommer— 
Palais in Jsmaning auf eine prachtvolle Weife gefeiert, Bei Nacht 
war Beleuhtung, Mufit-und Feuerwerk. — Viele hohe Herrſchaf— 
ten aus der Stadt wohnten dem Feſte bei. — Heute um 11 Uhr 
wird der Grundftein zur proteflantifchen Kirche feierlich gelegt werben. 
Der früher angefündigte Zug findet nit Statt. — Hr. v. Appell 
von München, welcher auf fünf Jahre das Privilegium erhielt, Som— 
merhuͤte zu verfertigen, hatte unlängft einen’ aus weißen Pfauenfedern: 
gearbeiteten Hut an Se. M; ben Kaifer von Defterreich überfendet. — 
Beim heurigen Dctober-Pferderennen foll die Neitbahn wegen Belchränfts 
beit des Plahes viermal umritten werden. — Geſtern zerriß.eine Dame 
an den eifernen Spitzen des Gelänters der Bruͤcke can dem Schneiders 
meifter Lechner Gebäude einen Achten tuͤrkiſchen Sywal. Diefe eiſernen 
Zacken find aber auch wahrhaft zwecklos. 


— — — — 


Mancherlei— | 

Ein verwildeter und an Diebereien gewöhnter Burfche aus der Ge— 
aend von Willisburg in ber Schweiz, welcher einer ehrlichen Bauernfa= 
mitie angehörte, hatte im Canton Freiburg einen Pferdediebftahl beganz, 
gen, weßhalb kürzlich feine Verhaftung und Auslieferung begebrt wurde. 
Seine Familie, eine entehrende Todtesftrafe vorausfehend ‚ gerieth auf 
den unfeligen Gedanken, den Burſchen, welcher ihr ſolche Schande brach— 
te, aus ‚dem Wege zu räumen. Daflır wurden zwei Freiburſche (Schiff- 
Ieute) gedungen, die für das Judasgeld etliher Thaler den Menfchen, 
weichen man betrunfen gemacht hatte, in ein Schiff bringen halfen ; 
in einiger Entfernung vom Ufer: ward er dann in den See. geworfen, 
und als er Widerſtand leiſtete, und ſich retten wollte, auf empoͤrende 
Weiſe uͤberwaͤltigt. Der Leichnam aber wurde aufgefunden, und an— 
geſtellte Nachforfhungen brachten die ſcheußliche That an's Licht. — 
Nach langem Federkrieg wird emdlich der Friedhof in Frankfurt noch in 
diefem Jahre vor die Stadt verleit werden. — Der Berliner Coutier 


* 
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ſagt: Unſere Damen werden taͤglich ſattelfeſter; das Reiten der Damen 
nimmt uͤberhand, und bald wird fein Mann einem Mädchen feine Hand 
ohne Pferdefug mehr anbieten dürfen. — In Rheinpreußen hat fich 
eine Menge, theild grauer, theils ſchwarzer Naben mit weißen Köpfen 
gezeigt. Diefe Vögel find den Weinbergen fehr gefährlich, und dtohen 
in der Gegend von Köln alles zu verheeren; da fie auch zu gleicher Zeit 
ihren Flug nach Trier genommen haben, fo vermuthet man, daß fie die: 
vielen Thuͤrme der Stidte gewählt haben, um fich da, gleich den Schwals 
ben, im Herbſte zu verfammeln. Die älteften: Einwohner Rheinpreu= 
Bens behaupten, daß diefe Erfcheinung einen falten Winter und barte 
Zeiten andeuten. — In Baden befartden ſich neuerlich, nebft andern 
ausgezeichneten. Perfonen, die Frau Herzogin von NRovigo,.der General 
Sebaftiani, Hr. Caſimir Perrier und Hr: Benjamin Eonftant-werden 
erwartet. ze 

Er Koͤnigl. Hof= und Nationaltheater. : | 

Sonntag: Die Prinzeffinvon Provence Oper in ziakten. 
Mad. Brauchle ald Fee ihren erften theatralifchen Verſuch. 

Getreidpreife. der Mündyner Schranne vom 4. Auguft 1877. ‘ 
Waizen gfl. 135 kt. Korn ofl. Er. Gerfte 5fl. 3z3kr. Haber Zfl.5gFr, 
—Amnzei 1, 

Die von vielen Herren Doktoren mit Empfehlungen verfehene Optiker, 
Kriegsmann und Lehmann aus Ansbach, empfehlen in diefer Dult einem 
hohen Adel und verehelihen Publikum ihr optifches Waarenlager, befonz 
ders aber ihre, periscoptifh gefchliffenen Augenaläfer von. ähtem Kryftall, 
Die fuͤr jedes Auge ſehr nuplich find. Auch befinden- fih in ihrem MWerlage 
akromatifhe Perfpective, mit und ohne Stativen, Theater; Perfpective ıl. 
Alle diejenigen, weldye an Augenfhmäcde leiden, und das wohlthaͤtige Sch: 
licht recht lange zu erhalten wünfchen, find ergebenft eingeladen, die oben 
angeführten Empfehlungen, die zum Theil fhon In öffentlichen Blättern bes 
Fannf gemacht worden find, zu jeder Stunde einzufehen. Ihre Boutique 
iſt No. 207 in der zten Reihe. Ä 

In einer Hauptſtraße ift im zweiten Stock ein Logie bis Bünftiges Ziel 
zu 175 fl. zu beziehen. 

Fremden-Amzeige. 

Im goldnen Hirſch. 4. Auguſt. Hr. v. Eſchen, Mitglied des 
Appellationsgerihts von Zuͤrich. Hr. v. Albing, k. ruſſiſch. Staatsrath von 
Petersburg. Chevalier de Montmorency, k. franzoͤſ. Obriſt, mit Sohn, 
son Paris. Hr, Saudy, engl. Edelmann von London. — Im ſchwar— 
gen Adler, 3, Auguft, Hr. Jucquenet, Gutöbefiker ‚von Neukaſſel. Dr. 
Morihamproufe, Rentier aus Frankreich, Hr. Seibel, Kaufm. von Lyon. 
Hr. Wagner, Maler von Dresden, Hr. Nafcher, Kaufm. yon Würzburg. 
Hr. De Bray, Part. von Ddeffa. Hr. Wolf, Künftler von Warfhau, 
4. Auguft. Dr, Nderski, k. k. priv. Wagenfabrikant von Wien, — Im 
goldenen Kreuz. Hr. Derold, Kaufm. von Frankfurt. — Im gold 
nen Bär. 3. Augufk Hr. Blomentieder, Dr. med. yon Nürnberg. 
Hr, v. Imhof, & b. Hauptmann vom 5: Rinien: infanterie- Regiment von 
Nürnberg. Gr. Dosp, Kaufmann von Neuburg. Dr. Löw, Handelsmann 


von Steppach. | 
: Geftorbene in Münden. In A 
Den 4. Auguft. Iof. Halmberger, bürgl. Seifenfieder, 48 J. alt, am, 
Schleimſchlage. Korbinian Sutor, Krämer, 86 J. alt, an Altersfhwäce; 
aus dem allgemeinen Krankenhaus, 
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N Tage: Blatt 3. 


für 
Minden. _ —— 


Montag, den 6. Auguſt 1827. 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 6. Auguſt 1770 farb Clemens Frans de Paula, Herzog in Bayern, 
nomine et.omine clemens, bedauert von allen guten Bayern, von allen Studenten 
und {Freunden der Tonkunſt, deren befondeter Beſchützer er war. Gein Vater Ferdis 
nand Maria, kaifert. Feldzengs Meifter, war ein Sohn des Churfürſtens Maximilian 
Emanuel. Ä 


—. 
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| Bayern. 

Das koͤnigliche Regierungsblatt (Ne. 29.) vom 4. Auguft d. J. 
enthäst folgende Bekanntmachung, die Zrauer = Ordnung "betreffend. 
Bei dem Ableben des Königs, der Königin -und der vermittweten Lanz 
desregentinen von Bayern trauern: RF 

1. 1) Der Hof und die königlichen Stellen und Behörden. 3 Mo» 
.nate lang in 3, jede einen Monat dauernden, Abwechslungen. 2) Mu-s 
fit und Schaufpicle werden bis nach vollendeten Erequien im Könige 
teiche eingeftellt ; die Hoftheater aber bleiben 14 Tage gefchloffen. 4) Al⸗ 
led "Draperiren der Wägen und Zimmer ift verboten. 4) Kanzeln, Betz’ 
fühle und Dratorien werden ſchwarz behangen. 5) Das Trauergelaͤute 
dauert bei den erwähnten Sterbefällen fehs Wochen hindurch von 12 
Uhe Mittags bis 1 Uhr. 6) In den Kanzleien wird 3 Monate fang - 
ſchwarz gefiegelt. 7) Während zweier Dritttheile dieſer Zrauerzeit ge— 
ſchehen die Ausfertigungen bei denfelben auf ſchwarz gerändertem Papiere 

I. Wenn ein Kronprinz, oder eine Kronprinzeffin von Bayern mit 
Zobe abgeht, legen blos die Hoffähigen die Zrauer an. Das Trauer⸗ 
geläute dauert 4 Wochen. ; 

‚II. Alte übrigen Prinzen und Prinzeffinnen des koͤnigl. Haufes wer⸗ 
den, wenn fie das volle 10te Jahr zurüdigetegt haben, vier Wochen; 
zwifchen vollen zurldgelegten 14 Sabren' und obigem Zeitpunfte zwei 
Wochen betrauert. Wenn der Kronprinz in diefem legten Alter ftirbt, 
wird Für denfelben drei Wochen lang getrauert. Die Trauer gefchieht 
nur yon Hoffähigen. Die Zeit der Trauer wird in allen Fällen vom 
Sterbetag an gerechnet. — Dienftes-Nahrihten Cr Maj. 
der König haben unterm 1. Juli d. J. zu befchlieffen geruht, den : 
Landgerichts = Affeffor Kreuser zu Friedberg von der Annahme der Ad 
vofaten-Stelle zu Lindau zu entbinden , und diefelbe dem Appellations» 
gerichts⸗Acceſſiſten Georg Vogel zu Neuburg zu verleihen; dann den Ap= 
pellationsgerichts=-Acceffiften of. Braun zu Ansbah zum Advofaten in 
Landau zu ernennen. Kerner die zweite Rathsſtelle bei dem Kreis- und 
Stadtgerichte in Landshut dem bisherigen Criminal= Adjunkien Joſeph 

" Paulus zu Laufen allergnädigft zu verleihen. — Der Landgerichts Aca 
tuar Schmidt wurde in gleicher Eigenfhaft nah Münchberg verfegt. — 
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Gewerbs⸗Privilegien erhielten: Die Kaffierdwiltive Bruck baͤck in Mes 
gensburg ein Privilegium auf ihre eigenthümlihe Schnell-Bleih-Mex 
thode auf den Zeitraum von 10 Jahren. — Der Kaufmann Lange 
zu Königsberg in der Neumarkt in Preußen auf die Fabrikation von 
Bau = Haus = Verzierungs = und Grabfleinen, - fo wie auf feine eigen= 
tyhuͤmliche Dachdeckungs = Methode; dann auch auf die Vereitung des 
von ihm erfundenen Anfteiches für Häufer, Dächer, und Mauern, auf 
einen Zeitraum von 5 Jahren, — Der Deflillateur und Parfument 
Mar Joſ. Rihard in Münden; auf die Bereitung durchfichtiger 
Seife nach feinem eigenen Verfahren, auf den Zeitraum von fünf 
Sahren. — Der geheime Hofrat und Profeffor der Nechtsmwiffen- 
ſchaft der k. Univerfität zu Erlangen Dr. Chr. Friedr. Gluͤck erhielt 
das Ritterkreuz des Givilverdienftordeng der Krone Bayerns, 


Tagsgeſchichten. 

Der Grundſtein zur evangeliſchen Kirche wurde geſtern mit großer 
Feierlichkeit gelegt. Hr. Pfarrer Dr. Beck hielt eine gehaltvolle, der 
Feier wuͤrdige, Rede, deren Worte tief in die Herzen der Anwefenden 
drangen. Eine neue Perle in der Krone unſers allverehrten Koͤnigs, 
deſſen Weisheit und Ruhm in eine lange Zukunft noch hinuͤberleuchten 
wird. * 





Geſtern um 10 Uhr kam das Muſikkorps des Jaͤgerbataillons in 
Landshut an; es wird ſeine Reiſe auf folgende Art weiter fortſetzen: 
Bon Landshut nad Straubing, Regensburg, Anſpach, Bayreuth, Nürnz 
berg, Erlangen, Bamberg. Bis am 23. dieß wird es zum allerhoͤch— 
fien Namens = und Geburtstagfefte unfers allergnädigften Landesvaters 
in Bruͤckenau eintreffen. Bon Brüdenau dann über Schweinfurt nad 
Würzburg, Wertheim, Frankfurt, Mainz, Manheim, und. feine Garnis 
fon ficdy begeben. Am 1. Dftober d. 3. werden diefe Künftler eine neue 
Reiſe beginnen, und zwar nach Straßburg und Paris. — Die Prüfuns 
gen der Elementarfchüler dahier haben vor. einigen Tagen begonnen, 
und follen von vielem Fleiße der Lehrer ſowohl, als Eifer der Zöglinge 
zeigen. — in Theil der hieſigen Studierenden machte geftern eine 
Suite nah Dachau. — Vorgeſtern ließen fih die Wienerſaͤnger im 
Prater hören; der Eintrittspreis war wieder 12 fr. Mie es fcheint, 
fol diefes Entrde zue Regel werden. Ob wohl in Folge der Zeit die 
MWirthe ihre Rechnung dabei finden werden, iſt eine große Frage. — 
Der berlichtigte Maier, ehemaliger Tambour, welcher vor einiger Zeit 
wegen feiner Gaunerkniffe bei Negensburg verhaftet wurde, und def- 
fen Geliebte fi) ‘einige Zeit ald Baronin Schmid in Mariabrunn auf 
hielt, iſt aus dem Arbeitshaufe zu Mafferburg entfprungen; jedoch 
vorgeftern Abends im Hofgarten wieder eingefangen worden. — Heute 
werden im Eönigl. Zwirkgewoͤlbe dahier (Lederetgaffe No. 205) gut ge— 
trodnete Wilddecken parthienweife an die-Meiftbiethenden gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert. — Vom 0. bis 13. Auauft d. 
I haben die bürgerlichen Bäder das tarifmäfige Brod auf folgende 
Meife zu baden, und zuiverfaufen. Das Waizenbrod muß wägen: bie 
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Krenzerfemmel 7 L. 3Q., diehalbe Kreuzerſemmel 3 8. 3Q., das Spitz⸗ 
weckel 7 L. 3 Q., das Kreuzerlaibl 122., der Grofhenmweden von Wai— 
zen 23 2, 1Q., von Nödelteig 30 L., das Noggenbrod Foftet das 

Stud zu 1 Pfd. 2 fr., 2 Pfd. 4 fr, 4 Pfd. 8. kr., 8 Pfd. 10 Er. 


| ‚Manherlei, 

Den Aten Auguft fing in Parig die Ausftellung vaterländifcher 
Induſtrie im Louvrepallaft an. Sie ift an Sonntagen, Montage, Diens— 
tags, Mittwochs und Donnerstags geöffnet. — Der Herzog von 
Wellington hat feinen erften Kammerdiener fortgejagt, weil derfelbe ſich 
mit gemwiffen Zeitungen in Verbindung gefegt hat, welche kürzlich wich» 
tige Stantsgeheimniffe und Privatunterredungen fehr Figlicher Art“ un— 
ter das Publiftum gebracht hätten. — In Altona wurde die Ruhe 
auf eine höchft unangenehme Weife unterbrochen. Der etwa eilfjährige 
Sohn eines dortigen Malers erlaubte fi kuͤrzlich mit einem Blaſerohr 
einen Judenknaben in die Wange zu fhieffen. Der Vater des Kna— 
ben Elagte, und der Sohn des Malers. wurde vor die Polizey geführt, 
und von dem als flrenge bekannten Polizeimeifter v. X. verurtheilt, 
geprügelt zu werden. Die Prügel follen des Knaben Zod zur 
Folge gehabt haben. Die Zuͤchtigung gefhah mit einem gemwißen 
Kantfhuh, ein Ding, womit uns die Ruffen befchenft haben, und 
diefer foll dem Knaben dag Meg verlegt haben, Der unglüdlidhe 
Vater ertrug fein Schickſal ruhig. Aber diefe Polizeithat empörte 
dag Volk, - Abends 9 Uhr am 24. Sult brach die Muth gegen das 
Polizepbureau los, der Polizeimeifter entfloh. In feinem Haufe 
ward Alles, fogar die Koffer. der Dienfimädchen vernichtet; aber 
nichts geſtohlen; ſelbſt ‘das zerfchlagene Gilbergeräthe fand ſich 
alles wieder. Der Polizepknecht, der den Knaben geprügelt hatte, ward 
in feiner Wohnung aufgeſucht, wehrte fi , vermundete einen Zimmerz- 
mann tödlich, und rettete fid) dadurch, daß er 2 Stocdwerke hoch herab _ 
fprang. Den Trommlern, welche bie Bürgergarde durch Reveille zufanıs 
men rufen follten ,  zerfehnitt die aufgeregte Menge die Zrommelfelle, 
nahm ihnen die Etöde, und fchidte fie weiter. Leider wurde ber 
wuͤrdige Dberpräfident Graf von Bücher, der in Hamburg und Altona, 
fo warm verehrt ward, und nicht der Here v. A., faft ein Opfer der. 
Volkswuth, indem er ſich in der Macht nad dem Schauplak des Tu— 
multes begab, mo ihn einige, welche die rothe Uniform täufchte, für 
den Polizemeifter hielten, und Steine nach ihm ſchleuderten, fo, daß er 
gefährlich am Hinterfopfe und am Auge verlegt wurde, So mie der 
a fund war, führte man den Präfidenten im Triumph nad) 

aufe. ö 
In Schlefien kamen auf eine Länge von zwei Meilen durch bie 
Waſſer⸗Verwuͤſtungen allein 82 Menſchen ums Leben, und 59 Häufer 
wurden ganzlic zerftört. — In Rheinpreußen zeigen fich wieder in 
verfchiebenen Drten tolle Fuͤchſe. Mehrere von ihnen gebiffene Ochſen 
und Kühe wurden ein Opfer der Wuth. — Die k. würtemb. Regie- 
rung warnt vor den foburgifhen mit E, und den hildburghäufifchen mit 
F bezeichneten Sechfern und Grofchen, welche weit unter ihrem Nennwerth 


% 
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ausgeprägt wurden. — Das Dampffchiff, ber Ludwig, ift wieder nach 
Mainz zurhdgekehtt. Die Unterfuhungs -» Commiffion verlangte, daß 
der Keffel das Dreifahe der Miderftandskraft haben folle. Der von 
Motterdam  mitgefommene Mafchinift wollte für diefen Fall die Probe 
nicht anftellen laffen. — Unter den Gegenfländen, die aus Elſaß 
fuͤr die Parifer Induftrie = Ausftellung vorgelegt, und von diefer zugelaf- 
fen wurden, bemerkt, man einen Korb mit Seidenwürmern, Puppen und 
Gefpinnft, wo die Würmer nad) einem von Hrn. L. Scherz in Straß- 
burg erfundenen Verfahren ohne Maulbeerblätter gezogen worden find. 
Eourfe der Staatspapiere. 
Den 4. Auguft 1827. 
a) Bayr. Staatspapiere,pBriefe | Geld || b) Deftr, Staatspapiere. [Briefe | Gerd 





Dolig. ag mitGoup.g63| 9064| 96 || Rotbiildf. Loofe promt 1140 
dto. a59mit&oup,1023] 105 [1023 dto. dto. 2 mt 
Land: Anl.a5$ .» - Part. Ol. a 45 prompel 118 11174 

gott. &.: E—Mä48 1054] 1053|1053 || dto. dto. mt. . | 118% 

. dto. E—M2nt. Metallid. a 55 prpt. | 912] 918 
dto. unvrzl. a fl. 10 105% dto, dto. 2 mt. 91%! 91 
dto. dto, A fl.25 098 |) Bank; Aktien prpt. Di: 
dto. dto, afl,100 102 vid. I. Sem. . 1077 |1075 


Bank-Aktien amt Di: 
vid. II. Sem. . . 11080 11078 


Königl. Hof= und Nationaltheater. 
Dienftag: Fridolin. Schauſpiel in 5 Alten. 


Anzeigen. 

Es werden bis naͤchſten Donnerstag fruͤh zwei Perfonen, ohne viel - 
Gepäd, zur Mitreife nah Nürgberg gefuht, Näheres erfährt man auf 
der Dult in der dritten Reihe No. 265. Ä 

Für die naͤchſte Dreifönigdult -ift unter dem ehemaligen Ruffinithurm 
ein großer Laden zu vermiethen, D, U, bei der Redaktion des Tagblattes: 


Fremden- Anzeige | 

Imſchwarzen Adler. 4, Aug. Hr. v. Poppe, Güterbefiger von 
Srieft. Hr, Garli, Part. von Augsburg, — Im gold, Hahn Hr. 
Bogner, Kaufm. von Gerlachsheim. Hr. Giglbach, Gerichtöhalter von 
MWildenftein. Hr. Delmüller, Magiftrats : Sekretär, mit Hrn, Kirchheimer, 
Dffisiant, von Bamberg. — Im goldnen Kreuz. Hr. Koller, Dber: 
fieutenant vom Kürafier: Regiment in Freyſing. Baron v. Louiſenthal, 
unter, von Frepfing. Hr, Dr. Eifermann, Domkapitular von Bamberg. — 
Sm goldnen Bär. Hr. Spring, Kaufm. von Lyon. 


Geftorbene in Münden. 

Den 5. Auguft. Mathias Danzer; Maurergefell, 70 J. alt, an Rune 
genfucht. Friedrich Hofmann, k. Hoffuttermeijter, 72 J. alt, proteftantifch, 
on der Herzwaflerfucht und Lungengeſchwuͤren. Korbinian Obermaier, buͤr⸗ 
gerlicher Jungmetzger, 55 J. alt, am Schleimſchlage. Daniel Brutſcher, 
Unter:Ranonier, 23 J. alt, von Hintelang, Logr. Sonthofen im Vorarlbers 
ge, an Rungenfuht, aus dem Militärfpitale. Barbara Börzl, Zimmers 
mannstochter, 37 3. alt, an Wereiterung und Brand, aus dem Lazareth 
am Gaftaig. | 


zn ad — an 2 u ne A en ee 
l r . * „ 
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= Tage-Blatt 9 
Minden Ze 

Dienftag, den 7. Auguft 1827. 

\ Hiftorifcher Tags: Kalendei. 


Den 7. Auguft 1924 wurde auf dem TheatersZimmerplage in Gegenwart des Hrn. 
Finany Minifters B. v. Lerch enfeld, des Hrn. Miniſterial-Raths v. Plankh ats 
MWorftandes der Theater-Bau⸗Commiſſion, und mehrerer Kunfltenner das von Hrn. Hof 
rarh und Akademitus Fuchs bereitete Eiefelfaure Kali probiert, weiches das damit 
angeftrichene Holz dergeftaiten gegen das Teuer verfichert, daß die darauffalende Flamme 
niche zundet, fondern erft bei andauerndem Feuer das Hot; verkohlt. Wirktich wurden - 
unter der Mitwirkung des E. Leib: und Hofapothefers Hrnı Dr. Pettenkofer die Mas 
fhinen » Galerie und alles Holzwerk des neuen The arerd mit diefer Materie angeftrichen. 


Tagsgeſchichten. 

In Freyſing und der Umgegend fiel ein ſolcher Wolkenbruch mit 
Schloßen und Kieſel, daß beinahe alles Getraide, das noch auf den Fel— 
dern ſtand, in den Boden geſchlagen wurde. Auch die ganze neue 
Baumanlage (Baumſchule) an der Anhoͤhe von Weyhenſtephan hat da— 
bei ſehr Schaden gelitten. — Bei einer Produktion der ſogenannten 
Wienerſaͤnger, gab ein hiefiger Kuͤnſtler den Takt auf eine ſolche Weiſe, 
daß er einem der Saͤnger wie eine Ohrfeige vorfam. — Vorgeſtern 
Nachts wurde ein Mediziner von acht Handwerksburſchen auf öffentlis 
cher Straße plöglic angegriffen und mit Hausfchlüffein bedeutend ge— 
ſchlagen. Der Anführer davon ift verhafte. — Auf dem Dultplag 
balgten ſich vor einigen Zagen ein paar Liebende, Als die Patrouilihas 
bende Gerichtsperfon dazu Fam, Löfte ber Liebhaber geſchwind ein Billet 
in das Theater Pittoresque, und ald ihn die Gerichtsperfon aud dahin 
verfolgte, fprang er von der Gallerie in das Parterre herab, und mifchte 
zur Thüre hinaus. in fühner Liebhaber! Ein Mädchen Faufte neu« 
Lich in der Dult bei einem Feracliten Waaren, und ließ das Regendach, 
welches e8 mit fi trug, an dem Auslageftand fichen. Ueber eine Weile 
fam das Mädchen zurüd, um den Schirm zu holen, Der Seraelite, 
wußte nichts davon. ine Kaufmannsfrau aber war fo unbarmherzig 
ihn zu erinnern, daß er den Regenſchirm (vermuthlich in Gedanken), 
in eine feiner Kiften geworfen. habe. Er mußte wieder nichts davon, 
und wollte aud nichts davon wiſſen, daß man bie Kiften unterfuche, 
Endlich gefhah es dod, und das Regendach Ing in dem Koffer, „No 
Herr Gensdarm, fagte der Mofesfohn, konn er fogen, wie dad Para» 
plut in den Koffer kuͤmmt?“ Jetzt weiß es bee Hebräer, daß er fein 
fonderliher Patron if. — Heute iſt die Prüfung in der Knabenſchule 
auf dem Anger, und zwar Vormittag von 8 — 10, und Nachmittag 
von 2 — 4 Uhr. | 





Manherlei 


In Breifah in Baden hadeten mehrere Realfhüler an einer Stille 
in Rheine unterhalb des Gifenberges, die ihnen hiezu beſonders einla⸗ 





— 


— 


R 
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dend und nicht gefaͤhrlich vorkam. Einige davon ſchwammen auf eine 
nahe gelegene kleine Inſel. Raphael Ried, Sohn des dortigen israelis 
tifhen Landesaͤlteſten, wollte feinen Schullameraden dahin folgen; traf 
aber eine Stelle, wo das Waffer eine beträchtliche Ziefe hatte, und 
Tonnte, im Schwimmen noch wenig gewandt, fih auf derſelben nicht 
fortheifen. Er war dem Untergange nahe. Kaum bemerkte aber Karl 
Wiedenſohler, Sohn des Schullehrers Miedenfohler von Guͤndlingen, 
die Gefahr, in der ſein jugendlicher Freund ſchwebte, ſo ſtuͤrzte ſich 
der muthige Juͤngling zu ſeiner Rettung in das Waſſer, und war 
auch fo gluͤcklich, ihn zu erfaſſen, und mit der moͤglichſten Anftreng- 
ung bis nur noch ein paar Schritte vom Ufer mit fi fortzutreiben. 
Ihre Kameraden. freuten fih fchon, Beide gerettet zu fehen, allein un= 
gluͤcklicher Weife war der Boden gegen das etwas hohe Ufer zu, unter 
dem Waffer tief mit Schlamm bededt, er wich bei jedem Schritt un= 
ter ihren Füßen, Beide ſanken im Augenblid ihrer Rettung unter und 
konnten erft nach zwei Stunden aufgefunden werden. Alle Rettungs— 
Mittel waren vergebens. Beide waren nach dem Zeugniffe ihrer Leh— 
rer hoffnungsvolle gutgefinnte Juͤnglinge. — Der Affiffenhof hat am 
27. Juli den zungen Ulbach, der am 25. May feine Geliebte Aimee 
Millot (das Hirtenmädchen von Sory) ermordet hatte, zum Tode ver- 
urtheilt, Ulbach ift 26 Jahre alt,. verlor im zmölften feine Mutter 
(vom Vater ift feine Rede) blieb eine Zeitlang im Waifenhaus, ward 
fpäter als Vagabund feftgenommen, ‚auch 18 Monate im BVerbefferungs= 
Haus eingefperrt, und war zulegt Gehälfe bei dem Weinſchenk Auvy. 
Die Millot, 19 Jahre alt, hütete die Ziegen der Wittwe Detrouville 
in der Nähe des Auvy'ſchen Haufes. Nach diefen Perfonalien follte 
man auf feine Bildung fchließen meder bei ihm noch bei ihr, Und 
dennoch zeigt fich ſowohl bei dem Liebesverhaͤltniß als in der Eiferfucht, 
die den Mord herbeiführte, am meiften aber in dem Benehmen des 
Thäters nach dem Mord, ein tiefes Gefühl und eine Zertigfeit im 
Ausdruck, die man nicht erwarten follte. Einmal, als eben die De— 
trouville dem Mädchen den Rath gab, mit Ulbach zu brechen, fam 
diefer. Sie fragte, was er molle? fie dulde keinen Liebhaber im Haus. 
Ulbach gieng betruͤbt, mit Thränen im Auge weg. Doch hatte er dem 
Mädchen etwas in den Korb gelegt. Die frenge Frau ſah nah: es _ 
tar ein Halstuh von geringem Werth, eine halbe Bouteille Liqueur 
und zwei Drangen. Auch diefes mußte das arme Kind zuruͤckgeben; 
nur die Orangen behielt das Mädchen, indem fie mit Recht bemerkte, 
fie feyeri doch nur eine unfchuldige Aufmerffamkeit, Doch von bdiefer 
Zeit an mußte fie, fie wollte oder nicht, ihrem Geliebten entfagen. 
Mar diefe Strenge wohl am rechten Plage? — Ein gemwiffer Graf 
zu London hat einen Strich Landes, der, biöher zu Fruchtgärten bien= 
te, an einen Bau=Unternehmer auf 90 Jahre unter ‘der Bedingung 
überlaffen, 5000 Häufer darauf zu bauen. — Der Apotheker Lerour 
in Paris hat einen Liqueur erfunden, den er Paraguay nennt, und 
der das Zahn = Ausziehen entbehrlih macht. Ein kleines Stüuͤckchen 
Schwamm damit befeuchtet und auf den Eranten Bahn gelegt, ſtillt 
augenblicklich und für immer den Schmerz, fo heftig er auch Firm 
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mag. Viele Aerzte haben ſchon ihr Zeugniß für die Wortrefflichkeit den 


Sahe gegeben, — Die fehs zu Havre angelängten Wilden machten 
am 28. Juli in jener Stadt’ ihre erfte Spazierfahrt. Sie waren in 
offenem Gefährte, und die ganze Bevölkerung begab fid auf den Weg, 
wo fie vorbeifamen. Die zwei jungen Frauen find fehr kokett, und 


befchäftigen fich beftändig mit ihrem Putze. Alle ſechs Oſagen haben - 


bereits dem Schaufpiele beigewohnt. — Ein entfegliher Mord iſt 
Sonntag den 22. Juli in der Kirche zu Brangues im Ifere = Des 
partement begangen worden. Mährend der Meffe, im Augenblid der 
Communion, erhielt Madame M., eine allgemein geachtete Familien— 
Mutter, einen Piſtolenſchuß in die Bruſt, die von zwei Kugeln dburd)= 
bohrt wurde, Der Mörder wollte gleich darauf mit einem zweiten Pi- 
ſtole fi) eine Angel durchs Him jagen, zerfchrmetterte fi aber nur 
die Kinnlade. — Nahe bei Langenberg im Fürftenthume Reuß- Gera, 
ift eine Satzquelle enıdedt worden, deren Soole reichhaltiger ift, als 
die zu Köfen und Durrenberg. — Am 15. Juli wurde Zurin von 
einem heftigen Gemitter und Hagelfhlag getroffen; der Hagel war fo 
groß, wie man ihn feit langer Zeit nicht gefehen. Der Sturm müs 
thete befonders auf den anmuthigen nahen Bergen und zu Moncalieri, 
wo er weit umber alle Hoffnungen auf Wein = und andere Ernte zer— 
fiörte. Die größten Bäume wurden ausgeriffen und in der Stadt blies 
ben nur wenige Senfter ganz. — Am 20. Juli wurde die Diligence, die 
von Bordeaur abging, bei Moiffac von 6 Rüubern mit gefälltem Bajo— 
nette angehalten, der Magen wurde von oben bis unten geplündert, 
das der Direktion anvertraute Geld fortgefchleppt, ‚und die Reiſenden 
fireng razionirt, feiner von ihnen aber. mißhandelt. — 


— 


Edler Sinm 


Der verbienftvolle Hauptmann von . . . war zu Zeiten bed 1. frans _ 


zöfifchen Krieges, Marſch⸗Commiſſaͤr zu R. Der dafeibft kommandirende 
General forderte von der nächitgelegenen Provinz eine Gontribution von 
7000 Thalern. Nur durch die Derwendung des Hauptimanns und durch 
fein fchönes Benehmen wurde bie ohnehin gänzlich verarmte Provinz 
von diefem Gelderlage befreit. Die Amtmänner derfelben traten zufams 
men, und überbrachten ihrem edlen Wohlthäter zum Zeichen ihres in= 
nigften Dankes, eine goldne, mit Dufaten bis an den Rand gefüllte 
Dofe. Laͤchelnd nahm ber Brave die Dofe, und, indem er die Dukaten 
auf den Tiſch fchüttete, fagte er: „Nehmen Sie meine Herren das Geld, 
biefe Dofe behalte ich zur Erinnerung an diefe Stunde und dieſes Ge> 
ſchaͤft, belohnen fann mid nur mein Fuͤrſt, Unterthanengeld ift mie 
heilig.” — Gewiß ein edler Sinn, würdig jener Achtung, bie ber 
brave Hauptmann. jegt noch genießt. Ä U. v. D. 


— Gedankenſpaäne. 

Das größte Aergerniß auf dem hieſigen Kirchhof geben oft bei Bes 
gräbniffen jene Perfonen, die felbft zu folchen Akten gehören. — Ih 
meine babei die Herm Miniftranten, Kaum erblicken fie, daß die Trä— 
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ger den Sarg auf den Schultern haben, fo lauſen ſie mit Kreuz -und 
Laternen voraus, als gälte es eine Wette, oft ſchon wurde in Eile; meh» 
were Schritte von dem Grabe, das Sargtuch heruntergeriffen , und -der 
Sarg auf eine entwürdigende Weiſe nach der Grube geſchleppt. Dieſes 
empört dad Innerſte; es ift der Gang zu den Grab kein Gallcpps 
tanz, Drt, Zeit und Sache verdienen hier wohl eine ernfte Seite, ein 
feierlicheres Aeußeres. — Iſt es diefen Laternenträgern auch Gewohn— 


beit, diefen Spatziergang öfter zu machen, fo foll es ihnen auch Gewohnheit 


feyn, das Benehmen und die Pflicht ihres Gefchäftes näher zu kennen. 


Königl. Hof= und Nationaltheater. 
Dienftag: Fridolin. Schaufpiel in 5 Alten. 


Vorhandene Ketouren. 

Im fhwarzen Adler. Bogen. Mailand. Stuttgard, Gtrafburg. 
Im goldnen Hahn. Ingolſtadt, Eihftädt, Nürnberg, Bainberg. Im guld- 
ie Kreuz. Salzburg, Gaftein. Filſerbraͤu. Wilspofen, Palau. Kegenss 

urg. 
Anzeigen. 

Zwei Maͤdchen, welche ſehr ſchoͤn weiß naͤhen, und alle Gattungen Fi— 
letarbeiten machen, ſuchen Arbeit, und ſind zu erfragen am Faͤrbergraben 
‚No. 1037 über drei Stiegen. | 

Eın Akademiker der hiefigen Univerfität, mit dem beften Zeugniſſen ver: 

eben, wuͤnſcht während der Ferien, in den Glementargegenftänden, und. bes 
fonders in der Mathematik, gegen billiges Honorar, Unterricht zu ertheilen, 
Das Uebrige bei der Redaktion, j 

Für die nähfte Dreikoͤnigdult ift unter dem ehemaligen Ruffinithurm 

ein großer Laden zu vermiethen. D. U. bei der Redaktion des Tagblattes. 
Tremden- Anzeige 

5. Auguf. Im goldinen Hirſch. Hr. Medizinalrath File aus 
Hamburg. Hr. Andefon, Hr; Wilfon, Hr. Priam, Hr. Dyckes, engl, 
Edelleute aus London. — Gm fhwarzen Adler. Hr. Bergmann, 
Kaufmann von Elberfeld. Hr. Koh, Kaufmann von Regensburg, Dr, 
Siber, Gerihtöpalter, mit Delle. Tochter von. Aichach. Dr. Grimm, 
Kaufmann von Regensburg: — Im gold. Hahn. Hr. v. Lutz, Kreis— 
Borftinfpektor von ‚Augsburg. Hr. Tam , Kaufmann von Mainbernheim. 
Hr. Ermann, Rentier von Augsburg. Hr. Bar, Magerl, DOberftlieutenant 
von Freyſing. Hr. Ziegler, Kaufm. von Frankfurt. Hr. Amiller, Senfal 
von Augsdurg. Hr. Prizo, Militair von Genua -Hr. Bar. Hornſtein, 
k. würtemb. Kämmerer von Drfenhaufen. Hr. Lotter, Fabrikant von 
Augsburg. Hr. Graf Lerchenfeld, Landrichter von Erding. Hr. Simdfon, 
Part. von London. Im goldnen Kreug. Hr. Lemann, Kaufmann 
aus der Schweig. Hr. Baumann, Kaufmann von Augsburg, Hr. Regie 
rungsfefretär Zwerger von Pafjau. Hr. Schatilof, k. ruff. Oberjt von 
Metersburg. Hr. Zama, Kaufmann von Augsburg, Hr. Gulianetti, 
Kaufm. von Augsburg. — Inder goldnen Ente, Hr. v. Wolirath, 
8 Rath von Landshut. Hr. v. Wolfrath, Doktor der Rechte von Lands. 
hut. Hr. Goldfhmid, Kaufmann. von Frankfurt. , Mod. Herri, Schrift⸗ 
ſtellerswittwe aus Paris. Hr. Schubart, Kaufm. von Paris. — Im 
goldnlen Bär Hr. MRugendaß, Kuͤnſtler von Augsburg. Hr. Landerer, 
Kaufm. von Kempten. * 


Redaktion des Tag » Blattes n, Kofengaffe 4007. » 
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N Tage: Blatt h 3. 
a u De ge N un 
Mmundem . 

Mittwoch, den 8. Auguſt 1827. . n en 


h, Hiftorifcher Tags: Kalender. Ä 
Den 8. Auguſt 1767 wurde wegen dem ſtarken Schauerſchlage eine Univer ſal— 
Sandesfperre anbefohlen,, aber fpäter Yoieder aufgehoben. Mäch den damaligen es 
. griffen giaubte man in diefem an und ‘fur ſich fhädiichen Mittel fein Heil du jinden, Doc) 
wars: und’Blieb der vormajige Hofobertichter, nachmaliger Landrichter in Erding, Baron 
v. Widemann, immer⸗derjenige, der die üben, Folgen dieſes Mittels und Die daraus 
entfiehende Hungersnoth vorauffagte; As f 





= Tagsgefdhidten. — 

Ihre K. Hoheiten die Prinzeſſinnen von Schweden kamen vorges 
ſtern Abend um 5 Uhr hier an, reiſten aber gleich wieder nach Tegern— 
fee ab. — Von 8 — 10 Uhr Vormittags, und. von 2 — 4 Uhr Nach— 
mittags iſt Prüfung in der Knaben- und Maͤdcheuſchule in der St. 
Annavorſtadt. — In Groß = Kräbmwinfel follen Käskrämer mit Pflajter 
handeln, welche für. die Hühneraugen ein fehr. probates Mittel feyn 
follen. — Heute von 9 Uhr anfangend bis Nachmittag 1 Uhr, und von 
3 Uhr bis 6 Uhr werden im alten Hofkeller babier mehrere fehr gute 
‘und reingehaltene rheinbaperifche Meine öffentlich verfteigert, wozu Lieb- 
haber höflichft eingeladen find. Proben werden bei der Verfteigerung 
aufgeftelle — Auf den jüngften Ball, den die Hrn. Studierenden 
in Grofheffelloh hielten, engagirte ein Herr eine Tänzerin; doch fie lehnte 
das Engagement auf folgende Weife ab: - „Mein Herr, ich bin ſchon 
auf die ganze Nacht beſtellt.“ — Die Säle der hiefigen wiſſenſchaft⸗ 
lihen und Kunjtfammlungen bleiben im Laufe des Monats September 
den zum Befuch derſelben fich einfindenden deutſchen Naturforfchern und 
Uerzten bei ihrer dießjaͤhrigen Verfammlung dahier geöffnet. — Die ° 
Fürftin Gyhyka, Gemahlin des regierenden Hoſpedars der Walachai ift 
am 25. Juli bier angefommen, um ihren jüngfien Sohn der hiefigen 
Univerfität zu übergeben. — Hr. Staatsrath von Hazzi bat kürzlich 
einen Kultur = Katechismus herausgegeben, und damit zum. Beten des 
armen Landmanns eine nicht genug zu beehrende Uneigennügigfeit, als 
zarte Frucht feines Edelfinned verbunden, — —— * 

Aichach, im Dber: Donau: Kreid, d. 5. Auguſt 1827. 

Ein Gewitter, das geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr hier 
wüthete, und von einem, den Alteften Leuten in ber Gegend undekann— 
"ten fürchterlich tobenden Orkan begleitet. war, hat hier, in der Umgebung, 
und in der Richtung gegen Freyfing ‚ungeheure Verheerungen verurfacht, 
hundertjährige Eichen und Linden fonnten ber Wuth des Orkans nicht 
teiderfiehen, und wurden theild gerfptittert, theils entwurzelt, Däufer und 
Stadel -fieht man abgededit, mehrere ganz zufammengeftürzt, die Fenſter 
zerſchlagen 1 Der Schaden in den Waldungen ift fehr groß. Wegen 
und Hagel fiegen in Strömen, Aecker und Gärten find ganz Be 
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ab zum Theil‘ abgeriſſen. Das Waſſer ſtroͤmte zwei Buß hoch fiber 
Strafen und Felder. — Bott und. gute Menfhen mögen ſich über 

unfre. Leiden erbarmen. |  (Eingefandt.) 
Mandherlei J | 

Am 26. Zuli wurde in dem Eönigl. Schloſſe Schönhaufen (Preu⸗ 
Fen) die Vermählung der Prinzeffin von Salms-Braunfhmeig, Toch⸗ 
‚ter der Frau Herzoginn von Gumberland mit dem Prinzen Albert zu 
Schmarzkurg = Nudorftadt, im Kreife der Eönigl. Familie vollzogen. 
Die Trauer um den verftorbenen Fürften von Thurn und Taxis vers 
hinderte alle Feftlichkeiten. — Ein Krocodill, das auf dem Wege nach 
Paris mar, iſt zu allgemeiner Betruͤbniß an einem verfchludten Bes 
fenftiel geftorben. — Auch in DOefterreich find fuͤr die Gymnafien ſtrenge 
Befege gegeben worden , damit nicht, wie es immer mehr der Fall ift, 
alle Welt fiudieren will, — Ein fehr [hönes Schyff, welches nad) der 
alten Sage vom Kaifer Tiberius erbaut worden feyn, und eine Menge 
Sdcdhqhaͤtze und römifche Alterthuͤmer enthalten foll, liegt feit vielen Jahr— 
hunderten im See von Nemi, fünf Stunden von Rom verſunken. Man 
hat fhon zwei Verſuche gemacht, das Schiff oder mwenigftens die Reich— 
thlmer, bie e8 enthalten fol, vom Grunde hervorzuhofen. Der erfte 
gefchah im 15. Jahrhundert durch den Kardinal Prosper Calonna, und 
man. beachte damals auch wirklich mehrere Stuͤcke Blei und Erz zum 
Borfchein. Auf einem bderfeiben ftand der Name Tiberius Caͤſar deuts 
lid) eingegraben. Im Sahre 1535 machte der berühmte Architekt de 
Mari einen zweiten Berfuh, der, wenn aud nicht ganz vergeblich, 
doch keineswegs zum Ziele führte, Jetzt ift diefe Arbeit wieder von ei= 
nem Römer Annafio Zustoni vorgenommen worden, der die Mafchinen 
zum Arbeiten unter dem Waffer fehe vervolllommet hat. Die Maſchine 
befindet ſich ſchon zu Nemi, und die Verfuche nehmen naͤchſtens ihren 
Anfang. — Zu Glasgow in Schottland befam eine Frau einen An- 
fall vom Schlage, und wurde durch einen jungen Matrofen augenblick— 
lich dadurch geheilt, daß er der Frau einige Körner gewoͤhnlichen Koch— 
ſalzes in den Mund fledte. Der Matrofe fagte, dieſes Mittel wende 
man in Madagascar und andern Gegenden des Drients in folhen Faͤl— 
tert jedesmal mit Erfolg an. — Ein Holzhändler in Edinburg ließ 
vor Kurzem ein großes amerikanifhes Stuͤck Holz durchhauen, und fand 
in der Mitte deffelden sine Deffnung mit lebendigen Bienen mit Honig 
und einigen Larven angefüllt. Er mar fehe bemüht, dieſe intereffanten 
Auständer lebendig zu erhalten, aber fie flarben, nachdem fie der freien 
Luft ausgefegt waren. — Am 28. und 29. Juli hatte die 300aͤhrige 
Zubelfeier der Marburger Univerfität Statt. — Das Haus Uviono» 
auefa in Madrid hat mit 5 Mill. Franken fallirt, wobei die Jeſuiten 
500,000 Franken verlieren follen. — Die allgemeine deutfche Garten= 
zeitung warnt vor den Würtemberger-Blumenhändlern, welche nach Bayern 
kommen, und ihre ſchlechte Waaren durch verfchiedene Vorfpielungen für 
“gute verkaufen, — Für die fchöne Altenburg bei Bamberg, für ‚deren 
Erhaltung und Verfhönerung bereitd 15,000 fl. verwendet worben find, 

ſorgt fortwährend ein Verein, welcher ſich reichlicher Unterſtuͤtzung Sr, 
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Maj. unferes Königs, und Sr. K. H. des Herzogs Milhelm zu ers 
freuen hat. — In Rußland macht die Schaafzucht immer größere 
Fortſchritte. Den Grundbefigern von Efih=,; Lief» und. Kurland ift 
von der Regierung zur Begründung einer Stammfdyiferei in jedem Gou—⸗ 
vernement ein Darlehen von 100,000 Rubein Silber auf 18 Sabre ohne 
alle Nentenzahlung bewilligt worden. 


R — — — 
: Die Bewitterwolte 
—— Eine Parabel. 
An einem ſchwuͤlen Sommerabend ſtand Willibald am offenen Fen⸗ 
fter feines Gemaches, und blidte ernſt und ſchweigend zum tiefblauen 
Himmel, an’ welchem der ftill leuchtende Mond einer ſchwarzen Gewit— 
terwolke gegenüberftand. Auch über Willibalds Lebenshorizonte lag ein 
duͤſſteres Gewoͤlk. Verkannt vom. Fürften, dem er Jahre lang mit treuem 
Eifer diente, verläumdet von feinen Feinden, verlaffen von fo manchem; 
den er für feinen Freund gehalten hatte, fehaute er dennoch ruhigen , 
Blickes um fi, und noch hatte Niemand eine Klage oder einen Geufs 
zer. des Mißmuths von ihm vernommen. Da. trat Theone, feine fünf- 
zehnjährige Tochter zu ihm und fprah: Mein Vater, wie muß ich Dich 
bewundern, daß Du fo ruhig bift in Deinem Mißgeſchick, während die, 
welche Dich lieben, fo tiefes Leid-um Dich tragen. — .: „Meine Theos 
ne, ſprach Willibaid, fieh dort den Mond, wie er in feinem reinen Ölanze 
fo ruhig fortleuchtet, wie ſchwatz und drohend fid) auch die Wetterwolfe 
dort geftalte. May fie auch nah uud näher fommen, und endlich fein 
Antlig verdunkeln; fie wird uͤber ihn hinziehen, und heller wird fein 
Licht nad der duͤſtern Umfchattung die fhimmernde Erde beftrahten. 
So aud konnen Haß und Verlaͤumdung wohl eine Zeitlang die Tugend 
unterdruͤcken und verdunkeln, aber früh oder ſpaͤt wird fich die Molke . 
zertheilen, die fie bededt, und Schuld und Unfchuld werden unverfenn= 
bar an das Licht treten. — ein. Glaube hatte ihn nicht getäufcht z 
bald kam die Zeit, wo der Verkannte gerechtfertigt vor den Augen der 
Weit fand. - * Du er | 





Anekdote. 

Ein Judenmaͤdchen hatte mit einem chriſtlichen Offizier Bekannt⸗ 
ſchaft. Der Liebhaber machte ſeinem Liebchen an deſſen Geburtstage 
ein Medaillon zum Geſchenke. Es druͤckte das Geſchenk an ſeinen Bu— 
fen, mit dem Ausruf „Ach!. das ſchoͤne Kreuz.“ Der Offizier, der fein 
Ginshen immer mehr-ausbilden wollte, fagte zu ihr „du darfjt nicht mehr 
Kreuz, fondern mußt kuͤnftig Medaillen fagen.” Bei einem naͤchſten Bes 
ſuch klagte das folgfame Mädchen ihrem Adonis mit fhmerzlihen Wor⸗ 
ten, weil fie wirklich Kreuzſchmerzen ‚hatte, „Ach, mein Medaillon thut 
mir heute zu wehe.“ 


Die fhwarze Adelheide. 
Wie ſeh' ih aus, frug Adelheide, 
In meinem neuen weißen Kleide? — 
SH wuͤßt' es wohl, wenn fie mich früge! 
Wie in der Buttermilch Die Fliege! 


! 
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. Eourfe der Staatspapiere 

Den 6. Auguft 1827. F 
a) Bayr. Staatspapiere. IBriefe | Geld ſh) Oeſtr. Staatspapiere. IBriefe | Geıd 
Oblig. a4$ mit Coup. 963 | 955 Rothſchildſ. Looſe promtJ 14041140 R 


dto. as$mit&oup, 105 1023 ||, dto. dto, 2 mt 

Land: Anl.a50 . » Part. Obl. a 45 prompt] 118 [1173 

Zott.d.: E—Ma 45 1033|1035 || dto. dto. amt. . | 118511172 

dto. E—M2 mt. Metallig, a 55 prpt. | 912] 913 

dto. unvrzʒl. a fl: 10 105% | dto, dteo.2mt. | gı3| 914 
dto. dto. A flı25 09% Bank , Aktien prpt. Di: 

- dto. dto. afl,100 102 || sid. I. Sem . f1osı |1079 
— Banf:Aktien2 mt, Di: 


an vid. IL Sem. . „. j1084 l1082 
tanzten 
: Ein junger Mann, der mit den-beften Zeugniffen verfehen iff, fucht 
als Kellner in einem hiefigen Gafts oder Kaffeehaus einen Pla. 
BER 337* Das Uebrige bei der Redaktion. 
In einer Hauptſtraße ift im zweiten Stod ein Rogie bis Fünftiges Ziel 
zu 175 fl. zu beziehen, | | e 
.. Der Unterzeichnete macht hiemit dem hohen Adel und verehrlichen Publi— 
kum die ergebenfte Anzeige, daß heute feine legte Vorſtellung Etatt fins 
den wird, indem er für den ihm bisher gefchenkten Zufprud feinen ge: 
horfamften Dank -abftattet, macht. er. feine geborfamfte Einladung für diefe 
Vorſtellung. Weiß, Mechanikus aus Paris. 


Fremden-Anzeige. * 
— Im goldn. Hirſch. 6. Aug. Hr. Schnveisgutte, Privat. von St. 
Quintin. Hr. Faron, Propr. von Paris. Hr. Boock, engl Edelmann aus 
London. — Im gold. Hahn Hr. Adelmann, Kaufm. von Heilbronn, 
Hr. Graf Fugger, von Kirchberg, Reichsrath. Hr, Roſenfeld, Kaufmann 
yon Uhlfeld. Hr. Bodmer, Part. von Zürid. Hr. v. Kraft, Negierungs: 
Rath von Augsburg. | 


Getraute Paare 
;, Thomas Biedl, Schugverwandter und Taglühner, mit A. M. Sciebl, 
Tagloͤhnerstochter. Joſeph Mögel, herrfh, Kurfber und Schugverwandter, 
mit A. Barbara Ettel, Weberstochter von Karlskron. Joſ. Weingärtner, 
Schugverw. und Taglühner, mit Theres Pichelmaier, hiefige Milhmänns: 
wittwe. Joh. Baptift Feiner, Schugverwandter und Maureraefel, mit 
Maria Anna Kreitmaierr, FZimmermannstochter von hier’ Kaspar Wid— 
mann, Taglöhner und Schugverm.;. mif Maria Anna Waldherr, Zimmers 
mannstochter. Georg Joh. Mendl, Tagl. und Schutzverw., mit Katy. Kol: 
ler, Polizeidienerstochters. Sof. Anton Reich, Bedienter und Schutzverw., 
mit Maria Anna Bok, VBedientenstochter. Sarl Hofmann, Schußverw, 
mit Anna Kreitmaier, Prokuratorstochter von Schmabingen. Franz Xaver 
Vielweib, bürgerl, Meſſerſchmidt, mit Zofephe Zifcher, Galleriedien erstoch⸗ 
ter. Peter Hilenbrand, bürgerlicher Perruͤckenmacher, mit Franziska Hoͤrr⸗ 
mann, Ledereröfochter von Mainburg. Friedrih Haider, k. Kreisbau » In⸗ 
genieur in Würzburg, mit Karoline Racenfe, k. Stadtgerichts: Nathö « Tod” 
ter von Regensburg. Joh. Hofer, bürgl. Früchtenhändler, Wittwer, mit 
Katy. Alt, Müferstochter von Allach. Georg Lohberger, herrſch. Kutiher, 
mit Joſepha Nasp, Bauerstochter von Hofleih. Anton Romberg, E. Hof 
mufitus, mit Kath. Allgeyer, von Füßen. Xaver Prifinger, bürgerl. gel: 
lenhauet, mit Glifabeth Spreitler, Kupferfhmidtstochter. Joh. Kappes, 
buͤrgerl. Realitaͤten⸗Beſitzer, mit Johanna Staudinger, hieſige Brauerstochter. 





Ye Tage, Blatt © 
Be Min 1 33 75 


Donnerstag, den 9. Auguft 1827. 


Hiftorifher Tags Kalender. 
Den Auguſt 1825 fuhr die unter der Direktion des Hrn. Direktor Karl bes 
ſtandene Gefellfehaft des Iſarthortheaters, welche uns fo viele angenehme 
Abende verfchafft hatte, auf zwei mie Bäumen geſchmückten Flöſſen zu ihrer neuen Uns 
ternehmung nach Wien ab. 





—— Be yerm | 

Auszug-aus dem k. Regierungsblatt (Mo. 30) vom 8. Auguft d. 
J. Bekanntmachung. "Die dreizehnte- Verloofung des verzinsli— 
hen und unverzinslichen Kotterie= Anlehens wird den 22. und 23. des 
laufenden Monats Auguft vorgenommen, und es werben biebei folgende 
planmäßige Preife verloofet werden: A. für das verzinslide 
Anlehen: ein Preis zu 8,000 fl., zwei Preife zu 4,000 fl., fünf - 
Preiſe zu: 2,100 fl., und 100 Preife zu 1,000 fl., zufammen 108 
Dreife zu 128,000 fl Br für das unverzinslihe Anlehen: 
ein gemeinfhaftlicher Hauptpreis: von 20,000 fl., welchen jedes Loos 
‚von 100 fl. — 25 fl. oder 10 fl. gewinnen kann. — Gewerbs⸗ 
privilegien erhielten: Der Handelömann von Rhodius in 
Würzburg: ein förmtliches Privilegium gegen ben Nachdrud des von ihm 
herauszugebenden ‚Allgemeinen Handeld=- und Fabrik = Addrefbuches,’’ 
und des hiemit zu verbindenden „Fabrik- Addreß = Kalenders, auf ei“ 
nen Zeitraum von zehn Jahren. — Dienftesnahridhten: Das 
erledigte Rentamt Karlftadt erhielt vom 1. Oktbr. an, dert. Rechnungs⸗ 
kommiſſaͤr bei der Negierung des Untermainkreifee H. A. Degenhard, 
proviforifch ; an deſſen Stelle trat der k. Rechnungsrevifor in Würzburg, | 
I A. Wehner, ebenfalls proviforifch. Dem Korft: Mevierverwefer 
zu Schwaighaufen, F. Kühlmein, wurde die definitive Eigenfchaft als 
Nevierförfter ertheilt. — Das Cantonsphyſikat I. KL. zn Germersheim er⸗ 
bielt der bisherige Gantonsarzt zu Dttenberg, Dr. Maragraf; an 
deſſen Stelle trat der Canıonsarzt zu Dahn, Dr. Kunft; und zum 
Gantonsarzt zu Dahn wurde der Bataillonsarzt vom 10. L. J. R. zu 
Landau Dr. Carl Geiger ernannt. Dem k. Raths- Acceffiften der k. 
Regierung des Iſarkreiſes J. Bapt. Graf wurden die Spndikate« 
Gefhäfte an der Ludwigs- Marimiliang-Univerfität und des Georgiani« 
hen Priefterhaufes in Münden tıbertragen. — Den Preis für die 
von ber Juriftens Fakultät am der k. Univerfitit zu Münden geftelite 
Preisaufgabe „Ueber die Gerichtöftände perfönlicher Werbindlichkeiten 20. 
erhielt dev Rechts= Gand. zu Gangkofen Ph. Briel. 


Tagsgeſchichten. 

Vorgeftern hat es in Giefing gebrannt. Nur durch bie unbeſchreib⸗ 

liche Thätigkeit des dortigen Hm. Pfarrers und Hrn. Cooperators wurde 

bie lodernde Flamme gedämpft, die vießeicht fehe weit um fich gegeife 
Ä a 


* 
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2 — 
fen hätte. — Heute 1* Jahresprufung der Schule don Schoͤnfelb 
von 8 — 10 Uhr Vormittags, und von 2 — A Uhr Nadmittags, 
und zwar in dem neuen Schulgebäude im Roſenthale. — Wenn 
wir ſo in der Jakobidult aufs und niedergegangen find, fo haben 
wir und fehr gefreut, diefelbe wieder auf dem bequemen Marimilians- 
ptage, durch alle zweckmaͤßigen Polizeimaßregeln gefhligt , aufgeſchla⸗ 
gen zu ſehen. Wie ſehr hatten wir gewuͤnſcht, mit recht viel Geld ver- 
fehen zu ſeyn, um von den ſchoͤnen Waaren, melde unfere Landsleute 
uns vor die Augen hingelegt haben, recht viel faufen zu koͤnnen. Be— 
fonders ift es fchön, wenn eine Dultgaffe einen ſchoͤnen Schluß hat, wie 
dieſes z. DB. der Fall mit der fhimmernden Bude des hiefigen buͤrgerl. 
Uhrmachers Daurer gewefen ift. Dort mwinften uns goldne und fil= 
berne Taſchenuhren von ber ‚mannigfaltigften Conſtruktion, und nad 
der neueften Mode entgegen. Standuhren von Bronge und Alabafter 
unter Glas, ober zwifhen Säulen von Mahagoni zeigten mit ihrem 
richtigen Penbelfhlage, wie Sekunden, Minuten und Stunden dahin ei⸗ 
len, während die Genien darüber uns Blumen fireuen, oder die Harfe 
ſpielen, oder ein Gtodenfpiel die fcheidende Stunde begleite. An ber 
blautapezierten Wand tragen Adler die Wanduhren in goldnen Rahmen, 
und im SHintergeunde ſahen wir und auf einmal durch die Tafeluhren 
in fchöne Landfchaften verfegt, wo die Thurmuhr die Stunden fchlägt, 
und den Arbeiter Abende zur Ruhe cinladet. Diefe gefehmadvolle Bude 
machte ihrem Befiger eben fo viel Ehre, als wir alle wünfchen, daß 
Jeder die auf diefer Dult zugebrachten Stunden unter die erfreulichen 
zählen moͤchte. — Ein Herr Akademiker der hiefigen Univerfitaͤt, der 
bereits Logik, Metaphpfit, Moralphyloſophie und Naturreht gehört hat⸗ 
te, fragte einen feiner Sreunde, nachdem er alle Zerica fhon um Rath. . 
gefragt: hatte, was denn theoretifche und praftifche Philofophie 
ſey. — 
Mancherlei. | 
Bor Kurzem bat ein Wunderarzt, Namens Lifton, zu Edinburg 
eine fehr merkwürdige Operation auf dem Gefichte eines jungen Men= 
fhen gemacht, der feine Naſe durch einen Schlag verloren hatte. Sein 
Gefiht war fehr häßlih, und einem Todtenkopfe ähnlich. Man nennt 
diefe Operation „Taliacotain,“ nad) dem Wunbarzte, der fie zuerft ge» 
macht. . Der Doktor begann damit, einen Theil der alten Nafe, der 
noch übrig geblieben war, abzufchneiden, um bie nette um fo leichter be= 
feftigen zu Eünnen. Dann löste er von ber Stirn die Muskeln 'und 
einen ziemlich beträchtlichen Theil der Haut ab, die er fotann. über das 
Fleifch ausdehnte, indem er ihm bie Geftalt des vernichteten Organs 
gab. Er ſchnitt endlich zwei Deffnungen barein, und bildete die Naſen⸗ 
Löcher. Das Ganze wurde fodann feft ans Gefiht angenäbt. In kurs 
zer Zeit wuchs Haut und Fleifh zufammen, und am Geſicht feſt, und, 
die neue Nafe gewann eine ziemliche Härte und Dauerhaftigkeit. Frei— 
lich entftand eine haͤßliche Narbe auf der Stirn, aber auch fie wurde 
nach und nach weniger auffallend. Die ganze Operation dauerte kaum 
* eine halbe Stunde ; aber die Arbeit mit dem Meſſer war in drei Mi: 


” 
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nuten gefchehen, während denen. der Schmerz am heftigften war. — In 
Gambach, Ldgr. Hungen, hatte abermal eine Mutter das Unglüd, ihr 
dei Monat altes Kind von einem Schweine aufgefreffen zu fehen. Der, 
Fnave, welcher es hüten follte, war aus der Stube gegangen, und 
ließ die Thuͤre offen, Ein Schwein Tam von der Heerde nah Haus 
fe, lief ſtraks in die offen. flehende Wohnung, warf das Kind aus ber. 
Wiege, fraß ihm den linken Arm bis an das Schulterblatt, und ben 
rechten bis an den Ellenbogen ab. ‚Eben war das Schwein im Begriff, 
den übrigen Körper zu zerfleifchen, als die Mutter zu dieſer ſchrecklichen 
Scerie kam. — Im vorigen Jahr ſtarb zu Liffabon in einem Non= 
nenkloſter eine Magd, die 128 Jahre alt war. Sie diente länger als 
ein: Fahrhundert in demfelben Kiofter, und mar feit 5 Jahren in den 
Ruheſtand verſetzt. — Die franzöfifche Akademie ertheilte am 1. Aus 
guft den Preis in der Dichtkunſt einem Hrn. Lemaire, Profeffor am Cole 
lege St. Louis. Das aufgegebene Thema mar die Befreiung von Grie= 
henland. — In Paris findet näcftens (27. Zuli) ein muſikaliſcher 
Wettſtreit zwifchen den koͤnigl. Mufitchören, denen der koͤnigl. Garde 
und der Sarnifon, Statt. Die Preife werben nach dem Urtheil einer 
aus den’ erften Kuͤnſtlern von Paris gebildeten Jury vertheilt werden. — 
In England hat fi) unter der Leitung eines Biſchoffs eine Gefellfchaft 
gebildet, welche dad Duelliren abfhaffen will. Viele Offiziere, bie in 
vielen Schlachten fich nicht vor dem Tode verfrochen haben, und Beamte 
vom höchften Range haben fich derfelben angefchloffen. — Die vier. 
zur legalen Section des in Altona verftorbenen Malersfohn, der die 
Veranlaffung jenes ffürmifhen Auftrittes war, fomittirten Aerzte haben. 
bie Bekanntmachung des Obductionsberichts verfprochen, und das Publi= 
fum erfuht, bis dahin ſich jeden Urtheild über die Veranlaffung des 
Todes jenes Knaben zu enthalten, — 





Eingefandt \ 
Sn den Zage-Blatte vom 8. Auguft No, 39 wurde von einer un« 
berufenen WafchEtatfche eine laͤngſt verroftete abgedrofchene Anekdote neuer= ' 
dinge aufgewärnt, und auf den jüngft zu Heffellch ftattgehabten Ball 
ber Studierenden angewendet. — Iſt ed das Zeichen eines gemeinen 
„Charakters, durch zweideutige MWigeleien in Gefellfchaften den deli— 
faten Ruf eines Dritten zu Eränfen, fo muß es um fo unbefcheidener 
und niedriger ſeyn, dieß in Öffentlichen Blättern zu thun. Wäre auch 
nicht unferer eigenen Ehre von dem Alltagswigbolde zu nahe getreten 
worden, fo wären wir doch verpflichtet, unfern hohen Gäften, vorzuͤglich 
den gebildeten hochgeachteten Damen, die uns mit ihrer Gegenwart be= 
ehrten, badurh vorläufige Genugthuung zu verfhaffen, daß mir 
jenen Aufwaͤrmer des laͤngſt ſchon vergeffenen Witzes als einen Lügner 
hiermit erklären, und ihm den Math ertheilen, künftig feine unberufene 
unbefcheidene Zunge mit mehr Kiugheit zu zligeln. 
| Saͤmmtliche Studirende, welhe dem Balle beimohnten. 
Aumerk. Der Ueberfender des fraglichen Witzes im Tage- Blatt No. 39 
mag fih nun gefällig auf diefe hier angeführte Befchuldigung, veripeiz 
digen. Doch hiezu nicht das Tage » Blatt benügen. DR. 
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Koͤnigl. Hofe und Nationaltheater. | 
Freitage Nathan der Weife. Dramatifches Gedicht in 5 Aften 
von Lefſing. | | — 


Anzeig enn. 

Montags d. 15. dieſes und die folgenden Tage häͤlt die unterzeichnete 
Anftalt in dem bekannten Locale No. 1477 über eine Stiege in der Pran- 
nerögaffe eine abermalige Berfteigerung von Gegenftänden aller Art, und 
ladet das verehrlihe Publikum hiezu ergebenft ein. 

München, d: 7. Auguft 1827. 

Das. Anfrages undeAdref: Bureau München, 

Um den häufigen Nachfragen zu genügen, beehren mir uns hiermit ges 
horſamſt anzuzeigen, daß wir unter dem Namen: Pomade pour: les Mau- 
staches,et les Favorits .eine Quantität Pomande in Stangen auf's Las 
ger gebracht haben, welche die Vorzüge hat, die Bärte wachfen zu machen, 
und ihnen damit eine beliebige Form geben zu Eönnen. Diefelbe ift in als 
len Sarben, befonders ſchwarz, braun und blond, in unferer Niederlage, Nes 
ſidenz⸗ Schwabingerfirage No. 49 zu haben. 


* 


J. Kron und Comp. 


Theater Pittoresgue 
Donnerdtag und Freitag: Auf Verlangen „die Schlacht Ni Leipzig,“ 
dann folgt die Anfiht von Potsdamm. Der Anfang ift um 5 Uhr und 
um g Uhr, 


Mehanikus Weiß, duch einen anhaltenden zahlreichen Zuſpruch unend⸗ 
lich gefchmeichelt, giebt fih die Ehre, ein verehrungswürdiges Publitum in 
Kenntniß zu fegen, daß er, gemäß gnädigfter Erlaubniß, noch diefe Woche 
hindurd feine Vorftellungen zu geben die Ehre habe, welches ihm um fo. 
willtommner ift, da er feine Dankbarkeit durch eine Menge fehenswürdis 
ger Gegenjtände, welche in feinem mechanifch s phyſikaliſchen Kunfttheater 
gezeigt werden, am beften ansdrüden Fann, N 


Für die nächfte Dreikönigdult ift unter dem ehemaligen Ruffinitfurm 
ein großer Laden zu vermiethen, D, U, bei der Redaktion des Tagblattes. 


” Sremdben- Anzeige 

Im goldnen Hirſch. 7. Auguſt. Hr. Drefel, Kaufm. von Geis 
fenheim. - Hr. Leopold Graf v. Arco, von Innsbruck. — Im ſchwar— 
zen Adler. 6. Aug. Hr, Zeifer, Kaufmann von Schweinfurt. Hr. Um: 
rath, mit Sohn, Kaufmann. von Augsburg. Hr. Seidel, evang. Stadt; 
pfarrer, mit Gattin und Schwägerin von Nürnberg. Hr. Zündorf, Kaufs 
mann von Aachen. Hr, Müller, Kaufm. von Bulda, — Im goldnen 
Hahn. Hr, v. Flache, Medizinalratd von Augsburg. Hr. Koͤnigsberger, 
Großhändler von Fürth. Hr. Greger, Kaufmann von Frankfurt Pr. v. 
Shah, Fiscälratd von Augsburg. — Im goldnen Kreuß. Pr. v. 
Delling,:E, Poftoffiziant von Eichftädt, Hr. v. Winder aus Riga. 7. Aus 
guft. Hr, Gümpel, ehemaliger Profeffor von Freyſing. Pr. Dr. Afdens 
brenner, Medicinalrath von Regensburg. Hr. Egelhart, rechts, Magiftt. 
Rath von Negensburg. Freiherr von du Mont de Florpp, E. öfterr. Major 
von Wien. — Im goldnen Bär. Hr. Nehbauer, k. Alt Stadtvfar: 
rer von Straubing. Hr. Dapl, Profeffor von Landshut. Hr. Steinert, 
Weinhändler von Marktſteht. Hr. Unde, Stud. von Berlin, 


Geftorbene in Münden. 

Den 7. Auguft. Biltoria Ramel, Bauerstochter, 25 3. alt, aus dem 
allgerheinen Krankenhaus. Sof. Friedl, MWeißgärbersgefell, 37 I. alt, aus 
er Krankenpaus. Anna Maria Sammer, bürgerl. Mepgeröftau, 
50 J. alt, 8 


J— 
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Freitag, den 10. Auguſt 1827. 
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Hiftorifher Zags- Kalender. 

- Den 10. Auguft 907 lieferten die räuberifchen Ungarn den tapfern Vahern unweit 
Preßburg eine mörderifche Schlacht, zu weicher Zeit Cuitpo1d, der Stammvarer unfers 
r regierenden Daufes, anf dem Schiachtfeide geblieben if. Alles was konnte flüchtete fich, 
fo auch Die Mönche aus ihren Kiöftern, in unbewohnte Pläge; und von diefem Zeitpunkte 
ſchreibt man mehreren Ortſchaften, worin das Wore M ünchen vorkömmt, eben fo 
unferm Münden, damals eine, mit Bäumen und Gefträuchen bewachfene far: Infel, 
ihren Urfprung zu. — Allein am nämlichen Tage 955, ald 100,000 diefer Ungarn wies 
der hereingebrochen, und vor Augsburg gerückt waren, wo der heilige Bifchoff Wiiri ch 
Stadthauptmann war, lieferten ihnen die Bayern, Franken „Sachſen, Schwaben und 
Böhmen eine Schlacht, worin fie ganz aufgerteben wurden,. und feit diefer Zeit nie wies 
der einen allgemeinen Srreifjug gemacht haben. Sieh Weftenrieders Abriß der bayris 

fhen Geſchichte, Eifenmanns b. Kriegsgefchichte, Volkofreund 1827 No. 89 ; 


Tagsgeſchichten. | 
Der würbige und verdienfivolle Regiſſeur unferer Hofbühne, Be 8= 


permann, ift von feiner Erholungsreife in erwünfhtem Wohlſeyn 


angefommen, und wird uns am 17. diefes, durch die Rolle des Geheim⸗ 
rath Seeger, in dem Schauſpiel „Erinnerung” einen wahren Zeft« 
abend bereiten, zugleih aber auch in ung die Erinnerung an einm Ver« 
luſt erweden, der für ihn und und immer ſchmerzlich bleiben wird, — 


“Geftern wurde Hr, Eduard Mabhir von bier, zum Doctor der beiden. 


Recht promovict, wobei Hr. Hofrath MWening von Ingenheim: eine treffe 
liche Rede über das Duell gehalten hatte, — Heute wird Hr. Fürft 
aus Hamburg den Doctorgrad an der biefigen Hochſchule erhalten. — 
Heute iſt die Prüfung in den Stunden und dem Locale wie bisher, 


fuͤr die Schuͤler der evangelifhen Schule. — Der Wagen,: worin. 


der Elephant transportict wird, wurde geftern von eg a und Zim⸗ 
merleuten reparirt, und benöthiget auf jeder Station 6 — 8 Pferde, 
Der Wagen ſelbſt mißt 29 Schuh in der Länge, 7 Schuh in der Breite, 
und wiegt 82 Bentner. Der Aufhalt des agen gefchieht durch den 
Elephanten felbft, der in. diefem Wagen gehen.muß — Geſtern war 


man vor dem Karlsthor nicht ficher, durch eine Kanonenkugel aus der 


Welt geräumt zu werden, rechts fiel die Schlacht ‘bei Keipzig vor, links 
bie Beftürmung von Miffolunghi, in der Mitte war als Proviant» der 
Vaffel- Wagen. — Obwohl der bayerifche Landbote in feinem Blatte 
zwei Facta vom Tage-Blatt ald Luͤgen dekfarirt, worauf man zur Zeit 
noch nicht antwortet, fo- follen nachſtehende aͤhnliche Vorfälle ‚ben 
weifen, wie fehr man bemüht. ift, alles, ſchnell, pünktlich und wahr zu 
geben. Ein Eleiner Knabe von ungefähr .10.— 11 Jahren wurde in der 
Dultgegend von einem Affen in den vordern Arm. gebiffen; und ein 


Knecht von der Menagerie des Dan Aaken hatte das Ungläd, im. 


feiner . eignen Menagerie don‘ einem Ähnlichen Thier buch dem 
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Stre gbifen zu werden. Der Verwundete Siege jest im Kranken- 
——— 


Bor etlichen Tagen begieng in: der Provinzialſtadt 2. in Bayern 
der Weinwirth B. einen wahrhaft empörenden Frevel. Er ließ nämlich _ 
feinen ktepitten Hund förmlich beifegen, ließ ihm einen Sarg machen, 
eine Krone auffegen, Lichter und ein Kreuz neben dem Sarge aufftellen, — 
kurz, alles was der Fathorifche Ritus beobachtet, dabei ausführen. Die 
ganze Stadt ift aufgebracht Uber diefes Ärgerliche Skandal. 

Landshut, d. 8. Auguft 1827. Ä 

Vorgeſtern ſtuͤrzte ſich ein Gtafergefell, der noch nice nn in das 
Krankenhaus gebracht worden war, aus dem zweiten Stodwerke herab, 
und zerbrach fid) das Rüdgrad fo, daß er beinahe im zwei gleiche Hälf- 
ten getheilt war. Ein gleiches Unglüd hatte heute ein Maurer, den 
eine einftürzende Feuermauer von dem Gerüfte herabfhlug, daß er fo= 
gleich ‘den Geift aufgab. Er war Vater von 7 Kindern. | | 


Mancherlei. F 
Im weſtphaͤliſchen Anzeiger macht ein-Arzt bekannt, daß dur 

Blutegel, welche fruͤhet bei einem ſyphilitiſchen Kranken gebraucht was 
ten, und fpäter bei einem Kinde wieder angewendet wurden, der fpphi= 
tiftifche Krankheitsftoff auf das letztere Üibergetragen wurde. Er beweift 
dieß, mie unzweckmaͤßig das Aufbewahren einmal benuster Blutegel fey. — 
Der Polizeiskieutenant der Stadt Genf hat die Erlaubnig verfagt, eine 
Menagerie, in welcher fi ein Paar Klapperfchlangen befinden, in den 
Ganton zu bringen und bort zw zeigen. Diefe Weigerung ift darauf be= 
grimbdet, daß diefe gefährlichen Gäfte Feinen andern Nugen gewähren, 
als eine bloße Meugierde zu befriedigen, während das Öffentliche Zeigen 
derſelben die traurigften Kolgen haben könne. Die Klapperfchlange ift nie 
ſehr groß, und wenn diefes Paar ungluͤcklicher Weife entfchlüpfte, koͤnn⸗ 
ten fie ſich Teiche verbergen und fich in jenem Klima fortpflanzen. — Vor 
Kutzem bemerkte der Gloͤckner in der Kirche St. Vincenz zu Meg, Nac= 
mittags. 2:Uhe einen Menfchen, der vermittelft eines mit Pech beſchmier— 
tem Fiſchbeins die Geldſtuͤcke aus dem Armenblode herausholte. Er ließ 
den Dieb fogleich verhaften und vor das Gericht führen, mo derfelbe er= 
Elärte, er heiße Heinrich) Egg, und fey ein Neifender, gebürtig aus ber 
Schrei. Man fand bei ihm eine Summe von 200 Fr. in Gold und 
Eitber und 3 Fr. 75 Cenf. in Kupfermünze, alles mit Pech beſchmutzt, 
ferner eine Blafe mit Pech, ein Fifchbein und 15 Lotterie-Billets, mo» 
von 12 zu Meg genommen waren. Cr’habe das Geld, fagte er, nicht 
ſtehlen, fondern nur leihen mollen. Wenn er dieſes Gelb in die Lotte— 
rie fegte, meinte er, fo müßten unfehlbar feine Nummern heraustom- 
men, und bann hätte er das Geld von dem Gewinn zurüdgegeben. — 
Der Kaffeewirth zu Huͤtteldorf in Wien hat zwifchen den Zweigen einer 
ungeheuren Linde in feinem Garten ein Billard herrichten laffen, wo 
man nicht nur im Schatten bequem- fpielen, fondern auch an zwei Ne= 
bentiſchen zu 16 — 18 Perfonen fpeifen Tann. — In Meapel verur⸗ 
ſachten im vorigen Monat zwei fchredtiche Gewitter in mehreren Ges - 


/ 
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meinben bie größten Schäden. Der Hagel vertohftete Getraidfelder und 
Bäume. Kin Maulthier, dad nicht zeitig genug. in den Stall gebtacht 
werden konnte, würde vom Hagel, von dem einige Körner 20 — 25: 
Ungen wogen, zerfleifcht, und ibm. die Haut beinahe ganz abgeftreift. — 
Bruͤßler Zeitungen melden, daß die Königin der Niederlande in ihrem 
Zimmer gefallen fey, und eine Rippe in der rechten Seite gebrochen has 
be. — Aus Wien benachrichtigt uns ein. Fremder: „Die Kaif. Fa= 


milie begebe-fich jeden Abend in eines der franzöfifchen, ttafienifchen oder 


deutfchen Theaters. Hier habe ich mehrmal Gelegenheit gehabt, den 
jungen Herzog von Neichftadt zu fehen. Man hat mir mehrere Züge 


von ihm erzählt, die einen feften Willen und große Kebhaftigfeit des Geis: 


fies befunden. Es wird fehr viel Sorgfalt auf feine.Erziehung verwen 
det, und er fpricht. die worzüglichften europäifhen Sprachen mit gleicher 


Fertigkeit. In feiner Geftalt ift nichts, was an bie feines Vaters erinz 
nert, ausgenommen das Feuer in feinem Blid, wohl aber hat er viel, 
Aehnlichkeit mit feinem Großvater, dem Kaifer, der ihn. zärtlich liebt, ; 


und fich öffentlich flets mit ihm unterhält.” — In Warfchau ift am 
22%. v. M. die große Tuchfabrik des Hrn, Fränkel, eine der Eoftbarften 


Anlagen diefee Art durdy Feuer gänzlidy verwuͤſtet worden; uͤber hun⸗ 


dert Arbeiter find außer Thaͤtigkeit gefegt. — "In Betlin macht die, 
Ausgrabung von Leichen und deren Beraubung auf einem dortigen Kirch= 


hof große Senfation. Der Todtengraͤber hat fich dieſes ſcheußlichen Fre⸗ 


vels zu Schulden kommen laſſen; er foll diefe Beraubungen ſchon meh— 
tere Jahre veruͤbt haben. Er ift jegt verhaftet, und auch diejenigen, 
die Theil an diefem Verbrechen genommen, find eingezogen. Ein dör= 


tiger "Staatsblirger, id est ein Jude, hat den Keichenraub an fi ge= 


fauft; wahrſchemlich hat er den meiften Vortheil, obſchon er dabei Feine 


Schauer bei der nächtlichen Ausgrabung der Leichname und Feine Mühe 


— — — 


gehabt hat. 
Das Krankenhaus in Bamberg 


Franz’ Ludwig, Freiherr von Esthal, Fürftbifhof zu Bam⸗ 
berg und Würzburg, Herzog in Franken, erbaute in Bamberg .. 
das neue Krankenhaus; er erfaufte den Pla vom Grafen von Stadion » 


im Sabre 1786 aus feiner Privatlaffe für 8,000 fl,, im Jahre 1787. 
legte er den erſten Grundſtein in Beiſeyn bes ganzen Hofſtaates und 
der Bürgerfchaft. Im Jahre 1789 ward der Bau vollendet, fo, daß 


am 11. Novbr. deffelben Jahres die feierliche Einweihung erfolgte. Der - 


erhabene Stifter ſchoß zu den fümmtlidjen Koften zu 60,000 fl. aus 


- - 


feinen nen den britten Theil, und jährlich. noch 3 big 4,000 fl. . 


bey. 
deren mwohlthätige Vermaͤchtniſſe fchon zu einem beträchtlichen Fond zur 
Erhaltung deſſelben angewachſen find, wie denn die Schwefter des ver— 
Härten Stifter, Fräulein Sophie von Esthal, demfelben 1796 


10,000 fl. vermacht hat. 120 ‘Kranke finden darin Pag. Daß une 
ter der Direktion des berühmten Arztes Markus diefes Krankenhaus 
eines ber erfien in Deutfhland wurde, ift bekannt. Die Inſtitutionen 


für Dienſtbothen und Handwerksgefellen find vortrefflig. 


iefem Beifpiele folgten mehrere Wohtthäter und Menfchenfreunde, :: 
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In der Ziehung zu München find nacftehende Nummern gejogen worden; 
“64 60 738 24 84 





Yon eigen 

Man fuht bei einer ftilen Pleinen Familie zu zwei wohlerzogenen Kin⸗ 
dern von 3 und 4 Jahren eine bejahrte, folide und teinlihe Perfon, melde 
mit guten Zeugnifjen verfehen, nähen, ftriden und bügeln kann. Dieſelbe 
hat, nebſt ihrer anſtaͤndigen Verpflegung und Lohn, die beßte und freund: 
lichfte Behandlung zu erwarten. Man würde aber einer honetten Wittfrau, 
pi 1 mit = m... — ——— unter billigen Bedingniſſen, 
en Votzug geben. Ein Naͤhere u erftagen in der Le 
63 = neu — Hauſe. e RB RR 
ingefretener Verhinderungsfälle wegen, unterbleibt die vom biefigen 
ſtaͤdtiſchen Mufitverein am Freitag d. 10. d. Mı Abends angezeigt 
beim dinefifhen Thurm. . BASIS SRURE 

Berſchiedene Muſikalien von alten Meiftern find zu verkaufen. DU. 

Fuͤr die nächte Dreifönigdult ift unter dem ehemaligen Ruffiniturm 
ein großer Laden zu vermiethen, D. U. bei der Redaktion des Zagblattes. 

Ein ganz neuer Baumgartnerifher Flügel ift su verkaufen. 
Dos Nähere No. 1589 am Frauenfreithofe. 

In der Weinniederfage von Michel von Landau, im alten Hofkeller 
dahien, werden jeden Tag von 9 Uhr Morgens bis 1 uhr Nachmittags 
nachbeſchriebene fehr gute und reingehalteue theinbayerifhe Weine, und für 
die hier nahbenannten Preife in gtel und Atel Eimer ıc. abgegeben, und 
zwar: Deidesheimer 1822r zu 24 fl, per 60 Maaf oder Eimer; Muscats _ 
Rißling 18227 zu 20 fl. per 60 Maaf oder Eimer; Gebirgswein 1825r zu 
18 fl. per 60 Maaß oder Eimer. 

Das hiefige Anfrage und Adref : Bureau zeigt einem verehrlihen Publi- 
tum hiemit ergebenft an, daß bei demfelben eine Auswahl von männlichen 
und weiblihen Dienjtboten vorgemerkt find, welche täglich bei Herrfchaften 
eintreten können, Münden, d. 8. Auguft 1827. 

Gremdbene Anzeige j 

Im goldn, Hirſch. 9. Aug. Hr. Zuftizrath v. Frauſchke, mit Fa, 
milie, von Danzig. Hr. Spencer, Edeim. aus Irland. Hr. Graf v. Bis⸗ 
mareck Sohlen, Major in k. preuß. Dienſten, mit Gemahlin, ‚von Strel: 
fur. Dr. Gliffort, Le Comte Harendoll, Ta Gomteffe Sliffort, mit Diener, 
Thaft von Wien. Hr. Agar, Edelm. aus England. — Im ſchwarzen 
Adler. 8. Aug. Hr. Euno, Part. von Arneburg. Hr, Pluddemann, 
Kaufm. von Kollberg. Hr. Vollrath, Stud. von Halle. Hr. Elhiston u. 
Hr. Holder, Edelleute aus England, Hr. Amsler von Wildegg, Güterbe: 
figer, mit Gemaplin, aus der Schwei. — Im gold. Hahn 9. Aug. 
Baron Lindenfels, k. Kämmerer, von Ansbach. Hr. Auante, Regierungss 
rath von Augsburg. Baron Muffel, Part. von Regensburg. — Im gold» 
nen Kreuz. 8. Aug. Hr. Poͤdegazynski, Gdelm. aus Polen. Dr. v. 
Bogner, Kaufınann von Augsburg. Hr. Stettenheimer von Nagelsburg. 
Frau v. Eglkraut, k. Rathögattin nebft Schwefter von Regensburg. 9. Aug. 
Chayces, Stud. d, Med., von Leipzig. — Inder goldnen Ente 7 
Aug. Hr. Baron von Pöhnen, k. wirkl. geheimer Rath, mit Sohn, aus 


Rebensburg. 
Geſtorbene in Muͤnchen. 


Den 8. Auguſt. Jakob Graf, buͤrgerl. Stadtgärtner, 70 I. alt, an 
Altersfhwäche. | 





N Tage» Blatt * 
M a en 


Sonnabend, den 11. Yuguft 1827. 





Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 11. Auguſt 1307 wurde das ThorfperrsGeld durch das ganıe Königreich 
WBayern aufgehoben. Cine große Wohlchat für alle Menfchen mit ihren Kindern, weiche 
außerhalb der Stadtthore um diefe Zeie noch Gejchäfte harten, und fih nunmehro nicht 
mebe die Echwindfuche jwiehen dürfen, um durch übermäßiges Laufen einen Kreuger 


su erfparen. 
Tagsgeſchichten. 


"Heute iſt Prüfung für die Knaben- und Maͤdchenſchule ber Iſar. 
Vorſtadt. — Morgen ift Prüfung für die mweiblihe far - Vorftadt» 
Schule, Anger Schule und St. Annas Vorftadt- Schule. Die Stun« 
den find Vormittags von 10 — 12 Ubr, und Nachmittags von 2—4 
Uhr. — Ein bei der flattgehabten Promotion des Hrn. Mahir an» 
weſender Zuhörer, verficherte, daß er fhon lange feinen Promovenden 
gehört hätte, der mit fo vielem euer, mit fo vieler Befonnenheit alles 
als wahr miderlegte, mie diefer. Die Schlußworte des Promotor Herrn 
Hofrath Wening von Ingenheim „Seyn Sie dem Bedruückten 
ein Schild, dem Unterdrüder ein Schwerbdt” drangen tief 
in die Seele der Anmwefenden, und mancher Zartfühlende verließ den 
Hörfaal ganz gerührt. Es muß doch für Eltern ein unbefchreibliches 
MWonnegefühl ſeyn, ihre Kinder auf folhen Stufen zu fehen. — Es 
iſt doch nicht in der Drdnung, daf, wenn Mufifer das Verſprechen ei— 
nem Gaftwirthe zur Production gegeben-haben, fie, nachdem fon in 
Blaͤttern die Anzeige gemacht iſt, unverhofft kommen, und. ihr Erſchei— 
nen für diefen Abend als unmöglich "erklären. Nicht fie; fondern der 
Wirth und das Publifum ift dadurch geprsllt. Mögen die, welche diefe 
Befhuldigung trifft, es fich Fünftighin jur Warnung dienen laffen. — 
Der geftrige Viftualienmarft war von Viktualien verfchiedener Art wohl 
befegt, die Preife waren mäßig; nur wäre zu wuͤnſchen, bag von man 
cher Verkäuferin mehr auf Meinlichfeit gefehen würde, Hier und da 
folt Odft zum Verkaufe gebracht werden, das nicht die gehörige Neife 
erreicht haben foll; man Fann daher nicht genug behutfam im Einkaufe 
zu Werke schen. — „Ich war, erzählte geftern ein Fremder, der die 
Jakobidult befuchte, ich mar an dem vergangenen Gonntag an einem 
öffentlichen Unterhaltungsplag. - Da id; Niemand Fannte, fo ftellte ich 
mich, um die heranftrömenden Gäfte zu befchauen, an den Eingang des 
Gartens. Wie zwei Pfaue flolzirten zwei Damen heran, in ihrer Mitte 
ein wohlgefleideter Mann. Ein Marquis dachte ich, und trat beſcheiden 
zurüc, indem ich meinen Hut tief abzog. Alle Teufel, fagte ich bei mır 

. felbft, das ift eine Mobilität. Die find gewiß vom erften Adel der Stadt, _ 
Die Damen, hatten gelbe Schuhe an, Pfauenfedern auf ben Hüten, aͤchte 


% 
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Shwals, und die Finger voll Ringe. Der Here trug in dem Knopf⸗ 
loch ein Kreuz an einem dunfelcothen Band. Sch gieng ihnen nach, 
“fie foupieten marquiſiſch. Ich trank meine Slafche Bier, und ftaunte über 
die Herrfchaften. Der Kellner des Gafthaufes unterhielt ſich viel mie 
dem Marquis, denn daß er fo etwas ſeyn mußte, hatte ich mir feft in 
den Kopf gefegt. Sch fragte heimlich den Kellner, wer diefe noble Ge— 
felfchaft wohl fey, und, o Staunen! — die beiden Pfauenfeder- Damen 
waren. die Mamfell Nany und Mamfel Cile, ehemals Kellnerinnen in 
Bädern und Kaffeegäufern, der Marquis ein Marqueur, das rothe Band 
im Knopfloch eine dunkelrothe Nelke, unter welcher das Kanonenfreuz 
hervorblinkte. — Sch fchauderte zufammen, und gieng meiner Wege. 
Die, dachte ich mir, leben auf gutem Fuß, — fie begleiteten aber auch 
die Stelle als Gallerie = Damen eines gewiffen Theaters, „Ach Gott, 
feste der Fremde hinzu, hätte ich ſtatt der gelben Schuhe nur gleich 
gelbe Schnäbel geſehen!“ — Die Eönigt, Hof⸗ und Eentrat-Bibliothef 
ift während der beiden Monate September und Dftober gefchloffen. . Big 
Ende diefes Monats follen daher alle ausgelichenen Bücher zuruͤckgeſendet 
werden. — Heute Abends ift die lebte Vorftellung des Mechanikus 
Weiß. Derſelbe hat ſich hier den volliten Beifall erworben. Männer, 
welche mehr als 50 Jahre denken, und deren Urtheil gewiß annehmbar 
und gerecht iſt, verfichern, daß feine Fertigkeit, Gewandtheit, und fein 
Benehmen ruͤhmlichſt befannt gemacht zu werden verdienen. 


Mancherlei. 

Der Stadtrath zu Como hat beſchloſſen, eine Denkmuͤnze auf ſei— 
nen verſtorbenen berühmten Mitbürger Volta ſchlagen, und ihm ein 
Denkmal errichten zu laffen, wozu die Stadt 30,000 Fr. ausgefegt hat. — 
Die gegenwärtige Erſcheinung ber Heuſchreckenſchwaͤtme in den polnis 
[hen und preußiſchen Staaten veranlagt mehrere Zeitungen, Nachrich— 
ten von ftüheren Verwuͤſtungen diefer Thiere mitzutbeilen,, namentlich 
aus Berichten alter Chroniken. In der Gegend von Droffen in der. 
Neumarkt wurden im Frühjahr 175% 157 Schäffel Heufchreden = Eier, 
deren mehr als 1 Million auf einen Schäffel gehen, eingeliefert, und 
verbrannt. Seit dem Jahre 1603 wurden auf dem Flaͤchenraum, wel— 
chen jetzt der Regierungsbezirk Merſeburg einnimmt, die Heuſchrecken 
nicht in ſo großer Menge angetroffen, als in dieſem Jahre. — Die 
Hitze ſcheint jetzt in London noch groͤßer zu ſeyn, als in Paris. Am 
29. Juli zeigte der Thermometer im Schatten 03, und in der Sonne 
109 Grad Fahrenheit, was 29% und 343 Grad nad Reaumur macht. — 
Die Polizei in Paris hat eine fehr große Diebesbande entdeckt, von ivel- 
her fhon 22 Theilhaber arretirt find. Das vermuthliche Haupt diefer 
Bande ift eine ſehr hübfche Frau, eine Pushändlerin, Namens Joſe⸗ 
phine Langlois. Gegen dieſe zweite Clara Wendel, bei der man eine 
große Menge geſtohlner Waaren gefunden hat, waren ſchon mehrere 
Strafurtheile ergangen. — Der Kaiſer Don Pedro beſchaͤftigt fich ſehr 
mit Kunſtgegenſtaͤnden. Gegenwärtig wird eines der größten tppoaraphi- 
‚Then Unternehmen für feine Rechnung in Paris betrieben. Zwanzig 
ipthographifhe Preffen bei Sennefelder find mit der Ausführung der von 
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dem Kaifer. beftellten „Flora fluminensis“ beſchaͤftiget. ie wird in 
41700 Beichnungen beftehen, wovon auf groß Folio 3000 Abdrüde ges 
zogen werben follen, was im Banzen über 5 Millionen Eremplare aus» 
madt. Der Druder liefert deren monatlich 100,000; das Merk fol 
60 Lieferungen ausmachen, wovon 15 bereits erfchienen find. Sie fom» 
men erſt in den Buchhandel, nachdem ber Zert, welcher in Rio gedruckt 
wird, angelangt, oder gar bis das ganze Werk vollendet feyn wird. 
Das coloffale Unternehmen erfordert 5000 Rieß Sefus = Velinpapier. — 
Die Peft in Aleppo ift fo im Zunehmen, daß 'täglih 4 — 500 Men- 
fchen fterben. Die Beſtuͤrzung ift außerordentlih, Jedermann hält ſich 
in feinee Wohnung eingefchloffen. — Bon dem Appellationsgericht: des 
Etandes Bern (Schweiz) ward kuͤrzlich gegen eine Kindesmörderin zum 
erfienmaf, in Anwendung des neuen Gefeges Über den Kindermord, die 
Todesftrafe ausgefprohen, und hierauf am 26.0. M. vollzogen. Die Ver- 
brecherin, Anna Barbara Licchti, ift 34 Jahre alt, ledigen Standes, 
und Mutter von drei unehligen nicht mehr lebenden Kindern, Nach 
ihrem Geftändnig brachte fie am 3. März um 3 Uhr Morgens ihr Kind 
zur Welt. „Vor der Schloßfcheuer in Münfingen, wo fie als Spinnerin 
diente (fagt das Kodesurtheil), ließ fie das arme Gefchöpf ungefähr 
eine Viertelſtunde auf einer Sandplatte liegen, und betrachtete es ſtau— 
nnd. Da 08, wie fie bei anbrechender Morgendämmerung bemerkte, 
ſich am Boden bewegte, nahm fie es auf die Arme. Gie glaubte wahr« 
zunehmen, daß es Athem hole und leife weine." Schon fingen die Nas 
turgefühle der Mutter an zu erwachen, ſchon mollte fie das Kind in's 
Haus beingen, fie blieb eine Viertelſtunde unſchluͤſſig, und dachte, wie 
fie ihre Franke Frau, wo fie im Dienfte fand, erfchreden würde. Nun . 
trat auf einmal ber Gedanke vor ihre Seele, es bleibe ihr doch nichts 
übrig, als das Kind zu morden, Da drüdte fie dem armen Kinde, nah \ 
ihrem eigenen Geftindnig, mit den Händen den Kopf ein, legte es wies 
der auf den Boden bin, trat ihm auf den Kopf, bob das Kind wieder 
auf, trug e8 auf dem Düngerhaufen, ‘und drehte ihm den Hals um, 
worauf es fein Zeichen mehr gab.’ Noch am nämlichen Tage wurde 
das Kind gefunden. und die Mörderin verhaftet. Vergleiche Menfch, der 
Echöpfung erſtes Meifterftük, dih mit dem Thiere! — Lieutenant 
Holman, der berühmte blinde Reifende kam vor einigen Tagen nah Ply— 
meuth, von wo er fi) nach der Küfte Afrikas begeben will, und von. 
dort nah den Innern. Er ift ein Mann von angenehmen Xeufern, 
40 Jahre alt, und ein angenehmer Meifegefährte. Man zweifelt nicht, 
daß er einen ziemlich genauen Bericht Über die Sitten der Einwohner 
mitbringen werde. — Ein Baron Luͤtzendorf hat gegen Unfälle zur - 
Ser einen Schwimmguͤrtel erfunden, deffen Leichtigkeit es möglich macht, 
daß man ſich mit einem Mundvorrath für drei Tage noch verfehen kann, 
an dem Gürtel iſt eine weiße Nothflagge angebraht. — Der Herzog 
von Braunfhweig hat die Strafe der öffentlichen Ausftellung blos auf % 
dem Fall des Meineides_ befchränft, und die Strafe der Förperlichen 
Büchtiaung bei erwachſenen Perfonen gänzlich unterfagte. — in Herr 
in Paris fchrieb kuͤrzlich einen ſehr höflihen Brief an eine Dame nad 
Petersburg. Der. Anfang dis Briefes war: „Madame verzeihen Sie, 
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daß ih Ihnen in H-mbirmeln fchreibe, allein das Wetter ift hier ein= | 


mal zu heiß.“ Das heißt Artigkeit! — In Bordeaur fiel am 27. Juli 
ein foͤrmliches Gefecht zwiſchen ben Zollbeamten und einer Anzahf 
Schmuggler vor, welche Wein einſchwaͤrzen mollten. Einer der Zolle 
beamten wurde getödtet. Won den Echmugglern mwurben drei, ein Va— 
ter und zwei Söhne verhaftet. — Saͤmmtliche Parifer Theater müf» 
fen, auf Befehl der Behörde, gegenwärtig von’ Bauverfländigen unter= 
fucht werden, um ſich von ihrer Feftigkeit und Dauerhaftigkeit zu uͤber— 
‚zeugen. — 
Courfe der Staatspapiere. 


| . Den 9. Auguft 1827. 
a) Bapr. Staatspapiere. Briefe | Geid || b) Deftr. Staatspapiere.[Briefe | Gerd 
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: Koͤnigl. Hofe und Nationaltheater. 
Eonntag: Der ewige Jude. . 2 


Anzeigen. 

Theater Pitores que. F 
Heute, Sonnabend, zum fünften und letztenmal wiederholt: „Die 
arofe Bölferfhladt bei Leipzig. Da diefe Vorftellung mit fo 
vielem Beifall hier aufgenommen wird, fo. Tade ich einen hohen Adel und 
geehrtes Publikum befonders zu dieſer Vorſtellung (welche heute zum letzten— 
mal hier gezeigt wird) ein. Es werden zwei Borftelluugen, um 5 Uhr und 
um 8 Uhr, gegeben, Thieme, 

In der Weinniederlage vn Michel von Landau, im alten Hofkeller 
dahier, werden jeden Tag von. g Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags 
nachbefchriebene fehr gute und veingehalteue rheinbayeriſche Weine, und für 
die hier nachbenannten Preife in gtel und Atel Eimer ꝛc. abgegeben, und 
‚zwar: Deidesheimer 1822r zu 24 fl. per 60 Maaf oder Eimer; Muscats 
Nifling 1822r zu 20 fl. per 60 Maaß oder Eimer; Gebirgswein 18257 zu 
18 fl. per 60 Maaß vder Eimer, \ 

Ä —Fremden-Anzeige. | 

Im goldnen Hirſch. 10. Auguft. Hr. Graf Luckner aus Hol: 
ftein. — Im fhwargen Adler, Hr. Ziegenfus, Auditor, von Karls⸗ 
ruhe. Hr. Voit, Kaufm. von Schweinfurt. Hr. Baron v. Lederer, k. k. 
Eonful in Nordamerika, mit Fraͤulein Tochter und Frau Baronin Biergol, 
geb. Bar. v. Lederer. Hr, Nudotph, Kaufmann von Frankfurt. — 

| De Gefterbene in Münden. 
—10. Auguſt. Jakob Mairhofer, bürgerl, Eihäffermeifter, 56 I. alt. 
Michael Srauenhuber, Rap Däntlersfohn, 15 J. alt, am nervöfen Fie— 
ber, Avis Wachter, Pfruͤndtner, 30 J. alt, aus dem allgem. Krankenhaus, 
Hr. Minifterialvath v. Zeller. 
Drustfepler im vierzigften Blatt. | 
©. 4 3. 12 fi. Maustaches I. Moustaches. fi. Pomande I. Pomade. 


— 
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Tage-Blatt * 
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Muͤnchen. I 
Sonntag, den 12. Auguſt 1827. 
Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 42. Auguft 1767 ſchlãgt das Gewirter in die vollen Scheunen zu Schmweins 
furth, verdeert, und vernichtet alles. Dieſe vormalige Reichsſtadt in Franken in einer 
freundlichen und fruchtbaren Lage am Mayn gelegen, feiner Zeit immer in Ötautövers 
bälrniffen mir dem Furſt Bifchöfen von Wuridurs⸗ wurde im dreibigjaͤhrigen Kriege von 
den Schweden eingenommen, und befeftiget, fo daß noch jegt des Königes Gu ſt a⸗ 
vus Adolfus und feines Generals Wappen ober dem Thore ſteht. Gegenwärtig iſt 
fie nach Wurzburg und Afchaffendurg die dritte Stadt im Untermainfrerfe, mit allen Ads 
minifirationsvehörden verſehen, und mis Fabriken und Wohlthätigkeits-⸗Anſtalten wohl 


ausgeſtattet. 
| Tagsgeſchichten. 

In der Synagoge dahier ſollen vom Hrn. Rabbiner von vier zu 
vier Wochen, allemal am Sabath, deutſche Reden gehalten werden, 
die gar nicht uͤbel ſind, doch iſt zu bedauern, daß der Redner gar 
feinen Vortrag hat. Es iſt zu bewundern, daß Hr. Doctor Beer, der 
über feinen jüdifhen Katechismus von fo vielen Seiten ſchon ſtark, und 
jwar mit Recht, - angegriffen wurde (denn diefe Anfichten, die Hr. Doc« 
tor Beer aufjtellte, gehören nicht in's 19te Jahrhundert, diefe Anfichten 
koͤnnen unmöglid aus dem Kopfe entfprungen ſeyn, wo nur ein Funke 
von Phylofophie Kaum gefaßt hatte), bisher noch keine Sylbe zu feiner 
Vertheidigung hören lief. Das jüdıfche Gebetbuch, zu welcher Herauss 
gabe Hr. Großhändler Pappenheim ein Gjähriges Privilegium erhalten 
hat, iſt gar nichts Neues. Die Vortheile, die der Herausgeber dabei _ 
haben mag, mögen wohl neu und gut feyn. Die Ueberfegung ift ſchon 
lange von großen, suchtigen Gelehrten vorhanden ; die Anmerkungen find 
nicht, allgemein genug. Der Preis zu 1 fl. 12 fr. ift fehr hoch. Ein 
Geberbuh muß mwohlfeil feyn, damit es Jedermanns Kauf feyn kann; 
denn nicht allein. der Reiche, fondern auch der Arme will beten. — Sit 
es Löblich, an öffentlichen Gotteshaͤuſern Anfchlagzettel zu finden, worauf 
beriorne Sachen anoncirt find? — Die Molkenkur fol in diefem Jahr 
wieder gute Wirkungen hervorgebraht haben; mancher dicke, mohlbes 
leibte Herr murde, fo er's gewuͤnſcht, hagerer, manche blaffe, hagere 
Dame voller, und mancher kranke Stutzer geſuͤnder; — und was das 
Beßte iſt, der gute Schweitzer, naͤmlich der Molkenfabrikant, wurde reis 
her. — In dem mechaniſchen Theater des Hrn. Weiß war vorgeſtern 
eine Anzahl von mehr als 500 Zuſchauern. Hr. Weiß unterhielt auf 
die angenehmſte Art die erſtaunte Menge, beſonders aber, als er die Mu— 
ſiker, welche 12 Schuh hoch auf einer Tribune ſaßen, durch Electriei— 
tät, mährend dem fie anfingen, eine Symphonie vorzutragen, auf 
den Boden plöglich hinabzauberte. Es wäre ſehr zu wünfden, daß, 
nachdem feine DVorzüglichkeit immer mehr dem Publikum bekannt 
wird, feine Vorſtellungen noch einige Zeit Statt finden möchten. — 
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Die neue Beſchreibung von Muͤnchen, welche den koͤniglichen Kreisrath 


v. Destouches zum Verfaſſer hat, hat bereits die Preſſe verlaſſen, 
und iſt bei dem Verleger, Buchhändler Michaelis, zu haben, Dieſes 
Merk ift mit ſehr fchönen Kupferftichen ausgeftattet. — Wir leben in 


- ‚einer robuften Zeit. Geftern wollte eine Meibsperfon ihr eigenes Kind 


freirillig verfchenken oder zum Erbarmen ausfegen. Sie ift verhaftet. — | 


Auch hatte am eben diefem Zag feit 14 Zagen die zweite Entbindung 
auf Öffentlicher Straße Statt. — Der Elephant hat vermutlich vor= 
geftern feinen Abendtrunf im Hofbrauhaufe gethan, denn um F9- Uhr 
mar für die Gäfte Fein Tropfen Bier mehr zu haben.” Das. unbarm- 


herzige Thier! Die unbarmherzige Anſtalt! — Der GStieffohn des 


bürgerlichen Lebzelter Speifer, Namens Riegelbauer, ift vor einigen Ta— 
gen in der Früh, als die Maurer auf dem Dache befchäftigt waren, auf 


das Dad) geftiegen. Die Maurer beredeten denfelben, ſich zu entfernen, 


doch es half Fein Zureben, ex fiel herab, und wurde leider ein Opfer 
feiner Unvorfichtigkeit, ee 
k Tegernfee; d. 8. Juli 1827. 

Geftern Abends trafen bei Ihrer Majeftät der verwittweten Frau 
Königin, nachdem bereits Ihre k. Hoheiten der Prinz Karl und Prinz 
Mar nebft mehreren andern hohen Herrfchaften in Tegernfee eingetrof= 
fen waren, auh Se. 8. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen ein. 
Nachdem die allerhöchften Herrfhaften mehrere Parthien auf dem See 
und zu Land, als auch nad) den fo glänzend befuchten Bad Kreith 
und feinen Umgebungen gemacht hatten, fuhren Diefelben Donnerstag 
Morgens nach dem 14 Stunde von Tegernfee entfernten Luſtort Kaften= 
brunn, um allda ein Dejeuner einzunehmen. Während des Dejeuners 
wurde der Reifewagen Sr. k. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preux 
gen von dem anmwefenden Landvolk auf das niedlichfle mit Guirlanden 
von Feldblumen von innen und aufen verziert, worüber die allerhöchften 
Herrfchaften innig ‚gerührt wurden. Bei eingetretener Nacht wurde von 
zwei Münchner Bürgern auf dem fpiegelreinen See ein Eleines Feuer— 
werk abgebrannt. Mit der innigften Rührung wird von jedem Frem— 
den die Huld und Herablaffung Ihrer Majeftät der Königin und ber 
allerhöchften Familie bewundert. — 

Sn einem Dorfe des Unter-Donau= Kreifes geſchah ein Religions— 
frevel, der mit der Ruthe beftraft zu werden verdient. Der Schreiber 
eines dortigen Gerichts mußte fich den Kelch der Pfarrkirche zu verfchafs 
fen, aus dem er im Mirthöhaufe trank, und feinen Spott damit trieb. 


Die Bauern hätten den Frevfer tobt geſchlagen, haͤtte ſich nicht der Pfar= | 


ter und der Gerichtshalter in’d Werk gelegt. Todtfchlagen märe zuviel 


geweſen, aber fonft von der Art etwas hätte folhem Purſchen nicht ges 


Schade. — Nach dem DVernehmen foll bei dem koͤnigl. Pofterpebitor 


Grandauer zu Zorneding Feuer gelegt worden feyn. 


Mandherlei, Ä 
Drei Schweftern aus Sellrain in Tyrol kehrten unlingft von einer 


Wallfahrt nach Haufe. Als die jüngere derfelben über einen hoch an= 


gefchwoltenen Wildbach gehen wollte, brach die Brüde win, und das 


a —— — —— 
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16jaͤhrige Mädchen ſtuͤrzte in die reifenden Fluthen. Augenblicklich 
fprang bie ältere und dieſer auch die dritte Schweſter nach, eine bemuͤht, 
die andere zu retten, und nad mechfelfeitig ausgeflandener Lebensgefahr 
erreichten alle drei gluͤcklich das Land. Die Negierung hat den beiden 
Altern Echweftern eine Belohnung zuerkannt. — Die Nedarzeitung 
berichtet: Im k. Landgericht Ebersberg mußte, durch traurige Vorfälle 
veranlaft, zurAufrechthaltung der öffentlichen Sicyerheit des Lebens, 
den ledigen Bauernpurfchen verboten werden, fpisige Meffer oder Sti— 
fette zu tragen. — Noch ſchallen die legten Schüffe uns in’s Ohr, 
(Koppenhagen) noch fteht unfere halbe Vevölkerung am Ufer, um ben 
legten verſchwundenen Segeln der ruffifhen Flotte nachzubliden. Seit 
einigen Tagen lag die Flotte im Sund, der freudige Gegenfland der 
Aufmerkſamkeit zweier Nationen, welche die Wafferfcheide auf immer ge= 
trennt hat. In der That ein. großes europäifches Schaufpiel, für uns 
um fo erfreulicher, ald es uns. an den Unterſchied von der trüben Zeit 
vor 20 Fahren mahnt, wo eine andere europäifche Flotte, Verderben brin= 
gend, im Sund. ihre flolzen Flaggen mwehen ließ. Seit langer Zeit fah 
man fein ähnliches Leben in unferer Stadt. Die Heinen Kühne ſchwam— 
men zahllos um die hohen Fregatten her; ber Kleinhandel mit Lebens— 
mittel jeder Art vlühte; von allen Seiten trieb man Heerden dem Ufer 
zu, und die feltenen Gäfte waren auch auf dem Lande wohl empfangen. 
Diele folgen ihnen in Kähnen nach Helfingör, wo fie zur Proviantirung 
der Flotte noch einige Tage liegen bleiben, unfere Wünfche begleiten fie 
meter. — Nady und nad) findet man in Stuttgart und der Umgegend 
in wärmeren Lagen einzelne reife Trauben; fo fand man in Heilbronn 
eine reife, ſchwarze Muskateller Traube, die fich dadurch auszeichnet, daß 
fie zu den gewoͤnlich fpät reifenden Sorten gehört, und daß ſie auf feine 
erfünftelnde Weife, fondern im freien Weinberg an einem jungen Stod 
gezogen wurde. — Am 27. Zuli, ald am Abrechnungstag an ber Lon«= 
doner Stodbörfe, haben ſich fünfzehn Bankiers zur Zahlung ihrer Dif- 
ferenzen unfähig erklärt. Ein gewiſſer Henty hatte mehr ald eme Mil- 
lion Pfd. Sterl. Confols zu liefern, und faft 1,100,000 Pfd. Sterl. 
an Differenzen darauf zu zahlen. — Zu Ath in den Niederlanden hat 
man die Seidenzuht angefangen. — 


Gedanfenfpäne 


Mer nicht von Brofamen und Almöfen, noh vom Raube 
zu leben, und für ein Schwert alles zu entbehren weiß, ift nicht ges 
fhict zum Dienft der Wahrheit; der werde früh ein vernünftiger, brauche 
barer, artiger Mann in der Welt, oder lerne Bhdlinge machen und 
Zeller lecken, fo ift er für Hunger und Durft, für Galgen und Rab 
fein tebelang fiber!!! — 


The atevw ) 

Nachtraͤglich koͤmmt zu bemerken, daß Hr. Nilfen ald Baron Wiburg 
in dem bekannten Luftfpiele: Stille Waffer ꝛe. Zufhauer und Hörer in Er: 
tafe brachte. Er war ein ganz anderer, ald er fich bei feinem erften Aufs 
treten geigte; er fpielte alfo damals fhon auf die Tendenz des Luftfpieles 
an, worin-er jegt mit fo gelungenem Spiele fi breit und Die machte; er 
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ift es auch übertich noch außerhalb diefem Luftfpiele; was ihm, neben fei: 
nem vielen Gelde, gut läßt. Hr. Nilfen gab alfo in „Kabale und Liebe” 
fhon einen Theil von dem: „Stille Waſſer find tief, und legte damals 
die kleine Kabale an, melde jest an Tag Fam. So ſchlau hat fih noch 
Bein Gajt benommen. Judeß find wir doch fo keck, auszufprehen, man 
laſſe Hrn. Nilſen feinen Wiburg, wie behalten den unfrigen, der fih ims 
merhin darf fehen laſſen. — Den 5. Auguſt. Die Prinzeffin von 
Provence, Madame Brauchle den erften theatralifhen Berfuch als 
dee. Eine huͤbſche Frau und gute Sängerin hat’ ftets etwas bezauberndes ; 
man flieht fie Daher leicht ald See an. Borläufig geht No. 1 weit der No. : 

2 vor. Mit der Yeit, meinten Die‘ Anfänger und Stellvertreter des auten 
Geſchmackes, wachſe aber No. 2. der No. 1. uͤber'm Kopf. Wir wuͤnſchen 
eifrig, daß dieſes bald geſchehen möge, denn No. 1. kann ſich nicht lange” 
bei der Zeit aufhalten, will fie bleiben, was fie if. Das Warten ift eine 
. odibfe Rangeweile. Das Stilleſtehen macht fih gut. Dazu wolle fih No, 

‚4. verftefen, No. 2. kömmt dann bequem nad. Der Beifall, aufrichtig 
der No. 2. gebracht, war nicht gering, und wohl verdient; ganz ohne ins 
fluß blieb aber No. 1. dabei nicht, 


Koͤntgl. Hof= Und Nationaltheater. | 
Eonntag: Der ewige Jude, dramatifche Legende in 5 Akten von 
Dr. Klingemann. 


Getreidpreife der Mündner Schranne vom 11. Auguft 1827. 

Waizen Ef.55Ür. Korn 5,39 kr. Gerſte 5fl. z7kr. Haber z3fl. 41 kr. 
— nzei em, 

Die in Paris erfundenen ſehr zweckmaͤßigen Nachtlichter ohne Tot, 
die 12 Stunden gleiche gasartia helle Slamme geben, und während der Zeit 
nur für 2 pfg. Del verzehren, find bei Hrn. Mülberger, in mehreren nied- 
lichen Formen und Golleuren, das Stud zu 7, 8 und 12 fr., zu haben, 
auch werden die Reparationen an felben, falls ergebener Befhädigung, das 
Stuͤck a 3, 4 kr. von ihm beforgt, 

Theater Pitoresque. 

Heute, Eonntag, große neue Borftellung zum erftenmal: Nübezapl 
der Berggeiit. Ein Zaubermärchen mit vielen Erfcheinungen und Zau— 
bereien, in 4 Abtheilungen. Malerifhe Weltanfichten Rübezahls un: 
terirdifcher Zauberpalaſt. Zweite Anſicht: Das Riefengebirge, 
Der Anfang um 5 Uhr und um g Uhr. Thieme, 

Sremden-AUnzeige | 

Im goldn. Hirſch. Hr. Zunge, Kaufmann, nebft Gemahlin, von 


Berlin. Hr. Steller, Pfarrer von Steiermark. — Gm gold. Hahn, 
Hr. Baron Fraueupofer, k. Kämmerer von Megensburg. — Gm gold: 


sen Kreug. Hr. Hanhart, Kaufm. von Weiterthurm. Hr. Hanhart, 
Negot., ebendaher. Hr. Benker, Doktor von Eingenhofen in der Schweiz. 
Hr. Linn, Kaufmann von Heyda. — In der aoldnen Ente Sr. 
Grath, engl. Offizier, Hr. Biova, He. Gloix de Bizoni, aus England. — 
Gm goldnen Bär. Hr. Menacher, Verwalter von Landau. Hr, van 
der Nahmer von Wiesbaden. Hr, v. Berſcher, Propr, von Lous. Dr. 
Bonn, Kaufmann von Frankfurt. Hr. Ottmann. Negot. von Preöburg. 
Hr. Ah, Bierbrauersföhn von Karlberg in Ungarn. Dr. Krumholz, Ju: 
it von Hof. Pr. Degen, Oberzollamts , Praftitant von Simbach. 

Geſtorbene in Münden | 

10. Auauft, Joſeph Paul Brouliot, Inſpector der koͤnigl. Central: 
Gallerie, 88 3. alt, an Altersfchwäde. Johann Ringelbauer, Lebzelterigs 
felle, ig 3. alt, Kreszentia Berchtold, led, Hafnerstochter von Hohenwart, 
30 5. alt, an Lungen: und Waſſerſucht. | 


. 


N2 Tage⸗-Blatt % 
2 | rn en. . 


x Montag, den 13. Auguft 1827. 
Hifiprifdyer Tags Kalender. 


Den 13. Anguft 1816 wurden bei dem talientvollen Giodengießer Negmautt alls 
hier die bieiernen Genien gegoßen, weiche den fchönen Bogen zieren, der gegenwärs 
tig als Mirteipunke der-Artaden am Kofgarten, von dem geh. Oberbaurath v. Klenze 
erbaut, zwiſchen der k. Reſidenz und dem Vazard daſteht. Wir erinnerm uns ned) alle 

des alten tief liegenden Bogens, unferne des fogerrannten Räſonnierhäuſels, wo es auf 
einmal fo gäbe hinunter ging, daß. fein Fuhrmann auf den andern fehen konnte, und 


daher jo manches Ungluck geichab. i J 


Tagsgeſchichten. 

Vom 13. bis 26. Aug. d. J. haben die buͤrgerlichen Bäder das ta» 
tifmäßige Brod auf folgende Weife zu baden. Das Waizenbrod. muß 
wägen: die Kreuzerfemmet 8 2., diehalbe Kreuzerfemmel 4 L., das Spitz⸗ 
weckel 8 L., das. Kreuzerlaibl 122. 1Q,, der Grofhenweden von Wai— 
zen 24 2., der Groſchenwecken von Nödelteig 3OL. 3 Q., das Noggen= 
brod koſtet das Stud zu 1 Pfd. 1 fr. 1 pf., 2 Pd. 3 kr. 2 pf., 
4 Pf. 7 kr., 8 Pfd. 14 fe. — Es ſcheint, als nahen ſich die Vor— 
boten jener Drfane, welche überall fo verheerend wuͤthen, auch unferer 
Gegend. Am verfloffenen Samftage Abends riß der Sturm den größs 
ten Theil der Barraken bei der neuen Kaferne, welche ehmals Ka— 
vallerie-Stalungen waren, zufammen. Ganz fhwarz wurden die Wols 
fen, und der Regen goß fo ſtark, als wäre ein Molkenbruh zu bes 
fürchten. Der Sturm war gräßlih: im Hofgarten und englifchen Park 
wurden die ſtaͤrkſten Bäume theils entwurzelt, theils die didften Zweige da= 
von abgeriffen; Das Waffer der Sfar war ganz röthliht. — In unferer 
Hauptitadt wird jest, und zwar mit Necht, mit größtem Unmillen da» 
von gefprochen, daß in öffentlichen Blättern fo gemein gefhimpft, und 
der gute Name der Mitbürger fo niedrig oft herab gefegt wird, — 
‚Heute ift für die Knaben =» und Mädchenfchule der Maxvorſtadt öffent= 

liche Prüfung. — Manche hiefige Damen, welche das Theater ıc. be» 
ſuchen, haben verfluht Courage; fie nehmen mit dem größten Zartge⸗ 
fühl jene Hüte von den Plägen, welche ſchon beftellt find, ganz mutbig 
meg, und fegen fih, ohne zu beachten, daß ber vechtmäßige Befiger des 
Pages nur auf einen Augenblick fih entfernt habe. — Kine zarte 
Dame zog fich vor einigen Tagen in dem mechanifchen Theater de3 
Herrn Weiß eine fheinbare Ohnmacht zu, als berfeiben ftatt eines 
Ridikuͤls ein Meerſchweinchen präfentirt wurde. Wohl mögen fich 
liebende Herzen in Acht nehmen, dafelbft Ninge zu den Zauberftüden 
herzugeben , indem fonft Geheimnife und Namen geoffenbaret werden, 
welche die Damen in Vertegenheit ſetzen! — Mehrere fiel e8 auf, daß 
das Tageblatt die Herren Studierenden an der hiefigen Univerfitiz mit 
„Akademiker“ betitelt. Es wird gebeten, daß jene Herren fo gefällig ſepn 
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mögen, und die Anſchlagzettel an der ſchwatzen Tafel Im Univerfickts- 
Gebäude von Zeit zu Beit zu lefen, und es mird ihnen leicht erklaͤrbar 
fepn, daß das Tageblatt feinen zu großen Zitel hergiebt. — Allge— 
mein fpricht fid) der Wunſch aus, daß die trefflihe Rede, welche der 
f. Hofrath und Profeffor von Wening = Ingenheim bei der Promotion 
des Herrn Dr. Mahie über das Duell gehalten hatte, durch den Drud 
zu größerer Publizität möge gebracht werden. — in Brauer, welcher 
feinen täglichen Gäften dafür, daß fie ihr Geld bei ihm durch Jahr 
und Zag verzehren, die befondere Gnade angedeihen Lift, in den Som— 
mer-Monaten an einem beftimmten Tag in der Woche ihre Bier in 
feinee Sommer-Refidenz unter Gottes freiem Himmel trinken zu duͤr— 
fen, ſchrieb jüngft ganz unvermuthet an das Thor derfelben: Heut wird 
nicht aufg'macht. Einer der durch diefes Verbot abgemiefenen Gäfte 
feste in den deutlichfien Ausdrüden für den Brauer eine Einfadung zu - 
einer ganz eigenthümlichen Art von Liebfofung darüber. Es frägt fich, 
welchem von beiden die bekannte ***fche Grobheitspiftole ald Preis zu— 
erkannt werben ſollte. — | 


Manherlei I \ 

Dor Kurzem ift in Prefton ein fiebenjähriger Knabe, Namens 
Zaplor, aus der Gegend von Bladbrun gebürtig (England), zu lebens» 
länglicher Deportirung nad Botany-Bay verurtheilt worden, Dieſes 
hoͤchſt merkwürdige Straferfenntniß gründet fich auf eine eben fo merf= 
wuͤrdige, zum Gluͤck feltene, frühe Verdorbenheit. Der Knabe, (fein 
Dater iſt ein Pächter) war kaum vier Jahre alt, als er das Geld, 
das er von feines Vaters Mitchkunden' erhielt, einftedte. Er war da— 
rauf nach der Schule gefchidt, behielt aber oft das Schulgeld, welches 
er dem Lehrer bringen follte, und als er mathematifhe Inftrumente 
Stahl, ward er aus derfeiben verwiefen. Als Lehrling nah Mankhefter 
geſchickt, verbrachte er die Zeit mit Zafchendiebereien und kam endlich 
heimlichermweife nah Blankbrunn zuruͤck. Bald darauf fand man ihn 
unter einem Zahltifch in einem Laden, gerade als derſelbe gefchloffen 
werden follte, Bor einem Monate beging er einen Taſchen-Diebſtahl 
und ward in das Gefüngnig gefhidt. Der Richter ließ den Vater ru= 
fen, in der Meinung, daß eine ſtrenge väterliche Zuͤchtigung beffer fey, 
als eine gefegtiche Strafe; allein der Water eftlärte, daß er mit‘ feinem 
Schne nichts anzufangen mwiffe, und es gern fehe, wenn bem Gefege 
freier Lauf gelaffen werde. Aus Mitleid für den Jungen brachte man 
ihn flatt in das Gefaͤngniß, in die Wohnung eines Gerichtsdieners, 
wo er während der Nacht das Geld aus den Taſchen feines Wirthes 
ftahl. Hierauf fam er in dad Hofpital des Zuchthaufes zu Prefton, 
wo er mit drei invaliden Gefangenen in einem Zimmer ſchlief. In 


der Nacht machte er fich über die Kleider feiner Schlafgefllen Her, 


holte.den einzigen Penny, der darin zu finden mar, heraus, und ver— 
barg ihn in feinem Strumpfe. Und dieſer unverbefferliche Dieb ift erft 
fieben Jahre alt. — Am Abende des 22. Juli befand ſich der Pre— 
mier-Lieutenant Begner bei dem in Worms garnifonirenden großherzogl. 
beff. Leibregimente, in Geſellſchaft einiger feiner Freunde in einem nahe 
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an der Stadt am Ufer bes Rheins liegenden Wirthshauſe. Zwei Kna— 
ben,. der eine ungefähr 10, der andere 4 Jahre alt, laufen dem durch 
eine Mauer erhöhten Ufer entlang ; der Aeltere will nach Haufe zuruͤck, 
der Klane nicht, und macht, um diefen auszumeichen, einige Schritte 
zuruͤck, bis er im die Tiefe des Strommes berab ftürzt; der Aeltere, 
Eurz beſonnen, fpringt dem Jüngern nah, erhafht ihn, und will ihn 
ſchwimmend retten. Doch feine jugendlichen Kräfte find nicht im Ver— 
hältniffe zur Anftrengung, fie erfchlafen, beide Kinder dem unvermeid- 
Lichen Zode'nahe bringend. In diefem entfheidenden Moment erblidt 
Lieutenant Begner die beiden, mit Lebensgefahr Fingenden, Kinder, und 
raſch, wie der Blig, ohne ‚einen Laut von ſich zu geben, flürzt er in 
den Strom und rettet glüdlidy die beiden Kleinen. Er war fo fchnell, 
daß feine um ihn verfammelten Freunde nicht einmal mwahrnahmen, 
wie er Uniform und Degen abwarf, und nur dann erft ihn erblicdten, 
als er in die Fluthen fprang. Wenige Tage zuvor hatte er ebenfalls 
einen feiner Freunde beim Baden mit eigener Lebensgefahr gerettet. 
Heil dem braven Mann! — Im Monat Auguft werden in der Nähe 
von Berlin auf 3 Wochen 20,000 Mann Landwehr zufammen gezo— 
gen. Sie follen gegen die Garde manöveriren. Dieſesmal dürfen die— 


jenigen nicht dazufommen, melde 3 Jahre im regulären Militär ges 


dient haben. Der König, heißt es, will Feine Kriegsreferve, fondern 
Achte Landwehr, die in 4 Wochen ihren Dienft erlernt hat, fehen. — 


Fräulein Canzi, Mitglied der philharm. Gefelfhaft in Bologna wird. 


während ihres Aufenthaltes in Nürnberg in einem öffentlichen Konzerte 
Beweiſe ihrer ausgezeichneten, in Deutfhland und Stalien ausgebitdeten, 
Talents geben. Sie fol auh nah München kommen. 


. Theater. 

Den 7. Auguſt. Fridolin. Dem. Flededenftein als Gräfin 
von Savern den erften Debüt. Da wir niht immer den Beruf fühlen, 
die Wahrheit dreift zu fagen, die Luft verfpüren wir ſtets in uns, fo lafien 
wir heute, wo uns eine befondere Beranlaffung an unfern edlen Beruf mahnt, 
uns nicht irre machen, der Luft ung gänzlich zu überlaffen, und. dadurch auch 
dem Berufe vollkommen zu — Die dunkel erwähnte beſondere Ver— 
anlaffung ift Dem. Fledenftein ſelbſt. Wir koͤnnen nämlich, ihre gegenüber 
fo fehe Hat fie und angezogen, kein Falſch und Hehl in der Bruft tragen, 
und muͤſſen offen und frei es ung geben, wie fih Dem. Sledenftein in dem 
Spiele gab, Zu Folge diefer Dffenheit meinen wir, das Bild der Gräfin 
fey etwas zu weich, fat Nonnenartig, geworden, und fo Fam es, daf uns 
die junge Gattin, die Novize im Ehejtand, vorkam, als ziehe Neigung und 
Alter fie zu Fridolin, Pflicht und Gehorfam zum Gemahl. Eine ftets ſchwan— 
kende Irrung, welche ſchon durch den Verfaſſer des Stuͤckes etwas zweideu— 
tig eingefuͤhrt und im Gange erhalten wurde, putzte Dem. Fleckenſtein durch 
eine nicht gelungene Farbenmiſchung noch mehr auf. Ein Gluͤck war es, 
daß Hr. Lang, Fridolin, nicht in dieſe Idee eingieng; man haͤtte ſonſt 
ein Paar heimlich Verliebte auf Treu und Glauben der Darſtellung ange: 
nommen. Hr. Lang hielt fih aber durch ein ruhiges, vieleicht altes Spiel, 
ferne, wirklich gar zu ferne, obfchon der hübfche Juͤngling dem Fridolin 


⸗ 


große Ehre machte. Hr. Hoͤlken, der Graf, nahm's an Stärke und Kraft 


wirlih mit dem Eifenhyammer Gewerke auf, und er gewann ihm den Vor: 
rang ab, Recht luſtig zu fehen und zu hören war Hr. Augufti, der Gies 
phan Hihulatus der Köplerinnung; aber Hr. Rate, Felseck, ſchien rest 
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deutlich an Tag zu geben: „Ich paſſe, ich fpiele Heute nicht mit." Man 
erinnerte fih allgemein eines vortrefflihen Exemplars dieſes Felsek aus 
alter Zeit, und ließ Hrn. Rake ſich und feiner Ruhe über, ohne ihn durch 
Ahndung zu ftören, Der Nobert nahm fi, fo dargeftellt, wohl veht grim— 
mig, aber niht — ſchoͤn aus Die Kunft darf nie der alltäglichen Natur 
froͤhnen. Das Publitum wurde durh die—- kraͤftige Darfiellung fo fehr ers 
griffen, daß es alle Spielenden tief, 


Courfe der Staatspapiere. 


‚Den 11. Auguſt 1827. 
a) Bayr. Staatspapiere,jBriefe | Geid b)Deftr. Staatspapiere.pBriefe! Gerd 
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Königl, Hof= und Nationaltheater. 
Mittwoh: Die weiße Frau von Avanel, Oper in 5 Akten, 


YUnyei em Ä 

Die in Paris erfundenen fehr zweckmaͤßigen Nadtlihter ohne Docht, 
die 12 Stunden gleiche gasartig helle Flamme geben, und während der Zeit 
nur für 2 pfg. Del verzehren, find bei Hrn, Mülberger, in mehrerem nied- 
lihen Formen und Golleuren, das Stud zu 7, 8 und 12 Er., zu haben, 
auch werden die Reparationen an felden, falls ergebener Befhädigung, das 
Stüd ä 3, 4 Er. von ihm beforgt, 

Sin ganz neuer Baumgartnerifher Flügel ift zu verkaufen, 
Das Nähere No. 1589 am Jrauenfreithofe. 

Eine Beine Tafheuhr, woran eine Walze, auf welcher die Buchltaben 
T. v. ©, in Gold eingravirt, ift verloren gegangen, Der redlihe Finder 
möge diefelbe gegen Erkenntlichkeit bei der Redaktion abgeben. - 

Sremden- Anzeige 

Sm goldnen Hirfd. ” Aug. Hr. v. Polt, Stud. aus Bremen. 
Hr. 9. Dalius, F. preuß. Gonful von Bremen. Hr. Neil, Handlungs: Reis 
-fender von Frankfurt, — Im fhwarzen Adler. 10. Aug. Hr. Wink: 
ler, k. fächf. Hofrath von Dresden. Hr. Dante, k. preuß. Hauptmann. von 
Berlin. Hr. Delcour, Kaufmann von Sedan. Mad. Binderin, Lehnkut— 
fhersgattin, und Dem. Gerer, Melberötochter, von Ingolſtadt. Dr, Schmidt, 
Kaufmann von Erfurt, Hr. Graff, Maler aus Sachſen. 11. Aug. Pr. 
Delfchlägel, k. bayer. Advokat, mit Gemahlin, von Erlangen, — Hr. Bech⸗ 
tel, Kaufmann von Frankfurt, — Im gold, Hahn Hr. Reinad), Ban: 
tier von Frankfurt: Frau v. Schleiher, Nentbeamtensgattin von Augs⸗ 
burg. Mad. Bed, Kaufmannswittwe von Augsbugr. Hr. Feiſt, Kaufm. 
von Frankfurt. — Im goldnen Kreuz Dr. Martin, Kaufmann von 


Bamberg, E 
Ä Geftorbene in Münden. 
Den 11. Auguft. Anna Maria Widtl, bürgl. Schuh machers Gattin, 
46 3. alt, an Lungenfucht mit Abzehrung. Chriſtiana Cobres, Nentbeam—⸗ 
tens Wittwe, 52 I. alt. Magdalena Fetſcher, bürgerliche Kartenmaderd | 
Wittwe, 55 3. alt, am Newvenfhlag. j ı * 


. % 
N= Tage⸗Blatt 9. 
i 7 he | — 
Münd ei u 
Dienftag, den 14. Anguft 1827. 
-  Hiftorifher Tags: Kalender, 


Den 14. Auguft 1810 wurden alle duswärtige Lottofpiele, dad Colleftiren für felbe, 
die Wert s Comptoirs, fo wie die Ausfpielungen von Gutern und Effekten, ohne höhere 
Bewilligung frengfiens verboten. =. 


Erinnerung. 
Am 12. Auguft. 


St. Klarenfeſt iſt heute! Eine 
Weiß ich, die dieſen Namen trug. 
Sie iſt dahin! und ich, ich weine, 
Geſtuͤtzt auf ihren Aſchenkrug! 
— Du bleiche, truͤbe Klara! wieder 
Komm ich, bei dir zu ſeyn, hieher. 
Und Thraͤnen bringe ich, und Lieder, 
Du Eenneft mich! wann hatt ih mehr? 


Als man zu Grabe dich getragen 
Und Altes, einer Wallfahrt gleich, F 
Dir folgt, da konnt ich laut nicht klagen; 
An Worten arm, an Schmerzen reich, 
Ließ ih nur, was geſchah, gefhehen! 
Nun mit dem Kummer fchon verfrauf, 
Sieht man an deinem Grab mic ſtehen, 
Und höret meiner Klage Laut. | 


„Wie hat er recht,” So rufen Viele, 
und ſtehn um mich, gedrängt und dicht; 
Sch aber ſchau, und werde ftille, 

Denn gar fo Vielen fing ich nicht. 
Doch, fey von Dir, du theure Todte 

Die Rede fen von dir allein! 
Du winkeſt aus dem Abendrothe? 

Willt du nicht laue gepriefen feyn? — 


O gönne meinem Schmerz die Klage, 
Die ſich's erleichtert, da fie fpricht; i 
Erlaub, daß ich dem Volke fage, 
Wie du gelebt; mehr fag ich nicht, 
Der Himmel ftand mit dir im Bunde, 
Das war hienieden längft bekannt: 
Drum höret heut aus meinem Munde, - 
Wie meine Klara mit ihm ftand, 


Mas Sie vom Himmel fich erflehte, 
Und er gewährt, ich geb es Fund, 
„Laß mich,“ fo bat an heilger Stätte 
Gar oft der liederreiche Mund,  : . 
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„D laß beim lange ſuͤſſer Lleder ar 
Mid laͤchelnd durch das Leben gehn; 
Und ſinkt der legte Tag hernieder, 
Mit diefem Lächeln — ſtille ſtehn.“ 
Eo ying Sie fingend durch das Leben, 
Ihr ganzes Leben war Geſang. 
In ihm, der Himmel hat's gegeben, 
In ihm war Alles Ton und Klang. 
Drum ſoll die Grabſchrift von Ihr fagen: 
„Ihr Reben war ein fhöner Ton." 
Wir ftehen trauernd hier und Elagen: 
„zu bald ift diefer Ton verhalle.“ 


Tagsgeſchichten. 

Se. Mojeſtaͤt der König werden dem Vernehmen nah am 25. 
Auguſt, als am Allerhoͤchſtihrem Geburts» und Namenstage zu Bad— 
Brüdenau den Grundftein zu dem neuen, fhönen und großen Kurfaate 
zu legen geruben, und am Tage darauf fi mit dem König. Hofe 
nah Afdaffenburg begeben, um dort den Sommeraufenthalt zu neh— 
men — In einer Geſellſchaft wurde von Semanden gefagtz „Ach, bei dem 
ijt der Wis zu Haufe! — „„So bedauere ich, fagte ein Anweſen— 
der, daß er ihn nie mitnimmt, wenn er in Geſellſchaft geht!““ — 
Die uniformirte Bärgermilig in A. zog in Galla auf. Der Haupt 
mann, ein Bierkrauer, fah, daß ein Gemeiner, feiner Profeffion ein 
Scyloffer, eine fehr ſchlechte Stellung in Reid und Glied annahm, und 
fiellte ihn darüber zw Rede. Diefer aber entfchuldigte ſich mit folgen 
den Worten: Mein Here Hauptmann, ich kann nicht dafür, daß ich 
wie ein Storch auf einem Fuße ſtehen muß, warum hat mir der Herr 
Dberlieutenant meine Stiefel fo eng genacht!“ — Am Grabe unfrer 
unfterbiihen Kara Vespermann fand am vorigen Sonntag Abends 4 
Uhr, ald dem Namenstage der Berewigten, auf Veranlaffung ihres um 
fie trauernden Gatten, eine Grabmufit Statt, wobei mehrere Glieder 
der Eönigl. Hofmufit Theil nahmen. — Selten koͤmmt ein Unglüd 
allein! Vor einigen Tagen wollte ein Bauer im Landgericht Waſſer— 
burg vor dem losbrechenden Gewitter den Gegen des Himmels als Früchte 
feines Fleißes nach Haufe bringen, als ein Blipftrahl nicht nur. fein, 
auf dem Wagen befindtiches, Meib, fondern auch den an denfelben ge= 
fpannten Ochſen zugleich mit einem Schlage tödtete. — Mer noch gute 
Megensburger Waffel geniegen will, darf fich eilen, aus ben Fabrikwagen 
derfeiben ſich folche gu holen, ber Wagen raucht nur noch diefe Woche hin= 
durch. — Hr. Thieme hat die Bewilligung erhalten diefe Woche hin= 
durch noch Vorfiellungen feines Theater Pitoresque zu geben, welche im» 
mer einen angenehmen Abend gewähren. — Bu 


— — — — — 


Mancherlei. 
Als Folge der ermunternden Seidenproduktion in Bayern, beſteht in Era 
langen eing Geidenraupenzucht, womit ſich Herr Henne, dermaliger Eis 
genthümer ber mwelgifchen Gartenwirthfchafts- Anlagen, ruͤhmlich befaßt, 
Durch mehrjährige Erfahrung belehrt, empfiehlt er zur Sütterung der 
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Seidenraupen ja ein zu junges Laub des meigen Maulbeerbaumes, 
fondern trodenes, ausgemwachfenes :zu vertvenden. Eben fo zieht er das 
Maulbeerrbaum = Laub. dem Maulbeerheden = Raube vor. Die Fütterung 
mit Salatblaͤttern räth er nur im Ayfferften Notbfalle an, und hält die 
mit Neffellaub zur Erhaltung der-Gefundheit der Seidenraupen für zus 
traͤglicher. — Hr, Kapelimeifter Lindzaintner erhielt auf dem k. Luft» 
fchtoffe zu Friedrihshaufen am Bodenfre in Anerkennung feiner Kom« 
pofition der fchönen Mufit zu dem Ballette: Zephyr und Roſe, von 
Sr. M. dem Könige von Wiürtembegg einen fehr koſtbaren Brillant» 
Ning mit dem Namenszug des huldvollen Monarchen. — Man fragte 
Türzlidy einen jungen Mann in Paris, ob feine Erziehung vollendet fey, 
„das will ich glauben“, erwiederte er, ‚ich kann Wortfpiele machen, 
zwei Arien von Roffini fiden, und habe die Giraffe gefehen, das ift 
mehr als genug‘! — Zu Beis=fous Forges in Frankreich hat juͤngſt 
die Frau eines Bürgers ihre zwei Kinder getödtet, und es ift nad uns 
entfchieden, ob fie durch laͤngere fortwährende Krankheitszuftinde und 
die daraus abzuleitende Geifteszerrättung, oder duch Schwärmerei zu 
diefer fchredlihhen That gebracht wurde. — In Frankreich wird ein 
Forſtgeſetzbuch erfcheinen. — ©. M. der König von Würtemberg ge= 
braudyen die GSeebäder von Livorno, — Der Indianiſche Frauencoder, 
befiehtt dem Weide, ihren Mann, wie einen Gott zu ehren, zu lachen, 
wenn er lacht, zu weinen, wenn er weint 2. — Am 25. Auguſt wird 
zu Nürnberg wieder ein großes Pferderennen gegeben. — Dr. Debek 
fagte von unferer Mlle. Schechner, ald man daruͤber ſprach, daß auch 
eing andere Sängerin das Haus fülle: Wohl! aber es ift nur der Un= ' 
terfchied, dag Mille Schechner dag Haus auch mit der Stimme 
fülıt. — In Paris trägt man jetzt Alles a la Giraffe. Wir Deuts 
fhe werden uns wohl beeilen, diefes a la Affe wieder nachzumachen. — 
In Paris hat fi) ein Schwimmetabliffement für Damen gebildet; und 
Damen geben den Schwimmunterricht, unter denen es wahre Saporta 
und Bauer geben fol, — In Londen heißt es feit Kurzem in’ allen 
Bitten: „Truth (Mahrheit, Medlichkert 26.) ift unfer aller Liebling, 
und ſteht überall obenan.’ Cs ift aber von dem Pferde Truth die 
Rede, welches bei dem Pferderennen zu Epfon ben Sieg davon getta= 
gen. — 

Die Lotterie in Paris hat fich neulich wieder ein Opfer auderfehen. 
Hr. V. Fam vor einiger Zeit vom Land zuruͤck und fand feine Köchin 
nit zu Hauſe; hingegen aber auf dem Küchentifch einen Fingerring, 
ein Paar Ohrringe und einen Zettel folgenden Inhalts: „Die Numer 
71 bat mid ind Grab gebracht, Wenn fie diefen Brief erhalten, bin 
ih im Canal la Villette.“ Die Vollfuͤhrung ihres Vorhabens war 
nur allzuwahrz; man hat den Leichnam der Unglüdlichen im Todtenhaus 
gefunden. Ben ihrer verderbfichen Leidenfhaft hingeriffen, hatte 
fie eine Menge Werthfchaft ihres Herrn verpfändet, Konnte aber 
die Gemwiffensbiffe nicht ertragen. — Die Hamburger Aendzeitung mel= 
det, daß ein Bericht über den Vorfall in Altona (Tage-Blatt Nro. 37) 
erſchienen ſey, der. aber mit dem, was allgemein im Publikum daruͤber 
versautet bat, im Widerfpruche fieht. Die dort erwähnte ärztliche Un⸗ 
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terfuchung folk fehr obenhin ohne Obduction der Reiche gefchehen fern, 
und die Urtheile von Hamburger Uerzten, bie ſolche privatim gefehen, über 
die Urſuche des Todes anders lauten, Die Diebe, die der Knabe von 
einem Polizepdiener auf Befehl des Herrn von Aspern erhielt, wurden 
demſelben, ‚wie fhon erwähnt, mit einer Art von Kantſchuh aufgezählt, 
15 Stunden nachher. gab der Knabe feinen Geift auf. . Der Etatsrath 
und PolizeyChef von Aspern hat ſich beim erften Tumult durch ein 
Hinterpföctchen „auf das in der Eibe flationirte dänifche Kriegsfahrzeug 
geflüchtet, und auf folhe Art engfernt. — Am vorigen Samſtag wurde 
die Militaͤtſchwimmſchule in Aufsburg, melde unter der Leitung des 
Hrn. Adjutantten Mallet vom k. b. 3. L. J. R. und des Hrn. Lieutes 
nant Willinger vom Pontonier-Korps ganz neu erbaut wurde, bei An— 
weſenheit bes ſaͤmmtlichen Offizier-Korps ter klingendem Spiel der 
Regimentsmuſik feirrlich eröffnet. — Die Annabme der Huldigung im 
Känigreiche Sachſen ift, wegen verfchiedener noch zu treffenden Anord⸗ 
nungen bis zum 6. u. 8. Dftober d. J. verfhoben worden. Die fü 


fifche Armee erhätt nunmehr flatt der weißen grüne Uniform. 


The aten et 

Den 10. Auguf Nathan der Weile. Das Geheimniß dee ver: 
borgenen ‚Lehrer Es glaube Feder feinen Ring den aͤchten,“ wird von Wie: 
len geahnet, von Wenigen begriffen, ‚Da es aber unfers Amtes nicht ift, 
vor dieſer Bundeslade zu verweilen, wenden wir uns ‚Hrn. Eflair, Nas 
than, allein zu, dem Gdelfteine des Werkid, Dem, Seebad giebt eiue 
Reha, wie fie leicht wieder zu geben iftz denn eine geborne Soubrette ift 
niemals eine Neha, Der Tempelherr Eehrte und wieder die Ceite zu, in 
welcher ihn fo viele Schaufpieler gerne fehen. Der derbe Schwabe muß 
feine Schultern gebrauchen laffen, ziemlich viel Ungefchlachtheit zur Schau 
zu ſtellen. Sittah war nicht bei guter Laune; der Bruder gefiel ſich faft 
zu fehr in dem orientalifhen Phlegma, und der Derwiſch nahm die fhwere 
Aufgabe zu Teiht. Hr. Eflair wurde gerufen. D. 


"König Hof und Nationaltheater. 
Mittwoh: Die weiße Frau von Avanel, Oper in 3 Alten, 
| Ynzygeigem 
Bis zum 1. Detober diefes Jahres wird in der Mitte der Stadt eine 


Wohnung von 3 bis 4 fehr hellen Zimmern, wovon 2 gefhmadvoll meus 


blirt ſeyn müffen, zu miethen geſucht. Das Nähere erfährt man im Ans 
frage» und Adrefbureau, | — 

Morgen Abend iſt Harmonie-Muſik mit Beleuchtung im Milchgarten. 

a Theater Pitoresque. 

Heute, Dienftag, malerifhe Weltanfiht: Die Belagerung von 
Bekuliaz vorher: Die Entyauptung Holoferns, in 3 Abthei- 
lungen, Zum Anfang Metamorphofen, Einem hohen Adel und geehrten 
Publitum fage ih für den bis jegt fo anhaltend zaplreihen Zufprud, womit 
mein Theater beehrt ward, meinen ergebenften Dank; wie es auch mein 
eifrigftes Beſtreben feyn wird, die Vorftellungen, welche ih noch bis Sams» 
tag zu geben die Ehre habe, zu Dero größten Zufriedenheit aufzuführen, 
Es werden täglich zwei Vorjtellungen, um 5 Uhr und um g Uhr, gegeven. 
Das Panorama von Wartberg bei Heilbron, nebft den peleographifchen Dat; 
ftellungen der berühmteften Städte, welches ebenfalls einen ausgezeichneten 
Beifall erhielt, iſt bis Samstag, täglich von Morgens bid Abends in der 
esſten Bude am Karlsthor zu fehen, | Thieme. 


X 
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N Tage⸗Blatt * 
— ee ee | 
Minden‘. | 

Simon, den 15. Auguſt 1827. 


Hiſtoriſcher Tags: Kalender. 
Den 15. Auguft 1767 ftarb. in ESchwegingen der Pfalzgraf Friedrich Michaes 
yon Zweibrücken, der Großvater unſers allergnädigften Kön {9% Ludwig, — kämpfte 
als commandirender General-Reichsfeldmarſchall im Tjührigen Kriege gegen den tapfern 
Prinzen Heinrich von Preußen, undwird dankbar als Sachſens Befreier bei Dress 
den, Leipzig, Wittenberg und Torgau genannt. Er ftarb indem Momente, wo ein befs 
tiged Gewitter unter verdoppeiren Donnerftreichen am Himmel fand. — Siehe die ges 
nealogiſchen Tabellen in dem Wegweiſer von München 1805.von Anton Baumgartner. 
N" ">" .. — — — — 


| | Tagsgeſchichten. 

Es iſt doch ſehr zu loben, daß einmal die Handwerkspurſche da⸗ 
hier zu Beſinnung gekommen, und die weiſen polizeilichen Geſetze in 
Hinſicht der blauen Montaͤge genau befolgen. Man darf an Montaͤ— 
gen Gaſt- und Wirthshaͤuſer zu jeder Stunde beſuchen, man wird 
keinen Uebertreter dieſes Geſetzes finden. — Ein armer Greis, der 
ſchon Fahre lang an Krucken gehen mußte, faßte den Entſchluß, ſich neue 
Krüden machen zu laffen. - Er mollte das Geld. hiezu duch Almofen 
fich verfchaffen. : Sein erſter Verſuch, d. h. feine erſte Bitte, die er ftell= 
te, war an den fo fehr. beliebten Mechanikus Hrn. W. (zur Zeit) da⸗ 
bier. Mit Thränen im Auge, mit ſtammeluden Worten, ſtellte der bürfe 
tige Greis feine Bitter Ad, Menfchenfreund, haben Sie Erbarmen, 
und geben Sie mir aud eine Kleinigkeit Der bieders W. 309 
feine Börfe, und gab dem alten dürftigen Mann zwei ganze Kronen. 
Ganz gerührt vor Freude warf. der nun glüdliche Greis feine beiden 
Krüden weg, und dankte knieend. Verdient eine folhe That nicht oͤfs 
fentliche Erwähnung? — Die von unferm verdienfivollen Kapellmeifter 
Stung componirte Oper „König Stanislaus, oder die Wiedervergeltung‘’ 
wurde am 5. Auguſt zu Berlin mit dem größten Beifall. gegeben. 
De Sonntag und Hr Jaͤger trugen bie Haupfpartien vor. — 
Würzburg: Als Folge des neuen Zoll- und Mautfpftems, und ins⸗ 
befondere des in Bayern beiebten Handeld= und Gewerbsweſen erhätt 
MWirzburg auf einmal zwei Buderraffinerien, deren fie bisher noch Feine 
gehabt hats Die eine errichten die Hrn. Gebrüder u. Rath von Duis⸗ 
burg, und die andere das Großhandlungshaus des Hrn. Ludw, Geys. — 
Bayreuth: Die Prüfung der israelitifchen Schule dahier zeichnete ſich 
heuer vor Allem aus. Die ausgezeichnetften Schuͤler und Schülerinnen 
erhalten gleich denen von andern Konfeffionen ihre, Preisbuͤcher, und 
diefe Schule ift allen übrigen gleich) eingerichtet. — Es ift doch ein 
köftliches Ding um die liebe Gewerbsfreiheit, da Fann doch nun 
jeder induftuöfe Geift fein Schärflein beitragen, und feine eignen gefer« 
tigten Produkte zu Markte bringen. Bor ungefähr 4 — 6 Wochen kün« 
digte der da rifche Landbote die new erfundenen xichtſchwimmerchen be 
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Hrn, Helwig um 24 tr, zum Verkaufe an, etwas ſpaͤter machten alle 


Münchner Blätter beinahe eine und diefelbe Anzeige, daß diefe nämlichen 
Naytlihtfhwimmerden um 15 fr. bei Hrn. Spaͤngler Maroid in der 


Dienersgaffe zu haben find, und jegt kurſiren die Ankündigungen, daß 


biefe Produkte bei Hrn. Muͤhlberger von 6 — 12 kr; im Verlage zu 
haben find, — 


— — — — 
% 


Mandherlei. 

In Frankreich find feit Kurzem die mit den Diligencen Reifenden 

‚ vielen Ungluͤcksfaͤllen ausgeſetzt. Erſt kuͤrzlich iſt micder die zwiſchen 
Tarave und Lyon fahrende Diligence umgeworfen und in einen Abgrund 
geſchleudert worden. Von 16 Reifenden blieben 2 todt, und mehrere wur= 
ben ſchwer verwundet. Die Diligence von Lyon nach Nimes warf am 
31. Juli um, wobei unter Andern auch die Wittwe des berühmten 
Kompofiteurs Mehul einen Arm brach. Man fchreibt diefe häufigen Un— 
fälle der grogen Nachläffigkeit der Kondufteurs und Poftillons zu.- — 
Zur Bequemlichkeit derjenigen Badenden, die bei Tage keine Beit zu die— 
ſem Vergnügen haben , werden mehrere neuangelegte Fußbäder in Pa— 
tis am Abend ſchoͤn und zweckmaͤßig erleuchtet. — Der Verfertiger 
vieler mufikalifcher Kunftmafchinen, Leonh. Maͤlzel in Wien, ift k. £, 
mufifalifcher Hoffamnter-Mafchinift geworden. — Der neue Gouver— 
neur von Mähren und Schiefien, Graf v. Inzagbi, iſt in Brünn ein— 
‚getroffen. — Sin England befhäftigt man ſich wieder mit einer neun 
Meduktion der. Armee, — Emil's Reife» Handbuch nah Gaſtein ven 
1827, bei Zendler in Wien, empfichlt fi fehr durch feine Brauchbar— 


keit. Zugleich wird aufmerkfam gemacht, ſich früßzeitig an die dortige - 


Badedirektion zu wenden, da wegen oft zutreffender Ueberfühung dieſes 
Badeortes die angefommenen Gäfte fehr in Verlegenheit kommen wegen 
Mangel an Raum. — Das fonft ſchmutzige Weimar darf jegt bald 
zum Mufter der Meinfichkeit aufgeftellt werden; und die Bibliotheken, 
worin befonders das Prachtwerk über die Krönung Georg IV. von Eng= 
land ſich auszeichnet, das herzogl. Schloß, das aus Holz geräfelte Berns 
hardszimmer, die Gewaͤchſeſammlung im Belvedere, das Palmenhaus, 
und · die lebenden (?) Cochenillſchildlaͤuſe, das neue Theater ıc., find Din= 
ge, die: Reiner der Neifenden dort undefehen laffen fol, — In Palermo 
verſpuͤrte man in den erſten Tagen bes dv. M. ein leichtes Erdbeben. — 
Zu Geißlar bei Bonn brannten; durch einen Wetterfihlag entzündet, 
16 Häufer und mie Frucht gefüllte Scheunen ab. Die Studierenden 
in Bonn haben fid mit dem rühmlichften Eifer bemüht, der Wuth der 
Flammen Gränzen zu fegen. — Im Merfeburger Regierungsbezitke 
Hatte der Genug yon Rindfleifh, das von Thieren genommen ward, an 
welchen die bereits einyetretene Milzfeuche verkannt wurde, wieder dem 
Tod mehrerer Individuen zue Folge: Das Wetk des Dr. Aug. Wohte 
„Der Milzbrand bes Hornviehs und beffen Heilung. Wiesbaden 1822’ 
verdient gewiß nähere Beruͤckſichtigung. — Der Bay des Thurmes an 
der St, Zacobskiche zu Hamburg ward jingft unter einer fehr zweck— 
mäßigen religiöfen Felerlichkeit zu Ende gebracht. — Der Kaifer von 
Brafiliett, Don Pidrs, beſitzt sine ausgezeichnete Leibesflärke, und hierin 
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gleicht ihm gänzlich. feine Tochter Maria da Gloria, Mit Leichtigkeit 
fetzt fie ein filbernes Wafchbeden, mit Waſſer gefüllt, ihrem Water vor, 
welches für den ſtaͤrkſten Diener eine ſchwere Laft if, Ein befonderes 
Vergnügen findet Don Pedro daran, feinen Kindern bie Haare abzu» 
ſchneiden. Als eben der k. oͤſterr. Geſandte Baron Neumann bei ihm 
eintrat, traf er ihm bei dieſem Gefchäfte an, und der Kaifer bat ihn, 
gefälligit zu marten, bis er damit fertig geworden wäre. — In der 
Kreuzfhanze bei Mainz wurde 14 Schuh unter der Erdoberfläche eine 
eiferne Maske ausgegraben. — Wer in Hamburg. einen Gehaͤngten 
abfchneidet, oder einen der erfanfen will, aus dem Waffer zieht, bekommt 
eine Belohnung. Das hatten fich zwei Gauner gemerkt, und weil ſie 
in der grimmigen Hige viel Durft und wenig Geld. hatten, faͤllt der 
eine auf einmal in's Waffer, der andere kommt zufällig dazu, zieht ben 
Purſchen heraus, und bittet fih nun die Prämie aus. Weil aber beim 
Theilen der Gerettete mehr haben wollte, als fein Retter, Fam die Spitz⸗ 
büberei auf. — In Mainz muß ganz im Stillen fehr viel vortreffli— 
cher Ächter Kaffee gebaut werden. Man hat nämlich. die Negifter der 
Em = und Ausfuhr verglichen, und gefunden, daß viel mehr Kaffee bloß 
nah Darmftadt hinausgeführt wird, als beider Einfuhr vermauthet wor⸗ 
den iſt. — Bei Brhdenau find auf einet Anhöhe 400 Stud Maul- 
beerbäume, die aus Italien verfchrieben worden waren, angepffanzt wor— 
den. Sie ſtehen gefund und frifh da, einige haben ſchon Frühe, — 
Geftohlen wird jegt, fo zu fagen, nach Noten. In dem Hafen von Dans 
zig wurden zwifhen Häufern und Schiffen, und. in. der unmittelbaren 
Naͤhe des bei Zag und Nacht befegten Wachthaufes der Lootſen, ſechs 
eiferne Schiffsanker,. die Mehtzahl von 1200, bis 2000 Pb. fchwer, 
gefiohlen, und zwar zu Lande weggefuͤhrt. — Ein untermehmen= 
der Einwohner in Paris hat vor Kurzem die im. geſtrigen Blatte er— 
wähnte Damenfhwimmfhule da errichtet, wo bisher: die befuchteften 
Pariſer Fußbaͤder ftanden. Der Umfang diefes Schwimmplages iſt feft- 
lich mit den fchönften und mwohlriechendften Blumen und Gewaͤchſen aus 
allen Weltgegenden decorirt. Auf herrlich geftalteten Gondeln und Fiöf- 
fen ſchwimmen Pomergnzen.= und Citronenhaine und Allen, und Or— 
cheſters befegt. mit: Vocal= und. Inſtrumentql⸗Muſikern im Coftüm von 
Huldgöttern. Die ganze Nacht hindurch iſt diefer Feen = Park magifc) 
erleuchtet. Halb Paris ift Tag und Nacht in Bewegung, um das fhöne 
Geſchlecht ſchwimmend manöveriren zu fehen. — In Berlin ſtand 
kürzlich ein wohlhabender Bürger auf, der Schandbühne, weil er einen 
Meineid gefhworen hat, — Nach eben eingegangenen Nachrichten 
iſt in Zaffy (in der Moldau) am 31. Juli ein. verheerender Brand aus— 
gebrohen. An 800 Häufer, 15 Bottesgebäude, viele Waarenniederla= 
gen wurden. ein Raub der Flammen, Die Gefahr ward dadurch noch 
vermehrt, daß die brennenden Straßendielen die Nettung hemmten, und 
losgelaffene Sträflinge das Schredliche diefes Ungluͤcks nod dur Pluͤn— 
derungen erhöhten, Beim Abgang des Echreibens am 1. Aug, fing ” 
ein bisher verfchonter Theil der unglüdfichen Stadt von Neuem zu brens 
nen au. — Am 8. d. M. ift Hr. Ganning, der. beruͤhmte engliſche 
Winifter, zu Chiswik mit Tod abgegangen. — | 


Deriemwige 
vn in Drama e 
Schauerlih dunkelnder, Ausgeflofener, 
Gluͤhend Barfunkelnder, Verſig gejtalteter, 
Altdeutfch mittlicher, Bald, ach! veralteter, 
Unerbittliher, — Dichtkunſt entkleideter, 
Cwig wandelnder, Nirgends: beneideter, 
Wenig handelnder,  - Drofa ausfpendender, 
Unthat rächender, —F Nimmermehr endender, 
Unſinn ſprechender, Schlafes entbehrender, 
Schubari beraubender, Unfinn nicht wehrender, 
Zatunı glaubender, J Hart uns benoͤthender, 
Aſchgrau bewangter, Selbſt nicht zu toͤdtender, 
Peinlich erbangter, | Hätteft du Ruh und Kaft, 
Raftlos fchreitender, - atum’fher Buͤhnengaſt, — 
Schreck verbreitender, tirbeſt Du ſanft dahin, 
Mondlicht umfloffener, Waͤr's fuͤr die Kunſt Gewinn! — — 

2.85 


= Könige. Hofe und Nationaltheater. e 
Mittwoh: Die weiße Frau von Avanel, Oper in 3 Alten. 


Volkstheater. Mittwoh: Das rähende Gewiſſen. unet ; 

deld SHeldenthaten, : — di — 
Inr unterzeichneter Handlung find Saͤcke & la Giraffe, Bracelets égip- 

tien, Parures a la greque, u, d. moderne Gegenſtaͤnde mehr, heute ans 

geloinmen,. B. Bernau, Theatiner » Schwabingerftraße. 
100 Gulden Bapital gegen fichere Hypothek werden aufzunehmen ge: 


fucht. Das Uebr. 
eater Pitoresque. 


Heute, Mittwoch, maleriſche Weltanſicht: Lud wigſtein und Jan— 
ſteinz dann folge: Carikaturen, Automaten und Solotaͤnzer; zum Schluß: 
Doctor Fauſts Leben, Thaten und Höllenfahrt. Ein Luſtſpiel 
fuͤr Marionetten mit vielen Erſcheinungen und Zaubereien in 3 Abtheilun⸗ 
gen. Es werden taͤglich bis Sonntag zwei Vorſtellungen, um 5 Uhr und 
um 8 Uhr, gegeben. Das Panvorama yon Wartberg bei Heilbron, nebft den 
peleographifchen Darftelungen der berühmteften Städte, welches ebenfalls 
mit ausgezeichneten. Beifall hier aufgenommen wird, ift täglich von Mor— 
gend bis Abende in der erften Bude am Karlsthor zu.fehen, Thieme 

Gremben-Uazetge J 

Im goldn. Hirſch. 11. Auguſt Chevalier Morau, mit Familie, 
von Wien. Hr. Chevalier, Negot. von Paris. Hr. Innes, engl. Edelm. 
von London. Pr. v. Stetten, von Augsburg, Hr, v. Bahl, Lomercien⸗ 
rath, Ritter des ſchwed. Waſa-Ordens, mit Familie von Greifswald. Hr. 
Graf, Farbin janſor aus Paris. Hr. Perwich, Negot. von Ehalore. Dr. 
Mongelas, Neg. von Lyon. — Smfhwarzen Adler. 12. Aug. Hr. 
Sivert, Kaufmann von Karlsruhe. Dr. Fall, Kaufmann von Meinz. Sr. 
Fuͤrber, Kaufmann von Frankfurt. Hr. Fafel, Maler von Karlörahe. 

Geſtorbene in Münden. 
ErDen 12. Auguft. Xaver Nieberl, Heitzersſohn, 15 5. alt. Andreas 
Waldleitner, Taglöhner, 61 J. alt, an Lungenentzündung und Her zwaſſer⸗ 


fucht. Michael Iberl, Geftighändler, 51 J alt, an Zungenfucht. Hr. Joh. 


Maier, Doerjäger bei Sr. 8. 9, des Hrn: Herzogs von Birkenfeld, 72 


%, alt, 5. Auguſt. Bartolomd Huber ; Schlofierlepriunge von Aiftetten 


16 3. alt, aus dem allgem, Krankenhaus, 


Y Tage-Blatt —7 
— n. 


Donnerstag, den 16. Auguft 1827. 


Hiftorifcher Tags: Kalender. 

Den 16. Aug. 1807 war groffes Hochwaſſer hier. Be. Maj. der Allerhöchſtſeelige 
König wollten um die Stade herum an die Iſar hinausfahren,, und famen an die bes 
veitd mit Wafler uüberzogene Errafle bei der Heiligengeiſt-⸗ Muhle, wo das Kochwaller 
bereits die Brucke verlegt hatte. Schon waren die 2 erften Pferde mir dem Poftilliion 
im Begriffe dDurchzutreten, als noch im rechten Momente der Meiberheifer, nachmatige 
Hofbeiger Sanag Böfenbarher aus der Au, berbeigefprungen ift, die Pferde ange 
halten, ausgefpannt, und den Wagen rückwärts wieder herausgeführt bat. 


Tagsgeſchichten. | 

Geftern wurden in der Haus « Gapelle Er. Excellenz des Hrn. Erz⸗ 
bifhofs von Münden-Frenfing 14 Alumnen vom Treyfinger Seminar 
als wirkliche Priefler ausgemweiht, — Heute werben ebenfalld in obiger 
Gapelle zwifhen 9 und 10 Uhr wieder 14 junge Minner zu wirkliche 
Priefter geweiht, worunter einer das Alter von 53 Jahren fchon erreicht 
bat. 1801 hatte diefer in Ingoiſtadt die Theologie abfolvırt, fand 
aber ezur dortigen Zeit wenig Luft dem begonnenen Berufe treue 
Folge zu leiften, und verehelichte fi mit einer Witte, mit welcher er 
18 volle Zahre in fteter Ruhe und Zufriedenheit lebte. Sein häuslie 
ches Gluͤck trübte fie) im Jahre 1818 nur dadurch, daß feine treue 
Gattin ftarb. Als Wittwer nun lebte er bis zum MWiederheginnen fei= 
ner theologifhen Studien. Die volle Zufriedenheit feiner Lehrer 
und Borgefegten ſowohl, als die Liebe feiner Übrigen Mitbrüder erwarb 
er ſich im vollften Maße. Und nun fteht er am Diele zu arbeiten im 
Meinberge des Herrn. Gott gebe ihm Kraft-und Muth, — "Borges 
ftern wurden die Prüfungen und zugleich die Preifevertheilung der Wai— 
‚fenfinder unter der Leitung ihrer würdigen Vorſteher abgehalten. Un— 
fere koͤnigl. Haupte und Nefidenzftadt hat ſich unter ıhren vielen und 
erhabenen Anftalten mit diefer die Krone alles Edlen, Schönen und 
Großen ſelbſt aufgefegt. Es gewährte wahrlich einen rührenden Anblid, 
diefe Dater= und Mutterlofen Kinder metteifernd zeigen: zu fehen, mas 
fie wieder in diefem Sculjahre gelernt haben. Mit Erftaunen bemerk⸗ 
ten mir, mie alles fo trefflich in einander griff, Feine Frage der hohen 
BVorftände unbeantwortet blieb, und nur Fleiß, Unfhuld und Reinlich— 
keit aus den Augen der Zöglinge glänzte. D! ihr jegt glüdlichen Kin= 
der, ihr feyd nicht arm, reich gehet ihr in® Leben hinaus, und manches 
reich geborne Kind dürfte euch beneiden. Am Schluffe des fegenreichen 
Tages wurden die Preife vertheilt. Jetzt erft ergab. ſich der rührendfte 
Auftritt: Bon dem Titl. Herrn Inſpektor diefer Anftalt wurde eine 
zweckmaͤßige Nede Über das Fortfchreiten derAnftalt, die vorige umd 
jebige Lage der MWaifen, und ganz vorzüglid; über ‚die mohlthätigen 
Spenden gehalten. Alle Herzen wurden ergriffen, ringsum glänzten 
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Thränen auf den Wangen ber Edlern, und nur ein Gefuͤhl wurde in 
den Herzen der Meiften rege: „Gott fegne und erhalte cuch noch viele 
Sabre ihr Guten, die ihr ſolch Herrliches ſchafft.“ Der Medner ſelbſt 
fhien ganz ergriffen zu ſeyn. Herrliche Anftalt! dein Segen wird 
ohne Ende feyn, blühe und gedeihe durch ewige Zeiten. — Die foge= 
‚ nannte Altöttingkapelle am Gaſteig, welche um die Hälfte erweitert, ſchoͤn 
ausgemalt und mit neuen Gaben bereichert ift, wurde am 12. d. M. zur 
Öffentlichen Verehrung eingeweiht, — Durch den letzten Gewitterres 
gen, fügte Jemand, bin id um meinen erft neu angefchafften Hut gefom» 
men. Dieß wäre Ihnen nicht begegnet, ermwiederte ein aus Wien ange= 
fommener Fremder, beftünde hier, wie dort, eine Anftalt, wo Hüte nach 
Belieben fogleich vom Staub und Regen gereinigt und dann ausge= 
biegelt werben, welches noch den Vortheil hat, daß dadurch die Hüte, 
ftatt an Brauchbarkeit zu verlieren, im Gegentheile auf lange Zeit an 
Schönheit und Ausdauer gewinnen, Mas würden wohl die Hutmacher 
dazu fagen, wenn fo etwas in München eingeführt würde? — . Mit 
jedem Tage mehrt fi die Klage über fchlechte Behandlung. der Tabaks— 
beizen, weiche felbfi oft die Gefundheit der Schnupfer gefährden. Die 
berühmte Nobillard’fche Methode, welche zwar in Paris in Vergeffenheit 
gekommen, in Moskau dagegen jegt angewendet werden foll, dürfte für 
einen foeeulativen Bayer wohl berlidfichtigungswerth erfheinen. — 
- Ehre gebührt dem Verfertiger der neuen Machtlichter, die bei Hrn. Mühls- 
berger um den befannten Preis zu haben find. Diefe zeichnen ſich vor 
allen andern hier verfertigten vorzüglich aus, weil Form, Coleur, 
Gonfiruction und das geeignete Metall bei felben nichts mehr. zu, 
wünfchen übrig faffen, und hauptſaͤchlich für ein nöthiges Meubel in 
jeder Haushaltung gelten koͤnnen. Auch märe zu wuͤmſchen, daß andere 
Beleuchtungen durch diefe Methode in Gang gebracht werden möchten. — 
Bamberg d. 12. Augufl. Sr. Hoheit der Herr Herzog Maximilian 
in Bayern haben dem patriotifhen Magiftratsraty Seb. Eichfelder da= 
bier eine goldene, ſehr fhöne Dofe mit einem huldvollen Handfdyreiben 
uͤberſchicken laſſen, weil derfelbe im denkwuͤrdigen Jahr 1815 bei dem 
Einmarfch der ruffifchen‘ Kavallerie, ihn, den fechsjährigen Prinzen, ber 
‘von fernem Hofmeifter getrennt, unter die Pferde gerathen war, durch 
einen entfchloffenen Sprung aus dem Fenſter eines Safthaufes im Stein=- 
wege von augenfbeinlicher Gefahr rettete. — Nürnberg: Das 
Mationalfeft am hohen Geburts“ und Namensfeft Er. M. des Königs 
dahier ift nunmehr feftgefegt. Am 25. Auguft Nachmittags 2 Uhr fin 
bet auf der Peterhaide, eine Viertelftunde von der Stadt J. das Pfer- 
derennen Statt, wobei nur inländifche Pferde, und zwar ohne Ein— 
tage, zugelaffen werden; II. das Trapplaufen, mit gefattelten Pfer« 
den, zu demfelben werden auch ausländifche Pferde zugelaffen; ILL das 
Stahlbogen- und Sternfhießen; IV. das Baumklettern. — 
Am Sonntag den 26. ift die Eröffnung des neuen Interimstheaters, 
mit einer Jubel Symphonie von 8. M, v. Weber, dann dem Dra- 
ma: „Ein Tag Kart V.“ von Gaftelli, und dem allegorifchen Feſtſpiel 
‚Kaifer Ludwigs Traum‘ von dem k. Minifterialrath Eduard v. Schenf, 
ERufit vom Sreiheren v. Poißl, und am 27. die Aufführung ber Oper 
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„Richard Loͤwenherz,“ Mufit von Gretye Den Schluß des Feſtes macht 
Dienſtag den 28.;3 V, das Macrennen mit in= und auslaͤndiſchen 
Pferden. a: 


| Mancherlei. | 

Man hört fo oft von gepriefenen Sängerinnen, daß ed zur Abs 
wechslung ergöglic feyn mag, einmal etwas von ausgezifchten zu ver— 
nehmen. Miß C. fang in Dublin in einer Oper fo abfcheulih, daß 
. He Braham, der mit ihr fang, fich des Lächelns und das Publikum 
des Lachens nicht erwehren konnte. Dieß feßte bie Dame in Wuth, 
und dem Orcheſter Schweigen gebietend, trat fie ganz vor und fehrie : 
Meine natürliche Bloͤdigkeit fol mich diesmal nicht zuruͤckhalten. Schon 
2 Sahre bemühe ich mich, Shnen zu gefallen und immer will es mir 
noch nicht gelingen. Sch werde Sie nun verlaffen, ja, ja ich verlaffe 
Sie! — „Kaffe Sie uns doch eine Haatlode zum Andenken, wurde 
ihre von der Gallerie herab unter wuͤthenden Gelächter zugefchrien I’ 
In Paris hat am 8. d. ein ziemlich lebhafter Auflauf Statt gefunden, 
wozu ein Pfarrvikar Veranlaffung gab, der angeblich ‚eines ſchaͤndlichen 
Verbrechens angeklagt vor dem Richter geftellt,, aber wieder in Freiheit 
gefegt worden ſeyn follte. Bei einem demnächft entftandenen Laͤrmen lie= 
fen alle Bewohner des Quartiers zufammen, der Pöbel mifchte ſich ein, 
man zog den verdächtigen Mann im Koth herum, bis ihm endlich bie 
Gens darmen blutig der Menge entriffen, Es hatten ſich mehrere taus 
ſend Menfchen verfammelt, und ſelbſt die Soldaten Eonnten ihre Ver— 
achtung gegen den Urheber des Auflaufes nicht unterdrüden. — Ein 
in London angekommener Kapitain eines neapolitanifchen Paketboots 
hat von feinem Bruder ein Schreiben erhalten, worin er ihm anzeigt, 
zwifchen Licata (mo Schwefel geladen wird) und Mazzarrena habe man 
eine englifche Brigg vor Anker gefunden, deren ganze Mannfchaft er= 
mordet gewefen. Der Kapitän mar an dem großen Maftbaum aufges 
bangen. — Beiden Zfcherfafferinnen (am Kaukaſus) legt man den 
Mädchen fhon in früher Jugend einen Gürtel um den Leib und näht 
ihn feft zu. Nur vom Dolch des Bräutigams wird berfelbe zu feiner 
Zeit gelöfet.— In Heidelberg follen kuͤrzlich unter den Studierenden tu— 
multarifche Auftritte Statt gefunden haben, wodurch die academifche 
Behörde veranlaßt murde, die Worlefungen quf 8 Tage auszufegen. 
In Frankreich werden jegt aus Nofenblättern, nachdem fie in einem 
Morfer geftoffen wurden, Perlen geformt, welche beim Trocknen braun 
werden, wie die Serail-Paftillen, — Bor Kurzem wurde mit einem 
Dampfwagen in England ein neuer Verfuch gemacht, weicher fehr gluͤck— 
lich ausfiel. Derſelbe legte ohne befonderes Geraͤuſch in einer Stunde 
‚18 deutſche Meiten (?) zuruͤck, und man £onnte nicht wahrnehmen, 
dag die Bewegung durch Dampf bewirkt wurde. — Naͤchſtens follen 
‚in Paris Zeuge & la censure erfcheinen ; aber nach dem eingefehenen 
Mufter dürften diefelben nicht viel Abgang finden. Das Gewebe da— 
von ifi grob, die Zeichnung plump und die Farbe fehr duͤſter; hoͤch— 
ftens taugen fie bei Negenwetter oder zur Leidtracht. — in Berliner- 
ba: auf eine von ihm erfundene Badsvorrichtung in Form eines Schrama 
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kes oder Toilette, mittels welcher man mit B- Berliner Quartier Waſ⸗ 
fer 15 und mehrere Minuten baden kann, ein Patent erhalten. — In 
Lyon war am 30. Juli die Hige fo ſtark, daß mehrere Ochſen, welche 
zu Marfte kommen follten, unterwegs todt niederſtuͤrzten. — Süngft 
wurde der Sold ter fpanifhen Garden in Kupfer ausbezahlt. Das 
Silber ift dermal dort fo felten, daß die penfionirten Beamten Mehrere 
Monate fhon keinen Heller Gehalt bezogen. — Das engl. Linien— 
ſchiff Watspite, welches fuͤr die brafilianiſche Bergwerksgeſellſchaft im 
Port smouth 55 Silberbarren uͤberbringt, iſt das erſte Linienſchiff, das 
die Erde umſegelte. Daſſelbe ſchaltete auf feinem Wege einmal einen 

. Tag in die Woche ein, welche nun 2 Dienftage hatte. — Der 

anqueruttene Henth in England wird darüber ſcharf zur Nede ges 
ftelle, daß er ohne angemeſſene Fonds zu große Spekulationen unter 
nahm. Dies kann mwenigft unfern neuen Conzeſſioniſten felten zum 
Vorwurfe gemacht werden. Gie fangen immer mit einem Sonde an, 
‘und follt er auh in Nachbars Sade fteden. — Sr. Maj. der Kaifer von 
Rußland ift zum Ritter des blauen Hofenbandsordens inftallict worden. 


Königl. Hof-⸗ und Nationaltheater, 

Freitag: Erinnerung. Schaufpiel in 5 Alten von Iffland. 

| unzgeigem | 

Bine leichte Kalefche oder lieber noch gedeckte Wurft im guten Zuftande 
mit Eis auf der Brüde; fodann aud ein Paar dazu paffende geſunde vers 
Täffige Pferde, mit oder ohne Bedienung werden vom 20, d, M. artgefane 
gen, auf die Dauer von ‘4 bis 6 Wochen, unter billigen Bedingungen, ges 
gen Verbürgung möglichft forgfältiger Behandlung, und mäßigen Gebraus 
ches zu miethen gefucht. | 

Ueber das Nähere giebt Auskuuft | 

Das Anfrages und Adref: Bureau Münden, 


— 


Heute, Donnerſtag, maleriſche Weltanficht: Die Boͤrſe von Petersburg; 
dann folgt: Mythologiſche Metarmophofen, Carikaturen, und Solotaͤnzer; 
zum Schluß; das Burggeſpenſt oder Caspars komiſche Trauer, Ein luſti— 
ger Schwank in 2 Abtheilungen. Der Anfang 5 und 8 Ahr. 


| Getraute Paare 
Math. Hofreiter, Lohnbedienter mit Maria Agatha Barth von Pars 
tenkirchen. Joſ. Haberl, b. Schuhmachermeifter mit M. A. Neuhuber von 
Ehingen. Paul Schilder, Schugverwandter und Tagl. mit Magd. Sar— 
reiter von Brunnthal. Andreas Schwabbauer, Schutzverwandter und Zim: 
mermann mit Nofina Wörl, Maurerötohter von Dadhau, Gebaft. Maus 
rer, Schugverwandter und Zimmergefel mit Kath, Koder von Baierdieſſen. 
Albinus Schönsmwetter, Milymann mit Urfula Straßmaier von Obergries— 
bad. Wendelin Stöklpuber, Sakriftan mir Zezilia Hillermaier von Aſch⸗ 
bach. Thomas Aſam, Tagl. mit Viktoria Reſch, Zimmermannstochter von 
Friedberg. Georg Sedlmaier, b. Schneidermeiſter mit Suſanna Köfer, 
Zimmermannstochter aus der Schweiz. Joſ. Franz Pichler, Zimmergeſell 
mit Magd. Spiesberger, Schuhmacherstochter v. Happach. Auton Helmle, 
k. Sekretaͤr und geh. Tabelliſt, mit Theres Seinader von Traunerhof LG. 
Mitterfels. Chriſtiaun Seitz, buͤrg. Hutmachermeiſter mit Theres Feldner 
von Windberg. Klement Bernhard, funkt. Iſarkreis-Kaſſaoffiziant mit 
Theres Malch, Goldarbeiterstochter v. Regensburg. Georg Gſchwendtner, 
b. Schuhmachermeiſter mit Maria Agathe Dantl von Baumgarten. Joh. 

Dolp, Gensdarmeriekoch mit Magd. Voͤlk, Wittwe. 
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Freitag, dem 17. Auguft 1827, 


u. Diftorifchher Tags: Kalender. * 
; Den 17T. Auguſt verfammeite man ſich vor dem Jfarcho 27 um die garſtige Froſch⸗ 
lake unten am Sfarthore rechts und den offenen Wacht⸗Abtritt Iinks wegjubtingen , das 
mir die dote Eins nnd Austrerenden von der verpeftefen Luft verſchont werden. Diet 
if feir Diefer Zeit an dieſem Brodthore von Munchen gefchehen. Die Vollendung der 
I farbrugte wird das Weitere hecbeifuhren, | * 


—Tagsgeſchichten. | 
Morgen wird. Hr. Eiement Hellmuth aus Haidhaufen, nachdem der⸗ 
ſelbe eine Pteisaufgabe an: der koͤnigl. Univerſitaͤt im Gebiete der Ju⸗ 
risprudenz geloͤſet, zum verdienten Lohne als Doctor beider Rechte promo⸗ 
dirt werden: — Auf dem hiefigen Goftesader befinder fih ein In— 
terims-Kreuz, worauf es heißt? „hier ruht N. N. big jur Er— 
tichtung "eines Monumente, — ' Ueber die Vermehrung der Gonceffios 
niften'und Handwerksleute wird immer geklagt, und dennoch findet Nie: 
mand, daß «8 deren in der koͤnigl. Haupt= und Reſidenzſtadt zu viele 
giebt. Beweiſe laffen ſich dadurch auffuͤhten, daß wenn Jemand heute 
bei emnem Herrn Schuhmachermeiſter oder Kleidet macher etwas beſtellt, 
und daſſelbe recht dringend fordert, er beſtimmt darauf rechnen Eann, fein 
Beitelltes in 3 — 4 Wochen zu erhalten. — Wenh der Beluſtigungs⸗ 
Ort Tivoli noch lange verſchloſſen bleibt, fo rathet man “denjenigen, els 
he an Sonn und Feiertagen Bogenhaufen befuchen wollen, fich mit 
Bierkruͤgen, Gtäfern und Stühlen vom Haufe aus zu verfehen; denn 
dort giebt es Meder Pia zum figen mehr, noch Trinkgeſchirre genug. 
Der letzte Feiertag mag als Beweis gelten. — Se. Maj. der König 
haben zu dem Dentmale für Albrecht Dürer in Nürnberg, zu wel— 
chem am 6. Apr. €. J. der Srundftein gelegt werden wird, dreitaufend 
Gulden bewilligt, weiche an diefem Tage ausgezahlt werden follen. Es 
iſt dieſes Geſchenk ein neuer Beweis der Verehrung des erhabenen Mos 
nachen für die Kunft und den unfterblihen Mann, der eine Zierde ſei⸗ 
nes Vaterlandes war, das durch dieſes Denkmal ſein Andenken ehrt. — 
Zwei Hanodwerkspurſche ‚ und zwar zwei Schwaben (der eine aus dem 
Würtembergifchen, der andere in der Gegend von Augsburg zu Haufe), 
ſtritten jüngjt fo beftig,. fo daß der eine auffprang und fagte „Ich 
bin ein ehrlicher Würtemberger. Was bift denn Du, fagte er wei— 
ter, Du biſt doch nur ein Schwabe.“ — Man fpricht von einer Ver⸗ 
mählung Sr. K. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen mit einer 
der Prinzeffinnen Töchter der verſtorbenen Königin von Schweden, Schwe⸗ 
fer J. M. der verwittweten Koͤnigin von Bayern. — | 


— — Mancherlei—. | 
Bei der kuͤrzlich Statt gefundenen Preisvertheilung in der k. Aka⸗ 


demie der Muſit in Paris iſt der erſte Preis für das Pianofortefpier eis: 
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nem 11jaͤhrigen Knaben Namens Wagner; zu Theil gewotden, der 
das Publikum zu dem ſtuͤrmiſchſten Applaus hinriß. — Zu Rouen iſt 
ein Hr. Duboi, wegen langjährigen Wuchers, zu zweijaͤhriger Einſper— 
rung, 110,000 Fr. Geldſtrafe, 1,500 Fr. Entſchaͤdigung gegen einem 
gemiffen Lamalle, und 10,000 Fr. gegen die Wittwe Letellier, die beide 
gegen ihn geklagt hatten, verurtheilt worden. — St. K. Hoheit dee 
Großfuͤrſt Konſtantin Pawlowitſch traf auf ſeine Reiſe zur Heerſchau 
der in den Lagern bei Skidla kampirenden Truppen am 14. Juli zu 
Grodno in Lithauen ein, und inſpicirte bei dieſer Gelegenheit die Mili— 
taͤr⸗Hoſpitaͤler. — Ein aus der franzoͤſiſchen Guyana angelangtes Fahr— 

zeug hat folgende Nachrichten uͤberbracht? Ein beklagenswerthes Ereige 
niß hat die Colonie in einen großen Schmerz verſenkt, und zu gleicher 
Zeit die Entrüftung der Einwohner, fo wie die, ganze Strenge der Ge— 
fege hervorgerufen. Die Pflanzer von- Gunana find durch ‚die Menfch= 
lichkeit bekannt, mit welcher fie ihre ſchwarzen Arbeiter behandeln, und 
nur diefem wahrhaft menfhenfreundlichen Benehmen hatten, fie es zu 
verdanken, daß fie von den Exzeſſen verfchont geblieben find, die andere 
Befigungen vermäftet hatten. — Die Behörde, melde unterrichtet wor= 
den war, daß ein Pflanzer fi) gegen die Neger, feiner Befigung ſehr 
unmenfchlihe Behandlungen zu Schulden kommen laße, liß ihm ftrenge 
Verweiſe zugehen, ſich in Zukunft gemäfigter zu benshmen, Neue Kla= 
gen erhoben’ ſich jedoch, und Geruͤchte ganz außerordentlicher Art gelang= 
ten bis zu den Ohren des Gouverneurs. Die Unterfuhungs= Commife 
fion führte die Entdedung -von den ſchrecklichſten Zolters und Straf- 
werkzeugen herbei, und man fand zum Uebermaß des Entfegend, meh= 
vere Megerköpfe auf Spiegen aufgepflanzt. Der Barbar wurde auf der 
Stelle verhaftet, und in die Gefängniffe von Cayenne abgeführt, — 
Aus Brüffel wird vom 30. Juli gefchrieben- ‚Da die vornehmften Haus⸗ 
herrn hier in der Stadt bemerkt hatten, daß das Gefinde von Tag zu 
Tag unverfchimtere Manieren annahm, und ben Herrſchaften auf Ans 
laß der unbedeutendften Vorwürfe, fo zu fagen, den Stuhl vor bie Thuͤr 
fegte, fo find fie mit einander uͤbtreingekommen, alle zugleich ‚die Uns 
verfchämteften abzufchaffen, da fie deren um fo eher entbehren Eönnen, 
als die meiften Hausbefiger jest ihre Landhäufer bewohnen, Durch diefe 
Mafregel find mit einemmal 150 Disnende auf die Strafe gelommen. — 
Mit einem Heroiemus, der nur dem eines Mucius Scävola zu verglei= 
chen ift, hat ſich neulich ein Bauer zu Füllbrum, einem Dorfe im Oden⸗ 
walde, die linke Hand und den rechten Fuß abgehauen. Als er dieſe 
Graͤuelthat an ſich ſeldſt vollbracht hatte, warf er die blutige Art bei 
Seite und fhrie: Nun ift die Menfchheit ertöft! Gleich. einem in den 
Klammen verfcheidenden Martyrer zeigte biefer eingebilbete Welterloͤſer 
eine Gelaſſenheit und innere Ruhe, die alle Umſtehenden in Erſtaunen 
ſetzte. — In Würzburg farb am 12. Auguſt der koͤnigl. Generals 
major Graf v. Butter, zu früh für König und Vaterland und feiner 
tief betrübten Familie — Wie flvenge bie franzoͤſiſchen Geſetze die 
Vergehungen der Kinder gegen ihre Eltern ahnden, davon hat das Aſſi⸗ 
ſengericht der Stadt Paris erſt kuͤrzlich wieder ein warnendes Beiſpiel 
geliefert. Eine Tagidhnerswittwe wurde von ihrem zwanzigjaͤhrigen 
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Sohn mit Schlaͤgen mißhandelt. Die Zeugen waren nicht uͤbertinſtim⸗ 
mend, indeſſen erklaͤrten Die Geſchwornen die beſchuldigte Gewaltthat als 
beſtehend, und der Ungluͤckliche wurde vom Gerichtshof ſofort zu ſechs⸗ 
jaͤhriger Einſperrung und zur Ausſtellung an den Pranger verurtheilt. — 
Madame Catalani hat auf die Einladung des Fuͤrſten von Puttbus das 
Seebad zu Puttbus beſucht, und daſelbſt am 29. Juli vor einem zahl⸗ 
erichen Publikum ein. höcyft glänzendes Konzert gegeben, bei welcher Ges 
legenheit auch vier Mufenfühne; der Univerfität Roſtock einen vierflimmiz 
‚gen Gefang vortrugen, dem die vollendete Kuͤnſtlerin felbft großen Beis 
fall ertheifte. — Daß Preußens Kriegsmacht nicht blos im Heere, ſon⸗ 
bern im ganzen Volke beſteht, zeigt auffallend. eine ſolche Volksverfamm= 
fung, wie. beim, Wollmarkt in :Berlin. Da liegt auf dem Wollfad der 
benarbte Krieger im Friedens ⸗Gewande des Hirten; fein Herr, der ihm 
zur Seite fteht im ſchlichten Kleide des Landmanns, trägt auf der Bruft 
bie lohnenden Zeichen vom blutigen Feld der Ehre, Fragt man: Mer 
iſt der braune Landmann da mit der Menge Orden? fo heißt die Ant- 
wort: Er ift der Gutsbeſitzer N. N., er war Nittmeifter, Major ꝛtc. in 
den legten. Kriegen. Die tapfere Fauft, die im Schlachtenftueme das 
Schwert und: die Lanze vernichtend gegen ben Feind ſchwang, baut nun 
eben fo emfig die heimathliche Exde, und pfleget der Laͤmmer friedliche 
Schaar. — — 
— .etrhgefaondi". . a 
An den Recenfenten über Alerander Behrs Lehrbuch der Mofaifchen Relis 
—gion, in der Flora No. 162. 1827. * 
Die Wahrheit ſagteſt du im vollſten Maße, du entlarvteſt dasje⸗ 
nige, was andere vor dir zu gelinde thaten. Trefflich gabſt du dem 
Verfaſſer zu verſtehen, wie wenig er iſt; — der Wunſch muß in 
jedem redlich Denkenden rege werden, daß dieſes elende, ber Aus— 
wurf von allen Machwerken recht bald den Flammen übergeben 
werde. “Dem Verfaffer felbft wäre zu wuͤnſchen, daß er zur Beſin⸗ 
nung kommen, und lieber künftig feine Bufluht um Qu 
als zur Feder nehmen möchte, — £ 


| Gedbanfenfpäne 

Sitze ich im einem Brau⸗ oder Mirthshaufe, fo höre ich an einem 
Tiſche vom Theater, an dem andern vom Krieg, an einem dritten von 
Betrug, an einem vierten vom Bier, Karten und Würfel, an einem 
fünften von Mädchen und Frauen, an einem fehsten von Sa 
hen aller Arten discuriren und disputiren. Mun läutet es 12- Uhr 
Mittag, ober „Ave Maria Abends, da trift ein zerlumpter Kriabe in 
bie Mitte des Zimmers, macht einen Knicks, und fehreit mit einer Frd= 
henden Baſilisken Stimme, ein Käppchen unterm Arm, „Der Engel 
des, Herrn 20.’ herab. Die Geſpraͤche an den Zifchen dauern oft fort 
bis zum „Water unfer füe die armen Seelen,” — Diefes ift in ber 
Zhat feine Andacht, und ich glaube, es wäre zweckmaͤßiger und ecbaus 
licher, wenn man bie Gäfte während dem Geläute der Mittags oder 
Abendglocke mit wenig Worten datauf aufmerkfam muchte; wenn dann 
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jeder der heten will, ſtill und für. ſich es thun wuͤrde, und nicht ges 
zwungen waͤre, entweder durch fein Stillſchweigen fuͤr einen Ketzer ge—⸗ 
halten zu werden, oder wieder Willen in das „Gieb uns umſer taͤgliches 
Brod“ einfallen zu muͤſſen; denn oft heißt es: non est tempus et 
| Etwas für Naturforfher © © 
- Wer Fan mich hier zur Auskunft leiten?” ee 
tin Man zähle den Bär zum wilden. Vieh EEE T 
Doch padt man ihn: von allen Seiten 
Das gute Thier, es rührt fi nie. 


Hal) IRRE Koͤnigl. Hof= und Nationaltheater. ei 
BVreitag: Erinnerung. Scaufpiel iin 5.Akten von. Iffland. 
Bolkstheater. Freitag: Rochus Pumpernickel. Zu 

—— li a Se 777—7 

Die new erfundenen Parifer Gas: Sparr : Nachtlichter,, welche jede Art 
von Docht entbehrlich" machen, find aufs fleißiafte, fchön gearbeitet, ganz 
genau dem Zwecke gemäß konſtruirt, in unterzeihneter Specereidnarenhand: 
lung, das Stüd für den billigen. Preis von 12 Kreuzer, fo’ wie nach Be: 
ſtellung noch zierlichere, gleihfals billig zu haben, mit der Bemerkung, daß 
ein. beinahe monatlicher Gebrauch erwiefen habe, daf ein derlei Nachtlicht 
während zwölf Stunden hochſtens ein Loth Brennöl verzehre, welches, das 
Pfund zu fehszehn Kreuzer gerechnet, daher. nur einen Koftenaufmand von 
einen halben Kreuzer erfordert. Dahin gebrachte befhädigte derlei Nacht. 
lichtſchwimmerchen werden gegen Erlag von vier Kreuzern wieder neu .hers 
geſtellt. — — 
Johann Nepomuk Eckeert, 

een ‚in-der Prannersftraße naht dem Marthore No. 1482. 

‚409: Qulden Gapitaf gegen fihere Hypothek werden aufzunehmen ge« 
PR: Sremden- Anzeige | 

— Im goldnen Hirſch. Den 16, Auguft, Hr. Heubel, Kaufmann 
aus Rußland. Hr. Tantini, mit Gemaplin, Profeffor aus Pifa. Sr, Dr, 
Schott, Prokurator von Stuttgart. Hr. Pierre v, Hemenen, Part. aus 
den Niederlanden. Chevalier Cocke, Obrift und Adjudant des Herzogs von 
Wellington, von London. Dr, Drake, Hr. Gartad, Pr. Datıfon, eugliſche 
Edelleuͤte aus London. — Im ſchw. Adler. 12. Aug. Hr. Burmeſtet, 
Kaufm. von Nürnberg:! 13. Aug. Pr. Charrington, mit Bruder, engl. 
Edelleute von London, Hr, Billing, Kaufınann von Würzburg. 14. Aug. 
Hr. Ehrle, Kaufmann yon Conſtadt. Hr. Fuchs, k. k. Rechnungs: Difisial,- 
und Hr. Boldrini, & & Strophut: Fabritant von Wien, , Hr, Reverti, 
Part. von Paris. Hr, Glaſer, Kaufmann von Bamberg. 15. Aug. Pr. 
Fifcher, Dberit- Lieutenant. aus der Schweig,. Dr. Teo, Kaufın, von Kitzin⸗ 
gen, — Im goldnen Hahn. 12. Aug. Sr. Neier, Kaufmann von 
Yaagnau. Dr. Wolf, Raufmann,von Frankfurt. 16. Aug Hr. Neumann, 
Kaufmann von Pappenheim,. Hr Lippmann, Kaufmann von Pappenheim. — 
In der goldnen Enke Hr. Dr. Vogl, k. Advokat, mit Schweiler, 
yon Lihdau. a 
— Geſtorbene in Munchen. 

"Den 14. Aug, . Elifabetha Zaglmair bgl. Salzſtoͤßlerin 38 J. a, Ans 
na Lenhard bgl, Nimerswittwe, 82 I. und g Vionat alt. Paul Glück, 
bal. Tändler, 77 J. a. am Brand aus dem Hl. Geiſtſpitale. Joh. Schuͤtz, 
Vietualien-Haͤndler, 49 5. alt. i 
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Tage⸗;Blatt 
F ffür En. 
| Minden 

Sonnabend, den 18. Auguft 1827. 


» ’ 4 av I ? . 
Hiſtoriſcher Tagd- Kalender. ae 
Din 18 Auguſt 1816. Diele Menfchen find vor der Zeit, und von den Glücksgü⸗— 
tern fo menig begunftiget, daß fie keine weiten Reifen unternehmen koͤnnen, fo daß ih⸗ 
nen nichts übrig bleibt, als auf des Schuſters Ranpen inimer weit und breit um die 
Stadt München herumzureiſen; für alte diefe ift Die. Aufſtelung eins Panorama eine „ 
wahre Wohlthat, wo man namlich gleichfam von einem Thurme aus eine ganze Stadt 
mit ihrer Umgebung üderfehen katın. — Heute fahen wit das Panorama don St. Pe⸗ 
tersburg, der ruffifchen Kaiferftiadt, bon dem großen Kaifer Peter I. am Ende 
des 17. Jahrhunderts angelegt, mit 7683 Käufern, fehr dielen Kirchen, Pauäften, Gar 
briken und der fchiffreichen Newa — wo feiner Beit die Schwefter unſerer Königim 
a ar — Elifaderh — Gemahlinn ded Kaiferd Alexauder, als Kaiferinn 
thronte. 
Lies geſtern: „Den 17. Auguſt 1816. 





un Tagsgeſchichten. 2 

Ein Freund ber Riteratur und des Vaterlandes hat der hiefigen 
Nationalbibliothek eine fehr bedeutende Bücherfammiung zum Gefchenfe 
gemacht. S. M. der König dankten ihm im Namen bes Vaterlandes 
in einem fehr verbindlichen Kabinetöfchreiben. — Der Schullehrer 
Möftermayr von Weilheim hat einen Verſuch der Erbebefchreibung in 
Verbindung mit der Gefchichte von Bayern herausgegebeits Der Preis 
ift 42 Er., wird die Falgerfche Charte duzugegeben 57 kr. Die Zweck- 
maͤßigkeit diefes Werkes wird ſehr gerühmt. — In Haidhaufen fiel 
geftern, in der Frühe ein fchon ſehr betagter Maurer vom Geruͤſte, und 
verwundete fich ſchwer. — Jenen unbefonnenen Sreviern, welche vor⸗ 
geſtern Abends in Acht ſtutzeriſcher Tracht zwiſchen 8 und 9 Uhr in der 
Naͤhe des Schrannenplatzes in einem Hausfletz gefliſſentlich 4 bis-5 ge= 
füllte Getraidſaͤcke umwarfen, und einen ſogar, wie es geſchienen hat, 
oͤffneten, ertheilt man den freundſchaftlichen Rath, kuͤnftig ſich Artiger 
zu benehmen, ſonſt koͤnnten Strafen zum Vorſchein kommen, bie Schuls 
kinder wegen, bübifches Betragen erfichen muͤſſen. — Die Schulpruͤ⸗ 
fungen dahier gehen raſch vorwaͤrts; fo werben jetzt oft an jedem Tage 
von 4 Schulen Pruͤfungen gehalten. — Die vier Baſſins im Hofgar⸗ 
ten, welche im Anfange ſeht ſchoͤn ihre Waſſermaſſe ſpringen liegen, zei⸗ 
gen jetzt dieſelbe nicht mit ſolcher Kraft mehr; es ſcheint, als fehle es 
in den Roͤhren. Sie dürften wohl von dem Schlamme und den herab— 
gefallenen Blaͤttern gereinigt werden, welche einen widrigen Anblick ge⸗ 
waͤhren. — In einem Privatzirkel, wo mehrere Damen * befanden 
wurde geftagt, wie lange der Elephant noch hier verweile, und ob man 
denfelben noch fehen Eonne? in Wisbold fagte, daß der Elephant am 
‚ andern Morgen in bie hiefige Schwimmſchule gebracht "werden wirb, 
um da feine. Künfte zu produeiren; und fieh da, am andern Morgen 

‚ fanden fi die fihaulufligen Damen ein, um das‘ Wunderthier zu fer 
hen. — Der Rabbinats · Candidat Hr. 3. Levi twird in nächfter Woche 
an bir bicfigen Univerfität as Doctor ber Deifsfophie promovirt wer⸗ 
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den. Es wäre zu wuͤnſchen, daß diefem Hrn. Levi das ehrenvolle Zu- 
trauen geſchenkt würde, daß er für die ißraelitifche Jugend in Bayern 
ein neues Religionsbudy herausgeben, und dadurch feinem erlangten 
Doctor = Hute eine neue.Bierde ſchaffen koͤnnte. — Geftern Vormittags 
durchſchwamm Korporal Oerthel vom 1. Artill. Meg das 300° Schuh 
lange Baffin der hiefigen Schwimmfchule, unausgefegt auf dem Bauche 
liegend, 40 mal ununterbrochen, mithin 12,000 bayır, Schuh, in Zeit 
von 2 Stunden, = 


Mancherlei. 

Zur Reiſe des Koͤnigs von Frankreich in ſeine Provinzen werden 
‚überall die feſtlichſten Anſtalten getroffen. Paris fängt jetzt an zu vers 
oͤden. Alles ferömt nach den Bädern in Frankreich, Deutſchland und 
Savoyen. Alle Notabien brauchen die Kur. Im Winter. gab es viele 
Hige für fie, fie bedürfen nunmehr der Ergquidung. Wenn es wahr 
ift, das das Maffer die böfen Launen vertreibt, fo ift dieß nicht zu vers 
wundern, und mancher dürfte dann noch nachreifen. — Sin dem Parifer 
Theatern find bekanntlich aucd bezahlte, Pfeifer und Klatfcher. Eines 
berfelben bediente ſich bes Vortheils, als folche fehr fchöne Krauenzimmer 
anzuftellen, und nun Elatfchte oder pfiff Jedermann aus Artigkeit mit 
denfelben um die Wette, — Dad weiblihe Geſchlecht in Tfcherfaffien 
iſt unverleglich,, und ein Mörder, welcher ſich unter dem Schub eines 
Weibes begiebt, ober ihre Bruft mit dem Munde berühren Bann, wird 
ald Sohn des Haufes betrachtet und geſchuͤtzt. — Das Appellationde 

ericht zu Rouen hat kuͤrzlich einem ſchweren Prozeß ein Ende gemacht. 
Eines Tages gieng die Koppel Hunde des Hın. v. B. durch Elbeuf, 
als Hr, F., ein Tuchfabrikant, dabei einen Hund zu erfennen glaubte, 
ber. ihm einmal. abhanden gefommen war. Er näherte fi, und ber 
Augenfhein uͤberzeugt ihn davon, morauf er fich des Hundes bemaͤch⸗ 
tigte, und ihn nad ‚Haufe führt. Ein langer Nechtsftreit beginnt; es 
erden lebhafte Vorträge gehalten, und Verhoͤre angefteilt. 21 Zeugen 

‚für den Fabrikanten, und 25 amdere zuverläffige erkennen ben _ 
Sagbhund des Hrn: v. B. Das Geriht wird dadurd nur unentfchies 
bener, und es wird eine -Erpertife verordnet. Nun gelangt die Sache 
on den. Appellationshof, Die Eigenthumsfrage wird in breit Sitzungen 
verhandelt. Mac genugfamer Berathung wird erfannt:. die beiderfeiti= 
gen Zeugen hätten die Wahrheit ausgefagt, indem es zwei Hunde von 
berfelben Geftalt gegeben; ber gegenwärtige ift aber ber Hund des 
Sabrifanten, mithin muß Hr. dv. B. bie Koften bezahlen... Cie belau— 
De fi auf 8,000: Fr. Was dog oft lebende und todte Humde für 

efehichten verurfachen! — Einige Meilen. von Mailand befindet: fic) 
bei. einer. alten Burg ein Echo, das 40, ja fogar 60mal einen Piſto⸗ 
lenſchuß, aus einer gewiffen Senfter abgefeuert, widerhallt. Dieß ift 
nun vorzüglich flr-die Engländer eine der’ größten Wichtigkeiten in der 
Lombardei, Einer von ihnen faßte Die fonderbare Idee, dieſes Edyo in 
feine, Heimath zu verpflanzen. Er ließ alfo mit der größten Ginauigs 
feit einen Riß von. der alten Burg entwerfen. Die gefchidteften- Baus. 
meifter werden gebungen, ' Der Eigenthuͤmer iſt ſelbſt überafl gegen 
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waͤrtig, hilft, giebt gute Rathſchlaͤge, was aber das Schönfte ift — ber 
zahlt. Endlih wird das "ganze fertig. ‘Eine ausertefene Gefellfhaft 
wird eingeladen, . bie Piftolen find bereit, "man ſtellt fih in das Echo 
geben follende Fenfter, er ſchießt — Fein Widerhall— nichts hörbar, 
als der Schuß der Piftole. Das war: zu viel fuͤr die. getäufhten Ers 
wartungen des Lords. Der Freund des wundervollen Echo's hatte noch 
zum Glüd eine zweite Piftole, diefe. nimmt er in den Mund umd jagt 
ſich die Kugel durch's Gehirn, auch hier gab’8 fein Echo. — In Schle⸗ 
‚fien befindet fih zu Stödigt. eine Schlaffüchtige, Namens M. R. Er: 
ner, welche in der Negel drei Tage, auch länger, ſchlaͤft, fo daß fie. 
woͤchentlich zweimal erwacht. Nach dem jedesmaligen Erwachen, in 
welchem fie ſchon 4 — 5 Stunden bleibt, fpricht fie mit Anftrengung, 
aber fo ſchwach, bag man fie. nur wenig verſtehen kann. Ihre Ums 
gebungen verftehen ihre Wuͤnſche ohnedieß, und reichen ihr, was ſie zu 
wünfchen fcheint. Sie genießt Butterbrod, Semmel, Reisfuppe, ges 
dämpftes Obſt, Milch und Kaffee in ftarken Portionen, und bei.jeded« 
maligem Empfang berfelben drüdt fie, mit Thraͤnen in. ben, Yugen, 
dankbar die Hände des Gebers. Sie bedarf zum: Effen und Zrinfen 
zwei Stunden Beit, Ihre Aufiöfung ſcheint noch nicht nahe zu fen. — 
Ein junger vormaliger Fatholifcher Priefter, Namens D’Brien, kam ver⸗ 
gangener Woche zu dem Eatholifchen Biſchof von Eloyn in Skibbereen 
(Irland) und richtete eine Bitte an ihn, Da ihm der Prälat dieſe 
nicht gewähren konnte, fo zog er zwei Piftolen qus der Taſche, um ihn 
zu erfchießen; die eine Piftole verfagte, aber die Kugel. der andern ver= 
wundete die Hand des Biſchofs, und ftreifte feine Bruſt. Der Böfes. 
wicht wurde ſogleich feftgenommen und in's Gefaͤngniß gebracht, wel⸗ 
ches, um den Thäter in Stüden zu zerreifea, der wuͤthende Möbel zu 
erftürmen ſuchte. Die Polizei fah fich bei die ſer Gelegenheit genöthiget, 
auf dad Volk zu feuern, wodurch einige Individuen gefährlich vermune, 
bet wurden. — Bu Aleppo, türkifche Stadt. mit:200,000 Einwohnern, 
mwüthet die Peft dermaßen, :dafı Anfangs Juni ſchon täglich 450 Men 
ſchen ſtarben. — an ssbänu dent 





bb ea te" Bar t A 

Den 12. Aug. Der ewige Jude, Dramafifche Legende in 5 A: 
— er Klingemann. Seitenftüd zu Fauſt (2) Manufeript, Zum Er 

enmale, 

Legende? ja, eine endlofe, immer fich wiederholende, fo eine, welche 
die Bühne zur Kanzel macht, und eine Kontrovers⸗ Predigt haͤlt. Ahasber 
ist, Pater Gratian predigt, der alte Bartholomaͤus predigt, — 

oͤmmt es, daß die Predigt etwas lange anhaͤlt. Eine lange Predigt macht 
fi ein ermuͤdetes Auditorium, ein muͤdes iſt ein ſchlaͤfriges, das fſchlaͤfrige 
gaͤhnt. Dieſe iſt die kurze Geſchichte des heutigen jangen Abends. "Die 
Darſtellung rang ſich muͤde unter ihrer eigenen Laſt. Den groͤßten Druck 
hatte Sr. Urban, Heinyn, zu beftehen. Ahasver kam gluͤcklich durch, 
Hr. Eßla ir führte ihn ein, durch und hinaus, weiter, weiter, weiter, bis. 
wo Ihn unfer Aug nicht’ mehr erreiht, Hr. Spielberger, Bartholo« 
mäus, war ein malerifch fchöned Bild des greifen, hundertjäprigen Alters; 
und Hr. Herm. Heilmeier, Pater Gratian, ein jaͤmmerliches Bild des 
Myſtiziomus. Die übrigen hatten nur Mittelgut zu geben, denn die Rollen; 
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forderten nicht Mehrered. Das Behte und 
fie that es Si Ag dramatifihen ne. — * BE RUN, 
emwider ung 

In ber gefirigen Flora iſt jene Berichtigung der förmlichen Bele 
fegung eines Hundes als Luͤge erklaͤtt. Es ift dieß aber Eeine Küıge, 
fondern Wahrheit» Lichter Haben gebrannt, der Hund lag in winer Art 
vor Sarg, eine Flitterkrone ftand daneben, ob fie alt oder neu war, 
thut bier nichts zur Sache, ob der Herr oder die Diener es gethan, gleich⸗ 
viel, was in einem Hauſe geſchieht, der Herr davon wird zuerſt darum 
hergenommen. Zur Beobachtung aller chriſtlichen Gebraͤuche haͤtte man 
nur noch bie Geiſtlichkeit gebraucht. Geſchehen iſt die Sache, alſo 


Punktum. — — 
Eourfe der Staatspaptere. 
— Den 16. Auguſt 1827. 
a) Bayr, Staatspapiere. Briefe | Getd || b)Deftr. Staatspapiere. IBriefe 1 Geid 
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30 904 König. Hof und Nationaltheater. 
2 Eonntag: Otto von Wittelsbach. Vaterländifches Schauſpiel 
in 5 Akten von Babe. | | 
Volkstheater. Sonntag: Rohus Pumpernickel. 
e nz eig em 
Es iſt vor dem Idſephsthor In der Sonnenſtraße No. 1291 ein meu: 
Blittes Zimmer für ein oder zwei Perfoiten, um den Preis von 8 fl. mo⸗ 
natlich, zu vermieten, und bis erften September zu beziehen. 
Fir an Theater Pitoresgane 
Heute, Sonnabend und Sonntag, zum Iegtenmal: -Di.e Sch lacht 
bei Waterloo; oder: Der Sieg der Werbündeten bei la belle 
Alliance, Anfang um 5,und um 6Uhr.— 
PR een — 
Sm ſchwarzen Adler. 16. Auguſt. Hr. v. Guͤritz, mit Sohn, 
von —515 Hr. Verdan, Kaufmann aus der Schweitz. Hr. Nitter v, 
Agardt, Prof., mit Bohn, von Stockholm. Hr. Etrauf,<Chirurg von 
Stuttgart. Hr. Kramſall, Baͤnderfabrikant don Wien, Hr, Winkler, Buch⸗ 
fter don Stuttgart. Hr, Erlach, Kaufmann von Bern. 17, Aug. 9 
mbrofio, Güterbefiger von Zurin. — Im goldnen Hahn, Hr. Wol 
Kaufmann von Fraukfurt. Dr, Muͤhlhauſen, Kaufmann yon Fuͤrth. Dr. 
Hirzen, yon Dresden. — i | 
| | —— — 
Auguſt, Paul Grad, buͤrge ierwirth, 57 J. alt, an Lungen⸗ 
— "Abzehrung, ‚Sof. Stellner, Bohufutfiperäfnecht, 49 9. alt, 
Magenverhäriung. Franz Gärtner, Feldwebel im 1. Lin, Infane. Reg. 
—— oteft., an Altersſchwaͤche, aus dem Militaͤr-Spitale. 


{ 15. alt, pr l 
Sonim Kenmape, Bästerstodter von Soillingefürn 36 3. alt, an Enos 
tigen Rungens and Waſſerſuht. ee 
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Sonntag, den 19. Yuguft 1827. 


— — — ee ———— — ———— — — — 
Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 19, Anguſt if dir Kirchweihe in der hieſigen Reſidenz⸗Hofkabpelte, ven 
EHarfurt Marimilian LI 1601 zur Ehre Marıc der Königin aller Heiligen erbaut, 
wie es der Dentfiein oben auf dem Oxratorium ansſpricht. Dakum ift duh Maria in 
ihrer Gloria von Chriftoph Schwarz; auf dem Kochatrare vorgeſtellt. Die Gefellfchaft 
der Heiligen Urfuta betend darauf gefchildert, foll aus Bildniſſen bayriſcher Prinzeffinnen 
jufamimengefest feyn. An der Spike des Hochaltars hatten Gotr Vater und Gott 
Sohn den Sceprer über die ſchwebende Welt. Gore der heilige Geif gehe don 
ihnen aus. Die Bilder. an den Geitenaltären (von Zimmermann 1748 gemahlt) ſtellen 
die Mufter Anna mir Jdachim und Marta und den heiligen Bifchof Marimis 
lian vor, welcher Aumofen ſpendet. Sonne, Mond und Sterne befcheitien nis Verjies 
“zungen aus dem: Gewölbe das Heiligthum, und freundiiche Genien mir Palmen und 
Blumen, mie Schiiden, Thürmen, Städten Pforten und Bundesladen drücen das Bers 
granen det Añdächtigen zur Mutter des Herrn aus. — Acht Fenſter deleurhten den Teiln, 
pel, das DOrchefter und Oratorium vom Eingange her. An den Geiten find 32 Fenlier 
angebracht; von diefen ift eines die Kanzeh, von weicher der Hofprediger und die Worte 
des Evangeliums verkiinder; 4. Fenfter geben Luft und Licht, und aus den übrigen 27 
wohnen die alerhöchften Hertfchäften und der Sof dem Gottesdienfte bey, welcher an 
hohen Feſten von dem , HofsKapell:Direktor Bifchof v. Ströber, und überhaupt 
et — Prieſtern eben fo würdevoll gefeiert, das zahrreiche Publiknm mie Ans 
t erfülle. 


Tagsgeſchichten. 
In allen Zirkeln und Geſellſchaften dahier werden Vorkehrungen 
und Zubereitungen getroffen, um das allerhöchfte Namens« und Geburis⸗ 
eft Sr. Majeftät unfers allergnädigften Königs auf eine wuͤrdige 
eife zu feiern; fo ift in der Harmonie ein Diner mit Muſik, tvordn 
die meiften verehrlichen Mitglieder dieſes Zirkels Theil nehmen werden. 
In dem Parädiesgarten foll ebenfälls ein Diner, und Abends in dem 
fhönen Saale ‚ein Ball gehalten werben. — Miele werden fi) noch 
erinnern, dag im Jahre 1825 in Lenggries, im Landgerichte Toͤlz, ein 
Mann von 38-40 Jahren, Namens Hölltiegel, feinen alten Vatet und 
Teine 24 — 26jührige Schwefter in Zeit von einer halben Stunde im Wahn: 
ſinn auf eine gräßliche Weiſe ermordete. Dieſer Höllriegel kam, nad 
langer gerichtlicher Unterfuchling, nad Giefing als Wahnfinniger, und 
jest ſoll er wirklich Hoffnung geben, einſtmals der Melt ohne Gefahr 
‚wiedergegeben zu werden. Wie höchft lobenswerth find doch force An 
falten, wo ſolche Menfchen wieder für die Menſchheit brauchbar ge⸗ 
ſtaltet werden koͤnnen. — Die Geſeliſchaft des Frohſinns, weiche ſich 
‚Immer dur) Auswahl ihter Unterhaltungen ausgezeichnet hat veran⸗ 
ſraltet zu dem allerhoͤchſten Namensfeſt Sr, M. bes Koͤnigs ein großes 
Feuerwerk mit paſſender Muſik. Der Platz dazu iſt das Marsfeld, und 
die Anordnung ſo gettoffen, daß in dem daranſtoßenden Garten und den 
Gebäuden des Bierbrauers Hitl (Blichlbraͤu) ein ſchicklicher Aufenthalts⸗ 
Ort für die Mitglieder der Geſellſchaft hergerichtet wird. Tag unb 
Stunde werden näher beflimmt. — Unfere muthigen Offiziere find 
vorgeftern glücklich aus Geicchenland hier angetommen; Hr, Hauptman 
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% 
Hügler vom k. Leibregiment hat vier junge Griechen aus Gorpnth, Ip— 
fara und Meffolunghi mitgebracht. — Es wird wohl Nicmand billie 
ger koͤnnen, wenn derjenige, welcher nad) feinen Tagesmühen ein Kafz 
fee = oder Wirthshaus befucht, um da fein Abendbrod bei einem Lade— 
trunk zu verzehren, oft eine Viertelftunde und noch länger warten muß, 
bis es der Kellnerin gefällig if, den Gaſt zu fragen, was ihm zu Dienfte 
flehe? dann mieder zufehen muß, bis die Loden und Friſur in gehöris 
ger Drdnung find, bis der verlangte Speifezettel gereicht wird. Es mo— 
gen daher alle jene Herren Gaftwirthe, die folche Individuen in ihren 
: Dienften haben, darauf fehen, daß diefe Mißbraͤuche abkommen, denn 
ber ſchlicht gekleidete Handwerksmann kann fo gut auf fhnelle und 
pünftiihe Bedienung Anfprud machen, als der Stuger im englifit- 
ten Frack. — Das Sprihwort: „Nur Mühlfteine und heißes Ei= 
fen find vor Dieben ſicher,“ bieibt noch fo lange wahr, bis der Lands 


bote uns die Defen angezeigt hat, im welchen die juͤngſt geftohlenen 


Schiffsanker kurz zuvor zur Glühhige gebracht wurden. Auch Eluge 
Hennen vertragen bisweilen die Ener. — u — 


Mancherlei. u 
Am 2. Septbr. werden in Paris auf dem Marsfelde die großen 
Pferderennen gehalten werden. Die erften Preife dabei betragen 6,000 
und 5,000 Fr. Es können nur in Frankreich geborne und aufgezogene 
Pferde daran Theil nehmen. — Der Kaifer von Brafitien lebt höchft 
einfach, er ſteht früh auf, läßt feine Minifter zum Vortrag kommen, 
und reitet dann in bürgerlicher Kleidung aus. Auf dem Wege ſpricht 
er oft mit den Leuten jedes Standes, die ihm begegnen, und eben fo oft. 
‚it er bei mehreren Privatperfonen ganz unangemeldet zu Mittag, Er 
hat für alle Mititär-Angelegenheiten eine leidenfchaftliche Vorliebe; eben 
‚fo ift er auch ein vorzüglicher Reiter, Schü und Fechter. Sein Herz 
ift ſehr weich, bei der legten Mede in den Kammern, wo er vom Tode 
ber Kaiferin ſprach, vergoß er viele Thränen, denn ev liebte fie und ehrte 
fie ihrer Fugenden wegen. Don Pedro will mit feiner Prinzeffin Toch- 
ter Frankreich, Stalien und Deutfchland bereifen, welche Länder er fchon 


feit langer Zeit kennen wollte, um aus ihrer Cultur Nugen für feine - 


Staaten zu ziehen. — Das Elend ift in Spanien fo groß, daß die 
Grundeigenthümer in Arragonien genöthigt gemefen find, um ihre Erndte 
einbringen zu fönnen, die Arbeiter mit Stroh und Korn zu bezahlen. — 
In ber Provinz Oberheffen ift der Waffermangel fo groß, daß die Müh- 
len ſtille ſtehen, weßhalb denn auch. dad Brod daſelbſt plöglich fat um 
bie Hälfte aufgefchlagen hat. — Im Kreiſe Saarlouis in Rheinpreus 
- gen herrſcht das Wechſelfieber fo, daß in der einzigen VBürgermeiftgrei 
Auſten 160 Perfonen daran leiden. — In Schleſien, in der Gegend 
von Guhrau, hat abermals ein Hagelfhlag in 11 Ortfchaften alle noch 
auf dem Felde befindliche Frucht vernichtet, der Sturm war fo beftia, , 
‚daß er die flärkften Bäume entwurzelte. Im Ruͤzner Forſt find allen 
1000 Stämme umgefkürzt. — Die Randers ober Hoppers, (eine Eels 
te, in beren religiöfen Werfammlungen das Hüpfen der Hauptbeftands 
theil iſt) hielten kuͤrzlich im Ronden eine Verfammlung auf einem Heu: 


u Pr” 


Bere 


4 


199 


boden, unter welchem ein Pferdeſtall war. Das Hüpfen mug wahrſche n: 
lich etwas ſtark getrieben worden ſeyn, denn die Verſammlung hüpfte 
den Boden durch, und befand ſich ‚plöglich. unter dem Pferden. Ueber— 
haupt treiben diefe Enthufiaften. iht Unweſen jegt- ärger. als je; ‚ihre 
Prediger. ziehen in den Straßen Londons eine Menge Menſchen hinter 
fi her, und die Polizei. muß ihnen überall folgen ,.um zu ‚verbindern, 
daß die Erndte ber-Pidpodts. (Beutelfhneider) nicht zw reichlich auge 
faͤllt. — Die Vereins = Buchhandlung in Berlin hat eine Preis.- Des 
werbung dramatifcher Dichtungen eröffnet. Dieſelbe fegt drei Preife 
aus: einen von 50 Friedrichsd'or auf das befte deutfche Driginal-Lufte 
fpiel in zwei oder drei Akten, einen von:25 Friedrichsd'or auf, das beßte 
Original⸗Luſtſpiel in einem Akt, und einen dritten. Preis von 26 Ftied⸗ 
richsd'or auf die. beßte komiſche Oper, oder das. befte Driginal« Sing- 
fpiet in einem Akt. Die Bewerber müffen ihre Arbeiten mit verfiegels 
ten Namen und Motto bis zum. 1. Auguft 1828. einfenden. Die ge- 
Erönten Stüde werden in dem Jahrbuch der deutſchen Bühnenfpiele von 
K. dv. Holtey abgebrudt, was aber für das gewoͤhnliche Honorar, und 
erft nach einem Jahre gefchieht, damit der Verfaſſer fein Stuͤck vorher 
an die Bühnen verkaufen kann. Die übrigen Stüde werben, wenn 
fie fidy für das Jahrbuch eignen, in daffelbe ‚gegen Honorar aufgenom⸗ 
men. — Die Stadt Haiger (Naffau) hat ein großes Unglüd getrofs 
fen, in ber Nacht vom 21. auf den 22. Juli brach ein fürchterliches- 
Feuer aus, und da dieſes zur Zeit des erſten Schläfes mar, fo Eonnten 
die meiflen Menfchen kaum ihr Leben retten. 129 Gebäude liegen in 
Ace, mit faft Allem, mas darin war. So brannte am 3. Auguft 
Nachmittags 5 Uhr der fhöne Fleden Frutingen (Schweiz) ab. Bloß 
die Kirche und das Pfarrhaus, Melde in einiger Entfernung liegen, 
- blieben verfhont. 130 Sirften wurden eingeäfchert 5; 1700 Perfonen vera 
toren Obdach und den größten Theil ihrer Habe, — In dem einzigen 
Dorfe Quedborn im Großheczogthum Heffen, beftehend aus 115 as 
milien, wurden von benfelben im verfloffenen Winter, oder vom Monat 
December 1826 bis Dftern 1827, 60,000 Ellen Leinwand felbft gefpon= 
nen und gewoben, und in diefem Frühjahr auch ſelbſt gebleicht. Das 
heißt Fleiß! — Pariſer Journale geben eine Weberficht von den Fuhr⸗ 
merken aller Art, die fi in den Strafen von Paris unaufhoͤrlich kreu— 
zen. Die Anzahl der Luruswagen foll fi) auf 10,000 belaufen, wozu 
noch 900 Miethkutfhen und 1,800 Miethcabriolets, die, theils für Pas 
vis, theils für die Umgebung geſtimmt find. Die mit Rädern. verfche- 
nen Waffertonnen, die Karren und die Wagen, die von Menſchen ger 

zogen werden, find hiebei nicht begriffen, ebem fo wenig die Diligencen, .. 
die täglich abgehen und ankommen, und die unzähligen Fuhrwerke zum 

Transporte eines Theils ber Vetproviantirung der Hauptftadt. — Die: 

ollbeamten in Havre haben jüngft 17 Pad englifche Waaren, 15 bis 
16,000 fl. an Werth, confiscirt, — Ein junger Kuͤnſtler, Namens - 

Chaupmartin, der den Abbe Desmazures nach dem gelobten Lande be= 
gieitete, iſt nach Frankreich zurückgekehrt. Er hat drei Zagereifen von 
Jeruſalem im Gebirge zwei Städte, Ammon und Dgerieh entdeckt mit 
vielen intereffanten Reften von antiken Theatern. — In der Umgen 
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gend von Laigla, in Frankteich, ward vor Kurzem eine Fledermaus 
toͤdtet; den untern Theil ihres Koͤrpers umgab eine Art von Ring, uber 
melden die Haare gewaͤchſen waren, Auf dem Ring, welcher vom 
feinften Golde war, fand man die noch gut erhaltenen Worte eingegta= 
den: Mäxim. imp: Gäll: subj. Gal. 27: Aug. Cir. Sen Man 
weiß, daß bie Auguren bei ihren Geremönien von Diefer Gattung Vögel 
—— —* ee — gemacht haben. Dieſe Fledermaus muß 
aher fehr alt ſeyn, und iſt in der That fuͤr die Geſchichtsfo i 
merkwuͤrdiger Gegenftand.— — Be 
— — Porz —— ——— 
onntag: Otto von Wittelsbach. Baterlandiſches Schauf 
ih 5 Akten von Babo, I a ee Bun Sganipit 
BSoiestheater. Sonntag: Rochnd Pumpernidel. 


— — ⸗ 


> Boekreidpreife ber Mlimchner Schranne vom 18. Auyuft 1827. 
Waizen 9 fl. g Er. Korn fl. 2u kr. Gerſte 5 fl. 37kr. Haber 3fl. 33 kr. 
Anmz. eidgde m Te | 
Der unterzeichnete Eigenthuͤmer der Eönigl niederländifhen Menagerie 
hat die Ehre — befannt zu machen, daß ſie nur mehr 3 Tage, Sonn⸗ 
tag den 10., Mondtag den 20, und Dienftag den 21. Auguft zu fehen ſeyn 
wird, nad Berſfluß derfelsen feine Abreife unmiederruflih befchloffen ift. 
Da man ſchwerlich mehr. ein? fo velhhaltige Sammlung von den ausge: 
fuchteſten Seltenpeiten hier ſehen wird, die beſonders duch. das Höchft ſel— 
tene Greigniß ſich auszeichnet; einen jtingen Löwen, in einem Alter von bei, 
Tufig 6 Wochen, den ein dreijähriges Sind auf den Händen fragen Bann, 
zu fehen, und der Beſitzer als Kaufmann felbit immer Fauft und verkauft, 
fo giebt er fi die Ehre, das verehrliche Publikum wingsladen, diefe kurze 
Reit noch ihn mit feinem Beſuche E beehreit. Sollten Liebhaber ausländi. 
fcher. Böarl — Waffervögel: oder anderer — dergleihen zu befigen wuͤn⸗ 
fhen, fo mid er fie um den billigften Preis. -verka.vfert, und erbittet fich zu 
gleich ihm zu Haufe in Rotterdam, naͤchſt der Würfe Lit. L. No. 17 in frans 
Eirten Briefen mit Aufträgen zu beehrem: Wer an deu Unterjeihneten noch 
eine Forderung ju machen haben möchte, hac fich deßfalls in den Bingang 
beftimmten Tägen hob vor feiner Abreifs in feiner Wornung vor dem 
Rarlstpor Nro. 1306 über 1 Stiege zu melden. Er ergreift mit innigften 
Vergnügen die Gelegenheit; - feine volfommenfte Verehtung amd den geb⸗ 
hafteſten Dan? einem hohen Adel, dem hochanſehnlichen und ganzem vers 
ehelihen. Publikum zu bezeigen, ſich ftetö mit Ruͤhrung deſſelben erinnernd, 
Münden den 18. August 1827. * — 
| Wilpelm var Alten, 


| — Kahaber der niederländifgen koͤnigl. Menagerle. 
Recemdene Anzeige 
Im ſchw. Adler. 17. Auguft: He. Fuͤrſt, Kaufm. vom Marktbreit, 
Hr, Hügler, Hauptmann vom k. b. Inf. Leib⸗Reg., aus Griechenland, mit 
pler jungen Griechen: Ariftides und Sotinio Bendi von Corynth, Jani 
‚Sarbuni von Mifiolunghi, und Adra Gozzia von Ipfara, nebit Dieuerfchaft. 
Hr. Stanly, Kaufm von Schweinfurt: — Im gold. Hahn. Pr. Graf 
odron von Haag. — Im goldnen Kreüsg. 16. Aug. Hr. Bürgs 
heim, Architekt von Minden, Hr. Trenel, Benefiziat von Urainau: Hr, 
v. Mündpaufeit , d; preuß. Oberforftmeifter von Koblenz. Dr. Baron v. 
Roſen, Gutöbefiger Yon Shftland. Pr. Graf v. Mellin, Gutsbefiger aus 
Rußlaud. — Im gold. Bär. Hr. Zanderer, Kaufm. von Kempten, 
Hr: Huther, Student aus Reval. Hr. Goll, Fabrik. von Biberach. Hr, 
3. Rafcher, Prof. aus Chur, 
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Mondtag, den 20. Auguft 1827. 





Hiftorifher Zags- Kalender. ü 
Den 20. Auguft 1785 wurde der fchöne Nöhrenbrunnen aus Marmor im Altenshofe 
gefegt , und heuer wie neu mieder bergefiellt. 


Tagsgeſchichten. 

Vom 20. bis 27. Aug. d. J. haben die buͤrgerlichen Baͤcker das ta⸗ 
rifmaͤßige Brod auf folgende Weiſe zu backen. Das Waizenbrod muß 
waͤgen: die Kreuzerfeommel 7 L. 3Q., die halbe Kreuzerſemmel 3 L. 3Q., 
das Spitzweckel 7 L. 3Q., das Kreuzerlaibl 12L., der Groſchenwecken 
von Waizen 23 8, 1 QD.., der Groſchenwecken von Roͤckelteig 30 L., das 
Roggenbrod Eoftet das Stud zu 1 Pfd. 2 Er., 2 Pfd. 4 fr., 4 Pfd. 
8 fr., 8Pfd. 16 Er., das Viertel Nachmehi koſtet 12 Fr,, der Drey⸗ 
figer 3 Pfennig. — Geſtern hatte ein Theil der hiefigen Studieren» 
den einen glänzenden Ball in Großheſſellohe. Es märe zu wünfcen, 
dag bei Ähnlichen Unterhaltungen künftig der fchöne, neu erbaute Tanz 
faat im Paradiesgarten bedacht werden mödte.. Am Samſtage foll 
diefer Saal, als am allerhoͤchſten Namens- und Geburtsfejte Sr. M. 
unfers allergnädigften Königs mit einem Ball eingeweiht werben. — 
Für’ Spaziergänger auf öffentlihen Plägen und Strafen muß es hoͤchſt 
unangenehm fepn, fi von nafeweifen Stugern und maskirten Damen 
mit 4 Augen vom Kopf bis zum Fuß befdyauen, und dann noch laut 
bekritteln zu laffın. In Münden gehört dieß jegt zum guten Ton. — 
Mit dem 1. September d. J. wird bie koͤnigl. Hof» und Central» 
Bibliothek auf 2 volle Monate gefchloffen werden. — Vorgeſtern Nachts 
nah halb 2 Uhr brach hier der zweite Schlofen und Kieſel bringende 
Sturm lod. Schon hatte man für die Fenfter zu fürchten, allein es 
ging bald voruͤber. Vielleicht bleiben wir nicht verfchont, von jenen 
Mettern, die, wie man zu fagen pflegt, im Herbſte wicder heimkehren, 
derb befucht zu werden. — An dem Geländer der Brlde an dem 
ehemaligen Usfehneiderbraubaufe hat fidy yeftern ein junges Frauenzim= 
mez abermal ihren Shawl zerriffen. Es wäre wohl billig, wenn Hr. 
Sabaddini, dem als Eigenthlimer des Haufed das Recht zuſteht, bie 
zweckloſen Pallifaden wegnehmen laſſen würde, da diefe Hacken, wenn 
fie auch bleiben, dennody nicht verhindern können, daß das wenige Obft 
geſtohlen werde. — Vorgeſtern fiel der 4 Jahr alte Knabe des Hofe 
kutſchers Elbling, in der Bruderfiraße in den Stadtbach, wurde aber 
von dem Schneidergeſellen Franz Stepperer glüdlich gerettet. — Bei 
dem Unwetter in der vorgefirigen Nacht fah man den Himmel von. ei= 
ner Feuersbrunft geröthet, melde an der Straße nach Augsburg zu 
vermuthlich durch das Gewitter ſelbſt verurſacht, ausgebrochen war. — 
Am 10. fand man bri Oberföhring den Zaglöhner Kafpar Wohlgem 
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muth ertrunken in des Iſat. — Einem jungen MWinbbeutel brachte 
am verflogenen Samſtage der Schuhmadperlehrling feine Stiefel, mollte 
biefeiben aber nicht abgeben, bevor die Zahlung’ gefhehen. Der Bes 
drangte wußte fich zu helfen, (das Geld hatte er zu einer Veluftigung | 
nöthig) er fpann mit Hilfe eines Collegen den Stiefeljungen in den 
Bock, zog feine Fußbekleidung an, und fuhr mit einem Fiafer zum 
Thor hinaus. Der Gefpannte hatte ſich inbdeffen ausgefpannt, und 
sannte dem Magen mit einem fürchterlicen Gefchrei nah. Solcher 
Mig gehört auch unter Tagsgefhichten. — Oft fhen war die Klage, 
dag in der Naͤhe von München (und zwar gegen die Sfar zu) fein 
Gaſthaus ſich befinde, wo man aud bei trüber Mitterung hingehen 
kann, und dafelbft gut bedient würde. Diefem Beduͤrfniß fcheint jegt 
abgehotfen zu werden. Herr Anton Tresler hat ein fehr fehönes Haus 
nebft Garten an der Herrenftraße gekauft, - und eröffnet dafelbft eine 
Gaſtwirthſchaft. Die Hauptfache dabei macht das vortrefflihe Lands— 
berger Maitheferbier des Hrn. Dr, Knöpfle — Das Kunfttheater des 
Hrn. Weiß, welches dem Publikum fo viel Vergnügen während. der 
Dultzeit verſchafft hat, bleibt gefchlogen, Bis die neuen Apparate diefeg 
Künftters aus Paris angekommen find. Es wäre zu wuͤnſchen, daß 
diefe Dorftellungen, befonders in den Herbftmonaten,, an den Zagen, 
wo feine Vorſtellungen in dem Hoftheater Statt finden, diefe Abende 
verkürzen würden, 





Mancherhei. 

Die Pariſer erwarten ihre Wilden mit Sehnſucht, die ſich in 
Rouen befinden, wo man ihnen Feſte gibt, ſie mit Buͤchern uͤber die 
Erziehung der Damen beehrt, moruber dann die lieben Leute laͤcheln 
und felbe weglegen, Man zeigt ihnen das Stadthaus, die Bibliothek 
ic Das iſt recht artig gegen bie Wilden gehandelt. Sie haben ‚ihre 
Freude an den Soldaten und ihren Waffenübungen, und um eine fol» 
che Mufterung, zu der fie eingeladen find, fchuldigft zu zu ehren, ſchmink- 
ten fie fi) alle huͤbſch ſchwarz und hochtoth. Auch haben die Schau— 
ſpieler-Direktoren ihre Führer belohnt, um durch fie die Menge herbei= 
zuloden. — Die Poft am Bolten nad) Neagyork ift Leraubt worden. 
Da viele Wechſelbriefe auf Frankreich dabei waren, glaubt man, der 
Dieb werde ſich nad Europa eingefhifft haben, um fie dafelbft zu ver— 
kaufen, — Sn Straßburg wurden am 9. und 10, Auguft Pferdes 
Nennen um die Hauptpreife von 2060 und 1200 Fr, abgehalten. — 
sm Sahre 183% haben. die im Badiſchen mit dem Auswafchen des 
goldhaltigen Rheinſandes befchäftigten Perfonen im Ganzen 18872 
Kronen reines Gold eingeliefert, und dafür a 5 fl. pr. Krone, 9437 ft 
50% Er, bezahlt erhalten, In dem Jahre 1835 wur die Ausbeute um 
1535 Krone weniger, — Hr. Dr, Fiſcher, heißt es, welcher in der 
Wienerzeitung behauptet, dag man in Schweden Haber für, und durch— 
aus Roggen erndte, fol nun audy erfunden haben, als Silbermünze 
aus der. Zafche zu nehmen, was man in Banknoten eingeftedt kat. — 
In Irland wurde kuͤrzlich eines der feltenften Monſtra geboren, ein 
Kind, weiblihen Geſchlechts, ſcheinbar mit einem Körper, aber mit 2 


% 
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Köpfen und 4 Armen, an den Ceiten des Körpers find bie Schenkel 
und die Fuͤſſe angebracht. Er ſchien 2 Magen und 2 Lungen zu ha— 
ben. Das Kind ſah gefund aus und jeder Mund faugt Milch aus 
einem Löffel. Die beiden fo verbundenen Mefen fompathifirten fo fehr 
miteinander, daß, wenn nur bie geringfte Zudung oben flatt fand, fie 
fi unten wiederholte. — In London wurde am 1. d. M, ein Knabe 
von 11 Jahten des Todtſchlages fuͤr ſchuldig befunden. 
— —— — 


Neuer Aubri-Hund. 

Der Hund des Aubri wird hoffentlich bald durch einen Hund bes 
Lava auf der deutfehen Bühne erfegt werden. Ein fpanifcher Kaufmann, 
Namens de Lava von Palma, war nad Sevilla gereift. Manuel Pi- 
nera, ein berüichtigter Räuber, wollte deffen Abmefenheit benügen, und 
wußte mit einer verfälfchten Empfehlung an feine Frau in das Haus des 
Kaufmanns einzufchleihen, mit der Abfiht, diefelbe zu berauben und zu 
_ ermorden, Allein der Hund des Haufes padte den Räuber, und wuͤrgte 
ihn, als er eben die falfchen Empfehlungsbriefe übergeben wollte. Der 
vortreffliche Polizeis-Hund hielt den Räuber fo feſt, daß ganz Palma zu⸗ 
fammentief, ihn erkannt und zum Geftändniß gebracht hatte, wornach 
er auh am 3. Aprill d. J. in Sevilla gehenkt wurde. Das giebt ein 
vortreffliches Hunde-Drama, zumal, wenn der fünftige Dichter deffelben 
von dem hochpoetifchen Gefihtspunfte ausgeht, daß der Hund die Falfch- 
heit des Empfehlungsbriefes und bie verrätherifche Abficht des Ueber— 
bringers gerochen habe. j 

YUnetdbore. 

Juͤngſt befuchte ein junges Frauenzimmer ihre Freundin, und fand 
ein fehr großes MWohlgefallen an einer Droffel, weil fie gar fo ſchoͤn 
finge. „Warten Sie mein Fräulein, fagte ein: junger Galan, wenn 
id) wieder auf die Jagd komme, ſchieße Id Ihnen eine,‘ 


x T h er te % . 

Den 17. Auguft. „Erinnerung. Schauſpiel in 5 Aften von Sf}: 
land. Eine Mahnung wedte die andere. Wir erinnerten uns des befjern 
Zuftandes der Rollenbefegung und der daraus hervorgegangenen vollkomm⸗ 
neren Darftellung! Eine traurige Zufammenftellung der alt und neuen Zeit! 
Hr, Rade, Wardamm, gab fich felbft. Dem gutmüthigen, heitern Charak⸗ 
ter fehlte die Srifche, Wie ftand diefer Wardamm vormals fo Eerngefund, fo 
anfpregend da! Albertine und Henriette waren dießmal wahre Lüdenbür 
fer! Henriette manirirt, gefchraubt! Albertine gedruͤckt. Felding, der 
Pächter, Tiruder der Madame Wardamme , blieb gänzlih weg. Frau War: 
Damme ſeldſt war nicht fehlerfrei; fie war zu huͤbſch, und dieſem traͤgen Ohne⸗ 
forg gegenüber zu edel, Madame Frief trägt die Schuld. Hr. Hoͤl— 
fen, Doctor Rado, war, — iſt es uns erlaubt, wahr zu feyn? — zu mo: 
dernifirt unter den Menfhen einer viel aͤltern Zeit. Einer fo geglätteten 
Außenfeite, dieſer modernen Kleidung, und diefer zierlihen Haltung fieht 
man die fange Praris und das Imponirende nicht ab, dem ein Mann, 
wie Der geh. Rath Seger, fih und die glüdliche Kataſtrophe der Sadıe 
überlößt. Hr. Mapgr, Se. Wardamm, bieder; und Hr, Spielberger, 
Peter, herzlich, Hr VBespermann feierte feine Wiedergenefung; das 
Publitum gab ihm ein Feſt durch den Applaus, der faſt in Jubel übergieng, 
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| 
dr. Vespermann. blieb mehrere Minuten flumm vor Nuͤhrung. Gr w | 
auch am Scluffe gerufen, und wedte die — eimerung, 9 r —— 


Courſe der Staatspapiere. 
— Den 168. Auguſt 1827. 
a) Bayr. Staatspapiere. jVriefe | Geid || b) Deftr. Staatspapiere. 


Briefe | Geid 
Dblig. a45 mitGoup, 06 | 953 || Rothf. Looſe promt 


141 1140% 






— — 103 |1025 — 2 mt. 

and:Anl.a50 . . art.Obl. a 45 prompel 118211177 
Rott.d.:E—Ma a3 | 103311035 || dto. dto. 2 * * 
do. E—M2mt. Metalliq. a5Sprpt. 9 #1.913 
dto. unvrzl, a fl.10 107 |: dto. dto: 2mt. Y gi 914 

dto, ‚dto. A fl.25 1013 || Bank, Aktien prpt. Di: 
dio, . dio. afl.100 105 vid. U. Sem. ., Frost 1079 

5 Bank-Aktienamt Di: 
vid. I, Sem. . 1084 11081 


Koͤnigl. Hof= und Nationaltheater. 

Dienftag zum erftenmal: Der Maurer und der Schloffer, 

Dper in 5 Abthl., aus dem Franzöfifhen des Scribe und Delavigne über: 
fegt von K. A. Ritter. Muſik von Auber, 


Anzeigen. | 

Ein geräumiger Maͤrzenkeller, auch als Weinkeller tauglich, ift ſogleich 
oder zu Michaeli zu verniiethen. 

— Capital gegen ſichere Hypothek werden aufzunehmen ge⸗ 

t. as Uebr. 

— Die neu erfundenen Pariſer Gas: Sparr » Nachtlichter, welche jede Art 
von Docht entbehrlih machen, find aufs fleifigfte, fhön gearbeitet, gang 
genau dem Zwecke gemäß Eonftruirt, in unterzeichneter Specereimaarenhands 
lung, das Stüd für dem billigen Preis von 12 Kreuzer, fo wie nah Be: 
ftellung noch. zierlichere, gleichfalls billig zu Haben, mit der Bemerkung, daß 
ein beinahe mionatlidyer Gebrauch erwiefen habe, daß ein derlei Nachtlicht 
während-zwölf Stunden höchftens ein Loth Brennöl verzehre, welches, das 
Pfund ‚zu fechszehn Kreuzer gerechnet, daher nur einen Koftenaufiwand von 
einen halben Kreuzer erfordert. Dahin gebrachte befhädigte derlei Nacht: 
lichtſchwimmerchen werden gegen Grlag von vier Kreuzen wieder neu her— 
eitellt, - 
4 — Johann Nepomuk Eckert, 
in der Prannersſtraße naäͤchſt dem Maxthore No. 1482. 
Fremden-Anzeige. 

Im goldn. Hirſch. 18 Auguſt. Hr. Wehſer, Kaufm, von Prag. 
Hr. Wulivier, Neg. aus Petersburg. Freifrau v. Arretin, k. Staatsraths— 
wittwe von Wien. Hr. Fiſcher, Kaufmann von Braune. — Im ſchw. 
Adler. Hr Baron v. Sternbach, k. b. Kämmerer, mit Gemahlin und 
Fraͤulein v Moͤckeln v. Augsburg. Hr. Schöpfer, Dr, jur,, mit Gattin; 
Dr. Profeffor Schöpfer, "Apotheker, mit Gattin"und Tochter yon Boten. 
Hr. Midel, Kaufm, von Mainz, — Im goldnen Hahn. Hr. Digles 
zia , Kaufmann von Augsbuig. Hr. Pündter, k. Landrichter von Roͤtten— 
burg. Hr. Malling, Pharmaceut von Stettin. Hr. Primavefi, Kaufmann 
zon Augsburg. — Im goldnen Kreuz. Hr. Shah, Schrifigiefer 
von $burg, — 

* Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 18. Auguft 1827. Margaretha Ehrentreich, buͤrgerl. Antiquarss 
tochter, 48 J. at, ploͤtzlich geſtorben. Katharina Bockmair, Bauerstochter, 
von Berg am Laim, 27 J. alt, am Schlag, aus derk Spital am Gaſteige. 
Sofepy Bet, bürgerl. Bierwirth, 48 I- alt, an Lungenſucht. 


.- 


, l 


ro. 
N Sage»: Blatt % 
fir , 
Münden 
Dienftag, den 21. Yuguft 1827. 
Hiftorifcher Tags: Kalender. 


Den 21. Auguſt 1747 wurde zu Barenbach am Inn geboren der Veteran der 
Haprifchen Akademie und Geiehrfamkeit Kerr Franz de Paula v. Schrank, Dow 
tor der Philofophie und Theologie, £. b. geheimer geiftlicher Nach und Ritter des bays 
rifden Eivil » Berdienft s Ordens. ‚Er erreicht alfo am heutigen Tage fein 80. verdienſt⸗ 
volles Lebensjahr. — 
—Zubiltäus als Bötaniſt fein Haupffach, indem er bereitd ald Sefuite 1768 im 
Wien zu botanifiren anfing. — 
. Jubiläns als Priefter, indem er den 17. Dechr. 1774 ausgeweiht wurde. — 
Subiläud als Schriftfieller, indem er 1775 fein etftes Werf unter dem 
Titel poetiſche Verſuche in dem Drud legen ließ, weichem fpäter verfchiedene 
Werke aus der Naturgefchichte folgten; — i 
endiihb Jubiläus ald Sraarsdiener, indem er 1777 feine ehrenvolle 
Laufbahn ats Profeffor der Phyfit und Mathematik in Amberg begann. 
Wenn fchon fein Haupt mit Schnee bedeckt ift, fo lebt doch noch der Eifer für ats 
ed, was gue und edei ift, wie iu der Bruſt eines Eruftigen Mannes in diefem Iubels 
Greiſe. tt wolle Ihn noch lange erhalten! 


Tagsgeſchichten. 

An allen Straßenecken der Stadt ſind Anoncen angeſchlagen, worauf 
es heißt: Herr J. Treviſani iſt hier angekommen, und zeigt bei 
Herrn Riedel in der Weinſtraße ſeine kuͤnſtlich verfertigten Schuhe und 
Stiefeln. Der Eintrittspreis iſt 12 Er. für die Perſon. Zuletzt heißt 
es: kuͤnſtlich gefertigte Glanzwichſe ift ebenfalld bei mir um fehr billigen 
Preis zu haben. Wie weit e& heut zu Zage die Kunft in allen Zwei— 
gen noch bringen wird, ift wirkflidy eine Preisfrage. — Die Prüfuns 
gen der hiefigen Schwimmfcule, welche unter der Leitung ihres wür« 
digen Vorfiandes des Hrn. Obrift- Lieutenants von Belikan die größte 
Bollfommenheit erreiht hat, finden heute und morgen, jederzeit um 5 
Uhr Abends Statt; und zwar heute für die Zöglinge des Kadetencorps, 





Anton Baumgarrner- 


morgen für die Zöglinge bes k. Erziehungs - Inftituts für Studierende, 


ferner für die Zöglinge des alten uud neuen Gpmnafiums und bed Erz 
ziehungs-Inſtituts des Hrn. Desjardind. — Der Elephanten= Bes 


ſitzer fol feinen Wirth, weicher auf 14 Tage für 8 Pferde und 2 Mens 


fhen eine Zeche von 500 fl. machte, gerichtlich belangt haben. In 
Münden, heißt es, zehre man wohlfeil. — Heute werden auf dem 
Promenadeplag No. 1468 im zweiten Stod mehrere Gamituren von 
Meubels, Armleuchter, Lampen, Betten u. dgl. verfteigert. — Ges 
fiern Morgens murde der ehemalige Schlieenfchreiber Kölbel, 75 Jahr 
alt, in feiner Wohnung erhängt gefunden. 

Würzburg, den 15. Auguft. Der Herr Affeffor Dr. Heine, 
Borftand des orthopädifchen Karolinen-Inftituts zu Würzburg, hat kürze 
lich mit folgendem allergnädigfien Schreiben Str. Majeftät des Königs 
von Preußen einen Eoftbaren Brillantring erhalten. „Wiewohl Ich ſelbſt 
von dem unlängft. eingeſchickten Modellen zu Krankenftühlen Ihrer Ere - 





findung keinen Gebrauch mehr mächen kann, bin Ich Ihnen doch mit 
Dank für die gute Abficht und für die Modelle feibft verbunden, die 
IH dem chirurgifchen Friedrich Wilhelms » Inftitut zur VBenugung ders 


felben zuftellen laſſe. Weinen Dank zu bethätigen, empfangen Sie 


das beitommende Angedenken. | 
Berlin d. 20. April 1827, 
Friedrich Wilhelm. 


Sammenheim. In dem Dorfe Sammenheim am Hahnen-— 
kamm iſt jetzt ſtets viel Zulauf von Menſchen, die zuweilen zu 6 bis 
800 ſich verſammeln. Es iſt ein inſpirirtes Bauermaͤdchen von 17 
Jahren, welche nun ſchon mehrere Wochen lang täglich predigt und 
deflamirt, zur Buße ermahnt, und. biblifhe Sprüche recitirt. Wenn 
die Predigt aus ift, fo fpricht fie wieder wie die andern Bauern, foll aber 
nichts yon ihrem Prediger- Talent wiffen. Man hat fie dem Arzte zu 
Heidenheim im die Cur gegeben; aber er bat ihr die Luft zu prebigen 
noch nicht curiren fünnen, — 


Manherlet, 

Der Buchhändler Conftable, dev Verleger von Malter Scotts Nor 
manen und Gründer der wiſſenſchaftlichen Zeitfehrift Edindurgh Re- 
view, ift kuͤrzlich zu Edinburgh geflorben, — Jetzt hat ſich au in 
Hamburg, wie früher in Berlin und Münden, ein Verein gebildet, 
um verdienftvole Künftler zu befhäftigen, und ihre Werke allgemeiner 
zu verbreiten. Die Mitglieder des Vereins zahlen jährliche Beiträge, 
und erhalten dagegen Loofe zu ber jährlihen Ausfpielung der ange» 
tauften Gemälde. — Den 24. July ward der Seligfprechungsprozeß 
der ehrwuͤrdigen Dienerin Gottes, Maria Franziska von den heiligen 
fünf Wunden, die 1791 zu Neapel ftarb, in Rom verhandelt, — Waͤh— 


send eines flarfen Ungemitters, das am 2, dies uͤber Paris ausbrach, 


ließ fi) ein Haufe Stoͤrche auf Paffy nieder, und bededte die Dächer 
mebrerer Häufer, Man tödtete mit Flintenſchuͤſſen mehrere dieſer im 
unferer Gegend feltenen Vogel, meldje wahrfheintid durch einen hef= 
tigen Sturm aus din Moräften von Flandern, ihrem gewöhnlichen Aufs 
enthalte, fortgesrieben worden, — Sn der vorigen Woche fpielten Kin» 
der in der alten Schanze vor dem Dorfe Stötterig, eine halbe Stunde 
von Leipzig, und fanden beim Scharren und Graben einen Sad mit 
800 fl., vorzäglid türfifchen Münzen, die in Paris, zu Kahira, Kon— 
ftantinopel gefhlagen u. f. w. wurden. Man nimmt an, daß bie 
Schweden im Jahr 1706 dieſe Schanze errichtet haben, als fie unter 
Katt XII. in Sachſen waren, und mwahrfcheinlich diefe Münzen mitge— 
bracht hatten. — Herr Canning hinterlaͤßt drei Kinder, zwei Cöhne 
und eine Zochter, Legtere ift mit dem Marquis von Clanricarte ver= 
ehlicht ; der aͤlteſte Sohn ift Capitaͤn in der Eöniglichen Maring, ber 
giveite, Carl, kam auf des Vaters Verlangen aus der Graffhaft York 
am 6. Auguft Abends zu Ehiswik an, und konnte now von feinem 
Water Abfchied nehmen. Er war in feinem haͤuslichen Leben gluͤcklich 
und fand nur in dem Schooße feiner Familie Troſt. An feinem jüng- 
fin Sopne fand er viel Gefallen, Seine Lieblingsletüre waren in 


— 
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der letzten Zeit die „Tauſend und eine Nacht”, Fr welche er imnier 
eine befondere Vorliebe zeigte. — Juͤdiſches Meligions= und Schul⸗ 
weſen in Sacfen= Weimar. .. Eines der Linder, mo im Stillen viel 
. für das jüdifche Religions - und Schulweſen geſchehen, iſt das -Groß- 
herzogthum Weimar und Eifenach. Unter der. Dberleitung det Landes— 
direftion zu Weimar und’ des Oberkonſiſtoriums zu-Eifenach wurde; eine 
befondere großherzogliche Bommiffion zur Aufſicht auf; den Cultus und 
das Schulmefen der Juden ernannt, welche zur Zeit aus dem Superin— 
tendenten, Dr, Schreiber zu Lengfeld, und dem Bezirksrathe zu Boyne— 
burg beſteht. Weit entfernt, das Weſentliche der moſaiſchen Religion * 
im geringften anzutaſten, Lieg ſich dieſe Behoͤrde, im Sinne ihrer. Ins 
ſtruktion, vorzüglich angelegen ſeyn, die vielen Mißbraͤuche, welche fich 
feit Sahrbunderten in. dem ehemald reinern Cultus der Juden einge- 
fhlihen haben, Fennen zu lernen, und. unter Zuziehung und. Beguts 
achtung des Landrabinners Vorſchlaͤge zur Abfchaffung und gänzlichen 
Augrottung derſelben bei der Negierung einzureichen. Zu dieſen Miß— 
bräuchen gehören; das fehnelle Herplappern der Gebete, das biofe Hes 
‚bräifchbeten, das Jodeln der Worfänger, die Ausſchließung der nicht ver— 
heuratheten Frauenzimmer vom öffentlichen Gottesdienſte. Düsfte in 
unferm Lande auch Bedacht hierauf genommien. werden, — "Der"Tigt- 
verftorbene Bischof von Winchefter (Tomlien, der Erzieher und Biograph 
bes Minifters Pitt) hat ein Wermägen von 300,000 Pf. St. hintera 
laffen. Zehn Perfonen feiner Familie (Q Söhne, 2 Eidame,:1 Schwa= 
ger nebft deffen zwei Sühnen und 2 Schwiegerfühnen und der Schwager 
feiner Zorhter) befigen zufammen 25 Pfarreyen, 5 Pfründen, eine 
Kanzlerftelle, ein Archidiafonat und ein Großmeifterthbum, weiche in 
Allem 20.000 Pf. St. jährlich eintragen. — Das k. Kreiß- und 
Stadtgericht einer bayerifchen. Provinzialftadt. ftellte das dortige Stu» 
dienreftorat formlich zu Mede, weil es feinen Gymnaſialſchuͤlern verboten 
hatte, an ber gerichtlichen Verfteigerung einer ganz gemeinen Romanen 
bibliothek Theil zu nehmen, — Der Pabft hat den Auftrag ertheilt, 
den Grund der Tiber zu unterfuchen, um bie Alterthümer auszufor- 
fhen, welche der Fluß verfchlungen hat, Man hat eine große Glocke 
an das Geftade des Sees Meri bringen laffen, damit man auch dort 
nach den Fofibaren Effekten fuchen koͤnne, welche mit Tibers Barke 
untergegangen fepn follen. — 
f — EEE — 
Theater. | 
Den 19. Auguft. „Otto yon Wittelsbach.“ Diefer Otto, wie 
ihn uns die Öegenwart des heutigen Abends gab, ließ uns gern der 
befieren Vergangenheit gedenken. Unfer Eßlair wutde heute als 
einzige Lichtpartie im eh Sinn durch Schatten im doppel— 
ten Sinn gehoben. Zudem muß es fehmerzen, diefes Stuͤck fo ſehr unter 
der Beſchneid-Maſchine zufammengekrocen zu fehen, die affektreichften Sce— 
nen entbehren, mit anſchauen zu müffen, wie Kallheimer in die Wittelsbach: 
burg einzicht, und, ohne nur einen Mauerftoß zu hören, ploͤtzlich fi das 
Burgthor in Trümmern hinfegt, und ihm darauf der Thurm in dem mwuns 
derbaren freiwilligen Sturze nacpoltert, Hat ein Erdbeben die alte 
Seſte geworfen? — Und nun das Unbegreifliche. Bor Otto's Augen ſtuͤrzt 
Wittelbap (im Dberdonaukfreife Bayerns) in Trümmern niederz 


Dtto tritt ab; die Scene, wechfelt, Dtto -tritt nah zwei Minuten wie 
‚der herauß, und den Hintergrumd bilden riefenhafte Beragipfel, 
die Torte über die Wolken hinausragen. — Ss ift eine ftarfe Anforderung 
an die Phantafle, ſich ploͤtzlich mit Mann und Roß aus Bayerns 
Mitternah den Hochgebirgen der Schweiß zu verfegen! — Daß 
Walten diefer Inconfequenzen und Gebrehen ſchien felöft. dem Loͤwen 
Otto den Muth, und die Kraft gelähme zu haben, — — S. 


Meber die neuen Nachtlicht⸗ Schwimmerchen ohne Docht. 
— Eingeſandi. 

Ich kann bei Naht wenig ſchlafen, darum habe ich mich mit dem 
Studium der neuerfundenen Nachtlichter befchäftigt, ohne Partheis 
gänger. zu feyn, ohne das Publitum vor Allem auf jene aufmerkfam 
machen, welche bei Mühlberger zum Verkaufe liegen, da im Vergleich 
mit: diefen Nachtlicht⸗Schwimmerchen alle andern bereits angekündigten 
Gattungen, unzierlih, plump und nicht fo zweckmaͤßig gearbeitet find, 
wie die bereitd genannten. Don diefer Gattung wäre zu mwünfchen, 
daß..der Verfertiger davon recht vielen Abfag als Lohn feines Fleißes 
finden möge, und dieſe Nachtlicht-Schwimmerchen in Gommiffions- Nie= 
derlagen in mehreren Theilen der Stadt, fo wie auch in den Vorftädten 
zu haben’ mären, BERE 





König; Hof= und Nationaltheater. Ä 
Dienftag zum erjtermal: Der Maurer und der Schloffer, 
Dper in-3-Asthl., aus dem Franzöfifchen des Seribe und Deläbizne übers 


fett von K. A. Ritter,  Mufit von Auber, 


Yngeige m 

Einem Hohen Adel’ und verehrlihen Publikum wird hiermit ergebenft 
angezeigt, daß jene bereits in den Zeitfhriften Flora, Volksfreund und dem 
Tagebtattgangekündeten und bei Hrn, Mühlberger zu habenden ncuerfundes 
nen Rachtlicht-Schwimmerchen nicht mit denen in Blättern durd Hrn. 
Handelsmann Eckert angezeigten von gleicher Art und ein und Dicfelben 
find. So gleichlautend die Anzeigen find, fo verfchieden ift die Gattung 
der angekindeten Produkte. Man empfiehlt fi zur geneigten Abnahme, 
Befhädigte Schwimmerchen koͤnnen zur Ausbefferung bei Yın. Müplberger 
abgegeben werden, , 

Kremdben- Anzeige. 

Im golden Hirfd. Den 19. Auguft, WBicomte de Newock, 
Major a la Suite aus England, Mad, Egerton Guitethon aus Englant. — 
Sm ſchw. Adler, ©. Löper, Kaufmann aus Mainz. C. Michel, Kauf 
mann aus Mainz, mit Sohn. Joſ. Reiniſch, Kaufmann aus Wien, ©. 
Hombajtel, Kaufmann aus Wien, mit Soyn. Mad. Dtto und Mad, Er: 
melin, nebft Familie, aus Berlin. — Im goldnen Hahn. Erlanger 
Banquier von Frankfurt. Dr. Shrifta, Fabritant, und Mad, Ducru, Kauf: 
mannsmwittwe von Augsburg. — Im goldnen Kreuz. Dr. Keller» 
mann, Kaufmann aus Srankfurt, Admwander, Eönigl. Rittmeifter. — Im 
goldnen Bär. Jo. Schmid, Architekt aus Muünfter in Weftphalen. 
Wilhelm Stibli, Doctor der Med. aus der Schweig. Yerdinand Schmid, 
Doctor der Med. aus Berlin. Zäger, Kaufınann aus Glingen. 

\ Geftorbene: in Münden. 


Den 19. Auguft. Martin Hofbauer, Maurergefel, 27 3. alt, am 


| Eli ir, Ingeni ittwe, 39 J. alt, an 
rvenfieber. Clifadetha v. Bachmair, Ingenieurswittwe, 
ht, Maria Anna Görg, Tagloͤhnerstochter, 71 5. alt, an 


Altersſchwaͤche. 


2A 
NTundem. 
Mittwoch, . den 22. Anguft 1827. 


| Hiftorifcher Tags Kalender 

Den 22. Auguft 1826 hat das Gewitter in München viermal eingefchlagen„ beſon⸗ 
ders in der Erjgießerei und in einer Holjhütte zu Nenhaufen, ohne jedoch zu zunden. . 
Berichtigungen: Im Blatte 44 lied: Regnault ſtatt R egmault. Im Blatte 
47 lies: wo das Hochwaſſer die Brücke verletzt ſtatt verlegt Karte. Im Blatte 50 lies⁊ 
Anna, Soahim und Maria ſtatt Marta; dann: mie Schilden flatı mir Schiiden.. : ;) 


N: Tage» Blatt # 
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Tagsgeſchichten. | | 

In unferer koͤnigl. Haupt= und Refidenzftadt giebt es bei genauer 
Betrachtung, in den Hauptfiraßen beinahe in jeder Stunde, der Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten viele, die aufgezeichnet zu werben verdienen. So waren 
vorgeftern Nachmittags für die ruhigen Wanderer zwiſchen 3 und 4 Uhr 
in der Weinſtraße die drei Begebenheiten gewiß auffallend: 1) fah man 
an dem Hiedlifhen Haufe, an einem Zenfter, ein grünes Tableau, 
worauf mit zierlich großen Buchflaben die Annonce bes ‚Hrn. Treviſani 
mit einem kuͤnſtlich gemalten Stiefel ſtand, welcher an die Fottſchreitung 
ber Kunſt in dieſem Fache erinnerte; 2) mag Manchem ber Maskenzug, 
beſtehend aus vier jungen Maͤnnern, die die van Aaken'ſche Menagerie 
noch zum letztenmal auspoſaunt hatten, nicht den ſchoͤnſten und 
reelſten Werth hievon eingefloͤſt haben; — benn alles Große und Schöne 
fol nit auf eine folche Art zur Schau gebracht werden; 3) war das 
heldenmäßige Sigen und felbftige Einherfahren einer noblen Dame in 
“einer Kalefche, bie die Pferde mit Anftand zu zügeln wußte, zu eben die= 
fer Stunde, nicht minder beachtenswerth. — Den 7. Fünftigen Moe 
nats foll die Preife-DVertheilung an der hiefigen Eönigl. Studien«Anftalt 
gehalten werben. — Hr. Regiments-Auditor Möy, Doctor beider Rech⸗ 
te, hielt geftern an der Ludwig Maximilians - Univerfität dahier, ein? 
Difputation über einen Sag aus dem Eanonifchen Recht. — Auch 
Handwerkspurſche erluſtieren ſich mit Suiten. Neulich fuhren ſiebzehn 
Mann in vier Chaifen von der Thereſienſtraße ab, „Das find Stu— 
denten, ſagte der. eine Nachbar. Nein, gab der andere zur Antwort, das 
find Handwerkspurſche. Dies hörte ein Bruder Würzburger, ftellte fi 
im Wagen auf, und vief: „Nichts Handiwerksporfche, wir fenn Schloffere 
gefällen! — Weil gerade von ber Thereſienſtraße bie Sprache ift, macht 
man befannt, daß ein dortiger Haußbefiger vermuthlic das Privilegiums 
bat, vor feinem Haufe einen großen Haufen Koth Liegen laffen zu dic 
fen, da man richtig geben Abend recht bequem daruͤber fleigen kann. — 
Auswärtige Ungtüdsfälle In .Reipzig hat fich ein Ge» 
traidmeffer, ehemaliger Soldat, dem man den Dienft aufgefagt hatte, 
weil er Branntwein ohne Maaf trank, buch einen Piſtolenſchuß das 
Hirn serfhmettert. — Vor einigen Wochen af. ein. Mädchen von 7 
Jahren in dem ſchwarzb. ſondersh. Dorf Feldangel Bilfenkraut» Saa« 
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men; ſte ſtarb bald darauf. Ein kleines Maͤdchen, das auch davon 
gegeſſen hatte, wurde nur mit Muͤhe geretiet. — Ein gichtkranker 
Beamter in Prag ließ ſich vor Kurzem auf Verordnung feines Arztes die 
ſchmerzhaften Füße mit eingeräuchertem Flachs umwickeln. Die Magd, 
welche -diefeö--Gefehäft-beforgte, bediente fich hiezu einer mit brennenden 
Kohlen angefüllten- Wärmepfanne: Dutch diefe entzuͤndete fich der an den 
Füßen bereits befeftigte Flachs, und die Flamme griff fo ſchnell um fich, 
daß die vereinten Bemühungen der Magd und der herbeigeeilten Gattin- 
felbe nicht ſchnell genug zu löfchen, und von den Füßen zu befeitigen ver= 
möchten. Auf diefe Art wurden die beiden Füße deſſelben bis am die 
Linden in wenig Augenbliden verbrannt, und die ungefdumt. eingetres 
tene aͤrztliche Huͤlfe konnte nicht hindern, daß ber. Patient an den: Holz 
gen nad) einigen Tagen "unter großen Schmerzen verſchied. 


— Mandherlet. 5. 

;:.. Die Akademle der Miffenfchaften in Paris hat im Zunius viele 
Preiſe vertheilt. Pelletier und. Convention erhielten für die von ihnen 
entdeckte fchmefelfaure Quinine 10,000 Ir; ; -Civiale befam den zweiten 
Preis fuͤr feine Kunft; den Stein: in: -dev:Blafe zu zermalmen; Laen— 
nees Erben wurden für: das Werk derfelben „uͤber die Auscultation‘‘ 
6,000 Fr.'zuerfanntz Leroy von Etoiles bekam 4,000 Fr. für feinen 
Berſuch über die mancherlei Methoden, den Stein ohne Operation zu 
behandeinz; Noftan 1,500 Fr. wegen feines Handbuchs der Clinik. — 
Am 2. Auguft hat der Profeffoe Pons zu Florenz bei dem Stern⸗ 
bilde des Luchs einen ſehr Eleinen Kometen entdedt. — Die: eöloffale 
Sphinx von Said, eines der treffiichften alten Kunftwerke Aegyptens, 
iſt in. Frankteich angelangt. Sie ift aus einem einzigen tofenfarbigen 
Granitblocke gearbeitet, Moch eine andere coloffale Figur, ebenfalls aus 
sothem Granit, wird. unverzüglich hier erwartet. — Die Anzahl der 
dieſes Jahr nad) dem brittifchen Nordamerika austwandernden Schotten 
und Irlaͤnder foll'nahe an 15,000 betragen. — Die preufifchen Thas 
ter find: in Frankfurt am Main bis auf 1 fl. 442 kr. gefliegen. Man 
ſchreibt dieß den Aufkaͤufen von Rübfaamen und Ruͤboͤl für die Nie— 
derlande, wo die Ernte mißrathen iſt, zu. — Seit Conrad Geßners 
Beiten, der die erſte Tulpe im Jahre 1550 zu Augsburg in den Gaͤr⸗ 
ten des Senators Herwart und des Hrn. v. Fugger blühen ſah, und 
ausfuͤhrlich beſchtieb, iſt es von den Blumiſten angenommen, daß dieſe 
Blume um die Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts aus Gonftantino= 
pel, laut einigen: Nachrichten aus Gapadocien, nad) Europa gebracht 
wurde. Sin mehreren Ländern Europas machten die Tulpen ein befon= 
deres Gluͤck. Am ſchnellſten verbreiteten fie fih in Stalien, und bie 
reihen Blumenliebhaber Wiens ließen fi, mit Aufopferung großer 
Summen, Tulpen »Zwiebeln aus der Tuͤrkei kommen, um ihre Gärten. 
zu verfhönern. — Den 20. Juli h. J. wurde zu Eibalfiadt (im 
bayer. Untermainfreife) am Altenberg eine ganz reife Traube (weißer 
Gattung) von # Elle fang gefunden. — Die oͤſterreichiſchen Eingangs 
göle für die Waaren, deren Cinbringung noch erlaubt ift, find darauf 
gerichtet, den Abfag dahin zu erſchweren, oder gar unmöglicg zu machen 
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Don Nähnadeln muͤſſen 2 fl. (im 20 fl. Fuße) für das Pfund, Feilen 
12 fr. für das Pfund, Bock- und Ziegenleder 200 fl. für den Inter, 
Hirfchleder 66 fl., Kalbleder 120 fl., Pergament 125 fl. flr dem Inte; 
von Franken: u, Rheinweinen — indeffen dort für-franzöfifche gegen Li⸗ 
zenzfcheine eingehende Meine nur 60 fl. bezahlt werden — für den Eis 
mer noch höhere Zölle entrichtet werden. — Ausfichten für die 
Zukunft Aus Merico erhält man die günftigften Berichte Über bie 
englifche Bergbau= Gompagnien. Der Ertrag wird immer ‚beträchtlicher, 
und wird, fobald einmal die im Bau begriffene Werke vollendet” find, 
eine: außerordentliche Menge Silber nad) Europa’ bringen. Auch die 
Eiberfelder Bergbau » Gefellfhaft hat ein gutes Mefultat, und «6 waͤre 
zu wünfchen, daß von Deutſchland aus noch mehrere aͤhnliche Unter- 
nehmungen gemacht wuͤrden, damit daffelbe auch. größere Theile am Gold= 
zuflug hätte. Zwei wichtige Folgen wird diefer Zufluß fuͤr die Voͤlker 
haben: erftens, daß die Staatöfchulden minder drüdend werden, ba fie 
nach einer feften Menge von Metall abgefchloffen ſind, die dann leich— 
ter herbeizufchaffen ift; und zweitens, baß.das Grundeigenthum 
nebft den unentbehrlichen MWaaren einen höhern Preis erhält. Letzteres 
ift die ftete und unausbleibliche Folge der Anhiufung des Geldes, — 
Der Pfarrer zu Montagano, in der Graffhaft Molife im Königreid) 
Meapel, pflegte den Landleuten, bie bei ihm zur Beichte kamen, als Buße 
aufzugeben, daß fie einen Delbaum, eine Rebe, . oder irgend einen andern: 
Obſtbaum pflanzen und fleißig warten und pflegen follten. Seine Pfar- 
zei, die ehedem die unwirthbarſte, kahlſte Gegend im Königreich war, 
wo Fein Baum zu fehen war, verwandelte fich in wenig Jahren. in eine 
Art von Garten. — In Cadir hat fi das gelbe Fieber gezeigt, und 
bie Sranzofen haben die. Stadt verlaffen. — Augsburg d. 18. Auguſt. 
Nah den Beobachtungen des Hrn. Domkapitular Stark ftand heute 
ber im Sternbilde des Luchfes entdeckte neue Komet oberhalb dem -Halfe 
bes Luchfes, zwifchen den Vorderfuͤßen des Kamelopards nahe bei dem 
Stern h. Die gerade Auffteigung diefes Eleinen Kometen betrug Nachts 
10 Uhr 45’, 32% mittlere Zeit 1119 52° 27, 5; und die nördliche 
Abmweihung 599 20° 17 Der Kern war ganz eingehüllt, und gab 
einen blaffen, jedoch etwas leuchtenden Schein; er. ift ohne Schweif, 
und nur duch Fernroͤhre zu beobachten., Don oben erwaͤhnter Zeit bis: 
11 Une 17 41 Nachts haite die gerade Auffteigung um 2' 20°, 4 zus 
genommen.. Ä | 


— 





Aus meinem Merk-Buche. 


Es giebt Feine Propheten! wer aber die Zeit, in ber er lebt, richtig 
beuetheilen kann, muß doch manches Zukuͤnftige wiffen. Ich wage jedoch 
die Behauptung: es giebt keinen, der klar den Moment zu erkennen ver= 
möchte. Welches find die fchlechteften Vergnügungen? Die am lauteften 
werden. Richten und Schlichten find zwei ganz verſchiedene Dinge. 
Jenes kann jeder, oder glaubt es wenigftens zu Finnen; dieſes kann 
unter Hunderten kaum Einer. Aber mus wer zu ſchlichten verſteht, 
follte zum Richter berufen werden Richter, 
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Koͤnigl. Hof und Nationaltheater. 


eitag? Bet beleuchtetem Haufe, zum Erſtenmale. Der Löwe von 
Ku en Ein romantifhes Schaufpiel a Akten, Nach W. Sch 
bearbeit von Joſ. Freiherrn von Auffenderd, "0 RENT 
FE dee Inge AS | 
.; Diejenigen verehrlihen Herrn, welche Raſiermeſſer abzieyen laſſen wol⸗ 
fen, belieben dieſelben nur in dem Gewoͤlbe des Hru. Hofhutmacher Guls 
er —— — Pen nr = jede Irrung zu vers 
eiden, in ein Papier, auf welden der Name dis Eigenthiimers fte — 
faͤlligſt einzuwickeln. gu — ſteht, ge 
Kuͤnftig werden für die wolle Zeile jener Anzeigen, mit welchen man 
die unterzeichnete Redaktion beehrt, nur mehr Drei Kreuzer erlegt. Man 
macht Diefed dem geehrten Publikum mit dem Bemerken beianut, daß .alle 
Suferate, welche jedesmal bis Mittag in dem Lokale der Redaktion (Rofen: 
gajle No. 1007) abgegeben werden, in dem näcftfolgendem Blatte ſogleich 
aufgenommen ſind. Redaktion des Tage-Blattes. 
| Sremdben- Anzeige 
Im goldn, Hirſch. 20. Auguft. Hr. Prof. Klenze mit Gemahlin 
aus Berlin. Hr, v. Stalley, geheimer Ober-Finanz-Rath aus Berlin, 
‚ Dr. Horn, k. prenf. geh. Medizinalraty) mit Samilie aus Berlin. Hr 
eb, E. Rittmeifter aus England, — Im ſchw. Adler. Hr. v. Schwarz, 
ig aus Nürnberg. Hr. Defterlein, Part, mit Familie von Wien. 
Hr. Weirelbaum, Part; von Nürnberg. Hr. Ritter v. Mahr, Amtmann, mit 
Familie, von Hanover. Hr. Jabornegg, mit ſeiner Frau Schwefter Launsky, 
vou Tiefenthal in Altenfels. Hr. Rauch amd Hr. Seewald, Partic. vor 
Innebruck. — Im goldnen Hab Hr. Bleß, Kaufmann von Elber— 
feld. Baron Lindenfels, k. Kämmerer von Anſpach. Hr. Rehfuß, Gon— 
ditor yon Landshut, Hr. Lindemann, Part. von Berlin. Baron Sidow, 
Dart. von Breslau — Gm goldiien Kreuz. Hr. Dihm, Kaufmann 
aus Magdeburg. Hr. Rauh, Kaufmann aus Kigingen. — Im goldnen 
Bin —— Gerſtel, Schauſpieler von Bonn, 
Die -Getraute Paare 
Auton Feiftl, Maurergefell, mit Kath, Grill von Heilbronn. Klemens 
Hartl, penf. Hartfchier, mit Anna Kath. Ainmüllee von hier, Joh. Georg 
Walk, Dberminijtrant bei St. Peter, mit. Maria TIherefia Hefel von. Dils 
lingen. Joh. Michl Schoͤll, bürgl. Salzftößfer, mit Franziska Widemaier, 
Salzſtoͤßlerswittwe. Joh. Kopler, Bürger und Tiſchlergeſell, mit Anna- 
Kramer von Eßlarn. Felir Nachtrieb, Zimmergeſell, mit Roſalia Nerlinger 
von Untermeidingen. Lorenz Stink, Bedienter, mit Viktoria Schrimpf 
von Schongau, Jakob Mütter, buͤrgerl. Tapezierer, mit Magd. Maier von 
hier. Thomas Roth, Hafnergeſell, mit Kreszenz Heder von. Schrobenhaus 
den. 0]. Auer, Wafjerbauarbeiter, mit, Theres Schmidt von Aſchbach. 
50H. Sebalder, bürgerl. Geſchmeidmacher, mit Gertraut Ruker von Pottz 
mes. ı Georg Königsbauer, Mildmann, mit Maria Pagniger von Adorf. 
Joſeph Dietmaier, Mäurerpalier, mit Magdalena Hemm, Wäfcherstochter 
Son Hier.  Tohann Behringer, Taglöhner, mit Anna Amberger , Tagloͤh⸗ 
nerstochter von hier. Georg Kerling, Tagloͤhner, mit Anna Hartmann, 
Maurerswittwe von hier, j 2. | 
Geftorbene in Münden. | 
Den 20. Auguſt. Maria Anna Kiermayr, Taglöhnerin, 67 J. al. 
am Schleimfhlage, aus dem Berforgungshaufe am Gafteige. Theres Ends 
hamınet, Taglöhnerin, 38 I. alt, an Lungenfucht, Theres Frettner, Dienfts 
maad, 56 3. alt, aus dem allgem. Krankeuhaus. 
Drudfepler'im 52. Blatt, 
Seite 2 Zeile 56 ſtatt Paris lied Paras. 
\ 
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Min en. 
Donnerstag, den 23. Auguft 1827. 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 23. Auguſt 1823 arbeitete der Steinmetzmeiſter Ripfel (auch mir Zuhriifnehs 
mung alter unseferlicher Grabfteine) daran, die Marmorftüde- zu dem Hochaltare der 
Merropolicankirche bei U. £. Fr. su vollenden. In Ddiefer alten ehrwürdigen 
Kirche führen alfo eine Stufe durch das Gitrer zum Mittelaltare, drei Stufen durch 
das Gitter zu dem prächtigen Monumente Kaifer Ludwig des Baners, von Diefem 
weg drei Stufen anf das Presbyterium zu den Cherfkühlen der Domberren, fieben breite 
Marmorfiufen zu dem Plage des Horhaltars, woſelbſt der H. Erzbiſchof und die Priefters 
ſchaft bei einem Hochamte ihre angewiefemen Plaͤtze haben, endlich vier Marmorftufen 
ju dem Hochaltare felbft, mwofelbft das Alierheitigfte thront, und feinen Segen über 
uns ansbreiter. — Diefer Thron ift um fo erhabener gelegen, wenn man bedenkt, daß 
die U. 2. Fr Kirche fo boch liegt, daß man fih, wenn man gerade aus von dem 
Hanptthore weg gehen koͤnnte, unmittelbar auf dem Berge zu Dachau; oder auf dem 
Domberge su Freyſing befinden mürde. 


 Erttinone rung. 


- Sn Tegernſee 1827. 


Zu euch ihr Berge hat es mich gezogen, 
Zu dir, du filberreiner Tegernfee, 

Und fehnend ſah ich hin Auf deine Wogen, , 
Ich fühlt in mir ein nie empfund’nes Wen!‘ 
Ich fab euch ja, ihe ſtillen Thäler, wieder, 
Und hörte euch ihr frohen Hirlkenlieder. 


. Da fuhte ih mit fehnfuhtssollem Blicke 
Des Elaren Sees Ufer auf und ab, 
Und mie id rief, von Bergen ſchallt zurüde | 
Der Name, welchen ih dem Echo gab. NE 
Wo bift du pin, du Schußgott diefer-Auen, 
Kann did mein Auge mie und nirgend Schauen ? 


Und als ich rief, da ſauk mein Blick zur Erde, 
Auf eine Alpenrofe fiel die Thräne hin, 

Ich brad die Blume, fie mein Reif'gefährte 
Sprach diefer Worte Dunklen ernfien Sinn:' 
„Wir Blumen hier auf Bergen und im Thale, 
„Wir meinten, trauerten und welkten ale. 


‚Was freibt dich fort du raſtlos Fühner Waller ? 
„Kehr' heim, du finde, mas du ſucheſt, nicht, 
„Der Vater diefer Alpenblumen aller, 
„Verklaͤrt ſteht Er vor Gottes Angeficht! 

„Die Blumen blühen, und die Waſſer eilen, 

„Doch Ihn ſiehſt Züngling du Hier'nimmer weilen.“ 


Ich weinte ſtill, und laͤchelte durch Thraͤnen, 

Und ſah hinab ims fruͤchtenreiche Thal, 

Schnell faßte mich ein unnennbares Sehnen, 
Hinunter trieb e8 mih mit einem Mal, Ä 
„Den Srieden, fprach die Blume, wirft du ſchauen, 
sm Ihale dort, und Hifiliges.Bertrauem’' ; on. 
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„Dein;Augs ifk feucht, willſt hu den Brieden finden ? 
Spra —* Roſe, hen u linden ihn, 

Und Kränze fiehft du der Erinn'rung winden, 

Dem laͤngſt Gefchied'nen eine» Königin, 

Du ſiehſt die Thräne, die fie weint im Stillen, 

Ergeben in des Schöpfers hoͤchſtem Willen! — 
| U. v. Destouches. 


Tagsgeſchichten. 

„Die Prüfungen der Zoͤglinge des k. Kadetencotps wurden geſtern 
In. Gegenwart des Hrn, Generallieutenants von Raglowich, des: Hrn, 
‚ Dbrifttieutenants v. Baligand als Vorſtand der. Schwimmfhule, und 
in Beifenn mehrerer Hrn. Staabsoffiziere gehalten. Die Schlier dies 
fer Anftalt haben’ es zu einer vorzüglichen Fertigkeit gebracht. Als Bes 
weis davon mag gelten, daß der Kadet v. Hartmann eine Muskete, wel— 
che man in das Waſſer geworfen, mährend dem Schwimmen fogleich 

ieder herausholte. — Geftern hat an. der hiefigen Hochſchule Hr, 
Sarın d’Escuyer, aus Freyburg in dee Schweiz, feine öffentliche Dis» 
putation unter dem Präfidium des Hrn. Ober -Medizinalrathes und 
Profeffor Dr. Erneft von Geoffi abgelegt, und hierauf den Grad eines 
Doctors der Medizin, Chirurgie und Entbindungstunft erhalten. — 
Am 5.8. M. iſt die Prüfung für die Böglinge des k. Taubſtummen— 
Inſtituts, und zwar im neuen Schulgebäude, wo aber Niemand ohne 
Einlafkarte beigelaffen wird. — Geftern nah Mitternaht wurde das 
ſchon fo viel befihriebene Ihier, der Elephant, in feinen Wagen gebracht. — 
Auf Bauernhochzeiten iſt es die Hauptfache, wenn die Mufifanten jeden 
Saft, der nah Haufe gebt, fo zu fagen zum Haufe hinausblafen, wo 
ihm oft das Hören und Schen vergehen möchte. Dieß ſcheint aud hier 
in der Hauptftadt eine recht löblihe Sitte zu werden. Vorgeſtern war 
Hochzeit bei dem hiefigen Kreuzbräuz bis in den frühen Morgen wurden 
bie Säfte an der Hausthür hinausgeblafen und gepfiffen, daß die ganze 
Nachbarſchaft hätte mittanzen mögen. — Die Mienagerie bes Hrn. 





van Aaken wurde geſtern Naht in ihren Waͤgen wieder fortgeführt. 


Hr. van Aaken ſcheint feine Rechnung dießmal bier. nicht gefunden zu 
aben. — | 

, Auswärtige Unglhdsfälle 15 Aug Durch das Ge= 
foitter vom 30. des v. Monats wurde ein Haus in dem Drte Weſtho— 
fen vom Blige getroffen und abgebrannt, fodann ein Kind 'erfchlagen. — 
Privatbriefe aus Wien vom 19. diefes melden, daß der polnifche Graf 
Jarowinski, Mörder des Abbe Blanc in Wien, am 25. diefes mit dem 
Strange hingerichtet wird. — — 


Mancherlei. 


Der Koͤnig der Niederlaͤnde hat einer Geſellſchaft die Anle- 


gung eines Kanals von der Maas bis zur Moſel bewilligt. 
Diefe Kanal = Verbindung, mit der von dir Sambre zur Schelde und 
Dife, erleichtert. die, direkte Schifffahrts -— Verbindung zwiſchen den 
nördlichen und oͤſtlichen Frankreich. — Der gelehrte Profefjor und 
Dber » Wundätzt; Herr Lisfranc, welchem bie Chirurgie fo manche 
Entdeckungen verdanke, hat in. Hoſpice de Perfectionnement mis dem 
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ns 


beften Erfolge die Amputation der Baͤrmutter dollzogen. Er bewies 
aufs Neue vielen Doktoren und feinen zablteichen Zoͤglingen, dag diefe 
Operation faft ſchmerzlos iſt. Herr Lisfrane hat: der Akademie gemel« 
det, daß von 22 Frauen, bie er ſeit 25 Jahren operirt , zwei erla— 


‚ gen, zwei auf dem Mege der Genefung find, und die achtzehn andern 


der vollkommenſten Gefundheit genießen. — Der Priefter, Abbe Cons 
trefato, in Paris war eines Frevild wider die Schamhaftigkeit an 
einem fünfjährigen Mädchen angeklagt. - Auf Antrag des Staatsan- 
mwaits wurde er am 3. Auguſt angehalten. Samſtag den 4, entſchied 
die Rathskammer , auf Antrag des Fönigl. Heren Profurators, es fep 
fein Anlaß- da, die Klage zu verfolgen, und der Beſchuldigte ward 
freigelaffen. Sonntag den 5. begegnete des Maͤdchens Mutter dem 
Abbe Gontrefato ; ein Streit beginnt, fie ſchlagen fich gegenfeitig ; die 
Nachbarn eifen herbei, der Abbe flüchtet im die Kirche; die bewaff— 
nete Macht kommt, und Herr Contrefato wird in einem Fiafer von 
12 Gendarmen nad) der Polizei = Präfektur gebracht. Mondtag dei 
6. kam Abbe Contrefato mit einer Stage gegen Mad: &. . ., Wittwe 
bes Obriften diefes Namens, Nid;te des Erzbiſchofs von T... und 
Mutter jener jungen Perfon ein. Am naͤmlichen Tage Flaute ihrer 
Seits diefe Dame mider Abbe Gontrefato. Diefer Vorfall machte dad 
größte Auffehen, zuerft in der Nachbarſchaft, Hierauf in ganz Paris. 
Der koͤnigi. Gerichtshof , hierden unterrichtet, nahm. des Artikel 235 . 
des peinlichen Geſetzbuchs gemäß die Sache in Anſpruch, und dele— 
girte einen der HH. Nüthe als: Inſtruktionsrichter. Er erlich biefe 
Gerichtsperfon ein Verhartsmandat gegen Abbe Gontrefate, — Neue 
Ballete. In Mantau wurde vor furzer ‚Zeit Emilia Galokti als 
Ballet gegeben, fiel aber ganz durch, und wurde bei der zweiten Auf 
führung nicht zu Ende gebraht. Der Verfaſſer, Herr Bertini, erfannte 
felbjt feinen Mißgriff, und um ihn zu verbeffeen , wird er nächitend 
Ifflands Dienftpflicht- als: Ballet in fünf Akten auf die Bühne brins 
gen. Einer der berühmteften Solotänzer Staiiens wird den Juſtiz- 
vath Liſtar tanzen. Die Audienz = Stene ım legten Akte wird duch 
ein — ‘de deux des Fuͤrſten und des Kriegstathes Dallner wieder» 
gegeben: — " u 


—— — 

Edler Charakterzug aus dem Leben Marimilian Joſeph J., König 
| | von Bayeın. — 

Im September 1804 verſammelte der König ein Luſtlager bei Nym⸗ 
phenburg. An einem ſchoͤnen Abende ritt Er, nur in Begleitung eines 
Dieners, uͤber die Wiesgruͤnde hin in daſſelbe. Da gewahrte Er ferne 
von dem Lager an einem Feldgraben zwei Grenadiere liegen, die mit ih- 
ten Geſichtern weggewendet, und rubend den König nicht gewahren Tonn« 
ten. Der König rief. Da fprangen die Krieger auf. Dann fragte 
der König: „Was macht ihr hier, warum ſeyd ihr nicht bei euren Kas 
meiaden, und luſtig?“ Diefe Brüder fagten: „Wir haben einen franz 
ten, Vater verlaffen, als wir einberufen worden, Euere Majeſtaͤt! unb 
haben, heute unfer Geld ihm geſchickt; wie mellen gerne es uns -vong 
Raule Sparen, deshalb haben wir und vom Lager. entfernt, ung uns 
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von den Trinkgelagen zu enthalten.’ Dem König geflel-biefe kindtiche 
Liebe, und er fayte: Brad fo, meine Kinder, kommt morgen zu mir.in’s 
Schloß nah dem Eperzieren, ich will euch für euem Water etwas fhen« 
ten, und behaltet euere Loͤhnung, damit ihr auch mit euern Kanıtraden 
froͤhlich leben könnt.” Der König eilte fort, erfundigte fi) bei tim Res 
gimente um das VBetragen der Grenadiere. Andern Tags kamen die 
braven Söhne nad) Nymphenburg nad) der Tafel. Der König winkte 
Ben beiden, gieng mit ihnen in's Kabinet, und gab ihnen- eine Rolle ınit 
. 100 fl., mit den Worten: „Das, liebe Eöhne! fickt euerm Warer, 
grüßt mir ihn, und bleibt brave Grenadiere.“ Cie blieben es, bis fie 
beide zugleich für ihren König in einem hisigen Gefecht fielen. 


Noten zum Terte U 


Man fchreibt fo viel für Gebildete; felbft unfere Blätter ruͤhmen ſich, 


nur. mit Menſchen von Bildung im Verkehre zu ſtehen. Ich ſchlage eine 
Zeitung für ungebildete vor, denn diefe foRen vor allen belehre und 


unterhalten werden. In diefe Zeitung werden aufgenoinmen: 1) Jede nicht, 


politifche und möglichft unbedeutende Begebenheit; vorzüglich alle Klatfiyes 
reien, welche dem großen Publitum-Bergnügen mahen. 2) Fortlaufende 
Chronik aller Theater. 3) Erzählungen, Charaden, Neifebefchreibungen, ans 
tiquariſche Notizen, ohne Ordnung, Ein jntelligenzblatt ift beftimmt, alle 
Grobheiten und Schimpfreden aufzunehmen, welche ſich vorzüglich Leute ohne 
Namen und guten Ruf zu fagen belieben. Die Zeile 7 Er,, auferordents 
lihe Grobpeiten 12 fr. — Die Zeitung führe die Auffrift: Ziſchel— 
deitung, und das Motto: „Weißt du den Unterfchied, mein Junge, 
jwifchen einem bitteren Narren und einem füßen Narren? — —_ ? — 


Noten zum Terte I. 

Das Volksblatt No, J. verbreitet eben fo ſubniß als geſchwaͤtzig Alles, 
was ihm von Der brillanten Aera der Dem. Schechner in Berlin an 
die Hand gegeben wird. Warum wagt es dieſes ‘Blatt nicht, gu wiederhos 
len, wad das Morgenblatt No. 195 fih zu fanen erlaube? — Auch das 


Pudlitum koͤmmt darin vor, Wäre diefes unferm Publikum gefagt wors 


den, es hätte fih durch den Kunfts und Ehre liebenden Sachwalter, der im 
obengenannten Blatte feine Schreibftube eroͤffnete, vertreten und den Nagel 
auf den Kopf treffen lafjen, worin dirfer Mann ftets fo glücklich ift. 

ne 





Könige. Hof= und Nationaltheater. 
Freitag: Bei beleuchtetem Haufe, zum Erftenmale. Der Löwe von 
Kurdistan. Ein romantifhes Schaufpiel in 5 Alten, Nah W. Seott 
bearbeitet von of. Freiherrn von Auffenberg. | 


In der Ziehung zu Regensburg find nachſtehende Nummern gezogen worden: 
—— 61 18 36 860 55 | 


Anzeigen. 

Ein Frauenzimmer, welches ſich uͤber feine Geſchicklichkeit, Treue, und 
ſittliches Betragen ausweiſen kann, wuͤnſcht als Ladnerin einen Platz im 
einer hieſigen Handlung zu erhalten. 

Ein folides Mädchen wuͤnſcht als Stubenmädchen oder Kanımerjungfer 
unterzukommen. | | j 

Auf den Schrannenplage im Kornfelderfchen Kaffeehaus No. 1351 über 
4 Stiegen ift fogteih oder am 1. September ein fhön meublietes Zimmer 
vorneheraus mit eigenem Gingang monatlich um © fl. 44 vermſethen, 


| 


| 
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Freitag, den 24. Yuguft 1827. 





Hiftorifher Zags=- Kalender. 


Der 24. Auguſt 1801 wurde zu Paris swifchen dem bevolmächtigten Befandten Sr. 
Chrfrſti. Durcht. von. Pfalzbaiern bei der franzöfifchen Republik, Breiheren v. Cetto, 
nd dem dazu bevolmächtigten Garde des Archives, Eailtard, uber die Anwendung 
es Künevilets Friedens auf die Pfaizbaierifchen Staaten, und die daraus entfprins 
genden nachbarlichen Verhältniſſe eim Friedens; und Freundſchafts⸗Vererag abgeſchloſſen. 
ern in jeder Hinfiche wichtige Ereigniß danken. wir der Weisheit Marimilian 
Köfeph3s, der Feſthaltung feines auswärtigen Departements, der Tapferkeit der baies 
rifchen Armee und der getreuen Anhänglichkeit des bayrifchen Wortes bei der damaligen 
geführiichen Zeit. Durch den Standpunkt, weichen Baiern damals errungen bat, wird 
es auf jeder Wagfıhate, wo fein Gewichtitein dazu gelegt wird, das Webergewicht geben. 


Tagsgeſchichten. 


Sr. Erxtellenz der Here Staatsminiſter Freiherr von Zentner ıc. 
geben zur Allerhochſten Geburts- und Namensfeier Sr. M. des Koͤ— 
nigs ein glänzendes Diner, woran bie hochſten Staatsperſonen und 
das diplomatifhe Corps Theil nehmen werden. — Vorgeſtern Nachts 
wurde in der v. Ugfchneiderfhen Zuchmanufaftue ein halbes Stud 
fein. dunkelblaues Tuch aus dem Rahmen gefchnitten und. geflohlen. — 
Die Prüfungen der Schwimmſchule für die Studierenden hatte am 
vergangenen Mittwoch Abends Statt. Die Schüler zeigten in allen 
möglichen Fällen der Schwimmkunſt ihre Fertigkeit. Sie fprangen 3» 
B. Arm in Arm von einem bedeutend hohen Gerhft, rauften im Schwim» 
men u. dgl. m. Unter den Zufchauern befanden ſich auch Frauen“ 
Derfonen. Wenn jegt eine Schwimmſchule für das weibliche Ges 
ſchlecht errichtet würde, und Münner drängten fi dazu, würde man 
dieß nicht fürsgroße Srehheit annehmen ? Warum nicht umgekehrt? — 
Bur Berichtigung: Im Tagsblatt Nu 51 heißt es, der Schügen- 
Schreiber Koͤlbl wurde erhaͤngt gefunden, Koͤlbl war nicht Schuͤ— 
tzenſchreiber, ſondern ehemals Schreiber bei einem Advokaten. — Die 
Hauptfhügengefelfhaft der Haupt = und Reſidenzſtadt München haltet 
zur Feier des Allerhoͤchſten Namen! - und Geburtöfeftles St. Maj. des 
Königs ein Feftfhiegen auf dem Haupt, dem Gluͤck und dem Kranz. 
Die Gefelfchaft der Bolzfhügen zur Eintradt im Vereine mit der 
Ballefterfhügengefellfhaft wird am fünftigen Samſtag bei günjtigem 
Metter eine fplendide Beleuchtung mit Muſik zu eben dieſem hohen 
Zwecke in ihrem Sommerlofate , der Schießſtaͤtte, veranftalten. Wir 
erinnern uns noch mit Vergnügen an eben biefen Abend bes vorigen 
Jahres, wo der ganze Garten der Schiepftätte durch feine Lampen und 
Richter einem Feenplatze ähnlich war. Wer morgen etwas fpät ſich ein« 


N 





: : 2 218 

findet, begnuͤge fih, auf dem Grafe Platz zu nehmen, oder fich eines 
Faßesals Tiſch zu bedienen. — Bei einem hiefigen Brauer unterhiel= 
ten fih ein Paar fo gut, daß der eine Theil nicht bemerkte, wie feine 
filberne Riegelhaube in den Stadtbach fiel, und recht hübſch und or= 
dentlich_fortfehmamm! — . Zur. Feier des Allechöchften Geburts⸗ und 
Namensfeſtes S. M. unſers allergnädigften Königs Ludwig, wird auch 
der feit dem 24. April 1826 ins Leben getretene israelitifhe Wohlthaͤ⸗ 
tigfeitsverein (deffen lobensmwerther Zweck gerechte Würdigung verdient) 
eine Generalverfammlung anberaumen, bei melcher eine paffende , ber 
Wuͤrde dieſes Tages entfprechende, Rede abgehalten wird. Geftern 
Nachmittag wurden wir durch Feuerlaͤrm erfchredt. In einem Haufe 
der Herzogfpitalgaffe wurde Firniß gekocht, welcher zündete und das 
Holzwerk der Küche bedrohte. Die Flamme wurde jedody fogleich wie— 
der gedämpft. In einem Augenblick war eine Menge Menfhen vor 

dem Haufe poflict, | 
Mancherlei. | 
Zeitungen aus New=Hork berichten, daß am 4. Juli bie Sclaverei in 
dieſem Staate abgefhafft wurde, Die dabei Statt gefundene Fei— 
erlichFeie ward durch das Betragen eines Milizteginients geftort, das 
zu glauben ſchien, 08 ſey an dieſem Tage von der Subordination ges 
gen ihre Dffiziere entbumden. Das ganze Regiment wurde in Arreſt 
geſchickt. — Auf dem Camp Et. Dmer in Franfreih finden jetzt 
große Manoeupres der Ecole de siege (Brlagerungs- Schule) Statt; 
Die Sceinangriffe auf mehrere mit der größten Prüzifion aufgeführte 
Feftungsbauten und deren Echeinvertheidigung gewähren fowohl für den 
Soldaten den mannigfaltigften Nutzen, als auch dem fachtundigen 
Zuſchauer das höchfte Intereſſe; weil alle Vorfälle, welche bezüglich 
auf diefen Zweig der Artillerie - Wiffenfchaft fi ergeben Eönnen, dabei 
mit eben fo forgfältigee Aufmerkfamteit behandelt werden , wie es in 
‚ wirklichen Feſtungskriegen gefchehen muß. — (Zübingen 12. Auguft.) 
Daß fih auch in Deutfhland größere Werke, wenn fie von gefchidter 
Hand nad; einem umfichtigen Plane angelegt find, einer fchnellen und 
großen Theifnahme zu erfreuen haben, bemeifet- der hier erfcheinende 
deutfche „Ehrentempel”, auf den feit 5 bis 4 Wochen über 2000 
Subferibenten zufammen gekommen find, die noch täglicdy durch neue 
vermehrt werden. — Unter den Büchern des Lord Byron, melde 
kuͤrzlich öffentlich verfleigert wurden, befand fich eines mit einer Zueig= 
nung von dem berüchtigten Hunt, die mit den Worten anfängt: „Theu⸗ 
rer Byron! Der Dichter hatte unmittelbar darüber die Morte ge— 
ſchrieben: Unverfchämter Hund! — Der Unterftügungs-Fond ber Uni= 
verfität zu Bonn hat vom Herbfte 1825 bis 1826 an 377 Studie- 
rende theild Freitiſch-Verguͤtungen und Geld-Stipendien, theild auffer= 
ordentliche Unterfiugungen im Gefammtbetrage von 6117 Thlen. ver: 
theilt. — In mehreren Ortfchaften der Regierungsbezirke Danzig und 
Königsberg iſt unter den Hausthieren der Milzbrand ausgebrohen. — 
(Marburg den 20. Auguft.) Zu Ende vorigen Monats ift das 300jüh- 
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rige Jubilaͤum unſerer Univerfität aufs Feierlichfte begangen worden. 
Die Feſtlichkeiten dauerten 5 Tage, bis’ zum 30. Juli. Ee. 8. H. 
der Churfürft von’ Heffen waren nicht zugegen, hatten aber einen’ höchft= 
diefetben vertretenden Deputirten abgefender. Am 28. Juli war eine 
glaͤnzende Feſtlichkeit. Ein großer Fackelzug der Studierenden, wobei die 
Fackeln auf dem Markte verbrannt wurden. Am 20. wurde durch den 
allgemein ernannten Promotor, Dr. Plattner, die Ehrenpromotion vom 
40 in= und ausländifchen Gelehrten vorgenommen, Man findet unter 
denfelben die Namen v. Eavigny, Darb, Schwarz, auch die eines 
Bundestagsgefandten und eines Generals. Ein Ball, dem etwa 100 
Perſonen beimohnten, beſchloß diefen Tag. Am dritten Tage wurde 
die zur Ehre des Feſtes geprägte Medaille an die nur in geringer Zahl 
anmwefenden auswärtigen Gelehrten ausgetheil. — Durdy die Gnade 
Sr. Majeftät des Königs von Preußen erhätt Gumbinen im naͤchſten 
ghte eine’ Statue des Gruͤnders diefer Stadt, des Königs Friedrich 
Vilhelm I, und um die Feier des Gebuttsfeſtes des geliebten Landes— 
Vaters zu erhöhen, wurde der Grundffein zum Fundament fhon am 
3. Auguft d. 5. feierlich gelegt. — Im Kreife Saarlouis hetrfchet 
feit einiger Zeit das Mechfelfieber, u, greift dermaßen um ſich, daß 
in der einzigen Bhrgermeifterei über 160 Perfonen daran trank liegen. — 
Unerhörtes Mufitfiüd. Herr Lafont und Madame Herant ha= 
ben fo eben eine Phantafie für Fortepiano und Violine. komponirt, be= 
titelt: Meife der Giraffe u. f. w. Ibr Aufenthalt in Aegypten, ihr 
Abfchied von den Thieren ihres Waterlandes, der Sturm auf der Ueber— 
fahrt, ihre Ankunft in Paris, die Huldigungen, bie ihr dargebracht 
werden. Alle diefe Dinge haben die Pharitafie des Künftters und der 
Künftlerin entflammt. Möchten fie doch ja auch (meint der Gonftitus 
tionel) die Indier und die Klapperfchlangen in Muſik fegen, die naͤch⸗ 
ftens hier ankommen werden. — Det Bifhof von Paderborn, Friedrich 
Clement, hat bei Uebernahme feines Bisthums einen Hirtenbrief an 
feine Diözefanen erlaffen, aus welchem folgende wichtige Stelle herausa 
a. wird: „Nicht in den Schulen und Öffentlichen Bildungsans 
ftalten allein erblühet das Grüd und das Heil der Mit- und Nach— 
welt; die häusliche Erziehung ift die: eigentlichſte Schule‘ des Lebens ; 
und eine fromme Familie die eingreifendfte Erziehungsanftalt, in ber 
bie werdende Menfchheit für das Eine, was vorzuͤglich Noth thut, für 
das Reich Gottes erzogen witd; darum ergeht denn au, an euch, ihe 
Eltern und alle, die ihr Elternſtelle vertretet, der Ruf eures Seelen» 
bitten, fuchet zuerft das Reich Gottes, alles Andere wird euch werd 
den. — London. Die Arbeiten bei der Grlndung der neuen Brü— 
de, „London Bridge’ genatint, haben die Ausgrabung mehrerer golds 
nen und filbernen Nömermünzen herbeigeführt. Auch werden noch täg= 
li andere Kunſtwerke gefunden. So z. B. wurde ein Pferd von 
Blei, deſſen Kopf vorzüglich von herrlicher Arbeit ift, ausgegraben. 
Der Präfivent dieſer Bauunternehmung hat alle diefe Gegenftande, 
die rechtlich ihm zufichen, der Stabtbibliethef zum Gefchent gemacht. 
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Den 21, Auguſt. „Der Maurer und der Schlofſſer.“ Gin 
Singſpiel aus dem Franzoͤſiſchen. Muſik von Auber. Zum Erfteninal. 


* 


Ein Maurer, der Hochzeit macht; aber dad Nachſpiel nicht feiern darf; | 
weil er von vermummten Männern entführt, und einen Sremden einzumauern | 


genöthiget wird; dantı ein Schloſſer, der fein Schwager geworden ift, und | 


den Eingemanerten anfchmieden, zugleich aber den Kuoten föfen muß, Diefe | 


find die Wertführer des Ganzen, Zu den beften Beſtandtheilen gehören 
die beiden Frauen; die junge, die vergebens martet,.e8 zu werden; die, al: 
te, die es gewefen ift, und der Renovation entgegenfieht, Ein Duett von 
beiden, Dem. Sig! und Mad. Hölken, mußte repetivt werden; denn 
das Publikum, daſſelbe, das fich, wie wir in den neueſten Blättern lefen, 


einen eigenen Anwalt gegen ungezogene Nezenfenten Hält, fühlte fi durd 


‚ diefe Affinität fo angefprohen, daß es fih wie zu Haufe glaubte, und fein 
herzliches Vergnügen ungenirt äußerte: Einer Eränfenden Unart ſoll nicht 
erwähnt werden, damit Diefer volksthuͤmliche Naturalismus nicht weiter 
befördert wird, Die Muſik ift verftändlicher und einfacher, als die Intri— 
que des Stuͤckes. In der Duvertüre lag ein größerer Reichthum von Sdeen, 
als fpäter zur Ausführung Fam. Doch erreicht der Werth jenen nicht, den 
das Singfpiel der Schnee, behauptet, Hr. Baier, der Drift, Dem. Stern, 
Irma, Dem. Sigl, Mad, Roger, Mad. Hölken, Frau Betränd, Sr, 
Toͤhle, der Maurer, und Hr. Mittermeier, der Scloffer. D. 


Koͤnigl. Hofe und Nationaltheater. | 
Freitag: Bei beleuchtetem Haufe, zum Erftenmale. Der Loͤwe von 
Rurdistan Ein romantifches Schaufpiel in 5 Akten, Nah W. Scott 
bearbeitet von Joſ. Freiherrn von Auffenberg, h 


Fremden-Anmzeige. | 

Im golden Hirſch. Den 21. Auguſt. Hr. Graf Romberg, mit 
Gemahlin und Fraͤulein Tochter, von Kein, Hr, Dr, Hohenbrun, aus 
Srankfurt, Hr. v. Dilius, k. preuß. Gonful aus Bremen. Hr. v. Poft, 


Stud. jur, aus Bremen, 22 Auguft. Hr. Logan, Edelmann aus kondon. | 


Hr. Sakrille Gafjement, Edelmann aus England, Hr. Edward Baker und 
Hr. P. M. Goodlate aus England. Hr. Beuque, Geſchaͤftsmann aus 
Lyon. Hr. Fanis, Part. ans London. Dt. Graf Lehmiejing, k. preuß. 
Kammerherr und Landrath aus Wimenberg. Hr. Verdan, Negot. von New: 
ſchatel. — Sm ſchw. Adler, 21. Aug. Hr. Baron 9, Sternbadh, E. 
b. Kämmerer, mit Gemaplin und Fräulein v. Mödeln, ſtatt Augsburg fies 
Linz, Hr. Käplwein, Gutsbefiger, mit Gemäplin und Schwägerin, von 
Stanffurt a, d. D. Hr. Barbac, Kaufmann von Amjterdam, Sr. From— 
mel, Kaufmann von Augsburg. Hr. Breitenberg, Med. Dr. . Hr. Müller, 
Stud, von Altdorf. 22. Aug. Lietzmann, Kaufmann von Berlin, und Hr 
Reifner, Defonom von Defiaun Im goldnen Hahn, 21. Aug Sm 
Heffe ‚engl. Offizier von London, Hr, Rofenfeld, Kaufmann von Uhlfeld. 
Hr. Graf Holenftein aus Bögen, E, Kämmerer von Tpalyauften. Dr. Rus 
doiphi, Maturforfcher von Razzeburg. — IM goldnen Kreuz Hr. 
Pauly, Stud. Phil. aus Berlin, Dr. Vithner, Stud, Phil. aus Berlin, 


Hr. Friedrih 9. Schlegel, k. k. Legationsrath, mit Dienerfhaft, von Wim 


Hr. Zyar, Stud. aus Bern. — 
Geftorbene in Muͤnchen. | 
241. Auguſt. Sohanna v. Biber, k. Hauptmarnstohter, 65 93. alt, an 
Abzeprung. Zoh. Priefter, Taglöpner, 75 I. alt, an Wafferfucht. 22. Au- 
guft. Maria Joſepha Therefia v. Mayr, k. General:Zoll: und Maut: Dir 
reftions.Rathes Gattin, 70 J. alt, Mathias Beker, Bauernfneht, 55 J. 
alt, aus dem allgem. Krankenhaus. Walburga Lederin, Tagloͤhnerswittwe, 
aus dem Verſorgungshaus am Gaſteig, 80 J. alt, an Altersihwäre, 
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N Tage: Blatt; % 


für - 
Münden 
Sonnabend, den 25. Yuguft 1827. 
Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 25. Auguft. Ale unfere Herzen ſchwingen fich heute mit dem Kanonendonner 
zum Himmel hinauf, um für die Iange Erhaltung unfers mit den Liefften Einſichten und 
einer unermüderen Negententhärigfeit für das Wohl feines Votkes ausgerüfteren Königs 
£ udwigs zu bethen, weicher am heutigen Tage 1786 in Straßburg geboren worden 
ut. — Lange war Bayern ohne Ehurprinz verwaise. — Churfurt Mar Jofeph IIL 
war der legte, der 1727 als Churprinz hier gebohren wurde. Er ftarb 1777 ohne Nacht 
fommenfhaft. — Franz Ludwig, der Ehurprinz Carl Eheodors, wurde ge 
bobren and farb den 28. Juli 1761. — Carl Auguft Friedrich, der Erbprinz de 
Herzogs Cari Auguft von Zweibrüden, ſtarb 8 Jahre alt 1734 auf dem Cariöberge, 
— Unferm in Bott ruhenden Könige Marimitilian Joſeph war es vorbehalten, 
in feinem erftgedorhen Ludwig den künftigen hoffnungsvollen Erben der von ber 
Borfiche für ihn aufbewahrten Krone an die Brufi iu drücken. — Darum war 
auch am Ende. diejes Mouares faſt jeder Tag ein Tag des Jubel und der Dans 
geberhe in München. - Die Nacht wurde in den Tag verwandelt, ein Felt reichte dem 
andern die Hand, der Saat im ſchwarzen Adier wurde in einen Blumengarten nınges 
yoandeid. Die Bürger zogen unter Fackelſchein varerländifche Lieder fingend jubeind 
Durch Die Straßen, und wo der Teller für die Armen bingereicht wurde, fiel faft keine 
andere Minze, als harte Thaler hinein. — Sieh die bei diefer Feyertichkeit in den Diud 
gelegte Anrede in einem Zirkel vaterländifcher Freunde gehalten von 

Anton Baumgarını,. 


—— — — — — — — — 
Ri Sr Majeftät dem Könige 
25. Augufl | 


Ja „Koͤnnen“ ſieht der Deutſche nur den „Koͤnig;“ 
Denn König iſt, der, was er will, auch kaun. 
„Er iſt's, den wir verehren!“ — Taufendtönig ” 
Erfhallt der Ruf: „Heil Ihm!“ — Und Weib und Mann, 
Und Greis und Jüngling fhau’n zum Thron empor, 
Und rufen: „Heil dem Fürften, dem die Macht 
Den Willen auch volldringen pilft" Ein Chor 
Und eine Stimme iſt das ganze Land, 

Wo ed: dem Lobe des Monacchen gilt, 

Der fhügend- von dem Himmel wird bewacht. 

Ein König iſt's, ein wahrer, der die Hand 

Ob feinem Volke Hält. Er Dben an, 

Und die Beſchuͤtzten hinter ſtarkem Schild. 





— — * 


M—xs. 





Bayern. | 
Nahrihten aus Bruͤckenau vom 19. Auguft melden: Se. Mai. 
unfer allergnadigfter König und J. Maj. unfere allergnädigfte Königin, 


-fo wie die koͤnizl. Familie genießen fortwährend die befte Gefundheit. 
Die herrlichſte Witterung machte es moͤglich, bei dem Beſuch der umlie— 
genden hohen Berge die entfernteſten Gegenden zu beſchauen. Am 17. 


M. traf Se. Durchl. der Herzog von Meiningen mit der Durchl. 
Gemahlin im Bade ein, hatten die Ehre am 8. zur koͤnigl. Mittags- 
tafel gezogen zu werden, und reisten alsdann nach Würzburg ab, 
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. Man wird am Votabende, als den 24. Abends nach 8 Uhr, zur Ver— 
berrlihung des folgenden Tages den Anfang der Feierlichkeiten von ben 
böchften Bergen am Firmamente leuchten fehen. Ob der dabiefige Som— 
meraufsnthalt alsdann verlaffen wird, oder 06 J.J. Majeftäten noch 
Länger zu verweilen geruhen werden, iſt noch unbeftimmt, 


Tagsgeſchichten. 

Dem biedern Manne, dem ehrwuͤrdigen !greifen Lehrer an der hie— 
figen Hochſchule, Hrn. Profiffor Hofrath Mannert, gaben feine Zuhörer 
in feiner vorgefrigen legten Vorleſung, für diefes Semeſter die deutliche 
fien Beweiſe ihrer unbegränzten Achtung und Verehrung. Als er die 
Worte zum Abſchiede gefprechen, fand einer, feiner ihn ehrenden Zuhoͤ— 
ver, ein biederer Schweizer, auf, und lad mit heiligen Enthufiasmus ein 
Gedicht vor, im melden er den Dank und die Liebe für dem biedern 
Greis anführte. Se K. H. der Herzog von Leuchtemberg reichten 
dem edien Lehrer die fürftlihe Hand, und ein lautes Lebehoch ward 
Ihm zum Abfchiede gebracht. — Im Gebirge, in der Gegend von 
Elbach und Fiſchbachau fehauerte es am verfloffenen Mondtag dermaßen, 
dag man genöthiget war, dad Vieh von den Alpen zu treiben, da alles 
Gras in den Boden gefchlagen wurde. — Heute Abends acht Uhr 
wird das Feuerwerk, welches die Geſellſchaft des Frohſinns zur Allerhoͤch⸗ 
jten Geburts- und Namensfeier Sr. M. des Königs giebt, auf dem 
Marsfelde abgebrannt werden. Es find dabei bie zwedmäßigften Anz 
ftalten getroffen, damit das Feſt auf Feine ftörende Weiſe unterbrochen 
werds — Heute ift im Gafthaufe zum fchwarzen Adler ein großes 
Diner, welchem die Hrn. Magiftratsräthe und Offiziere der Bürger- 
Garde ber Hauptftabt beimohnen. — Nachtraͤglich ift zu bemerken, daß 
in der Oper „Der Maurer und der Schloffer” die fämmtlihen Spielen= 
den einftimmig gerufen wurden. — Am 27. d. M. wird Hr. Bene: 
dikt — von Waging als Doctor der Theologie, und Tags darauf 
Hr. Franz Xaver Gietel von’ Hoͤchſtadt, als Doctor der Med. und Chi— 
rurgie promovirt werden. — Heute um 11 Uhr wird die koͤnigl. Akaz 
demie der Wiſſenſchaften zur Feier des allerhöchften Geburt» und Nas 
miensfeſtes Seiner Majeftät des Königs eine feſtliche Sitzung 
halten. Der Eönigl. ‚geheime Hofrath v. Schelling, als zeitlicher Vor— 
ftand, wird diefe Sitzung mit einem Vortrage Über die neuen Verhaͤlt— 
niffe dev Akademie eröffnen. Hierauf wird der koͤnigl. geheime geiftliche 
Rath v. Schrank eine Rede über die Urkunden der Vorwelt halten, 
dann der koͤnigl. Deinifterialrath von Roch Bemerkungen über den bürs 
gerlihen Zuſtand Galliens um die Zeit der fränfifchen Croberung vor— 
tragen. Die Sigung wird durch eine Furze auf die feier des Tages 
nich beziehende Mede des Vorftandes gefchloffen. — Nach näher einge⸗ 
zogenen Erfundigungen ergiebt ſich, daß fih die Zeche für den Beſitzer 
des Elephanten auf das Dritttheil der in No. 52 genannten Summe 
belaufe. Dieß zur Rechtfertigung der Betheiligten. — Der Weingaß- 
geber im Bazar, Hr. J. Bapt. Findt, giebt zur allerhoͤchſten Geburts- 
und Mamensfsier Sr M. des Königs, ein Billard » Nennen durch die 
Pyramid- Partie. Die Preife find von 8 bayer, Thalern mit Fahne az 


v m: 9 
waͤrts big zu einem bayı. Thaler. Diefes Mennen beginnt heute, und 
währt fo lange, bis 3,000 Loofe angebracht find, Der Preis eines Loo» 


fes iſt 3 kr., drei Partien bilden, daſſelbe. Das Nähere macht das ge= 
dructe Programm bekannt. 


VBerfchiedene Nachrichten ans dem Sun: und Auslande. 

Bei den in Paris errichteten Schwimmſchulen für Frauenzimmer 
will man. allgemein bemerkt haben, daß Frauenzimmer meit lieber g er 
gen den, ald mit dem Strome ſchwimmen. Cs ‚gibt Leute, die be 
baupten wollen, unfere deutfchen Damen verftänden das, Erſtere fchon, 
Längft ohne Schwimmfhule, — In Gotha. ift auf den Antrag ber 
Peruͤckenmacher das Haarfchneiden allen Unbefurgten verboten worden. — 
Ein franzöfifcher Witzling Außerte Eürzlih: Die Wiedereinführung der 
Genfur habe, niht nur die Unzufriedenheit des gefunden Theils der Na— 
tion; fondern auch fogar den Unmwilfen des Himmels erregt. Denn feit 
ber Zeit ſchicke diefer ein Hagelwetter um das andere, einen Wolfen“ 
bruch um den andern, einen Orkan um den andern, ja es kaͤmen ſogat 
zumeilen zweipfündige Hagelfteine geflogen, fo dag ſich ſelbſt der König’ 
in einen Wildpretwagen habe verfteden müffen, — Unter den Aerzten 
in London eirculirt jegt eine Petition zum Unterzeichnen, worin fie Sr. 
Maj. den König bitten, daß es ihnen geftattet feyn möchte, todte Koͤr⸗ 
per zollfrei und ohne alle Moleſtation von ‚Seiten der Zollbeamten aus 
Frankreich einführen zu duͤrffen. — Aus Mühlhaufen vernimmt man, 
bag biefer ausgezeichneten: Fabrikſtadt eine große Ausdehnung bevorfteht. 
Eine Geſellſchaft unternehmender und beguͤterter Männer ift zufamımen: 
getreten, um eine neue Stadt von beiläufig 500 Häufern neben ben bes. 
ſtehenden zu. errichten, und votzügliche Baumeifter zus Ausführung-des 
fhönen Unternehmens beauftragt feyen. | 


Mancherlen. 


In einem alten Buche vom Jahre 1701, betitelt; Prophezeihun⸗ 
gen von Robert Nixor,“ findet man, wie der Courier verfichert, -fol=: 
gende Stille: Im Jahr 1827 wird ein Mann im Staate fich: durch 
feine eigne Weisheit auf den höchften Poften im Staate erheben. Sein Koͤ⸗ 
nig wird ihn, um feinen Eifer zu belohnen, mit großer Gewalt beklei⸗ 
den, England wird darüber fehe erfreut feyn. Eine mächtige Partei: 
wird ſich gegen ihn verbünden, aber ihr Neid und ihr Haß werden bie‘ 
Oberhand niht erhalten, Die Macht Gottes, die Über alle herefcht, 
wird ihn mitten in feinem Triumph hinmwegraffen, und bie Nation wird 
feinen Verluſt bitter beweinen, D England, huͤte dich vor deinen Feine 
den! Du wirft in diefem Mann einen großen Freund verlieren. — 
Die Röhn. Die Roͤhn im Würzburgifchen unter Schweinfurt gegen 
culde_zu gelegen, iſt ein Faltes Ländchen mit größtentheils ſchlechtem Bo⸗ 
den, der meiftens nur Hafer, Kartoffeln und fhönen Flachs hervorbringt. 
Die Wieſen ſind vortrefflich, und daher die Viehzucht gut. Auch wer⸗ 
den da viele Gaͤnſe gezogen, die bie fonderbare Eigenfchaft haten,ädaf 
fie über die Kirchthürme hinfberfliegen. Auch wird viel Buͤchi ges 
preßt. Die Hafırgrüge trägt der Köhner auf dem Rüden nad) Würze 
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burg, Schweinfurt, Frankfurt ꝛc. Die Gaͤnſe werden meiſtens nad 
Frankfurt getrieben. Der vielen Gänfe ungeachtet trifft man in der 
Röhn felten ein Federbett. Die Betten find mit Moos gefüllt, Bes 
fonders die Röhnerinnen befuchen fleifig ihren Bruͤnn (Kurbrünnen) in 
Kiſchingen und Bakelt. Bei Kifhingen ift eine Saline. Die Roͤhn 
zählte Thon dor mehr ald 20 Jahren auf jeder Quadratmeile 4,200 See= 
ten, beinahe wie Holland, und wenn der Roͤhner lange anderswo Lebt, 
fo foll er, dem Schweizer gleich, das Heimmeh befomnien. Merkwuͤr— 
dig ift feiner Anficht wegen ber Kreuzweg, wo nur 4 Monate lang Som: 
mer ift, die übrigen Monate uͤber Schnee liegt, und wo ein Franziska⸗ 
nerkloſter exiſtirt, in welchem im verfloſſenen Jahre uuſer König Lud⸗ 
wig und der Gtoßherzog von Weimar zu Mittag ſpeißten. 





Tert zu den Noten UI. im Tage-Blatt No. 34. 
1 BETA RE HE ER ET ER DD el 

- Menn alle Berliner und auswärtige Blaͤtter Dem felterien Talente der 
Dempifelle Shehner, anf die wir mit Recht ftolz‘ feyn dürfen „und. des 
ren europäifher Ruf nun gegründet ift, einftimmig die vollſte Gerechtigkeit 
widerfahren laffen, To freut fih darüber gewiß jeder wahre,  unbefangene 
und patridtifche Küunftfreund, und dankt der Redaktion des Bolkefreundes 
dafür, daß fie denenjenigen ihrer Lefer, welchen jene Blätter nicht zu Ges 
ſicht kommen, einige jener Nachrichten wörtlich und ohne allen Zufüg oder 
eigene Bemerkung mätgetheilt, Wer aber über biefe treten Mittheilungen 
ſich ärgert, und es dem: Wolköfreunde zum. Borwurfe macht, - daß er nicht 
auch die offenbar befangene Stimme eines einzigen Sontag $= Referenz 
ten wiederholt, welcher mit feinem bewaffnetem Auge Fleden an diefer Sonne 
gu entdecken ſich bemiühet, der giebt fih i bſt nur zu offenbar als fubmife 
fen VBerehrer von Mond und Sternen blos, — al 


Königl. Hof= und Nationaltheather. 
Sonntag: Der Maurer und der Schloffgr. Oper in 3 Akten. 
YUnzeidiem 32 
Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt nachſtehendes Buch denjeni⸗ 
gen Herren Rechtskandidaten, welche heuer die Konkurspruͤfung für den all⸗ 
gemeinen Staatsdienft: bejtehen werden, zuf geneigten Abnahıne, - es 
„Examinaforium in,elementa juris civilis secundum ordinem in- - 
stitutionum ee respiciens jus canonicum, et germanigum,, 
nec non passim jus säxonicum, et in usum tironum editum, 8. 
" Francofurti 1827. Gebunden 2 fl. 6 Er. u ne 
- Anton Weber, Buchhändler auf den Rindermarkt Nr. 647. 
Zu der am 50, d. Monats in Nürnberg unwiderruflich vor fich gehens 
den Verloofung eines auf 14,625 fl. gerichtlich gefhägten Eichenwaldes- bei 
Bamberg nebſt einer Prämie von 500 fl. — oder einer Abloͤſungsſumme 
von 8,000 fl. — baar, dann eines Driginal- Gemäldes von Leonardo da 
Vinci, auf 10,000 fl. gefhägt, oder einer Ablöfungsfumme von 4,000 fl. 
baar; dann noch 4,196 Nebengewinnften, find noch bis zum 28. dieß Loofe 
zu 1 fl. vheinifch zu haben bei Earl Ströbel, 
Handelsmann in der Weinftraße dahier, 
Dienftag den 4. September werden in der Behaufung Neo. 50. Res 
ſidenzſtraße im 1. Stod von Morgens 9 — 12 Uhr und Nachmittags von 
2 — 6 Uhr mehrere Meubels, auch ein Hausaltar mit Geraͤthſchaften 
von Silber; Zinn, Kupfer, ein paar Pferdegefhirre, und verfchiedene Ger 
genftände gegen glei baare VBezahlung oͤffentlich verfteigert, 
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für 
‚Münden. 
Eonntag, den 26. Auguft 1827, 


Hiftorifher Tags: Kalender. | 
Den 26. Anguft 1826 befchenfte unfere geliebtefte Königin Therefe unfern Köniy 


N= Tage-Blatt *. 


— — — 


- 2udwig und unſer Vaterland mit der Prinzefflu Alerandra Amalia. 


u Alterböhfte Verfügungen. | 

Auszug aus dem f. Regiexungsblatt. Die fürfitich 
leiningen’iche Juſtizkanzley in Amorbach wurde vermög allerhöchfter Ver⸗ 
fügung vom 31. Juli aufgelöft, und das dabei angeftellte, in Dien- 
ſtesaktivitaͤt ſtehende Perfonat, jedoch vorbehaltlid) einer nähern Prüfung 
und des Rechtsttiels und der Ausſcheidung der angefhlagenen Natu⸗ 
talien in den unniittelbaren Staatsdienſt aufgenommen. — Bu dem 
Behufe der Straßenbauten im Regenkteiſe iſt ein Beyſchlag von ei- 
nem Kreuzer drei Pfernige vom Qulden ber Grund = und 
Häuferfteuer zu erheben. — Sn der Sigung des k. Staatsraths-⸗Aus— 
ſchuſſes vom 5. Juli d. J. wurden entfchieden: bie Refurfe 1) des 
Soh. Nepomud Behle in Weitenau , Landgerichts Weiler im Ober- 
donaukreiſe, wegen Kriegsfchäden; 2) bed Bierbrauers Stöger zu 
Köftlarn im Unterdonaukreife, wegen einer. Matzauffchlagsdefraudation ; 
3) des Johann Waibtinger zu Fembach, Landgerichts Deggendorf 
im Unterdonaufreife und: der Gemeinde Pandofen, wegen Weideablös 
fung; 4) ded Bürgers und Defonomen Johann Georg Baß zu Ange 
bady im Rezatkreife, wegen Erfag von Quartierlaften ; 5) bes braun“ - 
den Bürgers Mir Siegert zu Hohnbach, im Regenkreiſe, wegen 
Maizauffdlagsdefraudation. An das koͤnigl. Staatsminifterium des In- 
nern wurde verwiefen: deu Rekurs dee 0) Gemeinde Horſchbach, Lande 
Commiffariats Gufel im Nheinfreife, wegen Beflimmung der Bann⸗ 
graͤnze zwifchen diefer au. der Gemeinde Gernsweiler. — Pfarreien=- u. 


- Benefigiene Berleihungen und Befldtigungen. Ge. M. 


ber König haben folgende Pfarreien und Beneficien allergnädigft zu ver= 
leihen gerubt: am 14. Juli d. 3. die Pfarrei Rathskirchen, Dekas 
nats Lautereden, dem bisherigen Pfarrer von Gundersweiler, Dekanats 
Kaifersiauten, Georg Ludwig Dauber; — bie Pfarrei Sembach, 
Dekanats Kaiſerslautern, dem Pfarramtscandidaten Johann Heinrich 
Hohdörfer aus Winzingn; am 12. Juli d. 3. die Pfarrei 
Gnottjtadt, Dekanats Uffenheim , dem bisherigen Pfarrer in Holzhaus 
fen, deffelben Dekanats, Chriftoph Heintih Zinn; am 15. Juli d. 
J. die erfte Pfarrftelle in Merkerivorf, Dekanat Windsbach, dem bie 
berigen Pfarrer in Deutenheim, Dekanats Mit. Einersheim, Ludwig 
Döhlemannz; am 20. Juli d. 3. die Pfarrei Kirhrüffelbah dem 
bisherigen Pfarrer in Geroda, Dekanats Gersfeld, Friedrih Wilhelm 
Seifart;z am 24 Juli d. 3. die Pfarrei Mayſach, Landgerichts 
Brud, dem Pfarrer Zofeph Anton Donderer in Mittelftetten,, bed 
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nämlichen Landgerichts, und die hiedurch fich eröffnende Pfarrei Mit 
teiftetten dem Schloßfaplan Bartholm. Graf zu Bangberg, Landge- 
richte Mühldorf; am 25. Juli d. J. die Pfarrei Echönberg, Lande 
gerichts Grafenau , dem 'Eurat-Beneficiaten Franz Vornehm zu Per= 
fesreit ; Landgerichts Wolfſtein; — -die durch Refignation des Dekang 
und Pfarrers Maximilian Schauer erledigte Pfarrei Schwaben, Land— 
gerichts Ebersberg , dem Pfarrer Franz Kaver Wihrler zu Rußdorf, 
Herrſchaftsgerichts Neubeuern; — die Pfarrei Zeubelrieth, Landgerichts 
Dchfenfurt, dem Pfarrer Odorich Kobel zu Batten, Landgerichts 
Hilders; die Pfarrei Vensbach, Landgerichts Würzburg rechts des 
Maind, dem Pfarrer Georg Deppert zu Euerhaufen, Landgerichts 
Roͤttingen, und die Pfarrei Euerhaufen dem Kaplan Pankraz Heim 
zu Oberfinn, Landgerichts Aura; die Pfarrei Dettenfchwang, Laͤndge— 
richts Landsberg, dem Chorvicar Franz Kaifer in Paffau; — die 
Pfarrei Walpertskirchen, Landgerichts Erding , dem Pfarrer Johann 
Baptift Reiheneder in Aubing , Landgerichts München, die Pfar- 
rei Aubing, den Pfarrer Eimon Roith zu Entradhing, Landgerichts 
Landsberg, und die Pfarrei Entrading dem Gooperator Simon Thad. 
Sällinger in Trofiberg; am 29. Juli d. J. die Pfarrei Rauſtet- 
ten, Landgerichts Nördlingen, bem-Pfarrer Georg Willibald Köb- 
ler zu Nied, Landgerichts Neuburg; am 30. Juli d. J. die Pfars 
rei Näbermemmingen, Dekanats Nördlingen , dem bisherigen Pfarrer 
in Korchheim, deſſelben Dekanats, Chriftian Friedrich Etd manns— 
doͤrfer. — Er. Mai. der König haben vermoͤge an die k. Regie— 
rung des Unterdonaukteiſes, K. d. J., unterm 24. Juli d. J. erlaf⸗ 
fener allerhoͤchſter Entfchliegung Eich bewogen gefunden, den Pfarrer 
Mathias Hauer zu Breitenbah von dem Antritte der ihm zuge— 
"dachten Pfarrei Berlesteith, Landgerichts Wolfſtein, zu difpenfiren, 
“und diefelbe dem Pfatrer und Diſtriktsſchulinſpector Mathias Schmid 
zu Grainet, des namlidyen Landgerichts zu Übertragen geruht. 


(Fortfegung folgt.) J 


Tagsgeſchichten. 


„Dem König Heil!“ To erſcholl es am geſtrigen Tage, als dem 
Aullerhoͤchſten Geburts⸗ und Namensfeſte Sr. Maj. des Königs, einſtim— 
mig in oͤffentlichen und Privatzirkeln. — Vorgeſtern Nachmittags 
um halb 5 Uhr, wurde im koͤnigl Erziehungs-Anftitute für Studierende 

und im der damit vereinigten Studien-Anſtalt die Feier des Allerhöcjften 
Geburts und Namensfeſtes Sr. Maj. des Königs durch öffentliche Pre 
ben in der Mufit und Deftamation auf das würdevolifie begangen. — 
Sm Einige, Hofe und Nationaltheater wurde das tomantifche Schau— 
fpiel „der Löwe von Kurdiſtan“ bei beleuchtetem und gedraͤngtvollem 
Haufe gegeben. Am Volkstheater fand ein pafjender Prolog Statt, 
worauf da3 Schaufpiel „Mathias Corvinus’‘ gegeben wurde, — Die 
izraelitiſche Gemeinde feierte diefen Abend das Königsfeft auf eine wür= 
dige Meife. Die Synagoge ward fehr geſchmackvoll beleuchtet; das ſchoͤne 
lyriſche Gedicht, welches am Vorabend eines jeden Samſtags vorgetra⸗ 
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gen: wird, war dieſeswal neu componict, und von bem Vorſaͤnger in“ 
Begleitung einer 1. und 2. Baßſtimme vorgetragen. — Die Feier des 
Tages ſelbſt verfündeten ung am frühen Morgen die Salven des Gefchliges 
ber Artillerie und der Tagsrebell. Um 10 Uhr war das Dedeum in 
der Hofkicche zum beit. Michael für das fämmtliche hiefige Militär; zu 
gleicher Zeit der feierliche Gottesdierft in der Metropolitankicche für die 
tämmtlichen Civilbeamten; fü wie in der Studienkirche ein feierliches 
Hochamt, dem die HH. Profefforen und die Studierenden beimohnten. — 
Der Gottesdienſt in der proteftantifhen Kirche hatte ebenfalls auf eine 
feierliche Weife Statt. — In der Spmagoge wurde vom Hrn. Nabbis 
ner Aub eine gehaltvolle Rede vorgetragen, in welcher er die gerichtigen 
koͤniglichen Worte: „Gerecht und beharrlih” im Auge hatte, und. zu 
berfeiben ben Tert ſich wählte aus dem V. Buch Mofes Cap. 10, 3. 
20 „Gerechtigkeit, Gerechtigkeit ſollſt du nachforſchen, damit es dir wohl⸗ 
gehe, und du das Brod behalteft, daS bir der Ewige, unfer Gott, gegeben 
hat.” Den Schluß machte ein feierlihes Gebet. — In, den erften: : 
Gaſthaͤuſern, als im goldnen Hirfch, zum ſchwarzen Adler, wurde H. Mits 
tags ein feftliches Mahl gegeben, und dem geliebten König ein feiexli— 
ches Lebehoch gebracht. — Das Diner bei Sr. Excellenz dem Herrn 
Staatsminiftee Freiherrn dv. Bentner war überaus glänzend. Es reihte 
fih Wagen an Wagen, welche die hohen Gäfte nad) dem Hotel des Mi— 
nifters brachten. — In Eleinen und großen Gefellinaftssirkeln war 
der hohen Feier ein feftliches Opfer gebracht. Die Nefource gab einen 
glänzenden Feftball; im Niedelgarten harte ebenfalls ein Diner und Ball 
Statt. — Doch nicht der Donner der Kanonen und das Geläute der 
Glocken machten die Feier des Tages aus, ‚die Liebe des Volkes, bie 
dem König mehr. gift als Triumphboͤgen und Fefte, zuͤndete die Flamme 
auf dem Feftattare, die Liebe zu dem König, der Sein Volk beglüdt, 
der jedes Verdienſt gleich ſchaͤtzet, jedem gleiche Huld angedeihen läßt, 
er may mit der Feder, dem Pfluge oder ber Bange und bem 
Hammer feine Pflicht erfüllen. Dem König Heil! rufet das ganze 
Land, Gott gebe feinen Segen, er erhalte den König und durch Ihn 
das Volk der Bayern. — Um Abend vorher fand audy in dem Glas— 
garten vor dem Angerthor, deſſen jesiger Befiger fehr thätig und deß— 
halb fehr zu loben ift, eine fplendide Beleuchtung mit Muſik Statt. 
Man hat fchon viel über die großen Hüte, weldhe die Damen 
im Paterre tragen, gefprochen, aber von den fogenannten Negligeehäubs 
hen hörte man wenig. Sn ber vorgeftrigen Vorftellung aͤuſſerte ein 
Fremder, verdeckte mir ein folches Negligeehäubchen die ganze Stabt 
Serufalem, und das heißt viel gefagt, aber es ift wahr, denn bie 
Blonden und Spitzen bildeten gerade das Steyermarffche Gebirg und 
zogen fi rings an den Kopf herum; in den Schatten. eine folchen 
Haube hätte fich eine ganze Reiterlegion des Loͤwenherz ftelen koͤnnen. 
Es giebt Haͤubchen a la Freifhüg, a la Sonntag, bald auh ala 
Giraffe, warum denn nicht auf folhe a la Beſcheidenheit. — Dem 
Vernehmen nad) werden SF. KK. Majeſtaͤten Sich nicht nach Aſchaf— 
fenburg begeben, fondern bis Anfang des künftigen Monats hier ankommen. 
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Verſchiedene Machrichten ans dem Inn und Aslande. 

Der Theaterdirector von Rouen hat den Beſuch des Theaters 
durch die Indier folgendermaffen angefündigt : „Ein Zürft vom Stamme 
der Dfagen wird, nebſt feiner erlauchten Gemahlin und einer Ver— 
trauten derfelben, begleitet von einem General und zwei Adjutanten 
dieſen Abend der Vorftellung beiwohnen; die erhabenen Fremden wer= 

den in ihrer Mationaltracht erſcheinen.“ Auf diefe Ankündigung wurde 
bag Theater faft erſtuͤrmt. 

In den Dorfe Goldbach eine Stunde von Afchaffenburg iff eine 
Heilquelle entdeckt worden, welche Schwefel = und Stahliwaffer ent= 
hätt. Man hätt fleißig Nahgrabungen, und es heißt, daß bei gu— 
tem Erfolge daſelbſt eine Badeanſtalt errichtet werden fol. — In 
England ift ein berühmtes Pferd, Namens Longwaiß, deffen Schidfat 
befonderer Art if. Hr. Motion kaufte 3 für 3000 Pf, St. (75,000 
Fr.) in der Hoffnung, durch Wetten, die bei den Pferderennen immer 
gefchehen, viel zu verdienen; es ließ jedoch feinen Herrn im Stiche, 
denn derfeibe verlor gleich bei der erften Wette 15,000 Pf. Sterlinge - 
(375,000 Fr.). Bald darauf wurde Herrn Mytlons Marſtall verkauft, 
und Here Bewel Eaufte den Langwaiß für 600 Pf. St. (15,000 Fr.) 
aber bei dem legten Nennen hat ſich Langwaiß fo ausgezeichnet, daß 
er feinen vorigen Ruf wieder erhielt, und von Deren Houldsworth um 
die Summe von 75,000 Franken wieder erfauft wurde. — Im 
Dorfe Eitensheim, Landgerihts Ingolſtadt, herrſcht der Milzbrand uns 
ter dem Nindvieh und den Pferden. — Die Zeitung der freien Stadt 
Frankfurt meldet unterm 20. Auguſt: Wir vernehmen, daß der Staats- 
minifter Graf Chriftian Ernſt von Bentzel Sternau, bekannt als Ders 
faffer vieler geiftveichen Werke, geftern dahier im Beiſeyn des Herrn 
Konfiftorialraths Dr. Benkard, des Hrn, Pfarrers Dr. Friedrich, dann 
dreier Mitglieder des Kirchenvorſtandes, feierlich gus dem Schooß der 
roͤmiſch- Eatholifchen in die Gemeinfchaft der evangelifch-proteffantifchen 
Kirche übergetreten if. — Neapel den 27. Juli, Am 18, dieß 
richtete ein heftiges Ungemitter mit Hagel, der Stuͤcken von Eis glich, 
deren jedes E Palme im Ducchmeffer hatte, in den Gemeinden Bo— 
nehro und Sr. Giuligno di Puglia große Verheerungen an, erſchlug 
Thiere, verwundete Menfhen, und verheerte in wenigen Minuten jene 
teigenden Gegenden. — Ein Zollwaͤchter, der in der Sodafabrik der 
Hrn. Adon und Bomain zu Vaugirard in der Naͤhe von Paris zur 
Aufſicht ftationiet war, wie dieß in folhen Fabriken gebräuchlich iſt, 
bat am 2. Auguft einen der Chefs der Fabrik, und hierauf fih ſelbſt 
mit einem Piftofenfhuß getötet, In dem Zimmer, in welches cr, 
unter dem Vorwand, etwas auf feinem Zollvegifter zu untgrfchreiben , 
Hm. Avon gefodt und ruͤcklings erfhofen hatte, fand man noch vier 
andere gelgdene doppelſchuͤſſige Piſtolen, fo wie eine geladene Fünte 
und eine Menge Pulver und Blei. Erſt nachdem der Mörder, Nas’ 
mens Berte, durch die herbeigeeilten Arbeiter entwaffnet und zu Bodin 
geworfen war, erſchoß er ſich mit einer andern Piſtole, zu der er waͤh⸗ 
rend des Tumultes unbemerit gekrochen war, ig dem Augenblick, wo 


foim ungiädliches Opfer den Geift aufgab. Unter den in ſeinem Zim 
mer verzefundenen Papieren iſt eines, worin er erklaͤrt, er müffe vier 
Opfer haben, nämlid) die zwei Chefs ber Fabrike, eine in derfelben 
wohnende Frau und ihre frühere Haushälterin. Er ſelbſt beſchreibt 
fodann das Monument, dad man einem diefer Opfer errichten folle , 
und fein eigenes Leichenbegaͤngniß. Alle diefe Auffäge tragen deutliche 
‚ Spuren von Verrüdtheit an fih, und diefe fcheint ihn auch zu dem 
Verbrechen verleitet zu haben, für welches ſich durchaus Feine andere 
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Sn einem Klofter bei einem Dorfe Sacdanel, im Mergenlande, 
wohnt jest ein Matran (Bifchof), ein Prieſter und der Teufel. 
Man erzählt naͤmlich, und der gemeine Armenier glaubt es in allem 
Ernſt, das ein Biſchof ginen Zeufel, den er aus einem Beſeſſenen ge— 
trieben, dazu verdammt habe, daß er alle Nächte das Kloſter fegen, . 
und die Unreinigfeit wegſchaffen muͤſſe. Man verfihert, dag man feit« 
dem die Kirche, die Wohnung der Geiſtlichen, ja fogar die Küche und 
den Feuerheerd alle Morgen rein findet, Der Zeufel verfhafft den 
Geiftfihen auch den Nutzen, daß fie bisweilen Reiſende befuchen, um 
Zeugen von dem Wunderwerke zu ſeyn, bei welcher Gelegenheit dann 
ein Geſchenk gegeben wird. — — Im Jahte 1501 ergab ſich in Franken, 
Schwaben und andern Orten Deutfchlands ein erftaunlihes Wunder— 
wert, das als eing Vorbedeutung göttliher Strafe betrachtet wurde. 
Es erfhienen auf den Kleidern der Menfchen, bei Manns- und Weibs⸗ 
perſonen, und auf feinenem und wollenem Gewand, auch in den Kir» 
hen auf dem Altargeräthe und Alben der Geiftlichen, auf den Zifch- 
tüchern und anderm Zeuge, dunkelrothe Kreuze, die man nicht aus= 
mwafchen fonnte, bis fie am Hien Tage von felbft vergingen, Kaiſer Mar 
foderte deßhalb die Neichsflände und Jedermann zur Buße auf, — 
Die Zahl 4 wird von den Gaballiften den myſtiſchen zugezählt, und 
das Wort „Gott“ iſt faft in allen bekannten Spraden mit 4 Bud)= 
ftaben bezeichnet. Die Nömer nannten ihn Deus, die Spanier fagen 
Deos, die Franzoſen Dieu, die Griechen cos, bei den Dalmatien 
heißt er Vogi, bei den Tuͤrken Alla, bei den Aegyptern Foud, per= 
ſiſch Zuri, indifh Zimi, hebraͤiſch TON ober many polnifh Boga, 


und bei den deutſchen Gott. — In der Heuernte werden Inſekten, 
Metzger genannt, eine große Plage für Menfchen und Vieh. Sie find 
nicht groͤßger als ein Sandkern. Bei Sonnenuntergang erfcheinen fie _ 
in großer Zahl, fleigen in fenfrechter Linie herab, dringen durch bie 
dichteſte Leinwand, verurfachen ein ſtarkes Juden und Pufteln, die, 
fo bald man fragt, gefährlich werden. Im Halfe der Thiere, welche 
biefe Inſekten eingenthmet, entfichen Gefhmülfte, woran fie ohne ſchleu— 
nige Huͤlfe flerben. Man hilft durch Raͤucherungen mit Leinſaamen, 
die einen ſtarken Huften verurfahen. — In einem Dorfe der Um- 
gegend Breslausd wohnt ein Kräyter« oder Gemüfegirtner, Namens Tod. 
Seine Gray kehrt eines Abends vom Marke, welchen fie mit den gee 


wonnenen Nahrungsmitteln abachalten hatte, zuruͤck, und fagte ihm, 
daß fie ihr Kraut an einen Händler verkauft habe, und dieſet die Ab— 
lieferung deſſelben den folgenden Tag verlange. Der Mann, damit 
wohl zufrieden , beftellt feine Leute auf den naͤchſten Morgen zum Ern= 
ten. des von ihm mühfam gepflanzten Krautes; zu feiner größten: Be= 
truͤbniß aber findet er das Feld leer, und an einem Baume einen Zet— 
tet mit der Aufſchrift: „Fuͤr den Zod’ift.kein Kraut gewachſen.“ — 
Nur die Bayern.und Heſſen find in Deutfhland wahre Nationen, fagte 
mir ein Geheimerath v. Edart, der ein Morddeutfcher war, und in. 
Bamberg privatifirte; und dieß fagte er mir wenige Jahre früher, ehe 
Bamderg nad 800 Jahren wieder mit: Bayern vereinigt wurde. — 
Refidenz in Münden Man verficert gewöhnlih, dag, als 
König Guſtav Adolph von Schweden während des ZOjährigen Krieges 
in Münden gemwefen, und er fih die damals neu erbaute Nefidenz 
zeigen ließ, er erfiärt habe, er wuͤnſche, daß er die Burg nad Stock— 
kom‘ verfegen koͤnnte. Nah Schiller verhätt fih die Sache nit fo. 
Vielmehr fragte der König den Hausmeifter, wer der Baumeifter fey ? 
„Niemand (antwortete der Hausmeifter) als der Churfürft ſelbſt.“ Die— 
fen Baumeifter, fagte Gujtav Adolph, möchte ich bei mir in Stod= 
holm haben. Ganz einfach antwortete der Hausmeifter: „Dafuͤr wird 
er fich hüten.’ — Seidenbau. Wenn wir aud nur fo viele Seide 
erzeugen (in den 3 frinfifhen, im fhreätifhen und Nheinkreife, dann 
in einem Xheife des Unterdonau= und Negenfreifes gelingt die Seiden— 
zucht gewiß), wenn wir auc nur fo viele Seide erzeugen, fage id, 
daß wir daraus fo vielen’ Tafet fabriziren, um damit unfre Sonnen» 
und Megenfhirme zu überziehen, welche Summen Geldes müffen im 
Lande bleiben? Dan befuche, wenn ed nur ein wenig regnet, das 
Dftoberfeft in der Nefidenzftadt Münden; wie viele taufend mit Tafet 
uͤberzogene Regenſchirme ſieht man? Jedermann till nur durch Tafet 
von Megen geſchuͤtzt ſeyn. — Anderswo ſchlug ich ſchon einmal vor, 
daß man die Zucht der Maulbeerbaͤume in den Buͤrgerhoſpitaͤlern und 
Krankenhaͤuſern befördern möge, weil die Früchte auch den Kranken 
zur Labung dienen werden; nur müffe der Gewinn ‚ den ber Seiden— 
bau abwirft, den Kranken und Einwohnern der Hofpitalien zu gut 
fommen. — Sittenlehre. Seume, ber eine Fußreiſe nad) 
Syrakus gemacht hat, ſchrieb unter andern auch eine Sittenlehre fur 
die Bayern, die aͤußerſt praktifch ift, und die vortrefflichften Grund⸗ 
ſaͤtze enthaͤtt. Ich wuͤßte nichts wohlthaͤtigeres, als wenn man dieſe 
Sittenlehre in. unſerm Schulbuͤcherverlage abdrucken ließe, und um den 
moͤglichſt geringſten Preis unter dem Landvolke verbreitete. Man koͤnnte 
diefe Schrift allenfalls zuvor durch unfern aufgeklaͤrten Pfarrer Wald— 
haufer revidiren laſſen. — Holländer Puͤcklinge. Wenn an 
alten bayerifchen Seen, worin Renten ſich befinden, einige Individuen 
lebten, die fich auf das Dörten derfelben verflünden, fo wuͤrde man 
bald im Königreiche feine Holländer-Püdlinge mehr nöthig haben. Ic 
ſchickte gedörrte Renken nad) Franken, und erhielt bie Verficherung , 
daß fie weit beffer als die Püctinge fhmedten. Unfer Geld bliebe im 
Land. v. Hack. — Base Ä ' 
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| Neues Mittel genen Zähnfchnrerien. 

Dr. Fattori zu Portedoro gibt den Rath: Man foll ben an Zahn⸗ 
ſchmerzen Leidenden, welche cariöfe Zähne haben, letztere mittelft eines 
Trezeus anbobren, wodurd der Nerve abgefchnitten, und die krankhafte 
E enfiditicät aufgehoben wird. Die Kurmethode war in mehreren Faͤl— 
kn von dem entſchiedenſten Erfolge, die Dr, Balbiani zu Potedoro be— 
ftätige (Aus den Jahrbuͤchern der gefammten Heilkunde von Dr. F. 
J. M. Waltenberg). | 
x — —— — 

She atern ” 

Den 24. Augufl. „Der Löwe von Kurdiſtan.“ Schaufsiel in 
5 Aufzügen von Freiherrn von Auffenberg. Bei beleuchtetem Haufe. Zum 
Erjtenmal, 

Entfcheidet das. Publitum, fo lobt es, mas e8 gefehen, und ſchweigt 
über dad, was es gehört hat. Spricht fi der Kunftrichter aus, fo Iäbe 
er dem Auge Eeine Einrede gelten, und hält fih an die Referirung des Op. 
res. Der Berfaffer hatte aber das große Publitum im Auge, das dem 
Spektakelweſen nachlaͤuft; er mag fi dergiach zufrieden flellen, wenn er 
hört, daß man fih an dem Glanz und Prunke nicht genug feben konnte, 
an den Dialogen aber, und dem ntereffe der Handlung ‘aleicy. Anfangs ges 
nung gehört hatte, und im 4. und 5. Akte nichts mehr hören, fondern nur 
fhauen wollte Die Darftelung nahm ſich der Arbeit des Dichters mit 
größerm- Kraftaufiwand an, aber vergebens Der Applaus blieb aus. Hr. 
Hoͤlken, der Emir, Hr, Urban, Kenneth, Hr. Eflair, Rihard, Hr. 
Bayer, Blondel, und Hr. Mayer, Gourton, ſetzten demungeachtet ihre 
Bemühungen fort, unteritügt von einer im Nachtkleide zu reizenden Köniz 
gin, Dem. Sledenftein, und der Prinzefin, Dem. Stubentaud, 
denen der Dichter zwar nichts zu Gefallen gethan hatte, da er fie beide in 
Naht und Schatten hielt, die aber dieſe Wernadläfligung ignorirten, und 
fih auf eigene Gefahr. herausnapınen, etwas zu gelten. Man fah fie ger: 
ne, nnd das war Alles, was fie wünfchten. — Ahasver mag fih über fels 
nen Fall tröften; es hieß hier, wie vormals bei ihm, weiter, weiter, 
weiter!! Es war um 10 Uhr nahe daran „daß einem Hören und Sehen 
wohl gar gänzlid verging!" D. 

Pıa desideria. i 

Das Leben und Herz dürfen ihre Pia desideria haben. und ausfpres 

Ken, warum auch nicht die Kunſt? Hier feyen in Bezug auf letztere, nas 
mentlih auf unfre Bühne, einige angeführt. 

3.8: Das Meiſterwerk dramatifher Kunft, Julius von 

Tarent, von Loifewig; Shakespears König Johann; Hein 

rich IV. (Saltftaf); Nihard IL; Wie ihr wollt; Julius 

Caͤſar; des genialen Klinger vortreffliher Sünftling, deſſen 

Zwillinge, Konradin au; Gluds Iphigenia; Benda’s 

Medea und Artandne auf Naros ı. — 

Gin foldes Kunftwert würde ja Dugende durchgefallener und zur fe- 
Tiger Bergeffenheit heimgenangener Luft, Schau:, Schauer: und Trauerfpiele 
im Uebermasf aufwiegen! Ä P. ©. 


Getreidpreife der Muͤnchner Schranne vom 25. Auguft 1827. 
Baizen 9.19 Er, Korn Haar. Gerſte 5. 55er, Haber z3fl. zokr. 
Unygeigem 

Ein Frauenzimmer, welches fih über feine Geſchicklichkelt, Treue, und 
ſitlliches Betragen ausweien Fann, wuͤnſcht ald Ladnerin einen Plag in 
einer hiefigen Handlung zu erhalten, 


\ 
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Ein folides Mädchen wuͤnſcht als Stubenmädchen oder Rommerjunafer 
unterzukommen. 

(Muſikalien.) Lugoms wilde Jagd von Theodor Körner 
für cine Eingjtimme mit Begleitung des Pianoforte oder Guitarre, Preis 
18 Er. Jeder Aboiment der Leiyanftale von Joſ. Aibl erhält auf Verlan— 


gen ein Frei-Exemplar. 
Infündbigung 
für Die verehrliben Mitglieder der Gefelfhaft des Frohfinns, 

Da das auf Eamjtag den 25. Auguft zur Feier der allerhödyiten Ma: 
mens: und Geburtöfeier Sr. M. des Königs angekündete Feuerwerk auf 
dem Marsfeld wegen ungünftiger Witterung nicht Statt haben Eonnte, fo 
wird daſſelbe Montags den 27. Auguft abgebrannt werden. Collte aber: 
‚mals ungünftige Witterung eintreten, fo findet Dienftags den 25. Auanit 
im Geſellſchaftslekale ein Ball Etart, der Abends g Uhr beginnt. Der 
Taag aber, an welchem das Feuerwerk abgebrannt werden wird, wird -fo: 

dann noch eigens befannt gemacht werden. 
. München den 26. Auguft 1827. 
Der Ausfhuß der Gefellfhaft. 

Um allen Irrungen vorzugeugen, erfuhen die unterzeichneten Herauss 
geber des Tages Blattes, daß Eunftig alle Sinläufe von den verehrlichen Ders 
ren Eubferibenten fowohl, als von fonftigen Gonnern, unter der Adriffe: 
"An die Redaktion bed TagesBlatted, eingefendet werden möchten. 

| Die Herausgeber 
Ulrich 9. Destouches und Friedmann. 


Sremden- Anzeige 

Sm goldn. Hirfh. Madame Leroy Epoufe, Gaftgeberin aus Wien. 
Mad. Yannoy und Mad, Polbore aus Wien. Freiherr v. Gärftner, Eönigl. 
preuß. Chefs-Praͤſident des Oberlandgerichts Sachſen zu Naumburg an der 
Saale, mit Familie — Sm fhw. Adler Hr Uhlhorn, Mechanikus 
von Gräfenberg, Hr. Voſſeler, Baumcelfter von Wien, Hr, Raifinger, 
Raufmann von Trieft. Sr. Gutmann, Kaufmann von Innsbruck. Sr, 
Baron Schägler und Hr. Magiftratsr. Schmid von Augsburg. Hr. Ster— 
nemann, Part., mit Zamilie, von Berlin. Hr. Dierfchel, Kaufmann von 
Trieſt. Hr. Hamilton, Edelmann aus England, Hr. Spagonsty, Kauf: 
mann aus Riga. Hr, Fallati, Kaufmann aus Hambura. Hr. Aman, Kauf: 
mann von Venedig. Hr. Beorzi und Freiwillig nebit Hr. Sokel, Hand— 
lungscomis. von Wien. Hr, Werde, Muflkdireftor bon Dresden, — Am 
goldnen Hahn. Hr, Engelbreit, Rechnungsreviſor von Würzburg. Hr. 
v. Deterfen, groͤßherz. mellend. Major von Regensburg. Freifrau von Fins 
gerlin von Wie: Hr, Leift, Doctor d. Med. von Würzburg, Hr. Baron 
Hate, Part. von Mannheim. Im goldnen Kreuz. Sr. v. Wagenfeil, 
Banquier aus Augsburg. Hr. Batty, Doct, d. Med. aus London, Hr. 
- Rurz, Kaufmann aus Stuttgart. Hr. Adermann, großperz. badifcher geheis 
. mer Refrendardireftor. Mad, Köfel, und Hr. v. Bogner, Kaufmann aus 
Augsburg. Hr, Wimmer, Eönigl. Landeommiffariats-Aktuar von Kirdheim. 
Hr. Fingado, Kaufm, aus Rar'n. — Gm goldnen Bir Hr. 66. 
Rafmann, Äpotheker aus Norwegen. Hr. Beringer, Regierungs : Xccejift, 
und Hr. Toy. Watiz von Augsburg. Hr. Abnfhüs, Kauf. aus Sachſen. 


—Geſtorbene in Münden. 
Den 2% Auguſt. Anton Auer, Milhmann, 37 3. alt, an Lungens 
und Waſſerſucht. Georg Esel, Schuhmader, 71 3. alt, an Altersſchwaͤche. 


In dem gefirigen Tage-Blatte find in einigen Blättern nachſtehende Fehler 
fteyen geblieben: 
— Marimilitian Matt Marimiian, Kifhingen und Bakelt ſtatt Kiffingen 
und Bodelt, Büſch! ſtatt Buchlöl. 


N Zage- Blatt 58 
| | | für | 
| Münden. 
Mondtag, den 27. Auguft 1827. 


; Hiftorifhber Zags=- Kalender, 

Den 27. Auguft 1791 wurde verordnet, daß kein Handwerker zum Meiſter gelaffen 
werden foll, ebe und bevor er niche im Zeitraume eines Jahres nach ſeiner Freitaflung 
(wenn er anders jein 17.Kebensyabr erreicht hatte) die gefegmäßigen Wanderjabre, 
entweder im Ausiande oder ın inländiſchen Kauptſtädten vollender hat. — Sedes Hands 
werf erfordert namlich zu viel mechanifches uud ſpeculatives Wiflen, als daß man felbes 
obne einen Pinausblid in die Welt auswärts nur mittelmäßig betreiben könnte. Diefe 
Welt (wie das b. Intelligenz: Blatt 1791 Seite 200 ſich ausſpricht) muß feine Echule 
ſeyn. — Die, Wanderung der Handwerkspurfche wird auch gegenwartig in Bereinis 
gung mit dem Conjeriprionsgefege auf alle Weife begunſtiget. 


Allerhoͤchſte Verfügungen. 
(Sortfegung.) . | 

Auszug aus dem k. Regierungsblat S. M. haben 
folgenden Präfentationen u. Verleihungen die landesfürftliche Beſtaͤtigung 
zu ertheilen gerubt: "am 12. Juli d. 3. der Prüfentation des Hrn. 
Fuͤrſten Friedrih von Dettingen-Malferftein auf die Pfarrey Balgheim, 
Dikanats Moördlingen , für den Pfarrvifar Eridy Adolph Stiller in 
Shwabah; am 23. Juli d. J. der von dem Herrn Bifhof im 
Würzburg gefchehenen Ernennung des Pfarrers Adam Michel zu 
Groffenlangenheim , Landgerichts Kigingen, auf das Trühmefbenefis 
cium zu Gerolzhofen, Landgerichts gleichen Namens. — Ge. Mar, 
der Konig haben vermöge an die k. Regierung des Negenkreifes, K. t. 
J., unterm 24. Juli d. J. erlaſſener allerhoͤchſten Entfchliefung zu 
genehmigen geruht,, daß von dem Herrn Bifchof von Regensburg die 
bei dem Domkapitel im Monate Juni d. J. erledigte Kanonikusftelle 
dem bisherigen Pfarrer und Spitalmeifter in dem Katharinenfpitale zu 
Stadtamhof, Johann Oberndorf, übertragen werde, — Diene 
ſtesnachrichten. Er. Maj. der König haben vermöge alferhöchfter 
Entfchliefung doto. Bad. Brüdenau den 13. Juli d. J. den Grafen 
Joſeph Tampieri (zu Faenza wohnend) in die Zahl Allerhöhjftihrer 
Kämmerer aufzunehmen geruht. — Vermoͤge Allerhoͤchſter Entfchliefs 
fung vom 28. Juli d. J. wurde zu der erledigten Rathsſtelle bei der 
Negierungstammer des Innern im Oberdonaufreife der temporär quies— 
cirte Negierungsrath auffer dem Status bey der Negierung des Rhein— 
kreiſes, Ludwig Friedrich Volz, proviforifch allergnädigft ernannt; 
ferner unterm 1. Aug. d. J. zu der durch den Tod des Rechnungs— 
Commiffärs Grundler ertedigten ftatusmäßigen Rechnungs-Commiſſaͤrs— 
fielle bei der Nechnungstammer der quiescirte Nechnungs-Commiffär 
des oberfien Rechnungshofes, Johann Gregor Leicht, allergnädigft 
ernannt; — fodann unterm 3. Auguft diefes Jahres die erledigte 
Stelle des Lottorevifors und erften Beamten des Lotto-Reviſions-Bu— 
reaus in Bamberg proviforifc dem dermaligen Mevifionsgehülfen bei - 
der Regierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, Karl Friede 
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ih Mohr, allergnädigft verlieben. — Durch allerhoͤchſte Entfchlief- 
fung von eben dieſem Tage wurde die Urbertragung der Lottorevifion 
in Bayreuth an den Kafleieten Konrad Wagner, allerynädiaft ge= 
nehmigt, und derfeibe als erfier Beamter dieſes Vuͤreaus beſtaͤtiget; 
dann zum Kaſteletsgehuͤlfen bei der Lotto-Reviſion in Bayrtuth, der 
vormalige k. Nehnungs-Resifor, Anton Kreitner in Münden pros 
vifor.fh ernannt. — Se. Maij. der König haben vermöge unterm 5. 
Aug. d. J. erlaffener allerhoͤchſten Entfchliefung den feither als Profeffor 
functionirenden Dr. Shneidamind zum mirklichen Profeffor der 
allgemeinen und deutſchen Gerichte am genannten Lyceum in ptovi= 
forifcher Eigenfchaft altergnädigft ernannt; fodann. die erfedigten Stel— 
len eines Mectors am Gymnafium zu Regensburg und eines Pro- 
feffers der Pritofophie am Lyceum alida, ‚dem Lyceal⸗Profeſſor Priefter 
Heigl zu Neuburg allergnädigft Übertragen. 

(Fortſetzung folgt.) 


| | Tagsgefdicdhten. 
Im Brodtarif iſt für diefe Woche keine Veränderung vorgefallen 


— ft es Löblih, wenn auf Bällen, wo noble Damen fich befinden, - 
junge Männer, die auf Bildung Anſpruch machen wollen, mit bren— 


nenden Zabadspfeifen den Saal in alien feinen Richtungen ducchftrei= 
fen, und fogar dann mit Damen fprechen, und ihnen die Rauchwolken 
in’s Geſicht blafen? Das nennen fie ungenirt. — Sin einer frequenten 
Straße wohnen ein Zraitenr und ein gewöhnlicher Bierwirth fich gegenüber, 
diefe beiden flohen den ganzen Tag unter der Thlıre, ſobald em befannter 


Gaft den Weg vorüber macht, rufen beide zugleich zur Einkehr; fie 


folien auch jeder fihon einmal einen folchen Saft bei dem Zipfel des 
Trades gefaßt, und denfelben eine Weite herumgezogen haben. Das 
heißt man Gäfte zuͤgeln! 

Eine am 21. Auguſt in Würzburg angekommene nach Afchaffenburg 
beftimmte koͤnigl. Equipage, ıft vermoͤg Befehl, fogteich wieder hierher 
zurückgekehrt. Es beftätiger fi daher nun mehr, daß Se. Maj, der 
König Sih nicht nad) Afchaffenturg begeben werden. 


Verfchievene Nachrichten aus dem Inn- und Yuslande. 

Die Königin von Neapel ift am 13. Auguft von einem Prinzen 
entbunden worden, der in der, durch den Kardinal Ruffo ſogleich volls 
zogenen Taufe die Namen Franz Paul Ludwig Emanuel erhielt. — 
Der Kaifer Don Pedro von Brafilien ift auf dem Wege nad) Europa. 
Er will den einzigen Thron der neuen Welt mit einer europaͤiſchen 
Prinzeffin theiten. — Geftern wurde Sr. Maj. dem Könige in Bruͤ⸗ 
denau die erfte aus vaterländifchen Seidenraupen gezogene und durch 
den dortigen Schneidermeifter Niedergeſees joerfertigte Naͤhſeide vorges 
legt. — Die franzöfifchen Akademiker Perey und Vauquelin gaben 
dem Minifter des Innern vor einiger Zeit folgende vergleichende Ue— 
berficht des Gehalts an Nabrungeftoff in verſchiedenen Nahrungsmit- 
fein: 100 Pfd, Gemuͤſe und weiße Rüben enthalten ß Pfd. Nahrungs— 
ſtoff; gelbe Nüben 145 Kartoffel 25; Zeifh 35; Brod 805 Can: 
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bohnen 895 Bohnen 92; Erbfen 05; Linfen 94. — Die vorige 
Woche ward von einem achtbaren Jury in Wendover bei Aylesburg 
ein Pferd ‚zum Tode verurtheilt. Ein Mann, Namens Bradley war am 
Sonnabend zuvor imeinem Einfpanner abgefahren, vom Wagen gefallen 
und todt gefunden. Die Zodtenbefchauer wußten nicht, wem fie die 
Strafe zuerkennen folltem, und zwei oder drei Geſchworne meinten, 
man folle das Pferd tödten.. Die Wittwe des Bradley war tiber die— 
Sen Eingriff in ihre Eigenthum in Ohnmacht gefallen. Endlich kam 
man überein, daß das Pferd nicht mehr zum Fahren, fondern zum 
Arbeiten gebraucht werden foll. — Die Dfagen find am 19. dem 
Minifter des Aeuffern in Paris vorgeftellt worden, Wie man glaubt, 
werden fie auch die Ehre haben , vor dem König gelaſſen zu werden. 
— Eine aus dem Poftamte Kehl ergangene amtliche Mittheilung von 
. Straßburg giebt die unerwartete Nachricht, daß die Allgemeine Zeitung 
in Frankreich verboteri worden fey, und nicht mehr dahin verfandt werden 
darf. — Die fhöne Giraffe, welche der Paſcha von Egppten dem König 
von England gefchiet hatte, ift am 15. dieß in einem eigends dazu ange— 
fertigten Wagen nach der Nefidenz zu Windfor geführt worden. — In. 
Schweden find die theologifhen Profefforen fo fehlecht befoldet, daß fie 
nebenbei Dorfpfarreien verwalten Müffen, um leben zu können. Die 
Vorleſungen babei gefchehen in großen unheigbaren, und in der Megel 
auch ungeheigten Sälen, Gingehüllt in einem Wolfspelz, den Hut 
auf dem Kopfe, figt der Profeffor auf einem Katheder, und die Stu— 
denten haben nicht den Muth, die Finger zu entblößen, um ſich etwas 
von dem Gehörten aufzuzeichnen, weil fie fürchten müffen, daß die Fin— 
ger augenblidlidy erfrieren« | 


| Mancherlei. | 

Zufanmentreffen der Umftände in der Natur. Da 
habe ich kuͤrzlich zufällig im Bude „Mnemoſyne (Tagbud) der Neifen 
nad Slprien, Tyrol und Salzburg) v. J. Kreil. Leipzig 1817. Zter 
Theil“ die Stelle gelefen, wo es heißt: „die überall ausfprudelnden 
Quellen werden in Eleine Bäche (Fontanilj) gefammelt, die man in 
dem kaum bemerfbarem Abhange fo leitet, daß fie die MWiefen mit 
einer dünen fließenden Waſſerdecke bededen; — und. bdiefe nährt die 
Wurzeln des Grafes und fchüget fie auch zugleich gegen die Kälte, wenn 
fie nit von einem zu heftigen Grade iſt; daher fieht man auch im 
Winter auf dergleihen Wiefen ein fehr uͤppiges Grün, das mitten im 
Schnee einen wunderbar Lieblichen Anblid gewährt,” Sm bayer. Lands 
gericht Grüfenberg (glaublih im Obermainkreife) ift im fogenannten 
Gräfenbergerthat ebenfaus ein folcher uͤppiger Wuchs, der wegen der 
aus den Kalkbergen kommenden Quellen, die die Wiesgründe überflie= 
pen, dergeſtaͤt hervorgebracht wird, daß noc unter der Schneedede das 
‚Gras frifh und grün hervorfticht, Die Sache fand ih, für weitere 
Aufmerifanikeit als befenders Zufammentteffen in den ‚Erfcheinungen, 
werth zur öffentlichen Bemerkung, — | . 

Koͤnigl. Hof= und Nationalthaater. ' 
Dienſtag: LHotel de Wibourg. Luſtſpiel in 4 U von Glauren. 


Eourfe der Staatspapiere. 


Den 25. Auguſt 1827. | | 
a) Bapr, Staatspapiere,] Briefe | Geld | b)Deftr, Staatspaplere fBriefr i Geid 


Dblig. a45 mit&oup, 064] 957 || Rotbf. Roofe promt 34441 
„dio. Asgmit@onp, ı03 {1025 — dto. 2 mt. 2 
and.Anl.a5$ . » | art.Obl. a 45 prompt] nı85\112 
Rott. &.!E—Ma45 102 dto. dto- 2 ar: * — 
do. E—M2mt. 96 || Metalig. a55prpt, 2119 > 
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dto, dio. a fl.25 96 | Bank, Aktien prpt. Di- 
din dto. & fl. 100 vid. II. Sem. - 41085 11033 


97 I Bank-Aktinzmt Di: 
vid. IL, Sem. . . [1088 11086 


| Anzeigen. 

Dienſtag den 4. September werden in der Behauſung Nro. 30. Nes 
ſidenzſtraße im 1. Stock von Morgens 9 — 12 Uhr und Nachmittags von 
2 — 6 Uhr mehrere Meubeld, auch ein Hausaltar mit Gerätbfchaften 
von Silber; Zinn, Kupfer, ein paar Pferdegefhirre, und verfchiedene Ge⸗ 
genftände gegen gleich baare Bezahlung üffentlich verfteigert, 

Zu der am 30, d. Monats in Nürnberg unwiderruflich vor ſich gehen 
den Berlofung eines auf 14,625 fl. gerihtlih gefhägten Eichenwaldes bei 
Bamberg nebft einer Prämie von 500 fl. — oder einer Ablöfungsfumme 
von 8,000 fl. baar, dann eines Driginal-Gemäldes von Leonardo da Bin: 
ei, auf 10,000 fl. gefchäßt, oder einer Ablöfungsfumme von 4,000 fl. baar; 
dann noch 4,196 Nebengewinnften, find noch bis zum 28. die Loofe zu 
a fl. rheiniſch zu haben bei & { 


arl Ströbel, 
Handels mann in der Weinftrafe dahier. 
Die unterzeichnete Anftalt gält in dem bekannten Lokale in der Pran- 
nersgaſſe Nro, 1477 Mittwoch den 29. Auguft von Vormittags 9 Uhr ans 
fangend , und die zwei folgenden “Lage, Berfteigerung von Gegenftänden 
aller Art, und ladet das verehrlihe Publitum hierzu ergebenft ein, 
Anfrage: und Adrefi » Bureau Münden. 
In der Nefidenzftraße No. 30 ift über 2 Stiegen ein fehönes Logis um | 
160 fl. mit naͤchſtem Ziel zu vermiethen, | 
Um allen Irrungen vorzubeugen, erfuchen Die unterzeichneten Herous⸗ 
geber ded Tage: Blattes, daß künftig alle Sinläufe von den verchrlichen Hits 
ren Subferibenten ſowohl, ald von fonftigen Gönnern, unter der Adreffes 
An die Redaktion bes Tage-Blattes, eingefendet werden möchten, 
Die Herausgeber 
Ulrich v. Destoudhes und Ferdinand M. Friedmann, 


Kremdene Anzeige 

Am goldnen Hirfd. Dr. Orth, Kaufmann von Stuttgart. Dem. 
Schroͤck aus Bufteriyal. Hr. Müller, Rammerdiener Sr. 8. 9. des Prin: 
zen Guftav von Schweden. — Im goldnen Hahn. Hr, Baron leo; 
pold v. Schmwaleborg, mit Frau Gemahlin, vier Kindern und einer Gouver: 
nante, Hr. Baron Friedrih v. Swaleborg. Freifrau v. Röder, Hofdame. 
Hr. v. Fonkhe Senftenau, Scloßhauptmann, mit acht Dienern, von Detr 
molt im Fürftentyum Lippe. Ä 


Geftorbene in Münden. 
Den 26. Auguſt. Joſeph Fiſcher, Nentamts Cihreiber, 75 % alt, 
an Altersfhwäche: Franı Windmaßinger, b. Anftrumentenmader, 85 I. 
alt, an-Alteröfhwäche, en Mefiner, ehem. b. Bierwirth, 64 J. alt, 
an der Rungenfucht. Joſeph Ernft, Stadtwagknech:bſohn, 18 I. alt. 


N Tage, Blatt 9 
| -..' Fiar:. 
Münden, 
- Dienftag, den 28. Auguſt 1827. 
Hiſtoriſcher Tags: Kalender. 


Den 23. Auguf 1826 arbeitete man in der Vorſtadt Au an der Vollendung eined 
unterirdifihen mit Hol; ausbejchtachteren und überinckten Kanales, weicher vom Hans 
deismann Hrn. Kilian angefangen alles Wafler durch ein eifernes Gitter aufnimmt, 
und wegfuhrt. Schon feit "längerer Zeit beftebe noch ein Anderer baid offener, bald | 
überdeckter ſolcher Kanal, welcher vom Bache beim Hackenſchmidt unferne des Tults 
ſtandſtadels einlauft, durch die ganze Au, beſonders am vormals militäriſchen Arbeits 
hauſe vorübergeht, und ſich dann unterirdiſch gegen den Handelsmann Feuerſtein hin: 
überzieht. Dieſer ganze Kanal nimmt in der Au viel Unreinigkeiten auf, und tief 
font am Kaiferhaufe vorbei gegen die jegige neue Sfarbrude zu; wurde aber heuer 
durch die Baubehörde des Magiftratd Munchen  Eurzer-gefaßr, und durch einen ges 
—— Kanal beim Hrn. Feuerftein vorbei unter dem Auerdamme in die Iſar hinaus 

efuhrt. I i 
— Berichtigung: Nro. 58 lied: zum Meiſterrechte — die gefegmüßigen Wanderjahrt 
angetreten, und ꝛc. 





Allerhoͤchſte Verfuͤgungen. 

on . Schluß.) 

Se. Mai. der König haben vermoͤge an bie koͤnigl. Regierung 
des / Rheinkreiſes, K. d. J., unterm 5. Aug. d. J. erlaffener aller= 
höchften Entſchlieſſung dem bisherigen Kantonsarzt zu Mutterftadt, 
Dr. Schröder, auf fein Anfuchen, das erledigte Kantons-Phyſikat 2ter 
Glaffe zu Dürkheim zu verleihen und dem bisherigen Kandrichter Joſeph 
Lamberaer zu Stadt-Steinach die nachgefuchte Quiescenz zu bemilligen; 
dann dem bisherigen Landgerichtsuffeffor in Stadt-Steinah , Jakob 
Kohler, in gleicher Eigenfhaft an das Landgericht Teuſchniz in Nord- 
halben zu verfegen geruht. Der Appellationsgerichtsrath Börger in Bam 
berg wurde unter Bezeigung der allerhöchften Zufriedenheit in den Ru— 
heſtand verfegt, an deffen Stelle trat der k. Appellationsgerichtsrath 
Wilhelm Merk von Ansbady , dahin wurde ber k. Appellationsgerichts= 
vath zu Neuburg Aloys Hutter verfegt. Die vierzehnte Rathsſtelle bei 
dem Appellationggericht des Oberdonaufreifes ward mit einem fünften 
Affeffor befegt , zu diefem geruhten Se. Maj. den Kreis= nnd Stadt« 
gerichtsaffeffor zu München, Eduard Zink, zu befördern. — Der Ape 
pellationsgerichtsrath Duesberg zu Zweybruͤcken wurde wegen phnfifcher 
Gebrechlichkeit unter Bezeigung der allerhöchften Zufriedenheit mit fei= 
nen bisher geleifteten Dienften in den Ruheſtand verfegt, ‚und zu dies 
fer hieducch bei dem Appellationsgerichte für den Mheinfreis erledigten 
Rathöftelle der Afjeffor bei dem Appellationsgerichte ‚für den Iſarkreis, 
Kafpar Schmöller „ allergnädigft befördert. — Vermoͤge allerhöchfter 
Entfchliegung vom 15. Aug d. 3. wurde die bei dem k. Staatsminie 
flerium der Finanzen erledigte Stelle eines geh. Sekretär proviforifch 
dem Affeffor der Regierung des Unterdonaukreiſes, K. d. F., Gottlieb 
Michael Plank Übertragen. | 

Se. Maj. der König haben dem Pfarrer und ehemaligen Conventual ber 
den Abtei Oberzell 3. Werner in Würzburg, ber ſchon bei feinen Lebzeiten ben 
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dortigen Suliusfpital fo bedeutende Gelbgeſchenke machte, zum Beweiſe des 
allerhöchten Nichtwollens das golbne Cioityerdienft-Ehrenzeichen, eben fo 
dom Fabtit. %. Sattlet zu E he nfur’, wegen ve:fchiedener grofartiger 
Unternebmungen, wie auch dem J. C. Fürft in Frauendorf in huldvoller 
Anerkennung feiner induftridfen Unternehmungen die goldne Medaille aller= 
gnaͤdiaſt zu verleihen geruht. — Der Bürger und Inhaber einer Gold= 
und Siber-Waaren-Danufaktur, Karl Vogel in München, fammt allen 
feinen ehelichen Nachkommen wurde von Sr. Maj. bem König mit dem 
Beinamenvon Vogel auf Archolding in den Adelsftand erhoben. 


Tagsgeſchichten. 

Verfloſſenen Sonntag hielt zum erſtenmal das Buͤrgermilitaͤr der 
Vorſtadt Au Muſik bei Fackelſchein zur allerhoͤchſten Geburts— und Na— 
mensfeier Sriner Majeſtaͤt des Koͤnigs auf dem Hauptplatz, und 
durchzog hernach die Strafen der Vorſtadt — Nachrichten aus 
Bruͤckenau vom 20. Auguft melden: Se. Maj. der König fuhren am 
29, d. M. Vormittags auf den Kreuzberg, und kamen mit einbrechen- 
der Nacht zuruͤck. Allerhoͤchſtdieſelben waren von mehreren Kurgäften 
in vier Chaifen begleitst. Er. Maj. wollen bis zum 15. Sept. dahier 
verweilen. — Morgen ift in der Kaufingergaffe No. 1616 im erften, 
Stock Morgens 9 Uhr Verfleigerung von Silberſervicen, Tabakspfeifen, 
Spiegeln 1» — Se. Maj. der Koͤnig haben geruht, zur Erleichterung 
der übrigen Dienſtesleiſtung des Militaͤrs, die bisher Statt gehabten 

Kirchenparaden an, Sonn= und Feiertagen einzuftellen, allergnädigft zu 
verordnen. — Hr. Trevifani, dev hier feine gefertigten Stiefel als Kunſt— 
produkte vorzeigt, foll oft ın Verlegenheit gekommen fern, wenn unfere 
hieſigen Meiſter, die das Stiefelmachen gewiß verſtehen, dieſelben genau 
unterſucht haben. Der Künſtler ſtellte fein gefertigtes Kunſtprodukt 
über Holz gepreßt vor; und es wollte ein Voreil'ger behaupten, daß, wenn 
man das Holz herausgenemmin hätte, der Stiefel zufammengefallen 
wäre. Einem Meifter foll der fragliche Kuͤnſtler fogar in feinem Kunft= 
eifer ein ganzes Kalbfell ald unbrauchbar zerfähnitten haben. — Je— 
mand bewunderte vor einiger Brit die Schnelligkeit der gefchwägigen Kell— 
nerinnen im Hofbrauhaufe; denn kaum hat der Gaft aus feinem ge— 
füllten Kruge ein paar Mal getrunken, fo ift der dienſtbare Geift ſchon 
wieder da, um friſch zu füllen, umd verwendet der Gaft nur ein Auge, 
fo ift der Krug fehon meggenommen, und in einem Nu wieder frifh 

gefuͤllt. Das heißt die Gaͤſte fchnell bedienen. . 


Verſchiedene Nachrichten aus dem Inn- und Yuslande. 
Sept noch mehr als fonft, heißt „es in einer Frankfurter Zeitung, 
trachter man nach academifhen Würden und Titeln. Altes will Dok— 
tor. .oder Magifter feyn, und kaum hat ein junger (fi auf einer Uni— 
verfität habifitirt, fo jagt er nach dem Profiffortitel, den er auch Leicht 
erhält, — Vor Kurzem wandte fi ein Zahnarzt, der in einer Uni« 
verfitätsftadt lebt, am eine berühmte Univerfität eines andern Landes, 
und erfuchte die pbilofophifche Fakultät derfeiben um das Doftordiplom 
ın. einem ziemlich Erden Tone, Zugleich verſprach er, eine Ausarbeis 
ung über das Niebelungenlied einzufenden, Ein Zahnarzt und. ein 


289 
altdeutſches Gedicht! Die Fakultät ertheilte jedoch eine abſchlaͤgige 
Antwort. — Ueber den Raubmord, welchen der Pole Jaroszinsfy im 
Februar d. 3. den Abte Plant zu Wien veruͤbt bat, merden folgende 
bisher nicht fo im Zufammenhang befannte Umftände als autbentifch 
mitgetheilt: Abbe Plant, Profeffer an der Academie der bildenden 
Künfte-, ein allgemein geachteter und von feinen Echülern wie ein Va— 
ter geliebter Greis, hatte fih in den Inngen Sahren feines Wirkens 
ein Vermögen von 400 Dufaten in Gold und 10,000 fl. in Banz 
Eo-Obligationen erfpart. Geraphin von Jaroszinsky, ein junger Edelz 
mann aus Polen , war in früheren Zeiten unter der Zahl feiner Schli= 
ler einer der fleißigften gewefen, dann auf Neifen gegangen, und vor 
einen Jahre zurücgefehrt. Der Zufall führt Lehrer und Schüler wies 
ber zufammen , "und der legtere weiß das Zutrauen des Greifes fo zu 
gewinnen , daß er ihn zu wiederholten Befuchen in feine fonft men= 
- fhenieere "Wohnung einladet, und ihm im einer vertrauten Stunde 
fein Erfpartes und den Ort feiner Aufbewahrung zeigt. In diefer un= 
beitvollen Minute lagerte fih in Jaroszinskys Seele der erfte Keim zu 
der Begierde, das Geld fein nennen zu koͤnnen. Er machte in Wien 
Aufwand, und war in den vorzüglichften Haͤuſern bekannt. Diefes 
zwang ihn zu manden Ausgaben, von falſchem Chrgeig gefpornt, von 
Schmarozern, Spielen und leihtfinnigen Frauenzimmern ausgefogen, 
faßt er.den Entſchluß, den Abbe zu berauben. Mit einem breiten Mefs 
fer und einem dien Stock begiebt er ſich Morgens 10 Uhr zum Abbe. 
Auf fein Klopfen öffnet diefer feinem Zögling die Thuͤre ſelbſt. Kaum 
ſend fie in dem eigentlihen Wohnzimmer ded Alten, als ihm Jaros- 
zinsky mit dem Stocke einen bedeutenden Schlag verfegte, und als ber 
BGojaͤhtige Greis, ſich wehrend, ihn verzweifelnd bei den Haaren fafte, 
zog er fehneil das Weſſer und verfegte ihm mehrere Stiche; ſchnell er= 
öffnete er nun Pult und Schatulle, nimmt dad Geld und die Obliga— 
tionen zu fih, und eilt, fih in feinen Karbonaromantel hüllend], 
die Treppe hinunter. Den Tag darauf erft findetiman des Abbe Leis 
che mit 15 Stihen im Blute ſchwimmend. Die wirkſamſten Maßre— 
gein wurden ergriffen, das vorgefundene Verzeichniß der Obligations— 
Numern circulirte in Übfchriften bei allen Bankier und Kaufleuten. 
Bald darauf meldete fich ein Kaufmann bei der OberpolizeisDireftion 
mit der Angabe: ein Fremder, den er befchrieb, habe ihm_ 2 Stunden 
vor Empfang ded Circulars mehrere der darin bezeichneten Obligationen 
verfauft und fid bei ihm einen goldenen Wing gekauft; er fey in eis 
nem Fiaker gekommen. Mehr mußte er nicht. Alle Fiaker Wiens 
wurden nun fogleidy verhört, wo'und wen fie in der angegebenen Stunde 
geführt hatten ; bis endlich einer ausfagte: er habe einen folchen Herrn 
aus der Leopotdftadt zu einem Sattler geführt. Der genannte Sattler 
wird gerufen, und aus feinem Munde erfährt man, jener Herr fey der 
wohlbekannte Graf Jaroszynskr. — Zur Vorforge wurde die Woh— 
nung deffeiben fogleich beobachtet und man erfuhr, daß er auf den an= 
dern Tag Früh Poftpferde beftellt, heute aber mehrere Perfonen zu 
einem Mittagsmahle eingeladen habe. Um 2 Uhr Nachmittags begab 
ſich ein Polizeioberkommiſſaͤt mit der nöthigen Bedeckung an der Seite 
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des Kaufmanns, in Jarosziuskys Wohnung, wo dieſer eben bei einem 
Bankett mit einem Oberſten außer Dienſten, und zwei LXeopoldfiädier 
Schauſpielerinnen faß. Der Bediente mußte ihn heraus rufen, und als ihn 
der Kaufmann fogleich für den Verkäufer der Obligationen erklaͤrte, wurde er 
arretirt und ın einem bereit flehenden Wagen auf die Polizey gebracht, 
Er laͤugnete Anfangs hartnaͤckig in den Verhören, und behauptete, die 
Dhligationen wenige Tage vor der Ermordung bes Abbe, von demfelben 
gekauft zu haben, bei Durchſuchung feiner Wohnung fand man aber 
einen Theil des Geldes, die Mordwerkzeuge und feine biutigen Kleider. 
Endlich ald man ihm durch das Zcugenverhör eine Lüge nah der ane 
dern in * Ausſagen aufdeckte, wurde er kleinmuͤthig, weinte ganze 
Naͤchte und geſtand endlich am 20. Mai fein ganzes Verbrechen. Ja—⸗ 
roszinski ift 54 Jahre alt, wohl gebildet, ſpricht mehrere Sprachen, 
und hat die meiften Städte Europas beſucht. Auf feinem Gute in 
Podolien verließ er eine junge Gattin und 2 Kinder, über die er, feinem 
Hang zu Ausfhweifungen nachziehend, Schande und Elend gebracht. 


Königl, Hof= und Nationaltheater. - 
Dienſtag: LHotel de Wibourg. Auftfpiel in 4 U, von Glauren. 
| Unzygeigem | 
AUnfündbigung Ä 
für die verehrllchen Mitglieder der Gefellfhaft des Frohſinns. 
Dienſtags den 28. Auguft: Kleiner Bal, Anfang g Uhr, 
| München den 26, Auguft 1827. 
Der Ausfhuß der Geferllfhaft. 
Vorgeftera Abends wurde vom Weinwirth Gmähle in der Dienesgaſſe 
aus, duch die Nofen und Gendlinger: Straffe, dann dem Hadengöfchen 
Joſephſpitalgaſſe nah dem Joſephsthore ein grünfeidener Geldbeutel mit dem 
Wertbe von circa 28 fl. theils in Gold und Silbermünzen verloren. 


Heute Abends laßt fih der berühmte Harfeniſt Knott dei dem Inter 
zeichneten hoͤren. 


% 


i Hatto, Gafictier in der Prannertaaffe. 

In der Kaufingergaffe Nr. 1013 über 2 Stiegen tjt ein ſchoͤn meublirs 
tes Zimmer mit Sofa und Schreibkaſten, mit oder ohne Bert am 1. Sep; 
tember zu vermiethen und kann auch gleich bezogen werden. 


Sremden=- Anzeige 
Imſchwarzen Adler. Herr von Gandoll, Negierungewitglied 
mit Sohn von Genf, Ar, v. Deutfh,: Dr, der Medizin von Liefland, 
Hr. Graf Sufienstg, General: Polizei: und Poftdirektor aus Polen. Fr. 
Baronin 9. Enzenberg, k. öfter. General: Seldmarfhalls + Witwe von 
Mien. Hr Dbel, Dr. der Medizin von Berlin, Herr Rapferer, Kaufm. 
von Freiburg. Dr. v. Lufäfit, E E öfl, Major mit Gemahlin und Fraue 
lein Glauburg, Stiftsdame von Wien. Hr. v. Stelter, k. preuf. I ftizs 
Kommijfar mit Gemaplin von Königsberg, Hr. Naumerk, Acent von Wien, 
Hr. Strudel, Kaufm. von Aachen. Hr. Schüsler, Muſikus von Wien, 
— Im gdldnen Hahn: Hr. Vigh, Neg. Aceefjit von Baireuth. Hr. 
Griesbacher, E. 8. oͤſterr. Schagmeilter von Wien. — Gm goldnen 
Kreuz Sr. Man, evang. Pfarrer von Heiningen in Würtemberg, mit 

Bamilie. Hr. Krauier, Bifar von Ulfingen. 
- Drudfebler ım 57. Blatt, 


Seite 251 von unten Beile 14 ſtatt Loifewig lied Leiſewitz. 3. 10 flate Ariandne 
lies Ariadne, S. 7 ſtatt Trezens lies Trepaus. 


ro. : 2 
N= Tage-Blatt 9 
Ä für | 
Muͤnchen. 
Mittwoch, den 29. Auguſt 1827. 
Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


- Den 29. Anguſt 1816 verſammelten ſich die treffenden Behörden im angemeinen 
Srantenhaufe, nm durch zweckmäßige Maaßregeln der Feuersgefahr vorzubeugen, weiche 
zuweilen durch die eijernen Röhren entfiand, Die den Rauch von den Kleinen Herden, 
(zum medismifchen Gebrauche jedesmal zwiſchen zwei Krankenzimmern aufgeftellt) in die 
Hauptfamine fuhren. — Seit Diefer Zeit wurde unter Genehmigung des Magiſtrats zum 
Trofte und zur Beruhigung aller Kranken eine muſterhafte Feuerordnung eingeführt: 
denn wenn gegen alle Erwartung ein Feuer dafeıbft ausbrechen fouce, fo weiß von den 
Herrn. ersten, Wundärzten, den Prieftern und dem Verwaltungs- und Apotheken⸗— 
Perſonale angefangen anf der Stelle die Köchinn, Kuchenmagd, Kelneriun, Bads 
magd und jede Krantenwarterinn, dee Brunnenwärter, Garner, Portier und Haus—⸗ 
knecht, nebft jedem zur Hülfe tauglichen Rekonvaleszenten, was Jedes ım Innern ded j 


Hauſes zu ergreifen har. 

Tagsgeſchichten. 

Es heißt: J. K. H. die Prinzeſſin Marie von Bayern werden 
Ihrer Durchlauchtigſten Schweſter der Frau Erzherzogin Sophie von 
Oeſterreich K. K. H. in Pyrarat, einem im Marchfelde liegenden Bas 
deort, einen Beſuch abſtatten. — Heute wird Hr. Bonvin aus der 
Schweiz zum Doktor der Medein, Chirurgie und Entbindungskunde pro» 
movirt werden. — Dem Vernehmen nach foll in Berchtesgaden eine 
große Jagd veranftaltet werden, welcher Se. Majeftät unfer allgeliebten 
fter König und fonftige hohe Herrfhaften beimohnen werden. — Ein 
Zaglöhner in Untergiefing hat vor einigen Tagen fein Weid fo unmenfche 
lich behandelt, daß fie fchweilich wieder auffommen wird. — Am ver= 
gangenen Sonntag foll es in der Au nad der Kirchenparade am. Aa 
lechöhften Namens= und Geburtsfefte St. Maj. unfers Königs unter 
den Muſikern des Buͤrgermilitaͤrs recht handgreiflich zugegangen ſeyn, fo, 
daß einer beinahe feine 4 Finger dabei verloren hätte. — Vorgeſtern 
Abends wäre ein Lohnrößler der Vorftadt Au bald um feinen Knecht 
fammt Wagen und Pferden gekommen. Diefer Knecht fuhr no vor 
feiner Nachhauſekunft am fogenannten Breiter = Anger in die far, um 
feine Equipage zu reinigen; aber der durch häufiges Regnen flarf an» 
gefhwollene Iſarſtrom führte ſie ſammt dem Knechte ganz unwillführ« 
lic fort, worauf diefer vom Wagen fprang,- und nur noh mit Mühe 
durch Schwimmen fein Leben rettete. Die dem Ertrinken fehr nahe ges 
weſenen, und bis zum Kaiferwirth fortgetriebenen, Pferde konnten nur 
mit größter Anſtrengung ber Herbeigeeilten, welche eine Gefahr fcheuten, 
aus den Fluthen gebradjt werden ; der aus dem Geftell gluͤcklich enthobene 
Wagen = Kaften lehnte fih an der Sfarbrüde an, und wurde mit großer 
Mühe von den Anwefenden, fehr tätigen Leuten, aus der Iſar gebracht. 


Verſchiedene Machrichten aus dem Inn- und Auslande. 
Ein Zeitungsfchreiber in Holland, den man barlıber zur Rede ftelle 
te, daß er.eine beruͤhmte Handlungstompagnie immer mit Bitterkeit tadie, 
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entgegnete ganz kaltbluͤtig: „Bin ich Schuld daran? Iſt doch die Kom- 
pagnie fo reich, warum ftopft fie mir nicht den Mund? — Ein ye- 
wiſſer Faiver wurde am 18. Auguſt als Vagabund vor das Zuchtpeli- 
zeigericht in Paris geftellt, und nachdem er ſelbſt eingeftanden , daß er 
nur von Diebereien lebe, zu ſechsmonatlicher Einfperrung verurtheilt. 
Wuͤthend hierüber ergreift er eine in der Nähe befindlihe Schachtel mit 
Dblaten, und wirft fie dem Präfidenten an den Kopf; die Schachtel 
traf jedoch glüdlicher Werfe nur. die Mauer und öffnete fih, fo daß 
die Oblaten den Richtern um die Köpfe flogen. Der Obtatenfchüg wurde 


in derfeiben Sigung zu zweiführiger weiterer Einfperrung verurtheilt. — 


Bei der, ans Veranlaffung der Säkularferer der Univerfität Marburg vorge— 
nommenen, Doktor-Promotion wurde der Kapellmeifter Louis Spohr 
zur Winde eines Doktors der Mufit erhoben. — In Lyon iſt in dem 
Wohn- und Kagergebäude eines gewiffen Berthet, Holzſchuhfabrikanten, 
Feuer ausgebrochen, mwodurd mehrere Gebaͤude in Afche gelegt wurden. — 
Waͤhrend in anderen Städten Lebensgefahr durch Gedränge nur bei aus 
ferordentlichen Deranlaffungen entſteht, ſtellt fich diefe in London te= 
gelmäßig an dem Zage ein, wo die Aufterböte ‚eintreffen. in fol- 
cher Auſtertag ift der 5. Auguſt. Zaufende drängen fid) um die fpen= 
denden Bote, und während einige Über die ſchmalen ſchwankenden Bret— 
ter die errungene Beute tragen, machen ihnen die Entgegenfommenden 
den Weg ftreitig, und da kann es denn nicht fehlen, daß oft die Traͤ— 
ger mit ihren Auftern in das Waſſer flürgen. Vor’ zwei Jahren ver— 
loren am 5. Auguſt 16 Menfhen ihr Leben. Died Jahr fiel der 5. 
auf einen Sonntag, daher begann ber Auftertag erſt Nachts um 12 
Uhr, ein doppeltes Uebel; doch ging es glüdlicher Weife mit geringem 
Verluſt ad; von den Vielen, die über Bord gedrängt wurden, find nut. 
zwei ertrunken. — Ein Bauer zu Illeben bei Langenfalza fühlte kuͤrz⸗ 
lich beim Erwachen einen ſtechenden Schmerz Über dem Auge; der Schmerz 
nahm ſchnell zu, das Geſicht ſchwoll, und wurde braun und roth, bald 
aber; ganz ſchwarz. Der Arzt erklaͤrte, es ſey die ſchwarze Blatter, oder 
Milzbrand-Blatter. Der unglüͤckliche Mann hatte einige Felle 
bon Schaafen, die an der Blutſeuche geflorben, zum Trocknen aufge= 
hängt. Er ſchwebt in Zobesgefahr. — Die Dorfzeitung meldet; Ein 
Zeugmacher in E— d verfaufte am 12. Auguſt feine beiden Kinder, 
das eine für 12 Pfund Ninpfleifh, das andere für ein Stud Raſch. 
Käufer und Verkäufer find vor Gericht gezogen. (ber man wird doc) 
einem folchen Vater die armen Kinder nicht laffen.) — Deraus braun 
ſchweigiſchen Dienften getretene Her v. Schmidt-Phiſeldek if 
von London aus zum Chef des Fönigl. hanndverfchen Juſtizdepartements 
ernannt worden. — In Prag hat.am 20. Auguft ein Hagelwetter fehr 


viel Schaden angerichtet. Schloßen fielen in Menge, und mitunfr von 


der Größe einer welfhen Nuß. Die fhönften Bäume brach der Sturm 
mitten entzwei, alle gegen Weſten befindlichen Fenſter find zertruͤmmert. 





Das zur allerhoͤchſten Geburts und Namensfeier Er. M. des Koͤnigs 


zu Nuͤrnberg veranſtaltete Volksfeſt hatte am 25. d. M. mit vielen 


Feierlichkeiten Statt. Nachmittags 3 Uhr begab ſich der wohlgeordnete 
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Zu des Com'té, des Renngerichte, der Mennmeifter, det Stable, Bo- 
gen= und Büchferfhlgen, der Fahnentraͤger, in Begleitung von fünf 


Mufithören, von acht [höngefhmüdten Wägen der Landaemeinden nad) 
dem Schauplatz. Der erfie und zugleich auch der Weitpreis wurde 


von einem Wallahen des hiefigen Hofmeggermeifter Hrn. Seppenhos. 


fer errungen. 
Mancherlei. | 
Toͤdtliche Luftfiröme in DOftindien. Zu Bandah in 
Bundelcund, eine ber nördlichen Provinzen Indiens, find zahlreiche fel- 
fine Hügel, die zur Zeit, mo die heißen Winde mwehen, fo durch und 
durch von Hige durchdrungen merden, daß. fie auch in der Nacht nicht 


abkühlen. Um. diefe ſchwuͤle Jahreszeit pflegen die Eingebornen das Ge— 


fiht mit einem Tuche fo fehr als möglich zu umhuͤllen; eine Vorficht, 
boͤchſt nothwendig wegen der fchredtichen Luftffröme, die von Zeit zu 
Zeit in dünnen Säulen zwiſchen den Hügeln hervorftärzen. Wer fo 
ungluͤcklich ift, diefen heißen Luftffrömen in den Weg zu kommen, ftürzt 
auf der Stelle hin, ald wäre er von einer Flintenfugel getroffen, und 
nur in den feltenen Fällen, wo eine hinreichende Quantität Waſſer oder 


fonftige ärztliche Hülfe bei der Hand ift, Eehrt Leben toieder zuruͤck. — 


Anekdote. 

„Haben Sie nicht ein Vierte ſtuͤndchen Zeit?“ rief ein aus einem 

Laden gußender unfrifistee Herr einem fehr ſchnell vorübereilenden Fri— 

feuer zu. Mit einem „D ja!’ wendete ſich diefer freundlich gegen ben 

Laden. Da antwortete jener lächelnd und ihn zurüdmeifend: „So bitte 

ich Sie, ein bischen langfamer zu gehen, Sie laufen ſich fonft die 
Lungenſucht an den Hals. 


Noten zum Terte IM. 

Herr Dr. Alerander Behr Hat in der Zeitfchrift, welche die Morgen: 
röthe in Sepia feizzirt vorftellt, verſprochen, die feidenfchaftlichen. Angriffe 
eines ihm unbekannten Gegners demnächft zu befbämen. Ein befhäm:- 
ter Angriff ift ein Höchft anziehendes Driginalftül, Daraus wird ver- 
muthlid ein verfchämter Fehlgriff, und das Amalgama loͤst fih in einen 
unverfchämten Eigendünkel auf! 1 
e Das Eleine ! Zeichen meint in Nr. 56 des Tage: Blattes, ich fey vom 
"Sonntags: Yieber, das tin Berlin epidemifch geworden, angegriffen. 
Etwas Ealt überläuft e8 mich wohl, wenn ih das taufendmal wiederholte 


Lied: „Es gibt halt nur eine S— 1" zu hören bekomme; aber da ich das 


in einemfort aufbligende Golopponiumfeuer dahier fah, meinte ich, auf das 
Morgenbiatt hinweifen, und das Publitum aufmerkfam machen zu müffen, 
daß man in Berlin fo keck ift, zu fagen: „daß der großen Sängerin no 
Dieles zur vollendeten Künftlerin fehle." 2 2 \ 


Suum Cuique. 
(S. Volksfreund Nr. 103.) 


Der Theater: Krititus D, gibt dem Heren Hofſchauſpieler Racke die 


der Kauft und dem Zalente gebührende Achtoͤng vor Allem dadurch zu er- 
kennen, Daß er Hrn. R. bedauert, einem fo gewaltigen Sprecher die 
Derrheidiqung einer überdieß nicht gerechten Sache vertraut zu haben, — 
Das Ergiebigſte Hierin, die Kritit zu vernichten, kann Hr, N, allein 


. 
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thun, denn nur die, gefteigerte Vollkommenheit in dem neuen Fache in 
weichem ſich Hr, R. iegt verfucht, Bann der gerechten Sache das Wort 6—5 
ven. Der gewählte Sachwalter ermüdet fihb im Schreien und Schim— 
pfen, gefällt nur ſich feloft, und predigt tauben Ohren. wis dieſes bier 
der Ball ift. Jamais grand parleur ne fut homme de sens. 
*Es ſey ferne von uns, einen kranken knurrigen Hund bis. 
8 reizen. Die Gerichte koͤnnten uns dafuͤr ee na 
as ift, was wir unfrer Seits zu fagen haben, indem wir unfers 

Weges weiter ellen. Anmerk, d. Redakt. 

—— Er N Aus 
R as Zeugnif in No. 102 des Volksfreundes bekräftigen zwei beka 
Gourmands ‚ die hier Eompetente Richter find, und babe bi a 
Küche in No. 354, Marftallitraße gu benügen und zu rühmen veritehen. 

| M. und ©. 
NEE ee | 
ach näter eingejogenen Erkundigungen ergibt fih, daß die Zeche fü 

den Befiger bed Glephanten auf das Driftheil der — — 
Summe ſich belaufe. Dieſes zur Rechtfertigung der Betheiligten. — Es 
bleibt beim Alten! — a 


Könige. Hof= und Nationaltheater. _ 
Freitag: Herrmann und Dorothea; vorher: Der Wittwer. 
Es wird ein Bauplatz für ein geräumiges Gebäude, welches nebſt Woh⸗ 
nungen auch einen großen Saal enthalten fol, in der Stadt oder in ber 


nächften Umgebung derjelben zu Kaufen gefuht. Das Nähere bei der Re: 
daktion des Tage: Blatıes, . 


Ein Studierender der hieſigen Univerfität, der ſich früher dem deutſchen 
Schulfahe gewidmet hat, und daher für den Unterricht der Kleinen vor: 
züglic geeigner ift, wünfht im kommenden Schuljahre mit dem Anfange 

etobers hierin einige Stunden zu ertheilen, 


. Kremden- Anzeige. 

Im goldnen Hahn: Herr Fürft Mourouty mit Deren Ana: 
guoftaty aus Rußland. Hr. Seybort, Student aus England. Br. 
Shanecloc, Stud. ebendaher. — Im goldnen Kreuz: Hr v. Schrott, 
Kaufın von Leipzig. Hr. Graf v. Rambaldi; von Almannshaufen, Kr. Hs 
fer, Gärtner aus Ungarn, Dr Arnold, Kaufınann von Thungersheim, — 
Im goldnen Bär: Mamfell Shröd von Buiterthal, Dr. Dr, Schaͤ⸗ 
fer, © Landgerihtäarzt von Bopenftrauß. Dr. Egglpaft, Kfm, von Ulm. 


Geftorbene im Münden. | 
Den 25. Auguft: Mathias Zehner, Schneider, 669 I. alt, an der 
Rungenfucht. — Rofina Schmidtner, b. Stadtgärtnerinn, 35 J. a., an 
Keankyeitsabfag auf dad Gehirn. — Den 26.: Sebaft. Brandl, Tagiöp: 
ner, 58 3. a. , an allgemeiner Wafferfuht. — Gertraud Allerdinger , Eün. 
Geometerswittwe, 60 I. Ar, an Abzehrung als Folge von Unterleibsvers 
härtungen. — Theres Arnold, b. Melberstochter, 19 Ir a. , AN Sriefeln. — 
Kaver Enzenfperger, Er: Auguftiner » Priefter, 72 I a. , an Altersfhwäche. 
— Den 27.: Anton Öräber, gewefener Mantbeamter, 44 Jahr a,, am 
Schleimſchlage. — Paul Hell, Zuhmader, 30 I. a., Aus den aligemeis 
nen Krankenhaus. — Anna Wilhelm, Pfruͤndtnerin, aus dem allgemeinen 

Krankenhaus. e 


* [ 


ro. — 
=. Tage-Blatt 9 
| " fir 
Münden, 
Donnerstag, den 30. Auguft 1827. 
Hiftorifher Zags- Kalender. 


Den 30. Auguſt 1808 wurden Ihre S. 9. Ludovite Wisbeimine, Prinzeffin 
Tochter des Königs Marimilian Jofeph, Alterhöchfifeiigen Gedachenißes, und dır 
Königin Karoıine x. M., geboren. 


. 4 
Tagsgefdhidten. 
Vorgeftern Abends murde das Namens = und Geburtäfeft Sr. K. 
Majeſtaͤt von der Privatgefellfhaft zum goldnen Kreuze in der Vorftadt 
Au gefeiert. Der Saal war auf's Schönfte deforirt, und alle Mit- 
glieder, befonders der mürdige Vorſtand derfeiben, hatten zur Verherrlis 
chung dieſes hohen Feſtes nad Moͤglichkeit beigetragen Nah einım 
paffenden Prologe, einer Ouvertüre, Gefängen u. f. w. begann ein Ball. — 
Warum die hiefigen Kornfäufler die vor mehreren Jahren fo häufig ber 
nüsten Staubröbren nimmer gebrauchen, weiß man fich nicht zu enträth- 
fein. — Für Kranke find die voruͤberfahrenden Wägen oder Chaifen 
eine wahre Marter. Aber au für Gefunde find Vierwägen, auf wel— 
chen leere mit Eifen befchlagene Käffer liegen, oder MWägen, welche Eis 
fenftangen führen, eine wahre Buße. Wäre diefem Uebel doch durch 
Strohbuͤndel, welche man unterlegen könnte, fo leicht ‚abgeholfen. 
Zu der Klaffe diefer Marterwaͤgen - gehören auch die Mesgerkarren, 
weiche nicht allein für das Auge einen ekelhaften Anblid gewähren ; 

fondern aud die Ohren durch ihr Geraffel fo fehr beleidigen. — | 
Bu Freund A. kam kürzlich Freund B. mit einem Zrauergeficht 
und tiefniedergefchlagener Stimmung. „O Freund, redete er ihn an, 
o Kreund, leihe'tmir einen ſchwarzen Rod, einer meiner theuerften Ver⸗ 
wandten ift gejtorben, deſſen Gottesdienft ich beimohnen muß.” Thraͤs 
nen fanden in feinen Augen, und gerührt Über deffen Schmerz lieh ihm 
der Freund das Verlangie. Es verging der Mittag und der Abend, 
das Kleidungsfiid kam nicht zuruͤck. Am naͤmlichen Abend war irgend 
in einer Geſellſchaft Ball. Freynd U. traf dafeibft feınen Freund B. 
mit dem Gottesdienftfrad angethan ımter den Tanzenden. Er ging zu 
ihm, und fragte leife: „Freund, komme ich zu fpät? ift die Wandlung 
fhon vorüber?” „Ja, antwortete eben fo leife B., es ift eben Sance 
tus!“ und Elopfte reumüthig an die Bruſt. Der verſtorbene Verwandte 

trank indem gerade ein Glas Punfh. — Se. Durchl. der Herzog von 
Sadfen » Meiningen find in Würzburg angefommen. — | 


Verfchiedene Nachrichten aus dem Sun: und YAuslande.F 
Die Direftorin eines Erziehunge- Inftituts zu Marfeille hatte cm 


9. Auguft um Mittag mit ihrem Manne, ihrer Gehhifin und 12 Kin 
dern eine Sippe von Nudeln, in Ziegenmilch gekocht, gegeffen, und for 
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gleich zeigten fich Symptome des Vergiftung, - Im Folge derſelben ftar= 
ben mehrere Kinder von 3 bis 4 Jahren in der darauf folgenden Nacht, 
In andern Quartieren der Stadt hat man ebenfalls Vergiftungen durch 
bloße Mitch wahrgenommen, und mehrere Menfchen find daran geftor= 
ben. Verſchiedene Aerzte, die zu Hülfe gerufen wurden, haben nach den 

ymptomen, die fich gezeigt haben, erklärt, daß diefe Ungluͤcksfaͤlle dem 
Schierlinge, oder andern giftigen Kräutern zuzufchreiben feyen, welche die 
Biegen als Nahrungsmittel zu fi genommen haben, (Bekanntlich ift 
den Ziegen der Schigrling als Futter nicht (hädlich, obwohl. er ein toͤd— 
tendes Gift für den Menfchen iſt.) — In Paris, heißt es in einem oͤf— 
fentlihen Blatt, thut man alles Mögliche, um die Aufmerkfamkeit des 
Publikums von ernfien Dingen abzuwenden, Erſt die Giraffe, dann 
die Theaterreibungen, jegt die Indianer. Wenn das fo fortgeht, wird 
man alle afritanifehen Wuͤſten und amerifanifhen Mälder in Anſpruch 
nehmen müffen, damit Paris die Genfur, die Tjährige Kammer, und 
manches andere vergeffen möge, — Am 19. Auguft find 18 Familien, 
beftehend aus 116 Koͤpfen, aus der Provinz Starfenburg (Großherzogth. 
Heſſen) duch Mainz paſſirt, und reifen nad Nordamerika. — Die 
Dekinger Zeitung vom 13, Nov, v. 5, berichtet eine ungeheure Ueber= 
ſchwemmung, welche den öftlihen Theil der über 10,000 A.M. großen 
und vielbevölkerten Provinz Peding zerftört habe, wobei über 100,000 
Menfchen umfamen. — Hr. Dr. Fiſcher in Wien prophezeit auf die 
naͤchſten Monate September und October, daß die Wärme, jedoch im— 
mer fchmwächer, fortdauern, und mit der von ihr bewirkten angenehmen 
Mitterung, öfters als bis jegt gefhah, durch Eühle Nächte Wolken nnd 
Megen werde unterbrochen werden, — In Tölz hat ein Hagelmetter 
viel Schaden angerichtet; der Sturm fnidte den Knopf am Kirchthurme 
ab, und fchlug alle Fenfter ein. Der gänzliche Verluft an Grummet 
und Getegide iſt außerordentlich, — Am 12. dieß wurde zu Rom ber 
ehemalige päpfttihe Nuntius zu Wien, Monfignor Pietro Oftini, von 
dem Kardinal Giuſtiani zum Erzbifhofe von Tharſus Eonfekrirt. — 
Mien vom 2. Aug. Se, Kaif. Hoheit der Erzherzog Rudolph, Kar 
binal und Fürft = Erzbifchof von Ollmuͤz befindet fich etwas beffer. Man 
fürchtete für das edle Leben des Durchl. Prinzen, Se, Kaif. H, ber 
Erzherzog Johann eilte von Baftein zu feinem Bruder. Das Publikum 
zeigt das lebhafteſte Mitgefühl. — Der Herzog von Reichftadt ift von 
einer: leichten Unpüßlichkeit wieder hergeftellt, — In dem Dorfe Hörns= 
heim bei Weglar kam kürzlich ein 12 Tag altes Kind auf eine fchred= 
liche Weife ums Leben. Dip Eltern des Kindes wohnten in einem Haus 
fe, morin viele Nagen waren. Diefe geriethen in der Macht an die 
Miege des Kindes, und fraßen ihm die linke Seite des Gefihts, das 
Auge und die Nafe ab, ohne daß es die Eltern hörten. In München, 
befonders in den Fleifhbänken, koͤnnten fie einen ganzen Metzger— 
knecht zufammenfreffen, bis man einmal auf Mittel dächte, diefe ekel— 
haften Thiere auszurotten. — Im vorigen Monat feierte in Buͤcke— 
burg des verdiente Doctor der Med. C. B. Fauſt fein 5Qjähriges Fur 
bilaͤum, Ser Durchl. der Fuͤrſt verehrte ihm eine göldne Denkmuͤnze. 


‘ 


# 


247: 


Se. Ma;, der König von Preußen überfchidte dem Feiernden ben ro— 
then Adlerorden Ill. Klaſſe. — Hr. Karl v. Rothſchild wird fi) auf 
direktem Mege nach Malta begeben, und yon dort nad) Sicilien gehen, — 
Sm Gefangenhaufe zu Melun erfah ein Gefangener, Namens Gapo, 
ein böchft boshafter Keri, den Augenblick, wo der Neffe des Unterneh» 
mers der Arbeiten, bie die Gefangenen liefern müffen, ‘Here Guilfot, die 
Rechnung ſchlaß, zu folgendem Etreih. Hr. Guillot hatte nämlich eine 
Schachtel mit verfhiedenen Münzforten untere dem Arm, zufammen etwa 
450 Sr. Capo zog ihm diefe, während Hr. Guillet in den Büchern 
nachfchlug, plöglic unter dem Arm hervor, und warf fie zum Fenfter 
hinqus apf den Hof, wo fich gegen taufend Gefangene befandın, Man 


7 Eann fich leicht denken, mie ſich diefe um die herumfpringenden Geld= 


ſtuͤcke gebalgt haben moͤgen. Dan hat jegt Verſuche gemacht, das Geld 
im Einzelnen wieder zu befommen, doc wird die Ausbeute ſchwerlich 
groß feyn. Capo wird wegen betrügerifcher Entwendung zus Unterfus 
hung gezogen. — Dee Gapitän Drew fand am 23: v0. M. in dem 
Kanal zwifhen Srland und England einen Kaften auf der Oberfläche 
fhwimmend. Es ergab fih, daß derfelbe die Leiche eines Mädchens von 
"4,4 Jahren enthielt, das, nad) der Kleidung der Leiche zu urtheilen, «von 
vornehmer Familie war. Der Capitän ließ den Kaften wieder in's Meer 
ſenken . — In Laibach ſah man am 6. Auguſt das eben fo feltene, 
als ſchoͤne Schauſpiel eines Mondregenbogens. Nachdem es Nachmits 
tags theilweiſe geregnet, heiterte ſich einige Minuten vor Q Uhr der Ho— 
rizont auf, und man bemerkte durch 6— 8 Minuten nordoͤſtlich von 
Laibach, vom heiterften Vollmondlicht begünftigt,"diefes intereffante Nas 
tur» Schaufpiel. Anfangs war der Regenbogen nur trübe angedeutet, 
fpäter aber konnte man ganz deutlich das Farbenfpiel wie beim lichten 
Zage beobachten. — Kin glaubmwürdiges Schreiben berichtet aus Sa— 
Eanye folgendes: In dem zur Sakanyer= Pfarre gehörigen Dorfe Bri— 
hovo lebt eine Bauerndirne Namens Anna Szophih, 19 Jahr alt, 
welche nicht größer ift, als ein Kind von 2 Sahren, fie mißt nämlich) 
gegenwärtig 2 Fuß 7 Boll, und Kopf, Hände und Fuͤße, fo wie der 
ganze Körner haben die Proportion eines Zjährigen Kindes, nur gleicht 
ihr kleines Geficht, Alter und Nunzeln wegen, dem Ausfehen eines hoch= 
betagten Weibes. Sie fpricht, jedoch nur wenn fie gefragt wird, und 
dann ſehr langfam und leiſe; auch geht fie willig, wenn fie wohinge— 
fhidt wird, allein mit einem zweijährigen Kinde ähnlichen Schritt. Eie 
nimmt Äußerft wenig Nahrung, und ift doch dabei fehr gefund. Ge't 
47T Jahren hat ihe Wahsthum auch nicht im mindeften zugenommen. 
Bei ihrer Geburt hatte fie die gewöhnliche Kindergröße. 
Noten zum Terte UI. 

Zuverläffigen Nachrichten zu Folge bildet fih wirklich die juͤngſt in 
Torfhlag gebrachte Zifhelgeitung, und made fih um fo leichter, als 
fie ihr Publikum fhon gefunden hat. Nur fehlt die Hauptfache, die faug: 
lipe Redaktion. Dazu dürfte vor der Hand jener „wahre Freund, der 
Kunft" eingeladen werden, dem das Publikum in Sachen des Gefchmads 
und des Theaters Die Anmaltichaft übertragen Hat, Sein Appetit zu Bru— 
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talitäten , und feine unbändige Schen vor Allem, mas human und verſtaͤn⸗ 
dig iſt, zeugen von einer robuſten Geſundheit, alſo einer ausgezeichneten 
Dualififation, das neue Geſchaͤft zu führen. Be 


| ‚An Dhereſe! 
Dein bläues Auge feh’ ich gern, 
Es ift fo fanft, fo mild; 

\ und bleibt Du mir auch ewig fern. 
Dein theures liebes Bild, 
In meiner Bruft trag” ich's mit mir, 
Und fchweigend, ah, entfag ih Dir! — 


Koͤnigl. Hof- und Nationaltheater. 
Sreltag: Herrmann und Doro thea; vorher: Der Wittwer, 


neigen 
Künftigen Freitag trifft bei Unterzeichneten die erfte Lieferun 
fo beliebten Regensburger Anadwürften wieder ein, ee 
& Ergebenſter Joſeph Köd, 
Handelsmann vor dem Karlsthor im Rondell 1310. 


| Ankündigung | 
für die verehrlihen Mitglieder der Gefellihaft des Frohſinns. 

Donnerstag den 30. Auguft wird bei günftiger Witterung auf dem 
Maröfelde das zur allerhöchiten Namens: und Geburtöfeier Se, Majeftät: 
des Königs beftimmte Feuerwerk abgebrannt werden, Die Anordnungen 
bleiben übrigens diefelben, mie fie bereit in den frühern Ankündigungen 
enthalten find, Die Muſik beginnt um halb 7 Uhr. 

Der Ausfhuß der Gefellfchaft. 


Den 26. d. M. wurde im Hofe des Theafinerz Gebäudes ein’ neues, 
roth und weiß geſtreiftes Sacktuch gefunden, Der Eigentpümer kann fels 
be in der Sopyienftrafe No. 254 zu ebener Erde abverlangen, 

Ein Mann von gefesten Jahren, welcher [don mehrere Jahre bei abs 
miniſtrativen Behörden gedient, und der Bierbrauerei kundig, Dann mit qus 
ten Zeugniflen won beiden Faͤchern verſehen ift, wuͤnſcht in dieſen Eigenfchafs 
ten unterzukommen. | 

Seither werden fo viele einzelne Exemplare des Tage: Blatted abacholt, 
“ Daß fich Die unterzeichnete Redaktion veranlaßt fieht, zu erklären, Daß fünf: 
tig nur an die verehrlichen Herren Abonnenten einzelne Exemplare verabreicht 
werden, Die Redaktion des Tage: Blattes. 


Fremden-Anzeige. 
Im ſchw. Adler. Hr. Weber, mit Gattin, Fabrikant von Haun⸗ 
ftetten, Hr. Braun, Kaufmann von Augsburg, Hr. Koch, k. b. Brigade— 
Aluar von Augsburg. Dem. Vaillar von Augsburg. Hr, Bifhof Kaufe 
mann von Augsburg. Hr. Roman, Kaufmann von Augsburg. — Im 
goldnen Hirſch. Hr. v. Hildenbrand, Profeſſor Der Univerſitaät und Di⸗ 
vektor des Hofpitals von Pavia Hr. Baron v. Haufen sAubier, k. preuß. 
Major, außer Dienjten, mit Jamilie, von Königsberg, 
Beftorbene in Münden 
Den 28. Auguft 1827. Franz Geraph Rauchenberger, quiesc. Wein: 
ftadel.Meifter, 82 3. alt, an Altersfhwäce und Brand. Benjamin Shäfr 
ler, Strumpfitrider, 24 3. alt, an Lungenſucht, im allgem, Krankenhaus, 
Anna Neubert, Schuhmachersgattin, 56 I alt, an Abzehrung, im allgem, 
Krankenhaus. F 





für, 
Münden 


Freitag, den 31. Auguft 1827. 


N: Zage-Blatt ® 











Hijtorifher Tags: Kalender. 


Den 31. Auguſt 1826 hat der Uhrmacher Maunhardrtcein Müllersſohn, und bei 
dem burgi. Uhrmacher in Miesbach ausgelernt) auf der Mauchhalle allhier eine von 
ihm verfertigee, und nach Egern am Tegernſee beitimmte einfache eiferne Kirchenäbr x 
vorgejeigt, dei weicher aller Friktion und Reparation nach Möglichkeit vorgebeugt if. 
Der politechnifche Verein und viele Kunfiverttändige Haben dieſes Werk ihrer Aufmerk— 
ſamkeit würdig berunden. Ein Kaubflummer danke Diefem jungen Dianne feinen Uns 
rerricht in der Uhrmacherkunſt. 


Tagsgeſchichten. | 

Herr Mechanikus Weiß aus Paris, der ung während der Dultzeit 
durch feine Kunjlvorfielungen manchen vergnügten Abend verfchaffte, 
wird heute Abend um halb 8 Uhr fen Theater, am nämlidhen Dite, 
vor dem Karlsther, wieder eröffnen. — Der Orden der grauen Schwe— 
ſtern, heißt es im Fraͤnkiſchen Merkur, welche fich mit der Pflege der 
Kranfen aud im allgemeinen Krankenhauſe zu befchäftigen heben, wird 
in München errichtet; ihre Zahl it auf 50 feftgefegt. Es iſt bereits 
das Local dazu angewiefen, worin die Verlefungen der irurgifchen Lehr= 
anftalt gehalten werden. Sie müffen das Gelübde der Keuſchheit able= 
gen. — (Eingefandt.) Jenes auffallend 'blaffe Fräulein, welches den 
legten Frohſinn -Ball befuchte, möge dody für die Folge, um nicht ge= 
nöthigt zu werden, es auf feine ausgehbten Unarten in Bezug auf 
Engagement wiederholt aufmerkfam, machen zu müffen, die fo ſchoͤn 
von Ausfhuß ubgefaßte Ballordnung, welche «8 im Saale findet, 
wohl mit Bedacht durchleſen, worin es auf Ordnung gebildeter Men—⸗ 
[hen hingeführt wird. Das Nämliche beliebe fih auch jenes Fräulein 
mit den rofafürbenen Haar= und Achfelfchleifen ad notam zu nehmen, 


Verfchiedene Nachrichten aus dem Inn: und Auslande. 


Madame Gravelin?, erjte Scyaufpielerin des koͤnigl. Theaters in 
Amfterdam, har fih am Morgen des 14. d. M. ertraͤnkt. Man weiß 
nicht, was die unglüdliche Frau zu diefer Handlung der Verzweiflung 
hat bewegen können. Sie war Mutter von 6 Kindern, glüdlic in 
ihrem häuslichen Leben, und allgemein gefhägt. Man kann ihr plög- 
liches Ende nur einer Krankheit, oder einer plöglich eingetretenen Gei— 
fesverrücktheit zufchreiben. — Berliner Zeitungen. find voll von So— 
netten an Dem. Schechner, fogar in englifcher Sprache. — Die Gas— 
beleuchtung im Theater von Madame in Paris ift in vergangener Woche 
während der. Vorftellung abermals ausgeloͤſchtz die Zufchauer waren 
vor. einer Erplofivn beſorgt, und verliefen daher eilends den Saal. 
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Die Abminiftration des Theaters hat ihnen ihr Eintrittogeld wieder zu— 
ftellen taffen, und angezeigt, die Beleuchtung werde künftig durch Def 
Statt finden. — Unweit Bordeaur ift -ein Dampfboot, das einen an 
dern voreiien, und deßhalb duch einen engen Pag fahren wollte, 
gefcheitert. Doc kam Niemand ums Leben. — Hr. Kanning ift arm 
geftorben,, feine beweglichen Güter werden auf 500,000 Fr. gefchäst. 
Er hinterläßt alle feine Güter feiner Gemahlin, und nennt dieſelbe, fo 
wie den Marquig v. Zıtchfield und ‚den Herzog von Portland im Ver— 
mechtniffe Vormuͤnder feiner Kinder. — Vor einigen Tagen wurden 
zu Wien, in der Sandgrübe am Rennwege, foffile Knochen und Zähne 
eined dem Elephanten ähnlichen, jedoch nur der antidiluvianifhen Melt 
angehörig gemwefenen, Thieres ausgegraben, welches von den Naturfor= 
fern Mastodon angustidens genannt wird. Die Vollſtaͤndigkeit der 
aufgefundenen Stüde, welche zufammengefegt beinahe den ganzen Schaͤ— 
dei bilden, laͤßt vermuthen, daß man bei forgfältiger Nachgrabung, 
welche auch eingeleitet wurde, dad ganze Scelett finden werde. — Bor 
einigen Monaten publicirte ein gewiffer Morgan in Mem : York ein 
Pamphlet, in welchem er die Gcheimniffe der Freimaurer aufdedte. 
Bald darauf wurde er von einigen Individuen ergriffen, und nad ben 
Graͤnzen von Canada gefchleppt, „von wo aus man ſeitdem nichts von 
ihm gehört hat. Die neueften New» Yorker Zeitungen melden, daß der 
Gouverneur Cliuton in einer Proclamation eine Belohnung von 1,000 
Dollars fhr die Entdedung von Morgan, wenn noch lebend, und 2,000 
Dollars, wenn ermordet, für die Entdedung feiner Mörder verheißen 
babe. — Es ift ein ſchtecklicher Anblick, ſagen Briefe von Jaſſy, wel— 
chen dieſe große Stadt darbietet. Beinahe eine halbe Q.M. iſt in 
rauchende Truͤmmer verwandelt. Die Straßen und oͤffentlichen Plaͤtze 
ſind mit Leichnamen von Menſchen und Thieren bedeckt, die, der Sonne 
ausgeſetzt, in Faͤulniß uͤbergehen, und die Luft verpeſten. Zu dieſem 
Ungluͤck kommt noch, daß ganze Vanden von Raͤubern die Unordnung 
benuͤtzen, um zu rauben; ja ſogar haben ſie bereits den Verſuch ge— 
macht, an zwei oder drei Orten wieder Feuer anzulegen. Die Erhal— 
tung des noch übrigen Theils von Jaſſy verdankt man nur dem Eifer 
ber öfterreichifchen Unterthanen, die ſich in Patrouillen organifirt haben, 
und die Stadt feit ‚drei Zagen bewachen. — Der Hagel richtete in 
der Gegend von Biberady einen bedeutenden Schaden an, Schlofen fie= 
len wie Taubeneyer; in Mittelbiberach fielen die Schlofen noch größer, 
über 200 Stud. Federvieh wurden erfchlagen. — Sn Dillingen, Res 
gensburg, Speyer und Fremdingen werden die Klöfter der Dominikane— 
rinnen errichtet, welche fih der weiblichen Erziehung widmen, und zur 
Aufnahme neuer Nonnen ermächtigt find. — Als die Ofagen nad) St. 
Gioud kamen, um dem König ihre Aufwartung zu madhen, tar bie 
Meffe noch nicht zu Ende. Sie warteten daher in einem Saal auf 
ihn, und als der König vorbeifam, ging das Oberhaupt derfeiben mit 
‚ feinen 6 Begleitern ihm entgegen, und richtete eine Begruͤßung an ihn, 
worin er — mie der Dollmetſcher wiedergab — aͤußerte, daß fein Groß— 
vater ihm aufgetragen habe, dem großen Koͤnig von Frankreich feine 
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Huldigung darzubringen. Sn feiner Antwort empfahl der König bie 
Franzoſin, die allenfals deſſen Land befuchen könnten, feiner Worforge 
an, und ftellte an ihn mehrere Fragen in Betreff feiner Heimath. Gie 
machten nun aud den Prinzen und den Prinzeffinnen ihre Aufwartung. 
Es wurde ihnen hierauf ein Fruͤhſtuͤck beim Herzog yon Luremburg ge= 
reicht, der fie in den verfchiedenen Gemächern des Schloffes und im 
Mark herumführen, und die Fontänen fpringen lief. Nur das Ober— 
haupt hatte das Geficht mit weißer und rother Farbe bemalt, war ge— 
pudert, und trug einen weißen mit Bändern geſchmuͤckten Stab in ber 
Hand; zwei Männer feines Gefolges waren mit Beinen Beilen bewaff- 
net. — Sn Parig ſtarb am 18. Auguft ein Lumpenfammier, melcher 
feiner einzigen Erbin, feiner Nichte, nichts ald einigen alten Hausrath 
und eine auögeflopfte Kage hinterließ, bie ihm in ihren Lebzeiten fehr 
anhänglich geweſen. Die Nichte befchloß, fie ala Andenken aufzubewah— 
ren; als man aber die Kate von dem Bett des Verftorbenen herabnahm, 
fand man ihr Gewicht fehr auffallend ſchwer. Man öffnet fie, und 
findet 18,000 $r. in Goldſtuͤcken darin. Die Eindlihe Gutmüthigkeit 
ber Nichte hat demnach einen unerwartet glänzenden Kohn erhalten. — 
In Bremen wurde ein Muͤllerknecht der Raub eines fchmählichen Todes, 
Er wollte das Raͤderwerk fchmieren, und war nicht vorfichtig genug; 
ein Zapfen des Kammrades faßte fein Kamifol, und zermalmte ihn in 
Mitte des Körpers augenblidlih. — Dafelbft wurde ein junges Maͤd— 
hen von ihrem Bräutigam verlaffen ; es verband fich die Augen, und 
tief fo in die Mefer, in der es fehnell feinen Tod fand. — Sn den vers 
einigten Staaten werden in den Zeitungen die Stedbriefe manchmal auf- 
eine ganz eigne Art eingerichtet, wie folgendes Beifpiel darthun mag. 
Ein Entlaufener wurde wörtlich alfo gefchildert: Er ift ungefähr 5 Fuß 
5 bis 4 Zoll groß, ein anerkannter Luͤgner, ein überführter Boͤſewicht, 
ein rothhaarigter, rothbärtiger, blauaugiger, langnaſiger, krummſchulte— 
„tiger, Gelehrſamkeit prätendirender, von Srauenzimmern gehafter, blaus 
roͤckigter, ſchwarzweſtiger, gruͤnhoſiger und fugerhaft gekleideter Betruͤger. 


Mancherlei. J 


Im Jahre 1628 hatte in Wuͤrzburg ein ſtarkes Hexenverbrennen 
ſtatt. Selbſt der bluͤhendſten Jugend ſchonte der Fuͤrſtbiſchof Ph is 
lipp Adolph nicht; ſelbſt nicht für feine naͤchſten Verwandten hatte 
er Mitleiden, da er einen feiner Pagen, Ernſt mit dem Vornamen, durch 
ben Henker binrichten ließ (er war ihm Blutsfreund und noch dazu der 
legte feines Stammes), weil er glaubte, daß fi) der Page des Verbre— 
hend der Magie fhuldig gemacht habe. — Fruͤheres Titelwefen. 
Der Nector der im Jahre 1548 geftifteten Univerfität in Wien führte 
in. früherer Zeit den Titel: Durchlauchtigſter Meifter der fieben freien 
Künfte in Wien.” — Die ruffifchen Priefter haben in der Altern Vor— 
zeit ihre Todten mit einem Schreiben an den heil. Peter und heil. Ni- 
colaus begraben, das fie ihnen in die Hand gaben. Dieß war die haupt— 
ſaͤchlichſte Cersmonie ihrer Religion. — In ** Ichten drei Brüder, 
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die ſaͤmmtlich als der größte Auswurf der Menfchheit im Publikum ker 
kannt waren. , „Sagen Sie mie Here Nachbar, fragte der Oberſt M, 
den Hoftath D. — welcher von den drei Brüdern mag wohl der ſchlech 
teſte ſeyn?“ „„Derjenige, entgegnete Ddiefer, welchem Sie zuerſt 
auf der Sttaße begegnen.““ Da heißt es wohl: der Erſte der Beß— 
te ! — 
Gedanken am Grabe eines jungen Maͤdchen. 
Eingeſandt.) 

Wem bei dem Tode eines jungen bluͤhenden Maͤdchens nicht Thraͤ— 
nen in die Augen treten, der zeigt wenig menſchliches Gefühl. Wenn 
man nun aber hört, daß dieſes gute Gefchöpf von der Bosheit und 
Geldgierde einer Mutter geopfert if, da muß dad Mitleid dem Haß und 
Abfcheu weihen, und ber Fluch eines jeden trifft diefe Rabenmutter. 
Mir haben in unfern gefühlvolten aufgeflärten Jahrhundert ſolche 
Beifpiele. Doch felig find die Zodten, fie haben den ſchweren Kampf 
überftanden, und Feine Leiden warten ihrer mehr. Wenn aber Aeltern 
ein folgfames gutes Kind, vom Schein geblendet zu einer Verbindung 
zwingen wollen, die fhon im Voraus Ungluͤck ahnen läßt, wenn fie ih- 
ren Kindern eine ewige Dual aufbürden wollen, und den Bitten und 
Thraͤnen biefer unglüdlichen kein Gehör ſchenken, weh ihnen! der Tag 
der Reue wird kommen, die Binde wird von den Augen. fallen, und 
Gewiffensbiffe werden ihnen eben fo wenig Ruhe gönnen, als jenen, bie 
ihe Kind dem Zod.geopfert haben, J. W. 


| Königl. Hof= und Nationaltheater. 
Sreitag: Herrmann und Dorothea; vorher: Der Wittwer, 


Anzeigen. 





nn — — 


werden. | Die Redaktion des Tage: Blattes. 


Fremden-Anzeige. 


Im ſchw. Adler. Hr. Proot, Part. von Amſterdam. Hr. Men: 


fart, Part. ebendaher, Hr. Glementi, Kapellmeifter, mit Gattin und Cohn, 
von Baden. — Im goldnen Kreuz. Freifrau v. Riedheim nebſt bei— 
den Fräul, Töchtern don Augsburg. Hr, Heller, Pfarrer in Klinlobring. 
Hr. Kahn, Kaufm. von Selyeim, Hr. Bührer, Pfarrer, von Echierdingen. 
Hr. Baron Birnemanı, Gonfulent von Riga, Hr. Baron v. Dorjtig, k. 
k. öfterr. Adminikkeations -» Soncipift von Wien. Hr. Wagner, Maler aus 
Hanau, — Im goldnen Bar. Sr v. Gietl, k. b. Neutbeamter von 
Neuburg. Br. v. Egloffsheim, Major von Fulda. Hr. Eruft, Kaufmann 
von Augsburg. Mad. Wagner, Weinwirthsgattin von Straubing, 


— 


— 


N= Tage-Blatt © 
te D 


Muͤnchen. 


Sonnabend, ben 1. September 1827. 
Hiftorifher Zags= Kalender. ; 


Den 1. September 1317 arbeitete man an der Vollendung des Roſtes zum Ma; 
gerfaale am großen Theater. Dieler Bau wurde namlich dergettalten gefuhrt, 
Daß das Haupt⸗Portal zum Logeuhaufe vorne zu fichen Fam, wo der Boden des Mars 
JoſephePlatzzes eben ausgeht. Rückwärts aber, wo die Buhne fleht, gehen die drei 
Treppen jur Hölle Hinunter, wo die Kouliſſen und die Verſenkungen gezogen werden 
muüflen, und die Well: nebit den Tummelbanmen arbeiten. — Daiu, zu den Wafferleis 
tungen unter dem Kogenbaufe und zu dem Malerſaale hinter der Bubne benugte mun 
aifo den Piag gegen Sudoſt, der hinter dem vormaligen Sranziskanerkiufter fo rief, als 
der Zeughaushof liegt, und wo feiner Zeit, als unter Albert IV. die Neue-Veſte 
angelegt wurde, zur Sicherheit der legreren ein Cangl und Sumpf, oben mit Brüden 
und Thoren derfehen, herumlief. — Siehe die Beſchteibung des großen Theaters von 


Anton Baumgartner. 
Tagsgeſchichten. 

Vorgeſtern Abends wurde „das von der Geſellſchaft des Frohſinns 
zur allerhöchften Namens und Geburtsfeier Sr. M. des Königs be=- 
fiimmte Feuerwerk abgebrannt. Obwohl die Witterung nicht ganz glin« 
ftig war, fo verfammelte ſich doch eine Menge Menfchen auf dem Mars« 
felde. Die, Gebäude und der Garten dis buͤrgerl. Bierbrauerd Hrn. 
Hierl waren nur für die Mitglieder der Gefellfchaft geöffnet. Der Ein= 
‘gang dahin mar fehr zierlich beieuchtet. Die große Halle des Gebäudes 
diente zum Speifefaal. Das Feuerwerk ſelbſt kann man fehr gelungen 
nennen; es griff alles raſch ohne die geringfte Störung ineinander. Die 
Schluß» Produktion war ein Tempel, in welchem der Namenszug Sr, 
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M. fihtbar wurde. in dreifahes Salve, in welches der Jubelruf der 


verfammelten Menge einftintmte, befchloß das Ganze. Nach dem Feuers 
wert war Harmonie» Mufit. Minder glüdlich in der Ausführung der 
Feſtlichkeiten waren die Vallefter = und- Bohzfhägengefellfhaft auf der 
Schießftätte, indem es fehon vor 9 Uhr bedeutend zu regnen anfing, und 
man ſich in die Salons flüchten mußte. Das Fefllied., welches fpäter 
hätte abgefungen werden follen, mußte daher früher fhon angeftimmt 
werden. Die naßkalte Witterung lieg wenige Gäfte im Freien. Das 
Local ber beiden Gefellfchaften war auf das geſchmackvollſte beleuchtet; 
in der Mitte prangte das in Lebensgröße gemalte Bild Sr. M. des 
Königs im Könige-Drnate; die ganze Façade des Salons war mit den 
ſchoͤnſten und wohlriechenſten Blumen geziert. Bis fpdt in die Nacht 
wurden von dem Küraffier-Mufikcorps die beliebteften Muſikſtuͤcke vorge« 
tragen. — Das Journal de Frankfort fchreibt aus Würzburg vom 22. Aug.: 
„Es werden 3.3. MM. der König und die Königin von Bayern bis 
zum 14. September in Brüdenau bleiben, und am 17. in Münden 
eintreffen, um dort 3.3. M.M, den König und bie Königin von Mürz 
temberg zu empfangen. I. M. die Königin von Würtemberg reifen 


251 
Hoͤchſtihrem erlauchten Gemahl bis Salzburg entgegen, wo 3.3. M. M 


eine Zuſammenkunft mit 3. Kaife Hoheit der Frau Erzherzogin Pala— 


tin, Schweiter J. M..der Königin, haben, und dann über München 
in ihre Staaten zurüdkeheen werden. — Dem Vernehmen nad) wird 
im Oktober von den füddeutfchen Staaten ein neuer Verſuch zur Erzie⸗ 
fung eines gemeinſamen Mautſyſtems gemacht werden. Die Bevoll— 
maͤchtigten ſollen ſich in Muͤnchen verſammeln. — Heute wird Herr 
Martin Böhm von Schröbenhaufen, und uͤbermorgen Herr Anton 
Kranz von Flinsbach, beide zu Doctorem der Medicin,. der Chirurgie 
und Entbindungstunde promoviet werden. — Jemand erkundigte fich 
nn % ber Redaktion des Tage-Blattes, wann ein Floß retour nach 
(3 gehe. — 


Verfchiedene Nachrichten aus dem Yun + und Auslande. 


Das allerhöchfte Namens» und Geburtsfeft Sr. Maj. des Königs 
wurde in Brüdenau auf das mürdevollfte gefeiert. Am Vorabend des 
Fefttages zogen die ſaͤmmtlichen Kurgäfte, Herrn und Damen, bei dem 
Schalle eines feſtlichen Marſches des auserlefenen Mufitcorps des zwei— 
ten Sägerbataillons zu Landau, paarweiſe mit brennenden Fadeln nach dem 
auf hohen Teraffen gelegenen Scyloffe / und brachten dort dem Könige 
ein lautes Lebehoch, auf welches die Mufit dad Lied „Heil unferm Kö- 
nig‘’ folgen lief. Se. Majeftät geruhten, Sich herab in den Kreis der 
Kurgäfte zu begeben, und für diefe Aufinerkfamkeit mit gewohnter Herab- 
laffung zu danfen. Am Morgen des 25. Augufts verfammelte fich 
nah dem Gottesdienft die ganze Gefellfhaft auf den Bauplag des neu 
aufzuführenden Kurfaales. As. Se. Mal. den Hammerfchlag mach— 
ten, drüdten Sie laut den Wunſch aus, daß diefes Gebäude einft zum 
Mugen und Bergnügen der Kurgäfte dienen möchte. An eben diefem 
Zage veranftaltete ein Theil der Gefellfchaft die Darftellung- einer laͤnd— 
fihen Hochzeit, welche mit eben fo viel Eleganz, als Geſchmack ausge— 
führt. wurde. Nichts wurde vergeffen, was bei foichen Fällen vorzugeben 
pflegt: Hochzeitbitter, Brauteltern, ja fogar die Nachtwächter waren 
zugegen. Nachdem die berittenen Hochzeitlader in einem Reimſpruche 
J. Majeftäten zum Hochzeitsmale geladen, und die Zuftimmung erhals 
ten hatten, fuhren alle Hocyzeitsgäfte, die Mufifanten voraus, nad 
dem allerhöchften Hofe, welcher bald hierauf fich in den Kurfaal, zu dem 
bezeichneten von J. M. der Königin angeordneten Gaftmale einfand. Der 
Brautvater empfing Se. Maj. mit einer vom Hrn. Dr. Weichfelbaumer 
gedichteten Anrede. Mac) ber Zafel fanden von den Hocyzeitsgäften die 
ländlichen Spiele des Eyertanzes, Sadlaufens u. dgl. Statt. Bei ein= 
brechender Nacht wurde von den Hoczeitsgäften ein Fadelzug vor dem 
Schloſſe aufgeführt, und ein Feuerwerk abgebrannt. . Hierauf verfam- 
melte fich die Gefellfhaft in dem Kurfaal zu einem the dansant, zu wel- 
dem 5. M. die Königin alle im Kurorte anmwefenden Säfte und andere 
Perfonen einladen zu laffen geruhte. (Auszug aus der Flora Nro. 
174. — Ein englifhes Journal will wiffen, daß in Genf das Haus, in 
welchem J. 3. Rouſſeau geboren ward, abdgebrohen werde. — Die 
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Verhandlungen Über den Kindermord der Frau Pannetier, melden wir 
ſchon früher. in unferm Blatte berichtet haben, gingen am 20. Auguft 
‚vor fih. Daraus ergab fi, daß wegen Kränklichkeit diefer Frau, ihr Ge— 
mahl, ein Schneider und Barbier zu Brouges-sous-Forges, felbft in, 
der. weiblichen Haushaltung beihelfen mußte, fo feine Gemerbe zu trei— 
ken verhindert ward, und in Schulden gerieth. Diefe drüdende ‚Lage 
ließ der Pannetier, welche außer ihrem kraͤnklichen Zuflande eine fehr 
zum Zorn geneigte und heftige Gemüthsart hatte, öfter den Wunſch laut 
werden, es möchten die Kinder vor ihr flerben. Den 2. Juni entfernte fid) 


in Gefchäften ihr Mann, und auch die indeffem herbeigerufene Schwieger= 


mutter, und in diefem Zeitpunfte volbrachte fie den P.ord, nachdem fie noch 
vorher mit den Kindern gegeffen hatte, durch fehneidende Werkzeuge an 
zweien ihrer Kinder. Auch das dritte würde fie nad) ihrer eignen Auge 
füge getödtet haben, wenn es nicht eben zur Schule gegangen märe. 
Mac diefer That wollte fich die Mörderin erfäufen, vermochte es aber 
‚nicht. Die Jury erklärte die Pannetier der Toͤdtung; aber ohne Vorſatz, 
fhuldig, und verurtheilte fie auf Lebenszeit zur Imangsarbeit. Diefes 
Urtheil machte auf. fie Eeinen Eindrud. — Dr. Rouvier tritt in fei= 
nem Werke: „Die Mebicin ohne Arzt“ heftig gegen den Mißbrauch der 
Blutegel auf, deren Befchlger vorzüglich Profeffor Brouffais ift, und 
befien eifrigfter Schüler bei einem Kranken 1,800 folder Lebensräuber 
angebracht haben fol. Das Potizeigericht fchlichtete den daruͤber ent— 
fandenen Injurienproseß, und ließ fich daflır 600 Fr. zahlen. — Aacub, 
ein geborner Aegpptier, Profeffor der arabiſchen Sprache am College 


royal de Louis le Grand zu Paris, bat es mit feinen ägpptifhen - 


Böglingen daſelbſt fo weit gebracht, daß diefelben die Werke eines Fena— 
ton, Legendre zc. in das Arabifche Überfegen koͤnnen. — Wer hätte ge= 
dacht, daß die borftenhaarigen Kofaten, als fie in den Jahren 1813 und 
1814 den Franzofen einen Beſuch abftatteten, Zwe’ge der franzöfifchen 
und beutfchen Induſtrie heimlich auskundfchaften würden, um davon in 
ihrem taufend Stunden entfernten Vaterlande Gebraud) zu machen? und 
dennoch ift es fo. Donifche Kofaden haben fi, der Zeufel weiß wie, 
MWeinreben aus Champagne und Burgund zu verſchaffen gewußt, und fol= 
he mit dem beften Erfolge auf den gegen Süden gelegenen Hügeln ih— 
ter Heimath gepflanzt, fo daß man dort feit einigen Jahren rohen und 
weißen Kofaden » Champagner und Burgunder zecht. Befonders wird 
von einem Kofaden = Unteroffizier, Namens Feodor Tolſtoi, gerühmt, 
‚ er habe eine ruffifche Kofaden » Fefte mit fhönen Obſtbaum- und Wein- 
gärten in der Runde umgeben. Abermal ein Beweis, tie nüuͤtzlich, 
felbft den roheften Menfchen, das Reifen if. — Der Studioſus Weſ— 
fely zu Wien hat eine Schnelltaufmafchine erfunden, und dafür ein 
kaiſerl. Privilegium erhalten. Dieſe Erfindung beſteht in Schuhen mit 
Raͤdern auf und neben den Sohlen. Um damit ſchnell laufen zu kon— 
nen, ‚müffen aber die Wege fehr gut feyn. — Vor Kurzem wurde auf 
Befehl der VBüchercegmmiffion in Leipzig die Flugſchrift „Loͤſchpapiere 
eines veifenden Teufels“ Eonfiscirt, ungeachtet fie mit Erlaubniß des 
Cenfors in einer dortigen Buchhandlung erſchienen war. — Eine ziem— 
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lich ſtarke Bande hat ſich zu Caſtillon (im ſpaniſchen Lampurdon) ſehen 
laſſen; einige Behoͤrden dieſer Stadt haben ihre Regiſter und Habfelige 
keiten nach Perthuis, der erften franzöfifchen Poſtſtation, geſchickt. — 


— — get ä an Nationaltheater. 
onntag: ine nigin von Golkonda, Ginafpiel ; 
Akten, aus dem Sranzdjifcen. Mufit von Berten. j agſpiet — 


In der Ziehung zu Nuͤrnberg ſind nachſtehende Nummern gezogen worden: 
| 81 25 47 — 88 


Anzeigen. 

Im Kunſt- und Gewerbeblatte h. J. Nro. 20. wurde bereits erwaͤhnt, 
daß ein Verlag von ünlaͤndiſchen Saiten duch Kaufmann Streicher am 
ehemaligen Ruffinitfurm übernommen worden ſey. — Allein diefer fand 
Anftand, den Verlag felbft von Adam Budinger dem verehrten Publikum 
duch irgend ein Blatt mitzutheilen, weil er hievon bloß einzelne Mus 
fter erhalten hatte, Da nun aber obenbenannter Karl Leonard Strei— 
her fich hievon einen wirklihen Vorrat) Fommen ließ, fo beeilt ſich felber 
mit wahrem Vergnügen ald ein befonderer Freund von inländifhen Fabris 
Faten, dieß durch das Tageblatt öffentlich befannt zu machen, und das 
mufitliebende Publitum zum recht zahlreihen Zufpruhe einzuladen, Er 
fühlt fih Hiezu um fo mehr bewogen, da nur der Abfas felbft-das Forte 
kommen eines fleifigen Mannes mit einer zahlreichen Familie befördern 
Tann. — Die Satten felbft wurden auf Antrag des polytechnifchen Vereins 
von den erften Kennern genau unterſucht, geprüft, und das einftimmige 
Gutachten der Commiſſion ging dahin, daß dieſe Violin:, Paß-, Guitarre 
und Bilon: Saiten in Reinheit Ye Zones, in der Dauer und Haltbarkeit 
den befiten ausländifhen ganz gleih kommen, wo nicht gar diefe übers + 
treffen werden; nur muß man nod beifügen, daß diefe Saiten, obwohl 
inlaͤndiſch, eher wohlfeiler als die Ausländifhen zu ftehen kommen. — Siehe 
Kunft s und Gewerbblatt Nro. 26. ' 


Auf dem Plagl Nro. 223 ift über 2 Etiegen rüdmärts für das Biel 
Michaelis eine Wohnung für 60 fl. zu vermiethen, in welcher auch zwei 
Gommodkaften, zwei Bettftellen und drei Sejjel zu verkaufen find, 


Sstemden- Anzeige 

Im goldnen Hirfd. Hr. Sachs, Privatier aus Mannheim. Hr. 
Barnhagen von Enfe, E. preuß, geheimer Regationsrath von Berlin, Hr. 
Emmerling, Dofgerihtsrath von Darmftadt, Hr. Hermann, Kaufınann 
aus Zweibrüden, Hr. Eduard Budge, Edelmann aus London. Frhr. v 
Lotzbeck mit Familie von Augsburg. Dr. Benoni, Eail. öfter. Hofrath von 
Wien mit Familie. Sehr. v. Quaͤrnheim, k. preuß, Hauptmann aus 
en. — 3m fhw. Adler, ‚Hr. Potofi, Edelmann aus Polen. 
Hr. Beit, Banquier von Hamburg. Hr. Meyer, Affelior von Berlin. Im 
goldnen Kreuz: Hr. Baron v. Ghrift, k. fühfifher Oberlieutenant von 
Leipzig. Dr. Bacquer Neg. von Marfeile Hr Kupl, Maler von Hanau, 
Sm goldn. Hahn: Hr. Bloß, Kaufmann von Reichenbach. Hr. Müller, 
Kammerdiener bei Str. 8. H. Prinz Guftav von Schweden Hr. Baron 
Grailspeim, E. Kämmerer von Amerang. Hr. Düchsne, Ritterator von, 
Paris. Hr, Reinvaan, Propr, von Amfterdam. Hr. Fries, Architekt von 
SKoppenhagen. Sr. Flacho, SKreismedizinatraty von Augsburg Hr. Klees 
mann, Kaufmann von Schweinfurt, Hr. Neeff, €. dee Medizin, von 
Frankfurt. Hr. Nieder, Dbermedizinalraty von Baffel. Dr. Gerhard, 
Prof. von Rom, Hr. Dorndorf, Dr. der Phit. von Frankfurt. 


2 


N= Zage- Blatt # 
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Münden. 
Sonntag, ben 2. September 1827. 


Hiftorifger Tags- Kalender 


Den 2. Erptember. Heute wird in der Kirche des Helligen-Gelſt⸗Spita— 
te, oder in der vermaligen EllfaberhinerinnensKirche vor dem Gendlingers 
tbor Die Kirchweihe gefeiert, Diefe Nonnen wurden zur Pflege der weiblichen Kranken 
von der Kaiferin Daria Amalia 1750 hieher berufen. Die Einweihung der Kirche 
geſchah den 27. Augnit 1777. Nachdem dieſes Krankenhaus mir dem allgemeinen Krans 
kenhauſe vereinigte worden war, verfegre der Magiſtrat von Munchen das Heiliges 
Geift:Spiral in den legten Jahren an diefe Strelle. Gegenmurtig iſt fegteres mit 
235 Perfonen bejegt, worunter fih 47 Männer befinden. Dieje wohnen.in hellen reintis 
den Zimmern, immer jwei Betten in einer Abrheilung durch einen Vorhang von der 
andern getrennt. Sie haben ein Walch: und Badehaus mit fupfernen Wannen, bes 
fondere Kleiderkäſten, eine fchmadhafte reinliche Koft mit Abwechsiungen (denn es glänzt 
und fpiegeit alles in der Kuche); fie erhaiten Samftags 42 Er. Geld auf die Sand, und 
genieden einen freien Plag mir Bäumen, und Arkaden zum’ Epagierengehen. Die höchft 
verdienftvolle Oberauffiche wird geführe durch den Hrn. litter. Mag. Rath Radelko— 
fer und Mag. Rath Gröber; Hr. Dir. Berger ſteht ald Arzt den Kranten bey; 
diefen «ft der Verwalter Heinrich Ehemann untergeordner, deſſen Ehegattin die 


Speijen vorgiebt. | 
Tagsgeſchichten. 
Bereits ſind ſchon mehrere der deutſchen Naturforſcher hier ange— 
kommen; ihre Sitzungen beginnen am 18. dieß Vormittags 9 Uhr auf 
dem Rathhausſaale. — In Planeck fiel ein Maurer von dem Dache 
eines Hauſes, und blieb auf der Stelle todt. — 
Nicht in Muͤnchen allein fallen Tagsgeſchichten vor, auch bei uns 
in Neuhauſen. In der vorigen Woche fiel ein Knabe in die durch haͤu— 
figen Regen angeſchwollene Pfuͤtze, und wäre beinahe ertrunken. Einen 
andern Knaben fielen zwei Hunde an, und hätten ihn beinahe zerriffen; 
fein Vater, der dazu kam, fiel in Ohnmadt. Die Frau eines Schu- 
fterd befam von ihrem Gemahl alle Abend ihre richtige Portion Schläge, 
im Falle der Betrunfenheit. des Schuſters noch eine Dareingabe zür 
Portion. So geſchah es, daß fie ſich, weil fie Feine Luft zur gewoͤhn⸗ 
lihen Abendfuppe hatte, vergangene Woche, bei Nahhaufetunft ihres 
Herrn, auf dem Heuboden verftedte. Unglüdlicher Weife fiel fie vom 
Hu herab, und ftürzte mit dem Oberleib in eine Deugabel, wodurch fie 
ſich bedeutend verlegte. Sch. 


Verſchiedene Nachrichten aus dem Inn- und Auslande. 

Gemaͤß Nachrichten aus Bruͤſſel ſoll durch den beruͤhmten Gelehrten H. 
Luden die Reiſe des Herzogs Bernhard von Sachſen-Weimar, welche 
derfeibe in-den Jahren 1825 u. 1826 nad den vereinigten Staaten 
‚ ‚von Amerika, und Canada gemadt hatte, nächftens in Drud gegeben 
werden. — In Göttingen foll die Sängerin Seffi nody nad ausge— 
fpieltem Stüde in ihrem Wagen von den Studierenden mit einer fo 
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großen, donneraͤhnlichen Veifaltsbrgrügung bewillkommt worden feyn, 
daß die dortige Univerfitätspolizey Diefelben öfter daran erinnern mußte, 
daf fie bereits de3 Guten Übergenug gethan hätten. — Ge, Maj. der 
König haben am 20. Aug. von PVrüdenau eine Neife nah Weimar 
zum Befuche der dortigen großherzoglihen Samilie unternommen, von 
wo Allerhöchftdiefelben bis Ende Auguft wieder in Brüdenau zuruͤcker— 
wartet werden. — Memmingen, 27. Aug. Bur Feier des Al— 
lerhöchften Geburts» und Namensfeſtes Sr. Majeftit des Königs 
wurde dahier ein. feftliher Ball im fhohen Saale des bayeriſchen 
Hofes veranftaltet. Das ſchlechte Wetter war leider Urfache, daß die 
prächtige Sllumination, weldye der Hr. VBürgermeifter von Wachter ge— 
ben wollte, verfchoben werden mußte. Am Abend des Fefltages war 
Conzert, welches ung ber junge Ludwig Schügens unter Direktion fei- 
nes Vaters, des hiefigen verdienftvollen Muſikdirektor Schügeng gab. — 
Die Subferiptionen auf die Medaille des Hrn. Canning haben nicht 
den Zweck derer,‘ welche diefelbe eröffnet haben, erreicht; "fie wollten 
den Antrieb des Volkes auf die Probe fielen, allein fie haben baffelbe 
in feinem fieberhaften Zuflande getroffen, mie fie erwarteten — Anı 
20. Aug. erfhien in London vor dem Lordmajor eine Dame in der 
fonderbaren Abfiht, die Keufchheit einer Freundin zu befchwören „ de= 


ren Dann fo en feglich mit Eiferfucht geplagt war, daß ihn nichts als. 


die eidliche Ausfage diefer Dame beruhigen konnte. Gie leiftete den 
Eid, und beide Parte.en verliefen volllommen befriedigt das Gericht. — 
Daß die Kunſt nicht immer betteln geht, beweift die nachſtehende An 
zeige in dem Berliner Intelligenzblatt: „Das bis jest von der koͤnigl. 
Kammerfängerin . Die. Sonntag bewohnte fehr gefhmadvoll eingerich- 
tete Kocale , beftchend aus einem Saale, Q Zimmern, Goridor, . 2 Kü= 
hen u. fe m. ift zu Michaels zu vermiethen.“ — Die freie Preffe , 
eine nichtpotttifche Zeitung in Nürnberg , enthalt einen Auffag über 
die deutfche Literatur in unfern Zagen, der mit folgenden Worten 
ſchließt: „Im Ganzen haben wir in Deutſchland, mit England, den 


Niederlanden und Frankreich) verglichen, die bunteften Zafchenbücher, - 


die ſchlechteſten Zafıhenausgaben, und das efendefte Leder zu Schuhen 
und Stiefeln; die tieffte Metaphyſik — und die unvolllommenften Fab— 
tifen; am meiften Bücher, am mwenigften politifche Freiheit, und noch 
weniger Geld. Wir fchreiben und darben ; wir empfindeln, — mir 
lieben und buhlen immer mehr, unfre Weisheit ifl unfruchtbar, und 
unfre freien Künfte ſtecken uns mit moralifhen Krankheiten an. Ge» 
währe der Himmel den Deutfchen flatt überfließender Meisheit — mehr 
Vernunft; flatt richtig im Spätfornmer erfcheinender Tafhenbücher, rich= 
tige Zinfen ifter Kapitahen, und ſtatt Rattenvertilger, Hausärzte u. ſ. w. 
den Bauern die Mittel, diefe Zinfen zu zahlen — er gebe uns end— 
lich flate der Anmeifungen für Zollbeamte und Zollgefege — freien un= 
befchranften Hanbelsverfehr und bünnere Mepkataloge! — Das Ver— 
bot der allgemeinen Zeitung in Frankreich wurde durch eine Verfügung 
des Prüfeiten in Straßburg wieder aufgehoben. — Am 26. Auguft 
früh wurde in Wien auf dem Stadtgerichte. dem Severin Jaroscinsky, 
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dem Mörder des Abde“ Plank das Todesurtheif vorgeleſen, welches den 
30. vollzogen wurde, Er zeigte viele Feſtigkeit, der Zudrang des Vol— 
fes war fehe groß. Der Volkssfreund ließ ihn am 23. in die Ewigkeit 
paffiren. — Die k. b. Edelknaben bereifen unter Aufficht eines Dofmeis 
fters und zweier Profefforen dermalen einen Theil der Schweiz, und be» 
geben fi von da nah Stalin. — In Birginien Iebt en Mann, 
der Z1 eheliche Kinder Hatte, wovon nch 27 am Leben ‚find. Er 
fol! wegen dieſes Verdienſtes um den Staat von Abgaben befreit feyu. 


Manderlei 
Gin Verbrecher in Rom, der zur Strafe des Stranges verurs 
theilt war, Eonnte fich über fein Schickſal nichttröften. Der Priefter, der 
ihn zu den legten Augenblicden vorbereiten follte, wiederholte immer die 
Bemerkung, daß ſelbſt Päpfte und Könige ſterben müßten. „Es ift 
wahr, ermiederte der arme Sünder; aber fie find nie gehängt worden.‘ 
— Nach angeſtellten hemifchen Unterfuchungen follen die gruͤnen Aus 
ftern Kupfeccheile in ſich enthalten. - Bewaͤhrt fih die wirklich, fo 
dürfte mancyer Auflernmagen ein ganzes Kupferbergwerk in fid) enthals 
ten. — Die Gieihgültigkeit der Mingrelier gegen die Untreue ift bes 
Eannt. Der Verführer giebt dem Manne ein Schwein, melches er 
wieder mit ihm verzehren hilft. Gefchieht auch dahier. Wie mander 
Weuͤncher Action bewirthet nicht den Galan feiner theuern Ehehilfte 
aufs artigfie, und fchlägt ihn, um ja die Liebenden nicht. duch Käftige 
Trennung zu. betrüäben, ſolchen Gefellfchaften ſelbſt als Mitglied vor, 
welche er gewöhnlich mit feiner Frau befuchte. — Definition deg 
Luſt und Zrauerfpieled. Jemand giebt von dem Luſt- und 
Zrauerfpiele folgende Erklärung: Der Zweck des Luſtſpiels iſt jeder= 
zeit eine Heirat), und ber ded Trauerſpiels ein Mord. Die ganze 
Verwickelung dreht ſich um diefe Gegenftände.. Werden fie ſich heyra- 
then, oder niht? Sie werden ſich heirathen oder werben flerben : dies 
macht den ten Aufzug aus. Sie werden fich nicht heirathen , ober 
fie werden nicht fterben : dieß ifE den Inhalt des zweiten Aufzuges. 
Ein Iuftiger Anſchlag, um zu heirathen, oder ein abfcheufiher,, um 
zu morden, macht ben Gegenfland des Zten Aufzuges aus. Gin zus 
fäliger Umftand, welcher den Mord, oder die Heirat hindert, giebt 
ben 4ten Act. Endlich ift man des MWechfelfalles müde. Man heis 
tathet, ober mordet, um den 5ten Act zu ſchließen. — 


Alte Sage. 

‚. Die Stunde, ald Eva ihren erften Sohn geboren hatte, und das. 
Kind nun an ihrer Bruft lag, war die feligfte ihres Lebens. Alle En— 
gel ſtanden nun um die entzüdte Mutter her, und freuten fich biefes 
nie gefehenen Anblicks. Gott felbft freute fich ‚feiner zweiten Menfchen- 
fhöpfung, und las im Herzen der Mutter: feine eigne Empfindung über 
die vollendete Welt. Der Knabe hatte fich gefättigt, und Eva war un— 
erfhöpflic an Spiel und Neden mit ihrem Liebling; und als fie ihn 
einmal von ihrem Edyog hub, und ihn auf feine Füße ſtellte, vief Gott 
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Laß ihn laufen! 
Da ſprach Gott: 
auf mein Wort, ſo ſollſt du 
nen Sohn laufen zu lehren. 


J 
⸗ 


Ach rein, Here, erwiederte Eva, ach nein, er fältt ! 

Weil deine Miftterliebe flärker ift, als dein Zuirauers 
dih nun ein ganzes Jahr bemühen, dei— 
Gut, tröftete fih Eva, daß er meinen 





Küffen nicht zu bald entläuft. — 


gZur Bermählung der Sängerin ©. 


Kam eine Nachtigall abhanden, 
Gar eine liebe Sängerin. 

Die Leur mit offnem Maule ftanden: 
Man frägt, wohin iſt fie? wohin? 


Und da manfrägt, hört man fie fin: 
gen, 
„Sie ifreit dort iſt fie! hört ihr, 
dort!“ 


Wer aber ſtellt' ihr bospaft Schlin-⸗ 


gen 
„Oder flog fie von felber fort? — 


ſich ein Fenſter offen, 


Und jetzt zeigt 
dee geheime Rath, 


Und Seger, 


Königl. Hofe und Nationaltheater. 


Erſcheint, vergnügt, und nicht betrof. 
fen, 
Da ſchwillt der Kamm der halben 
| Etadt. 
„Dem BVöglein fend ihr nachgezogen? 
Ruft er, bei mir ift es, feht ihr: 
„Deß freu id mid; es kam geflogen, 
Und bleibt aus freier Wahl bei mir.“ 


Man weiß in Münden, was ih 


j j meine; 
Drum gilt in Münden nur dirß 
Lied, 
Heut fing ich es für mich alleine, 
Und Morgen fingt ii Alles mit, . 


Sonntag: Aline, Königin von Golkonda, Singſpiel in 
Akten, aus dem Sranzöfifchen. Muſik von Berton. — sie u 


Montag: Der Eichenkrang Dienſtag: Helfenfels. 
Getreidpreiſe der Muͤnchhner Schranne vom 25. Auguſt 18277. 


Waizen gfl.1g fr. Korn fl. 44 kr. 


Yuyoe 


Gerſte Sflrs5Er, Hader zfl. 30kr. 


ige 
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Der ergebenit unterzeichnete macht hiermit dem hohen Adel und vers 


ehrlichem Publikum bekannt, 


zwei Vorſtelluugen zu geben die Ehre hat, 
Wozu er feine ergebenjte Einladung macht. 


Abende. 


Auf dem Plagl Rro. 2 
Michaelis eine Wohnung für 60 


daß er heute in feinem mechaniihen Theater 


um 5 Uhr und halb g Uyr 
Bei, | 
Mechanikus aus Paris, 


223 {ft über 2 Stiegen ruͤckwaͤrts für das Ziel 
fi. gu vermiethen, in welcher auch zwei 


Gommodkajten, zwei Bettſtellen und drei Seifel zu verkaufen find, 
Gieftorbene in Münden. 


Den 30. Auguft. Margaretha Auer, 
M. Anna Pilger, Dienjtmagd, 
M. Anna Engenfperger, 


an Lungenſacht. 
Senili, von Mühldorf, 
60 3. alt, au Herzbeutelwaſſerſucht. 


J. alt, an 


k. Muͤnzarbeitersgattin, 75 I. a., 
g1 J. alt, an Marasmo 
t. Dausmeifterögattin, 
Theres Graf, Taglöpnerswittme, 42 


Leberverhärtung und Waſſerſucht. 


- 


Nee: T DE 65. 
 Bage-Dlatt ° 
| — für | 
Minden 
Montag, den 3. September 1827, 
Hijtorifher Tags-Kalender. 


Den 3. September. Heute wird der nralce berühmte Keferioher Viehmarkt 
unter Der Leitung des königl. Landgerichts Ebersberg gehalten, weid;er durch den vors 
maligen Herrn Landrichter Sartori (um aller Ungewißheit über den Tag vorzudens 
gen) allemal, auf den eriien Montag im Geptember firiert worden it, Alles, was nur 
Cbefonders vom Gewerbfiande) Wagen und Pferde befigt, eilt im ſchönſten Anzuge hinaus, 
theild um dort einzukaufen, (weil gerade diefer Zeitpunkt zum Viehhandel beionders güns 
fig ift) cheils um ſich an dem Kufigeiage der großen Menfcenmenge gu ergugen. Man 
wird alles dafeibft finden, was der Landmann an Kebensmittein, Kleidungsſtucken, Acker⸗, 
Mönachs und andern häuslichen Bedürfniffen nöthig hat. — Siehe im b. Intelligenzs 
blatte 1804 die Beichreibung darüber Yon Anton Baumgartner, und die hiſtoriſch merk⸗ 
wurdige Notiz im Volksfreunde 105 Sch. unterzeichnet. 

Allerhödhfte Verfügungen 
(Reg. Bl. vom 1, Septemder.) 

Se. 8, Majeftät haben geruht, vermöge allerhöchfter Entfchliefung 
de dato Brüdenau den 12. Auguft, den Appellationsgerichtsrath Lud— 
wig Richter wegen phyſiſcher Gebrechlichkeit in den Ruheſtand zu ver- 
fegen, und die erledigte Stelle dem Apellationsgerichts = Affeffor und geh. 
Sekretär des Staatsminiftertums der Juſtiz Dr. Karl Möltenthiel 
zu verleihen, jebody haben Se. Majeftät beſchloſſen, denfelben vor ber 
Hand bei dem Staatsminifterium der Juſtiz zur Fortfegung feiner bie- 
herigen Dienftesfunktion zu belaffen, feine Stelle aber bei dem k. Appella⸗ 
tionsgericht einftweilen durch den Kreis» und Stadtgerichtsrath J. Ch. 
Gluͤck zu Anfpah zu befegen. — Der k. Advokat Joſeph Peintner 
zu Füffen erhielt feinem diepfallfigen Gefuche gemäß, die Advofatenftelle 
zu Dachau, die zu Kelheim der bisherige Appellationsgerichts = Acceffift 
Schrott, fodann wurde der Notar Philipp Krieger in Göllheim in 
gleicher Eigenfhaft nad) Edenkoben verſetzt. — Das filberne Civil» 
Verdienfi-Ehrenzeichen erhielten nachbenannte Diener J. K. H. der ver⸗ 
wittweten Frau Herzogin von Pfalz-Imepbrüden: Der Eonditor Ul— 
lerfperger, Küdenmeiftee Zengerle, Leibkutfcher Kr ämer, Kam— 
merdienee Rex und Hoflaquai Schmidt zur Anerkennung ihrer treuen 
langjährigen Dienſte. — Der Hofbuchbinder Michael Fuchs und ber 
Tiſchler Joſ. Wald au in Muͤnchen erhielten ein Privilegium auf 
ſechs eigenthümlichen Mafchinen zur Verfertigung von Bändern aus 
Eifen= und Meffingbleh auf einen Zeitraum von ( Jahren. 


Tagsgeſchichten. 
Der Here bewahrte uns vor Strum und Hagelſchlag. Ihm danke 
ten wir gejtern dreifach für feine Gnade. Eine feierliche Prozeffion 308 
buch die Straßen, welcher der Magiftrat der Stadt, die ſaͤmmtlichen 
Bruderfchaften, die Schulyugend und die Waifenkinder beimohnten. — 
Heute und morgen ift die Preifevertheilung im großen, neu erbauten 
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262 
Schulhauſe für die Zoͤglinge ber ſaͤmmtlichen Elem. Schulen. Mm bem 
Beiling’fchen Inſtitute ift heutg Prüfung. — Bei dem Dabinfterben 
eines Familienhauptes, dad nur ein wenig im Anfehen geftanden, fieht 
man die fogenannten Seelnonnen die Etraße auf and ab, die Gaffen 
aus und ein laufen mit Zettein in 100ten über den Armen, um bie 
Einladungen zum Gottesdienfte für die Verftorbenen zu mahen. Bier 
nur mwird entweder der Reiche und Mohlhabende, oder der Veiter und 
die Baſe vorzüglicy beruͤckſichtigt; den Armen auch hiezu einzuladen, 
daran denken die frommeu Schweſtern fehr felten. Es läßt fih nun 
vermuthen, dag, wenn Nahfuhungen bei folhen Gefhäftsträgerinnen 
angefiehtt würden, man folhe Zodtenzettel nad) Tauſenden finden 
würds; warum? weil es die Bequemlichkeit diefer Leute nicht zukäßt, 
forgfültige Vertheilungen anzuftellen. Wehn nun, flatt diefe Einladungs— 
arten in die Häufer getragen, ſolche an die Vorthüren der Hauptkirchen 
angefchlagen würden, fo koͤnnten diefelben in Eurzer Zeit zur allgemeinen 


- Yubtizität gebracht werden, und mangger fromme Familienvater und 


manche biedere Frau, die den Verblichſeen gefannt haben und dadurch 
aufmerffam gemacht wurden, werden dem Gottesdienfte theild aus Ach— 
tung für die Zurüdgebliebenen, theils weil fir den Verſtorbenen gechet, 
beiwohnen und gerne ihm nody eine Thräne der ‚Erinnerung und ein an 
dachtigesGebet weihen. — Die Einführung der Mafchinen in unferm Vaters 
lande, deren großer Nugen in ganz Europa anerkannt ift, hat fo viel Ver⸗ 
dienftliches, dag man die öffentliche Anerkennung demjenigen nicht verfagen 
kann, der hierin etwas Gelungenes geleiftet. Hicher gehört auch die 
Dampfmafhine, welche Herr Georg Brey, b. Bierbrauer, in feinem 
Keller und Btauhaufe an der Nymphenburgerftraße erbauen lief, und 
welche Here Haß, Hofbraumeifter in München, mit fehr vieler Sach- 


kenntniß und Fleiß ausgeführt hat. — Vom 3. bis 10. Septbr. d. J. 


— 


haben die buͤrgerl. Baͤcker das tarifmaͤßige Brod auf folgende Weiſe zu 
baden. Das Waizenbrod muß waͤgen die Kreuzerſemmel 7 L. 2 Q., 
die halbe Kreuzerſemmel 3 2. 3 Q., das Spitzweckel 7 L. 3 Q., das 
Kreuzerleibel 11 8. 3 Q., der Grofchenweden von Waizen 22 8%. 2Q., 
von Nödelteig 35 & 1 D. Das Roggenbrod koſtet das Stud zu 1 
Pfd. 2 kr., 2 Pfr. A kr, 4 Pf. 8 fr, 8 Pfd. 16 kr. — Die 
nunmehr errichtete Lefe-Anftalt (Prannersftraße No. 1541) wucde ver= 
floffenem Eamftag feierlich eröffnete. Die Büfle Sr. Maj. des Koͤ— 
nigd war auf einem Bideſtal unter einem Baldachin von Guirlanden 
umgeben, an ber Hauptwand des geſchmallvoll eingerichteten und beleuch- 
teten Zimmer angebradht. Das Soupe begann um 8 Uhr. Ein drei= 
faher Zoaft wurde auf das Wohl Sr. Maj. mit wahrem Enthuſias- 
müs ausgebracht. Wir wünfchen diefer zweckmaͤßigen Anftalt aud das 
befte Gedeihen. Nachſtehendes Gedicht, weiches zu diefer Feier verfer- 
tigt wurde, verdient gewiß unfern Leſern mitgetheilt zu werden. 


—— kommt zu ſpaͤt, 
Wer zur Zeit ſich eingefunden, 
Wo im Flor die Blume ſteht. 


Seht den Flor bier, bt! 
Darum-auf, und angebunden, _ 
Was: fo. vafch. vorubergeht. 
Nüftig bindet an, — 
Die fo fluͤchtig iſt, die Freude: 
Blumenfeſſel legt ihre an, 
Zwiſchen Blumen mweilt 
Dann mit uns im Feierkleide, 
Was fih in bie Stunde theilt, 
Die bekraͤnzt fich zeigt.’ 
Schoͤngeſchmuͤckte, biumenreiche, 
Wo ift eine, die dir gleicht? — 
‚Aber feht! was bricht 
Aus dem Kranz? — das Raub der Eiche, / 
Und im Laube, gruͤn und dicht, 


Stellt ein & fi bar! 

Ludwig! Liebe, Luft und Heben! 
Ceichter wird 08, ald es war! 

m und &! fie find, m 
Gleich dem Epheu unter Reben, 
Unzertrennliches Gemind. - 


Macht das A 08 leicht, 
Steht das HT als Macht daneben: 
Ein’s die Hand dem andern reicht. 


Hebt den Blid empor! 
Leichter foll es allen werden. 
Grüßt das K im lauten Chor! 


Aber dankbar foll 

Auch bes MT gedacht noch: werben. 

NT begründet unfer Wohl! 

Und das I fegt fort, 

Was das 7 hat. angefangen. 

& verfpricht, und hält au Wort. 

Schenkt die Gtäfer vol! 

Heil dem König! trinkt in langen, 

Langen Zügen auf fein Wohl! FEINE: 
j | C. D. F. H. K. R. 


Verſchiedene Nachrichten aus dem. Inns und Auslande. 

Der Schwede Stenſtrup hat einen Schlitten erfunden, der ven 
einer Dampfmaſchine foribewegt wird. Ob auch Vorreiter auf Dampf⸗ 
Maſchinen galopiren und fehnalzen können, iſt nicht gefagt. — Am - 
17, Auguft wurde zu St. Petersburg in der Kapelle des. Zaurifchen 
Pallaftes, in Gegenwart bes Kaiſers, des Großfuͤrſten, der Generalität, 


des ganzen Hofes ıc., em feierlichs te Deum- für den Sieg der rufii= 
ſchen Truppen und die Eroberung ber Veſte Abbas-Abad abgehalten. ' 
Während diefer Feierlichkeit wurden die erbeuteten Fahnen durch bie 
Straße getragen. — Aus der Schweiß wird gemeldet: die Nacht vom 
4. auf den 2. Auguft war fchredlich für Nidau und deſſen Umgebun« 
gen. Von 11 Uhr an bruͤllte der Donner ohne Unterlaf, und Blige 
durchkreugten die Wolken. Alles war auf den Beinen, und die Feuer« 
fprigen wurden bereit gehalten, Erft um 4 Uhr Morgens brach das ei— 
gentliche Ungemitter aus, und um 5 Uhr entlud ſich der Blig auf das 
Stadthaus von Niedau und auf ein Haus zu Madretfh. Letzteres 
Haus ift ganz abgebrannt, erftered aber. wurde gerettet. Auch im wei— 
ten Umkreiſe fanden mehrere Feuersbrünfte flat. — Sn Galmay 
(England) ift diefer Ing ein unglüdlicher Tatholifcher Priefter, Namens 
Mac Dermott, auf die Anklage und den Eid eines Soldaten, daß er 
ihn, einen Proteflanten, mit einer fatholifhen Braut getraut, alfo eine 
Patlementsakte verlegt habe, ins Gefüngniß geworfen worden. Im 
Fall dieß Verbrechen erwieſen wird, muß der arme Geiftliche entweder 
500 Pd. Sterl. (5000 fl.) Strafe zahlen, ober er wird auf Lebens— 
zeit eingefperrt. — Am 18. Auguft ift in Paffau der Guß des Stande 
bildes weiland Sr. Majeſtaͤt Mar Joſeph vollendet, und am 22. Aug. 
aufgedecft worden. Der Guß fiel ganz nad) Wunſch aus, — Im 

afen von Liverpool zogen fümmtlihe Schiffe auf die Nachricht von 
= Canning's Tod die Flagge am halben Mafte auf, auch wehten 
die Trauerfahnen an der Hauptkirche, am Nathhaufe und am Xhenter. 


Könige. Hof= und Nationaltheater. 
Dienftag: Der arme Poet, Schaufpiel in 1 A, von Kogebue, dem 
folgt: Der Schaufpteler wider Willen, Lufifpiel in ı At, von 
Kotzebue. (Hr. Gerftel vom ftädtifchen Theater zu Prag ald Gaft.) 


Getreidpreife der Mündyner Schranne vom 1. September 1827. 
Waizen g fi. 39 Er. Korn An. Gerſte 6 fl. 6kr. Haber 3fl.20 kr. 


7 
neigen. 
Der unbekannte Einfender einer Stiefelgeihichte im Tage. Blatt No, 


51 möge efaͤlligſt bei der unterzeichneten Redaktion nahmhaft machen. 
“0. Redaktion des Tages Dlattes. 


gremden«- Anzeige 

Im ſchw. Adler. Dr Beifer, Kaufmann von Schweinfurt. Hr, 

v. Quant, Part, von Dredden, Hr. Lampert, mit Gemahlin, Kaufmann 

von Marktbreit. Hr, Schöner, Aktuar, mit Schweiter und Schwägerin, 

von Augsburg. Pr. Waflermann, Raufm. von Harburg. — Im golds 

nen Hahn, Hr. Graf Wolkenſtein, ‘Privatier, mit Hrn. Weber, Prieiter 

von Innſpruck. Frau Keammerherrin v. Sckolten, Fraͤulein v. Bylon, und 

Hr. 9. Scolten, Kammerjunker aus Koppenhagen, — Dr. de Grignls, 

Kaufmann von Augsburg. Hr. Humel, Kaufmann von Nuͤrnberg. Pr 
Nißel, Kauſmann von Lahr. Frau Aſſeſſorin Nifel von Freyſing. 

Geſtorbene in Münden. | 

Den 1. Septbr. A. Maria Geiler, E. Lotto-Gollecteursmittwe, 78 I. 

alt, an Altersſchwaͤche. Walburga Glas, e,emal, bürgerl, Schmidtgarten⸗ 

wirthin, 55 I. alt, an hernia ambiılicalis incarcerala, 





® 


Ne Zoge-Blatt © 


’ 


für 
Münden. 
> | Dienftag, ben 4. September 1827. 


Hiftorifcher Tags Kalender 

‚ Din 4, September. Heute ift die PreifesVertheilung an 
die verdienten Schüler des alten Gymnafiums in der Studien«- 
kirche, welche zu diefer Feietlichfeit durch die Aufhängung der alten ge— 
wuͤrkten Tapeten in einen prächtigen Saal! umgefhaffen worden ift. 
Wenn' man durch bie Borftellungen des biblifchen und roͤmiſchen Zeital⸗ 
ters eingetreten ajt, fo befindet man ſich auf einmal in den thatenreichen 
Reben Dtto des Größeren von Wittelsbach. Man fieht die= 
fen großen Helden, wie Ihm Kaifer Friedrich der Rothbart 1153 
das Eaiferlihe Panier der Reichsarmee auvertraut — wie Er 1152 die 
Majeftät des deutfchen Meiches gegen die Griechen vertheidiget — wie 
Er 1155 dem Heere den durch die Veroneſer verfperrten Weg durch bie 
Selfenfhluchten bahnt — wie Er 1158 gegen Ferrara und Mayland- 
kaͤmpft — 1159 an des Kaifers Stelle den Papſt und das römifche 
WVolk wieder zu vergleichen ſucht — endlih wie Er zur Belohnung feis 
ner dem Kaifer und dem Reiche geleifteten Dienfte nach der Entfegung 
Heintih des Löwen 1180 mit dem Herzogthbum Bayern be» 
Ichnt wird, und als Herzog die baprifcherr Stände in die Pflicht nimmt. — 
Wir fehen 1179 feine Vermählung mit der fchönen Agnes, Gräfin 
von Waſſerburg — und wie Er 1182 zur Erbauung von Lands 
huth, und der großen Traugnig den Grund legt — Zunaͤchſt des koͤnigl. 
Thrones fehen wir die Bilder wie Ludwig der Bayer 1314 zum 
deutfchen Kaifer erwählt wird — und wie Albert III. 1440 bie Ihm 
angebotene böhmifhe Krone zuruͤckweiſt. — Zwiſchen diefen blidt uns 
bie Büfte unfers Königes Ludwig, als des Erbens diefer großen Me» 
genten= Tugenden und des Beſchuͤtzers der Kuͤnſte und Wiffenfchaften, 
huldreichfi entgegen. — Bon dem Chor empfangen uns Trompeten 
und Pauken, und die Harmonien der von den Gymnafiaften felbft ein« 
ftudierten Mufil. Die Brüftung dafelbft ift mit den Tapeten bebedt, 
welche die Trophäen Marimilian Emanuels mit den über bie 
Zürken erfochtenen Siegen vorftellen, und auf fpäte Zeiten die bayrifchen 
Waffen ehren werden. Anton Baumgartner. 


F Tagsgeſchichten. 

Sn dem Lokale der hieſigen Feiertagsſchule am Kreuz hat die Aus⸗ 
ftellung von den Arbeiten der dortigen Schüler begonnen, Es find dort - 
mehrere von diefen verfertigte Beihnungen, Mafchinen, Modelle, und 
Boffirarbeiten zu fehen, welche von.den erfreulichen Fortfchritten biefer 
fo nüglichen praktiſchen Gewerbsſchule Beweiſe geben, Am 8., 9. und 





* 
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10. db. M. Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 
Uhr kann biefe Ausjtelung wieder, befucht werden. — Vorgeſtern wurde 
im See im englifchen Garten bei Kleinheffelloh ein Eleines todtes Kind 
gefunden. — | 
Münden den 2. Sept. Geftern ift der wirkliche geheime Rach 
Nitter von Wiebefing von hier nad dem füdlichen Frankreich abgereist, 
um die Alterthümer und die Kanäle diefes Landes zu unterfuchen. Det» 
felbe wird uͤber Italien zuruͤckkehren, und wahrſcheinlich in dem zweiten 


und beiten Bande der franzöfifhen Ausgabe feiner Civilarchitektur, 


wovon der erfte Band, bei Michael Lindauer dahier mit aller typogra— 
pHifhen Schönheit gedrudt, bereits erfchienen ift, einige Mefultate dieſer 
Reife bekannt madhen. — Würzburg den 29. Auguft. Se. Maje— 
ſtat der König haben any 26. d. M. von Bruͤckenau eine Reife nad) 
Weimar zum Beſuche der dortigen großherzoglicen Familie unternem- 
men, von wo Allerhöchftdiefelben zu Ende diefer Woche wieder zuruͤck— 
erwartet werden. In Ihrem Gefolge befinden fih Se. Erzellenz der 
k. Hi. Oberfiftallmeifter Schr. v. Kepling. — Geftern war in Bogen» 
haufen ein Pferterennen,, wo auf dem Felde dreimal um die Scheibe 
‚geritten wurde, und wo von den 10 Pferden ein Fuchs des Herrn 
Pereira, welchen derfelbe von Hru. Kraͤnkl gekauft hatte, den erfien 
Preis erhielt. — Obwohl das Wetter geftern ſehr trübe war, fo ſah 
man doch Equipagen und Reiter in Menge, die rafch ihres Weges 
fuhren und ritten, um dem Keferloher Viehmarkt zu befuchen. — Es 
heißt, das heurige Programm zum Dftoberfefte foll einige Veränderun 
gen und Neuerungen enthalten. — Heute wird Hr. Eduard Wittmann 
zum Dr, der Medizin promoviert werden. 


Verfchtedene Nachrichten aus dem Inn⸗ und Auslande. 

Die WeltChronik (eine Zeitfhrift aus Augsburg) enthält folgen— 
den, von München dorthin eingefandten, Artikel. Münden: Die 
WeltChronik, welhe aud hier. mit Vergnügen gelefen wird, wenn fie 
gleich. nicht fo verbreitet ift, als fie es verdient, enthält befonders in ih= 
wen nichtpolitifchen Abtheilung öfters intereffante Auffäge, und hat auch 
vor einiger Zeit. einen im Ganzen mohlgedachten Artikel über unfer 
Theaterweſen und die bamit in Berbindung flchenden Theater = Rezen⸗ 
fionen geliefert. Es wird darin auch über die Partheilichfeit der» 
feiben geklagt; ein großes. Thema, Über welches viel zu fprechen wäre. 
In der Regel hält jedes Theatermitglied jede Rezenſion für parthepifch, 
worin es nicht, in allen Hpperbolen und Guperlativen als ganz voll= 
kommen gepriefen wird. Sagt etwa ein vernünftig redigirtes Blatt: 
Die, Schechner fey .eing ganz vorttefflihe Sängerin mit einer fchönen, 
Hangvellen Stimme, aber fie eigne ſich deßhalb mehr. für den deklama— 
torifchen Gefang der. großen feriöfen Oper, und befige nicht die Leich- 
tigkeit, fich in der franzöfifchen oder italienifchen Dper zu bewegen; — 
würde. man 3. B. wünfhen, Hr. Eßlair möge feine Rollen. beffer aus- 
wendig, oder. eine neue lernen; — würde man bie Bemerkung machen, 
Hr. Pauli aus Dresden fcheine dem Hrn. Vespermann gleich zu ſte— 


> 
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hen, oder Übertreffe ihn wohl gar; — Mad. Hölken habe keine Stim- 
mie, und mwolle doch das Publitum zwingen, fie als Sängerin zu dul⸗ 
‚den, und Hr. Hölken fchreie zu viel, und made, wie der Schreidichaus 
in der Venefiz-Vorftellung, immer nur den hoͤch ſten Beifall (den der 
Gallerie) zum Ziele feiner theatralifhen Beftrebungen, fo find dieß un— 
gcheure Verbrechen, meiche die Üübermüthigen und verzogenen Bühnen» 
glieder höchft ungnädig aufnehmen; es werden. die theatralifchen Frei— 
beuter und Claqueurs, die dramatifhen Miteffer aus ben Schüffeln der 
Komoͤdianten, die fubmiffen Beiläufer der Regie, und die Nachlaͤufer 
und Shawiträger der Schaufpielerinnen, aufgeboten, um in ben litera« 
riſchen Cloaken ihre Sauche tiber die Nezenfenten auszufchltten, die fo 
etwas Wahres zu aͤußern mägen. Dan findet daher diefe Blätter 
fiets mit ungeheuren Lobreden auf dergleichen mangelhafte Leiftungen 
angefüllt, welche leider! die Mehrheit ausmachen, und Schimpfreden auf 
Andersdenkeñde müffen ſtatt ber Gründe dienen. Das eigentlich ge= 
bildete und einfichtsvolle Publiftum muß es dulden, baß bei dergleichen 
ſtuͤmpethaften Leiftungen, bei gänzlich verfehlter Charakteriſtik der Robe 
len und Mangel an Stimme und Schule im Gefang ein ungeheure 
Applaus im Parterre entfteht; einer der Vorklatſcher gibt mit feinen gro— 
gen Fänften den Ton an, die andern fallen ein, die Inhaber der reis 
billete Elarfchen pflichtmaͤßig alle hintendrein, und am folgenden Tage 
bemeifet eine jener jammervollen Theaterkritiken in einem foichen Volks— 
blatt im fchlechteften Styt, daß Hr. X. und Mad. Y. das höchfte in 
der Kunft bewieſen habe, daher fid die Bühne Gluͤck wuͤnſchen konne, 
folche vortreffliche Subjefte zu befigen. Wenn man indefjen weiß, mer 
diefe Glaqueurs und dieſe Verfaffer der Kritiken, und weß Geiſtes Kind 
manche diefer Nedakteurs find: verunglücdte Rechtspraktikanten, die nichts 
gelernt haben, Schreiber, Pflaftertreter und Mügiggänger aller Urt, wir 
man leicht aus ihren Auffägen entnehmen kann, die von Gemeinheiten 
firogen, fo kann man ſich auch vorftellen, daß diefes Gefchreibe, mel 
ches fih auch über die unfhuldigften Privatverhättniffe aͤußert, unb 
fhon die Ruhe mancher Familie geftört hat, nur in den niedrigiten 
Klaffen gefallen, und einen Anklang erhalten Eönne, und unfre höhern 
und gebildetern Klaffen weit entfernt find, von diefen ſchmutzigen Um— 
trieben Notiz zw nehmen, bie nirgends in diefer Art und in Die= 
fer Niedrigkeit, als im unfrer Hauptftadt vorhanden find. Die Eis 
pelbauer= Briefe und der Beobachter an der Spree, find von Eaffifcher 
Urdanıtät gegen diefe Blätter, deren Mitarbeiter und Herausgeber eine 
Galerie von Schriftſtellern bilden, bie ihres leihen nicht hat, und 
deren Eigenthümfichkeiten in allen ihren Cinzelnheiten, vieleicht einmal 
ber Gegenftand eines meiner künftigen Briefe feyn werden. & 
- Viele elegante Damen in Paris tragen jegt einen ungefähr 2 3 
langen goldnen Schluͤſſel am -ihrer Halskette, oder an ihrem Gürtel. 
Das mit einem Schieber verfehene Schluͤſſelroͤhrchen enthält einen Bleis 
ſtift, mit dem die Damen die Merkwürdigkeiten auffchreiben, die fie 
ſehen. Diefe Mobeart kommt aus London. — Die beutfche Parifer= 
Zeitung ift in den preußiſchen Staaten verboten worden — Italien 


268 


den 17. Auguſt. Bel einem Gewitter, meldyes in der Gegend don 
Aptigliano In der Neapolitanifdyen Provinz Galabria Giteriora flatt fand 
fiel ein Blitz in eine Heerde von 450 Schaafen, und tödtete davon 263 
Stuͤck. Der Hirt fiel auch bewußtlos nieder, wurde aber durch ärztliche 
Hilfe. twieder hergeftill, — Der Schnelllaͤufer C. Giefe, aus Danzia, 
der Erſte in diefer Kunſt in Deutfchland, wie er ſich nennt, der durch 
feine Schnelligkeit bedeutende Wetten in England gewann, bietet eine 
Wette an, dag er in 7 Tagen von Leipzig nach Petersburg laufen’ 
molle, und fodert jeden Liebhaber nnd Schnelllaͤufer auf, mit ihm zu 
metten oder ihn zu begleiten. — Am 25. July wurde der Markiflecken 
Deld in der Herifchaft Kunftadt im Brünnerkreife in Mähren buch 
eine verheerende Feuersbrunſt heimgefuht. — Nahe an 80 Häufer 
wurden in Afche gefegt, und die unglüdlichen Einwohner dadurd in 
die größte Noth verfegt. — So wie Prag am 10. Auguft Nachmit— 
tags 2 Uhr von einem furchtbaren Hagelmetter heimgefucht wurde ‚308 
an denfelbem Tage Nachmittagg um 5 Uhr ebenfalls ein Schreden 
verbreitendes Hagelwetter Über Brünn, das in gerader Linie von Iglau 
tommend auf feinem Wege überall Verwuͤſtung anrichtete, und feinen 
verderblichen Zug in der Nichtung auf Ungarifch » Hradifch fortfegte. 
Dieſes furchtbare Sturm und Dagelwetter derurfachte in Brünn und 
feinen Umgebungen binnen einer Viertelſtunde einen ungeheuern Scha— 
den, indem ed Zaufende und aber Taufende von Fenfterfcheiben zer— 
telimmerte, fo daß die Straßen von Glasfcherben wie überfäet waren, 
Keuermauern und Rauchfaͤnge einftürzte, Bäume brah und entwur« 
zelte, auf der Straße befindliche Wagen ummarf, Gärten und Wein» 
anlagen befchädigte, die Meingärten ober der Lehnftätte aber fo zu 
fagen zerftörte. — Zu Wien farb am 27. Auguſt Se Durchlaucht 
der Fürft von Zrautmannsdorf- Weinsberg, Oberftpofmeifter Sr. Mai. 
des Kaiferd, — | 

König, Hofes und Nationaltheater. . Ä 


——nmzeigen. F 

Heute werden in der Behauſung Nro. 30 in der Reſidenzgaſſe im 1. 
Stod von Morgens 9 — 12 Uyr und Nachmittags von 2— 6 Uhr meh: 
rere Meubels, auch ein Hausaltar mit Geraͤthſchaften von Silber; Zinn 
Kupfer, ein paar Pferdgefejirre und verſchiedene Gegenflände gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verjteigert. 

Sonntag Abende um 9 Uhr find auf dem Promenadeplaß ein Naar 
filberne Augengläfer verloren worden, Der redlihe Finder beliebe dieſelben 
gegen angemefjene Belohnung zu Deren Vogt, Gaftgeber zum goldnen Bir 
ten auf dem Promenadeplag , zu überbringen. 
Beftorbene in Münden. 

3. Sept. Frau Waldurga v. Destouhes. geborne Raucenftein, k. 6. 
Kreiscatpsgattin, 52 I. alt, an einem Lungengefhmüre 
- Drudfepler tm 65. Blatt. 

‚Seite 2 Zeile 10 von unten: ſtatt Bideſtal les Piedeflal, 


N= Tage-Blatt 9 


— für 
Münden 


Mittwoch, den 5. Eeptember 1827. 








Hiftorifher Zags: Kalender. 

Den 5. September 1800. Das Bürger: Militänven Virnchen hatte wälrend 
den testen Kriegen, felbit an der Geite der feindlichen Truppen, dıe Wachtdientie alibier ' 
übernommen, und ſich durch feine Punktlichkeit die allerhöcnte Zufriedenherr Er. K. M. 
erworben. Um dafeibe noch mehr zu ehren, gerubte der Konig unterm heutigen, dent: 
feiben eine foͤrmliche Wacht⸗-⸗Inſtruktion vorzuichreiben, wie man fich auf der 
Wache — an den Stabtihoren — bei den Ehrenpejeugungen (was ſowehl dıe Militärs 

‚Chargen, als was das Burger s Militär felbfi bettifft) — bei den Ronden — bei einer 
Feuersbrunſt — bei Voiksverſammlungen — fur die Sicherheit und Sanität der Stadt — 
sur Vorbeugung gegen Unglücksfälle — und ber den Abſchafſungs-Patrouillen ac. zu vers 
halten hat. 








—— 


Tagsgeſchichten. ae 
An ber hieſigen Eönigl. Hochſchule werten nachſtehende Herren 3 
Dectoren der Medicin promovirt werden: 1) Heute, Joſeph Neunert 
von Augsburg, und 2) morgen, Sofeph Srifhmann von Waſſerburg. — 
Künftigen Sonntag den 9. dieß wird der neu eingeweihte Priefter, Hert 
Michael Braunmülter, Vädersfohn von hier, in der Hofkirche zum hei— 
ligen Michael, fein erftes heiliges Mefopfer feierlichjt darbringen. — 
Vorgeftern und geftern wurde die Preifevertheilung fuͤr die Schüler der 
Elementarfhulen fewohl, als für die Schuler des alten Gymnafiums 
gehalten. Heil dem Schöpfer für die Belohnung des Fleißes und Eifers. 
Möchten die minder Fleißigen diefe Auszeichnung immer wohl erwägen, 
und Gutes gerne nachahmen. Auch im Beiling’fchen Inſtitut wurde 
geftern den 4, die Prüfung gehalten, wo jeder Anwefende gewiß 
auf das Aeußerſte befriedigt wurde. — Heute und bie folgen= 
den Zage werden in der Promenadefiraße No. 1556 im 2. Stockwerke 
Vormittags von 9- bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr mehrere 
Effekten gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. — Aus Rom ift 
die Nachricht eingegangen, daß dafelbjf der k. b. außerordentliche Ge— 
fandte und bevollmächtigte Minifter Er. Eminenz der Herr Gardinal 
v. Haͤfelin ıc. im 94. Sahre mit Tod abgegangen iſt. — Der geftrige 
Keferloher = Markt hatte bei einer ungeheuern Menfchenmenge Statt. 
Stiere haben fich gebort, Menfchen einander abgerauft, wie es bei der: 
gleichen Gelegenheiten immer der Fall if. Ein hiefiger Bürger foll fich 
den Arm, umd fein Sohn den Fuß gebrochen haben. Blut ift bei mehe 
teren Raufereien gefloffen. Diejenigen, welche diefen Markt im kuͤnf⸗ 
tigen Jahre beſuchen, ſollen auch bedenken, daß ſich, wenn fie auf ihr 
ver Ruͤckfahrt find, in der Nähe der Stadt alles Unanftändige aufhört, 
damır Kranke oder ruhig Schlafende nicht durch Acht viehmarktifches Jo⸗ 


bein, Zauchzen und Schreien auf eine unangenehme Art in ihrer Ruhe 
geftöet werden. | 


X 
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Verfchiedene Nachrichten aus dem Inn⸗ und Auslande. 


Merkwürdige Heilung. Vor einigen Wochen wurde in 
dem Dorfe Plimballen bei Gumbinnen eine über 80 Jahre alte Frau 
von einem Ochſen niedergeworfen, und ſo verletzt, daß die Eingeweide 
aus dem Körper heraushingen. Erſt nah 36 Stunden wurde ärztliche 
Helfe gefuht, wo dann bie verlegten Theile fo verfhmollen maren , 
dag, um die Eingemweide wieder hinein und in Ordnung zu bringen, - 
ber Riß im Meg erweitert werden mußte. Die Frau ward indeß durch 
den Negierungsmsdicinalrath Albers in Gnmbinnen fhon nah 14 Tas. 
‚gen fo weit bergeftellt , daß fie zur Stadt gehen, und ihm mündlich 
ihren Dank bringen fonnte.e — Bey den neuen Verpadhtungen der 
Schauſpielhaͤuſer in Paris wurden den Pähten 10 Tage im Jahre, 
nämlich die Feyertage, an denen fonft auch fortgefpielt wurde, abge— 
nommen. Daher zahlen fie U2 Million Pachtgeld weniger, moraug 
zu feben ift, wie hoch die Feyertage in Paris ftanden. — in Sohn 
des Grafen von Stolberg und ein Dr. Freudenfeld, vormals in Bonn, 
find in Freyburg Sefuiten geworden. — Der bekannte Kupferfteher — 
aus Mecklenburg hat in Rom der proteftantifchen Kirdye abgefchiworen. 
— Zu Bladburm in England hat ein altes Kaufmannshaus mit mehr 
ats 5 Millionen Gulden, und in Petersburg eine junge Fürftin, Lobas 
now:Rofowsty, mit 7 Mill. Rubel Bankerott gemadt. — Ein 
Praͤlat der englifchen Kirche hat neulid) in einem Londoner Epielhaufe 
975,000 Gulden verloren, was nicht viel beutfche Pfärrer nachmachen 
roerden , ob fie gleich befanntlih alle „gut machen haben.” — Der 
Stadtmagiſtrat von Würzburg hat befohlen, daß die Pferde blos von 
erwachfenen Leuten in die Schwemme geritten werben follen; weil Elei= 
ne Jungen, die man dazu braudt, ſchon öfters in Gefahr Famen, 
zu errrinken; „die Anordnung könnte in unfrer Hauptftadt nicht übel 
ſeyn.“ — Es iſt ung eine neue gedruckte Lebensgefhichte des Braſi— 
lianiſchen Lockvogels von Schaͤffer, welcher dermal in Hamburg pfeift, 
zugekommen. Es iſt eben wieder ein Pfiff für dumme Gimpel. — 

Im Unterdonaukreis des Koͤnigreichs Bayern iſt den Bauern 
wieder ein alter guter Hochzeitſpaß, naͤmlich der Hahnenſchlag ver— 
boten worden. — In Spanien war e8 zwar noch nie aut, aber e$ 
ſieht jetzt noch ſchlimmer aus, als feit einiger Zeit. In der Pro= 
vinz Gatatonien haufen feit einiger Zeit drei große Aufrührerbanden, 
die blos darin von andern ehrlihen Leuten abweichen, daß fie tbun, 
wozu fie Luſt haben, und nehmen, wo fie etwas fehen. — Berlin, 
den 25. Aus. Naͤchſtens fliehen - ung große mititärifhe Manveuvers 
bevor, zu denen fich hier eine bedeutende Anzahl hoher Fremden zu= 
fammen finden wird. Die Truppen werden, wie es heißt, mehrere 
Naͤchte bwouaquiren und ihre Marſch- und Schlachtoperationen auf einen - 
Diſtrikt von 12 Meilen ausdehnen. — Die Zahl der Verbrecher nimmt ın 
England jührlid fehr zu. Cine Commiffion hat erflärt, daß daran 
inter andern ſchuld fey, 1) die Armentare oder das Almofen, wodurch 
das Volk der Arbeit entmöhnt werde, 2) das Wildpret, das unver— 
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ftändig gebegt, aus Moth und Luft Diebe mahe, 5) die Vermehrung 
der Schulen, NB. in denen nicht auf fittlihe Bildung geſehen, fon« 


‚bern Kinder a Ja Lancaster furz und ſchliecht abgerichtet wuͤrden. 


Merke u. fe w. — Der heff. Staatsbote und die Erl. 3. erzählen 
fchrediihe Dinge von dem großen Wildfhaden im Weimarfhen. — 
In Boulogne haben ſich kürzlich ziwey Engländer. auf Piftolen duellirt. 
Einer bderfelben war ein Geiftlicher, und ber verftands am beften; er 
fhuß den andern durchs Bein; fie waren beim Billardfpiel in. Streit 
gerathen.: 
| Ueber die hiefigen Schulen. 
&ingefandt) | 
Sn einem hiefigen Volksblatte wird, nachdem bie allgemeine Pıö- 


‚fung der hiefigen Schulen überhaupt nur kaum berührt, ein Großes 


und Breites Über die Prüfung der israelitifchen Jugend gefagt. Ich 
halte mich verpflichtet und angeregt, Über das Ganze ſowohl, als Über 
die Prüfung der israelitifhen Jugend als Einzelnes betrachtet, ein 
Wörichen zu fagen. Die hiefigen Lehrer verdienen das größte Kob für 
die zarte Behandlung ihrer Zöglinge fowohl, als für den thätigen raſt- 
Lofen Eifer, den fie insgeſanimt auf die Bildung ihrer Jugend verwen= 
den. Möchten die Eltern, nur zum Theil fage ih, anerkennen, was 
bie Lehrer in einem Sahre hindurch für Mühfeligkeiten mit ihren Kin= 
dern auszuftehen und zu erduldın haben. Möchten manche Eitern von 
ben Wahn, der leider nur gar zu oft bei der ärmern Klaffe eingewurs. 
zeit ift, dag hie und da Bevortheilungen und Ruͤckſichten 
obwalten, abftehen. Möchten viele Eltern die Elementarfhulen mehr 


in Ehre halten, als es wirklich gefchieht; denn die Bildung, die die - 


Sugend hier genießt, geht durd, das ganze Leben. Die Pflanze, die im 
Fruͤhjahr nicht mit zarter Obſorge wohl gepfleget und genuhrt wird, 
hat in der Mitte und im Spätfommer mit dem Auf- und’Forttom- 
men fchwer zu kämpfen. Es ift wahr! die Lehrer der juͤdiſchen Ju— 
gend dahier haben in dieſem Fahre viel gethan; dag Kopfrehnen, 
fann man fagen, war von den meiften ihrer Zöglinge als ausgezeichnet 
zu betrachten; Geographie war von der Mehrzahl recht gut einſtu— 
dirt; — das Leſen und Schreiben war brav; — doch bei dem Hebraͤiſch— 
lefen wäre mehr Confequenz in Hinficht des „ und - zu wünfchen. Als 
Giementargegenftand kann dieß nicht ungeruͤgt gelaſſen werden. 
Ihr edlen Vorſtaͤnde, die ihr immer am Schluſſe eines jeden Jahres 
Rechuung von Lehrer und Schüler verlangt, verdient den waͤrmſten und 
innigften Dank; doch welch ſchoͤner Dank ift nicht der, wenn ihr eure 
geprüften Zöglinge zu frommen Juͤnglinzen und Töchtern heranwach- 


‚ Sen, und einft diefe als biedere Bürger gluͤcklich in euerer Mitte feht. 


Ein Kinderfreund, 


Theater | 
Den 2. Septbr. „Aline, Königin von Golkonda.“ Gingfpiel in 3 
‚Akten. Muſik von Verton, — 
Königin? — Nein. Sängerin in Golkonda. Die Sängerin kennen 
und pzeifen wir, Dem Mutpwillen, der heute fo Tofes Spiel trieb, wollen 
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wir Bein empfehlendes Wort reden, Hr. Baner, St. Phar, fana u 

fpielte mit Auszeihnung Mad. Hölken, Belie, zwar es — 
Doch immer noch liebenswuͤrdig genug, und neben der Sängerin Aline, in 
Abweſenheit der Königin, eine huͤbſche Soubrette wird getne gehört und 
geſehen. Ich ſelbſt boͤre fie lieber fingen, als fprechen, Die Darftellung 
Ponnte mit allgemeinem Applaufe nit belohnt werden; weil ihr, freilich 
vor lange: Zeit, eine beifere vorausgegangen war, Man hielt fih an die 
leifen Nachklänge, und die Gegenwart verlor im Vergleich mit der Vergan⸗ 
genheit. | | D. 


Drei kraͤftige Wahlſprüche. 


1. 
Wenn du ein aͤchter Bayer biſt, 
So brauchſt nicht erſt ein Siegel; 
Die Handlung zeigt ſtets, wer man iſt, 
Und haͤlt den Mann im Buͤgel. 


2. 
Dft Front den Werth der edlen Kunſt 
Der Ruf, den man fich felbft erwirbt ; 
Doch wird er fohnell zu leeren Dunit, 
Wenn er in Eitelkeit erftirht, Er 


Freundinnen fol man nie verlangen, 

Da man fhon viele Proben hatte. 

Wenn einftens man ift heimgegangen, 

So theilt die Freundin Bett und Gatte. 


Koönigl. Hof und Nationaltheater. 

Donnerstag: Welche ift die Braut. Lufifpiel in 5%, von Frau 

v. Weißentyurm,. J 1 
Fremden-Anzeige. 

Im ſchw. Adler. Hr. Moignon, Güͤterbeſitzer aus Frankreich. Dr, 
Dietz, Kaufmann aus Kitzingen. Hr, Faulhaber, Part., mit Frau Gemah— 
In und Frau v. Haisdorfer von Ulm. Hr. Partikez, Studioſus aus Grie- 
chenland. Hr. Krillinger, Kaufmann aus Bayreuth. Hr, Nuͤremberger, 
Kaufmann aus Hof. Frau Steudlein, mit Schweſter von Kaufbeuern. 
Hr, v. Bulmerncz, Part. von Riga, Hr. Baron 9, Bekaim, E b. Stadts 

erihrsaffeifor, mit Familie aus Nürnberg. Hr. Kies, Kaufmann von 

chweinfurt. — Im goldnen Kreuz. Kr. Pramböf, Gerichtshaiter 
son Grabenjtadt, Hr, Helmsdorf, Künjtler von Straßburg, Frau Nos 
gierungsraͤthin v. Loeo von Speier. Hr. Tifher, Kaufmann yon Lüttich. 
Hr, Forly, Kaufmann aus Renfhad,. Hr. Jence, Kaufmann von Augs: 
burg. Dr. Zanifen, Profeffor, und Hr. Brauſtetter, Profelfor, beide aus 
Luzern. Hr. Hodt, Rentier aus Luzern. Hr Schmid, Profeſſor aus Zus 
jern. Sr. Eugene, Pärt., ‚mit3Gemaplin aus Billeneuve, Hr. Joh. und 
Joſeph Ritter v. Schallern, Privat. aus Innfprud, Hr. Ghrifta, Knopf⸗ 
— aus Augsburg. Dr, Andre, Bourgoend, Handelsmann von Augs- 
urg. t £ . 


ei 3 





1 Geftorbene in Münden 
FT Den 2. Septbr, Anton Wachter, Metzger, 19 9. alt, aus dem 
allgem. Krankenhaus. Johanna @dt, dgl; Stadtgärtnerstochter, 6 J. 1 
sr. alt, an Abzehrung. Maydalena Buchmuͤller, Schuhmacherstochter von 
hier, 70 3. alt, am Schlagfluß. Katharina Scentl, Dienftmagd, 20 J. 
alt, von Kreuth, LG. Teaernfee, am kalter Brand im Unterleib nah vor—⸗ 
ausgegangenen Defeiten dafelbit, | | 
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Na Tage— Blatt Br 
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Münden 


Donnerötag, den 6. September 1827. 


Hiftorifcher TZagö=- Kalender. 


wen 6. September 1817 wurde in Afcbaffenburg dad Denkfeſt für Die glück. 
dich vollbrachte Aerndte gefelert. — Vierundzwanzig in die Nationalfarben gekieidete 
Mädchen opferten die mit Blumen ummundenen Kornähren auf dem Altar. — ©. 8. _ 
9. der Kronprinz Ludwig, unfer gegenwärtig allergnädigfter König, von allen Behörs 
den umgeben , begleiteten mit heher erbauender- Wurde Die Prozeffion des öffentlichen 
Dankes durch die grun beftreuten Straßen. 


Tagsgeſchichten. 

Die Prüfung in dem k. Taubſtummen-Inſtitute, geſtern Vor⸗ 
und Nachmittag gehalten, zog, ihrer Seltenheit wegen, eine große An⸗ 
zahl Zufchauer herbei. Die Geprüften, 35 an der Zahl ‚ zeigten im 
Rechnen und Schreiben eine Behendigkeit, die Jedermann in Erſtaunen 
feste; und als man die Antworten und Fragen aus der Naturgeſchich-⸗ 
te, Geographie ıc. auf der Zafel gefchrieben oder durch Zeichenfprache 
ausgebrüdt erfcheinen fah, fah ſich Altes, ſelbſt ffumm vor Staunen 
geworden, an, und brach in Bewunderung mehr über die Lehrmethode 
ald die Wirkungen aus, Die Handarbeiten der weiblichen Zöglinge, 
Beichnungen der männlichen, worunter ein von Zof. Ampel aus Efchele 
kam gefchriebenes großes Vaterunſer auffällt, waren in einem Geitene 
zimmer zur Schau ausgeftelt. Wir kommen nädhftens auf diefen Gew " 
genftand zurüd, und geben heute davon gleihfam bie Anzeige. — Vor⸗ 
geftern in ber Fruͤhe wurde im engliſchen Garten ein todted Kind, in 
einer verfiegelten Schachtel, auf dem Gefichte liegend, gefunden. — Die 
Vorſtadt Au wird von Tag zu Tag mehr berfchönert; fo werben jegt 
die durchlaufenden Kanile bedeckt, und die Trotoirs vor den Häufern gut 
repatirt, — Bayern hat nun bie vorzüglichften Buchhändler von 
Suͤddeutſchland — nimlid den Freiherrn Kotta von Kottendorf, und 
ben Buchhändler Hrn. Commerzienrath v. Seibel in Sulzbach. — 
Heute, d. 6. September, ‚werden in der Behaufung des königl. Bauraths 
Himſel vor dem Marthore in der Maxſtraße No. 1320 zu ebener Erbe 
ruͤckwaͤrts Vormittags von 9 — 12 und Nachmittags von 3 — 6 Uhr 
‚mehrere Effecten gegen gleich ba baare Bezahlung a — 











Verſchiedene Nachrichten aus dem Inn⸗ und Auslande. 


Nach dem vorjaͤhrigen heißen Sommer litten, zufolge Nachricht 
aus Gruſien, in den meiſten Provinzen jenſeits des Kaukaſus und am 
kaspiſchen Meere, die Getraidfelder großen Schaden durch die Heuſchre— 
den. Bald aber Fanten hinter den Schaaren der Heufchreden faft un« 
anfehbane Züge von Vögeln, welche in ber Landesfprache „Tarby“ hei⸗ 


* 
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gen, und für bie Paradisia tristis gehalten merden. Sie haben bie. 
Größe der Krammsvögel, und den rafchen beweglichen Flug der Schwal— 
ben; Ruͤcken und Flügel find ſchwarz, der Hals und Bauch dunkelgelb. 
Wenn dieſe Vögelfhwärme ankommen, fieht man fie in ziemlicher Ent— 
fernung, und hört fie auch fhon von Weiten durch das gewaltige Ge= 
täufch fo vieler Taufende in Bewegung gefegter Fluͤgel. Gewöhnlich 
halten fie in der Nähe der Felder, wo bie Heufchreden lagern, ſtill, 
und fallen, nachdem fie einige Stunden ausgeruht haben, in Maffe über 
die Infekten her. Sie tödten diefelben mit einer ſolchen Begierde und 
Schnelligkeit, das das Fluͤſſige im Körper der Heufchreden häufig auf 
ihre Federn fprigt, trocken wird, und ihnen das Fliegen bald unmöglich 
machen würde, wenn fie nicht von Zeit zu Beit das Schlachtfeld ver= 
ließen, un mehrmals in den Fluß hinabzutaudhen, bis fie, nach be— 
wirktem Abwaſchen ihrer Federn von dem fie befhmusenden Unrathe, 
von neuem auf ihre Feinde lasflürmen, und die Miederlage unter ihnen 
mit verdoppelter Wuth beginnen, — Der Uhrmacher und Mechaniz 
£us Anton Hader in Prag hat ein Uhrwerk erfunden, welches, chne 
je aufgezogen zu werben, ſtets fortgeht. Der Pendel ſchwingt nämlich 
zwifchen zwei zambonifhen Säulen, welche deffen Anziehung nach bei= 
den entgegengefegten Seiten bewirken. — Bei Gelsgenheit des Fürz- 
lich erfolgten Saͤkularfeſtes der Univerfitädt Marburg. hat die philofo= 
phiſche Fakultaͤt dafeibft der Frau Johanna Wyttenbach, geborne Gal— 
lien aus Hanau, Wittwe des Philologen Wyttenbach, Verfaſſerin meh— 
rerer geiſtvollen, Werke, und gegenwaͤrtig in Paris lebend, die philofo= _ 
phiſche Doctorwürde ertheilt. — Würzburg d. 20. Aug. Heute 
hatten wir für diefen gefeierten Zag auf dem Main ein wahrhaft feft- 
liches Echaufpiel eigener Art. Die fümmtlihen Kadetten und Unter» 
offiziere der hieſigen Garnifon, des koͤnigl. 12. Snfanterie> und 2. Ara 
tillerie Regiments, fuhren Nachmittags 2 Uhr mit ikren beiden Mufif- 
hören auf drei zufammengehängten und mit Gerüften, Laubwerk und 
fünf Fahnen eingerichteten und gezierten Schiffen nach Veitshoͤchheim 
unter Mufit und Donner Eleiner mitzenommener Kanonen jubelnd ab. 
Vier und zwanzig Fahrzeuge mit Mädchen, Frauen und Männern be= 
gleiteten diefelben, und gaben einem herrlichen Anbiid! Auch viele Her= 
ren Dffizierd von beiden Negimentern, Beamte, Damen und eine Menge 
Menfchen folgten diefer impofanten Partie zu Waffer und zu Lande, 
um der großen Ludwigsfeier beisumohnen. — Am St. Ludwiggfefte 
wurde eine Frau von 113 Jahren, aus Savoyen, deren Hütte abge— 
brannt ift, und den Meg nady Paris zu Buße gemacht hat, Er. 8, 


H. dem Herzog von Bordeaur vorgeftellt. Beim Anblick diefes junger 


Drinzen, deſſen Großmutter, die Prinzeffin Marin Therefin, Gemahlin 
Carls, fie fh erinnert, getiebäofet, und auf den Armen gefhaufelt zu 
haben, wurde, fie fehr gerührt, warf fih ihm zu Füßen, die fie chrer= 


bietig umfaßte, und ſtand mit Leichtigkeit wieder auf. Der König und 


die Dauphine bezeugten ſich fehr huldreich gegen diefe 113 jährige Frau. — 
Auszug aus einem Briefe aus Vera-Cruz (Mexiko) vom 18. Mai. Am 


4. legte ich mich gefund fshlafen, wurde aber bald weh, Es war mir, 
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als ob mich Jemand mit allen Kräften auf den Ruͤcken und Kopf ſchluͤ— 
ge. Ich befam das gelbe Fieber (genannt Vomito). Ih mußte ſo— 
gleich viel Del mir Salz, Zitrone und Manna nehmen, und Hühnerz 
brübe trinken. In Senfpflafter wurden die Füße gewickelt. Mit De 
und Mein warb ich ven Zeit zu Beit auf dem Rüden, den Schenfeln 
und Knieen' eingerieben. Die Waͤſche durfte. nicht gewechſelt werden. 
Sn 14 Tagen war id von diefer ſchrecklichen Krankpeit befreit. Man 

fagte, num bekäme ich das gelbe Fieber nie mehr. — | 


Mancherhbei. | 

Bedingte Megierungsformen. Wenn es ein vollfomme- 
nes Volk gäbe, fo wäre die reine Demokratie, — wenn es einen voll— 
kommenen Grbadel gäbe, die reine Ariftofratie, — und wenn es einen 
vellkommenen Monarchen gäbe, die Monarchie d’e beßte Staatsform. 
Die Voiker müffen, wie die Kinder, erſtlich fiehen, dann geben, und 
endlich fpringen lernen. — Mittel zur Wachſamkeit. Liebe 
und Kreibeit ohne Hinderniffe, ohne neuen Weiz, verlieren ‚leicht ihren 
Werth in den Augen der Menfchen. Die Staaisverfaffungen müffen. 
daher immer fo eingerichtet werden, daß darin wenigſtens eine Gefahr 
für die Freiheit des Dolkes denkbar iſt. — 

Papft Sutius IL. war der erfie Fürft, der fid) den Bart wach— 
fen lieg, um feinem Volke defio mehr Nefpekt gegen feine Perſon rinzus . 
fiöien. Kranz L, Carl V. und alle uͤbrigen Könige nebft den “Sro= 
fen des Reichs, dem Adel und den Dffizieren folgten deſſen Bei— 
fpiele, Iegtere um fich das Anfehen, das der Ernſt und das Alter giebt, 
zu geben. Die eigentlichen Hofleute Liegen ſich fort raſſeren. — Der 
König ven Polen war 1704 zur Zeit der Gefahr einige Mat in der 
Geſellſchaft eingefchlafen. Kin alter Oberſter wedte ihn endlid), und. 
fagte: Wachen fie doh, Sire! man fpricht ja fon überall davon, da - 
fie fchlafen. — Der. nämliche König war in feinen Öffentlichen Ges 
fchäften immer ſehr ängftlih um die Meinung der Höfe P. und DB. 
beforgt, Sehen Eure Majeftät nur, nıcht immer nah Norden und 
Süden, fagte der alte Oberſt, man wird doch emdlich von beiden Sei— 
ten mit uns Kegel fehieben, und bei diefem Spiel, wiffen Sie wohl, 
wirft man meiftens nach dem König. — Bayern. Tabaks- und 
Porzelainfabrifen hat es fehr viele, Iegtere befonders im Ober— 
mainkreife, fo, daß von beiden Artikeln manches ind Ausland, befonders 
porcelainene Becher nach ber Türkei verführt werden. — Um die Kul» 
tur des Hopfen wo möglich noch höher zu bringen, als es fihon der 
wahrhaft gute Fürft Adam Friederich gebracht hatte, verordnete 
Furt ChHriftoph Franz Freiherr von Bufed im Sahre 1797, 
daß jedem Unterthan, der 12 Bentner Hopfen bauet, 30 Thaler aus» 
gezahlt, und jedes Feld, daß vem neuen zum Hopfenbau angelegt wird, 
auf 15 Jahre Steuerzehent frei bleiben fol. Dadurch foll vollends der 
Hopfenbau fo weit gediehen feyn, daß von ber Summe des ehemals 
engeführten böhmifchen Hopfens faum ein Dritttheil mehr gebraucht 
wird, und auch diefes Drititheil nicht noͤthig ſeyn würde, wenn nicht 
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gewiſſe Leute- ihres Eigennutzes wegen behaupteten, da ohne boͤh⸗ 
mifchen Hopfen das Bier nicht halter Allein die — F— — 
lehrt, daß die boͤhmiſchen Hopfenhaͤndler den bambergiſchen Hopfen ſelbſt 
aufkaufen, und ihn als boͤhmiſchen wieder verkaufen, ohne daß die Guͤte 
* daraus gebrauten Biers die Vermuthung einer Taͤuſchung entſtehen 
ließ. 





Die Nacht. 
Der Wald, wie ſehr gefaͤllt er mir; 
Das liebe, weiche Gras, — die Baͤume, 
Dawiſchen blaue Himmelsraͤume 
Und Vogelſang — — 
Ich geh' nach Haus; es dunkelt bald, 
Und Dorf und Stadt ſchlaͤft tiefen Schlaf. 
Da wandelt Gott allein, allein 
.In Waldes Daͤmmergruͤn, — 
Hell ſchimmern ſeine Sterne herein, 
Ach Riemand ſieht und ſchaut, wie ſchoͤn, — 
— Und Gott gefällt’s allein! — 
| — P. S. 
Erklaasärung. 

Die in der „Welt⸗Chronik“ No. 256 bekannt gemachte Aeußerung: 
Theater und Schaufpieler betr, koͤmmt nice von mir. Die Redaktion der 
genannten Zeitfchrift beftätiget diefes in No. 259. - 

| von Caspar. 


Königl. Hof= und Nationaltheater. - 
Donnerstag: Welde ift die Braut. Luftipiel in 5% von Fra 
9 Weißenthurm, \ | 


— Arnzeigen. 
Freitags den 7. dieß werden ſich die Wiener Saͤnger im Milchgarte 
in der Lerchenſtraße producieren. Der Anfang iſt um 7 Uhr, 
Fremden-Anzeige. 
Sm goldnen Hirfch. Hr Carl Phipps, Gapitain, und Hr. Ble— 
ni, Capitain, aus England. Hr. Benedikt, Kapellmeiſter aus Neapel. 
Herzog v. Gramont, k. franz. Oberſt aus Paris. Hr. Theiphars, Edelmann 
aus England. Hr, Maltby aus England. Hr, Mottby, Rentier aus Lons 
don, — Gm goldnen Dahn, Frau v, Laͤrmann, Rentierögattin von 
Hanover. Hr. Walter, Doctor der Med. aus Liefland. Hr, Graf Kodron, 
Major von Haag. Hr, v. Sieglern, Landg. Aktuar von Trauenjtein, rau 
v. Stangha, Parf. von Landsberg. Dr. Dirfchel, Kaufm. von Augsburg. 
Hr. v. Heſſe, Grenadier Hauptmann von Hanover, — Gm goldnen 
Kreuz Hr. Miller, Mechanitus aus Koppenpagen, Dr. J. Melle, Buch: 
händler aus Hamburg. Hr. Stoffenhagen, Partie. aus Mettau, — In 
goldnen Bar. Hr. Ant. v. Woeter, Lieutenant im k. 3. Zäger-Batail: 
Ion. Hr. Thon, Advokat von Eiſenach, Hr. Anton Genfeler von Geifta. 
Hr, Profeſſor Gengler von Landshut. 


Geftorbene in Münden. 


« Den 3. Geptbr. Franz Paul Günzer, ftädtifher Heumaagmeifter, 47 
3. alt, Theres Gott, heerſchaftl. Haushälteriu, 45 I. alt, am Blutſturz. 
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Ne Sgge-Blatt 9 
Minden 


Freitag, den 7. September 1827. 





Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 7. September 1320 hatten wir hier den prächtigen Anbiid einer ringför 
migen oder centralen Sonnenfinfterniß, welche wenige jegt lebende Mens 
ſchen auf eine ähnliche Art erfi 1860 und 1887 wieder bewundern‘ werden. Als der 
Mond nämıich Nachmittags zwifchen die Erde und die Sonne getreten war, ‚bededte 
Er diefeive dergeftalten, daß auf der hiefligen Sternwarte nad der genauen Beobach— 
tung des Hrn. Confervator und E. Steuerratb Soldner um 2 Uhr 55 Minuten 23, O 
Sek. mittierer Zeit der Moment der Entſtehung des Ninges war. Das Profi der Ges 
birge am Rande des Mondes war mir unglaublicher Klarheit zu fehen. Die legte Schlies 
Bung des Ringes erfolgte mir Bligesfchnelle. Die Erdgegenitände erfchienen bei diefer 
Verfinfterung in geiber und vioierrer Farbe. — Die BoıkssErziehung iſt bereits fo weit 
gediehen, daß Jedermann, Gottes Allmache bewundernd, anberend zum Himmel binaufs 
— Niemand aber dieſes regelmäßige große Ereigniß als eine üble Vorbedeutung bes 
trachtere» j 





Tagsgefdhihten | 
Manchem Maurer wäre zu rathen, daß er mit feinen Handwerks⸗ 
Geräthfchaften und Zurichtungen behutfamer zu Werke gehe, denn vor— 
geftern hätte bald im Mabderbräugäßchen durch das herunterfallen eines 
mit Mörtel gefüllten Schaffs ein Unglück geſchehen können. — Heute 
ſchwimmt das 2. Linien» Infanteries Regiment, und am 10. dieß dag 
Artillerie- Regiment mit Muſik. — Ä 


Verfchiedene Nachrichten aus dem Inn- und YAuslande. 

Aus Bremen. An einem der Ötadtthore auf dem fchönen 
Spaziergange des Walls eröffnet ſich das Theatrumbelli, die Acteurs 
waren aus den niedrigen Volksklaſſen, und man fpielt die Soldaten, 
zwar nicht. von Arreſto (dem bekannten Schaufpieler), aber doch gab 
es manchen Arreſt dabei. Em betteinder Schneidergefele wird zufolge 
des ferengen Verbotes des Fechtens in Stadt und Gebiet von einem Ar— 
menvogte ergriffen, wie er fein zufammengebettelted Geld überzählt; da 
er fi aber widerfegt, wird er natuͤrlich etwas unfanft behandelt, nad) 
dem nuͤchſten Gefängniffe, dem Stadtthurme am Ausgarithore, abge= 
führt, und dort mit einem Willkommen von einigen Hieben empfangen. 
Sogleich vottirt fih das Volt und die Bewohner der naheliegenden 
Scyneiderherberge zufammen; der esprit du corps erwacht, denn man 
glaubt, daß ein Kollege ganz unfchuldiger Weife mißhandelt worden ſey. 
Dir Pobel fchreit um Recht, umlagert das Gefingniß, und fordert die 
Befreiung des Handmwerkögefellen, Aber noch lauter die Auslieferung des 
gefirengen Armenvogts, um an ihm fein Müthchen zu fühlen, und ihm 
„feine übertricbene Strenge entgelten zu laffen. Da er aber nicht ers 
. feinen will, und im Gefangenhaufe fidy verbirgt, erfolgt ein Steinha= 
‚el von den hohen Hinden des Janhageld gegen bie Senfler des Haus 


} 
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fed und gegen bie Köpfe des herbeigerufenen Mililaͤrs, denn ungluͤckli— 
her Meife lagen eben zufüllig große Haufen von Chaufefteinen dicht am 
Wege, womit die Straßen des Walls ausgebeffert und gepflaftert wer— 
den follten. Bon diefen großen Pflafterfleinen getroffen, ergreifen 8 bis 
12 Mann Soldaten die Flucht, denn gegen folche Armatur Eonnten fie 
ſich ohne Pulver und Bley natürlich nicht wehren; nur der Offizier 
hoaͤlt rähmlich Stand. Mehrere Soldaten wurden fo gefährlich getrof- 
fin, daß fie noch jest im Hofpitale an ihren Wunden ſchwer darnieder 
- biegen; andern wurden fogar die Slintenfolben zerfchmettert, von den 
Händen des Poͤbels vor den Knieen zerbrochen, und ihnen die Gewehre 
mit Gewalt aus-den Händen gemunden, Mehrere neue Verftärkungen 
von Eoldaten fonnten die Ruhe nicht berftellen, bis endlich gegen 10 
Uhr Abends der Polizei-Gommiffär mit flärkerer Mannfchaft an Stadtz 
ſoldaten und Polizeibedienten den Pöbelhaufen zerftreum. — Berlin 
d. 24. Auguſt. Wer am heutigen Zage nach Berlin kommt, wurde 
die Stadt kaum zu fennen glauben, Ein großer Theil der Voiksmenze 
bifindet fi) namlich außerhalb der Mauern, um die Wunder deg Strü= 
lauer Fiſchzuges anzuftaunen. Diefes Volksfeſt charakterifirt unſere 
Stadt, indem es nämlidy gar feinen Gegenjtand hat; der Fifchzug it 
gleichfam nur ein Mythos, und keiner bekommt deufelben zu fehen. — 
Se. Moj. der König hat eine gemeffene Kabınets-Drdre gegen den Nach— 
drug erlaffen, fo, daß derfelbe nunmehr in jeder Form bei ung verſchwin— 
den wird, — Die Sängerin Dem. Sonntag bereitet ſich zur Abreife 
vor, Vor einigen Tagen ließ fie ihre Sachen verauftioniren, welche, 
da die Kaͤufer Entbufiaften waren, über die Maaßen theuer bezahlt, 
worden find. — Die zum Herbfi-:Manövre verfammelten Truppen be= 
ziehen ein großes Lager bei Templom bei Berlin. Die Truppen cams 
piren unter Zelten, Die erfien Reſtaurateurs von Berlin haben ihre 
Küchen und Keller nach dem Luftlager verlegt. — Auf der Yriverfis 
tät Leipzig ift ein Verbot gegen die Innahme von Büchern, Betten und 
Kaufmannswaaren als Pfand von oder für Studierende erlaffen wor— 
ben, bergeflalt, daß diegenigen, welche dennoch ein ſolches Pfand an— 
nehmen, zur Herausgabe deffelben, ohne vorherige Gewährung des Pfand- 
ſchillings, angehalten werden follen, — Als die Tyroler Sänger fürze 
lie vor Sr, Majeftät in Mindfor gefungen hatten, ſtreckte der König 
feine Hand gegen die Tyrolerinn zum kuͤſſen aus. Das Naturmaͤdchen 
aber, anftatt das Knie zu beugen, warf fih dem Monardyen in die 
Arme, umfafte feinen Hals und drüdte einen derben Kuß auf feine 
Wange, Dieß brachte den König etwas außer Faffung, aber feine gute 
Laune kehrte ſchnell wieder zurüd, (Marning Chronicl,,) — Ein Ger— 
ber in Ypern (Miederfande) hat in Folge zahlreicher Erfahrungen die 
Endefung gemacht, bag die Ninde des Lerchenbaumes die Cichenrinde 
zum Gerben des Leders meit Übertriffe, und daß fie diefe Wirkung viel 
früher hervorbringt, fo, daß menigfteng ber vierte Theil der Zeit ge= 
wonn,n wird, — Herr v, Sellon in Genf hat im verfloffenem Jahre 
einen Preig auf bie beßte Denkfchrift, zu Gunften der Abfchaffung der 
Todesſtrafe, ansgefegt, und zut Beurtheilung der eingegangenen Werke 
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ein Geſchwoͤrnes⸗Gericht aufgeftellt., Won 30, eingelaufenen Preißſchriſe 
ten wurden 6 als ausgezeichnet, und unter diefen Eine — die des Ads 
vofaten Lacos in Parıs — als preifmwärdig erkannt, Hier wird als 
Grundfag angenommen: die Todesſtrafe ift als kein gefegliches Recht, 
ſondern bioß als eine Ufurpation der Gewalt zu betrachten, Todes— 
ftrafe ift ein entehrender Krieg einer ganzen Nation, .gegen einen ente 
waffneten Bürger, Die angemeffenften Strafen für potitifche Verbre- 
chen ift Verbannung. Ein zmeiter Preif wurde demfelben Verfaffer von 
der Gefellfchaft der chriftlichen Moral zuercheitt. — Die Mainzer Zei— 
tung. enthält nachftehendes "Schreiben: Directe Briefe, die ich wieder 
von einem Ausgewanderten aus Brafilien erhielt, und die dort am 30. 
Mai d. 3. abaegangen find, beftätigen nicht nur die früheren Schilde— 
rungen des Schickſals der Ausgewanderten, fondern geben unter andern 
nech folgende Thatfachen an: Bon der Anzahl derjenigen Goleniften, 
welche ‘vor fieben Jahren (aus den Nheingegenden und vom Hunde⸗ 
rirfen) auf einmal auswanderten, und mit 590 Köpfen, Groß u. Klein, 
eingefchifft wurden, lebten im Jahre 1324 (ald dem Zeitpunkte, wo ber 
Berichtgeber feine Ungluͤcksgefaͤhrten verließ) 'nur noch 30, fehreibe dreis 
Big, und zwar meiftentheils franf und im Elend, Der fraglihe Aus— 
gerwanderte, ein Familienvater, Eennt kein größeres Gluͤck, als „noch 
einmal das deutfche Vaterland zu fehen,” und er fordert mich nuf, alle 
diejenigen, welche nad) Braſtlien ausmandern wollten, davpn zu Wäre 
nen, mit der Bemerkung, fie follten lieber -in Deutſchland bei Kartof— 
feln eben, al$ in Brafilien vor Hunger und Elend zu jierben, und ine 
bei noch ſchwere, unvermeidlihe Krankheiten auszuhalten, — Man 
ſchteibt aus Demode in Friesland vom 17, Auguft: ine Hortenfia, 
bie vor tem Haufe des Predigers Befina ſteht, und im vorigen Sabre 
menigftend 180 fhöne Blumen gehabt hat, ſteht jegt mit 380 in der 
Bluͤthe. Die ganze Höhe deg Strauches beträgt acht brabanter Ellen. — 
Denkmal, Zur Errichtung des Denkmals für A. H. Franke in 
Halle find bis jetzt 4652 Thaler eingekommen. Profeffor Raud in 
Berlin verfertigt dag Standbild aus Erz ; gber die Koften, mit Einſchluß 
e:saes Unterfages von polirtem Granit, find auf 7450 Thaler angefchla= 
gen, daher der für die Sache unermüdet thätige Bürgermeifter Mellin 
eine nochmalige, Aufforderung zu Beiträgen an die Verehrer Frank's 
und feiner Stiftungen erlaffen bat. 


—Mancherlei. 

Aeußerungen der Volksliebe. Der vorige König von Porz 
tugal, Johaun VL, ſoll bei feinem Volke ungemeine Liebe genoſſen ha« 
ben. Ein Augenzeuge, welcher fo eben einen „Verſuch Über die Re— 
polution in Portugal feit Beendigung des Krieges auf der Halbinfel‘ 
zu London hat erſcheinen laſſen, theilt auffallende Züge bavon mit, wie 
bie niedern Stände dem Könige zugethan waren. Bei einer Zagd, zu 
welcher bie Bauern aufgeboten wurden, aͤußerte fich diefe Freude bis faſt 
zum Närrifch ſeyn. Wohl 300 drängten ſich an die koͤniglichen Wa— 
gen, daß dieſe in Gefahe kamen, zertruͤmmert zu werden, Jene fchrieen 
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ihre Vivas, und diefe warfen ſich voll Entzüden zur Erde, daß fie ges 
raͤdert werden konnten. Und doc wurden fie für ihre Mühe bei der 
Jagd nicht bezahlt; es waren Frohndienſte, die fie thaten ; manche hat= 
ten wohl drei Tage lang vom Haufe entfernt ſeyn und fich mit Lebens» 
mitteln verforgen oder hungern müffen. Sie wurden auc wohl mit 
Säbelhieben auf die Punkte getrieben, wo es das Wild aufzujagen galt. 
Aber das minderte ihren Enthufiasmus nicht. Ein Weib kam, ais fie 
den koͤnigl Wagen erblidte, aus der Hütte geftürzt, das Kind auf dem 
Arme: „Laßt mid den König fehen,’’ fchrie fie, und ſtuͤrzte nieder auf 
dem Wege, daß fie überfahren werden Eonnte; „Sieh, Kind, fich uns 
fern geliebte Vater! Ach Gott, nun ſterb ich zufrieden! Nun, was 
hatt denn Johann VI. gethan, um ſolche Kiebe zu verdienen? Davon 
weiß der Engländer nichts mitzutheilen, und ih auch nit. — 


Anzeigen. 

Neu endeckte archivariſche Urkunden des Herzogs und nachmaligen Kaiſers 
Ludwig des Bayers, welche vom Fahr 1514 bis 1329 zu Amberg 
ausgeſtellt wurden. Oder: Chronik der Stadt Amberg vi Band mit 
einem Titelkupfer. Amberg im Fahr 996. . a 

‚Dem unterzeichneten Herausgeber ift es gelungen, Im ftädtifchen Archiv 
zu Amberg mehrere Urkunden zu entdeden, welche neue und intereffante 

Beiträge zur deutfchen, nnd befonders zur bayerfchen Geſchichte, liefern, und 

eine Ergänzung der Leberisgefhichte und des Reifetagebuches des mit Sieg 

und Ruhm gekrönten Kaifers Ludnig des Bayers enthalten. Dev Unter 
zeichnete glaubt daher den Titl. Herren Pränumeranten und übrigen Lefern 
feiner Chronik der Stadt Amberg etwas fehr Angenehmes zu erweifen, wenn 
er in dem fiebenten und legten Band derfelben jene neu entdedten ardhivas 
rifchen Urkunden abdruden, und zur Öffentlihen Kenntniß gelangen läßt. 

Der Beifall, mit welhem die von mir herausgegebenen 47 Schriften auf: 

genommen worden find, macht mir die fhmeichelhafte Hoffnung, durch zahl: 

reihe Pränumeranten unterftügt zu werden, Die Namen der Titl. Herren 

Pränumeranten werden vorgedrudt, — Der Betrag eines Eremplars ijt 

48 Er. ei : 

Amberg den 2. Auguft 1827. 

Dr, 5. 8, Schenkl, 

koͤnigl. bayr. Landwehr: Major, Stadtrat und Mits 

glied des Eivil, Berdienft: Drdens der bayr. Krone. 


In der Roſengaſſe Nro. 1007 über eine Stiege ruͤckwaͤrts wird ein 
ſchoͤn eingerichteted Zimmer vermietpet, und Faun in Mitte dieſes Monats 
noch bezogen werden, 

Mehreres ſchoͤnes Meubel wird zu verftiften gefucht. 


$remden- Anzeige 

Im fhw. Adler. Hr Ban der Heydt, mit Gemahlin, Banquieur 
von Elberfeld. Madame Corravon, Part. v. Jaſſy. Pr. Steiner, Rachs⸗ 
Subſtitut, mit Gemahlin und Frau Mutter von Winterthur. Hr. Nico⸗ 
laidy, Studioſus von Odeſſa. Hr. Baron v. Muͤnch, Pari., mit Gemah— 
lin, von Augsburg. Pr. Baur, Kaufmann von Breslau, Sr. Voſſeler, 
Baumeiſter von Wien. Hr. Schermbrucker, Kaufmann von Amberg — 
Im goldnen Kreuz. Hr. F. Fleiſcher mit Hrn. Sohn aus Innſpruck. 
Hr. Pfundler, Priv. aus Sternfeld. Hr. Ludwig Senn, Kaufmann aus 
Livorng. Hr. Hagel, Prof aus Dillingen. 
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a far 8— | 

Minden | 
Sonnabend, ben 8. September 1827, 


” Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 8. September. Heute werden für die verdienten Schüler der 
männlihen höheren und Elementar⸗-Feiertags-Schu— 
ben die Preife.auf dem hiefigen großen Rathhausfaale ausge- 
‚ theilt. Aue Gewerbe drängen ſich herbei, um ſich des Erfolges. dieſer 
feit Jahren ehrenvoll beftebenden gemeinnügigen Schule zu erfreuen. — 
Wir fehen in den aufgefpannten gewürften Tapeten das Bild der Kriegs« 
. jahre vor uns, welche unfere Vorältern untere Marimilian Ema« 
nuel, fo wie wir die unfrigen erlebt haben, — Betrachtet den Aus— 

marfch einer Armee — und den Transport bes ſchweren Geſchuͤtzes — 
das Lager, und die Vertheilung der Lebensmittel — das Fouragieren 
und Fafchinenbinden! — Den armen Landleuten, welche da jämmer- 
lich ausgeplündert werden, Zönnen mir freilich nicht helfen. — . Hört 
das Snallen ‘der Feuergemwehre bei dieſem Ueberfalle — bewundert ben 
Traͤger der Eftandarte, welchem nur durch das Schwerdt im Keibe die 
Eſtandarte entriffen werden kann — mifht Euch dann in den Jubel, 
wie der Zeldhetr unter Trompeten» und Paukenklang fiegreich zu Haufe 
kehrt — und denkt, Ihr habt Eud cin Bild des Krieges gemacht! — 
Und wenn ſchon auf jener Sctlderei der mächtige Sturm die Schiffe 
‚zerfchmettert, morgen fahren doch wieder andere in die fernen Indien 
hinaus, um die dortigen Naturfchäge für uns zu holen — Freut Euch 
alſo vielmehr in dem gefegneten Bayern zu leben, two jährlich die gold⸗ 
nen Aehren gefehnitten werden, wo der Hirt feine Lämmer auf ftillen 
Hügeln bewacht, und wo es. in jedem Dorfe einmal im Jahre Kirch“ 
weih ift, um feines Lebens froh zu ſeyn! — Allein alles diefes wuͤr⸗ 
den wie weder verftchen noch-genießen, noch bei den bitterften Ereig- 
nıffen des Lebens ausharren können, wenn wir nicht von Jugend auf 
dazu angemiefen würden, etwas zu erlernen. Dankt alfo euer Leben 
lang ben hieſigen Lehranftalten in der Feiertagsſchule dafür! Blickt 
‚auf das Bild unfers Königs Ludwig unter dem Baldachin, der diefe 
Anftalten jederzeit befchügen, und in feiner Regenten- Weisheit ung lange 
den Genuß bes Friedens und der fhönen Künfte erhalten wird, welche 
Ihn hier in der fehönften Eintracht umgeben. 





Anton Baumgartner. 


Tagsgeſchichten. 
Muͤnchen. Es unterliegt zwar ſchon laͤngſt keinem Zweifel mehr, 
daß der vaterlaͤndiſche Kunſtfleiß ſich an die vorzuͤglichſten Produkte des 
Auslandes anreihen kann; aber jedem Freunde, jedem Kenner der Kunſt 
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- muß es eine willfommene Erfcheinung ſeyn, aus unſern Manufakturen 
Erzeugniffe hervorgehen zu fehen, welche alle Prachtwerke der Franzoſen 
noch bei weitem übertreffen. Hieher gehört ein in der hiefigen Seiden« 
fabrit des Hrn. Wurz durch deſſen 1Bjährige Tochter verfertigtes mie 
Gold eingrwürktes Stuͤck Atlas, ein Meifterftüd erfter Kiaffe, das die 
Bewunderung aller Kenner auf fich zieht. Wir wünfhen ung Gluͤck, 
dem Publikum diefe Prachtarbeit empfehlen zu dürfen, und hoffen, von 
den gefchidten Hinden dieſer jungen Meifterin in. Bälde wieder Ar— 
beiten zu finden, die der bayerifchen Induſtrie ihren Nang unter den 
erften Kumftwerken Eurcpas fortwährend fihern. — Die mechanifchen 
Norfiiltungen des Hrn. Weiß finden auf allgemeines Verlangen heute 
und morgen noch ‚Statt. Der Künftler erfreute ſich eines fehr zahlrei— 
en Beſuches, und Arndtete,jedesmal den verdienteften Beifall. Die 
Worftellungen an ben beiden Zagen beginnen jedesmal Abends um 


halb 8 Uhr. — — 
Verſchiedene Nachrichten aus dem Ins und Auslande. 


Vor einigen Tagen, heißt es in der Erlanger Zeitung, wurden alle 
Anweſende eines Land-Kirchweihfeſtes mit der Nachricht ın Aufruhr ges 
‘fegt, in der nachbarlichen Gemark liege ein halb verweſenes neugebor= 
nes Kind. Die unter den Gäften befindliche Herren medicinifcher Fa— 
kultaͤt eilten fogleich, begleitet von einer großen Anzahl Meugieriger, an 
Dre und Stelle, und fanden, zu ihrem und fämmtlicher Anmefenden 
‚großer Freude — eine halbvermwefene todte Kage. — Am 14. Auguft 
“gab. in Oldensloe der Organiſt I. 3. Doll aus dem Eutinfchen eine 
Borftellung der von ihm erfundenen Ton ſprache. Das Sinnreiche 
der Erfindung, das Talent des Erfinders, bie ihm zur Mittheilung dutch 
"die Tonſprache an feine Tochter aufgegebene Säge, in einer Art Phan« 
»tafie, auf dem Pianoforte, ohne alle Echwierigfeit oder Stodung aus— 
udruͤcken, fo wie das feine und richtige Gehör des zwoͤlfjaͤhrigen Maͤd— 
chens, weiches die in Betracht kommenden Töne, auf der Stelle, ohne 
zu fehlen, erkannte und aufzeichnete, wurden bewundert. — Neulich 
war in Brighton eine Mienagerie von milden Zhieren, und unter ihnen 
‘eine fo böfe Hyäne, daß man faum ıhrem Kaften nahe kommen durfte. 
Ein Herr trat an den Kaften, ſtreckte feinen Arm durch das Gitter, 
und begann der auf einmal zahm und fanft gewordenen Hyaͤne den 
Kopf zu Eragen. Mit Erjtaunen fahen die Wärter, daß das Thier 
"duch Springen und Kopfreiben am Gitter alle mögliche thierifche Zei— 
chen: der Freude an den Zag legte. Endlich löste ſich das Raͤthſel: 
der Mann, dem bie Hyaͤne auf alle Weife liebEofete, hatte fie, als fie 
noh’yänz“tlein war, nad England überbracht, und dem Eigenthuͤmer 
verkauft. Obgleich feit diefem Verkauf ſchon 7 Jahre verfleffen was 
ren, hatte ſich doch die Erinnerung an ihren eiſten und zwar fehr freunds 


Uchen Herrn noch nicht verloren. — Durdy den anhaltenten Regen, 


“Fer in din legten Tagen des Augufis bei Salzburg fiel, ſchwoll die 
Salzach und’Sallady am 23, fehr hoch an, fo daß dahier die Griesgaffe 
mie Waffer angefüllt war. Das Nennthal und der Fürftenweg nad 
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Hellebrunn waren ebenfalls von der Salzach ganz don Effekten über- 
ſchwemmt, und bei Rusholbing im Nonnthal ertrank ein Zimmermann, 
Bater von’6 Kindern. An der neuangelegten Straße bei Freilaffing 
riß die Sallach zwei kleine Bruͤcken nebft einem Theil der Straße mit 
fich fort; die angränzenden Felder murden dadurch mit Schutt über» 
ſchwemmt, und die Kommunikation ift auf diefer Straße zwifchen Salze 
burg amd Bayern gehemmt; aber durd die thätige Anjtalt des Hrn. 
Baus Kondukteur von Reichenhall wird fie bald wieder fahrbar feyn, 
Huch bei Reichenhall hat der Weisbach die Straße nah Melle ſtark 
berchädigt, und für das ſchwere Fuhrwerk unfahrbar gemadt. Im Alle 
gemeinen hat dedy Niemand großen Schaden am Eigenthum erlitten. — 
Ven Berlin ans wird fehr Über die Verfälfhung der Milch mit Waſ⸗ 
ſet geklagt, und dabei erzaͤhlt, in einer kleinen Stadt im ſaoͤdlichen 
Deutſchland habe die Polizei dieſem Uebel Einhalt zu thun verſucht. 
Die Baͤuerinnen kommen dort frich Morgens mit ihrer Milch zunaͤchſt 
auf den Markt. Ehe fie nun verkaufen dürfen, wandelt ein Polizei-⸗ 
Diener mit einem polirten eifernen Stabe unter den irdenen Toͤpfen 
herum, läßt den Stab fanft in die Mitch, und hebt ihn empor. Bleibt 
der Mitchtropfen zäh daran hängen, fo geht er weiter; treifelt er aber 
fogleich wieder ab, fo wird ber eiferne Stab nochmals in den Topf ge= 
Laffen, aber nicht fanft, foudern fo, daß er den irdenen Topf ducchftöht. 
Es foll dieß mit der Zeit geholfen haben; läßt fi aber in Berlin nicht - 
anwenden, weil — die Milhhändler bleherne Gefäße befigen. — 
Ein im Bicetre wegen Diebftahls in Haft figender Gefangener erklärte 
vor einigen Tagen bei einem Verhöre, daß er bei dem Pfarrer von Jvry 
einen Diekftahl verübt, und die geftohlenen Sachen in einem Garten 
vergraben habe. Am folgenden Tage führte man ihn auf den bezeich“ 
neten Ort; er laͤßt in dem gedachten Garten zu graben anfangen. 
Allein als man nad dreiftündiger Arbeit nichts vorfand, und defihalb 
dem Gefangenen Vorwürfe machte, antwortete dieſer ganz fultblütia, 
chne fih im Trinken einer Flaſche Wein viel ftören zu laffen: „Meine 
Herren, da ich fünf Jahre lang im Gefängniß fisen fol, fo wuͤnſchte 
ich die freie Luft noch ein wenig zu genießen; ich wollte daher einen 
Spaziergang machen, und habe fie deßhalb hieher bemüht.” — In 
der Nacht vom 28. auf den 20. v. M. ift in dem Zuchthaufe zu Vils 
brode, worin fi) 1200 bis 1300 Gefangene befinden, Feuer ausgebro= 
hen. Es gelang allen -Unordnungen, die zu befürchten fanden, vorzus 
beugen; 100 Zuͤchtlinge ungefähr, deren Strafzeit bald vorüber iſt, wur— 
den mit Erfolg zum Löfchen gebraucht. — Nachrichten aus Adria« 
“nopel zufolge ift in der legten Hälfte des Julius ein bedeutender Theil 
diefer Stadt, und befonders des dortigen Bazars, ein Raub der Flam- 
‚men geworden. — Das türfifch = arabifche Amulet (arabifche Hamail, 
Anhängfel), welches Lord Byron in einer goldenen Kapfel ſtets auf dem 
Leibe trug, und das eine ziemlich naͤrriſche Unterredung des Teufels mit 
Salomon enthält, gieng aus Byrons Hinterlaffenfhaft an Hrn. Cap» 
ſalis, den Beſitzer des Haufes in Meffolunghi, in weichem Byron ſtarb, 
‚über. Hr: Capfalis hat daffelbe an den Öfterreichifchen Agenten abge« 


esa 
treten, weicher es durch den Öfterreichifchen Generalconſul anf den jonie 


fhen Inſeln, Hrn. Hauenfhild, Sr. Durchl. dem Fürften Metternich 
uͤberſchickte. Daſſelbe befindet fi nun in ber Eoflbaren Kuriofitäten 
Sammlung des Tepfern, Es enthält unter andern, 12 feltne fremde 
Namen des Satans, von denen ber Teufel felbft behauptet: „Wer im— 
mer von Adams Söhnen oder Zöchtern diefe Namen mit denen Got« 
te3 auf fich trägt, wird von allem Uebel der Mutter des Teufels ge— 
fichert fenn, vom Wedel aller Wefen, vor Ungläd, Unheil, Verſuchung 
und Verführung dee Menſchen und Daͤmonen, und kann ruhig ſeyn, 
fo fange er dieß Amulet trägt Wir würden es glauben, wenn nicht 
der Teufel der Rügenvater felbft wäre. — Am 25. Auguft Morgens 
fah man in London die Themſe mit einem ölihten Dunſtkreiſe bedeckt, 
was einer Menge Fiſche zum Verderben gereichte. Die Aale und Schol— 
Ion lagen zu Zaufenden todt auf der Oberflaͤche. Einige wollen den 
Grund in dahingerathenes Gas, amdere in den Untergang eines mit 
Det beladenen Schiffes finden. — In Palermo herrfchte Anfangs Au 
guft eine unerträglihe Hitze. Die Nächte waren fo heiß, daß die ganze 
Bevölkerung diefelben ins Freien zubrachte, um fih Kühlung zu ver= 
fchaffen. In Tunis foll die Hige noch größer, und bort fchon viele 
Menfchen defwegen umgefommen feyn. — Die drei Preife, zu 6000, 
4000 und 3000 $r., dıe jährlich aus der Stiftung des Baron v. Mon 
“van für die die Sittlichkeit am meiften befördernden Bücher bewilligt 
werden, hat die franzofifche Akademie in der Sigung vom 25. Auguſt 
für diefes Jahr dem Merk der Eürzlich derftorbenen Madame Guizot: 
„Häusliche Erziehung, oder Kamilienbriefe über die Erziehung;“ ferner 
dem Werk des erften Leibarztes des Könige, Hrn. Alibert, betitelt: 
„Phyſiologie der Leidenſchaften,“ und endlich dem Reman dee Hrn. 
Merville: „Die beiden Kehrlinge," zuerkannt. Für die Jahre 1828, 
1829 und 1830 find ähnliche Preife ausgefchrieben worden. 


Eourfe der Staatspapiere. 
5 ; Den6. Septbr. 1827. 
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Koͤnigl. Hof ⸗ und Nationaltheater. 
Sonnabend: Macheth. Trauerſpiel in 5 A. nach S;af ſpeare von 
Schiller, | 





| Kremden- Anzeige | 
| m goldnen Hirſch. Freih. v. Lotzbeck, großh. bad. Kaͤmmerer, 
mit Familie, von Karlsruhe. Mad, Parry; mit Samllie, yon London. 
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Münden 


Sonntäg, ben 9. September 1827. 








Hiftorifher Tags-Kalender. ; 


Den 9. September. Heute ift die Kirchweihe in der prächtig geputzten St 
PBeretspfarrtirche allhier. Wenn wir dıe Entfiehung der Anfanzs Eieinen Stadt 
Muncen auf das Jahr 1175 annehmen, fo ward damals eine alte Fleine Wies⸗ 
Kapelle die Pfarre, weiche 1294 als Gebäude vergrößerrz und neu eingeweiht wurde. 
— Der große Brand verzebrte fie 1527, fie wurde wieder erbaut, und 1570 wiederholt 
eingeweiht. Der auf einem erhabenen Plage fiehende Hochaltar fient einen aus. Tes 
gernfeer Marmor verfertigten Thron zwiſchen korinthiſchen Eäuten vor, auf weichem 
der Apoſtel Petrus fihe, und Die vier heiligen Kircheniehrer Ambrofius, Augm 
Kin, Gregerius und Hieronimus belehrt und ermuntert, in dem großen bes 
gonnenen Werte der- chritiichen Menfchenverediung auf das eifrigfie fortzufahren. — 
Auf dem Kirchentgurme werden von dem Thurmwächter Rupert Diether die MWitter 
rungöbeodachtungen gemacht, und am neuen Jahre ausgegeben. — Sieh die in Quart 
in den Druck gelegte Eleine Beſchreibung diefer Pfarkkirche von 

Anton , Baumgartner. 


Tagsgeſchichten. | 

* Der neugeweihte Priefter Hr. Joſeph Gruber, MWebersfohn von 
bier, wird am 10. dieß in der Hoffirhe zum heiligen Michael dahier 
fein heiliges Meßopfer feierlichft darbringen. — Won dem bahier noch 
anmefenden Hrn. Mechanikus Weiß aus Paris, fagt die- Welt- Chros 
nit aus Augsburg folgendes: „Es gereiht uns zu einem befonderen 
Vergnügen, dem Eunftliebenden Publitum anzeigen zu können, daß wie 
noch im Laufe diefes Monats, den uns aus frühern Zeiten bekannten 
Herrn Mechanikus Weiß aus Paris in unfern Mauern wieder fehen 
- werden. Die Leiftungen diefes in Deutfdyland bekannten Künftlers, der 
mit jedem Jahre neue Erfindungen im Fache der natürlichen Magie zu 
‚Zay fördert, find durch Öffentliche Vlätter zu fehr befannt, als daß 
fotche unfers Ruͤhmens bedürfen könnten, Vorzuͤglich entfprechend follen 
deſſen tanzende Automate feyn, die die Kenner in der Hauptftadt, (mo 
fih Hr, Weiß während der Dult aufhielt) auf eine Art oͤffentlich prie= 
fen, weldye nicht allein die Neugierde, fondern auch ben Prüfungsgeift 
des Kunfttiebhabers in Iebhaften Anfpruh nimmt.” — Herr Mes 
chanifus Weiß wird heute feine legte Vorftellung geten, und dann ven 
hier feine Reiſe nad) Augsburg unternehmen, mo er mit Freuden er= 
artet wird, Ä 


Unter allen öffentlichen VBeluftigungsplägen um Minden, verdien 
der Riedelgarten, unter dem jebigen Befiger, der zur Verfchönerung Ale 
les aufgeboten hat, eine rühmliche ‚Erwähnung. Man fist in jedem 
Theile des Gartens unter Obſtttagenden Bäumen, und ift dadurch vor 
der brennenden Sonnenhige wohl gefhüst.. Menfchen aus verfchiedee 
nen Klafien find an Feiertagen zu treffen, und das Vortrefflichſte 
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ift, bag das Bigr und.die Speifen immer vorzüglich und. die Bedienung 
ſehr folide und prompte zu nennen ıft. 


Verſchiedene Nachrichten aus dem Inn- und Auslande. 
Blühers Denkmal. Zu Breslau wurde am 26. Auguſt, 
als an dem Jahrstage der Schlacht an der Katzbach, das von ber. ge» 
fammten Provinz Schlefien dem verewigten Feldmarſchall Fürften ven 
Bluͤcher und der Armee errichtete Denkmal mit Zagesanbrud in aller 
Stille enthüllt. Der Plag, auf welchem das Denkmal fteht (der bie» 
berige Ealzring), erhielt den Namen Bluͤcher-Platz. Abends wurde 
im Theater eine Ddiafogifirte Scene „die Schlaht an der. Katzbach“ in 
Beziehung auf den heutigen Zag gegeben. Auch war zeitig eine, un= 
ter der Direktion von Loos in Berlin meifterhaft entworfene und aus— 
geführte Denkmuͤnze auf die Errichtung dieſes Denkmals eingegangen. 
Das Monument, defien Bildhauerarbeit von Rauch, die Architektur aber 
von Langhans iſt, erfcheint eben fo großartig als Eunftreih ausgeführt. 
Die Statue ift in Berlin von Lequine gegoffen und von Vuarin cife= 
lirt, die übrigen Bildwerke aber find von Coue’ und von dem Bronzeur 
Schneider in Breslau beendigts Sie ſteht auf einem Piedeftal yon 
Granit, deſſen Vorderſeite die vergoldete Snfhrift; MIT GOTT 
FÜR KÖNIG UND VATERLAND, trägt.. Vier freiftehende Ad= 
ler an den vier Eden, Laubgewinde, die fie verbinden, tragend, umge= 
ben diefes Poftament, und ſtehen auf einer hervortretenden Unterlage, 
deren Frieß mit vier eheruen Tafeln und Lömwenföpfen an den Edın 
bekleidet. ift. Die vordere Seite enthält die Inſchrift: DEM FELD- 
HERRN BLÜCHER UND DEM HEERE DIE SCHLESIER. 
Die drei übrigen Tafeln centialten die drei Jahreszahlen des Krieges, . 
Die Unterlage ruht auf einem Sockel von Merkftüden, von deren Sole 
bis zum Scheitel der Statue, das Ganze 26 Fuß 6 Boll preufifch, bie 
Statue aber allein ohne Plinthe 20 Fuß 3 Zoll mist: — Vor dem 
hölzernen Häuschen eines Hafenwaͤchters zu Mainz, befindet fi ein 
Traubenſtock, melcher feit geraumer Zeit ganz reife rothe Burgunders 
Trauben befigt. An derfelben Rebe, zwei Fuß höher, ift die Frucht 
ziemlich ausgewacfen, aber noch gänzlich unreif, und noch höher hin— 
auf: befinden fih ganz Kleine Zrauben, die eben abgeblüht haben, — 
Eine der feltenften Naturerfcheinungen bietet das Kind des Seidenwuͤrker— 
gefellen Leonhardt in Berlin dar. Es ift ein Mädchen, welches in eis 
nem Alter von fieben Viertel Jahr alle Zeichen des mannbaren Alters 
an fih trägt, und das merkwuͤrdigſte Beifpiel einer vollfommenen Fruͤh— 
zeitigung if. — Das feit langen Jahren‘ befannte Werk von Rabault 
St, Etienne: Precis s.r la revolution francaise, zieht, nachdem es 
fo. lange ungeflört verfauft worden ift, feinem Buchdruder und WVerle- * 
ger. einen Prozeß zu, weil fich in diefem Werke eine Beleidigung geyen 
die Perfon des Königs von Frankreich befinden fol. Die Sade iſt 
dem Pariſer Zuchtpolizeigericht uͤberwieſen, und dag Urtheil wird naͤch— 
ſtens gefprochen werden. (Der Verfaſſer ift im December des Jahres 
1793, ohne dag er nur gehört worden wäre, vom Revolutions> Zribus 
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nat zum Tode verurtheilt worden, worauf er unverzüglich hingerichtet 

wurde.) | | 

Ueber den Wucher. 
Eingeſandt.) 

Mehrere oͤffentliche Blaͤtter lieferten ſchon Anzeigen von ſtrenger 
Beſtrafung der Wucherer und Geldmaͤkler in England und Frankreich, 
warum auch nicht in Deutſchland? Giebt es in Deutſchland Feine 
Wucherer, oder keine Muchergefege, oder keine Tribunale dafür, ober 
feine Kläger? Und doc könnte man oft von einer einzigen Stadt fo 
viele Thatfachen aufzählen, daß fich hieraus ein Bändchen von mehre— 
ven Drucdbogen bilden ließe. So z. B. hört man bier felbft mehrmal 
über wuchernde Behandlung Klagen. Der Eine will von ein und 
» noch mehr hundert Gulden für ein einziges Monat vom Gulden 
ſechs Kreuzer Zins bezahle haben, melches für ein Zahr nicht weniger 
als hundert und zwanzig Gulden Zins beträgt. Einem Andern 
follen von hundert oder mehreren hundert Gulden, die ihm 3. B. im 
April vorgelehnt werden, und in Zeit eines Jahres, in monatlichen Frie 
ften abgeführt werden follen, ſchon für die vorhergehenden Monate Ja— 
nuar, Februar und März die monatlihen Raten, und nebft dem foll 
der Zins für die ganze Summe zu 10, 15 auch 20 Prozent abgezo= 
gen werden. Ein Dritter hatte nebft dem Prozent eine fogenannte 
Provifion zu 10, 20 aud) 30 fl. vom 100 zu bezahlen, und fie ſich bei 
Empfang des Geldes auf der Stelle abziehen zu laffen. Ein Viers 
ter mußte einen Xheil oft die Hälfte eines Darlehen an Waaren an— 
nehmen, und zwar im höchften Preife, und doch die Zinfen fo bezah- 
Ien, als hätte er das Darlehen im baarem Gelde erhalten. Und ein 
Fuͤnfter endlich mußte in einem Schufdfchein, worin von Zinfen gar 
feine Erwähnung gefchieht, die Hälfte oder das Dritttheil mehr ver— 
ſchreiben, als er empfängt; und in allen. diefen Fällen follen fich diefe 
‚Geldmäffer ihre Darlehen mit Verpfündung von Leib und Seele auch 
oft gerichtlich noch verfichern laffen. Warum laffen fi viele Menfchen 
und Familien eher zu Grunde richten, als daß fie vor Gericht dagegen 
auftreten, und dann diefe Räuber, wie in andern Ländern, durch die 
Publicitaͤt auf die Schandbühne geftellt, werden? Die Antwort auf 
diefe Stage wird folgen. j ' 

— —— — 
Theater. 
‚Den 4. Der arme Poet. Darauf der Schauſpieler wider 
Willen. Beide Stüde Pamen einem Hrn. Gerftel, vom Theater in Prag, 
su Willen und Gunften auf die Bretter. Hrn. Gerftels Spiel übertrifft 
feinen Vortrag; es ift fo fhön und fiher, daß es fogar einen Hoffchaus 
Ipieler zieren würde, angenommen, daf die Hoffhaufpieler das Befte ge: 
ben, das fih in aller Welt darf fehen und hören laſſen. Hr, Gerftel 
murde nadı jedem Stüde gerufen. Das erftemal nah Berdienft, das zweis 
temal in Erwägung, daß man ed nicht gar zu genau nehmen wollte. Hr. 
G. nehm es ja auch nicht genau, und gab alten Plunder in ziemlich alter 
Farbe und Stimme, 

Den 6. » Welche ift die Braut?« — Dieſes Luftfpiel Bam eigentlich 

nur zum Borfhein, uns zu zeigen, daß es früher in ganz anderer Geftalt 
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da gewefen marı Im Verrrauen gefagt : Die zwelte fah der erflen Erſchel⸗ 
nung kaum mehr aͤhnlich; vorzüglid fiel unter Die Damen eine Navage, 
die jämmerlich anzufehen war. In dieſer Hinfiht machte das vruſtſpiel 
feiner Abſicht Ehre, denn ed war allerdings luſtig enzufehen, taß man es 
auf etwas Großes abgefehen hatte, daß aber diefes nicht gelang ; felbjt die 
hübfhe Wittwe war eine mehr weinerlihe als Teidende Frau, fo wie Frau 
Sommer eine mehr erboßte ald edel gefränkte. Die Baroniit, die eine der 
Töchter, und die Deklamation, die auch eine Role ſpielte, mögen es chrs 
lich gemeint und nad Wahrheit gejtrebt haben ; bis zur angenehmen Wahr⸗ 
heit brachten fie es aber nicht, gu dieſer bekannte ſich allein drau Yon 
Impfen. Dr. Bespermann, Rath Blümlein, traf den wahten Ton, 
wie ihm diefes vorzüglich eigen ft; Hr. Urban, von Binau, benahm -fich 
gar zu wader, es ſchien fait derb; uns war diefes Benehmen ein unwill⸗ 
kommner ehrlicher Ton, den Frau von Weißenthurm Hrn. von Buͤnau in 
den Mund legte, und welchem Hr, Urban die barſche Eigenthuͤmlichkeit 
nicht — nehmen wollte. Hr. Hoͤlken, Wallenberg, behielt ziemlich viel 
vom Rande bei, als et warn {u werden und an feiner gewaͤhlten Braut, 
fo wie fpäter am ſich ſelbſt Gefallen zu finden anfing. Hr, Gerftel, 
Advokat Wolf, entfaltete wieder daſſelbe fchöne Spiel, das ihn fo ſehr 
auszeichnet; ſeine Stimme iſt ihm aber an Alter voraus. Das Publikum 
war heute mal dispose, und fo war auch der Beifall unpaͤßlich. D. 


Könige Hof= und Nationaltheater, 
. Sonntag: Die beiden Grenabdiere, Luftfpiel in 3 Akten, von- 
Theodor Hell, Dierauf: Das Feſt ber Winzer, Ballet, 


Getreidpreiſe der Mündıner Schranne vom 7. September 1827. 
Waizen 10fl. —kr. Kom Til, 26 kr. Gerſte Of. 46 kr. Haber z3fl. 35 Er, 


Anzeigen. 

Neu endeckte archlvariſche Urkunden des Herzogs und nachmallgen Kaiſers 
Ludwig des Bayers, welche vom Jahr 1314 bis 1529 zu Amberg 
ausgeftelle wurden, Oder? Chronik der Stadt Amberg VI Band mit 
einem Titellupfer. Amberg im Jahr 906. 

“ Dem unterzeichneten Herausgeber ift ed gelungen, im ftädtifhen Archiv 

zu Amberg mehrere Urkunden zu entdecken, weiche neue und interefjänte 

Beiträge zur deutſchen, nnd befondetö zur bayerſchen Geſchichte, liefern, und 

eine Ergänzung der Lebensgefhichte und des Reifetagebuches des mit Sieg 

und Ruym gekrönten Kaifers Ludwig des Bayers euthalten, Der Unter: 
zeichnete glaubt daher den Titl, Herren Pränumeranten und übrigen Leſern 
feiner Chronik der — ſehr Angenehmes zu erweiſen, went 
er in dem ſiebenten und letzten Band derſelben jene neu entdeckten archiva— 
riſchen Urkunden abdrucken, und zur öffentlichen Kenntniß gelangen laͤßt. 

Der Beifall, mit welchem die von mie herausgegebenen 47 Schriften auf: 

genommen worden find, macht mir Die ſchmeichelhafte Hoffnung, durch zahl: 

reihe Peänumeranten unterflügt zu werden. Die Namen der Zitl. Herren 

Pränumeranten werden vorgedrudt, — Der Betrag eines Exemplars iſt 

43 Er. 


berg den 28. Auguſt 1827. 
— Dr, J. B. Schentt, 


koͤnigl. bayr. Landwehr: Major, Stadtrath und Mits 
glied des Givils Berdienft : Ordens der bayr. Krone, 
EL Bun | 

für die verehrlichen Mitglieder der Reſource. ondtag den 10. Septem⸗ 


ber Abendunterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
i Der Gefellfgafts:lusfhuß. 


’ 


j - " 
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= Tage-Blatıt 
: | für 6 | 
Münden. 


Mondtag, den 10. September 1827. 
Hiftorifher Tags: Kalender. - 


Den 70. September 1917 ſahen wir bier zum erſtenmale eınen Tapir, ein hier, 
welchem die Narurkundigen den Plag zwiſchen dem Schweine und Elephanten angeibies 
fen haben. Seibes ift fo groß, wie ein mirteimäßiger Ochs, bewohnt in Amerika Die 
Dickichten an Seen und Fluffen, und rerter fich, wenn es verfoige wird, auf der Belle 
in das Waller, wo man ibm fo Teiche nichts mehr anbaben kann. Es kann feıne Naſe 
wohl einen halben Fuß weic hervoritrecen, um Gras, Zuckerrohr und Fruchte :c., wos 
von es jebt, damit zu faflen und in das Maut zu ſtecken. Das K. Naturalien⸗ Aabiner 
auf der Akademie allhier befigt ein fchönes ausyeltopftes Eremplar davon. 


Tagsgeſchichten. 
| Vom 10. bis 17. September d. J. baben die bürgert. Bäder 
das tarifmäßige Brod auf folgende Weiſe zu baden. Das Waizenbrod 
muß mwägen: die Kreuzerfemmel 7 & 1 Q., die halbe Kreuzerſemmel 
38.2 DD, dad Spigwedel TR. 1QD., das Kreuzerlaibel 118. 1QD., 
der Groſchenwecken von Waizen 21 2. 3.QD., von Nodelteig 35 & 3 
D. Das Roggenbrod Foftet das Stuͤck zu 1 Pf. 2 Er. 1 pf., 2 Pfd. 
4 fr. 2 pf., + Pr. 9 kr., 8 Pfr 18 fr. — Heute werden in der 
Behaufung No. 1203 im 2. Stockwerke an der Sonnenſtraße vor dem 
Karlschore verfchiedene Meubels und andere Geräthfchaften, Vormittags , 
von 9 — 12 Uhr und Nachmittags von 3 — 6 Uhr gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert. Herr Monier, Peofeffor der Fechtkunſt, 
ehemaliger Offizier in der franzöfifchen Grinadier = Garde, hat die Er= 
laubniß erhalten, heute im Saal des K. alten Hoftheaiers einen Affaut ı 
zu geben, und wobei er ſich der gütigen Mitwirkung der Herren Pro= 
fiffor La Motte, Kebrer J.J. KR. Hoheiten, und ber 8, Herren 
Pagen, und Diel, Fechtmeifter der K. Eurdes du Corps, zu erfreuen 
haben, er wird fich‘s für eine Ehre fhägen, mit Kunſtliebhabern zu 
fechten; feine eilfjährige Tochter wird auch dabei ihre Fertigkeit im Fech— 
ten zeigen. Das Naͤhere wird der Anfchlagzettei bezeichnen. — 
* Augsburg d. 5. Septbr. 1827. 
 (Eingefandt.) Auch dem ruhigiten und ſtillſten Beobachter, kann 
es nicht gleichgültig und einerlei feyn, die verſchiedenen Münchner Tags⸗ 
biätter zu Iefen, und dann daraus erfahren zu muͤſſen, wie fehr der 
ſchwarze .Brodneid, ein Blatt das andere zu drüden, wie fehr ein Re— 
dakteur den andern zu fehaden ſucht. Warum ijt gerade dieß in Mün- 
hen, in der Hauptftadt, der Kalle Es iſt dody gewiß für einen Frem— 
den hoͤchſt auffallend, die niedriaften und pöbeihafteften Augdrüde in 
manchen Blättern fortwährend Iefen zu müffen. Oder werden die Blaͤt— 
ter alldort von Minnern redigirt, die an Bildung und ächten Menfchen= 
finn wenig Anfpruc machen können?) Dieß kann unmöglid glaubbar 
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ſeyn! denn eine einfichtsvolle koͤnigl. Polizei wuͤrde in dieſer Hinſicht 
gewiß nicht jedem blindlings das Zutrauen ſchenken, ein Blatt redigi— 
ren zu dürfen. Moͤchten diefe Herren Nedakteurs nur einen Blick nach 
Augsburg richten, und ſehen, wie beſcheiden und ſolide nicht die dortigen 
Biätter, welche beinabe von einer Tendenz find, ſich wechſelſeitig einan« 
der in die Hände arbeiten, und jeder dann ben andern ruhigen Gan— 
ges fortwandeln läßt. W. 9). 


Verſchiedene Nachrichten aus dent Inn- und Yuslande. 


Wie theilen unfern Lefern die offiziellen Notizen über den Raub— 
mord des Screrin Jarozinski an den Abbe Blank mit, wie fie der oͤſter— 
reichiſche Beobachter liefert. Jarozinski war fhon in feiner frühern 
Jugend, auf feine dußern Gluͤcksguͤter ſich ftügend, voll Hodhmuth und 
Stolz, und nidyt gewoht, den ihm ertheilten Grmahnungen Folge zu lei= 
fin. Im Juni v. J. kam er Vergnügen halber aus Pondolien, wo 
er Güter befigte, in Wien an. Ungeachtet feine hierher gebrachte Baare 
fhaft nicht unbedeutend war, und er diefelbe hier im Kartenfpiele be= 
deutend zu vermehren wußte, gerieth er doch bei feiner regellofen. Le— 
bensart in eine folche Geldverlegenheit, daß er fhon im September zum 
Geldborgen Zuflucht nehmen mußte. Er wußte fidy aber auch jegt noch 
nicht einzufchränfen, fegte feine Lebensart fort, verfchleuderte in Wolluft 
und forggefegtem Spiele bedeutende Summen, und kam fo weit herab, 
daß er einige faft unentbehrliche Gegenftände verpfänden mußte. In 
diefer feiner auf das Höchfte geftiegenen Geldnoth erhielt er gegen Ende 
Säner von feiner Negierung den ernfigemeffenen Befehl zur Ruͤckkehr 
ın fein Vaterland, mit dem Beiflügen, daß er noch über die Führung 
des von ihm zuiegt befteideten Amtes Rechenſchaft abzulegen und eine 
bedeutende Zahlung zu Leiften habe, In diefom Zuſtande, und abge» 
halten von einem falfchen Ergeiße, ſich zu entdeden, faßte er den Ent= 
ſchluß, den Abbe zu ermorden. Er lud ihn zur Mittägsiafel und 
forfchte denfelben genau über feinen Wermögenszuftand aus. Am 5. 
Februar fhon Eaufte er fich in diefer Abficht ein großes, ſtarkes Kü- 
chenmeffer und begab fih mit diefem am 15. Februar in die Wohnung 
des Abbe. Der Abbe zeigte ihm die Obligationen im Gefammtbetrag 
von 6100 fl. Eonv. Münze vor, und wihrend diefeiben auf dem Tiſche 
lagen, und Blank, um etwas zu fuchen, aufftand, trat Jarozinsfi hın= 
ter ihn, zog raſch das Meſſer hervor, und führte mit demſelben einen 
fothen Hieb, daß Blank auf der Stelle zu Boden ſtuͤrzte. Nach ge— 
richtlichen Unterfuhungen erhielt der Ermordete am Kopfe fieben Hieb- 
wunden, in der Bruſt zwei, und in dem Unterleibe fünf Etichwunden, 
mit einer befondern Gewalt, daf ein Stih den ganzen Körper durch- 
drang. Das Urtheil lautete: „Der Sererin v. J..., faͤlſchlich Graf 
v J... iſt des Verbrechens des meuchlerifchen Raubmordes ſchuldig, 
und foll teshaib nebſt dem Verluſte feines Adels und der damit für 
feine Perfon verbundenen Rechte in dem k. k. öfterr. Erbftattung, nad) 
$. 119. des Gefegbuches Über Verbrehen, mit dem Tode biftraft, und 
diefe Strafe an demſelben, gemäß F. 10., ebendafeibft mit dem Strange 
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pollzonen werben.’ Die Hinrichtung gefhah am 30. Auguft nad) halb 
neun Uhr. Der Herr führe uns nicht in Verfuhung und bewahre ung 
vor ſolch gräßlihem Beiſpiel! — Nach öffentlichen Nachrichten ſol 
König Karl X. dem König der Niederiande gebeten haben, den Mis 
litairiſchen Uebungen in St. Omer beizumohken, berfelbe aber erwi⸗ 
dert haben, daß er fih nicht von den Staats = Gefchäften Loszureiffen 
vermöchte, und daher feinen aͤlteſten Sohn den Auftrag ertheilt haben, 
dem Könige von Frankreich einen Beſuch abzuflatten. — Wenn dod) 
bie Franzofen auch einmal deutfch fehreiben, wenigftens abfchreiben lern= 
ten! Im neueften Bullettin militaire fefen wir: Leben des Fur- 
yten Blucher von Wahlstad. — Im Lager von St. Dmer fol 
türzlih ein Pulverfaß in die Luft gefprengt worden feyn, wodurch 000 
Mann getödtet und viele verwundet worden wären. Nach andern Nach- 
richten foll nur eine Miene gefprungen feyn, und einige Arbeiter be» 
fhädigt haben. — Es fcheint, daß die Muſik-Corps der Regimenter 
nun auch Kunftreifen mahen. Das Muſik-Corps des ten preußifchen 
Jaͤger-Bataillons aus Wetzlar iſt in Frankfurt angefommen, und wird 

während der Meffe das Orchefter in Tivoli bilden. Am 5. fpielten in 
eben diefem Bergnügungsorte die Mufiker des Zten bayer, Jaͤger⸗ Ba⸗ 
taillons aus Fandau. — Am 3. Auguſt ift das Städthen Neu-Rei— 
chenau, Kaborer-Kreifes in Böhmen, dur eine Feuersbrunft: zum groͤß⸗ 
ten Theil eingeäfchert worden. Mebft dem obrigkeittichen Schloße, 
Brauhaufe, Schuͤttboden, dem Pfarr» und Schulhaufe, und der Kirche 
find 90 Wohngebäude nebft Scheunen ein Raub der Flammen gemworz 
ben. Drei Perfonen wurden dag Opfer der Flammen. — In dem 
Attelier des Hrn. Profefford Ziel zu Berlin fieht man gegenwärtig bie 
noch nicht ganz vollendete lebensgroße Bildfäute Ifflands. Diefer bes 
ruͤhmte Kuͤnſtler ift figend dargeftellt; ein antikes Gewand wirft ſich in 
edlen Falten über die linke Schulter und einen Theil des Körpers und 
ber Schenkel; der rechte Arm und die Hälfte des Oberkörpers find nadt. 
Der Ausdrud der Geſichtszuͤge ift geiftvolles Nachdenken. Das Wert 
wird als eine mwürdige Zierde des Schaufpielhaufes in bemfelben aufs 
geftellt werden. Unter den andern Kunjtwerken, die das Attellier des 
‚ Hrn. Tieck noch enthält, bemerkt man mit großem Interreſſe ‚die fehr 
geiftreid, aufgefaßte Büfte des Kanzler Niemeyer in Halle. In dem 
Attelier des H. Rauch zu Berlin bemerkt man vier Buͤſten, die für 
den Herzog von Wellington beftimmt find, und naͤchſtens nad England 
follen abgefendet werden. Es find die Bruſtbilder Sr. Majeftät bes 
Königs, und Sr. Maj. bes Kaifers Alerander, Sr. Maj. des Kaiſers 
Nikolaus von Rußland, und Bluͤchers. Die. tiefe Auffaffung des Künft= 
lers beim Portraitiren zeigt ſich auch hier twieder in ihrer ganzen Stärke, 
In jedem Kopfe herifcht Idealitaͤt des Ausdruds, gepaart: mit der fpres 
hendften Aehnlichkeit. Saͤmmtliche Köpfe find mehr als letensgroß; 
über die Bruſt ift ein antifes Gewand gefchlagen. Mit großem In— 
tereſſe ſieht man auch die Buͤſte Sr. k. H. des Kronprinzen, und die 
der Prinzefjiin Alerandrine (mit einem reichen vollen Blumenkranze um 
Paar). Diefe Büften find alle in Marmor gearbeitet. 
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In der Zeitſchrift: „Die freie Preffe,” Lieft man: Cin Londoner« 
Brillenfabrifant Hat, ſo ‚erzählen die Zeitungen, an den Brillen Spie= 
gel angebracht, welche ben Zräger in den Stand fegen, die hinter fich 
oder fchräg vor feinem Gefichte befindlichen Gegenjtände zu fchen, obne 
fih ummwenden zu müffen, oder Undern zu verrathen, was. er hinter ſich 
erblickt. Solche Brillen ſollte man nach Muͤnchen kommen laſſen, wie 
wuͤrde es ausſehen, wenn alle Leute ſolche Brillen truͤgen! 


| Mancherlei. 

Das vierzehnte Jahrhundert war in Deutſchland fruchtbar an 
Maͤnnern von dem Schlage, bei denen, wie Shakespaer ſagt, die Na— 
tur aufſtehen und ſagen moͤchte: „Das iſt ein Mann“! 8. B. „Wil— 
heim Birkenheimer, geb. 1470 geſt. 1550.” „Sebaſtian von Roten— 
han, geb. 1478 geft. 1552.” „Franz von Sikingen, geb. 1481 geft. 
1525. „Goͤtz von Berchlingen, geb. 1481 geft. 1562.” „Ulrich v. 
Hutten, geb. 1488 geſt. 1525.” „Sebaſtian Scyörtlein, geb. 1496 
gefte 1577’ u. ſ. w. — Daß ein Narr zehn andere macht, ift frei= 
ih ſchlimm genug; aber weit fehlimmer iſt e8 noch, daß ein Schurfe 
zehn andere macht. Nur die Vernunft macht wenig Proselyten. — 


Königl. Hof= und Nationaftheater. 
Dienſtag: Dthelo, Oper in 2 Alten. . 


s Volkstheater. (Zum Beten der Armen.) Dienftag: Mar Emanuel, 
oder die Schlacht bei Sendling, - Baterländifhes Schaufpiel in 5 Abtheis 





Jungen von Rabenalt. 


Anzeigen. 
Kuͤnftigen Dienſtag, d. 11. dieß, werden ſich die Wiener Saͤnger im 
neuen Saale des Paradies-Gartens vor ihrer Abreiſe hoͤren laſſen. Anfang 
um 6 Uhr. | 


Ein geräumiger Märzenkeuter am Karlsthore im Rondelle Neo. 1301 
ift fogleich oder zu Michaeli zu vermiethen, 


Sr Fremdben- Anzeige 

Sm goldnen Hirfch, Hr. Detlieb, Magiftratsrath von Innsbruck. 
Hr. Grandky, Kaufmann aus Frankfurt... Dr. Hainzelmanı, Kaufınann 
yon Kaufbeuern,. Hr. Parry, engl, Edelmann von London, Hr. Balber, 
 Kaufın. aus Zürih. — Im goldnen Hahn, Hr. Schleicher, Eünigl. 
KRentbeamter von Augsburg. Hr. Graf Tenifon, E. Käinmerer von Regens— 
burg. Mad. Be, Kaufmannswittwe von Augsburg. Freih. v. DBelden, 
k. ©. Oberft im Generalftab von Wien. , Frau Gräfin Wolkenſtein, Sterns 
Kreuz: Drdenss: Dame von Innsbruck. Hr. Siegfried, Gutsbeſitzer von Koͤ⸗ 
nigsberg. Freifrau von Neubeck, von Augsburg. Hr. Kerſchtens, Juriſt 
von Heidelderg. Hr. Seuſſert, Oekonom aus Preußen. — Im gold: 
nen Kreuz. Hr. Hagel, Profeſſor aus Dillingen, Hr. Battenwirſer, 
Kaufmann von Augsburg. Hr. Heumann, Kaufmann von Aussburg. Sr, 
Gabriel Fiedler, Kaufmann aus Wien. Hr. Hofmann, mit Tochter, evans 
- gelifcher ‘Pfarrer von Moosbah. Hr, Kraft, k. b. Sreisgerichtsvath von 
Augsburg. Dlle. Jaquet, Kaufmannstochter aus Regensburg. Dr. Leis, 
Lehrer von Augsburg. | nn s 
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= Tage-Blatt * 
| Ä für 
Muͤnchen. 
Dienftag, den 11. Eeptember 1827. 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 11. September 1767 wurden im Namen Gr. curfürſtiichen Durchlaucht Maxi⸗ 
miltian Joſeph III. ale Grundherrſchaften in Bayert. ermahnt, den von Hägel 
und Schauer getroffenen Unterchanen mit Speifes und Gaamgerraide beisufpringen. 


— 


— 


Tagsgeſchichten. Fr 

München befigt die vortrefflichten literarifchen Anftalten und In—. 
ftitute, wo der Gelehrte und der Literaturfreund ſich belehren und unters 
halten, auch alle Hilfsmittel zu literarıfchen Arbeiten finden kann, Die 
vorzüglichfte und gemeinnügigfte diefer Mufentempeln ift die überaus 
reichhaltige k. Hofs und Gentral-Bibliothe, Nur einen Wunfc laͤßt 
diefelbe befonders für Staatsdiener, und alle diejenigen übrig, welche in 
den vorgefchriebenen Büreauftunden in Buͤreaus arbeiten, und alfo - 
zu der Tagszeit, da die Bibliothek offen ſteht, Beinen Gebraudy davon. 
machen fönnen, weil diefe Büreauftunden, nämlih von 8 Uhr Mors 
gens dis Nachmittags 2 Uhr auch bei der k. Hofz und Gentrat-Biblio« 
the® eingeführt find. Der Wunſch diefer Literaten und Leftürfreunde 
ift alfo ganz billig, daß bei diefer Bibliothek wieder die Lefejtunden 
eingeführt werden, mie fie in früherer Zeit ſchon beftanden haben, 
naͤmlich von Morgens 9 bis 12 Uhr, und von Nachmittags 5 bie 6 Uhr 
in den Sommer-, und von % bis 5 Uhr in den Winter-Monaten. m - 
diefem Falle Eönnte dann auch derjenige Literaturfreund ein Paar Stuns 
den fih von feinen Berufsgefhäften in diefem Mufentempel erholen, 
und der Geift fich Über die Bürcau-, Kanzleis und Regiftraturd-Ephäre 
in eine heitere und freiere Region auffhmwingen. Es beftehen zwar noch 
ein Paar andere vorzlgliche und ausgezeichnete Kefe-Injlitute, mo man zu 
allen Stunden des. Tages leſen, und ſich vorzüglic mit dem beften Zeit« 
fhriften befhäftigen ann, mie z. B. im Mufeum, in der Harmonie, 
auch im Frobfinn; allein an diefen Lefe = Inftituten können nur die 
Mitglieder diefer Gefellfhaften Antheil nehmen, und bei vielen, welche 
diefe Literar-Anftalt allein fhon an diefe Gefellfchaften ziehen würde, 
laffen e8 oft andere Verhältniffe nicht zu, bei denfelben, befonders auch 
der Koften wegen, die Aufnahme zu fuchen. Man findet zwar aud) in 
manchen Kaffee» und Gafthänfern oft mehrere der beften Zeitfchriften, 
jedoh will man fih, um täglich ein Stuͤndchen dieſen Lokalen fich mit 
Leſen derfelben zu unterhalten, nicht in den Nothfall verfegt fehen, mit 
Unkoſten zu beläftigen, weil dann bie Leftüre etwas theuer zu ſtehen 
time. Bon allen diefen Beſchraͤnkungen und Unbequemlichkeiten fiobet 
man fi aber in der neuerrihteten Lefe = Anftalt in be 
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Prannersgaffe Mr. 1541. befreit. Man kann daſelbſt zu jeder- Stunde 
des Tages bis ſpaͤt Abends fich einfinden, und ungeftört leſen. Man 
findet alle deutfchen Zeitfchriften, auch ;eine- franzöfifche Zeitung und ei= 
nige Bücher. Man findet dafelbjt ein angenehmes heitered, Mit Ge— 
ſchmack meublirtes Zimmer, und eine reichhaltige Auswahl von Jour— 
nalen. Und diefer Literarifche-Lebensgenug Eoftet für einen ganzen Mo— 
nat mehr nicht als dreißig Kreuzer. Wer kann in München einen 
nuͤtzlichen, angenehmen, belehrenden,- bildenden und unterhaltenden Le— 
bensgenuß mohlfeiler finden, ald des Zages für einen Kreuzer ?! 

Weimar vom 1. Eeptember. Am 27. v. M Abends 9 Uhr 
trafen unvermuthet Se. Maj. der König von Bayern, bloß von ihrem 
Dberftftallmeifter und weniger Bedienung begleitet, hier ein, und flie= 
gen im Gafthofe zum Erbprinzen ab. Nachdem Se. Majeftät am 
andern Morgen FI. KR. HH. dem Großherzog und der Großherzogin 
Ihren Beſuch nbgeftattet, und die Gemälde’ von Lukas Kranach in 
unferer Stadtkirche fo tie einige öffentliche Anftalten befucht hatten, 
begaben ſich Höchftdiefelben , begleitet von ZI. KK. HH. dem Großes 
herzog und dem Erbgroßherzog in Göthes Wohnung, um demfelben 
Shren Gluͤckswunſch zu feinem heutigen Geburtstage darzubringen. Als 
Höcftdiefelben in das‘ Zimmer eintraten, war Göthe von einer großen 
>» Anzahl Gtüdwünfhender von nah und fern umgeben. Se. Maj. der 
König Überreichten- nach Abftattung Ihrer Gluͤckwuͤnſche Göthen das 
Großkreutz des Civilverdienftordens der baprifchen Krone, indem Hoͤchſt— 
diefelben die Hoffnung ausfpraden, es werde an der Bruft des Ge— 
- feierten noch ein Plägchen für diefes Andenken vorhanden fern. — 
Regensburg den O0. September, Auch im heurigen Jahre traf eine 
Commiffion des k. DOberftftallmeifterftabs dahier ein, und nahm auf 
dem obern Wörth in Gegenwart des k. Stadtfommiffärs und eines 
"Abgeordneten des Magiſtrats, fo wie einer großen Menge Zuſchauer die 
feierliche Bertheilung der von Sr. 8. Maj. fejtgefegten Stations= und 
Kreispreife unter die Beſitzer ausgezeichnet fhöner von k. Befhäthenge 
fien abftanımender Pferde vor. Der. biefige Gutsbefiger Friedrih Hart= 
meyer von Einhaufen erhielt den erften Preis von 20 Dukaten für ei» 
nen vierjäyrigen Hengft (Porzellanſcheck). Mit Vergnügen hat die Com= 
miffion bemerkt, daß nicht nur die Goncurrenz preiswürdiger Pferde 
fich bebeutend vermehrt, fondern auch die Nace im Allgemeinen ſich 
ſehr verbeffert Habe. — | 

Die in den Programmen des Generalfommittes des landwirth= 
fchaftlicyen Vereins über das heurige Oktoberfeſt am 15. ehthaltene 
Beſtimmung, daß bei dem erften Pferderennen der heurigen und fünf- 
tigen Dfroberfefte nur Hengfle und Stuten, dagegen Feine "befchnittenn 
Pferde mitlaufen dürfen, wurde durch eine allerhoͤchſte Entſchließung 
vem 1. d. Di. aufgehoben und feſtgeſetzt, daß bei dieſem Dauptrenuen 
ass intändifchen Pferde ohne Ausnahme zugelaffen werden follen. 


‚Berfchiedene Nachrichten aus dem Sun: und YAuslanbe. 
Dieſer Zuge iſt zu London im (9. Lebensjahre und in bitterer 
Armuth William Blake gejtorben, ein Wann von der frömmſten und 


% 
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295 | 
edeiften Seele, und deſſen Geift und “Bedeutung als origineller zeich- 
nender Künftler von ben erſten Kennern in der Nation gewürdigt, 
allein nie allgemein anerfannt morden. Hundert merkwürdige große 
Zeichnungen zu Dante’s unfterblihem Gedichte machen feinen Haupt— 
nachlaß aus und man vernimmt, daß er noch im 66. Jahre Stalienifch 
lernte, um Dante zufest auch noch in der Urfprache leſen zu fönnen. 
— Die fchwefelfaure Chinine iſt eine Entdedung, auf die Frankreich 
ftotz feyn darf. Das Salz enthält dem in der China= (Peru) Rinde 
enthaltenen Bitterftoff weſentlich, welcher das bewährte Fiebermittel 
ausmaht. Man kann daffelbe- nur in einer bequemen Geſtalt und 
mit trefflicher Mirkfamfeit anmwenten, und e8 hat den Grbraud der 
Ehina dergeftalt verdringt, dag wir es, ald Mittel gegen das Fieber, 
fogar nad) Amerika ausführen. — (Die Höllenfurie.) Diefes räthfels 
hafte Thierchen, deffen Daſeyn man lange bezweifelte, deſſen Linne“ 
zuerſt in dem nov. act. rog. Societ. Upsal. V. L. erwaͤhnte, und 
die Moraͤſte des noͤrdiichen Bothniens als ſeinen Aufenthalt angab, 
ſoll, nach neueſten Berichten, auch in Liefland, wiewohl aͤußerſt ſelten, 
in den nördlichen Gegenden wirklich vorkommen. Es iſt fo klein, dag 


es mit bloßem Auge nicht wahrgenommen wird. Zur heißen Jahres— 


geit fällt e8 aus der Luft auf die Menfchen herab. Sein Stich ver- 
urſacht eine Gefhmwulft, die bald tödtlich wird, wenn nicht ſchnell Hülfe 
kommt. — Die fortfchreitende Abnahme der Bevölkerung von Groͤn⸗ 
ningen hat die Aufmerffamfeit der Regierung rege gemacht. Vom 10, 


bis zum 17. d. wurden dafelbft nur 5 Kinder geboren , dagegen ftar= 


ben mührend derſelben Friſt 30 Perfonen. — Am Sonnabend den 
18. Ausuft geſchah in Petersburg die Grundlegung ber. Kathedrafe ber 
Verklaͤrung Chrifti, die vor zwei Fahren eingeifchert ward. Se. M, 
ber Kaifer und der Großfürft Michael waren bei dieſer Feierlichkeit 
zugegen, und legten die erfien Grundfteine zu dieſer Kirche. — Die 
Direktion der privilegirten Öfterreichifchen Nationalbank bat von dem 
durch. diefelbe eingelösten Papiergelde Montag den 3. September zehn 
Millionen Gulden öffentlich, vertilge. — Der Herzog von Wellington 
ift von feiner Reife nach dem Norden zurüd in London angekommen. 
Cr hat feit feiner Miederannahme der Stelle eines Oberbefehlshabers 
ber brittifhen Armee zum Erftenmal wieder im Hotel der Garden ge= 
arbeitet. — Bon aufmerkfamen Beobachtern,, fchreibt die Mekarzeitung, 


iſt von jeher bemerkt worden, daß bei denjenigen Perfonen, melde . 


don der evangelifchen Religion, in der fie gebören und erzogen wur— 
den, abtrünnig zur römifchen Kirche übertraten, häufig eine fichtbare 
Nahe und Verfolgung gegen ihre abgeſchworne Religion wahrzunehmen 
gewefen iſt. Hier ein Beifpie. Am 26. Zuli 1826 Erepırte der in 


Dresden vor dem pirnaifchen Thore wohnenden Fräulein von Lichten 


hahn Lieblingshund, und fie Ließ ihn mit. vielen Geremonien feierlichft 
zur Erde beftatten. Damals ſchwiegen die Leute, meil fie glaubten, 
diefe Perfon fen Überirdifchy geworden. Als aber am Zahrestage dieſes 
Ereigniffes, nämlich den 23. Zuli 1827, diefe Raſende fid) beifommen 
ließ, Abends 10 Uhr durch den Nachtwächter zwei proteſtantiſche Kir: 
chenlieder No. 710 und 755 aus dem Gefangbuche vor der Hausthuͤre 


“ 
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ihrer Wohnung abfingen au laffen, fo erfannten die Nebenbewohner 
des Haufes und ber Strafe, fo wie die Vorübergehenden offenbar in 
diefer Gortesläfterung eine rachfüchtige WVerächterin ihrer Religion, und 
eine fehr ſtrenge Unterfuhung mar gegen fie eingeleitet. — Der Nie= 
derländifche Courier will wiſſen, Fürft von Metternich fey Bräutigam 
einer fchönen jungen franzöfifhen Dame — Neulich ergriff man in 
London einen Bagabunden, der die Freigebigkeit der Voruͤbergehenden 
in Anſpruch nahm, indem er auf ber Bruft ein rothgefärbtes Brettchen 
trug, worauf mit großen Buchſtaben die Worte fanden; »Taub und 
ſtumm.« Nachdem er lange feine Rolle gut gefpielt hatte, fagte der 
Polizeirichter, F Freeland, wenn er ſeinen Betrug eingeſtehen wolle 

folle er nur 6 Wochen nad) Pethwortth Bridewall (die Trettmühle) 
kommen, wenn er aber ſtumm bliebe, auf 3 Monate. Augenblicklich 
rief der Kerl: Hol mich der Teufel, 6 Wochen find mir lieber. — 
Ganning- hatte fein Zeftament an dem Abend vor feinem Duell mit 
Gaftlereagh, welches am 21. September 1809 flatt fand, aufgefegt 

alfo in 18 Jahren nicht bie mindefte Veränderung daran gemacht. ih 
Am 18. Auguft gab Mad. Catalani ein Conzert im Schauſpielhauſe 
zu Doberan. Der Eintrittspreis war 2 Thaler. Ihre Sinnahme foll 
niht ganz 500 Thaler betragen haben. — Die Tytoler Geſchwiſter 
Hainer haben in London, wo fie fich feit mehreren Monaten auf 
balten, nach Angabe dortiger Blätter, jede Woche im Durchſchnitt 
gegen 200 Pf. St. eingenommen. — Es gibt 91 franzöfifhe Schau⸗ 
fpielertruppen. Davon find 13 in Paris, 62 in den Übrigen Theilen 
Frankreichs, 9 in Belgien, 1 zu St. Petersburg, 1 zu Wien, 1 zu 
Berlin, 1 zu London, 1 zu Genf, 1 zu Neuorleans, 1 zu Rio 
Saneiro, Sie beſtehen aus 2994 Smdividuen, nämlih 1870 Schau— 
fpieler und Scaufpielerinnen , 131 Zänzer und Zänzerinnen, (80 
Sänger nnd Sängerinnen und 307 Mebentänzer und Tänzerinnen. — 
In mehrern Gegenden Bayerns und Schwabens find die Gewreidpreife 
geftiegen ; ſtarke Ankiufe an der Donau, beſonders in Oeſterreich fol= 


ten die Schuld tragen. — 


—— 
Ynyzgeige m 

Die unterzeichnete Anftalt Hält in dem bekannten Lokale In der Pran: 
neröfttaße Rro. 1477 Mittwoch den +2. d. von Vormitrag 9 Uhr anfanz 
gend und Die 2 folgenden Tage Verfteigerung von Gegenjtänden aller Art, 
und ladet das verchrlihe Publikum hiezu ergebenit ein. 

München den 10. September 1827. 

Das Anfrage: und Addreß: Bureau, 

Es fucht Jemand, der am 18. d. M. in feinem eignen Wagen mit 
&rtrapoft direkte ohne Aufentyalt nach Leipzig reiſet, einen Geſellſchafter. 
Näpere Auskuft hieruͤber giebt F 

Das Anfrage, und Addreß-Bureau. £ 

Bei Unterzeichnetem find die Senfgattungen a ’Estragon, aux fires 
herbes,, aus CGapres, auX Anchois, aux Capres et Ant ois aux Choi- 
chons in Zöpfen nad franzöfiiher Art dad Stu zu 50 fr. zu haben, 


Die leeren Töpfe fammt Pfropfen werden für 6 Er. wieder zuruͤckgenommen. 
%, Kron und Eomp, Refidenzitraße Rro. 49. 


N= Tage-Blatıt % 
für 
Minden 
Mittwoch, den 12. September 1827. 


Hiftorifcher Tags Kalender. 


Den 12. September 1768 feierte der churbayerifche General der Artillerie Graf vo. 
Salern mit dem ArtilleriesBataiılon auferhaib ders Schirßpiatzes ab, Die 
ganze Ebene von der jegigen Spagenflraße bis zum Sandberge hinauf war alſo damals 
wenig bebaut und kuntivirt. Die baytrifche Artillerie war ju dieſer Zeit ſchon wegen 
ihrer Geſchicklichkeit ſehr berühmt, beitand größtencheil$ aus Feueracbeitern, und es 
war nichtd feicenes, an einer Artillertewache eben ſo viel Latein als Deutſch reden zu 


Hören, 
| Tagsgeſchichten. R 
Dem fihern Vernehmen nad) werden Se, Majs unfer allergnd= 

bigfter König den 20., und Se. Maj. der König von MWürtemberg am 

23. dieg hier eintreffen IK. H. die Frau Derzögin von Leuchtenberg 

find von Zegernfee auf ihrem Luftfchloffe zu Ißmaning angetommen. 

— An der biefigen Hochfhule wurden den 10. und 11: d. die Hrn. 

Anton Wimmer von Landshut, und Wilhelm‘ Joſeph Herberger aus 

Kempten ın Bayern zu Doktoren der Medizin und Chirurgie creirt. — 
Vorgeſtern mar in der hiefigen Schwimmſchule die Prüfung für 

das zweite Artillerieregimentt Es gehört zu dem Auffergemöhnlichen, 

welche Fortſchritte in ſo kurzer Beit diefe Anftalt gemacht hat, welche 
ihren Votſtaͤnden fo tie den Schuͤlern derfeiben zum größten Ruhme 
gereihen, Der Zulauf von Zuſchauern wäre bedeutender geweſen, hätte 
man für diefen Zag fi nicht auf die gewöhnlichen Wagen beſchraͤnkt. 
Viele, die ſich auf dem Karolinenplatz einfanden, in der Hoffnung, 
bis An den Kanal fahren zn können, kehrten wieder der Stadt zu, da 
es beſchwerlich ift, den weiten fchattenlofen Weg zu Fuß wandern zu 
müffen — . Diebe "machen jetzt Spekulationen auf die mit Silber bee 
ſchlagenen Ridikuͤss. Am Sonntag Abends tig ein Kerl, welcher ſchon 
zu zweimalen im Buchthaufe war, in der Herzogfpitalgaffe einer Frau 
ıhren reich mit Silber befchlagenen Miditil mit ſolcher Gewalt vom 

Arme, daß die Kette fogleich fprang. Der Hand ber Löblichen Polizei 

erttging der Dieb nicht, er ift jegt verhaftet. — Die Wiener Sänger 

produzirten fi) geflern in. Sendling bei einer wicht zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung von Zuhörern, und haben recht gefallen. Das Quartett. 
bat durch den. neu hinzugetretenen Xenotiften viel gewonnen, Die 

Sänger trugen zwar ihre alten Kieder wieder vor, doch mußten einige 

davon wiederholt werden. Die Speifen und Getränke alldort, wie bie 

Bedienung waren vorzuͤglich zu nennen. 

Aſchaffenburg. Die Baumtiefen des Speffarterwaldes (im Untere 
mainkreife) find weltbetuͤhmt, und ein vorzugliches Beduͤrfniß für d66 - 
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Königreich der Niederlande, und für feine Kolonlalſchifffahrt in ben 
iden Indien amd Afrika. Der König der Miederlande ließ abermals 
6,000 fogenannte Hollänberftiimme in gedachten bayerifhen Waldun- 
gen qufnehmen und ankaufen. Es iſt wirklich für jeden Bayer ein 
erhebender Gedanke, den ganzen weiten Himmel bayerifc blau gefärbte 
und auf allen Meeren der Welt vaterländifches Holz ſchwimmend zu 
wiſſen. — Erlangen den 7. Septeinber. Um Entftellungen und Zus 
thaten hinfichtlich des traurigen Ereigniffes zu vermeiden, welches dahier 
in den letzten Tagen flatt fand, wird darüber folgende Thatfache zur 
Kenntnig des Publikums gebraht. Vor mehreren Tagen verbreitete 
ſich das Gerücht, ein Händler, jüdifcher Religion, aus dem benach⸗ 
barten Orte Brud, werde feit feinem Ausgang nad) Erlangen vermißt. 
Am 5. dieg wurde die Leiche dieſes Vermißten in der Mühe diefer Stadt 
auf freiem Felde liegend gefunden. Augenfchein und Nebenumftände 
bemwiefen, daß Lgedachter Jude gewaltfamer Weife umgebraht, und ſo— 
dann aus der Stadt dahin getragen wurde. In Folge weiterer Ver— 
folgung dieſes Verbrechens fiel der Verdacht auf einen auswärts Ge— 
bürtigen, welcher feit einigen Jahren in Domefliten = Dienften fand , 
und plöglich verfehwand. Wenige Stunden nachher (geften Nahmit= 
mittag) fand man ihn auf dem Heuboden einer hiefigen Scheune un= 
ter eben dem Dache erhängt, unter welchem muthmaßlicherweife der 
Jude umgebracht wurde. Die Veranlaffung diefes Mordes und Selbſt— 
mordes iſt einzig in mechfelfeitigen Handeld= und Geldverhältniffen zu 
ſuchen. Beide Ungluͤckliche mögen nun im Frieden ruhen. 


Verſchiedene Nachrichten aus dem Inn⸗- und Auslande. 

Am 4. September Morgens wurde den Bewohnern Würzburg 
durch 12 Kanonenfchüffe von der Feftung Marienberg die Ankunft des 
neuen Stadt= und Feftungstommandanten, Herrin Generalmajors und 
Brigadiers von Weinrih, angekündigt, welchem die Dffizierforps des 
12. Sinfanterie= und 2. Artillerieregiments ihre Aufmartung machten. 
— Der Farholifche Generalvifar in Lima ift fein Freund von Feier— 
tagen; er hat mit der Angabe, daf die vielen Feſttage nur Müffiggang 
und Voͤllerei befördern, 19 Eatholifche Feittage abgefhafft; doc; bleiben 
auffer den Sonntagen immer noch 12. — Als einen lebendigen Bes 
weis, daß ed, wie dad Sprichwort fagt, vor Nacht leicht anders wer⸗ 
den Eann, führe man an, dag neulih in Wien der Sohn des vor» 
maligen Kaifers von Frankreih, der Sohn bes vormaligen Königs 
von Schweden und der Sohn des vormaligen Königs von Portugal 
an einer Zafel fpeisten. — Dem Bei von Tunis wirds ſo ſchwuͤl in 
einem Lande, daß er zur Abkühlung von der Küfte von Sizilien zwei 
‚Schiffe mit Schnee hat kommen laſſen. Viele Menfchen follen vor 
Hitze ſterben. — In Rusland ſinken die Bauern im Preis, Bekannt» 
lich werden dort die Güter nach der Bahl der Bauern berechnet; ein 
Bauer koſtete bisher 75 — 100 Thaler. Ein Gutöbefiger bat mit 
Huͤlfe eines huͤbſchen Zigeunermaͤdchens feit 2 Jahren 300 Bauern 
aufgezehrt md durchgebracht. — Der am 50. Auguſt zu Wien bins 
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gerichtere Mörder Jaroszinski bezeugte fih anfangs in feinem Gefäng: 
niß fchr ftolz, ließ fi von feinen Mitgefangenen bedienen, Herr Graf 
tituliren, und vertrieb fi die Zeit mit den Formen verfciedener Fi— 
guren des Dominofpield u. f. mw. aus gefnetetem Brode. Gleich in 
ben- erften Tagen feiner Gefangennehmung hatte ihm die k. ruffifche 
Sefandtfchaft zu Wien feine Orden abnehmen laffen, — Die Erlan- 
gerzeitung fagt: faft allenthaiben herrfchen verkehrte Anfichten über Mi» 
Litärpflichtigkeit. Gerade von Leuten, welche am mwenigften zu verlieren, 
und dem Staate, dem fie angehören, zu verdanken haben, fordert man 
die ungeheuerften Opfer, biefem Staate ihre fhönfte Lebenszeit, ihre 
Glieder, ihr Leben aufzuopfern, während die, welche das meifte In— 
tereffe an der Erhaltung des Staates haben, allenthalben Mittel fin- 
den, fi) ausnahmsfähig zu machen, und andere arme Zeufel die Brühe 
für fie austunfen laffen. — Friedrich Kind ift von England aus ver— 
anlaft worden, einen zweiten Theil vom Freifhhg zuförderft für Lon— 
don zu fhreiben, indem diefer dort immer ſich in Gunft.erhält, der 
Dberon aber bereits ſchlaͤft. — Man fchreidt aus Berlin, in ber 
Berfteigerung der Meubels der Dile. Sonntag ift einigen Enthufiaften 
fehr uͤbel mitgefpielt worden. Einer unter andern kaufte einen fehr 
einfachen Zoilettentifh um 60 Thaler „ in der Meinung, eine koſtbare 
Meliquie der flatternden Nachtigall, zu -befigen, vernahm aber aus ihrem 
Munde, daß derfelbe von einer andern Dame herrühre, melche, wie 
noch mehr andere Perfonen, die Gelegenheit benügte, ihre Meubels zu 
guten Preifen wegzubringen. — Die firafbare Fahriäffigkeit, in die 
mit Stroh und Gemülle angefüllten Düngergeuben Aſche zu fhütten, 
hat abermals am 24. Auguſt in Breslau eine Feuersbrunft herbeige» 
bracht, die noch zeitig genug entdeckt und unterdrüdt worden if. — 


| Mancherlei. 

Der größte Baum ber Welt iſt ohne Zweifel der Cubbihrbaum 
oder der geheiligte Bananasbaum auf der Infel Jatterah, die im 
Fluße Nerbudda liegt. Dieſer Rieſenbaum hat im Umkreis um die 
Hauptaͤſte herum gemeſſen 2000 Fuß. Trotz den Beſchaͤdiguugen des 
ausgetretenen Flußes bleiben ihm noch immer 350 große und uͤber 
3000 kleine Aeſte, die mehrentheils Zweige treiben und den Umfang 
des Baumes vergroͤßern. Bei den Kriegszuͤgen haben mehrere Male 
bis an 7000 Mann unter ſeinem Laubgewoͤlbe dem Feſte beigewohnt, 
welches unter dieſem geheiligten Baume gefeiert wurde. — " | 

In der Zeitung. einer großen Nefidenz wurde die beifpiellofe Ge— 
duld gerühmt, womit die Soldaten der Garde die kaum erträglihen 
Beſchwerden eines Uebungslagers ertragen hatten, und unmittelbar darauf 

folgten die Worte: „Die vervolltommnete Schaafzucht gewinnt in al« 
ken Theilen unſers Kaiferftaates eine immer größere Ausbreitung. 

Eine Eleine, im Jahre 1789 herausgegebene Schrift giebt die An- 
zahl der die fogenannten Theegärten um London Befuchenden auf 200,000 
an, Nach der Berechnung des Berfaffers werden jährlich auf diefe 
Weiſe. 1,500,000 Pfd. verzehrt, Er theilt die Beſucher in Beziehung 


800 “ 


auf ihren Zuftänd beim Nachhauſegehen in folgende Klaffen ein: Nich« 
tern 50,000, feelenvergnügt 90,000 , angefpigt 20,000, zum Tau- 
meln heſoffen 10,000 „ total befoffen 15,000, 5,000 haben genug. 
Bufammen 200,000. In Muͤnchen fol naͤchſtens Eine folhe Verech« 
nung ftatt finden. | 


Courſe ber Staarspapiere, 


Den 6. zent 1827. 
a) Bayr, Staatspapiere.pBriefe | Geld | b) Deitr. Stadf6päyiere.j Briefe | Gerd 


Dblig. A493 mit&oup, 064] 96 || Rothf. Loofe promt 142 
dto. a5gmit&oup, 10358/1035 || dio. do. 2 mt. 
Land: Anl.a5l . » Part.Obl. a 48 prompef 1183 1183 
gott. 8.:E—Ma43 404 1033 || dto. dto. ⁊ ut. . | 119g |tıg 
do. E—M2mt Metallig, a 55 prpt. 023 92: 
dto. unvrzʒl. a fl. 10 974 dto, dto. @mt., 924| 92 
90. — — 9% rn prpt. Di: 
to, to, »100 9 vid. : sem. = 10 6 
| Banl-Aktien2mt Di: 


vid. IE, Sem. . „ lioss 1086 


Sn der Ziehung zu Münden find nachſtehende Nummern gezogen worden: 
| 54 4 790 68 61 


| Anzeigen. 

Es wird eine kleine Wohnung von 2heitzbareu Zimmern und einem 
Kabinet nebit einer Kühe, in der aufjerhalb der Stadt, jedoch nicht zu 
a der Salvatoröftraße, oder fogenanntem Rochusbergl entfernt, 

eſucht. 

„Eine Wohnung mit 3 Zimmern nebft einer Küche zu ebener Erde in 
der Finkenftraffe Nro. 618 linker Hand im Hausfletz iſt für 100 fl. jährlis 
chen Zins auf das nächte Ziel zu vermiethen. 


Sremdben- Anzeige 

Sm ſchw. Adler, Hr. Beekmann, Kaufmann von Elberfeld, Hr. 
% Hermann, Dr. Zur, und Hofgerihtsadvofat und Hr, v. Zedl, Civil— 
juftizeath von Wien. Hr. Dr. Hermann, Profeſſor von Nürnberg. Mad, 
Marat, Schaufpieletin von Augsburg, Pr. Kreuzeder, Dr. Med, von Landes 
hut. Hr, Kienlein, Kapellmeiiter von Augsburg. Im goldnenHahn, 
Hr. Sänger, Hammerwerksbefiger von Gaggenau, Hr. v. Gullat, Minis 
fterialeath von Karlsruh. Hr. v. Sander, Rentier von Mannheim, Sr 
Hallein, Kaufmann. von Würzburg. Hr. Portener, Kaufmann von Ams 
fterdam. Hr. Flieger, Kaufmann von Glauchau, Hr. Kr mer, Buͤrger⸗ 
meiſter von Augsburg. Hr. Plakiſton, Rentier von London. 


— Getraute Paare 
Den 2. Sept. Johann Nepomuk Seba ſtian Schweyer, Bürger und 
Sailermeiſter, mit Maria Anna Lang, Binderstochter von Vilsbibutg. 
Den 4. Anton Bauer, buͤrgerl. Schuhmacher, mit Katharina Grunner, 
Poftpalterstochter von Tirſchenreuth. Hr. Auguft Joſeph Progl, Negiftras 
tor bei der k. Akademie der Wiffenfhaften, Witwer, mit Barbara, Tode 
ter des Hrn. Licent. und Stadtfchreiners Wagner in Traunftein. Hr. Kas⸗ 
par Erneft Veith, Lieutenant bei dem k. 2. Regimente, mit Fraͤulein Ras 
tharina Bug, k. Militär-Adminiftrations.Ratps:Tochter , prot. Confeſſion. 
Georg Wolfgang Lindner, Bürger und Schneidermieifter, zmit Joſepha 
Benedikta Kriechbaumer, Landgerichtsphpfitustochter von Tölz. 
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N Zage- Blatt % 
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Donnerstag, den 18. September 1827, j I 


Hiſtoriſcher Tags-Kalender. J 
Den 15: September 1813. Heute war jener ſchreckliche Tag, an 
weichem Abends, beim Anbruche eines ſchwarzen Gewitters -die zwei, aͤu⸗ 
ferjten Gewölber der aͤußeren Sfarbrüde einflürzten, und bie 
Wellen gegen 100 Menfchen verſchlangen, welhe das voni Hocmaffer 
unterfpüste Kaiferhaus wollten einftürzen fehen — Das Verhältnig 
war folgendes: — In den älteren Beiten beftand an dieſer Stelle eine 
hölzerne Brüde. Später wurdın die Roftpfähle derfelben abgefehnitten, 
und fleinerne Pfeiler daraufgefegt, Oben blieb‘ die Brüde noch immer 
von Holz mit Endsbaͤumen belegt, bis auch diefe endlich in eine ganz 
fieinerne Brüde verwandelt wurde, . Unterhalb der Bögen firomabiwärts 
befand ſich ein queer unter dem Waſſer fortlaufender Grundbau, deffen 
zwei Grundbänfe mit Pfählen im Materiale befeftiget, innmwendig mit 
Käden verfegt, und vielleiht 5 Schuhe im Lichte breit mit Faſchinen 
und Steinen ausgefüllt waren Diefer Grundbau lief paralell, und 
eben fo hoch als die Roſtlaͤden der Pfeiler, welche Mofttäden damals ges 
gen 6 Schuhe höher ftänden, als die Noftläden der gegenwärtigen neuen 
Brüde, und fohin beim niederften Wafferfiande öfters entblößt wurden. ° 
Zunaͤchſt dieſes Grundbaued gegen den -Prater zu war der Grund der 
„far meiftens mit Sand und Kies ausgefuͤllt. — Wei dem Hochtvafe 
fer, welches damals eingetrsten war, konnte der Strom durch die en— 
gen, zum Theile mit Holz verlegten Bögen nicht durchatbeiten, wirkte 
alfo keilfoͤrmig abwaͤrts, und hehlte dor allem den Kies und den Sand 
aus, welcher ſich unterhalb des Grundbaues üngelegt hattes Sept er⸗ 
fhütterte der Strom den durch die lange Zeit vielleicht morſch gewor⸗ 
denen Grundbau felbft, und nahm ihn mit ſich fort: Won diefem Mo» 
— angefangen, hatte der Kies, in welchem die Roſtpfaͤhle der 
ruͤckenpfeiler ſtanden, keinen Anhaltspunkt mehr, Der Strom durch- 
wuͤhlte dieſen Kies dergeſtalten, daß bie Roſtpfaͤhle allein ſtanden, ohne 
mehr im Materiale befeſtiget zu ſeyn. So ſtuͤrzten endlich die Pfeiler 
nad, und mit ihnen zwei Bruͤckenboͤgen zunaͤchſt bes rechten Widerla- 

gers, und brachten fo vielen Menſchen den unvermeidlichen Tod. 
Anton Baumgartner ald Augenzeuge eine Minute nah dem Brüden, 
fturz, und fpäter, als fi die Gewaͤſſer verlaufen hätten, und man 

in den Grund hinunter fehen Tonnte, 
| Allerhoͤchſte Verfügungen 
— (Reg: Bl. vom 12. September.) | 

Se K. Majeftät haben zur Belohnung derjenigen Diener, .bie 
nach dem Allerhoͤchſten Geburts« und Namensfeft S. K. M. in dies 


— 


> 
Pu 


. 302 | 


fem Jahre das Flnfzigfte Dienftjahr vollenden, einen Orden ‘unter der 
Benennung: „Ludwigsorden’ geftiftet. Jeder Diener, welcher 
fünfzig Jahre in Hof, Staats-, Kriegs- und kirchlichen Dienften ges 
ftanden hat, kann in diefen Orden aufgenommen werden. Das Eh— 
renzeichen des Drdens befteht für die Staatsdiener, welche Rathsrang 
haben, aus “einem goldnen mit der Königsfrone bedecktem Kreuze, auf 
welchem ſich das Bruſtbild des GStifters m Gold auf weiß cmaillirtem 
Grunde befinder, und auf deffen Eden die Umfcrift: „Ludwig König 
von Bayern‘ angebracht find, die Nüdfeite aber einen grün emaillirs 
ten Eichenkranz zeiget, welcher in Goldfchrift auf weißem Grunde die 
Worte: „Für ehrenvolle fünfzig Dienstjahre“ umſchließt. Die 
vier Eden zeigen den 25. Auguft 1827 als Stiftungstag an, Kür die 
. Mitglieder niedern Ranges befteht das Ehrenzeichen aus einer goldnen 
Ehrenmünze mit demfelben Inhalt wie das Kreuz. Kreuz und Miınze 
werden an einem carmofinrothen und himmelblau eingefaften Bande, 
welches nur bei jenem breiter wie bei dieſem ift, im Knopfloche befeftigt. — 
"Der Oberlieutenant ded 12. Lin. Inf. Reg. Carl Freiherr v. Lotterss 
‚berg erhielt die Stelle eined Kammerunferd, — Die erledigte Dis 
reftorsftelle bei dem Eönigl. Kreis- und Stadtgeriht Landshut wurde 
bem bisherigen Stabtgerichtsrath von Münden Dr. Zaver Wening 
verliehen. — Die von ber theologifchen Fakultät der hiefigen Univer— 
fität aufgegebene Preisfrage für das Jahr 1825/26 Löften nach ben 
eingelaufenen Abhandlungen die Priefter Beneditt Prand aus Wa— 
ging und Gottlieb Flag aus Oberguͤnzburg. Ihnen wurden die Preife 
zugetheilt. F 


Tagsgeſchichten. 

Eine Berliner Zeitung zeigt den Damen „neu erfundene deutſche 
Schnürleiber an.” Gottlob, daß mir nun auh deutfhe Schnuͤrlei— 
ber haben, wenn wir nur auch deut ſche Frauen hätten! Wenn man 
eine jegige Frau fo recht ausfpindelt, mas bleibt Deutfches an ihr? 
Darifer Schuhe, Locken a la neige, niederländer Spitzen, 
bolländifhes Zuh, Grenobler: Handfhuhe, englifche Na— 
deln, griehifhe Gürtel, ſchottiſche Mäntel, und italienifhe 
Hüte; nun frage man, mo fledt die deut ſche Frau? Wenn nug 
ein deutfcher Mann eine folhe Frau heurathet, und fie flreift Abends 
diefe Landkarten alle ab, findet er oft eben fo wenig Deutfhthum, 
als Frau. — In dem Wochenblatt einer bayrifchen Provinzialftudt, 
in welcher die Abfchaffungspatrouilien noch von den Bürgern gemacht 
‚werden, las man kürzlich folgende Anzeige: „Die vorgeftrige Abfchaf- 
fungspatrouille hat vorgeftern ihr Seitengewehr, unwiffend mo, verio= 
ten, der redliche Finder wird erfuht, bdaffelbe gegen Trinkgeld ‚auf der 
Hauptwache abzulegen.” — Das vormalige Graf Zarifche ſchoͤne 
Mohngebäude in der Herrenftrapge No. 505 ift bereits durch feinen jegis 
gen Beſitzer eröffnet, der zu dem’mweitern Verbefferungen des Locals ge= 
wiß fein möglicyjtes beigetragen hat. Dafelbft kann man’ fehr gut zu 
Mittag fpeifen, auch wird über die Straße Koft gegeben. Ein aͤchtes 





303 

und‘ gutes Maltheſerbier wuͤrzt das gute und frugale Mittag und 
Abendmahl. — Co fange ’ein Volk feine alten: herfümmlichen Fefte 
noch feiert, ſteht der Thron desFürſten auf feſten Säulen, wie, bie 
Treue der Seinen. — Darum jedem Bürger Dank, der ‚beiträgt, duch 
ſolche Volksfeſte feine Nachbarn zu erfreuen, und fie dadurch zur nähern 
feftern Freundfhaft verpflichtet. Unter den- vielen: Pferderennen, welche 
in Bayern gehalten werden, verdient das am 9. Septbr. zu Burghau— 
fon gehaltene Pferderennen einen der erſten Plaͤtze und die ruͤhmlichſte 
Ermähnung. Im fhönften Vereine verbunden traf der dortige Magi— 
firat die fehönften und zweckmaͤßigſten Anſtalten, fparte Feine Koſten 
diefes Feft zu verherrlichen, und wandte jede Mühe an, ſowohlq Krems 
ben als Einheimifchen ein befondered und wahres Vergnügen: zu ver⸗ 
fhaffen. Der Rennplag war ſehr gut gewählt, auf einer gut ange— 
brachten Tribune konnte man den ganzen Plag uͤberſehen. Befonders 
fhön und reich waren die mit aͤchtem Gold geftidten Fahnen, von melden 
der legte um viel den erften übertraf, welcher bei einem -Pferderennen in 
einer ehemaligen bayriſchen Neichsftadt ausgegeben wurde. Eine unzähr 
lige Dienge Volkes war bei diefem Fefte, welches noch dazu von dem 
Thönften Wetter begünftiget war, verfammelt. 17 Pferde rangen um 
die Preiſe. Den erften ‚erhielt das Nennpferd des Hrn. Pereira, zu» 
glei aud die Weitfahne, dem zweiten dag Pferb des Hrn. Baron v. 
Hornjtein, und ben dritten das Pferd des ‚hiefigen Hofmeggers Se p- 
penhofer. Alle, die-das Vergnügen genoffen, diefem ſchoͤnen Feſte 
beizumohnen, welches nicht durch die geringfte Unordnung geftört wur— 
de, müffen dem loͤblichen Magiftrat und den Buͤrgern von Burghaufen 
ben waͤrmſten Dank piffen, zugleich) aber den Wunfc ihnen aͤußern, 
jährlich diefes Feft zu wiederholen, das gewiß unter die erſten der bay- 
riſchen Volksfeſte zu zählen ifl. — — — 


Verſchiedene Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Der zweite parlamentariſche Bericht uͤber die Sutties (Verbren— 

nen der Wittwen) in Hindoſtan enthält folgende ſchreckliche Erzählung: 
„Eine Frau von 14 Jahren, deren Ehemann ein Bramine, von ſeiner 
Familie abweſend, geſtorben war, ging 14 Tage nach dem Tode (von 
welchem ihr abweſender Vater nichts wußte), um ſich auf dem von ih— 
ren Verwandten errichteten Scheiterhaufen zu verbrennen. Ihr Oheim 
zuͤndete den Scheiterhaufen an. Sie ſprang ſehr bald aus den Flam— 
men wieder heraus, wurde aber ergriffen, an Haͤnden und Fuͤßen ge— 
bunden, und wieder in's Feuer geworfen. Sie entſprang abermals, 
rannte nad einen benachbarten Brunnen, und legte ſich bitterlich wei⸗ 
nend in's Waſſer. Es wurde ihr fodann - ein Laden angeboten, und ' 
be Oheim verlangte, daß fie ſich in daffelbe wickeln follte; fie meigerte 
‚ih aber, und fagte, als man fie wieder in's Feuer werfen wollte, daß 
‚fe gerne ihre Familie verlaffen und betteln würde, wenn man fie nur 
am. Leben laffen wollte. Da indeffen ihr Oheim bei dem Ganges ſchwur, 
daß, wenn fie ſich einwideln:ließe, er ſie nad) Haufe bringen wolle, fo 
lie fie es gefchehen. ie wurde eingewidelt; aber anjlatt dag 
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er fie nach Haufe brächte, in den nunmehr in vollen Flammen fichenden 
Scheiterhaufen getborfen. Die Unglüuͤckliche machte nochmal einen Verz 
fuch, ſich zu wetten, aber ein Anweſender näberte ſich ihr auf das Ge⸗ 
ſuch der Uebrigen fo feht, daß er fie mit. feinem Saͤbel erreichen Eonn= 
te, und fpaltete ihr mit demfelben ben Kopf, Sie fiel zurüd, und der 
Zod machte ıhren fernen Leiden ein Ende, Der Oheim und fünf An— 
dere wurden: des Mordes angeklagt, aber wegen der Meinungsverſchie— 
denheit der Richter nur zu fünf=, viera und zweijähriger Gefaͤngnißſtrafe 
verurtheilt. — Den 19. Auguſt in der Sonntagsnacht wurde zu Bern 
ein deutſcher Schreinergeſell von der Streifwache verhaftet und einem 
Polizeiwaͤchter uͤberliefert. Der Geſell warf erſt einen der Soldaten, 
dann den Wächter zu Boden, wollte fid noch eines Saͤbels bemächti= 
gen, wurde aber im Handgemenge niedergeftochen, und farb bald darauf. 
Der Polizeiwaͤchter ift verhaftet: — In den Sahren 1823 bis 1826 
find im vuffifhen Reiche 50,980 Menſchen eines unnatürlichen Todes 
geftorben, wovon 4591 durch Zodtung, und 4087 duch Selbſtmord 
geendet haben; 11,548 Verbrecher wurden eingefangen, 


Des Selbfimörden 
„Sieh! meine 5* Thraͤne fließt — 

u ſehr — u mich Helene!“ 
Und, großer Gott! er geht und fhieft — — 
Schießt Blide auf die naͤchſte Schöne. 


| Könige, Hofa und Nationaltheater, 

Freitag zum erftienmal: . Die beiden Figard, Luftipiel in 5 Akten, 
frei nad) Marvilli von 3. F. Jünger. 

Sonntag: König Lear, Trauerfpiel in 5 Alten nah Shakespeare 
son Schröder, 


| Ynzgeigem nr 

Es wird zu ebeher Erde aufs naͤchſtkommende Ziel ein Lokal gefucht, 
welches 2 oder 3 Zimmer enthalten ſoll. D. Uebr. 

Es wird in ein neu errichtetes Gaſthaus eine gute Koͤchin, welche ſich 
über ihre Geſchicklichkeit ausweiſen kann, geſucht. Das Uebrige bei der 
Redaktion des Tage-Blattes. | sn | 

In der Wurzerftcaße No. 303 werden mehrere Baupläge vom 17. bis 
Den 22. die Vormittag den 9 — 12 und Nachmittags vor 2 bis 5 Uhr 
verfleigert; 





nee nr Binz 
| Fremden-Anzeige—. 
m gofdnen Sirfch. Hr. Besu, 8. Balletmeiſter von Stuttgart. 
9,9. Bach, E& preuf. Kämmeler, Hr. Grünbaum, BE, Hofopernfänger 
von Wien, mit. Familie. Hr. Baron Lilien, Part. von Berlin. Hr. Ba: 
ron Bilien, k. preußiſch. Dberlandesgerichts-NReferendär won Berlin. — 5m 
goldn, Bär. Hr. Fraß, Kaufmann von Nedwiß. Hr. Elesbekger, Prof. 
von Erlangen Hr. Graf v. Rechtern von Wuͤrzburg. Gr. Tſchofen, mit 
Gemahlin, von Innsbruck. Hr. Neuner, Dberlieutenant von Bamberg. 
Hr. v. Peg; Stadtgerichts Accefift von Nürnberg, Hr. Hobach. Oberlieu⸗ 
tenant vom 11. Lin. Inf. Reg. von Kempten. Dr: Weidner und Hr, Die 
tel, B ürger von Nienberg, 
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Sreitag, den 14, September 1827. 


Hiftorifher Zags- Kalender. 

Den 44. September 1504 ftarb Eilfaberh, die Tochter des Herzogs Georg ded 
Meihen von Bayernskanddhut. Sie war vermählt mir dem Pfalsgraf Rus 
per dem TEugendhaften, einem Sobne des Ehurfurflens Philipp von der 
Churpfalz. Keriog Georg der Reiche, weicher Feine mannlichen Nachkommen hatte, 
fegte in feinem legten Witten feinen’ rechtmäßigen Erben den Hetiog Albert IV. von 
Bayern: Münden zutück, und erklärte feinen Tochtermann Rupert zu feinem 
Nachfolger und Erben feiner Länder, Daraus entſtand ein großer Zwiefpalt und ein 
Verwürtender Krieg jwifchen den beiden verwandten Häufern Bayern und Pal. 

Berichtigung. Am 12. Sepedr. lies: Die bayrifdye Artillerie beftand damals geößr 
tentheiis aus Feuerarbeitetn und verungkidten Studenten ı«. 


Tagsgeſchichten. 
Programm zu Dem Dktoberfefte. 

Sonntags den 7. Dftober des gegenwärtigen Jahres wird auf der 
Therefienwiefe zu Münden nah ber Preifevertheilung des landwirth” 
fhaftlihen Vereins ein Pferberennen unter folgenden Bedingungen gew 
halten: Die Herren Buͤrger J. B, Findi, A. Schuͤtzinger, B. 
Furtmaier, J. Graffer, L. Stangel und Joſeph Traber, 
zugleich Aktuar, machen zuſammen dad Renngericht aus, welches alle 
Vorfallenheiten durch Stimmenmehrheit unabaͤnderlich entſcheidet, Die 
Preiſe zuerkennt, und das ganze Pferderennen leitet. Mit vorlaͤufigen 
Anfragen hat man ſich an Herrn Findl zu wenden, welchem die Lei—⸗ 
tung des ganzen Rennens übertragen ift. Der erfte Preis heflcht aug 
einer filbernen Denkmünze mit dem Bildniffe Sr. Majeftät unfers Ale 
lergnädigften Königs, und zwanzig weitern filbernen Dentmünzen mit 
ben Bildniffen der durchlauchtigſten Beherrfcher Bayerns von Otto dem 
Großen bis Marimilian I, Die übrigen Preife beftehen aus 24, 18, 
16, 14, 12, 10, 9, 8, 7,6, 5, 4, 3, 2 und 1 bayerifhen Thalernz 
der Weitpreis aus 10 baperifchen -Thalern. Auf. den Weitpreis haben 
nur diejenigen einen Anfprucy, deren Pferde bei diefem Nennen einen 
Preis gewinnen, oder fchon bei einem andern Rennen einen Preis ger 
‚ wonnen haben. Die Rennbahn beträgt genau den vierten Theil einer 
deutſchen Meile, und muß viermal umritten werden. Das Rennge— 
richt wird ſich Tags vorger den 6. Dktober Morgens 10 Uhr in dem 
Weingafthaufe des Hrn. Find! am Dbdeonplage verfammeln, und bie 
Einfhreibung und Verloofung ber Rennpferde vornehmen, Am 14. Ofe« 
tober wird ein zweites Pferderennen auf der nämlichen Rennbahn gee 
halten. Die Einfchreibung und Verlooſung geſchieht am Vorabend in 
dem Meinhaufe am Obdeonsplage unter Leitung des obengenannten Rente 
gerichted, und unter den nämlichen Bedingungen, tie bei dem erſten 
Pferberennen. Die Preife find 20, 15, 10, 8, 6, 5, 4,3, 2 und 1 
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bayerifcher Thaler, dann ein Meitpreis zu 6 bayeriſchen Thalern. Weide 
Dferderennen find ohne Einlage ganz frei, Bei dem zweiten Rennen 
tönnen auch folche Pferde mitlaufem welche ſich bei dem erften Rennen 
nicht befunden haben, — Am 8 Dftober findet auf der Thereſienwieſe 
ein Vogel-, Hirſch-, Piftoien« und Scheibenfchießen flat. Wei dem: 
Vogelſchießen werden vier Preife vertheilt, Fr das letzte Sch 57, Flır 
den Kopf 3, für jede Kiaue 2 bayrifhe Thaler, im Ganzen 28 fl. 48 
kr., für jedes andere herabgefchoffene SthE Holz wird, vom Vierling 
angefangen, für das Loth 4 Er. bezahlt. . Die Loofe werden den 4 Ok— 
tober anf dem Eleinen Rathhausfaale abgegeben. Das Loos —* 1fl 
12 fr. Bu jedem Preis wird eine Fahne gegeben. Wei dem’ Hirfchs 
ſchießen beträgt das erſte Beßte 15 fl., ‚und das zweite 7 fl. 30 Er, 
nebft 6 Fahnen. Die Einlage beträgt 1 fl. 30 kr. Die erften zwei 
Gewinnſte des Scheibenfchiegens betragen auf dem Haupt 30 und 15 
fl., auf dem. Kranz.25 und 12 fl. 30 kr., auf dem Gluͤck 22 und 11 
fl. Zu jedem Beßten auf Haupt und Kranz werden’ drei, auf dem Gluͤck 
aber neun Fahnen gegeben. Bei dem Mſtolenſchießen betragen die zwei 
erften Beßten 7 fl. 50 kr., und 4 fl.'48 kr. auf dem Haupt; 5 fl. 
und 2 fl. 30 Er. mit neun Fahnen auf den Gluͤck. Von den inlän= 
diſchen Schhgen erhaͤlt der Attefte- und ber juͤngſte, dann“ der aus der 
weiteſten Entfernung herreifet, eine befondere Fahne. "Das Nachſchie⸗ 
en finder am 1%. und 13: Oktober Statt. Die Vertheilung der Haupt« 
gemwinnfte und Fahnen von beiden Schießen wird Soͤnntag den 1. 
nah dem Nennen Statt haben, Montag den 8. Dktober verfammeln 
fi die Schuͤtzen Morgens 9 Uhr auf dem Rathhausfaafe, und begeben 
fi) dann im feiertichen Zug nad der Wieſe. — Der Eönigl, Rath, 
und geheime Regiftvator bei dem Staateminifterium des koͤnigl. Hauſes 
und des Aeußern, Here Fried. Meier, iſt, wie man vernimmt, einer der 
erften geweſen, welcher nach 5Ojährigem Staatsdienſte den neuerrichtes‘ 
ten bayer. Ludwigsorden erhalten bat. — Sr. Maj. der König von 
Wuͤrtemberg wird, wie es heißt, in dem v. Maffeifchen (ehem. gräfl. 
Seinsheimifchen) Haufe am Promenadeplage das Abfleigquartier neh— 
men, welches der koͤnigl. würtembergifche Gefandte zu diefem Zwecke hat 
einrichten laffen. — Hr. Mechanikus Weiß hat verfloffenen Montag 
zu Beßten der Armen eine Vorftellung gegeben; doch die Einnahme ſoll 
fehe unbedeutend gewefen feyn. Tags darauf wurde im Schweiger’ ſchen 
Sommertheater, ebenfalld zum Besten der Armen, „Churfürjt Mar 
Emanuel oder die Sendlinger Bauernſchlacht im Jahre 1705, beartei= 
tet von T. Rabenalt,“ gegeben; die Einnahme fol recht bedeutend 
gespefen ſeyn. — Unter den vielen fhönen und foliden Kaffeehäufern 
in Münden verdient gewiß das des Hrn. Kaſtners eine rühmliche, vor» 
zügliche Erwähnung. Der Kaffee ift immer, zu jeder Stunde des Tags, 
fehr gut zu befommen, die Geſellſchaft ift immer zahlreich und aus ge— 
bildeten Männern beftehend. Die Bedienung fehr prompte und anſtaͤn— 
dig. Was aber dem Ganzen bie Krone des Verdienſtes auffest, iſt, 
bag ber einfichtsvolle Kaffetier fiir eine fehr gute Lektüre geforgt hat; 
denn man- trifft alldort wenigſtens IB — 20 verſchiedene Zeitungen und 
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Ahgestiftter. — Die Miener Sänger tiefen fich am derfloffenen Dienftäg 
im Niedelgatten vor einem zahlreichen Auditorium hören; fie gefieten 


Verſchiedene DMachrichten "aus dem Sn: und Auslande. 
Ein Pächter in England hat neulich feiner vor hundert Fahren 
angelegten Miftftätte wegen, „wozu fein feliger Großpapa feierlid den 
Grundftein legte, ein flottes Jubilaͤum gehalten. Alle Gloden wurden 
gelaͤutet, als die Miftpatronen umherzogen und nachher fpeißten. — 
eberall Partsitämpfe! SInE.., am Main haben fidy die ee 2 
Länoft bei der Wahl eines Ortsvorſtehers tuͤchtig geprügelt. Die fies 
gende Partei hat der unterliegenden. einen Vorſteher aufgedrungen, Das 
heißt Wahlfreiheit! — Süngft ging zu Paris ein Herr durch die 
Straße Talbot, an deffen. Hemd ein fehr fhöner Diamant funfelte, 
Ein Dienfteifriger drängte fid an ihn mit den Worten: Sie verlieren 
die Nadel, erlauben Sie, daß ich fie feftftede, Der Eigenthümer iſt fehr 
dankbar für die Aufmerkſamkeit, und nimmt das Angrbieten erkenntlich 
on. Als er aber nach. Haufe kommt, findet er flatt feines Diamanten 
ein allerliebft glänzendes Stuf Straß. — Unter ber bedeutenden Samm⸗ 
lung von Urkunden und Handfcriften des Direktor Karring in Berlin 
befinden ſich unfer andern hoͤchſt wichtigen Aktenſtuͤcken Über 200 bier 
ber ganz unbekannt gebliebene Briefe von Wallenftein, den 30jaͤhrigen 
Krieg betreffend, morunter Über 150 eigenhindig von ihm herrühren, 
und andere vornaͤmlich auf die Belagerung Stralfunds, die Befignchme 
Mecklenburgs rc. Bezug haben, — Das Frankfurter Journal zeigf die 
Verlobung des Fürften von Metternich mit der Grüfin von Leikam an, 
welche in. Regensburg Statt gefunden hat. — Hamburg. Das neue 
Stadttheater gewinnt immer mehr Theilnahme, und die Gäfte Mad. 
Seidler-Mranigki aus Berlin und der Sänger Babnigg aus Peſth füls 
len verdientermaßgen täglich das Haus, Bon der Sonntag’fhen Fami— 
lie aus Berlin find bereits die Mutter nebft der juͤngſten Tochter ga— 
flirend und mit ziemlihen Beifall aufgetreten, und die Berühmte Hen= 
riette dürfte naͤchſtens eintreffen; man fagt, fie werde für den Abend 
1000 ME. erhalten. — Die Zahl der Juden zu Algier beläuft fich 
ungefähr axf 5000, aber ihre Lage iſt keineswegs beneidenswerth. In 
bürgerlicher Hinſicht werden fie durch ihre eigenen Geſetze regiert, und 
haben einen von dem Paſcha ernannten Vorſteher aug ihrer Mitte. 
Als Unterthanen der Regierung ift e3 ihnen erlaubt, ſich niederzufaffen, 
wo fie wollen, und irgend ein von den Gefegen erlaubtes Gewerbe zu 
treiben. Mam kann fie nicht zu Sklaven machen, aber fie müffen Kopfe 
feuer und eine doppelte Abgabe für alle aus der Fremde eingeführten 
Waaren bezahlen. Die meiften Goldfehmiede, alle Mädler, Handels— 
leute und Münzer gehören zu dieſer Klaſſe. Bei allem dem können 
fie nie auf irgend ein Amt Anſpruch machen, und dürfen fidy den Be— 
leidigungen und Mißhandlungen eines Mufelmannes nicht widerfrgen. 
Es iſt ihnen gleichfalls verboten, zu reiten, u. Waffen, ſelbſt nicht ein— 
mal einen Stock, zu tragen, Sie muͤſſen ſich beſtaͤndig ſchwarz oder 
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dunkelbraun Eleiden, und dürfen, mit Ausnahme Mittwochs und Sams 
ſtags, ohne befondern Erlaubnißfchein die Stadt nicht verlaffen. - Mit 
einem Worte, fie find fehr befchränkt und zu dem beſchwerlichſten und 
härteften Arbeiten verdammt, 1815 vecheerte sine ungeheure Menge 
Heuſchrecken das Land, und man bebients ſich der Juden Tag und Nacht 
zur Vertilgung diefes Ungeziefers, ! | 


Brief eines Schauſpielers an den Direktor M, 
| Woͤrtlich abgedruckt. J 

Ew. H. werden es mich gewiß nicht unguͤtlgſt ausdeuten, wenn 
es wage, mich bei Sie zum Endouchement anzupieten. Ich kann 
Ihnen fagen, daß ich alle zärtlich, verliepte, fo wie auch alle Helden» 
rollen ganz fürtrefflich fpieles am fuͤrzuͤglichſten fpiele ich aber militaͤ— 
riſche Soldaten und Reuterrollen. Mein Körper ift fo defchaffen, dag 
meine Figur ſo gepaut iſt, daß mid alle Kleider paſſen, weiches ein 
großer Fürzug für meinen Hm, Direktor iſt. Ich bin auch ein Tich— 
ter, und wenn der Fall eintritt, daß ſich ein Großer Geburtstag ereig⸗ 
net, fo verſtehe ich mich darauf, etwas recht Anzügtiches zu fompofi= 
tiren. Ich habe es zwar hier in Loko recht gut, das Publikum, und 
befonders meine Frau Direktorin, iſt mit mich ganz erftaunlichft zufrie— 
den, aber der Menfch liept die Veränterung, und deßwegen will ih 
bey Sie kommen. Wenn Sie pefehten, fo fege ich mir auf die Poft, 
um recht balde bey Sie zu fein; wenn Ihnen aber folches zu viel zu 
Eoften deuchten follte, fo gebe ich meine Pakage auf der Poft, und 

gehe zu Sue : 
N. ©. Ich finge auch grobe Paß-Rollen, und bin in allen Opern« 

Stüfen gut zu brauchen, 


Könige Hof= und Nationaltheater 
Freitag zum erſtenmal: Die beiden Figaro, Lufifpiel in 5 Alten, 
frei nah Marsilli von 3. F. Jünger. 
Sonntag: König Bear, Trauerfpiel in 5 Alten nach Shakespeare 
von Schröder, | | 
 Ungeig em 
Ein junged braves Mädchen wuͤnſcht ats Stubenmädchen in einem ges 
dentlichen foliden Haus Unterkommen. D. Uebr. — 
In allen Buch⸗ Muſikalienhandlungen in Muͤnchen iſt zu haben; 
— as Dftoberfef 
auf der Therefienwiefe bei Muͤnchen, 
komiſch dargeſtellt, und mit leichter Begleitung der Guitarre eingerichtet 


von Dr, Garl Müller, Preis mit Muſik ı fl. 30 Er. Preis ohne 
Mufit 12 Er, 


— — 


| Fremden-Anzeige. | 
Im fhw. Adler, Hr. v. Boigt, k. dänifcher Gapitän von’ Kop⸗ 
penhagen, Hr. Srankland, engl, Edelmann aus Italie 
Geltorbene in Münden. 
| 12. Septbr. Sr, Hochwuͤrden Herr Schiuing, Praͤſes der deutfchen 
Congregat ion der Herren Bürger dahier, 73 J. a., an Altersſchwaͤche. 


| f 
Münden 
Sonnabend, den 15: September 1827. . e 
Hiftorifcher Tagss Kalender, To 


Den 15. Septeniber 1826 arbeitete män an der Neiniging des Schwabinger 
Bames bis über den Aumeifter hinunter, um das Bodengras umd, die in das Waſſer 
hängenden Stauden wegzuſchaffen, Damit fih Winters dort kein Eis anlege. Diefe Ars 
beit gefchah durch Männer- aus dem Strafarbeirshauft unter guter Aufficht mir aller 
Schonung in der beiten Ordnung, — Die Männte wurden nach der Anweiſung des 
Su. G. Direkeord Bars v. Weveld drdentlich gehährt, und erhielten sn Kaufe vor 
dem Abmarfche eine Suppe, am Bache felbft Morgens um 9 Uhr Branntwein, Mit 
tags Suppe mit Knödem oder Fieifch und Gemüfe, Nachmittags um.5 Uhr eine Maaß 
Bier, und bei. der Rückkehr zu Hanfe wieder eine Suppe: . ' 


— Tagsgefhihten 

Aus Brüdenau wird unterm 9. Septbr. gemeldett. Am 7. dieß. 
Abende nach 6 Uhr traf Se, Durchlaucht der Herzog: von Naſſau⸗Uſin⸗ 
gen im Bade ein. Se. Majeftät haben die Abreife vom Bade, und 
zwar für die Allerhoͤchſte jüngere Familie auf den 17., für II, MM. 
den König und die Königin auf den 18., und für IT.KR. HH. den 
Kronprinzen und die Peinzeffin Mathilde auf den 19. Septbr. feſtzu— 
fegen geruht. — | wer er, * 

Wuͤrzburg den 8. September. Der Religionsfreund enthaͤlt heute 
Folgendes: „Die Hildburghauſer Dorfzeitung und die Darmſtaͤdter 
Kirchenzeitung hatten eine aͤußerſt alberne, luͤgenhafte Erzaͤhlung uͤber 
die Profelitenmacherei an einem erſt katholiſch gewordenen Hofe- bekannt 
gemacht. Wir erklaͤrten hierauf im Mai d. J. jene Erzählung für 
eine Lüge, und verfprachen jenem, der das Gegentheil beweife, ein 
angemeffenen Preis. Aber bis heute find genannte Zeitungen: mauſe— 
ffil, und weder fie, noch andere Zeitungsfchreiber haben dieſes Geld ver= 
dienen wollen ; fordern fanden es fammt und ſonders für beffer, das 
Brandmal der Berktumdung "am der Stitne zu tragen. — Vorge⸗ 
ftern wurde in der Ay ein jähriger Knabe beerdigt, "den feine Mutter 
ſchon 11 Tage vermißte, und ber erfi den Tag vor der Beerdigung 
von dem Muͤhlbach ausgeworfen wurde — Waſſerburg de 5. Septbt, 
Heute wird hier der Mörder "Zohann Bauer mit dem Schwerdte 
hingerichtet. Sohann Bauer ift der Sohn rechtſchaffner nicht -unbemite 
telter Bauers-Ehleute zu Graben, Logr. Waſſerburg. Als Knabe und 
Süngling wohl gefittet und unbefcholtnen Rufes allgemein gekannt, blieb 
er im aͤlterlichen Haufe‘ bis zu feiner Verheirathung im Jahr 1821. 
Nach feiner Verehlichung mit einer gewiffen Maria Meinhueber, mit 
welcher er vier noch lebende Kinder erzeugte, verbreitete fich das Gerücht, 
dag Bauer fein Weib nicht liebe, die ehelihe Treue verlege, und. von 
feinem VBermögensftande herabkaͤme. Er ftand mit zweien feiner Mägde 
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in verbotenem Umgang, und verfprach einer bavon, mit der er ein Kind 
zeugte, die Ehe, im Falle fein Weib flerben würde. Diefe Magd auf 
immer zu befigen, wurde nun in Johann Bauer herrſchende Leiden 
ſchaft, und nachdem fein Weib am 6, Zag nah dem Mochenbett ge» 
fund und frifch wieder aufftand, faßte er den Entfchluß es zu morden. 
Diefen Plan führte er auch den 12. Januar d. J. aus. Er war den 
Tag immer fehr freundlich mit feinem Weibe, Abends 9 Uhr aber ging 
er in den Stall, band zwei Kühe los, und mwedte fein Weib, felbe wie- 
der anzubinden; dieſes eilte im Hemd und barfuß in den Stall, Er 
wußte es an ein im Stall fich befindliches Waſſerbehaͤltniß, das. drei 
Schub tief war, zu loden. Hier faßte Bauer fein Weib, welches 
nicht ahnend, ſich an den Rüden des MWafferbehältniffes anlchnte, mit 
Vlitzesſchnelle bei den Füßen, hob es in die Höhe, und ftürzte es hinab, 
eine halbe Wiertelftunde hielt er es bei den Füßen feſt, während bie 
Unglüdtihe in Waſſer ſtark röchelte und gurgelte, mit den Armen um 
ſich fhlug und mit dem Leibe fich" heftig drehte, bis endlich alle Be— 
wegung aufhoͤrte. Nun ließ er die Entfeelte, um ihres Todes gewiß 
zu fepn , noch anderthalb Wiertelftunden im Waſſer fleden, 309 der 
Ermordeten das naffe Hemd über. den Kopf ab, trug fie in ihre Bett, 
und bedte fie mit einem Leintuche zu. Um Mitternacht, als er ſich 
überzeugt hatte, daß der Leichnam troden ſey, mwedte er feinen Dienfts 
-buben und ließ feine Nachbarsieute bitten, heruͤberzukommen, da fein 
Meib geftorben ſey. Der Vorfall erregte Verdacht, dad Benehmen des 
Joh. Bauer bei der Keichenbefchau und dem Begräbnig veranfafte feine 
Verhaftung, Bauer geftand die That fogleich beim erften Verhoͤr um⸗ 


WVerſchiedene Machrichten aus dem In- und Auslande. 

.. Eine Frau in Schottland, die weniger ald 40 Jahre alt und we» 
‚niger als 20 Fahre verheurathet ift, Fam vorige Woche mit dem 25ten 
Kinde nieder, — In dem Gafthofe Belvedere zu Hamburg follte neu» 
lich der Gafometer (Gasmeffer) ausgebeffert werden. Ein Knecht flieg 
hinein, um ihn zu reinigen, nachdem der Gafometer vorher mit einer 
‚großen Menge Waffer ausgefpült war, Einer der gefchicteften Mecha— 
niker blieb glücklicher -MWeife in der Nähe. Go wie der Knecht mit ei= 
nem Licht feine Arbeit begann, ſtand plöglich der ganze Raum in Flam— 
‚men, und der Menfh wie in einer Hölle, Der Mechanikus Herr 2. 
fuchte ihn zu retten, verbrannte fich dabei den Arm, und riß den Bren= 


nmenden aus den Schlucht heraus. Diefer fprang auf feinen Wetter, 
und fiel mit ihm in ein Q Fuß tiefes Loch, das mit Def gefüllt war 


und auc fogleich in Flammen gerieth. Doch Hr. 2. blieb entfchlofz 
fen, uͤbergoß den Geretteten mit Waffer, und eitte dem nahen Fluffe 
zu, um ſich felbft zu loͤſchen. Er ift an den Yemen, Händen und im 
Geſicht ſtark, doch nicht gefährlich, verlegt. Der Knecht noch ſtaͤrker, und 
biefer wäre gewiß in den Flammen umgekommen, hätte ihn nicht Hr. 
2. mit. der ruhmwuͤrdigſten Entfchloffenheit, die eigene entfeglihe Ge— 
fahr und den fürchterlichften Schmerz verachtend, müthig gerettet, — 


ll 


Dertreue Hund.) Als man neulich, in Paris die Leiche eines in 
Bauerntracht gekleideten Mannes aus ber Seine zog, flürgte ein Schaͤ⸗ 
ferhund, der ſchon ſeit zwei Tagen am Ufer auf und abgelaufen war, 
klaͤglich heulend auf den Todten zu; vecrgebens verſuchte man ihn weg⸗ 
zubringen, er folgte der Bahre bis zum Todtenhauſe, legte ſich hin vor 
bie Thüre und verſchwand erſt in der Nacht. — Madame Cata— 
lani foll nach einem hoffentlich unwahren Gerüchte auf. einer Reiſe 
don Greifeswalde nach Koppenhagen Schiffbruch gelitten, und dabei ihr 
Leben eingebäßt haben. Am 29. Auguft hat fie noch ihr letztes Konz 
gert in Greifeswalde gefungen. — Das Wunderfind Noakes febt ger 
genwaͤrtig die Einwohner Liverpools durch feine Nechenkräfte in Erflau= 
nen. Der Knabe ift 7 Fahr alt, man hatihn abſichtlich weder Schrei— 
ben noch Pefen gelehrt, indem man in einem ähnlichen Fall gefunden, 
daß fich das natuͤrliche Talent durch die Schulmethode verlor, An den 
Univerfitäten Orfort und Cambridge beantwortete er Fragen, wie bie 
Ben faft augenblidlid. 3. Br Wie viel Abtheilungen 

eit, jede Abtheilung zu 29 Minuten, giebt 08 in 12 Jahren, das Jahr 
zu 3605 Tagen 6 Stunden gerechnet? Antw.: 21708835. Ein Stein 
fälle von der Spige eines Thurmes 16 Fuß in der 1. Sekunde, drei— 
mal 16 Fuß in der 2. Sekunde, fünfmal 16 Fuß in der 3. Sekunde, 
fiebenniat 16 Fuß in der 4. Sekunde, neunmal 16 Fuß in der 5. Se— 
kunde 1. Es dauert B Sekunden bis der Stein zur Erde fällt, wie 
hoch ift der Thum? Antw.: 1024 Fuß. Das heißt ein Mechenmeir 


ſter ſeyn. — 
Mancherlei. 

Ein gewiſſer Herr von Oſten, ber einen Geiſtlichen, mit dem er 
fih in Gefelfchhaft befand, foppen wollte, fragte diefen, wie es wohl 
Nea gemaht haben möge, um alle Thiere des Erdkreiſes in feine Arche 
zufommen zu bringen. Das will ic Ihnen fagen, erwiederte ber Geifl« 
lihe, er. trat vor feine Arche und rief mit lauter Stimme: komm ber 
bu Bär von Norden, dis Loͤwe von Süden, du Tiger von Meften, und 
du Efel von Dften! — Sir Frederik Flood, ein Mitglied des Irlaͤn— 
bifhen Parlaments, hatte die fonderbare Gewohnheit an fih, alles mas 
fein Ohr auffing, aut wieder zu geben. Einft hielt er eine lange Lob» 
rede im Parlament auf ben Magiftrat von Werford, und ſchloß eben 
mit den Worten: „der WVicekönig follte dem Magiftrat durch irgend 
eine ausgezeichnete Bewilligung fein Wohlwollen bezeugen. Unglüdlis 
her Meife murmelte hinter ihm ein gewiſſer Sohn Egan, der etwas 
zu tief in's Glas gegudt hatte, die Worte: „und fünf und zwanzig auf 
‚ ten Rüden zählen laſſen.“ Sir Frederik ſchloß unwillkuͤhrlich unter 
ſchallenden Exlächter mit der Anpreifung: „und follten ihm fünf und 
zwanzig auf den Nüden zählen laſſen.“ — 

Beantwortung der Frage im Tage-Blatt No. 71. Warum fich viele Den: 
hen und Familien von Wucherern und Geldmädlern eher zu Grunde 
‚richten laſſen, als daß fie dagegen vor Gericht auftreten, 

Wir haben dermal. feine den Zeitverhättniffen anpaffens 
be und beftimmte Gefege gegen Wucher. Diefer beficht auch wicht 
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allein in uͤbermaͤßigen Binfen, ſondern geößtentheild in,dbet Stipulas 
tion der Rüdzahlung Der Geldmangel iſt unter jenen Klaſſen 
von Menfchen, die Geld in- dringenden Fällen. aufborgen müffen, meis 
fieng fo groß, daß fie ſich alles gefallen laſſen müffen, um fi nur 
aus dem größten Gebtänge zu retten, Die Verhandlungen über diefe 
Geldanlehen gefchehen felten bei Gericht, fondern meiſtens unter vier 
Augen, und dabei weiß der Geldmädler immer die Katte fo zu Mi 
fchen, daß dem Aufborger der Beweis der wuhernden Behandlung er» 
ſchwert wird. Werden auch die Kontrakte..gerichtlich errichtet, fo ge= 
ſchieht 88 Freilich nach geſetzlicher Vorſchrift, aber beider Erfüllung des 
Kontrakts bieidt immer, tie man fägt, dad Heft in den Händen des 
Darleihers, jemehr der Aufborger gezwungen ift, Kredit zu fuchen. 
Mer ſich in dieſer gedrängten. Käge befindet, ift ohnehin aufer Stand 
gefegt, Prozeffe zu führen, und Gerichtstaren und Advokaten zu bezah— 
len, zumal da die erſten ſehr geſteigert find und Die letztern felten ohne 
fhon zum voraus Vorſchuß zu erhalten eine Feder etgreifen, Cine 
ſchnellere Hülfe, als’ bei andern Prozeffen, ift auch nicht zu hoffen, und 
bis Alfo der Prozeß entfchieden ift, iſt ber Kläger auf jedem, Fall ſchon 
zu Gtunde gerichtet: Mehrmal Tann ein folcher Unglüdlicher, der fich 
einmal in die Klauen eittes Geldmaͤklers liefern muß, ſogleich nicht 
mehr von ihm loskommen. Er muß oft nad) einer Zeit wieder Kredit 
bei ihm fuchen, kann fi) aber in dem Falle, wenn er ihn einmal-ente 
larvt, nicht allein von Ihm, fondern aud) wohl von andern dieſes Ge⸗ 
lichters nicht die geringſte Huͤlfe mehr verſprechen, denn die meiſten die⸗ 
ſer Geldmaͤkler ſtehen oft in naher Verbindung, und bilden, ſo zu ſas 
gen, eine wahre Zunft unter ſich. Auch finden diefe Herin und Das 
men, die nur gar zw oft von Hohen wie don Niedern geſucht werden, 
allenthalben Freunde, Schuͤtzer, Vertheidiger, und wohl auch fehr ge— 
maͤßigte Richter. Es gäbe ſchon Mittel, dieſen Krebsſchaden im 
Staatskoͤrper zu heilen, auch ihm vorzukommen, dieſe Frage aber: wie? 
zu beantworten, bleibe einem einſichtsvollen, erfahrnen Welt- und Men— 
ſchenkundigen Manne der Juſtiz, der Polizei und der Staatswirthſchaft 
überlaffen. —— | 

Königl. Hof= und Narionaltheatet. 

Sonntag: König Bear, Trauerfpiel in 5 Akten nad) Chaßespeare 
von Schröder. 


Anzeigen. 
| Ein Einſchreibbuch (Tafhenformat, in fywarzgem Saflan, gelbem Schnitt, 
Mannsfingerdik, noch wenig bemügt) blieb Dienftag d. 114 d. M. in der 
Kanzlei des k. Advofaten Dr, Helmrich zwifhen 10 und 12 uͤhr Vormit⸗ 
tags liegen, und iſt wahrſcheinlich aus Verwechslung mitgenommen wors 
‚den. Man erſucht hoͤſlich, ſelbes in genannter Kanzlei (ohne oder mit Gous 
vert) wieder abjuliefern, 
Sremden- Anzeige 
Im goldnen Kreuz. Hr. Menfel, Appellationsgerichts-Aſſeſſor 
von Augsburg. Pr. Monev Morandino von Wien. Dr Delmeyer und 
Hr. Hugelmann, Advotaten v. Augsb. Dr. Scholy, Kfm, v. Wiesbaden. 
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Sdnntag, den 16. September 1827. 


Hiftvorifher Tags: Kalendern 


Den 16. September. Heute ift die Kirchweig in der Hiefigen Angerkticche, weis 
che ihren Urfprung nod) von den älteften Zeiten ber zähle, wo die erften Anfiedier auf 
den mit Bäumen bewachſenen Anfchutten der Sfar verfchiedene Feldtapelien hatten. 
Diefe Kapelle war dem heiligen Jakob gewidmet, und auf etnem breiten Anger ges 
legen, weicher nach der Vergrößerung der Stade Münden mittels'der Stadtmauer 
mir eingefchioffen wurde. Der heilige Franziskus von Affifi fibicdte einen feis 
ner Bruder bieher, um bier ein Hofpitium dee Baarfußer zu begrunden. Diefe 
wurden von Ludwig dem Strengen 1282 in das Klofter unferne des alten Hofes 
verfegt, und 1284 zogen die hieher berufenen Klariffinen von Seflingen bei Um 
auf dem Anger bier ein, bis diefe endlich in der neueren Zeit nach Dietramszell 
verfegt wurden. An dem Hochaltare befinder fich das Bild des heiligen Franziskus, 
und die Dede nebit den Wänden ift von Franz Zimmermann aus der Leidensgefchichte 
Ehrifti, und mir Scenen aus dem Leben des heiligen Jakobs gejiert. Nach der 
Siofteraufhebung wurde der Gemeinde auf dem Anger die Beibehaltung diefer Kirche 
bewiliget, und der legreren von dem Eönigl. Baurath v. Fifcher von außen eine fchör 
nere architeftonifche Form gegeben. 


Tagsgeſchichten. 
| Die Weltchronik fängt feit einiger Zeit an, ihre ziemlich Tpigen 
Pfeile von Augsburg auf uns herüber zu ſchießen, und dabei befonders 
unſer treffliches Hoftheater und deſſen wuͤrdige Glieder im Auge zu ha— 
ben. Es wäre zu wünfchen, dem unbekannten Einfender folcher Dinge 
würde Über die genaueren Verhältniffe näherer Auffiluß gegeben. Hier 
der neue Pfeil. An unferm Theaterhimmel wird jegt eine neue Vesper- 
mann aufgehen, nachdem unfere berühmte Sängerin dieſes Namens 
vor T— 8 Monaten geftorben ift, d. h. mit kürzern Worten: Die 
Siegl, die aud eine Eingerin unfrer Oper ift, wird den Hın. Schau 
fpieler Vespermann heurathen. Es wird über diefe Heurath viel ge= 
fprohen. Hr. Vespermann, ber fich zur Miederherftellung feiner: eben» 
falls angegriffenen Gefundheit, und um fich von feinem Kummer über 
den Verluſt feiner Gattin zu erholen, einige Monate an dem Geftade 
des Starnbergerfee’d aufhielt, wo fih auch Die. Sigl befand, lernte 
diefe hier nüber kennen, und ba fie ein ganz hübfches Mädchen ift, 
und ebenfalls 5600 fle Gehalt hat, mie feine vorige F fo fcheint 
es, daß er ohnerachtet‘ feiner trüben Stimmung ale MWifliver auf den 
Gedanken gekommen fey, Die. Sigl könne ihm mohl bem erlittenen 
Verluſt erfegen. Dile. Sigt fhien in diefe Idee des Trauernden nicht 
ungern einzugehen, brouillicte fi mit dem frühern Freunde ihres Her= 
zens, der ſchon öffentlich al ihr Gatte befannt war, und beide, fie 
und Hr. Vespermann — kehrten als Liebende in die Hauptftadt zu= 
ruͤck. Hr. Vespermann trat num nad) vielen Monaten zum erftenmale 
wieder in der „Erinnerung‘ auf, worin, zugleich, ald er herausges 
rufen ward, eine artige Scne der Wehmuth und Erinnerung 


— 
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an bie Hingefdiebene geſpielt wurde, während die Gegenwart ſchon 


wieder ihre Hoffnungen über den Weinenden ausgoß, — denn Thraͤ— 
nen der — Nührung floffen Über feine Wangen, und die Wehmuth 
theilte fi den Faͤuſten der Maffe mit, die von den Vorkiatfchern ge» 
leitet, nicht nachließen, bis die legte Thraͤne des Krokodills herausgedruͤckt 
war, Die Sigl, die mit ihren alten Eltern bisher zuſammen lebte, 
bat denfelben nun ein Jahrgeld von 7OO fl. ausgensdifen, und folche 


ausziehen laſſen, indem der Vater, um ihre Ausbildung ald Sängerin 


zu bewirken, feine Stelle als Mufitus zu Paffau aufgegeben hatte. 
Ueber diefe Heurath wurde bisher viel geſprochen; jedem fcheint es, daß 


‚gegenfeitige Konvenienz fie veranlaßte. Es fcheint, man habe in Die. 


Sig! den Glauben ‚erregt, fie werde, indem fie den Namen der ver= 


florbenen Sängerin erhält, auch jene Gunft des Publikums genießen, 


beffen fi die Verflorbene erfreute, :und fie werde dann weniger von 
bem Uebergemwicht der .anfommenden Schechner niedergedrüdt werden, 
-befonders unter dem -Schuge eines Mannes, der ſelbſt ein mächtiger Ne= 
giffeur ift, und feine Gattin nicht dem -neuaufgehenden Geftirn nach 
fegen laffen werde. Sie würde Recht haben, wenn es nicht das Publi= 
tum wäre, das hier richtet, und welches befannt, mit dem Beifall, def= 
fen Die. Schehner in Berlin und Wien genoß, im dieſer ein neues 
prachtvolles Geftisn fieht, während die Periode des Glanzes der Dile. 
Sigl fhon verbiüht ift. — Ueber die Prüfungen der Eönigl. Herren 
Dagen und Gadeten. „Die Zöylinge des Eönigl. Cadeten = Corps haben 
in jeder Hinſicht die vortheilhaftefte Meinung gerechtfertigt, weiche ih= 
rer Prüfung vorangegangen if. Der Ruf, der oft täufht, trug dieß— 
mal das Gepräge der Wahrheit. Die Zöglınge erhielten den ungetheil— 
ten Beifall aller Ammefenden ; fie zeichneten ſich nicht nur in den ver= 
fhiedenen Zweigen der Wiſſenſchaften, die diefem ausgezeichneten In— 
ftitute fehr angemeffen find, aus; fondern auch in der Muſik, im Tan— 
zen, im Voltigieren, im Fechten und im Schwabroniren; hierin bewie= 


. fen fie eine Leichtigkeit, und alle igre Coups wurden mit einer folchen 


Präcifion u, ſolchem Anftand ausgeführt, daß dadurch, u. durch ihre gym= 
naftifchen Uebungen, jeder Bufhauer in Bewunderung und in Erftau= 
nen verfegt wurde. Die koͤnigl. Herren Pagen liegen bei ihrer Prüfung 
gleichfalls nichts zu wuͤnſchen übrig, fie haben in vielen Gegenfländen 
den untrüglichften Beweis ihrer Fertigkeit und ihres Fleißes an den 
Tag gelegt; als in der Mufit, im Drclamiren in mehreren Sprachen, 
im Tanzen ud im Fechten, über welch' Iegteren Gegenftand nur ein 
fehr ——2 ein richtiges Urtheil fällen kann; Eurz,-fie ha— 
ben im Allgemeinen alle Erwartungen übertroffen, und nichts-zu wuͤn— 
fhen übrig gelaffen, als dap fie das Veltwieren in Zukunft mit ihren 
fonftigen Künften vereinigen möchten. Man kann hierbei niht umhin, 
den beiden würdigen Chefs dieſer Inſtitute das vollfte-Lob zu zollen, 
und den Zöglingen nur Gluͤck münfchen, unter der Leitung von ſo aus— 
gezeichneten Männern und vortrefflihen Lehrern fich für ihr kuͤnftiges 
Lebens = Verhältniß ausbilden zu konnen.’ | | 
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Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Wien den 5. Sept. Im :Gömörer Comitat ift im Julius d. J. 
aufer den Ortſchaften Kövi und Eſucſom, auch. Polenka größtentheils, 
und der Markefleden Ratko ganz abgebrannt. — Die Holzfhläge der 
Muranyer Union brennen feit -einigen Wochen trog aller Hülfe und 
Mehr, die dadurch fruchtlos werden, daß die Baumwurzeln unter der 
glühenden Erde fortklimmen, und den Brand da, wo es Niemand ver= 
muthen möchte, erneuern. — In Waspik (in Nordhulland) fah man 
neulih ein Schiff auslaufen, deſſen 4 Matrofen zufammen nicht we— 
niger als 3509 Jahre alt waren. Ein bortiger Seemann, Namens 
Meter. de Zieum, hatte fi vorgenommen, an feinem bundertfien Ges 
"burtstag nohmals an das Muder seines Schiffes zu treten und ed m 
‚bie See zu ſteuern. Die Sache ließ ſich an diefem Tage (2. Februar 
4825) eingetretener Hinderniffe wegen nicht ausführen, ‚und unterblieb, 
bis vor kurzem einer feiner Freunde, ein reis von 68 Jahren, mit 
dem Bojer de Standvaftigheid aus Rotterdam nad Waspik fam. De 
Zeeuw benugte diefe Gelegenheit, ihm eine Luftfahrt vorzufhlagen ; es 
wurden noch zwei Greife, der eine von 90, der andere von 80 Jahren, 
dazu gebeten, und die vier grauen Seefahrer ‚flachen Auftig in die See 
Sie waren bei ihrer Zuruͤckkunft fo vergnüigt, "dag fie beim Einlaufen 
in den Hafen ein vaterländifches Lied -anflimmten. — Am 22. Aus 
guft erfhien der Kaifer von Rußland im dirigirenden Senat. Geit 
Kaifer Paul des Erſten Regierung war dem Senat bdiefe Ehre nicht zu 
Theil geworben. — Ein Landmann in Penfplvanien hat bei Umgra= 
bung eines Feldes einen eiſernen vom Roſt angefreffenen Kaften gefun= 
- den, auf deffen Dedel man noch deutlicy einen römifchen Adler und 
eine römifche Inſchrift fehen Eonnte. Man fand in diefem. Kajten ein 
römifches Schwerdt, mehrere Gegenftände .des Putzes, unter andern ei= 
nen Stahlfpiegel, :ebenfalls mit lateinifhen Infchriften, ein Gefäß von 
gebrannter Erde, din Manufeript auf Pergament mit den drei erften 
Kapiteln Virgils. Es fcheint daher, daß die Römer die neue Welt nicht 
nur gekannt, fondern auch bewohnt haben. Alle diefe Gegenftände hat 
ein Antiquar in Philadelphia dem Landmann um 0000 Dollars abge» 
kauft. — Keiner von den früher in Breslau gewefenen Zafchenfpie- 
lern hat, fo heißt es in einem bortigen Blatt, die Zäufchung fo meit 
getrieben, als Bartholomäus Bosco, Er laͤßt unter andern 12 Sol- 
daten, deren Gewehre vor den Augen des Publitums mit Kugeln gelas 
den -werden,-auf fich ſchießen, und fängt, unverwundet, das tödtliche 
Bley auf. Er hat den Vorfchlag gemacht, bei den gegenwärtigen Ue— 
bungen ber Artillerie .mit einem Zwölfpfünder in geringer Entfernung 
auf ſich ſchießen zu laffen. Welche Eöftlihe Sache, wenn der Staat 
eine. Armee von ſolchen -Eugelfeften ‘Leuten hätte. 


An die taubfiumme K. 
Was willjt du, wunderbares Wefen ? 
Was hefteft Du den Bli auf mid? 
Gar viel kann ich im Blicke leſen; 
Doch, wunderbares Wegen, ſprich! 
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Wenn Dir, der Wehmuth hingegeben, 
Das feltfam ftumme Auge ſpricht; 
Wenn tief im Junern Seufzer beben, 
Warum denn fpricht die Lippe nicht ? 


O nenne mir die zarten Triebe, 
Du, voller Glut, und doch fo bleich; 
ft deine Sehnfucht, deine Liebe . 
Verftändlih nur dem Geifterreih? — 


Ehe a te cc 
Münden d. 14. Septbr. 1827. Die beiden Sinaro, Ruftfple 

5 Akten, von 3. F. Jünger. Ein gutes, wackeres Luftipiel, A 
feine Intrigue, lebendiger Dialog, Feine Zoten und Plattitüden. 9. Bes: 
permanns Spiel eben fo vortrefflich als kalt aufgenommen; Hr. Urban 
fehr ergötzlich und fein; Dr. Hölken in der Darſtellung feines Charakters 
wahr und confequent; Mad. Fries, die Küunjtlerin, aus ihrer Bleinen 
Kolle das Mögliche herausbildend; die zierlihe, abgemefime Eprahe der 
alanten Welt paßt nicht überall; mehr Gefühl und wahre Innigkeit gefiele 
ei Dem. Hagn gewiß mehr, als feine Kältes Hr. Heigel, ein gutge— 
Jeichneter Mufenfohn, der nah Brod geht; Mad, Stengfch, wie immer, 
* und wahr. — Unſere Geſchmacksnerven an unſter kritiſchen Junge 

nd etwas ftumpf und vertragen nicht viel Salz, zumal attifhes. — Spek— 
takelftücte imponiren. Das Haus war ziemlich gefüllt, das Publikum lau, 
das Herausrufen am Ende nur Partei» Sieg, jedoch fo viel, als cine Res 
cenfion „Daß dad Stüd gut fey.” 2. 


Koͤnigl. Hof= und Nationaltheater. 
Sonntag: König Bear, Trauerfpiel in 5 Akten nad Shakespeare 
von Schröder, Ä 


Getreidpreife der Muͤnchner Schranne vom 15. September 1827. 
Walzen 1ofl.40&r. Korn 7fl. 208, Gerfte 6fl.41Er. Haber Zfl. 42 Er. 


— — — — 


Anzeigen. 

In der Wurzerſtraße No. 303 werden mehrere Bauplaͤtze vom 17. bis 
den dieß Vormittag von 9 — 12 und Nachmittags von 2 — 5 Uhr 
verfteigert. | 

Jemand, der am 20. oder 22. d. M, mit eigenem Wagen mit Extra⸗ 
yor nah Wien reiſet, ſucht einen Gefellfchafter zu gemeinſchaftlichen Koften, 
Zu erfragen im Gaſthof zum golbnen Dahn. | 

Antüundigung | 
für die vereprlihen Mitglieder der Nefource, Mondtag den 17. Septems 
ber: Adendunterpaltung, Anfang 7 Uhr. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 
Fremden" Unzeige Be 

Im ſchw. Adler. Hr. Fiſcher, Kaufmann von Marktbreit. Hr. 
Graf Salis:Saglio, Part, von England. Dr. Schultes, Dr, dir Med, 
son Landohut. Pr, Baron v. Zeblig, von . Berlin 

Geftorbene in Münden. 

14. Sept. Hr. Fr. Meunier, Lönigl. Kammerdiener, 84 I. alt, an 

Altersfhwähe, Roſina Pirfhauer, Soldarenswittwe, 56 3. alt, evans 


gelifh. 
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N= Zage-Blatt 79. 
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Muͤnchen. 


Montag, den 17. September 1827. 
Hiftorifher TZags= Kalender. 


Den 17. September 1767 Fam Maria Anna (mit dem Gerjog Clemens in 
Bayern vermählt) in Shwegingenan, um nach einer langen Trennung ihre 
mit dem Ehurfurften Cart Theodor vermählte Schwefter Elifaberh wieder 
zu nmarmen. Die te diefer Schweltern war Franziska, die Gemahlin des beruühm— 


ten Pfatsgrafen Friedrich Michael, des Greßvaters unfers allerguädigſten 
Königs Ludwig. Sie waren die Töchter ded Joſe ph Carl Emanuet, Erbpriüts 
zens u Sulzbach, alfo aus der pfalzbayerifchen Familie wieder in die nömliche Fa⸗ 


milie vermählt. 
Tagsgeſchichten. 
Die Anzahl der Promovenden an der hieſigen k. Ludwigs⸗ Maxim. Unie 
verſitaͤt für das verfloſſene Studienjahr iſt bedeutend, und noch immer, 
obwohl alle Vorlefungen ſchon geflogen find, werben Doktorwuͤrden 
vertheilt; fo wird heute der Herr Joh. Georg Müller aus Rheinpreu— 
fen als Doktor der Theologie promovirt werden. — Sm verfloßenen 
Monat Auguft wurden 760 Perſonen pelizeilich abgeftraft, und 54 an 
die zuftähdigen Gerichte übergeben. — Die Zeitſchrift Flora No. 180. 
vom q. September d. J. gibt eine Anzeige, daß Herr Monier, Pres 
feffor der Fechtkunſt, ehemaliger Offizier in der franzöfifchen Grenadier⸗ 
Garde, die Erlaubniß erhalten hat, am verfloßesen Montage im Saale 
de8 €. alten Hoftheaters einen Affaut zu geben. Da es bier mie in 
alten großen Städten, beinahe zum Veduͤrfniß geworden ift, über folche 
Künftter, nach gefchehener Produktion, Meinungen und Anfichten über 
derlei Kunſtleiſtungen zu lefen, fo wird Überall in jedem gebildeten Zir⸗ 
kel die Frage geſtellt: „Warum der Kuͤnſtler mit Stillſchweigen in 
alten Blätter übergangen wird’? — Morgen wird die Wahl der Ere 
fagmänner für die k. Haupt» und Nefidenzftadt auf dem Rathhausſaale 
ihren Anfang nehmen. — Ein Wigling wollte behaupten, daß es fehr 
gut waͤre, daß es bei uns jegt anhaltend regnet, denn wenn die Som⸗— 
merhige noch länger angehalten hätte, fo wäre Mancher Gefahr gelau— 
fen, vor dem Karlsthore in einer Staubwolke zu erjliden, oder zu et= 
blinden! — Heute und die folgenden Tage werden in ber Dienerö=, 
gaffe No. 151. im Zten Stodmwerfe Vormittag von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr mehrere Effekten gegen ſogleich baare 
Bezahlung verfteigert. — Geſtern hat der neugeweihte Priejler, Joſ. 
Gruber, MWebersfohn von hier, in der k. Hofkirche zum heiligen Mi— 
chael fein erſtes heiliges Meßopfer feierlichſt dargebracht. — Heute 
Vormittags von Q bis 42 Uhr und Nachmittag von 3 bis 6 Uhr 
wird der Ruͤcklaß bes k. Raths und quiesc. Appell. Grchts. Regiſtra⸗ 
tord Attenkofer in der Muͤllerſtraße Ro, 51. a. Über eine Stiege ge= 
gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. — 





— 


- 


318 


Bom 17. bis 24. Sept. d. J. haben bie buͤrgerl. Bäder das ta- 
rifmaͤßige Brod auf folgende Weiſe zu baden, „Das. Weigenbrod mu 
rigen: Die Kreuzerſemmel T L., die haibe Kreuzerſemmel 38. 3 Q., 
dis Spikwedel 7 L., das Kreuzerlaibt 10 8. 3 Q., der Groſchenwe— 
den von Weiten 21 2. 3 Q., von Rödeltaig 358. 3O.; das Rog- 
gnbrod koſtet, das Stüd zu 1 Pi, 2 fr, 1 Pf, 2 Pf 2 ir 2 pf., 
+ Pr. 9 er, 8 Pf. 18 Er, 

(Auszug art der Welt-Chronik) Münden, Unter 
den neuen Bauten jieht man ber Vollendung des Ddeon am erfien 
entgegen. Es iſt zu öffentlichen Bällen und Konzerten beftimmt, und 
foll ſchon mit dem naͤchſten Karneval eröffnet werden. Da der Saal 
groß und fhon wird, fo fürchtet man, dag darunter die Bälle des Mus 
feums leiden dürften, die duch Anftand, Eleganz und fittfame Froͤh— 
lichkeit ſich auszeichneten, und felbft häufig yon Perfonen des k. Hauſes 
befucht wurden. Da das Mufeum für den größern Theil der Mitglie- 
der und deren Familien Peine andere Unterhaltungen darbietet, als diefe 
Bälle, indem die Leftüre der öffentlichen Blaͤtter und Flugfchriften nur . 
den geringern Theil derfelben befchäftigt, fo fürchtet man, daß viele Mit- 
glieder austreten möchten, die nur allein wegen den Winter-VBergnüguns 
gen.in Hinficht auf ihre Frauen und Töchter daran Theil nahmen, und 
bei Eröffnung einer neuen Gelegenheit dazu, wie fie das Ddeon darbie= 
ten wird, wohl aus dem Mufeum austreten Fonnten. Zu bedauern ift 
es, daß man in den legten Zeiten in der Aufnahme neuer Mitglieder 
weniger ſtreng und den Vorſchriften gemäß gehandelt hat, So waren 
3: V. ſtatutenmaͤßig alle Individuen ausgefchlogen, melde fih nicht 
in fetbfiftändigen Verhättniffen befanden, oder banquerot gemacht hatten 
u. f. w. Indeſſen bie man neuerlih fogar einen verganteten Wirth 
Hrn, A. zum Mitgliede aufgenommen. Es kann nicht fehlen, daß 
dergl. Mifgriffe fehr dazu beitragen, da8 Anſehen einer Gefellfchaft her— 
abzufesen, die fonft als die erfte dieſer Art mit Recht glänzte, und von 
den Fremden jedes Standes mit großem Vergnügen befucht wurde, — 


Vachrichten aus dem In- und Yuslande. 
Im Marktflecken Zölz, und in der dortigen Umgegend, wo in dem 


guten Bürger und biedern Landmanne noch frommer Glaube febt, wer— 


den die, in das Marktifche Kloſter in Tölz beflimmten Franziskaner, mit 
Sehnfucht erwartet, Dort haben die ehrwuͤrdigen Patres gewiß «in 
gutes forgenfreies Leben zu erwarten, wo fie für ihr und das Seelen— 
heil anderer Ehriften, ungeflört nügen fünnen. — In einigen Gegen 
den in Franken, foll die Getraidärndte nicht zum Beßten ausgefallen fepn, 
über welches Ereigniß mehrere Defononien fi freudig Aufern, und die— 
ſes fogar, für eine Wohlthat Betrachten. — Mehrere Kritiker wollen 
behaupten, daf die Franzoſen in ihren Theater-Rezenſionen die Deutz 
fhen weit übertreffen. „Wo wäre denn deutfcher Muth und deutfche 
Offenheit?” — Sin England foll jegt beinah jede Ortspolizei für ihre 
Arme, befonders für folche, die von Matur aus zu Krüppeln geſtempelt 
oder mit andern Fehlern begabt find, welche dieſelbe zur Arbeit untaug⸗ 
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lich macht, für deren Lebensunterhalt Sorge tragen muͤſſen. — Am 10. 
dieß Nachmittags zwifchen 4 und 5 Uhr fiel auf dem Mainfluffe bei 
Handersader (1 Stunde von Würzburg) ein Seetreffen, zwiſchen einis 
gen Fiſchern von Würzburg und Schiffsleuten von Bamberg vor, wel» 
che [egtere mit ihren ſchwer beladenen, von Pferden gezogenen Fahrzeu⸗ 
gen aufwärts fuhren, Wegen geforderten, aber verweigerten Ausweis 
chens der Fifcher mit ihren Kähnen entwickelte ſich heftiger Wortwech⸗ 
ſel, der ſich bald dermaßen erhitzte, daß daraus ein ſehr ruͤhriges Hand⸗ 
gemenge entſtand, und die Fahrbaͤume zur wechſelſeitigen Vertheidigung 
dienten. Ein Wuͤrzburger Fiſcher ward durchbohrt, und blieb; zwei 
andere ſind gefaͤhrlich verwundet. Die Theilhaber ſind arretirt und dem 
koͤnigl. Landgerichte Würzburg v. d. M., als der zuſtaͤndigen Unter» 
fuhungsbehörde uͤberliefert. — Das am 29. Auguſt mit der Fahr⸗ 
poſt von Potzen nach Breslau abgegangene Felleiſen iſt mit ſaͤmmtlichen 
darin befindlich geweſenen Briefen, ſo wie mit den dazu gehörigen Geld⸗ 
und ordinaͤren Paketen zwiſchen Prausnitz und Vreslau geſtohlen wor« 
den. — Hr. P. v. Blingher, Eigenthuͤmer und Drucker der neuen 
Bruͤgger Zeitung iſt am 31. Auguſt durch einen Gerichtsdiener und ei— 
nen Polizeifergeanten arretirt und ind Gefaͤngniß gebracht worden. Maw 
befchuldigtihn, er habe beabfichtigt, Mißtrauen und Uneinigkeit unter den - 
Einwohnern des Königreichs auszuſtreuen. — Nach Privatbriefen aus 
Paris fol der bekannte kuͤrzlich abgefegte Vidoc auf feinem Landhaufe 
bei Paris erdroffelt gefunden worden feun, naddem er Eurz zuvor vop 
zwei Unbekannten einen Beſuch erhalten hatte, — Der Arzt Ruſti⸗ 

cani aus dem Ganton Ampugnani in Gorſica fiel vor einigen Jahren 
unter dem Dolche eines Meuchelmoͤrders. Der Verdacht ruhte auf feie 
- nem Amtöbruder Micheli, und dem Grundeigenthlimer Cruciano. Beide 
wurden eingezogen, und ber peinliche Gerichtshof von Gorfica verurtheilte. 
fie zur Enthauptung mit dem Schwerdt. Der Tag ihrer Hinrichtung 
nahte heran. Gruciano, ein Mann nahe an Sechzig, ging mit Feſtig⸗ 
keit und ftillfehweigend zur Gerichtsftätte; er preßte auf feine Lippen 
das Bild des Erlöfers, und befchäftigte ſich blos mit der Ewigkeit. 
Micheli aber ſprach fortwährend auf feinem legten Gange: „Die 
Lüge kann auf diefem Wege. mir von keinem Nusen mehr feyn, id 
proteflice feierlich gegen meine Verurtheilung ; ich bin unfchuldig, meine 
Hinde find rein von dem vergoffenen Blute, und ich fierbe als ein 
Dpfer des Irrthums meiner Richter!’ Groß und allgemein war die 
Beltürzung in der Stadt Beſtia am Tage der Hinrichtung diefer beiden 
Ungluͤcklichen. Einige Zeit‘ nachher wurde ein corficanifher Bandit 
(Namens Sanrochi), der fih in's Sardinifche geflüchtet hatte, dafelbft 
verhaftet und in die Gefängniffe von Baſtia abgeliefert. Verſchie— 
dener Verbrechen halber zum Tode verurtheilt, mußte er das 
Schaffot befteigen, und erklärte da in Gegenwart einer ungeheuern 
Volksmenge, „daß er allein der Verbrecher und Schuldige bes an bem . 
Arzte Ruſticani begangenen Meucelmordes ſey; daß baher der Doctor 
Micheli und der Greis Gruciano durchaus Leinen Antheil daran gehabt, 
und unfchuldig hingerichtet worden ſeyn.“ Dieſer ſchreckliche Juſtiz- 
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mord Lam bei Gelegenheit eines kuͤrzlich in Gorfica verhandelten Crimi⸗ 


nalptozeſſes an den Tag, und ift leider actenmäfig erwieſen. 


Mandherlei | 
Ungewöhnlihe Begierden bei manden Schwangern. 
Man weiß, daß die Schwangerſchaft häufig einen bedeutenden Ein= 
fluß auf den Charakter der Neigungen, den Gefchmad, den Appetit ıc. 


und die Stimmung der Frauen ausuͤbt. Co ſpricht ein Arzt von ei= 


ner ſchwangern Frau, welche durchaus dit Schulter eines Büders, bie 
fie gefehen hatte, effen wollte. Eine andere Frau, welche während ih⸗ 
rer Schwangerfhaft das Fleiſch ihres Mannes zu eſſen wünfchte, tüd« 
tete ihn, falzte fich noch eine gute Portion davon ein, um ihr Vergnuͤ⸗ 
gen zu verlängern. — Eine andere Frau wuͤrde unfehlbar eine Fehl⸗ 
geburt erlitten haben, wenn fie nicht dazu gefommen wäre, in den Hals 
eines jungen Mannes zu beiffen. — Einer ſchwangern Frau gewährte 


Fu 


Lebensmittel auf dem Markte ſtehlen konnte. Sie hatte eine fo große 
Seinbeit, daß fie felbft die wachfamften Augen betrog. — Eine Schmwan« 


gere Eonnte fih nicht enthalten, im Voruͤbergehen an einer Garfühe 
‚ein Geflügel zu nehmen, welches fie mit dem größten Appetite verzehrtes 


— Eine Frau zu Mond, Mutter von 5 Kindern, feit 5 Monaten 
fhwanger, warf 5 ihrer Kinder in einen Brunnen und ftürzte fid) nach= 
her feibft hinein. Sie hatte felbft das Kind verlangt, welches noch an 
der Amme trank, und hatte dem fünften, welches ſich in, einer Penfion 
befand, einen vergifteten Kuchen geihidt. — Eine fchwangere Frau 
in Rotterdam ſtahi von einem Güterivagen die Büchfe, worin die Was 
genfchmiere aufbewahret war, und nahm davon täglich am Abende 2 
Loͤffei voll, worauf fie ſich ſchon den ganzen Tag hindurch freute. — 
Könige. Hofe und Nativnaltheater. - — 


Dienſtag: Sargines. Oper in2 A. Mad. Gruͤnbaum, k. k. Hof⸗ 


opernfängerin vom Wien, die Sophie. 
Ä Anzeigen. 

Am kuͤnftigen Mittwoch werden in dem Geſchaͤftslocale der koͤnigl. Po⸗ 
lizei⸗Direktion gegen 400 Kruͤge Mineralwaſſer an den Meiſtbietenden ver: 
äußert. 

ß Münden am 14. September 1827. 
Sonnabend d. 15. d. M. waren beim unterzeichneten die Wiener Säns 
er, welche von der zahlreichen Geſellſchaft, worunter mehr als 60 Herr⸗ 


Schaftöperfonen (die dort ſoupirten), Den größten Beifall erhielten; macht 


lintergeichneter fich es zur Pflicht, anzuzeigen, Daß auch heute, Montag den 


47. nämfiche Abendunterhaltung, deren Anfang 7 Uhr beſtimmt ift, Statt 
finden wird, wo man ebenfalls nach der Karte foupiren kann, Eintritts⸗ 
Farten a 56 Er. find beim Unterzeichneten zu erhalten, ’ 
Luigi Tambofi, Kaffetier im Bazar, 
Geftorbene in Münden. 

Den 15. September. Maria Haubach, Milhmannstochter, 19 I. alt, 
Theres Doll, b. Gaͤrtnerin, 68 J. alt, an Altersſchwaͤche. Franz Kaver 
Kusterer, Ingenieur-Geograph, 35 %, alt, an Abzehrung. Bernhard Voͤlkl, 


Thoriſt, 73 5 alt, an Alteroſchwaͤche. 


Y=. Tage⸗Blatt 9 
Bänden 


x 


Dienftag, den 18. Erptember 1827. 


Hiftorifher Zags- Kalender | 

Den 12. September. Heute fange die Verfammiung der deutfchen Aerzte und Nas 
turforfcher auf dem hiefigen Rathhausſaale an, weicher von dem k. Oberfihofmeiiterfiabe 
auf das prächtigiie detorirt und von dem hieſigen Stadrmagiftrate auf das freundichafs 
lichſte zu dieſem Zwecke uberlaffen worden ift. Es gereicht unferer Stadt jur großen 
Ehre, fo viele in der hohen Wiffenfchaft ausgebildete Männer hier verfammeit zu feben, 
um fich näher kennen ju lernen, und ihre reichhaltigen Erfahrungen und Ideen gegens 
einander ausjutaufchen; — denn Kunft und Wiflenfchaft und durch fie das Wohl der 
Dienfchen gewinnt nur durch einen edlen Wettſtreit mir ehrenvollen Waffen geführt, 
und die Sache ſeibſt gegeneinander in das Aug gefaßt. 


Tagsgeſchichten. 

Am 23. dieß wird der neugeweihte Prieſter, Hr. Heinrich Bude 
net, Sohn eines bürgerl.. Glas- und Brillenmadhers von. hier, in ber 
Eöniglichen Hofkirche zum heiligen Micyael fein erſtes häliges Meßopfer 
feiertichft barbringen. Die Zahl derjenigen Hrn. Priefter, welche in 
dieſem Fahre im Iſarkreis allein ausgeweiht wurden, ift nicht geringe, 
Nimmt man num noch die der übrigen 7 Kreife dazu, fo ergiebt ſich 
dag Refultat, daß diefer ehrwürdige Stand von Jahr zu Jahr fih ver⸗ 
mehrt, und die Ausfichten bei diefem frommen Stande für junge Mine 
ner, die heilige Neigung in fi fühlen, auch nicht mehr die beften find. — 
Unfere Eonigl. Haupt= und Reſidenzſtadt Münden, die ohnedieß an Ges 
lehrten und Kuͤnſtlern reich ift, wird jetzt duch das Zufammentreffen 
verfchiedener Gelehrten aus fremden Geyenven, weiche der Verfammlung 
von Narurforfchern beimohnen, einem Athen glid. — Am 4. Ofe 
tober d. 5. follen die Franziskaner hier anfommen. — Auszug aus 
dem Verzeihniß der Schüler und Schülerinnen der Volkselementarſchu⸗ 
len für 1827. Der ganze Volksſchulenſtand ift 5255. SPreifeträger 
waren: 





männlich 176 nicht bürgerliche, 204 bürgerliche, 
weiblich 100 ,„, „ 271 
Summa 366 45. 


Am Freitag wurde im Volkstheater der Freiſchuͤtz rebellifh. Des 
Feuergeiſt war ihm in den Kopf geſtiegen, das Publitum hatte in der 
Komödie noch eine Komödie, aber Festina lente! — Die Kriegs— 
furie ift l08, an der far und am Lech. Vom Lechfelde her filmen 
die Weltreuter, bei einem Nachgefecht verliert der Volksmarſchall fammt 
feinen Gautinger Reutern, zahlreihem Gefhüg, und ei= 
ner Menge Fußvolkes, den Marfhallhut. Die zwirchenen 
Landsknechte fingen Siegeslieder, und fragen die Gautinger Reuter: 
„Wo habt denn ihr die Nafen her? Der Wind weht vom Lech, das 


- 


.# 


— — 
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Faͤhnlein des Lliiputen flattert gar fröhlich im Scheine der lieben Mor« 
genfonne, es marſchirt ruhig feinen ordinären Schritt fort, die neutrale 
Macht ſchlug ein Nägelhen in feine Sahne, grobes Gefhüs und Fuhr- 
wert, wie Pfeilſchuͤtzen kümmern es wenig, die Liliputen fingen gar 
muthig: „Nur. langfam voran, nur langſam voran, den Baum man 
auf einmal nicht umbauen kann.“ —  Geftern Nachmittagg 3 Uhr 
wurden wir durch Beuerlärm erfhredt. In einem Haufe auf dem uns 
teen Anger gerieth ein dem Kamine zu nahe Bretterwand in Flammen, 
welche aber durch die ſchnelle Hülfe der hiefigen Feuerloͤſchanſtalt fogleid) 
gedämpft wurden. | 


Dachrichten aus dem In— und Auslande. 


| Ein rheinländifches Blatt erzühlt folgende fchauderhafte Gefchichte: 
„Jene unglüdtichen Jahre, da Deutfchland unter dem. Joch der Frans 
zofen feufzte, was haben fie nicht manchem Familienkreife für Sammer 
bereitet! Hier eine Gefhichte aus derfelden Zeit. Ein junges, unbe» 
ſcholtenes Mädchen aus einer achtbaren Bürgerfamilie, ward von den 
Flatterien eines franzöfifchen Offiziers umſtrickt; fie traute feinen 
Schmwüren, verließ eine Mutter und einen geliebten Bruder, durch- 
ftrih mit ihrem Verfuͤhrer im Gefolge des Heeres das feindliche 
Rand bis nah Frankreich, wo er, ihrer fatt, fie verftieß, und. dem 
gefunkenen Mädchen nur noch ein Schritt zu ihrem Verderben übrig 
blieb, den Hunger und Blöße endlih im Unglüd der Verzweiflung 
fie thun liegen. — Längft verfchollen in ihrer Vaterftadt, mit andern 
. Thränen beweint, ald die, welche einem Todten folgen, ward der 
Bruder genöthigt, im Gefolge einer Gefandtfchaft nah Paris zu gehen, 
nachdem der Friede zwifchen beiden Staaten wieder hergeftellt war, — 
Sn einer fröhlichen Gefellfchaft von jungen vornehmen Franzofen fingen 
einige an, ihre Liebeshändel gu erzählen, und einer, dem der Wein 
die Zunge gelöst hatte, vühmt eine junge Deutfche, die er in einem 
gewiffen Haufe gefunden habe. Unſer Freund wird aufmerkſam, frägt 
näher, läßt fich ihre Perfon befchreiben, und geräth auf einen Ver— 
dacht, der fein Herz mit den Furien der Hölle deſtuͤrmt. Unter einem 
leichten WVormande- verläßt er die Gefellfhaft, fucht das befchriebene 
Haus, und wird an der Thuͤre von einem Mädchen mit dreiften Lieb— 
Eofungen empfangen. As er mit ihr aus dem Dunkel ıns halber» 
leuchtete Gemach tritt, und die Geſtalt der Nymphe ihm erfenntlich 
wird, — heiliger Gott! was muß er fehen! feine furchtbare Ahnung * 
ift wahr); es ift — feine Schwefter! — Da das Mädchen den Dann 
fo vor fich fieht, und feine Ealte Erftarrung wahrnimmt, die fie für 
die fchlechte Wirkung ı ihrer Meize hält, fängt fie an, dieſelben mehr 
zu enthüllen, und läßt ihn fchaudernd einen Blick in den Abgrund 
ihres Gewerbes thun. Noch ſteht er regungslos vor ihr; da gibt fie 
die Hoffnung auf, ihm zu gefallen, und frägt ihn leichtfinnig, die 
Schande ihres Verderbens nicht ahnend, ob er ihren blauen ein Paar 
ſchwarze Augen vorziegen würde? — Mit Zodesihauer flredt er feine 
Hand nah der ihrigen aus; flreicht das Haar von der Stiene in die 
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Höhe, flarrt fie an mit feinem Leichergefiht, und fraͤgt mit brechend 
zitternder Stimme: „Ahneſt du nichts!?“ — Das Maͤdchen Tah bie 
ſchreckliche Geftatt, fah den Todeskampf im Geficht, hörte die Stimme 
— und ein Blitz zudte duch ihre Marl, Gie hatte es errathen, ale 
er ihr zurief: „Ich bin dein Bruder!’ — Am andern Morgen blieb 
die Thür ihres Zimmers verfchloffen; als fie endlich erbrechen wurde, 
fand man die Ungluͤckliche mit ihrem Halstuch erwuͤrgt im Bette lies 
gen; vom Bruder iſt nie wieder etwas lautbar geworden.“ — Vor 
Kurzem kam die bereits in den fuͤnfziger Jahren ſtehende Ehefrau des 
armen Tagloͤhners N. Oberrath zu Hambach (Landgerichts Schwein— 
furt), welche einige Male ſchon in ihrem Eheſtande Zwillinge geboren 
hatte, vollends mit ſtarken Drillingen nieder. Die geſegneten Armen 
empfingen aus dem k. Aerar für jedes dieſer Drillinge, welche gleich— 
wohl wieder geſtorben find, eine Unterſtuͤtzung von 10 fl. — 

Nach) dem Damfries Courir wird der jährliche Werth.aller in Groß— 
brittanien wachfenden Korngattungen auf 112,000,000 Pf. St., und 
ber jaͤhcliche Merth des Rindviehs, der Schaafe, Häute, Butter, Küfe 
und Federvieh auf 108,000,000 Pf. St. angeſchlagen. — Stürme 
und Feuersbrünfte haben in den legten Moden große Verheerungen 
in den füdlichen Provinzen des Reichs angerichtet. So legte unter 
andern am 30.0. M. eine Feuetsbrunft zu Belzi-400 Wohnbäufer in 
Aſche. — Eine Parifer Zeitung ſagt, daß dort bei einigen Theatern, 
im mehreren großen Stüden, Hauptrollen doppelt befegt werden, damit 
wenn der eine Schaufpieler oder die Schaufpielerin plöglich erfranft, oder 
durch andern Zufall (daß er oder fie z. E. die Rollen nicht gehörig einſtu— 
dirt haben) abgehalten und gehindert wird, der andere (und die andere) 
in diefer Partie auftreten fann. Da wird dat Publikum freilich nicht 
in Erſtaunen gefegt! — B. 


Mandherlei 
Auszug aus dem Patent Wörterbuh. Nach dem Englifhen des Horaz Smit. 
Affe, der Verführer ber. erfien Menfchen, wie Doktor. Adam 
Clark behauptet; denn nah ihm ſollen Adam und Eva nicht durch 
eine Schlange, fondern duch einen UrangeUtang zu dem verwünfchten 
Viſſe ın den Apfel verleitet worden ſeyn. Segt der Geſchmacksrepre— 
fentant auf den Bühnen, wodurch wir, wie die erſten Eltern durch 
den Teufelsaffen aus dem Paradiefe des Beffern vertrieben worden. — 
Appetit, ein Schag, beffen fich in der Regel nur die Armen er= 
freuen, damit ihnen fhmedt, was fie effen. Die Reichen entbehren 
ihn gewoͤhnlich, obgleich fie nur das effen, was ihnen ſſchmeckt. — 
Bäder, ein Mann, der fein eigenes Brod dadurch gewinnt, daf er 
das anderer Leute ſchmaͤlert. — Bett, ein Drt, an dem wir geboren 
werben, um die glüdlichfte Zeit unfers Lebens guzubringen, an den 
wir etwa nie für längere Zeit gebunden feyn mögen. — Collegium, 
‚eine Lehranſtalt, wo junge Leute Vieles lernen, das ausgenommen, 
was gelehrt wird, — Critiker, Jemand, ber felbftzkein Bud) 
breiten kann, und defhalb die tadeit, welche andere Leute gefchrieben 
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haben. — Doktor, nad Voltaire cin Mann, der Medizin, von 
der er wenig verſteht, in einen Körper fchafft, von dem er nody wer 
niger weiß. — Freund, wahrer, einer, der die deine Fehler und 
Zhotheiten offen nennt, nnd im Augenblide der Gefahr mit Herz und 
Hand beiftehtz ein ſchwarzer Schwan. — Derz, der Sitz der Gen 
fühle; deßhalb vermuthet man, daß es Schlächtern und gewoͤhnlichen 
Critikern mangle. in franzöfifcher Schriftſteller ſagt, die kaͤmen am 
leichteſten durch die Welt, welche einen guten Magen und ein ſchlechtes 
Herz haͤtten. — Hunger, der Herr der Menſchen und der Thiere. 
Dem Armen giebt er Geſundheit und Appetit, dem Reichen, dem nichts 
mangelt, mangelt er, und dieſer Mangel bringt Eckel und Ueberdruß 
an Allem hervor. — Kenntniſſe, ein Maulwurfshuͤgel, den wir 
vor unſerer Unwiſſenheit aufwerfen. — Kuͤche, der Tempel, für 
deſſen Dienſt taͤglich Hekatomben der verſchiedenartigſten Thiere ge— 
ſchlachtet werden, ber aber in der Regel feinen allzu eifrigen Diener 
empfindlich züchtigt, (Fortfegung folgt) 
Königl, Hofe and Nativnaltheater, 

Dienflag: GSargines. Oper in2 A. Mad. Grünbaum, k. k. Hof⸗ 

opernſaͤngerin von Wien, die Sophie. 


Anzei em 


In der Nähe der Stadt Eönnen zwei neifige Männer, ein Zimmer: 
und ein NMaurergefelle, auf, mehrere Wochen Arbeit erhalten, nebſt Koft 
And Logie, 

Im Puſchkin'ſchen Kaffeehaufe am Rindermarkte find verfchiedene Kunſt⸗ 
gegenftände in Wachs zu ſehen; unterandern das fehr wohl getroffene Bilde 
niß des höchftfeligen Könige, Mars Zofeph, in Lebensgröße. Erwaͤhnungs— 
werth ift noch die erſt neuerfundene Fis-Harmonika (merfwürdig wegen 
des reinen und eindruckvollen Tones) auf welcher nah Verlangen abwech⸗ 
ſelnd Stuͤcke geſpielt werden. EIERN 

Fremdien- Anzeige 

Im goldnen Hirfd. Hr. Mathani, handv. Hofmedikus aus Ver: 
den. Hr. Ballarino, Propr, aus Madrit, mit Hrn. Seeret. Barere. Hr 
Miltenberg, Bang. aus Augsburg, Pr. Dr, Otto, Medizinalrath und 
Profefior and Breslau. — Im ſchw. Adler Hr Kunike, Profeffor 
aus Frankfurt. Hr. Jäger, Prof. aus Stuttgart. Hr. Dr, Rumpelt, Ir, 
Dr, Aucon und Hr. Dr. Jaͤnichen aus Dresden, Hr, Dr. Hedenus und 
Hr, Dr. Löwe von Heidelberg. Hr. v. Zidemann aus Heidelberg. Im 
goldnen Hahn, Hr. Nauer, Großhändler von Wien, Hr. Rofmeifter, 
Kupferftecher von. Leipzig. Hr, Joel Levi, Kaufmann von Rande, Hr. 
Adam, Birhermeifter von Wangenheim. Hr. Mazzi, Gontroleur der k. k. 
Privathe rrſchaft Weinzierl. Hr. Herrmann, Kaufmann von Leipzig. Dr. 
Wreg, herz. altenb. Landkammerrath. Dr. Bloß, Kaufmann von Reichen: 
bad. Hr. Kufel, Irrenarzt von Karlsruh. Dr. Segmann, Kaufmann aus 
Augsburg. — Gm goldnen Kreuz Hr. Wadter, Kaufmann aus 
St, Gallen, nebft Fräulein Tochter. Br. Eranzofini aus Milano, Hr 
Du Eommun aus La chan de fonds, Hr. Dr. Wilbrand, Prof, aus Gie— 
fen. Dr, Dr, Riedgen, Regierungsrat) und Prof, mit Frau, aus Giefen, 
Hr, Dr, Raum, Prof. auskTharandt. Hr. Baron v. Bomer, Hr. Kams 
padlus, Bergeommif. und Prof., Hr. Dr. Breithaupt, Prof. aus Freiburg. 
Mad. Send, Kaufmännin aus Nürnberg, — 


A ; 
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für 
Münden 


. Mittwoch, den 10. Eeptember 1827. 


0. Piftorifher Tags- Kalender. 


Den 9 Re 1810 wurde der £. b. geheime Staatsrath Carl Graf v. Prey 
fing na erchtolsgaden abgeordnet, nm diefes Fürſtenthum mır feinen 2* 
Alpen, von einem gutmüthigen, kunſtreichen, fleißigen und genügſamen Volte bewoh 
für die Krone Bayera in Beſitz zu nehmen. | Br = 


Tagsgeſchichten. 
— 3. K. Hoheit bie Frau Herzogin von Leuchtenberg find geſtern 
Morgens von hier nach Ihrer Refidenz Eichftädt abgereift, von wo Dies 
felben erft in ein paar Monaten zurüdtegren werden. — Die hiefigen 
Candidaten det Hochfchule haben aus Achtung und Liebe zu ihrem wuͤr⸗ 
digen Lehrer Hın. Dr. Wilhelm veranftaltet, daß deſſen Bild in-einem 
mohlgelungenen Steindrud mit der Unterfchtift: - „Dr. Ph. Wilhelm, 
Profeffor der Chirurgie und Arzneikunde, zur Erinnerung an das Jahr 
1827 der Melt fihhtbar werde. — Die Wiener Sänger, bie ſchon 
fo lange Zeit fi hier aufhalten, produzirten ſich vorgeflern wieder bei 
Hrn. Gaffetier Tamboſi; fie follen auch bier gefallen haben. Die Spes 
Eulation mit Entree bei ähnlichen Gelegenheiten fcheint nicht gelingen 
zu wollen; denn vorgeflern fol wirklich das Auditorium fehr Elein ge= 
wegen feyn. — Geſtern Vormittags um halb 9 Uhr verfammelten fich 
die Herren Gelehrten auf dem Rathhaus, um da mwechfelfeitig ſich ken⸗ 
nen zu lernen, und heute follen zum erftenmal flo diefes Jahr Ideen 
- und Meinungen über verfchiedene naturhijtorifche Gegenftände unter ih= 
nen gemechfelt werden. — Geſtern wurde in ber hiefigen Mauthhalle 
eine Kuh gewogen, deren Gewicht 15 Ztr. 85 Pfd. betrug. Es iſt 
erfreulich, die Kortfchritte in Aderbau und Viehzucht, die Sorgfalt und 
ben Fleiß der bayrifchen Landleute in denfelben zu fehen. Beſonders 
ausgezeichnetes Hornvieh, fo wie aud Pferde ziehen die Gebirgsbewoh⸗ 


N Sage: Blatt & 





ner Bayerns. 


- Machrichten aus dem Ins und Auslande. 


Suter Rath für Theater» Direktionen. Peling hat ſechs Theater, 
worin alle Zage von Mittags bis Abends gefpielt wird. Jedes berfels 
ben hat ein Parterre und Logen. Die Bänke find von: Holz, und vor 
jeder derfelben fleht ein Zifh, um den Zufchauern auf Koften der Die 
rection Thee ferviren und Lichter hinſtellen zu Zönnen, an denen bie 
Herren ihre Zabafspfeifen anzlınden. Wie wär es, wenn die Direk⸗ 
tionen gewiffer Städte Deutſchlands, wo nicht einmal alle Tage, und 
dann nur einmal des Abends gefpielt wird, diefen Gebrauch einführten, 
und den Zufhauern einige Schoppen guten Wein, oder einige Stiefel 
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Bier nebſt Knacktouͤrſten und dergfeichen ländlich. fittlichen Lieblingsge- 
richten vorſetzen ließen? Sicher wuͤrde auch bei uns in Deutſchland 
der Kunſtſinn ſich immer mehr entwickeln, und unſere Schauſpielhaͤuſer 
wären zu klein, um alle dieſe neuen Aeſthetiker zu faſſen. — Die Koſten 
zur Unterhaltung der Armen in’ Newyork (welche Stadt 175,000 Ein= 
wohner enthält) beliefen fich in den Jahren 1822 — 1825 auf 350,358 
Dollars oder auf 82,589 im Durchfchnitt pro Jahr, alfo auf weit we= 
niger, als die Armenfteuer in vielen Kirchfpielen Englands beträgt. — 
Vor einigen Wochen reifte ein bannöverfcher Landesdeputirter in das 
Marienbad. An der Gränze in,Zurpen, zwei Stunden von Hof, wird 
er befragt, ob er etwas Mauthbares bei ſich habe, muß die Koffer oͤff- 
nen, und man finder — 7 Bändchen von Walter Scotts Werken, für 
die ex 2 Pfennige Zoll hätte entrichten follen. Er wird als Zolldefraus 
dant erflärt, und feine beiden Pferde nebft dem Wagen confiscitt. Der 
Herr Deputirte fol 80 fl. dafür zahlen, und handelt am Ende die 
Summe auf 65 fl. herunter. Im Marienbad erzählt er die Gefdichte 
an'der Tafel, woran auch Sr. Erzellenz der koͤnigl. bayer. Staatsmi— 
nifter Graf v. Armansperg faß. Diefer erkundigte fi) nach der Tafek 
näher, fchrieb foforet nah Münden, und vor einigen Tagen fam die 
Refolution; dem Hrn. Deputirten foll fein Geld fofort portofrei zurüd- 
gefendet werden, der Zollbeamte von MW. aber: foll fogleidy als Wagen- 
meifter nad) Hof abgehen, und durch einen andern mwohlbefannten Zoll= 
beamiten erfegt werden. Und fo. geſchahs. — Das Landgut Cptbra 
(nicht Cpthera) bei Leipzig, das die Königin von Bayern Faufen follte, 
wie es hieß, bat ihr fchon vor mehreren Monaten der Kronprinz von 
Preußen gefchenft, und auf der Poft nah Würzbung ſpedirt — naͤm— 
lid ein ſchoͤn gemaltes Bild von dem freundlichen Cythra; damit iſt 
die Königin zufrieben, und an ein Verkaufen ded wirklichen Guts ifk 
nicht zu denken. — Es wird vor den Fruͤchten der Vuchen (Buch— 
nüffe, Bücheln) gewarnt. Sie enthalten fo, viel Gift, daß zwei Oelku— 
hen aus Buchnüffen ein junges Pferd tödten können. Auch Kinder 
bat der übermäßige Genuß der Früchte ſchon dem Tode nahe gebracht. 
Die frifhen Buchnüffe find die ſchaͤdlichſten; doch foll aud das Dei 
derfelben gefährlich feyn. — In den Ditfeeprovinzen von Rußland wird 
jegt‘ ftreng, und zwar von Polizei wegen darauf gefehen, daß den Kine 
dern die Blattern eingeimpft werden. Die Eltern, die fi mwiderfegen, 
werden um Geld geftraft, oder auf gut ruffifch durchgeprügelt. Außer 
dem darf man felbft in Rußland nicht mehr prügeln, mie man will. 
Drei vornehme Offiziere, die einen Soldaten fo unmenſchlich hatten 
Spiegruthen laufen laffen, daß er daran flarb, find zu Gemeinen de= 
gradirt worden, um bei Gelegenheit felbft einmal zu. laufen. — Am 
18. Sept. (alfo geftern) wurde in der Hauptlicche zu Coburg eine große 
Mufit von faft 300 Mufikern unter der Leitung des Gapellmeifters 
Schneider aufgeführt. Die Mufitftüde find von Paleftina, Seb. Bach, 
Händel, Mozart und Schneider. Der Ertrag ift für das Auguſten- 
Stif. — Bu Manau in Bayern hat ein ganz armer Mann ei= 
nen fchönen Fund gethan. Er entdeckte nämlich in einer alten faft un= 
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brauchbär gewordenen Lade, iuhter der Nebenlade einen geheimen Drt, 
wo uͤber 100 fl. an Geld’ und Silber verborgen waren. Einige Tage 
vorher wollte er ſie aus Moth verkaufen, wurde ‘aber mit dem Käufer 
zum größten Gluͤck nicht einig. — Man hatte big jegt geglaubt, ber 
Near: und Tauberwein Iaffe fich nicht zu Waſſer verfahren. Man 
bat aber dergleichen neuerlich nach Java umd zurldigefendet, und er war 
volkommen gut erhalten. — Die Amerikaner fahren fort, fih nad) 
den Europäern zu Euftiviren. Am 3. Aprit d. 3. haben zu Philadele 
phia 135 Bürger Bankerot gemacht, darunter 3 Lehrer, 1 Nachtwaͤch— 
ter ac. — Ein Fräulein Hannchen Kelham in London till wieder ein= 
mal den Schulmeiftern in's Handwerk pfuſchen; ſteht übrigens jedem 
frep, fie zu verklagen. Sie will nach Sierra Leona, in Weſtafrika, ab» 
gehen, und dort eine Schule für Mohrenkinder anlegen. — Auf: ober 
in der Inſel Sicitien iſt's fehr unruhig. Die Erdſtoͤße find fo häufig, 
daß alle Bewohner aufs freie Feld geflüchtet find, —- Am 10. Sep⸗ 
ternber wurde an dem Mörder Ulbach vor einer ungeheusen Volksmaſſe 
auf dem Greveplage zu Paris das Todesurtheil vollzogen... Der Uns 
gluͤckliche langte um vier Uhr an dem Richtplag an. Auf feinem Ge= 
fihte bemerkte man eine, wenn gleich etwas flarre, Ergebung; er lieg 
fi) an dem Fuße des Schaffots auf die Knie nieder, um ein kurzes 
Gebet zu verrichten, und trat ſodann ben Gang bie Stufen hinauf an; | 
es herrfchte plöglich eine tiefe Stille, man fchien zu erwarten, er werde 
eine Rede halten, und das jugendliche Alter Ulbachs ſprach das allge= 
meine Mitleid an. Allein er überlieferte fich ohne meiterd dem Ere- 
utor, und in einem Augenblide darauf war ee nicht mehr. — Aus 
Schweden wird gemeldet, daß die Signora Catalani mit ihrem Gat— 
ten in Gothenburg am 7. d. M. im beten Wohlſeyn eingetroffen fey, 
folglich ift der erwähnte Schiffbrud eine Lüge — In Hadre war 
bie Ausfuhr der Baummolle in den erften acht Monaten diefes Jahres 
119,000 Ballen, und in ben erflen acht Monaten tes vorigen Jahrs 
150,000 Ballen. 


I Unetdorte. | = 

Im Handverfhen Militär wird jeder Rekrut einem gedienten Sol- 
daten beigegeben. So kam es, daß in einer Wachtftube, mo ber Re— 
gen zu flark anhielt, dee alte Soldat und der Rekrut das Schilderhaus 
zugleich befegen wollten. Der alte behauptete aber den trodnen Pag 
allein, „weil,“ wie er den Rekruten verftändigte, ‚jeder alte, gediente 
Soldat fih ein Schilderhaus erfauft, und ald zu den Armaturftüden 
gehörig beibehaͤlt.“ Dagegen galt keine Einrede. Der Rekrut mußte ' 
ſich dieſes gefallen Laffen, und unter dem Regen im Freien aushalten ! 
Doch fiel ihm ein, mit dem älteren Soldaten in Handel zu treten, 
und dad Schilderhaus von ihm zu erfaufen.- Der Soldat ließ ſich's 
lachend gefallen, und das Haus wurde für einige Thaler an den Rekru— 
ten verkauft. Nach einigen Tagen traf den Rekruten der Poften allein 
‚ am einem abgelegenen Orte. Gr dußerte fih, hier nicht eher zu blei= 
ben, als bis ihm das Haus nachgeführt worden wäre. Da man ihn 
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über die Sonderbarkeit dieſes Begehrens zur, Rede ſtellte, erklaͤrte er, 
daß er das Haus ſich erkauft habe, damit es ihm uͤberall nachfolge, und 
vor Regen ſchuͤte, denm eu wolle den Beſitz feiner Armaturfiide zu 
Ganz behaupten. Dadurch kam der Spaß an Tag. 


we Unyeigen, — 
Naͤchſtkommenden Montag am 24. September Vormittags 9 uhr 
haͤlt die unterzeichnete Anſtalt im Keller des buͤrgerl. Melbers Herrn 
Kopp in No. 1675 der. neuen Ludwigsſtraße eine große Verfteigerung 
von felbft erzogenen wohlgehaltenen 1811r. Scharlacher Rheinwein, aus— 
gezeichnetfter Qualität, ' welcher in Partien zu einen Eimer mit Taf 
an den: Meifibiethenden gegen gleich baare Bezahlung abgegeben wird, 
Kaufluftige ladet demnad höflichft ein 
Das Anfrage = und Addreß = Bureau: dabier. 


Eingetretener Umſtaͤnde wegen ift am nächften Michaelisziele eines der 
fhönften Quartiere, und zwar mit oder ohne Meubels zw vermiethen. Dies 
ſes Quartier befindet fih nahe am Karlstpor in. der freieften Umgebung 
und der geſuͤndeſten Lage. Es beſteht daſſelbe, im erſten Stock gelegen, aus 
drei heitzbaren und einem unheitzbaren Zimmer, einer ſehr bequemen Gar— 
derobe, einer durchaus hellen Kuͤche, und einer Altane mit ſchoͤner Ausſicht 
in einen Garten. Dieſes Quartier iſt durchaus, und zwar nach dem neues 
en Geſchmacke, meublirt, alle Zimmer neu tapezirt und mit Fußteppichen 
belegt. Der Miethpreis befteht mit vollfter Meublicung aller Zimmer mos 
natlich in 50 fl., fohin jaͤhrlich in 600 fl., ohne Menbel monatlich in 20 fl, 
fohin jährlich in 240. fl. Das Nähere. beliebe man bei der Redaktion. des 
Tage: Blatıes zu erfragen 

Sremden- Unzeige 

Im goldnen Hahn, Frau v. Stettin, Gutsbefiserin yon Augss 
burg, Hr. Lewinger, Kaufmann von Herbin. Dr, Bogner, Kaufmann 
von Gerlachsheim. Hr. Pappa, Dr. der Med, aus Larijja. Hr, Schulze, 
Dokt, und Prof. von Berlin? rau Hofräthin v. Keferftein aus Halle, 
Hr, Koller, Schaufplelee von Augsburg. Pr. Dr. Eſchweiler, Prof, von 
Regensburg. Hr. Nee, Dr. der Med. von Frankfurt, Hr, Kiefer, Kauft 
mann von Berlin — Im goldnen Bär Hr. Faulhaber fen., Priv., 
Hr. Faulhaber jun,, Peivatier von Ulm, -Madame Nik, Doctorsgattin 
von Ulm, Dr. Lany, Gutsbeliger von Schwaͤbiſch, Gemünd. Dr, Deibele, 
Künftler von Schwaͤbiſch-Gemuͤnd. | 


—Geſtorbene in Münden. 

16. Sept. Kofalia Kretz, Stadtgaͤrtnerswittwe, 50 5. alt, an Herz 
beutelwaljerfuht. Apolonia Grastpaler, Tuchmacherswittwe aus Arnsdorf, 
Logr. Eggenfelden, 96 J. alt, an Altersſchwaͤche. Johann Kleindorfer, 
Tagloͤhner, 56 J. alt, an Luft: und Speiſeroͤhrenſchwindfucht. Kreszentiä 
Hör, Maurersgattin, 64 J. alt, an Altersſchwaͤche, aus dem allgem. Kranz 
Fenhaus, Maria Bachhuber, Dienftimagd, 35 I. alt, an Lungenfucht, aus 
dem allgem. Krankenhaus, Joſeph Liedl, Zimmermann, 34 3. alt, aus 
dem allgem, Krankenhaus, Regina Braun, Milhweib, 41 J. alt, an Ges 
bärmutterverhärtung. . Maria Anna Scherbauer, Soldatenswittwe, 83 J. 
alt, an Waiferfuht, — 17. Septbr, Apolonia Großthalor, Tuchmachers— 
wittwe, 96 3. alt, an Alteröfhwäche. Karolina v. Morgenftern, k. Ritt 
meiſterstochter, 76 J. alt. Barb. Engelbrecht, Frifeursgattin, 47 3. alt, 
Hr. Kaspar Graf v. Piatti, k. Oberftlieutenant a la suite etc, 76.5. Alt 
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für. 
Münden 


Donnerdtag, den 20. September 1827. 








Hiftorifher Tags: Kalender. 
Den 20. September 1817 arbeitete man daran, um ju berechnen, wie viele hun—⸗ 
dere Taufend Schäffel Getraide man bei der damaligen Getraidtheurung aus den 
königl. Käſten, Stiftungen, Zebnden und Gitfrüchten würde in den Umlauf bringen 
tönnen, — denn auch nach Möglichkeit zur Erleichterung des Volks wirklich ges 
ſchehen ift. j \ 


Tagsgeſchichten. 

Sn ter vorgeſtrigen Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und 
Aerzte wurden, nachdem der gewählte Geſchaͤftsfuͤhrer und der Sekten 
tär eine paffende Einleitung gemacht, und die Statuten der gelchrten 
Gefellfhaft abgelefen hatten, nachftehende Vorträge gehalten: Hr. Prof. 
Wilbrand über den Inbegriff der Phyfiologie; Hr. Prof. Glofer aus 
Breslau gab eine umftändlihe Auseinanderfegung der Außerlichen Ge— 
ftatt des fchlefifhen Hyaliths, und Hr. Prof. Meyen aus Bonn erlaͤus 
terie feine Entdeckungen über tin Kreislauf der Säfte in den Pflanzen. 
Noch ift zu bemerken, daß im Verlaufe der Verhandlungen Str. Erz 
cellenz der Hr. Staatsminifter Graf von Armansperg der Gefellfchaft 
feine hohe Gegenwart ſchenkte. — Die talentbolle junge Klavierfpie= 
lerin, Fräulein v. Belleville aus Münden, bat fih wor Kurzem 
in Lüttich und Gent hören Iaffen, und dafelbft ihren in den größe 
ten Hauptftädten Europa’s begründeten Ruf neuerdings ‚bewährt. Sie 
wird naͤchſtens in Brüffel erwartet, — Montag d. 17. die war zur 
Nachfeier des Allerhoͤchſten Namens= und Geburtöfefted auf der Schieß⸗ 
‚flätte in der, Au eine Kleine transparente Beleuchtung, ſchoͤn geordnet, 
ein Feuerwerf, und nad) diefem im paffend und geſchmackvoll einge« 
richteten Tanzſaal ein Ball, an welchem viele Bürger aus der Au mit 
ihren Frauen und Zöchtern Theil nahmen, Es war alles fehr mwohlge- 
mutyet, und jeder freute ſich und jubelte bis ſpaͤt nah Mitternacht. — 
Die Bewohner Münchens werden öfter durch blinden Feuerliem gemedt, 
fo gefhah es aud) vorgeftern Abends nach 9 Uhr. In einer ungebeuern 
Schnelligkeit waren die Wägen und Sprigen der hiefigen Feuerloͤſchan— 
ſtalt am Plage (in der Stiftsgaffe). Gut iſt es, dieß dient! zu den 
gehörigen Proben, damit, wenn die Sache ernſt wird, alles jur vechten 
Zeit bei der Hand if. — Es macht auf denjenigen einen widerlichen 
Eindrud, wenn er fo am frühen Morgen fehon, und dann zu jeder 
Stunde ded Tages, durch alle Straßen und Gaffen die Seelnonnen 
mit Zodtentrühen unter dem Arme, ohne daß diefes Truͤchhen nur ein 
wenig verdeckt if, laufen fieht. Es wäre daher zu wünfchen, daß biefe 
‚Grauen -ihre kleinen Todten mit ſchwarzen oder weißen Tuͤchern bedede 
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- ten, und nicht durch die Strafen bamit laufen, mie ber muthwillige 
Schneider = oder Schuſterslehrjunge. — 


| An die Redaktion des Tage:Blattes. 

Das Tage-Blatt, welches jegt allgemein, feines freien Tones hal— 
ber, gelefen wird, lieferte und am vergangenen Montag einen Auszug 
aus der MWelt- Chronik über sunfer wuͤrdiges Mufeum. Der Neferent 
von diefem Auffage fcheint ſich geicrt zu haben, denn keineswegs wird 
bie Vollendung des Odeon die mindefte Urſache feyn, daß mehrere Mit- 
glieder des Mufeums dieſen hohen Verein verlaffen werden. Der fchöne 
Verein hat ſich gebildet, theils durch Lektüre die Einzelnen zu unterhals 
ten, theild durch gefellige Unterhaltung dem Ganzen frohe Laune und 
Aufheiterung zu geben. Der allerwürdigfte Schöpfer des Odeons hinge= 
gen hatte die hohe und gute Abfiht, Münden, dem e8‘,an einem Ge— 
bäude fehlt, weiches zur allgemeinen Luft Raum genug hat, mit diefem 
Gebäude einen folhen Ort zu geben; denn das neue koͤnigl. Hof- und 
Nationaltheater, wo bisher die Maskenbaͤlle gehalten wurden, fol künfz 
tig als erſter Zhaliend= Tempel durch gewöhnliche Tanzmuſik nie mehr 
entweiht werden. In diefem neuen Gebäude hingegen foll nun jeder, 
- ohne Ausnahme des Ranges und Titel, an der frohen Laune, an dem. 
wechfelfeitigen Vergnügen Theil nehmen können, was beim Mufeum ge= 
mäß den Statuten nicht der Fall feyn kann. p. 


Nachrichten aus dem Sa: und Auslande. 


Zu Liffabon haben die fogenannten unabhängigen Journale zu er— 
fheinen aufgehört, wie es hieß, weil fih Niemand zu dem Amte eines 
Eenfors fand. — Unter den Induftrie= Produkten, welche gegenwärtig 
in Paris ausgeſtellt find, befindet fi auch die Entdedung des Herrn 
Sulien, daß jeder Leichnam, fo wie er in Quedfilber-Sublimat gebracht 
wird, aufhört, in Faͤulniß und Verweſung überzugehen, In folder 
Slüffigkeit nehmen todte Körper nach und nad eine ſchwarze mumien- 
artige Farbe an. — . Der Griechenverein in Baſel übernahm voriges 
Jahr die Erziehung von 10 griehifchen Knaben und einim Mädchen, 
die in Bruggen verpflegt werden ; acht diefer Knaben, 10 bis 14 Jahre 
alt, befinden ſich jetzt mit zipei Lehrern in Bern, um bie erfle Abend= 
malsfeier in der ruffifhen Gapelle zu Reichenbach zu begehen. Zwei 
derfelben find aus Chios, die andern’aus den übrigen Gegenden Grie— 
chenlands; einer war in Miffelunghi, und ift zweimal verwundet wor—⸗ 
den. Die Waifenhauss Direktion hat dem Vereine die Aufnahme der= 
felben im Anaben-Waifenhaufe zu Bern während ihres dortigen Aufent= 
halts geftattet. Ihr Schidfal, fo wie ihe gefittetes Betragen, erregt 
allgemeine Theilnahme. — Am 11. dieß wurde zu Odeſſa der Grund- 
ftein zu dem Denfmale des verewigten Herzogs von Nichelieu gelegt, dem 
der gegenwärtige Flor jener Stadt feine Begründung verdantt, — Der 
Profeſſor Wichmann, welcher erft vor Kurzem eine figende Statue der 
Kaiferin von Rußland für Sr. Majeftät den König vollendete, hat 
jegt den Auftrag erhalten, dieſelbe Statue für Se. Maj. den Kaifer 
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Nicolaus von Rußland in Marmor« Arbeiten, bie im neuerer Zeit, Alte 
Fer don Werken von Rauch, in Berlin gearbeitet wurden, zu verfertigen. — 
Die Spigenfabrit des Herrn Creſſell Destoms in Lille beſchaͤftigt 
über 4000 Arbeiterinnen. Der Preis feiner Spigen variirt von 24 bis 
1200 Fr. das Pfd. Herr Zermaur beſchaͤftigt in feinen verfchiidenen 
Fabriken mehe als 5000 Arbeiter, Er bifigt Fabriken in Paris, St. 
Duen, Rheims und Sedan. — Baden. Am 13. Septbr. bat bie 
vermwittwete Frau Großherzogin Stephanie mit der Prinzeffin Leuiſe 
und einem Theile Ihres Hofftaates Umkirch verlaffen. J. 8. Hobeit 
begaben ſich nach Eichſtaͤdt zu einem Befuche bei te; verwittweten Frau 
Herzogin von Leuchtenberg, wo Sie längere Zeit verweilen, und dann 
über Bruchſal nad) Mannheim zuruͤckkehren werden. — Sn Parifer 
Odeon ift am 17. Septbr. Roſſeau's Tankred zum erfienmal mit 
. franzöfifchem Text gegeben worden, wobei der Bearbeiter mit vielem 
Gluͤck das Voltair'ſche Zrauerfpiel benußte, und nur den tragifchen Aus— 
gang in einen fröhlichen, wie im italienifchen Opernbuch, abänderte, 
Die deutfhe Madame Schüg fang die Partie des Tankred fo ausge— 
zeichnet, daß der Enthufiasmus des Pubtitums den Polizeikommiſſaͤr 
bewog, für diesmal von dem Neglement abzumeichen, und der Madame 
Schuͤtz zu erlauben, auf das allgemeine Hervorrufen nah dem Stud 
zu erfcheinen. Ihre Leiftung wird fogar Über jene. der berühmten P a⸗ 
fra geftellt. — Die Leuchtkaͤfer. Diefe fommen im Merikanie 
fhen im Monat Mai zum Vorfhein, find beträchtlich groß, Leuchten 
mit den Augen und mit der über denfeiben befindlichen Erhöhung ders 
geflalten, daß man dabei des Nachts Iefen kann. Die Damen tragen 
“ fie in den Haaren. als Diadem, und an der Bruft unter dem Halstus 
che, was ſich prachtvoll ausnimmt. Sie werden mit Stecknadeln be= 
feftigt, und Icben, wenn fie am Zage abgenommen und gebadet werden, 
14, Zage, Man wird jeden Abend bei der Anficht diefer Käfer aufs 
Neue von deren Pracht begeiftert., — Bu Horfe-Ned, 30 engl: Meis 
len von Newyork, befinden fich zwei Gänfe, die 82 Jahre alt find, und . 
noch alljährlich Eyer legen. — Die Selbfimorde haben in Darmitadt 
auf eine beunruhigende Art zugenommen ; inzwifchen zeigt ſich bei nähe= 
rer Unterfuchung, daß den meiften derfelben ein wirklicher Krankheitszus 
ftand zu Grunde liegt, ran „ 


Mancherlei. 
Auszug aus dem Patent Wörterbuch, Nach dem Engliſchen des Horaz Smit. 
(Sortfegung,) 

Liebhaber, Jemand, der durch das Verlangen, einen andern Ge- 
genftand zu befigen, fich felbft verloren hat. — Xotterie, das ein- 
zige Gluͤcksſpiel, in welchem man uͤberzeugt ſeyn kann, ſein Geld zu 
verlieren. — Maͤrtyrer, was jeder Glaube in faſt gleicher Zahl 
hervorgebracht hat; ein Beweis, daß es viel leichter iſt, für die Reli— 
gion zu ſterben, als für dieſelbe zu leben. — Maulkorb, ein Ding, 
welches das Beißen oder Bellen verhindern fol, In England legt 
man es nur den Hunden, im einigen andern Ländern aud) den Mens 


* 


(den an. — Melancholie, Undankbarkeit gegen ten Himmel. — 
Nachtigal, em Mufitus, den die gütige Natur uns ſchenkte, die 
Dunkelheit durch feinen Gefang zu erhellen. — Neger, ein Geſchoͤpf, 
das wegen feiner ſchwarzen Farbe wie eine Beſtie behandelt wird, und 
zwar von andern Gefchöpfen, die ſelbſt weit mehr Beftien find, und 
zufällig mit weißer Farbe geboren wurden. — Parteigeift, eine 
Art Vitriols, deffen wir und gegen andere bedienen, doch der zu glei= 
cher. Zeit unfer eignes Gemüth anfrigt und. verdirbt. — Phnfioge 
nomie, der Charakter des Menfchen „ den die Gottheit, oder zuweilen 
auc der Teufel auf deffen Geficht gefchrieben hat; aber zugleich eine 
Anweifung, in ber Jeder den Werth nad) Belieben lieſet. — 
(Schluß folgt.) 
Deffentlider Dank, 
(Eingefandt.) 

Den edlen Manne, dem biedern Mlenfchenfreund, der durch mehrere 
Jahre mit der größten Uneigennügigkeit und Güte eine Familie mit Rath 
und Hülfe fo edelmüthig unterftügte, gebührt gewiß der heifefte und wahr 
haftefte Dank, Dem koͤnigl. Hof- und Staabss Arzt Herrn Dr. Joſeph 
v. Leuthner zollt Baal diefe Familie öffentlich ihren reinſten Dank. 
Möge Gott folhe Männer lauge erpalten zum Troſt und zur Huͤlfe der leis 
denden Menfchpeit, zum Stolz ihres Baterlandes. | 


Könige. Hof= und Nationaltheater. 
Donnerstag: BSargines. Dper in 2 U, von Pär. 
Anzeigen. 


—i J 


öůÿùÿDDDIIIIòIòsDIIOSA 
BVBerkäuflide Kunſtſachen.) Mit verſchiedenartigen Kunſt— 
gegenſtaͤnden hier angekommen, welche in Oelgemaͤlden, Kupfer} 


fiben, gefhliffenen Steinen, Kunſtſachen aus Elfen: 
bein, Wachs, Holz ıc. beitehen, erlaube ich mir, Sammler und Lieb‘ 
haber von dergleichen Gegenftänden. Höflichjt einzuladen, und verfprede ! 
fo billige Preife, daß felbft Händler damit beftehen können, Ich 
wohne am Rindermarkt No, 647 (der Eingaug ift der Fuͤrſtenfelder 
d Straße gegenüber neben den Hrn. Gonditor Wagner) über zwei Trep: 
pen; am ficherften bin ich in den Nachmittagsftunden von 5 bie 7 
5 — anzutreffen; mein Aufenthalt dauert blos einige Tage, 
\ | Joh. Zac, Lehner, 
Kunftfachenhäudler aus Nürnberg. ' 
OIIDIIIODIOIOCOAIIOOI N) 
Sn allen Bud: und Mufifalienpandlungen in Münden ift zu habe 
Das Dftoberfef 
aufder Therefienwiefe bei Münden, 
komiſch dargefteilt, und mit leichter Begleitung der Öuitarre eingerichtet 
von Dr. Garl Müller Preis mit Muſik /ı fl. 50 ir, Preis ohne 
Muſik 6 Er. ’ * 


| Sremden-Unzeige 
Im aoldnen Hirſch. Sr. Ereellenz der Here Graf Bray, E. b. 
Stagtsminiſter, Gefandter in Wien, Hr. Spontini mit Gattin aus Ita— 
lin. Hr. Scharf, Senator, und Pr. Scharff, Prof. aus Frankfurt. 


@ 
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Freitag, den 21. September 1827. 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 21. Septbr. 1816 machte der israelitiſche Sandelömann Hr. Elkan ne nie 
von Furth anf dem Marimiliansplage allhier vor mehreren Zeugen einen öffentlichen 
Verſuch mit einer fehr gemeinnugigen Vorrichtung, wornach man, wenn die Pferde 
mit einem Wagen durchgehen wollen, nur von Innen anziehen darf, fo laufen die Pferde 

mit der Waage und den Strängen davon, und der Wagen felbft bleidt undefchädigt fiehen. 


Tagsgeſchichten. 
Stuttgart den 13. Sept. Eingegangenen Nachrichten zufolge ha— 

ben Se. K. Majeftät nach Beendigung der Bade⸗Kur am 30. Auguft 
Livorno verlaffen, und find, nad hödyftihrer Zufammenkunft mit I. 
M. der Königin am Comerfee, mit. Höchfidenenfelben am 9. d. M. in 
erwiünfchtem Wohlfeyn in Mailand angelangt, von wo aus Ihre K. 
Majeftäten, nad einem kurzen Aufenthalt dafelbft, über Tyrol, Ealje 
burg und Münden nad Stuttgart zurädkchren, und gegen Ende die— 
fes Monats wieder hier einzutreffen gedenken. — Münden. Die öf« 
fentlihen Blätter zeigen an, daß der ſeit mehreren Jahren am K. Bayr. 
‚Hofe accreditirte Kaiſ. Ruſſ. Gefandte, Hr. geheime Rath Graf Wo— 
ronzow=-Dafhfom von feinem Monarchen abberufen, und zum 
Gefondten und bevollmächtigten Minifter am Hofe zu Zurin und bei 
Shrer M. der Herzogin von Parma ernannt worden iſt. Das Publi= 
kum zu München hat mit Bedauern die Nachricht von dem Abgange 
eines Mannes vernommen, ber duch die Freundlichkeit feines: Beneh— 
mens, durch feine Kenntniffe und Einfichten und durch Anmuth der 
Sitten nicht allein in den höhern Zirkeln glänzte; fondern auch durch 
feine gütigen und wohlmwollenden Gefinnungen fidy die allgemeine Ver— 
ehrung der Bewohner diefer Hauptjladt erwarb, die ihn ungern fchei= 
ben fehen, und fein Andenken immer erhalten werden. — Um 19 
wurde bei der Berfammlung und Sitzung der deutſchen Naturforfcher 
und Aerzte auf dem hiefigen Nathhausfaale vorgetragen: Hr. Prof. 
Heyne aus Berlin Über mehrere Arten der Hymenaea-Gattung inter« 
effante Notizen, und von mehreren außereuropäifchen Sorten des Co— 
pals; Hr. Baron Leopold v. Bud, der ald Geologe fehr berühmt. 
iſt, über die Entdeckung inſtruktiver Eremplare von Hippuriten im Uns 
tersberge auf der Neichenhall zugefehrten Seite, fo wie Über ihre Sel= 
tenbeit in Deutfchland; Hr. Hofrath Dr. Jäger aus Stuttgart hanz 
delte einen Ähnlichen Gegenftand ab, nämlich über foffile Knochen im : 
Würtembergifchen, und belegte fie mit natürlichen Eremplaren- und Abs 
bildungen; Hr. Prof. Hoppe aus Regensburg ertheilte aͤußerſt nuͤtz⸗ 
liche Bemerkungen über bie vortheilhafteften Arten der Confervation eins 
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gelegter Pflanzen, wobei er auch fehr fchöne Proben feiner Kunft in 
diefem Face durch WVorzeigung ablegte; Hr. Obermedizinalrath Koch 
in Münden trug über die Heilkraft der Verwundung eine Abhandlung 
vor, und fchließtih gab Hr. Dr. Schufze aus Berlin in einem fur: 
zen freien Vortrag Bemerkungen Über das Verhaͤltniß des individuellen 
Pflanzenlebens zum Geſchlechte der Pflanzen, welcher Gegenftand dem 
Hofrath und Sekretär der Verfammlung Hın. Dr. Martius, Hrn. 
Prof. Reum aus Tharandt bei Dresden, Hrn. Hofrat Ziedemann 
ous Heidelberg u. a. Veranlaffung zur weitern Öffentlichen Beſprechung 
Hegeben hatte. — Im Nofenthal No. 651 zu ebener Erde merden 
heute verfchiedene Gegenſtaͤnde gegen glei baare Bezahlung verfleigert. 
In der Löwengrube No. 1399 im erften Stod werden heute ebenfalls 
mehrere Haus-Meubeln gegen gleich baare Bezahlung verfleigert. — 


Machrichten aus dem Sn: und YAuslande. 


Die aus einem andern frinfifchen Blatte genommene Nachricht, 
daß 16,000 Baumſtaͤmme aus dem Speffart verkauft feyen, iſt, mie 
wir authentifch verfichern können, aus ungeläuterten Quellen gefchöpft ; 
vielmehr fteht zum Verkauf diefes Kommerzial- Stammholzes erſt Auf⸗ 
gebots- Termin an. — (Aus dem Correſp. von und für Deutfchland 
No. 26. vom 18. Sept. d. 3.) Die neue Londner Univerfität, welche 
nicht, wie die Univerfitäten zu Cambridge und Orford, bloß junge Leute 
anglikanifchen Bekenntniſſes zulaſſen, und wegen der geringen Koften 
auch für die mittlern Stände zugänglicher feyn wird, ſoll naͤchſtens er— 
Öffnet werden. Sie ift ein Privatelinternehmen, und wurde mit einem 
Fond von 300,000 Pf. St. in 30,000 Aktien gegründet. — Das 
Gehalt des Präfidenten von Kolumbia beträgt jährlih 30,000 Piafter. 
Die Bevölkerung des Landes beläuft ſich auf drei Millionen. Folglich 
zahlt jedes Individuum dem Präfidenten 2} Marevedis (J Basen) jähr- 
ih. In Spanien Eoftet der König jedem Einwohner wenigftens vier 
Silberrealen jährlih. — Man hat auf indireftem Wege Nachrichten 
vom Kapitän Party erhalten. Er hat nur 14 Zage gebraucht, um fi 
von Enyland nah Hammerfaft, der höchftgelegenften Stadt gegen Nor= 
den, in’ Norwegen, nahe am Nordkap, zu begeben. Die Bewohner die= 
f8 Orts meinen, daß er den Minter bei ihnen hätte zubringen follen, 
nicht nur, um feine Expedition feliher beginnen zu koͤnnen; fondern auch, 
um die Winterzeit darauf zu verwenden, um die Rennthiere abzurich⸗ 
ten, deren er zu ſeiner Reiſe bedarf. Der Hekla iſt eine Woche lang 
zu Hammerfaſt geblieben. — Der griechiſche Eid. Ich ſchwoͤre 
im Namen des Ällerboͤchſten und des Vaterlandes, immer mitzuwirken 
zur Vefeftigung der Freiheit und der Wohlfahrt meiner Nation, bereit, 
dafür ſelbſt mein, Lebem zu opfern, tern es die Moth erfordert. Sch 
fchwöre überdieß, den Gefegen meines Vaterlandes zu gehorchen, die 
Rechte meiner Mitblrger zu achten, und die Pflichten des Bürgers un— 
verletzich zu erfuͤllen. — Die ihrer Mohtthätigfeir wegen bekannten 
Cord und Lady Farnham in Irland haben neulich 1370 Kinder, die 
auf ihren Befigungen unterrichtet und erzogen wurden, feftlich gefpeifet. — 
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| Mancherlei. — 
Auszug aus dem Patent: Wörterbuch. Nach dem Engliſchen des Horaz Smit. 
| Schluß.) 
Preſſe, die Dampfmaſchine der moraliſchen Macht, welche, durch 
den Zeitgeiſt geleitet, endlich den Aberglauben, den Betrug und die Ty— 
rannei verbannen wird. — Quackſalber, ein Mann, dem nur 
das Diplom fehlt, um ein Doctor zu ſeyn. — Quäler, ein dunfel- 
gefleideter Chrift, der fi in feinen Reden der zweiten Perfon bedient, 
darlıber aber nicht die Sorge für die erfie vergißt. — Romanze, 
ein Gedicht, in welchem Männer und Frauen, ſtatt der Vögel und vier- 
füßigen Thiere vorfommen, eine unmahrfcheinlihe Fabel zu erzählen. 
Satyre, ein Angriff, den wir auf die Lafter und Schwaͤchen Anderer 
machen, flatt- unfere eigenen zu verbeffem,. — Seandal, das Ges 
fhwäs der Narren und Boshaften, welche ihre Mebenmenfchen nad) fich 
feibft beurtheifen. — Scepter, dad Spielzeug einer Königspuppe. — 
Tugend, ein Aushängfhild, welches die Waaren meift beſſer und 
glänzender angiebt, als fie in dem Innern des Ladens zu finden find, — 
Zunder, ein dünnes Läppchen, wie 3. E. das Zeug zu ben jegigen 
Damenkleidungen, dazu beftimmt, die Funken aufjufangen, fie anzufa— 
en, und endlich eine helle Flamme zu enfünden. — Zunge, bad 
unerklaͤrliche Glied unfers Körpers, welches Gedanken in Zone verwan— 
deit, und uns zu gleicher Zeit Nahrung fir den Körper, Speife für 
das Gemuͤth, und Mufit für das Ohr zukommen laͤßt. | 
Mahndrief eines Berliner Schrieiders an einen Studenten. see 
„Sie feynd ein ſtudierter Menfche, und miffen noch nich das ein 
Schneider oder Talgoͤr das Seinigte zur Mothdurft gebraucht. Deine 
Made ift ein fleißiges GefHöpf, vor meinen Unterhalt und wenn ich foll 
Kartoffeln und Halbbier drinken, fo hitft mich mein ganzer. Lebenswan=- 
bei zu gar nichts, un bringt mir auf den Hund und meine Kunden 
muß ic durch meine Befleifigung mir Rehſpeck bringen, diefes muͤſſen 
fie in Bedenken tragen, daß ich meine Gelder nicht auf ihren MWechfel 
compromitiren und erwarten fönnte bis ich gar nichts Priege daher die= 
fesjöhnigte bitte ich vorzubeugen, un menn fie nicht Gchör geben, fo 
werde ih mid an feine Durdhlaucht den Univerfitätsherrfcher und Ges 
richtöbaren verwenden, das er Ihnen einſtecken fol in den Kater. 
Der Schneiderm. und Talgoͤr. 


Bemerkung und Rath eines Unpartelifchen. 

Wie man hört, fo haben die in einer Augsburger Zeitung enthal- 
tenen Auffäge über hieſige Theaterangelegenheiten, fiber den Ton eini= _ 
ger öffentlicher Blätter ꝛc. 2c. bei den Betheiligten fehr unangenehme 
Empfindungen erregt. Indeſſen mußten es ſich verdienſtvolle Künftter, 
(An Dile. Schweizer wurde fogar ein Eörperlicher Fehler, der mit ihrem 
GEeſange keineswegs in Verbindung fteht, auf eine plumpe Weife getadelt,) 
u. viele rechtliche Leute feit Jahr und Tag gefallen laffen, auf die beleidi= 
gendjte Art im ihren häuslichen und. perfönlichen Verhältniffen von den— 
feiben Leuten angegriffen zu werden, die fich jeßt Über großes Unrecht 
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beffagen, und einige det tegtern ftanden mit bedeutendern Mitgliedern 
des Theaters in fo intimer Verbindung, daß man wohl annebmen 
Eonnte, ſolve Angriffe wuͤrden von diefen nicht gemißbilligt. Nachdem 
nun die biöherigen Angreifer zu AUngegriffenen gemorden find, 
fo können fie fich gebt einen Begriff von den unangenehmen Empfin« 
dungen machen, bie fie Andern fo oft bereitet haben, und mögen fih 
daraus die Lehre nehnten: „Was du nit / willſt, daß bir bie Leute 
thun follen, das thue ihnen auch nit.” — Wenn fie diefen Spruch 
beherzigen, und Die neuefte €. Regierungs⸗ Verordnung vom 12. Sept. 
dv. 3. befolgen, fih aller Perfönlichkeiten enthalten, und ſich eines 
anſtaͤndigen Tones befleißigen, fo wird bie ganze Fehde bald zu Ende 
ſeyn, und jene Blaͤtter werden der Hauptſtadt wuͤrdiger erſcheinen, wenn 
ſie auch dann dem Poͤbel weniger gefallen follten. C. C. 


Fremden-Anzeige—, 

Im goldnen Hirſ ch. Hr. Rozier, mit Familie, Kuͤnſtler aus Mais 
fand. Die Hrn, Th. und 78, Ablau, Gefhäftsiente aus London, Hr. des 
lix, Regationsrath aus Regensburg, Hr. Bornſchuh, Profeſſor aus Greif: 
von Berlin. Hr. Soße, Kentier aus Berlin. Hr. Vogel, Kaufınann aus 
Lohr, Hr. Doveg k. E. Kreistommifjäe aus Egern in Böhmen, — Im 
goldnen Hahn. Hr. v. Rudpard, B. Reg. Direktor von Regensburg, 
Hr. Kretſchmann, Dr. d. Med. von Darmfladt, Hr. Knepter, Grofpänds 
fer von Wien, Hr, Goldman, Dr. der Med, von Frankfurt. Di. Dr, 
Buſch, Prof. von Marburg. Hr. Haus, k. Reg. Rath von Würzburg. 
Hr. Graf Taf, k.k. Kämmerer von Prag. Dr. Rompild, Dr. der Ned. 
von Hamburg. Dre D’Dutrepon, koͤnigl. Medizinalrath von Würzburg. — 
Sm [hw. Adler. Hr. Baron v. Kreitmayer, k. b. Kämmerer von Augs⸗ 
burg. Hr. Dr Schnurrer, mit Gattin, Dberarzt aus Würzburg, Dr. 
Brand, Kaufmann aus Wuͤrzburg. Hr. Dr, Nitfhler, mit Gattin, Ober: 
arzt von Sonjtadt. Dr. KRappold, Kaufmann von Augsburg. Kr. Neffe: 
vet Blum, Part. von Warſchau . Hr. | Speniffo von Wien, Hr, Lohrs 
mann, Kaufmann von Bremen. Hr, Graf Rep. mit Familie, von Prag- 
Hr. Gallcott, Part, aus England, mit Gemahlin, von Wien, — Im 
goldnen Kreuz., Hr. Dr. Aymold, Prof. aus Paſſau. Hr. J. Mair: 
hard, Lehrer aus Neuburg. Hr. Nail, Prof. aus Waſſerburg. Hr. von 
Mayern, Kaufmann von Augsburg, Pr. Hetz, Kaufmann aus Würgdurg. 
Hr. Slorer, Kaufmann aus Regensburg. — Im goldnen Bir Dr 
Mayer, Student von Landsput. Hr. Neumanıt U. Hr. Hofmann, Kaufs 
Teutd von Negensburg. Pr Dr. Krämer, Privatarzt von Kreith. Sr. 
Prof. Gutſchk aus Jena. Hr. Anton Laͤrinet, k. Stadtger. Protokolliſt 
von Augsburg. Dr. v. Möltel, Sekret: Ihrer Majeftät der Königin, von 
Tegernſee. Pr. Ruganteß, Maler von Augsburg. 


Geftorbene in Münden. 

19. u. 20. Sept, Adam Schuͤtz, Weineimerer, 68 3. alt, an der Abs 
zehrung in Folge v. linterleibsverhärtung. Anaſtaſia Zeller, i. Baumeiftes 
rin, 27 J. alt, am Hutterblutfiufie nach der Geburt. Egid Dolbeg, Boll: 
einnehmer, 70 J. alt, aus Altersfhwähe, aus dem allgem. Krankenhaus. 
Matyiad Loibl, Taglöhner, 68 J. alt, aus dem allgem, Krankenh. Sof. 
Fuchs, buͤrgl. Frifeurswittwe, 42 J. alt. Alois Müller, Hausfnedt, an 
den Folgen eines complieirten Knochenbruches. Kathar. Mekl, Tagloͤhnerin, 
84 J. alt, am Schlagfluß. 


N Zage-Blatt. % 
— 


Sonnabend, den 22. September 1827. 


J 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 22. September 1818 fing das hieſige Stadtbauamt damit an, große ſchwere 
Pflaſterſteine von den Steinbächen an der Iſar auf den Flöſſen hieher kommen 
gu laſſen, um diejenigen Stellen allhier pflaſtern zu laſſen, weiche am meiſten mit ſchwe— 
ten Guter⸗Wägen befahren werden. Dieſes Unternehmen hat ſich dergeitsiten vervoll— 
kommnet, daß diefe Steine fon oben am Gebirge von eignen Männern, jo viel es thuns 
rich ift, kubiſch sugearbeiter, anf Flößen biehergeliefert, und bier Klafterweiſe gemeflen 
werden. Man gewinnt dabei nicht nur größere Pflafterfteine , ſondern auch den Vor⸗ 
heit, daß fie fih an den Wänden näher als die Euglichten berühren, fohin auch feſter 
infammenfügen und halten follen. 


Tagsgefdidhten 

Ihre Majeftäten der König und die Königin find vorgeftern Abend 
gwifchen 9 und 10 Uhr im erwünfchteften Wehlfeyn in hHiefiger Reſi— 
denz angefommen. Die Einwohner unſter koͤnigl. Haupte und Refie 
denzftadt find hoͤchſt erfreut, den allerbeften Monarchen und mildthätig« 
ſten Vater, wieder in ihrer Mitte zu haben, — Sn der vorgeftrigen 
Sigung der deutfchen Naturforfcher und Aerzte wurde über den Ort der 
kuͤnftigen Verfammlung für 1828 abgeftimmt. Die Wapt fiel auf 
‚Berlin, und Gefhäftsführer follte dort fehn ber berühmte v. Humboldt, 
und Sekretär der anweſende Hr. Prof. Hofrath v. Lichtenſtern. Es 
kam dann der Umftand zur Sprache, daß bie gelehrten Societäten in 
Deutfchland gefinnt feyen, ihre gelehrten Abhandlungen fammtlich der 
kaiſerlich leopldinifch carolinifchen Gefellfhaft der Naturforfcher zu Bonn 
zur Edition zu Überlaffen, unter welchen vorzugsweife die von Alten« 
burg, Breslau, Dresden, Frankfurt, Görlig, Halle, Leipzig, Marburg, 
Negensburg und Würzburg genannt wurden. Dee Hr. Präfident je— 
ner alten Muttergefellfhaft, Hr Prof. Nees von Efenbed aus Bonn 
bat ſich auf diefe Aeußerungen für bereitwillig erklärt, Vor Aufhes 
bung der Sigung wurden folgende Vorträge gehalten: nämlih Hr. 
Dr. Maier aus Frankfurt Über die befondern meteorolögifchen yore 
phänomene um Sonne und Mond, und über foffite Ochſenſchaͤdel, un« 
ter welchen einer war, welder an ber Stimme ein Geſchwuͤr aus Ver— 
mwundung gehabt hatte; Hr. Prof. Dr. Kobell über Glimmerchlorit 
und Talk, und Hr. Klippftein aus Darmftadt über einige vulfanie 
fhe Produkte. Alle drei belegten ihre Vorleſungen mit den dazu ge= 
hörigen Abbildungen und Naturalien. Bei der Mittagstafel der Ger 
ſellſchaft hatte diefe die Ehre, den Hrn. Staatsminifter Grafen von 

tmansperg, Hm. Minifterialrath v. Schenk und mehrere an 
gefehene Staatsmänner zu verehrten, wodurch eine ganz beſonders ber= 
gnügte Stimmung der Gefelfchaft und viele paffende Toaſte veranlaßt 
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. wurden, — Der. Hr. Generals Mufif »Director - Ritter: d. Spontini 
ſoll in kuͤnftiger Woche im feiner Oper „Die Veftalin,“ welche im 
fönigl, Hof= und Nationaltheater gegeben wird, ſelbſt dirigiren. — 
Unfer- treffliches Bürgermilitär, welches ſowohl durch feine Uniformirung 
als feiner Eintheilung und feiner Fortfchritte in allen militärifchen Ue— 
bungen den erfien Plag unter den Nationatgarden Deutfchlandg behaup— 
tet, hält jegt feine Herbflererzitien. Es ift urter der VBürgergarde eine 
ſo geregelte Form, ein chfoler Ehrgeiz und Eifer, und ein ſolches Zu— 
fammenmirken, daß es eine wahre Freude ift, den thätigen Handwerker 
und Künftler in Reih und Glied trog dem erjten franzoͤſiſchen Garde— 
Grenadier ftehen zu fehen. — Der fchöne Geſchmack in Münden ver: 
feinert fich immer mehr. Auf dem Frauenfreithof find die Fenfterftöce 
eines Haufes gar niedlich vergißmeinnichthimmelblau,. und die Fäden 
daran, mie man zu fagen pflegt, paperigrun angeſtrichen. — Der 
gefirige Viktualienmarkt war, troß des fchlechten Wetters, fehr wohl 
befegt, und die Preife ſehr mäßig, Auf dem Fiſchmarkt bemerkt man 
immer bedeptende Differenzen wenn Quatember iſt; — die Herren Fi— 
de benügen halt auch die Zeit und Gelegenheit, wie jeder fpeculative 
opf. 


Nachrichten aus dem In; und Auslande. 


Unter den zahlreichen Erfindungen, welche der Kunftfleig täglich 
zum Vorſchein bringt, verdient befonders eine metallifhe Kompofition 
Erwähnung, die alle Eigenfchaften des Goldes zu befigen fcheint, und 
der ihr Erfinder den Namen „‚mofaifches Gold‘ beigelegt hat, Folgen 
bes iſt der Urfprung diefer Erfindung: Ein Schwärmer, Namens Ha= 
milton, murde vor ungefähr 10 Sahren betroffen über eine gemwiffe Stelle 
in der Bibel (Bud) der Nichter), wo von einem Metalle, Eoftbarer ale 
Gold, die Rede iftz und bei feiner Ueberzeugung, daß bie heil, Schrift 
nichts enthalte, was nicht von- der ftrengften Richtigkeit wäre, verlegte 
er fi) darauf, nachzuforfhen, mas dieß für ein Metall feyn Eünnte, 
und mit lauter Verfuchen und Erperimenten ift e8 ihm gelungen, bie 
metallifche Kumpofition hervorzubringen, wovon mir fprechen, und bie 
er jest ankündigt. - Nachdem er diefe Kompofition, wie er meint, zu ih— 
rer höchften Vollkommenheit gebracht hatte, trat er in Verbindung mit 
einem Kapitaliften, Namens Parker, um einen Gegenftand der Speku— 
fation daraus zu machen, und bildete Zu London ein Etabliffement, das 
von Letzterem dirigiert wird. Das zur VBefichtigung vorgelegte Muſter 
von mofaifchem Golde ift ein vergoldeter Blumenkranz. Diefe Vergols 
ding ift von fehr ſchoͤnem Effekte, und fcheint mit Vortheil auf eine 
Menge Gegenftände anwendbar zu ſeyn. Kine von den wichtigften Ei— 
genfchaften diefes Goldes ift, daB es der Wirkung der Luft und der 
Feuchtigkeit ausgeſetzt, keineswegs davon angegriffen wird. Um dieſe 
Eigenfhaft ganz außer Zweifel zu fegen, ftellte man, folgenden Verſuch 
any -Man feste niehrere Zage lang auf der Inſel Wight eine Probe 
von dem mofaifchen Golde und zwei’ Stuͤcke feines Kupfer der Wirfung 
der Seeluft aus , uUnd man fand, daß das Gold ſeinen vollen Glanz 
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erhalten hatte, da hingegen nad; Verlauf von 60 bis 70 Stunden das 
Kupfer ganz ſchwarz und oridirt war, Diefes kuͤnſtliche God ſcheint 
faͤhig zu feyn, eine eben fo glänzende Politur anzunebmen, wie das. Ächte 
Gold, dergeftalt, daß e8 mit Vortheil zur Vergoldung der Motel wird 
verwendet werden konnen. Seine Dehnbarkeit iſt fo groß, daß man es 
zu Fäden von einer qußerordentlichen Feinheit ziehen kann. Kurz, nad) 
der Behauptung feines Erfinders, ftimde es dem Golde felbft in nichts, 
als dem fpezififhen Gewichte nad. Um die Schilderung der Vorthril- 
haftigkeit diefes mofaifhen Goldes vollftändig zu machen, füyen wir 
hinzu, daß die metallifhen Subſtanzen, moraus es zufammengefegt 
wird, zu ben allerwohlfeilften gehören, und daß uͤberdieß eben diefe Sub— 
flanzen in ſolchem Ueberfluffe im Handel vorfommen, daß diejenigen, 
‚welche die Fabrikation d’efes Goldes unternehmen, alle Nachfragen wer— 
den befriedigen können. Man berechnet, daf der Preis des mofaifchen 
Goldes in Barren ungefähr auf 20 Gentimes kommen wird. Auf bie 
mit diefer Subſtanz angeftellte Unterſuchung hat Hr. Naſh, Baumeifter 
des Hofes von England, Befehl erhalten, diefeibe allenthatben anwenden 
zu laffen, wo Bergoldungen notbivendig fepn werden, bei den Repata— 
turn und Abänderungen, die man in dem Schloſſe von Windfor vors 
nimmt, wie aud) bei den Wiederherfielungen, womit man ſich zu Budings 
bam=Houfe befchäftigt, welcher Pallaſt zur gewöhnlichen Wohnung des 
Königs in der Hauptftadt beftimmt iſt. Ohne Zweifel werden. wir bald 
diefe Erfindung in Frankteich eineführt fehem — Mile. Sontag ift in 
der Nacht zum 9. Sept. in Breglau. eingetroffen, wollte Mittwoch den 
12. in der Aula Leopoldina ein Konzert geben, und Donnerstag den 13. 
die Birhne als Roſine im Barbier von Sevilla. betreten. Zum. zwei— 
tenmale wird fie in der weißen Dame Sonnabend den 15. gaftiren, 
Die dritte und legte Gaſtrolle, welche Sonntag den 16. Statt finden 
fol, ift noch nicht beftimme. — Am 11. Juli erfroren zu: Surjeda— 
len in Norwegen 2 Menfchen und 16 Stud Vieh. Bier Perfoneu ret= 
teten ſich mit erfrornen Gtiedern. — Ein Arbeiter in Divonfhire, Na— 
mens Samuel Jones, aß neulich eine Hammelkeule von 5% Pfd. Ges 
wicht, ein Stud Pudding, und etwas Brod und Kaͤſe, melches er 
aufanımen mit einem Quart Eider und einem halben Noͤßel ſtarken Biers 
berunterfpüiite, Wie er mit Allem fertig war, rief er aus: Gott fey 
Dank für die kleine Erquickung. Mancher andere würde es für eine 
Mahlzeit gerechnet haben, — Die Gefellfehaft zur Werbreitung bes 
Chriſtenthums unter den Juden hielt am 4, d. ihre achte Jahresver— 
ſammlung. Im legten Jahre waren 500 Bibeln und 500 neue Teſta— 
mente, nebſt mehr als 1000 biblifhe Abhandiungen vertheilt “worden. 
De Geſellſchaft hat 35 Miffionaire, mworunter 40 befehrte Juden, in 
Helland, Deutfchland, Aegypten, Smyrna und Madras find. — Ein 
romifcy=Fatholifcher Priefter, Namens-Baulens, ift wegen eines latei— 
nifhen Eedichtes gegen die Proteflanten von dem Affifenhofe zu Antwer⸗ 
pen zu einjährigem Gefüngniß verurtheilt worden. — ngland bezieht 
jegt viele Pferde aus der Provin; Geldern. — Mreiben aus Rifches 
new vom 11. Auguſt. Am 5. d. iſt su Baſſy zweite Feuersbtrunſt 
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ausgebrodhen, die abermals gegen 600 Häufer in Afche gelegt hat. Man 
giebt den Schaden, den die beiden Seuersbränfte vom 31. Juli und 
5, d. angerichtet haben, auf 20 Mill. Rubel an, — Bon Hrn. Chor« 
heren Geiger in Luzern iſt eine Kleine Schrift erſchienen „über die Kir« 
chengüter ‚ als MWiderlegung des heute zu Tage humdertfültig gehörten 
Drakeis, die Kirchengliter feyen Staatsguͤter. Uns gehts hiemit wie 
jenem alten Gefebgeber, der fein Gefeg gegen den Watermord geben 
woilte, weil er glaubte, bei Menfchen ſey jenes Verbrechen nicht denk— 
bar ; und fo follte man glauben, in einem chriftlichen Staate wäre der 
Beweis, daß Kirchenguͤter eine Staatögüter feyn koͤnnen, eben fo uͤber⸗ 
flüffig. Hr. Geiger fagt am Schluffe: „Wer feine Staatskunft nur 
auf diefe Erdſcholle Heften und von einem höhern Einfluß von Oben 
nichts wiffen will, wird fiher in feinen Rechnungen zu kurz kommen. 
Wo der Segen Gottes nicht iſt, da hilft Feine Staatskunſt. Die, wel— 
‚che geiftliche Güter fliften, hatten das Recht von ihrem Vermögen nad) 
Belieben zu geben, wenn fie wollten, diefes Hecht zu verlegen ift Une 
gerechtigkeit, und’ wie koͤnnte Gott eine Ungerechtigkeit fegnen ? 
Königl. Hof = und Nationaltheater. i 

Sonntag: Der geraubte Kuß, Luffpiel in ı A, von Raupach; 
hierauf: Die Infulaner, Ballet in ı A. von Hrn. Balletmeifter Horz 


fe, R 
In der Ziehung zu Regensburg find nahftehende Nummern gezogen worden: 
7ı 85 87 73 19 


Anzeigen. 
Ankündigung. | 
Die untergeichnete Redaktion bringt hiermit zur Anzeige, daf man vom 
1. Dtober bis zum 1. Januar 1828 für das Tage: Blatt gegen dem frefe 
fenden Betrag zu 45 Er. in der Screibinaterialien- Handlung des Herrn 


Röst-(Kaufingergaffe No, 1013) pränumeriven Tann 
Die Redaktion des Tages Blattes, 


Heute den 22. Sept. werden ſich bie Wiener Sänger auf Hrn, Findels 
KRafeehaufe kin Bazar hoͤren lafen. Der Anfang ift 7 Uhr. 

Eine gute Violine wird um fehr billigen Preis zu verkaufen geſucht. 
Das Uebr, BIRNEN 

Kremdene Anzeige 

Im ſchw. Adler. Hr v. Eglof, FE. öfte. Hofconcipift, mit zwei 
Zöchtern von Wien, Pr, Dr. Menke, mit Gattin, von Pyrmont, Dr 
Gränen, k. preuß. Steuereinnehmer von Berlin. Hr. Sruele, mit Gemahs 
lin, Part. aus England, Hr, Dr. Haufinger von Würzburg. Pr. Weis 
jun., Kaufmann von Thüngersheim. Frau v. Bulmerincg, mit Familie, 
von Riga. Frau v. Rapp, mit Familie, von Miltan, — Im goldnen 
Kreuz Hr. Dr. Schmid, & 6. Appel. Ger, Advokat, und Pr. Retur, 
Conecipiſt aus Augsburg. Dr. Ignati Maria Konti, Chirurg aud Augsburg. 
Dem. Kisler aus Kriegshaber. Hr. Arnet, Werkmeifter, und Hr. Ber: 
trand, beide aus Stuttgart. Hr. Dr. v. Alten aus Augsburg. Sr. Diets 
rich, Kaufmann .aus Berlin. — Im goldnen Bär, Hr. Neihard, Dr. 

von Ulm. Hr. Rid, De. von Ulm. Mad. Schönfeld, Schaufpielerin von 

Nüruberg. Dr. Eric, Affeffor von Dttobenren. Hr. Albaneder, mit 5a. 
milie, Prof. von Innſpruck. Ho. 9 Find, Dr, juris, von Bamberg. 
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- Hiftorifher Tagsd- Kalender. HR 
Den 23. September. Heute ift die Kirchweihe in der Vor— 
ſtadt Au. Der k. Hr. Bentralrath v. Lipomwsty hat über die Ent— 
ſtehung diefer Vorſtadt und die darin enthaltenen Gebäude in einer eis 
genen Befchreibung die beftimmteften Nachrichten gegeben. Die Pfarre 
dafelbft gehörte feiner Zeit zu Bogenhaufen, wurde aber 1620 den Pau— 
kanern in ihre, dem heiligen Carolus Boromaͤus gemwidmete, 
Kloſterkirche verliehen. Als dieſes Kiofter 1799 aufgelöft wurde, wurde 
die Pfarre 1803 in die bereits beftandene Marine Hülfd- Kirche 
verfegt, und erhielt einen eigenen Pfarrer nebft den erforderlichen Huͤlfs- 
Priefteen, Der gegenwärtige ‘Here Pfarrer Johann Baptifta 
Dufchl (zugleich Dechant des Defanats Dberföhring) hat fich als 
Difieifts-Schulinfpeftor bereits in Baumkirchen und hir WVerdienfte 
erworben, "welche ihn lang Überleben werden. Auf dem Hochaltar dei 
Kirche (gegenwärtig mit einem Marienbilde geziert) ift Chriſtus 
der Gekreuzigte aufgeftellt. — Die Scildereien neben dem Hodyaltare 
enthalten aus der Lebensgeſchichte Chrifti die herzerhebenden Bilder 
der Bergpredigt — des Zinnsgtoſchens — Laffet die Kindlein zu mie 
fommen! — und des in feinem Herzen zerfnirfchten Publikans uns 
ter dem Tempelthore. —“ Diefe für die dortige Gemeinde zu Kleine 
Dfarrkiche fieht. einer bedeutenden Wergröferung und architeftonis 
fhen BVerfchönerung entgegen. Der Marias Hülfs=Pläg, auf wel— 
chem Diefelbe fteht, hat von dem dortigen. Magiftrate durch einen 
neuen ſehr zwedmäßig angelegten Waſſer-Abzugs-Canal eine bedeutende 
Berfchönerung. erhalten, indem man die irregulären und verfrüppelten 
Obſtbaͤume zwifchen diefen Cana! und der Landftrage wegnehmen, und 
dagegen ein bequemes Trottoir mit einer Akazien = Alle dafür herftellen 
wird. | - 





Tagsgeſchichten. 

Die K. Majeſtaͤten waren aus dem Nachtquartier im Poſthauſe 
zu Langenfeld um halb 6 Uhr des Morgens (am 19. dieß) abgefahren, 
und bei der Durchreife geruhten Allerhöchftdiefelben die in der freunds 
lichen und gewerbfamen Stadt Fürth neuerbaute. Eatholifche Kirche in 
Augenfhein zu nehmen. Das Wohlgefallen, welches Se. Majeftät der 
König über diefen Bau gegen die anwefenden Vorftände zu aͤußern ges 
ruhten, war mit den huldvollften Zuficherungen begleitet. Aus der Ver— 
fammelten Volksmenge erſcholl ein taufendfaches Lebehoch, als Ihre Ma 
jeſtaͤen aus der Kirche traten. Dann begaben Sich S. M. der König, 
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begleitet von dem Hrn, Generalfommiffär -und Megierungspräfidenten v. 
Mieg, auf den Plag bei der St. Argidienkirche, um das vor dem Gym= 
nafium-Gebäude aufgeftellte Standbild Melanchtons zu befichtigen, und 
von da in die Werkftätte des braven Kuͤnſtlers Burgſchmid, der eben 
beſchaͤftigt ift, das kunſtreich gegoffene lebensgroße Standbild des Frei— 
herrn dv. Fechenbach, vormaligen Bifhofs von Bamberg, zu cifeliren. 
Ihre Mayeftät die Königin hatten ſich inzwifchen, in Begleitung Ihrer 
Durchlauchtigſten Herren Brüder, der Prinzen Eduard und Friedrich 
von Sachen» Aitenburg, in die Magazine des Kaufmanns Beftelmaper 
begeben, woſelbſt furz darauf auch Se. Maj. der König eintraf, Um 
1 Uhe waren die Allerhoͤchſten Herrfchaften in den Gafthof zum rothen 
Roß zurldgefehrt, und nad dem Mittagemahle wurde die Meife bereits 
um 3 Uhr, unter den Segenswünfchen und dem Lebehoch von Nuͤrn⸗ 
bergd Bewohnern nah Weißenburg fortgefegt. — | 

FF KK. Majeftäten wurden in der vorgeftrigen Oper „Sargi— 
nes’ von dem zahlreich verfammelten Publifum mit den lautefien Enz 
thuſiasmus empfangen. Die allerhöchfte Gegenwart ZI. MM. ver= 
herrlichte diefen Abend um fo mehr, da Diefelbe auf das ganze fpielende 
Perſonal wirkte, und mit einer wahrhaften Vollkommenheit die Dar— 
ſtellung vorüberging. Dlle. Sigl, vor einigen Tagen als unpäßlich auf 
den Anfchlagezettel angezeigt, Übertraf fich diesmal ſelbſt, und zeigte fich 
uns als jene bewährte ausgezeichnete Künftferin, als welche wir fie im— 
mer verehrten, ‘ Sie feiert dadurch ihren größten Triumph, daß ber 
Nuhm, ihr Name in dem In= und Auslande den fefteften unzers 
ftörbarften Grund gefaßt hat, — Vorgeſtern wurde der neue von 
Utzſchneider'ſche Refraktor von der Gefellfchaft der deutfchen Natyrfor= 
fcher und Aerzte befichtigt. An eben diefem Tage wurde von einigen 
dieſer gefehrten Gefellfchaft Uber nachftehende Gegenftände , gefprochen : 
Hr. Hofrath v. Martius las einen Beriht von Hrn, Prof. Carus in 
Dresden über mehrere Beobachtungen im Kreislauf vor, Hr. Graf 
Gaspar dv. Sternberg aus Prag gab ganz vorzüglich intereffante, mit 
natürlichen Exemplaren belegte Notizen vom Knochenbrechen bei Köftriz, 
wo in einem vieleicht lokalen diluvianifchen Boden in Erdfhichten, Kno— 
chen von Menfchen, Elephanten, Nhinnzerofen, Hirſchen u. a. urwelte 
lichen Thieren durcheinander liegen, Es wurden an diefem Tage noch 
mehrere Gegenfiinde abgehandelt. Schließlich wurde bekannt gemacht, 
dag Se, Maj. der König die beiden zeitlichen Vorftände der Geſellſchaft 
zu ſich berufen bitte, um Allerhoͤchſtdemſelben Nachricht von ten feithes 
tigen Verhandlungen in der Gefelfchaft zu ertheilen. Vor gänzlicher 
Aufhebung dieſer Sigung wurden von Hrn. Prof. Hayne aus Berlin 
beiehrende Befchreibungen über die Bildung des Zellgemebes der Pflan= 
zen gegeben. — Dem Bernchmen nach' follen S. M. der König von 
Wuͤrtemberg heute Nachmittag zwifchen 4 — 5 Uhr hier eintreffen, — 


Nachrichten aus dem In- und Yuslande. 
In Frankreih find wegen mehrerer Ungluͤcksfaͤlle die Eilmägen 
bis auf weitere Verfügung verboten worden, Darüber find bie Lohn-— 
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Eutfcher, die in den Eilwaͤgen ben gänzlichen Ruin ihres Gewerbes fuͤrch⸗ 
teten, fihr erfreut, Auch die deutfchen Lohnkutſcher wuͤnſchen ſehnlichſt 
eine folche Verordnung. — Verfloſſene Woche, im Augenblide wo 
Schmuggler, 40 an der Zahl, während der Nacht fi) auf dem Wege 
an einem Meiher in der Gemeinde Vizeronce befanden, gaben 16 Mauth« 
beamte, denen das Vorhaben befannt geworden war, Feuer auf fie. 
Zwei der Schmuggler wurden getödtet und 12 bid 15 vermundet; ſie 
liegen einige Ballen im Stich, und ergriffen die Flucht, — Mer würds 
wohl glauben, daß in England eine fo wichtige Arheitl, wie der Bau 
bes Weges unter der Themfe aus Mangel an Geld eingeſtellt werden 
mußte! So weit ift es jegt aber gefommen; obwohl die Berichte des 
Ingenieurs Über den Zuftand der Arbeit nicht guͤnſtiger ſeyn könnten. 
Mach mehreren Berathungen fcheint man nun befchloffen zu haben, bie 
Großmuth des Publikums anzufprehen. — Ein Hr. Bareta in Frank— 
reich, Eigenthuͤmer einer Papierfabrit, hat eine neue Eigenfchaft der 
Kartoffeln entdedt. Er verfertigt nämlich aus dem gereinigten Marke 
derſelben ein ſtarkes Papier, und glaubt, es aud zu Schreibpapier be= 
reiten zu koͤnnen. — Wie man vernimmt, haben bie Studierenden 
zu Halle die Nathfchläge des Hrn. Weinhold, der wegen der Europa 
drohenden Uebervölferung eine allgemeine Infibulation aller jungen Leute 
vorfhlägt, fo übel genommen, daß fie ihren Unmillen handgreiflic an 
dem Gutmeinenden ausliegen. — „Cuvier hat das Amt eines Cenſors 
ausgeſchlagen!“ ward jüungft der Fürftin Talleyrand erzählt. „Welcher 
Uebermuth ift das!’ rief fie aus. „Wie? Gato war ein Genfor, und 
ift. Cuvier ein größerer Mann, als Cato? Cato cenfirte die römifchen 
Zeitungen. Hält Euvier e$ unter feiner Würde, die franzöfifchen Blät- 
ter zu cenfiren? Die ganze Gefellfhaft, in welcher diefer Auftritt vor= 
fiel, hörte mit tiefem Schweigen einen folhen Beweis von Gelchrfams 
keit an. — (Berlin d. 8. Sept,) Der König hat dad von ihm neuer= 
dings für 100,000 Fr. von Hrn. Paffalaque in Paris erfaufte Mus 
feum der egpptifhen Alterthuͤmer in dem Gartenfchlog Monbijou in 
Berlin aufftellen laffen. — Boieldieu foll fo eben eine neue Oper, uns 
ter dem Ritel: „les deux, nuits“ (die zwei Nächte) fertig gebracht 
haben. Roſſini arbeitet an einer Oper, welche Wilhelm Zell zum Ge— 
genftand haben wird. Der Text ift von den HH. Jouy und Bi 
Von einem Compofiteue, wie Rofini, läßt ſich bei Bearbeitung eines 
bis jegt für die Mufit noch nicht benugten Stoffes gewiß etwas Ge— 
lungenes und Grofartiged erwarten. Diefe Oper foll bereits im Laufe 
des kommenden Winters in der Parifer „Academie royale de Mu- 
sıque“ aufgeführt werden. — MWohlthätigkeit. Der Prinz 
Adolph zu Hohenlohes Ingolfingen hat zum Andenken an bie Genefung 
Sr. Maj. des Königs von Preußen ein Hofpital für 12 alte arme Ein— 
wohner der Herrfchaft Tworag zu Tworag im Zoften-Kreife (Schlefien) 
geftiftet, und am 3. Auguft d. J. den Grundftein zum Hofpitale gelegt. 
" Unefpdote. 2 

In ©.» ., wo immer am Spivefter= Abend im Schaufpielhaufe 
sum Beßten der Armen gefpielt wird, kam zu ihter Herrſchaft ein 
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armes Dienftmädchen, und but um. die Erlaubniß, hineingehen zu 


dürfen, und als die Frau felbiged fragt: Haft du auch Geid dazu? 
antwortet dieſes: „Man fpielt ja heute für die. Armen.‘ | 





Koͤnigl. Hof⸗ und Nationaltheater. 
Sonntag: Der geraubte Kuß, Luſiſpiel in 1 A., von Raupach; 
— Die Inſulaner, Ballet in 1 U, von Hrn. Balletmeiſter Hor— 
elt, | 
Getreidpreife der Muͤnchner Schranne vom 29. September 1827. 
Baizen 12 fl. 4 Er. Korn 7 fl. 16kr. Gerfie Of. zukr. Haber 3fl. 51kr. 


Anzeigen. 

Am Kreuz No. 1234 iſt ein Komodkaſten mit vier Schubladen zum 
Sperren, eingerichtet fuͤr zwei Herren, zu verkaufen. Auch iſt ein gut erhal: 
tenes Billard ohne Ballen zu verkaufen, 

Es fteht zur Bequemlichkeit derjenigen, welche ihre Wohnung an dem 
jetigen Biel verändern, während der Zinszeik ein großer Wagen nebft Pfers 
den zu Fortfhaffung der Meubel ꝛc. täglich von Morgens tis Abends im 
Reugarten vor dem ehemaligen Schwabingertyor am Wittelsbacher Plag 
gegen geringes Fahrlohn für den Tag bereit. 4 
| Ein junges folides Mädchen, welches ſchon längere Zeit in einem weibs 

lichen Erziehungsinftitut einer bedeutenden Provinzialftadt Bayerns als 
Lehrerin war, wuͤnſcht hier in Münden ald Kammerjungfer oder Haus: 
näherin bei einer Herrſchaft unterzukommen, da fie über ihre Gefchidlich« 
keit in allen: weiblichen Handarbeiten, fo wie auch im Kleidermachen fich 
ausweifen kann. D. Uebr. bei der Redaktion des Tage: Blattes. \ 


Eine Handlung tft auf mehrere Jahre um billigen Pachtzins zu_ übers 





laſſen. 

ſi Eine reale Priechler-Gerechtigkeit mit Uebernahine der Waare iſt zu 
verkaufen, und zu erfragen No, 1038 im 2. Stock am Fäaͤrdergraben von 
12 — ı Uhr Mittags, 

Bor dem Ifarthor, Herrenftrafe No. 505, F., find zwei Zimmer nebft 
Atkofe, welche zum Heigen eingerichtet find, ſogleich zu beziehen; Preis, ohne 
Meubels, monatlih 18 fl.5 es koͤnnen auch die Meubels abgelajjen werden, 
und eine Remiſe nebft Stallung auf 4 Pferde. Dan kaun auch bier zu 
Mittag fpeifen, 





KSrtemden- Anzeige 

Im goldnen Hahn. Sr. Weikart, Schul⸗Seminar-Inſpektor von 
Würzburg. Dr, Feierer, Chmid, Bauer und Emerling, Lehrer von Rüuns 
berg. Dr. Gaye, Dr, von Berlin. Hr. Schech, Dom: Bilar von Wuͤrz— 
burg. Ar. Edart, Kaufmann von Srankfurt. Hr, Zeink, Prof. von Hu; 
penpeim. Hr. Jermingham, Edelm aus London. — Im goldnen Bir 
Hr. Klingler u. Dr. Denninger, Akademiker von Innſpruck. Hr, Elöberaer, 
Prof. von Erlangen. Hr. Graf v. Rechteren von Würzburg. Hr. Macdos 
nald, Edelmann von Schottland. Hr, Direktor Ferch von Amberg, 


Geftorbene in Münden. 
21. Sept. Hr. Joſeph Deifenvieder, Gurat Tenefeiat und ehem. Coos 
perator bei St: Peter dayier, 60 3. alt, am Brand. 
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Montag, den 24. September 1827. 





Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 24. September 1824 verunglüdte im Hastingerhaufe aufdem Rin— 
dermarkte ein Maurer, weil beim Dachrugen die Dachrinne brach, anf welcher er 
geftanden ift. Es Liegt allerdings an der Vorficht der Maurer feibit, ſich bei Diejer Ars 
beit mit Stricken und Leitern gehörig zu verwahren, und die eifernen Ninnenhaden, 
‚weiche an den Drähmen befeitiget find, vorerit gehörig zu unterfuchen, indem manchmat 
einige. derfeiben locker find, oder Nägel darin fehien, oder der Hatken ſelbſt har einmal 
einen Eleinen Sprung befommen, weicher durch das eindringende Wafler und durdy dem 
Koft abgefreflen wird; mie dieſes hier in Gegenwart des Hrn. PofisSekrerär Baader 
bei der Unterſuchung an Ort und Stelle alſo befunden worden ift von 

Anton Baumgartner. 





Bayer m 

(Reg. Bl. vom 22, September.) 

Dienftes-Nahrihten. Ce Maj. der König haben vere 
möge allerhöchfter Entfchliefung ddto. Bad Bruͤckenau den 11. Auguft 
d. J. allergnädigft geruht, dem K. AppelationsgerichtösXcceffilten Friede 
rich Freiherrn Zurhein in Würzburg die Stelle eines K. Kammere 
junfers zu verleihen. — Durch allerhöchftes Reſcript ddto. Bad Brüder 
nau den 5. Sept. d. J. haben Se. Maj. der König allergnädigft ger 
ruht, die bei dem Wechſel- und Merkantilgerichte erſter Inſtanz zu 
Münden erledigte Stelle eines rechtskundigen Affeffors dem Kreis⸗ und 
Stadtgerichtörathe Karl Friedrich Breitenbac zu verleihen. — Dre 
densverleihung. Ge. Maj. der König haben in huldvoller An⸗ 
erkennung ber von dem k. wirklichen Rathe und geheimen Regiftrator 
bei dem Staatsminifterium des Haufes und bed Aeußern, Friedrich \ 
Maier, bereits über fünfzig Dienftjahre bewährten Anhänglichkeit an 
das allerhöchfte Negentenhaus, Treue und eifrigen Dienftesteiftungen, 
demfelben vermöge Cabinets- Mefcripts vom 4. Sept. d. J. zum Zei 
chen allerhöchfter Zufriedenheit das Ehrenkreuz des koͤnigl. bayer. Lude 
wigs-Drdens allergnädigft zu verleihen geruht, — — Indigenats- 
Verleihung Se Maj. der König haben allergnädigft geruht, dem 
aus Mergentheim gebürtigen Dr. ber Medicin, Peter Joſeph Wenz, 
unterm 8. Aug. d. J. das Indigenat des Koͤnigreichs zu verleihen. 


Tagsgeſchichten. | 
Wie unermuͤdet Se Majeſtaͤt unfer allergnädigfter König für 
das Wohl Seiner treuen Bayern arbeitet, bemweifet die vorgeftrige Staats— 
raths⸗Sitzung; denn Allerhöchftdiefelbe wohnten biefer Sigung von früh 
Morgens 10 bis Mahmittags 4 Uhr unausgefegt bei. — Den 50. 
September d. J. wird der neu gemweihte Priefter Sohann MWenzeslaus 
Fritſch, Häustersfohn aus Wintergruͤn in Böhmen, in der Hoflirche 


% 
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zum beit. Michael daher fein erftes beifiges Meßopfer feierlichft darbrin= 
gen. — Die Gefellfhaft des Frobfinng gab vorgeftern Abends zu Ehren 
der Geſellſchaft deutfcher Naturforfcher und Aerzte ein glänzendes großes 
Bokal = und Inftrumental=-Conzert, woran mehrere Glieder der k. Hof- 
mufif Theil nahmen. Der geehrten Gäfte wegen, waren die meiften Glie— 
der der Gefellfhaft mit ihren Jamilien zugegen, — Vom 2. Eept. bis 
1. Dktober d. J. haben die bürgerl. Bäder das tarifmäßige Brod auf 
foigente Meife zu baden. Das Weigenbrod muß mwägen: die Kreuzer 
femmel 6 &. 1 QD., die halbe Kreuzertemmel 5 L., das Spitzweckel 6 
2.1 Q., das Kreugerlaibel G 8. 3 Q., der Grofchenweden von Weis 
zen 18 8. 3 D., von Neggentaig 29 Loth 1 Q., das Roggenbrod 
Eoftet das Stud zu 1 Pf 2 Er. 1 pf, 2Pf. At ıpf., 4 Pf. 
9 6,8 Pf. 18 fr — Heute Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 

achmittags von 3 bis 4 Uhr und die darauf folgenden Zage wird der 
Ruͤcklaß der k. Oberfinanzrathswittwe Yelin vor dem Marthore in der 
Marftrafe No. 265. zu ebener Erde öffentlich gegen gleich baare- Be— 
zahlung verfteigert. — Geſtern maren die Mitglieder der Gefellfchaft 
der deutfhen Naturforfcher und Aerzte bei Sr, Maj. zur Tafel geladen. 


Nachrichten aus dem Ins und Auslande. 


Vor Kurzem ergriff die Gendarmerie im Lande der Basken einen 
Sträfling, der, obgleich lebenslänglih auf die Galeeren zu Rocefott 
verurtheilt, dennoch Gelegenheit gefunden hatte, aus den Gefängniffen 
zu entfliehen. Diefer junge Mann, den die Natur mit einer vorzüg= 
lich fchönen Geftalt begabt hat, entwarf folgende Schilderung feiner 
Abentheuer, als er fih aufs Neue vor den Nichter geftsllt fah: „Ei— 
ned Tages”, begann er, „‚befand id mich mit drei andern Ungluͤcks— 
geführten am Ufer des Meeres, unferem gewöhnlichen Arbeitsplag, ab= 
gemattet durch zu vielen Genuß des Meind, und durch die brennende 
Sonnenhige war unfer Wächter in einen tiefen Schlaf verfunfen. — 
Schon lange hatte ic) mi mit Eatwärfen zur Flucht umhergetragen ; 
ich entſchloß mich daher plöglich, diefe Gelegenheit zu benugen; allein 
die ſtarken Eifen drohten, mir diefelbe zu erfchweren. Emer unferer 
Kameraden war mit einem großen Beile bewaffnet; ich fegte meinen 
Fuß auf einen Holzblock, und forderte ihn auf, mit dem Beile einen 
Eräftigen Streich nach meinen Ketten zu führen, denn ich wollte mich 
nun einmal um jeden Preis von denfelben befreit fehen. Das Unter« 
nehmen war jedoch gefaͤhrlich, denn die mindefte Ungeſchicklichkeit von 
feiner Seite konnte mich um den Fuß bringen; allsin was wagt man 
nicht: aus Liebe zur Feeiheit!... Gluͤcklich ſah ich auf einen Streich 
die Ketten fallen, und gleich, dem Glafe in viele Stüde fpringen. Die= 
felbe Operation nahmen nun aud die Andern vor, und gleicher Erfolg 
Erönte ihren Muth; wir ergriffen bierauf nad) verfchiedenen Richtungen 
die Flucht, und ich habe von ihrem Schidfal ſeitdem nichts mehr er— 
fahren. Was mich betrifft, fo durchfireifte ich Frankreich; ich fah mei— 
nen Geburtsort mieder, und gimg von da nach Spaten. Ich trat in 
die Dienfte eines reichen und menſchlichen Mannes, für den ich bald 
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große Ankänglichkeis fühlte, und ber feinerfeits, durch meinen Fleiß ges 
ruͤhrt, mir feine ganze Gewogenheit ſchenkte. Ruhig und gluͤcklich 
lebte ich in ſeinem Hauſe, und fuͤhlte in meinem Herzen jenen goͤttli⸗ 
chen Hang. zum Guten wieder erwachen, von deſſen Pfade; ich mid) 
nur einmal entfernt hatte; als meine Schweſter, die ich feit meiner 
Kındheit zärtlich geliebt, mich benachrichtigen lieg, daß fie gefährlich 
darnieder liege, und mic vor ihrem Tode noch einmal fehnlichft zu fe= 
ben wünfche. Lange kämpfte ich, ehe ich einen Entſchluß faßte, denn 
die Sorge um meine Sicherheit hielt mich in Spanien feſt; allein die 
Stimme der Natur fiegte endlich, und ich Eebrte nach Fraukreich zurlid, 
um die Theure noch einmal an mein Herz zu drüden „ . . cd bie 
unfelige-Reife! Kaum hatte ich den Fuß auf den vaterländifchen Bo— 
ben gefeßt, als ich drei Gendarmen begegnete; fie verlangten meine Pas 
piere; ich beſaß deren Feine; ich gab mich für einen Bewohner des bes 
nachbarten Dorfes aus; fie fchienen meinen Worten Glauben beizur 
mefjen, und liefen mid) meines Weges ziehen. Allein, mit einemmale, 
als ich vertrauensvoll mich umgemendet, uͤberfielen fie mich ruͤcklings, 
und banden mich, ungeachtet meines Widerſtandes. Zuerſt ward idy 
nad den Gefängniffen von St. Palais abgeführt, und hierauf nad) 
denen von Pau transpottirt; ich wollte mic) für einen Deferteur auss 
geben, allein nur zu bald wurde ich erfannt, und das furchtbare Brand» 
mahl vollendete das Vebrige . . . Sch merde jegt nach meinem alten 
Gefüngniffe zuruͤckkehren; ſchwere Eifen und ein ungefunder Kerker har— 
ven meiner. ine ganze Lebenszeit, dig bei meinem Alter, fih. noch 
lange ausdehnen kann, wird unter Leiden dahin fchleihen; und zum 
Uebermaß derfeiben, ſchloß der Unglüdliche fehaudernd feine Erzählung, 
habe ih nit einmal meine theure Gchwefter gefehen!” — Sn dem 
bekannten Wallfahrtsorte Dettelbah (1 Stunde von Würzburg) brach 
am 17. Septbr. Abends Feuer aus, wodurch der thätigften Hilfe un 
geachtet, 10 Gebäude ein Naub *-e Flammen wurden. — Auf den 
fränfifhen Marktflecken fleigen gegenwaͤrtig die Fruchtpreife, und man 
bemerkt, daß wieder Schifflad:."gen mit Getreide mainabmärts nad) 
dem Rhein gehen, dort ift insbeſendere der Reps ſehr gefucht und ſteigt 
‚im Preife. In den Niederlanden mißeierh er, und. defmegen find die 
Preife des Ruͤboͤls gefliegen. — In ter Runfi» und Induſtrie-Aus⸗ 
ftelung zu Paris findet man aud einen mechaniſchen Blutegel, der, 
wo man ihn auch anfegt, ohne Schmerzen fo viel Blut auszieht, als 
man mil. — In Kurzem werden in dem graͤflich v. Schönborn’fchen 
Schloße zu Pommersfelden (DObermainkreis) 2 bedeutende Gemaͤldever⸗ 
fleigerungen Staat finden, wovon die sine 400 und bie andere 300 
Stüde ausbietet. — Nach dem allgemeinen Anzeiger der Deutfchen, 
wird in ein gebildetes (?) Haus in Thüringen ein rechtliches, freund- 
liches Srauenzimmer von eigenem Herkommen in die Küche ge= 
ſucht. Das müßte ein wahrhaft göttliches Frauenzimmer feyn, das 
don eigenem Herkommen wäre, ohne Eltern gehabt zu haben, und 
verdiente auf jedem Falle etwas befferes, als einen Kuͤchendienſt. — 
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König. Hof · und Nationalthrater. 
Montag: Beltfar, Trauerfpiel in 5 Akten, 


— nzeigen. 

Gingetretener Umſtaͤnde wegen iſt am näͤchſten Michaeliöziele eines der 
fhönften Quartiere, und zwar mit oder ohne Meubels zu vormiethen. Die: 
fes Quartier befindet fih nahe am Karlsthor in der freieften Umgebung 
und der gefündeften Lage, Es beſteht daffelbe, im erften Stod gelegen, aus 
drei heigbaren und einem unheigbaren Zimmer, einer fehr bequemen Gar: 
derobe, einer durchaus hellen Kühe, und einer Altane mit fhöner Ausfiche 
in einen Garten Diefes Quartier ift Durhaus, und zwar nach dem neues 
ften Gefhmade, meublirt, alle Zimmer neu tapezirt und mit Fufteppichen 
Be Der Miethpteis befteht mit volliter Meublirung aller Zimmer mos 
natlih in 50 fl., fohin jäprlih in 600 fl., ohne Meubel monatlich in 20 fl., 
fohin jährlih in 240 fl. Das Nähere beliebe man bei der Redaktion des 
Tage: Blatted zu erfragen, 


Ankündigung = 
Die unterzeichnete Redaktion bringt hiermit zur Anzeige, daß man vom 
1. Oktober bis zum 1. Januar 1828 für das Tages Blatt gegen den frefs 
fenden Betrag zu 45 Fr, in der Schreibmaterialien: Handlung des Heren 
Roͤsl (Raufingergaffe No. 1013) praͤnumeriren Eann 
Die Redaktion des Tage: Blattes, 


Die unferzeichnete Anftalt Hält in dem befannten Lokale in der Prans 
nersftraße No. 1477 Mittwod den 26. Septbr. Vormittags 9 Uhr anfaıs 
gend und die zwei folgenden Tage Berfteigerung von Gegenftänden aller 
Art, und ladet das verehrlihe Publitum hierzu ergebenft ein 

Das Anfrages und Adreß⸗ Bureau München, 
Ankuͤndigung 
fuͤr die verehrlichen Mitglieder der Reſource. Mondtag den 24. Septem⸗ 
ber: Vertheilung der Preife des Kegelſcheibens, dann Abendunterhaltung 


Anfang 7 Uhr. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


— $remden«e Anzeige 

Im goldnen Hirſch. Hr, William Goff, engl, Edelmann von Lons 
don. Freiherr v. Lotzbeck, großherz. bad. Kämmerer, mit Familie, von 
Salzburg. — Im ſchw. Adler. Hr. v. Harleß, Eönigl. preuß. geheimer 
Rath von Bonn. Hr. Widinski, Part. von Warfhau. Hr. Kies, Kaufm. 
vonzShmweinfurt. Hr. Oswald, Kaufmann von Bafel, Dr. v. Stetten 
von Augsburg. Hr. Yortannes, Kaufmann von Rheims, — Im golde 
nen Rreuzj. Hr. v. Nulesha, Dr, d. Med, von Bologne. Hr. Pho—⸗ 
tilo, Geograph von Lariſſe. Pr. v. Neyern, Kaufmann von Augsburg. 
Hr. Glaiva, med. cand. von Suiffe. Dr. Gebhard, Kaufmann von Nürn: 
berg. Hr. Gemeiner, Kaufmann aus Lohr, Dr. Grohl, k. Inſpektor des 
Schullehrer: Seminars von Straubing. Hr. Morig, Pfarrer von Nafereuth. 


Geftorbene in Münden. | 
22. Sept. Peter Hartl, Milchmann, 37 J. alt, an Abzehrung. Jo⸗ 
hann Bau, Floßkuecht, 39 I. alt, ertrunten. Theres Schmid, Chorfüns 
erstochter, 22 J. alt, am Nervenfieber und Krankheitsabſatz nach dem 
Kopfe, Franz Paul Hohenleitner, Metzgersſohn, 20 J. alt, an Rungenver: 
eiterung und Abzehrung. Georg Zeiler, bürgk Silberarbeiter, 42 5; alt. 








N Zage-Blatt 8 
— 


Dienſtag, den 25. September 1827, 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 25. September 1825 bewunderten wir Dienſtags vom hieſigen Petersthurme 
hinein die prächtige Bergbeleuchtung, welche in Gegenwart der allerhöchſten Herrſſchaften 
In Tegernfee angeziinder wurde. Unter der weit erfchallenden Grenadiermufif, unter 
dem Donner des Gefchüges und unter einer jubeinden Boltömenye brannte das thurms 
bobe F ais der Anfangsbuchfiabe des Namens der damais in Tegernfee ſelbſt anweſen⸗ 
den Frau Königin Friederike von Schweden, der Schweſter unferee hochgefeierten 
bayerifchben Königir Ka roline, deutlich ſichtbat bis zu und heraus. 

Sieh die Befchreibung diejer feltlichen Tage in der Eos Nro. 158. von 

Anton Baumgartner. 


Tagsgeſſchichten. 

Se. Majeſtaͤt der König von Wuͤrtemberg find vorgeſtern Abends 
6 Uhr hier angefommen, und in dem für Allerhöchfideren Empfang 
hergerichteten Hotelsam Promenadepfag abgeſtiegen. Geftern Morgens 
10 Uhr fuhren diefelben in 3 Eönigl. b. Hofiwägen nah der Glyptothek, 
der Bildergallerie 20. Nah ein Uhe Mittag fuhren IJ. MM, der 
König und die Königin von Wuͤrtemberg in föniglihen Hofequipagen 
bei Hofe auf, und fliegen an der Zreppe zum ſchwatzen Saal ab. 
JIJ. MM. der König und die Königin von Bayern empfingen dieſelben 
mit dem kleinen Gortege, Alterhöchftdiefelben wohnten am Abende dem 
Meiſterwerke „Beliſar“ bei, welches bei beleuchtetem und gedrängt 
vollem Haufe in feiner gleichen Kraftdarfiellung gegeben wurde, — 
Hr. Vespermann und Die, Sigl haben über einen in ber Weltchronif 
Nro. 252 ©. 1007 und fpäterhin im Tageblatt Nro. 78 angeführten 
Artikel bei der gehörigen Behörde ihre gerechte Klage geftellt, zu ihres 
einjiweiligen Satisfaktion ift den Verbreitern des fraglichen 
Artikels von der & Hoftheaterintendbang ber freie Ein« 
erite nicht mehr geftattet! — — Hr. Profeffor Wilhelm fol 
zum Oberwunbdarzt des allgemeinen Kranfenhaufes ernannt worden fepn. 

Am verfloffenen Samjtag wurden bei der legten Sigung der deute 
[hen Naturforfcher und Aerzte von breien hochgeachteten Männern 
Dankfagungsreden gehalten, die im Wefentlichen folgenden Inhalts waren, 
Es fey ein erfreuliches Zeichen der Zeit, wenn Fürften ſich mit allee möge 
lichen Liebe und Einficht zu eifrigen Beförderern ber. Naturwiffenfchaft 
huldvolleſt hinneigen, und ihr allen möglichen VBorfhub thun , und eben 
in dieſer Hinficht zeichne ſich unſer verehrteftee König vorzüglich aus, 
und es werden für fo viele von Alterhöchftdemfelben genoffene Huld und 
Gnade während der Verſammlungszeit bei keinem Mitgliede jemals bie 
hiedurch erregten innigften Donfgefühle erlöfchen, wobei allenthalbiger 
lauter Dank und ein rauſchendes Vivat erſcholl. Kerner zollte die Gem 
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ellſchaft dem hieſigen Magiſtrate den verbindlichſten Dank beſonders 

r die Ueberlaſſung des Rathhausſaales zu den Verſammlungen. Der— 
ſelbe Dank galt auch allen bei dieſen Angelegenheiten ſich thaͤtig bewie— 
ſenen Staatsbeamten, und endlich den Geſchaͤftsfuͤhrern der Geſellſchaft, 
fo wie auch der Geſellſchaft des Frohſinns fuͤr Vewirthung und Speiſe— 
ſaal, und für die Einladung zu einem Concerte. Hiemit waren auch 
die Abfchiede der Herren Gefhäftsführer Hrn. Höfratb Döllinger 
und Hm. Hofrath von Martius verknüpft und die Geſellſchaft ging 
gerührt auseinander. Noch ift zu bemerken, daß der berühmte Berfaffer . 
des Belifar in diefe Derfammlung (aber aus zu Übergroßer Beſcheiden— 
beit nicht in den Barrieren der Mitglieder) gefehen wurde. Nachher 
hat er auch noch die Befellfchaft bei der Tafel mit feiner Gegenwart zum 
zweitenmale beehrt; bei welchem Mahle nod viele Anreven und Zoafte 
zum Abfchiede und auf baldiges MWiederfommen erfolgten. 


Machrichten aus dem Ins und YAuslande. 

Seit einigen Tagen ſtroͤmen die Neugierigen in die Werkſtaͤtte 
des Heren Bauche, um die Grabmäler Petions, des Stifters der Re— 
publik Hayti, und feiner Tochter zu bewundern. Das doppelte Mo= 
nument ift in weißem Marmor, nach Zeichnungen haytiſcher Künftler, 
und in einem ſehr mekwuͤrdigen Styl aufgeführt; es ift ein breites 
Zußgeftell, welches zwei gleichartige Bruchſteine in antiker Form trägt. 
Den Sarkophag Petions Frönen Lorbeern und ein Saͤbel; denjenigen 
feinse Zochter Nofen nebft seinem Kreuz. Saͤmmtliche Verzierungen 
find mit Talent ausgehauen, und gereichen dem Künftler zu hoher 
Ehre. Man tieft folgende Infchriften auf den GSeitenwänden: „Den - 
Manen Alerander Petions, Gründers der Nepublit Hayti, geboren 
den 2. April 1770, geftorben am 29. März 1818. — Diefes Grabz . 
mal, von der Freundſchaft errichtet, enthält feine fterblihe Hülle, — 
Maria Magdalena Lachesnais, die fein Schickſal mit ihm theilte, hat 
hat ihm diefen Denkftein gefegt. — Erſt mit deinem Tode fingen 
meine Thränen an zu fliefen. — — Clara Amalia Alerandrina Celia 
Petion, geboren am 20. Juli 1805, geftorben den 22. September 
1825. — Marin Magdalena Lachesnais hat, nachdem fie den Tod 
ihres Kindes beweint, ihm gegenwärtige: Monument errichten laffen, 
weniger dauerhaft als der Schmerz, den ihr der Verluſt gefhlagen. — 
Heißgeliebte Tochter, du hinterläßt deiner Mutter feinen andern Troſt 
als Zähren.” — Das Sournal du Commerce von Lyon erzählt, daß 
eine HTjährige Frau, die auf dem Boulevard St. Clair wohnt, von 
einem fehr gefunden Knaben entbunden worden fey. Der Vater des 
Kindes ift 75 Fahre ale — Der berühmte deutſche Violioniſt Kiefes 
wetter ift fo Trank, dag man an feinem Aufkommen zweifelt. — Wer 
follte 08 glauben, daf in England ein fo bedeutendes Werk, wie bie 
Brüde unter der Themfe auf dem Punkte, wo es jest ſchon iſt, in 
Gefahr wäre, aus Geldmangel in Stoden zu gerathen? Und doch iſt 
ſolches in diefem Augenblide der Fall, obgleich der Bericht des Inge— 
nieurd Über die Lage diefes Werks nicht günftiger feyn koͤnnte. Man 
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hat mehrere Vorſchlaͤge über die Maßtegeln, die man zu ergreifen 
bätte, im Ueberlegung genommen, und die, welche man annehmen zu 
müffen fcheint, ıft ein Aufruf an die Freigebigkeit des Pudlikums. — 
Er. 8. Hoheit der regiernde Herzog von Lucca,  Infant von Epa= 
nien, traf am 22. Abends mit Gefolge in Augshneg eın, und feste 
am 23. die Meife nad Dresden fort. Der Neffe des ungluͤcklichen 
Karaiskaki befindet ſich gegenmwirtig in Toulon in Quarantaine. Er 
wäre beinahe an einem großem Löwen umgebracht worden, den man 
frei umhergehen ließ, und der ihn, während er ſchlief, bereits in fei= 
nen Klauen hatte, old ein Matrofe ihn nech dem Tode enttiß. Der 
intereffante junge Mann wurde duch forgfültige aͤrztliche Huͤlfe inner— 
‚batb 3 Tagen ganz. wieder hergeftell. Auf demfersen Schiffe find 
auch der Neffe Canarid und zwei andere Griechen anyefowımen, die 
fih zu ihrer Ausbildung nad Paris begeben. — Ge Majeftät der 
König der Niederlande haben den durch die Puivererplofton im Oſtende 
VBerarmten neuerdings eine Unterfiügung von (0,000 fl. angemwiefen. — 
Der n.sderländifche Gefandte am Ef. b. Hofe, Baron von Molkerus, 
it von Bruͤſſel aus bereits nad München abgegangen. — Hr. Ka— 
pellmeifter Lindpaintner ift der WVollendunz feines neueften bramatifchen 
Werkes: Der Vampyr, tomantifhe Dper in 3 Akten, mit einem 
Vorſpiele nad) Lord Byrons Dichtung von Caͤſar Mar Heinel, nahe, 
nnd wird daffelbe, erhaltener Erlaubniß zufolge, zu Münden in die 
Szene ſetzen. — In Bara (Dalmatien) mucden zwei Schweſtern, 
welche am Fenſter flanden, und fich wihrend eines Gemitterd die Haare 
Eumten, vom Blitze getroffen ; die eine blieb anf der Stelle. todt, Die 
andere aber wurde durch fchleunige Hülfe des Arztes ind Leben geru— 
fen, und ift auf dem Wege der Beſſerung. — Am 5. wurde zu 
Lankaſter eine ganze Familie, ein Water, feine zwei Söhne (der eine 
25, der andere 17 Fahre alt) und fein Schwiegerfohn wegen mehrmat 
verübten Straßenraubes zum Tode verurtheilt. — Ein Dr. Freuden 
feld, vormals in Bonn, fo wie der Sohn des verftorbenen Grafen 
Leopold zu Stollberg, find, wie die Leipziger Zeitung fagt, in Freiburg 
in den Sefuiten Orden getreten. — Ein Pächter in Fallkrik (Schott- 
land) bat eine Ratte, die Mäufe füngt. Dieſes Thier ſteht auf einen 
ſo vertrauten Fuß mit dee Paͤchterfamilie, wie nur immer ein verzes 
genes Küschen ſtehen kann. 


Mancherlei. 


Die Heerſchau von Merinos. Als im Jahre 1823 der Herzog 
von Angouleme in Spanien war, beſuchte er den Landſitz und Park 
des Herzogs von Infatado zu Buitrago. Der Haushofmeiſter fiel, um 
ihm eine Freude zu machen, auf den Gedanken, alle Heerden des 
‚Herzogs von Infantado in den umliegenden weitlaͤufigen Beſitzungen 
auf einen Punkt zufammen zu bringen, und eine Art von Heerfchau 
anzuordnen, wobei die Hirten und Hunde die Stellen der Dffiziere 
und Sergeanten vertraten... So wurden 45,000 Stuͤck der prüchtigften 
Merino Schafe vor dem (jetzigen) Dauphin in Schwenkungen aller Art, 
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in Schritt, Trab und Gallopp vorüber getrieben. Die Schafe und 
Hunde waren im beiten Stande ; aber die Hirten, Bayern und Un« 
terthanen des Herzogs — fo wie die zahlreihen Zufhaner — zerlumpt 
abgemagert, hohlaͤugig und hohlbeinig. Cin lebendiges, hoͤchſt traue 
riges ‚Gemälde jedes Kandes, wo Einer Alles hat, alle Uebrigen Nichts 
haben. — Engliſche Unwiſſenheit. Cin Knabe, welcher Aepfel ge= 
ſtohlen hatte, murde vor den Richter Zauton in Guildhall gebradt 
Der Anklaͤger ftellte einen Zeugen, und biefer follte vorläufig Pr 
Eid leiften. Auf die Trage, ob er wiſſe, was ein Eid ſey, fagte er: 
„Nein Herr. — „Gehſt du in die Kirche?“ — „Zuweilen, Herr Z 
— „Haſt bu bie zehn Gebote angefchlagen geſehen?“ — „Nein 

Herr!" — „Kannſt du leſen?“ — „Nein Here! — „Kaunnſt du 
das Vater Unfer beten?’ — „Nein, Herr!’ — Hier ri einem der 
Anweſenden bie Geduld. „Wie kann ein folder Menſch zeugen? 
tief er aus. — Und der Richter entließ den Angeklagten. — 


Könige Hof- und Nationaltheater. 
Dienftag: Die Feuer nelke, großes Ballet in 2 Abth. 


Anzeige m 


en. 
A Gine reale Priechler- Gerechtigkeit mit Uebernahme der Waare ift zu 


verkaufen, und zu erfragen No, 1058 Im 2. Stock am Yärbergraben von 
12 — ı Uhr Mittags, | 
Antündigung. 

Die unterzeichnete Redaktion bringt hiermit zur Anzeige, daß man vom 
1. DEtober bis zum 1. Januar 1828 für das Tages Blatt gegen den tref— 
Fenden Betrag zu 45 fr. in der Screibmaterialienz Handlung des Herrn 
R 551 (Kaufingergaffe No. 1013) pränumeriren ann. 

Die Redaktion des Tage: Blattes. 

Bei Unterzeichneten wird die 3 Bouteille Aqua Naphae oder Pome— 

ranzenbluͤthwaſſer, welches ſehr gut concentrirt ift, zu 1 fl. abgegeben. 
J. Kron und Gomp., Reſidenzſtraße No, 49. 


Es werden gut erhaltene Senftöpfe zu Taufen gefuht. Das Uebr. 


| i gremden- Anzeige | | 
Sm goldnen Hirfdh. Hr. Treveß, Negot. von Venedig, Hr. v. 
Meg aus Paris. Hr. Benington, Bang, von London. Hr. Wardin, engl. 
Shelmann von London, Freiherr v. Lotzbeck, mit Familie, von Augsburg, — 
m goldnen. Hahn. Hr. Graf Lodron von Haag. Dr. Weißenbach, 
Prof. von Remgaardten. Hr. Velpen, Runftgändler von Karlsrug. Dr, 
v. Krapp, fürftl. Tar. Hofrath von Regensburg. — Gm goldu, Bär. 
Hr. Ferch, Stud. Sem. Direktor von Amberg, Freiherr v. Maucler, Mas 
ſor und Flügeladjudant Sr. M. des Königs von Würtemberg. Dr. Rons 


dat, k. Oberförfter von Waidhaus. u 
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Minden 
Mittwoch, den 26. Eeptember 1827. 








Hiftorifher Tags: Kalender. | 

Den 26. September 1757 wurden 9. 8. H. Marla Amalia, Konigl. Prinzeffin 
und Herzogin von Sachfen (eine Gr;wefter bed erſt vor Kurzem verfiorbenen Frieds 
rich Auguſtus Königs von Sachſen, des Neftors der dentſchen Könige und Furſten) 
geboren. Höchſtdieſelbe vermählte fich den 12. Febr. 1774 mır Carl Auyguft Herzog 
von Pfalzzweibrucken, ward Wittwe 1795, und refldiere gegenwärtig in Nenburg an der 
Donau. Diefe erhabene Fürfin Aamme von ihrer Mutter unmitterbar and dem altbays 
rıfchen Haufe ber; indem Ihe Herr Barer Friedrich Chriſtian Churfurſt von 
Sachfen mir Maria Antonia des Kaiferd Carıs VII. älteiten Prinzeffin vermählt 
war; — mie fich deffen die alten Leute von Ihrer Anweſenhelt in Müncyen noch wohl 
erinnern Eönnen. A 


Tagsgeſchichten. | 

Sr. M. der König von MWürtemberg beehrten geftern Nachmittag 

die geographifche und Lithographifche Anſtalt des Zitl. Freiherrn v. Gotta, 
welcher. für die Kunft und Literatur eine mächtige Stäpfüule ift. — 
Der Magiftrat der Vorftadt Au hat in diefem Herbſte die weife Vor— 
richtung getroffen, daß die Auslagſtaͤnde für die Dult ſchon mehrere 
Wochen früber aufgefchlagen wurden, theild um diefelben feſter und halte 
barer herzuftellen, theild um einigen Familien einen längern Verdienſt 
zu verfchaffen. — Heute und bie naͤchſtfolgenden Zage Vor⸗ und Nach» 
' mittags werden im Mariengäßchen No. 1096 im zweiten Stode vers 
ſchiedene Effekten verfteigert. Morgen werden in der Müllerfirafe No. 
657 im erſten Stode von Morgens 9 bis 12 und Nachmittags von 2 
bis 6 Uhr verfhiedene Sachen, Meubels, Binn, Kuͤchengeraͤthſchaften, 


‚Betten, Kleider ıc. verſteigert. — . 


(Eingefandt.) Im hiefigen Hofbraubaufe geht's feinen alten Gang 
gemaͤchlich fort, und fcheint fo feiner Verwaltung zu behagen. Am vo⸗ 
tigen Montag mußte Abends eine Menge von Gaͤſten mit burfligee 
Bunge das Brauhaus verlaffen, weil — (Here vergieb, fie wiffen nicht 
was fie thun) weil fein Tropfen Bier mehr zu haben war. Die ge— 
wöhnlichen Gäfte, weiche nach der Borftellung im k. Hoftheater dahin 
kamen, burften ſich aus befonderer Gnade weife s Bierin bad braune 
Brauhaus bringen, D du weiße und braune Anftalt, was für eine 
Goldgrube würdeft du feyn, wenn nicht entiweder eine unverzeihliche 
Nachlaͤſſigkeit, oder ein unbegrängter Eigenfinn, oder der Wille zum ei— 
genen Verfall dermal deine Grundpfeiler wären. Könnte man nicht im 
obern Stodwerfe von ben vielen Zimmern, bie jest leer flehen, oder als 
Ruͤſtkammern des Beſitzers dienen, ein paar derfelben für gewöhnliche 
ſolide Gaͤſte einrichten, ftatt daß diefelben in einer falten feuchten Halle, 
tie die Spießgefellen des Hainz von Stein, ihren Krug leeren müffen. 
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Könnte man nicht fuͤr eine gute Küche ſorgen, damit der Gaſt auch 
feine Abendkoſt dort genießen koͤnnte. Mahrlic); das Hofbraubaus 
koͤnnte, da es unter Verwaltung ficht, bei feinen vielen Wortheilen, bei 
feinen Verkehr und den Zufpruc fo vieler Gaͤſte, von denen die meiften 
einzeln für fünf andere trinken, den erjien Platz der hieſigen Brauhaͤu— 
fer behaupten. Die ift alles nicht, ſolche zweckmaͤßige Vortihrungen, 
welche mit fo wenig Koften verbunden find, könnten wohl angeftellt wer= 
den, wir müffen ernfihaft wünfchen, entweder diefelben gehörig Zu fref= 
fen, oder den einzelnen Bierverſchleuß gänzlich einzuftellen, und- für den 
taͤglichen Beſuch das Brauhaus zuſchließen, damit eine foldhe unter Ver— 
mwaltung ftehende Anftalt dem gefammten Publitum nicht. immer zum 
“größten Aergerniffe und Unmillen diene. — 


Nachrichten aus dem Sins und Yuslande. 


. (Augsburg.) Am 22. Abends kamen auf Ihrer Reife nach Dres- 
ben der vegierende Herzog von Lucca, Prinz Karl Ludwig, Infant von 
Spanien„mit einer ftarfen Suite hier an, und nahmen Ihr Abfleig- 
quartier im Gaftyofe zu den drei Mohren, — Ueber die Polizei in 
Birmingham wird große Klage geführt. Wenn Jemand eine Uhr, die 
70 Thaler werth ift, verliert, und davon Anzeige macht, fo ift die erſte 
Trage: „Was geben Sie, wenn ich Ihnen die Uhr wieder ſchaffe?“ — 
und wenn nicht ein tuͤchtiges Suͤmmchen geboten wird, fo- mag der 
Mann fehen, wie er zu der Uhr kommt. (In London hat man häufig 
Fälle biefer Art.) — Im Wollhandel tritt wieder viel größere Lebhaf= 
tigkeit ein. Die Preife der feinen Wolle find in England geſtiegen. 
Auch auf den meiſten deutſchen Wollmärkten iſt die Wolle in hoͤherem 
Preiſe geweſen. — Leider nehmen die boͤſen Fieber im nördlichen Deutfh= 
fand -und den angtängenden Ländern, wo fie im vorigen Jahr nad) den 
Aungluͤcklichen Ueberſchwemmungen herrfchten, wieder uͤberhand. In dem 
Staͤdtchen Neuhaus an der Oſtſee iſt kein Haus ohne Kranke. — Der 
Brautwerber des Kaiſers von Braſilien, ſagt die Dorfzeitung, 
äft von. Rio nach Deutfchland abgereift. Man will bemerkt haben, daf 
‚der Gefandte alle feine Leute blau und weiß Eleide, ſchoͤn ba yer iſch— 
Haus Vor Kurzem. wurde in der Nähe der veuf. Stadt Beulen= 
xroda abermals ein Lotteriebote ermordet. Er hatte einer anſehnlichen 
Ladung von Lottogeldern wegen einen jungen Mann mitgenommen, und 
dieſer ermordete ihn auf eine ſchauderhafte Weiſe nur eine Viertelſtunde 
‚von der Stadt. Eine Frau hatte unbemerkt zugeſehen, und zeigte den. 
Thaͤter an, der auch fogleich geſtand. — In dem Regierungsbezirk 
‚Potsdam. regiert unter ‚den Pferden eine fhnell und meit um ſich grei= 
„fende Krankheit, Sie füngt mit Froft an, auf welchem bald Hitze folgt. 
‚Dann entſteht Anſchwellung, und bei vielen zeigen ſich Blaſen und 
wunde Stellen im Maul; dabei werden die Pferde ſteif. Es wird kuͤh— 
lende Behandlung „Aderlaſſen und eine Aufloͤſung von Salmiak und 
‚Satpeter in Kleiwaſſer empfohlen.’ — Nah den neueften Modejeur- 
‚nat fahren. in ‚Paris elegante Leute mit zwei Pferden bintereinanderge= 
fpannt, und zwar eins eine Scede und eins ein Brauner; die Vils 
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karde find von Gitsonenholz, und ein Champagnerglas ift 18 Zoll hoch. — 
Neulich. entführte in Irland ein vornehmes 18jähriges Frauenzimmer 
einen 15jährigen Juͤngling, und ließ ſich unterwegs mit ihm trauen. 
Das Pärchen ift erwiſcht und in Gewahrfam gebracht worden. — Ein 
- Schneider zu Arndgereuthe, ein durd) Genug von Branntwein und ans 
dete Leidenſchaften verwuͤſteter Menfch hat aus Rache gegen Verwandte 
und Mitnachbarn, die er, weil fie feinen Lebenswandel mißbilligten, für 
Feinde anfah, in der Naht vom 4. auf den 5. dieß in der Eceune 
feines Vetters Keuer angelegt, und, nachdem er fein Wer gelungen fah, 
ſich durch einen Flintenſchuß entleibt. Sieben Häyfer nebſt Nebenge- 
baͤuden und vier mit den Segen der Erndte gefuͤllte Scheuern wurden 
ein Raub der Flammen. — (Regensburg.) Am 21. Sept. find un— 
gefaͤhr 500 Mann E. öfter, Truppen, welche theils als ausgediente Sol- 
baten aus Mainz, theils zum Erfage derſelben aus Defterreich, zu gleis 
cher Zeit hier angefommen und einquartict worden, nach gehaltınem Kaft- 
tage marfchirten fie an die Drte ihrer beiderfeitigen Beſtimmungen ab. 


Mancherlei. 
Curioſa. 

Als man einer Dame ſagte, daß das Unſchlitt durch den Krieg 
entſetzlich vertheuert worden fey, fragte fie: „Aber mein Gott, haben 
fi die Armeen fogar bei Lichte geſchlagen?“ — Ein gewiffer Dogg 
(Schmein) behauptete, er fey mit Lord Bacon (Schinken) ver— 
wandt. „Sie müffen erft gehängt werden‘ fagte ‚der Lord. — Todes— 
anzeige: M. U... 75 J. alt, Stubenmädchen. — Ein.Ehemann, 
als ihm die vierte Frau geſtorben, tröftete fi mit den Morten: „Je 
nun, nimmt Gstt, fo nehm ich wieder.” — Der Knecht feines Baus 
des hat zwei fchlaflofe Nächte, eine wegen ded vollen, die andere wegen 
des lecren Bauhed. — Der berüßmte Muſiker Rameau fiarb im 
83. Jahre. Der Pfarrer war an feinem Sterbelager. Ermuͤdet von 
deffen Zufpruch rief Rameau in einem Fieberanfalle: „Was zum Zeu- 
fel, Ihr Hochwuͤrden, Sie fingen ja falſch!“ — Ein Diädchen, dem 
ber Bräutigam mißfiel, erfiärte: as möge demfelben nicht. heurathen. 
„Aber — fragte ein Bekannter — haben Sie fih denn nit ver— 
ſprochen?“ „Ei freitih — erwiederte das Mädchen — ſtatt „Nein“ 
ſprach ich „Ja“. — Eine fpanifhe Dame von fehr feurigem Tempe— 
tamente lad in einem franzöfifchen Roman ein langes und zärtliches 
Geſpraͤch zwifchen zwei Liebenden. „Wic viel unnüge Worte, tief fie, 
fie waren beifammen und waren allein?“ — Ein Schiffsjunge, mit 
weldhem der Kapitän unzufrieden war, wollte feinen Wein im Schiffs: 
Eeller holen, aus Zucht, man fegle weiter und-laffe ihn dahinten. — 
Und’ Sie können das Geflügel fo mitleidlos abſchlachten? Ad mein 
‚Herr, ım Anfange ward ich beinahe öhnmächtig, jest treibe ich's aber 
gegen. 20 Jahre, und da iſt's das Gefluͤgel ſchon gewohnt. 

.Unetd.0 8 e. 
Maedr Gluͤck als Verftand. in Glückspiltz, ber durch Lieferungen 
im Kriege ein unermeßliches Vermoͤgen in furzer Zeit erworben. hatte, 
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tieß fi im den Abdelftand erheben. An feiner Equipage glänzte fein 
Mappen, das zum Schilbhalter die Fama mit der Pofaune hatte. Herr 
von *** verräth doch immer, baß er mehr Glüd, ats Verſtaund hat 
fagte damals ein migiger Kopf, ſonſt wuͤrde er doch Elüglich feine größte 
Feindin von fich entfernt gehalten haben. ö 
| Koͤnigl. Hof- und Nationaitheäter. 
Mittwoch: Prinzeffin von Provence, Oper in 3 Akten, 


Anzeigen. 
Es find eine große Auswahl Decorir-Guirlanden ſehr billig zu ver- 
kaufen bei Antoinette Knilling, 
Blumenfabrikantin am Maximiliansplatz No. 1321: 


Vergangenen Sonntag Abend hat fi) beim Bade Brunntahl nächit 
Bogenhaufen ein Eleines Spighündden mit grünem Halsbande, worauf das 
Polizeizeichen No. 4858 befeitigt ift, verlaufen; man verfpricht demjenigen, 
welchen er jugelaufen ift, in ber Eifenhandlung Neupaufergaffe No. 1118 
eine Belohnung von 2 fl. 24 Er. bei der Zuruͤckgabe. 

In der Tpeatiner. Schroakinget Reuhaufer, oder NRofengaffe, wird ein 
Haus mit einem Laden und Hofraum nebft laufenden Waſſer zu kaufen 
gefucht ;- zu erfragen No. 1008 am Faͤrbergraben im zweiten Stod, 


In der Weinſtraße No. 122 über zwei Stiegen vornheraus ift ein 
ganz neu meublirtes Zimmer mit Sofa und Schreibkaſten, mit oder ohne 
Bett bis 1. October gu vermiethen, 

Kremden- Anzeige 

Sm goldnen Hirfh. Hr. v. Herzog, Buchhalter von Göggingen, 
Hr. Kohlhaas, Verwalter aus Hohenbach. — Im goldnen Hahn, 
Hr. v. Mihaloff, k. wuffifher Major von Petersburg. Hr. Geyſl, Doms 
herr von Speier. Hr. Jarke, Prof. von Berlin. Frau Gräfin Sarntheim, 
Hofdame bei J. M. der Kaiferin von Defterreih, mit Gräfin Ferari und 
Hrn, Baron Pratini von Innöbeud, Hr. v. Krapp, Domainceurath von 
Kegensburg, Hrn, Brüder Albertis, Kauflente von Roſchach. Pr. Gugs 
genpeimer, Kaufmann von Laugenau. — | 2 


Getraute Paare | 

Den 16., 17. und 18. Septbr. Peter Kögl, Schugverwandter und 
Zimmermann, mit Anna Maria Ampferl, Wirthstochter von Köfhing, Ldgr, 
Sngolftadt. VBarthelomä Bonamaier, Bürger und Schuhmachermeiſter, 
mit Urfula Eder, Zimmermeifterstochter von Dorfen. Hr. Georg Schmidt, 
Auditoriats:Aktuar, (proteft. Religion) mit Maria Anna Miller, Hufſchmids— 
tochter von Salgen, koͤnigl. Logr. Mindlheim. Joſeph Pegenbadher, Zur 
ſaß und Wittwer, mit Sufanna Schrafitetter, Schmidstochter von Oberdorz 
fen, Hr. Michael Auerbach, quiefe, Eönigl. Sekretär und Tabellift, mit Ots 
tifia Röln, Eönigl. Kammerportierstochter von hier. Sebaftian Lechner, 
Bürger und Melber, Wittwer, mit Thekla Graggo, Balſam-Fabrikantens⸗ 


tochter von hier. 


Geftorbene in Münden. 

22. Sept. Andreas Wagner, Gemeiner vom 1. Lin. nf. Reg. der 
2, Gomp,, 335 I. alt, an der Lungenfudt. Chriſtian Lambert, k. b. Leib: 
gar de-Hartſchier, 68 I. alt, an Altersfhmwäche. Anton Kindsmüller, penf. 
Polizei-Soldat, 45 3. alt, aus dem allgem, Krankenhaus. Eliſabetha Adels 
mann, Pfründnerin, 68 J. alt, an Alterefhmwähe aus dem alldem. Krans 
Eenhaus, Anna Kunz, herzogl. feuchtend, Kammerdienerögattin, 42 I. a. 


— 
Muͤnchen. 


Donnerstag, den 27. September 1827. 


Tage-Blatt 9 





5iſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 27. Sept. 1819 wurde von dem Möbel: Maggzins⸗Unternehmer Hrn. Johann 
Georg Hilri nach mehreren Sjabren fein geſchmackvolles Möber ; Magazin in der Bes 
rufagafie wieder prachtvoll_beieuchtet. Beſonders Auffehen machten damals Die Arbeis 
ten im braunen Hotze mit abgldrudten Steindtuck und Kupferſtichen, wovon Hr. Kit 
ats Erfinder in den neu Dergeftelten Waaren-Gewoölbern der Herren Echneider und 
WMoy bereitd Proben jur, allgemeinen. Zufriedenheit abgelegt hatten. 


Tagsgeſfchichten. | 
v 33. MM der König und die Königin reifen heute Morgen 9 Uhr 
ab. Allerhoͤchſtdieſelben werden heute in Xegerrifee ‘verweilen, und mor= 
gen in Berchtesgaden eintreffen, an welchem Zage auh II. KK. HH. 
dee Kronprinz, Pring Otto und Prinzefiin Mathilde auf direftem Wege 
dahin abgehen werden, — — u u 
"ZH MM. der König und die Königin-von Wuͤrtemberg find heute 
Morgens 6 Uhr Über Augsburg -und Ulm nad) Stuttgart abgereiſt. — 
MWarnungstafel für Eltern. Bei dem vorgeftrigen Schießen auf 
ber hieſigen Schiepftätte gefchah ein bedeutendes Unglüd, Sechs Kna⸗ 
ben fchlichen ſich ın ein fogenanntes Bielerhäusihen, legten Pulver auf 
die Bündpfanne des Böllers und -zundeten, es an; em baneben fiehendes 
mit etroa 15 Pfund Pulver gefülltes Fuß zuͤndete fogleich und zerſprengte, 
indem es in Stüden zerriffen wurde, beinahe das Häuschen. Zwei dien 
fer unvorfichtigen Jungen find tödtlich, drei minder gefährlich befchd« 
digte Der Bater- einer der erfiern, welcher aus dem Volkstheater ge= 
holt wurde, wo Zell auf eigne Weife über die Bretter flotperte, hatte 
einen töbtlihen Schrecken. Die beiden Knaben liegen im Krantenbaufe — 
"Un die Redaktion des Tage: Blattes, 
= (Singefandbt) _ 5 
Ich war in dem verflofferien drei Tagen als. Gaft zum Kirchweih⸗ 
feft in die Au geladen, und glaube hiemit den gaftfteundfchaftlichen 
Auen meinen herzlichſten Dank abzuftatten. Es war am Sonntag - 
kaum 10 Uhr, als ich die Stadt nerlaffen, und die Au befuchte, Aus 
den meiften Fenſtern waren bie Einladungskarten ausgeſteckt (Eleine 
Faͤhnlein von blau und rother Farbe find die Symbole des Frohſinng 
und der Herzlichbeit gewefen. War die Familie etwas zahlreich, fo hörte 
man dann eine laͤndliche Muſik, wobei getanzt und gefhmaußt wurde, 
Kam zufällig ein Fremder in einen folchen Beluftigungsort, fo wurde 
er herzlich begrüßt, freundfhäftlichft aufgenommen. Ich felbft befuchte 
viele luſtige Drte, fah bei mancher fonft fehr dürftigen Familie Alles 
aufgeboten, um dem Feſte nah Sitte und Herkommen fein Recht zu 
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geben „; und das Alte Ki tee. Jader lehie Kreuzer," welcher mit 
Schweiß verdiend wurdey fah man für die maßfirte Gans. und tem auf- 
gepugten Spanferkel hingegeben, woran ſich Städter und Städterinnen 
gemüthlicy labten. Das fchöne Zächtrfche Brauhaus, welches dem Er— 
fen in der Hauptftadt beinahe, gleihgejtellt werden fann, wo ein Achter 
deutfcher Gerftenfaft den Gaumen figelt, war voll von Gäften, und je= 
der-mußte die- fruͤherhin fo-ftoize-Mtrrtsin;fegt ihrer Zuvorkomm enheit 
halber, loben und vekehten.' Was dent gänzen Fefte die Krone des Froh— 
finns bot, und eine urafte Ländliche Sitte uns zeigte, war am Kirch— 
mweih = Dienftag berivon! den Bürgern "und Bürgerinnen veranftaltete 
Maskenzug. — Ban Te BE 3 
‚ Machrichten aus dem In⸗ und Auslande, 
Petersburg d. 5. Sept: : An die: Stelle des, -auf feine Bitte des 
Dienſtes entlaſſenen kaifert. Geſandten am Zuriner "Höfe Grafen Mo= 
cenigo, iſt der kaiſerl. Geſandte m Mlıkhin Graf Woronzow-Daſch— 
kow mit, Beziehung. aller: Einkünfte ſeines Worgaͤngers, naͤmlich 12,000 
Rubel Gehalt, 2,000 zu Geſchaͤftsreiſen, 500: zu jaͤhrlichen Pottogele 
dern, zugleich. auch zum. Geſandten am herzogl. parmeſaniſchen Hofe 
ernannt; ald Reiſegeld erhaͤlt er 5,000 Rubel aus dem Reichsſchatze· — 
(Hofchied der Die. Shehner von Berlin.) - Demoifelle Schrih wer, 
k. b. Hoffaͤngerin, hat>am, 10. Sept. alt: Sulie in- ber. gu.ihreht, Be= 
nefiz gegebenen, Oper :;,d.ie Br fkatin.*), ihre feit beinahe vier Mo⸗ 
naten mit. dena. glanzendfien: Crfolg „fortgefegten Gaftvorftellungen : auf“ 
der ‚Berliner Hofbuͤhne beſchloſſen. „Nie — ſagt ein: dortiges Blatt — 
iſt eine Saͤngerin mit ſolcher Begeiſterung empfangen, applaudirt und 
mit ſolchen Huldigungen heehrt worden. Sie wurde nach dem, zweiten 
Akt gerufen und mit Gedichten empfangen. Nach dem Schluß ging 
der Vorhang in die Höhe; das ſaͤmmtliche Perſonal blieb im Kreife 
ſtehen; Gedichte flogen herab und ein Lorbeerkranz, der ihr, auf einftim= 
miges Verlangen des Publikums, aufgefegt wurde.’ — „Selten — 
heißt e8 in einem andern Blatte — hat in Berlin eine Sängerin fo 
algemeine und dauernde ‚Anerkennung „gefunden, als Dile.ı 
Schech ner. Selten „aber iſt auch ‚mit ‚weniger Prätenfion fo viel 
Wahres und Schönes im dramatifhen efange geleiftet worden. Em— 
meline, Agathe, Anna in ber meißen Frau, Cordelia, Iph i— 
genia, Elvira, Julia, und Leono ſra im Fidelio, find wohl die 
höchften Leiftungen dieſer großen Sängerin, | Eine Nachtmuſik war die 
tete Huldigung, dem befcheidenen Verdienſt dargebracht, das auch im, 
Süden Deutfhlands gleiche Kronen finden möge.” (Die. Schech— 
ner wird, dem Vernehmen nah, in Leipzig einige Gaftrollen geben, 
und Ende September in München eintreffen.) — Man hat in einem, 
Thale; füdiweftlid von Miffuri (in den vereinigten Staaten von Notd« 





*) Welcher genufreiche Abend wäre es für und, den Meifter diefer Oper 
und Deutfhlands erfte'Befta, De. Schech ner, vereint zum hoͤchſten 
Glanzpunkt dieſer Vorſtellung wirken zu ſehen. * 


amerifa) in einer Gegend,  „SKuocyenthal‘’ genannt, eine Münze von 
Bronze gefunden. Es verdient bemerkt zu werden, daß nie ein, Euro— 
püer bis dahin gekommen ift. Nach genauer Prüfung hat der Abbe 
Anduza dieſe Münze für eine tömifche, unter der Regierung Nervas ges 
ſchlagene erkannt. Wie ift fie nun dorthin gekommen? — Im Staat 


Zenefjee- hat man ebenfalls bei Grabung eines Brunnen einen irdenen 


Zopf, mit einer großen Menge Goldmünzen angefüllt,‘ gefunden ‚deren 
Urfprung man bis jegt noch nicht hat entziffern können. — Der vor- 
malige Konventual des Stiftes Neresheim, jetziger Domkapitular Hr 
KA Nack zu Augsburg hat für die ſechs Schulen der ehemaligen’ 
Kloſter Neresheimifchen Herrſchaft eine Stiftung von 1000 fl, gemacht. — 
Neulich machte zu London eine 61 Jahr alte Frau für- eine unbedeu- 
tende Wette einen Weg von 95 engl. Meilen binnen 24 Stunden. — 
Ein Mann in NeusHamfhire (Amerika) brachte neulich einen Bündel 
Flachs zu einem Nachbar, und lieh ihn brechen; alsdann trug er ihn 
zu einem zweiten, um ihn zu drehen, und, endfich zu einem dritten, der 
einen Strid daraus machte. Hieraquf ging er. nach Haufe-und erhängte 
fi) daran. — Die Cheſter Chronikle erzuhlt einen merkwuͤrdigen Fall, 
die Ungewißheit der Geſetze darthuend, der ſich am Sonnabend vor acht 
Tagen in Beaumaris ereignete. Die Gefchwornen konnten ſich uͤber 
das zu faͤllende Urtheil nicht einigen, deßhalb ließen fie das‘ Ungefaͤhr 
entſcheiden, indem fie eine’ Münze in die Höhe warfen, zudor ausmas 
hend, daß, wenn fie auf die eine Seite fiele, der Beklagte fhuldig,-und 


wenn fie auf die andere Seite fiele, derſelbe freigefprochen werden müffe.- 


Diefer Umftand kam zu den Ohren des einen Advofaten, der ſich nun⸗ 


mehr gegen das Urtheil auflehnt und eine neue getichtliche Unterfuhung 
verlangt. — Aus Moskau wird gemeldet, daß der Lehrſtuhl der phi⸗ 
loſophiſchen Disciplin an der dortigen Univerſitaͤt mit dem Beginnen des 
gegenwärtigen Jahres auf alterhöchften Befehl gefchloffen worden fey,. 
Es ift faft zu_vermuthen, daß eine aͤhnliche Verfügung auch für die 
übrigen ruffifhen Univetfitäten ergangen if. — Kim Zıjähriges Mid- 
hen, Jeane Scott, fand diefer Tage in Lancafter wegen Vaermordes 
vor Gericht; die Jury fprah aus: Nicht ſchuidig. Sie wurde indef- 
fen ſogleich auf den Grund einer. zweiten Anklage wegen Meutter- 
mordes (ihre beiden Eltern wurden, an. seinem Tag tod gefunden) feſt— 
gehalten. — Die Yorker Zeitung erzählt: Vor einigen Tagen wurde 
Dr. Rayner, ter. mit feiner Frau und feinem Bruder -einen Spagier- 
gang machte, von einem Efel angefallen. Die Herren fehlugen das 
Thier darnieder, fo daß fie es für todt hielten, und ihren Epagiergang 
fortfegten. Allein kaum waren fie an eine Hede gekommen, fo fahen 
fie das wuͤthende Thier fie verfolgen, und hattet nur noch Zeit Über 
die Dede zu fpringen, und von der andern Geite den Efel, der fi 
an die Dede anſtemmte, mit einen Stein zu tödten. Es hat fi nach» 
ber gefunden, daß das Thier von einem tollen Hunde an verfchiedenen 
Zheilen des Körpers gebiffen worden war,- Wie viele Efel werden oft 
toll, die noch fein toller Hund gebiffen hat! — 
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Mancherlei. 
Ein Troſt für die Hungrigen. 
Sm London ift neulich eine Schrift erfchienen, betitelt: 
dag theured Brod ein Zeichen des Wohlſtandes — Nation — 
wird ein zweiter Theil erwartet unter dem Titel: „Gar kein Brod ift 
der höchfte Gipfel des Wohlſtandes einer Nation,” und mit dem: Mot= 
to: „Hunger thut wohl." Wäre Übrigens etwas Wahres an den Be— 
meifen, die im erjten Theil enthalten find, fo koͤnnten die Baͤcker, mwel- 
che das Eleinfte Brod liefern, darauf Anfpruh machen, als Wohlthaͤter 
des Volkes verehrt zu werden; indeß findet in Deutſchland weder die 
kuͤnſtlich engliſche Politik noch die der Bäder guͤnſtige Aufnahme, viel-- 
mehr gefallen uns noch immer die Worte eines alten Dichters: 
„Die Bäder find oft gar. böfe Gäuche, | 
Freſſen und faufen fich dide Baͤuche; 
Reichen Hein Brod für großes Geld, 
Bis fie der Teufel bei'm Schopfe Hält; 


Giebt's mwohlfeile Frucht und theures Brod, 
So helfen die Bäder der HöM' aus der Noth.“ 


ee — 
Freitagt Die Silberſchlange, großes Ballet, | 
Amm zee gehe | 

In der Theatiner⸗Schwabinger, Reuhaufer, oder Rofengafle, wird ein 
Haus mit einem Laden und Hofraum nebſt laufenden Wajfer zu Laufen 
geſucht; zu erfragen No. 1038 am Zätbergraben im zweiten Stod, 

In der Weinftraße No. 122 über zwei Stiegen vornheraus ift ein 
ganz nem meublirtes Zimmer mit Sofa und Schreibkaften, mit oder ohne 
Bett bis 1. October zu vermiethen, | er: 

Eine Retour nah Wien ift vorhanden, Das Nähere iſt Im goldnen 
Kreuz zu erfragen, RR: Bu, 

Donnerstag d. 27. Sept. Nachmittagd 4 Uhr werden fih die Wiener 

Sänger im Tivoli „ören laſſen, wozu ergebenft einladet G. Gärth. 

Zwei ſchoͤn tapezirte, modern eingerichtete und mit eigenem Eingang 
verfehene Zimmer find nebft Küche und Hausfleg auch ebenfalls einer Bes 
dienten: Kammer, in der Rofengaffe No. 1009 im vierten Stock vornheraus 
zu vermiethen und fogleih oder fpäter gu beziehen. Se j 

Fremden-Anzeige. 

Im ſchw. Adler. Titl. Frau Gräfin Dohna⸗Schlobittern, mit Fa 
milie, von Dresden, Dr, Blanche und Hr, Welb, Edelleute aus England. 
Hr. Kopler, Major, mit Gemahlin, Hr. Sieber, Hauptmann, und Hr. Koh: 

ler, Stud., von Bern. Hr. Breny, Gooperator von Waldkirchen, — Im 
 goldnen Kreuz Hr. Hofmann, Naturalift von Wallenftein. Hr. Zot— 
ter, Kaufm. von Burgau, Die, Steinpard, Pfarrestochter von Augsburg, — 
Sn der goldnen Ente. Hr. Direktor Shmid von Würzburg. — Im 
goldn, Bär Hr. Mayer, Schaufpieler von Berlin. Pr, Ringelmann, 
De. der Rechte von Würzburg, 

| Ä Beftorbene in Münden.. 

24. Sept. Urſula Kandler, Bauernweib, 54 I, alt, ans dem algem, 
Kranteuhaus, - 
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Hiſtoriſcher Tags- Kalender 
Den 28. Geptenber 1522 ‘wurde auf der Vechmwiefe wiſchen Ampfing und 
Mühl dorf die ſtegreicht Schlacht gekämpft, in welcher Kaiſer Endwig der Bahet 
‚Friedrich den, Schönen von Defterre dien uberwand. Auf dieſem Schlachtfelde war e6, 
voo der fromme Schweppermahn die zwei Ever aus den ya Ast feines Kaifers ers 
hieit. Hier begrundete ſich zugleich jene wechjeifeitige perfüntiche Achtung, und jened 
herzvolle Einverſtandniß Ss Hohen den ne hoben Fürſten Budwig dem Bayer 
und Fridrich dem Schönen (weiche fi noch vor Kurjem mir den Warfen gegens 
uber A waren), md Ludwigder Bayer fogar, aid er fich in fpäteren Sabr 
zen nach der. Markt Brandenburg begeben mußte, mir voller Zuverfihr Gemahlin umd 
Kinder und das ganze Bayerland in den fchugenden Arm feines vormaligen Feindes 
und jegt edien Freundes Friedrichs des Schönen fegen durfte. Sich L. vd. Weir 
ſtenrieders — der bayriſchen Geſchichte. 


Tagsgeſchichten. 

Am verfloſſenen Montag geruhten Sr. M. der König bei dem 
Staatsrathe den Vorfig zu nehmen. — Megen den flatt habenden! 
Proben zu Spontinis Meifterwerk ift im k. Hoftheater heute Beine Vore 
ſtellung. — Geftem Vormittags 9 Uhe wurde die Mititäe=- Pulver 
nrühle nächft dem Gepergarten durch eine Erplufion zerfprengt. Die 
Arbeiter hatten die gewöhnliche Maffe Pulver von 1 tr. 4 Pfd. aufe 
geſchuͤttet, den Stempel losgelaſſen, und ſich hierauf, wie allezeit, aus 
der Muͤhle entfernt. Wenig Minuten darauf wird die Mühle duͤrch 
eine noch unbekannte Urſache zerriſſen. Die Fenſter der naͤchſtgelegenen 
Haͤuſer wurden beinahe alle zerſchlagen, zum Glüd aber befand ſich 
Nivmand in und im der Nähe der Mühle — Vorgeſtern wollte der 
Bruder des Kalkofenmeifters Egger eine Windbüchfe aufziehen , weiche 
während ber Operation losging und ihm an den Händen ſo verlegt 
‚hatte, daß man diefelben dem Verwundeten fhon abgenommen haben 
ſoll. — Hr. v. Obreskow, gegenwärtig mit einer Sendung bei der Ar= 
mee in Georgien beauftragt, ift dem Vernehmen nad zum kaiſerl. ruſſ. 
Sefandten und bevollmaͤchtigten Minifier kei den Hoflager München er= 
nannt. — 











Nachrichten aus dem Sins und YAuslande. 

Die Erlanger Zeitung ſagt: Visher wurden zu literarifchen Bear⸗ 
beitungen verfchiedener gemeinnügiger Gegenftände bin und wieder 
Preiſe ausgefchrieben. Unter den Preisjägern fanden ſich auch manche 
yute und fcharfe Schügen, die ihren Gegenftand recht aufs Korn zu 
paden mußten. Nichtsdeſtoweniger fielen diefe leer durch, und die Preife 
wurden jenen zuerkannt, von welchen feine großen Leiftungen zu erwar⸗ 
ten waren, und. die das Publikum ſelbſt als Preisrichter bezeichnete. 


Diefe Vermuthung fand um fo meht Glauben, als“ die Preisrichter 
nicht befannt gemacht wurden, und die zur Beurtheilung tingefendeten 
Schriften in wenigen Monaten gefertigt feyn mußten, dann aber erft 
nach faft Sahresfrift das Nefultat gefaßt wurde... Diefe lange Zwiſchen— 
zeit kann allerdıngs ein -Preisrichker recht. bequem dazu verwenden, um 
das Beßte aus den eingegangenen Preisfchriften zuſammen zu flicken, 
dann ald Mitconcurrent auftreten, und fo den Preis anderen vom Maute 
mwegzufhnappen. — Am. 19. Sept. erfolgte zu Petersburg im tauri— 
fhen Pallaſt die feierlihe Zauje der Gropfürftin Katharina. Pathen 
waren: J. M. die Kaiferin Mutter, S. M. der Kaifer, S. M. der 
König von MWürtemberg, J. M. die Königin von Wirtemberg, und 
©. Kaif. 9. der Czarewitſch Großfürft Conftantin. — In der Nadıt 
vom 24. bis 25. Auguſt a. St. ift Abo, die Hauptftadt von Finn= 
land, vollig abgebrannt. Als Ruinen ragten nur noch der uralte Dont, 
das Univerfitäts> und einige andere Gebäude aus dem rauchenden Schutt 
hervor. — Die niederländifhen Maler arbeiten jegt viel für Oftindien 
und China, auch aufgefrifchte Gemälde gehen dahin. — Ein gewiffer 
J. M. Cooper von Sianthall (Vermont in Nordamerika) hat eine ganz 
neue Mafchine erfunden, vermittelft welcher von vier Menfchen ein un= 
unterbrochener Straht- Waffer von 4 Zoll. auf die horizontale Weite 
von 120, und auf die fenkrechte Höhe von 90 Fuß getrieben werden 
kann, Die Mafchine hat die Form eines Rades, welche in's Maffer 
gelegt mird. Wie es fheint, wird fie in fehr vielen Faͤllen die Feuer— 
fprigen unnoͤthig machen. Es find in England und auch in Frankreich 
bereit Neifende angekommen, welche fie einzuführen gedenken, und die 
. obigen Proben vor einer Menge von Zufchauern damit beflanden ha= 
ben. Der Erfinder hat fchon eine große Fabrik davon angelegt, und 
in den vereinigten Staaten finden dieſe neuen Mafchinen allgemeinen 
Beifall, — 

Am 8. dieß verfchied nach einem vierwöchentlichen Krankenlager 
ar den- Folgen eines nervöfen Scleimfiebers zu Nuhberg, dem Som— 
meraufenthalt feiner Durchl. Mutter, der Fürft Ferdinand Radziwill, 
k. preuß. Rittmeifter 2c. in feinem nur vor wenigen Jagen begonnenen 
dreißigften Lebensjahr, — Nachdem die Dfagen oft genug in den Thea— 
tern in Paris erfchienen find, werden fie nun auch vor Gericht erfcheis 
nen müffen. Sn dem Gajthofe, den fie bewohnen, ift ein Diebflaht 
begangen worden, und man wird fie deßhalb mit ihrem Dollmetfcher zur 
Vernehmung vorladen. So merden fie dann aud) von einer andern 
Seite ber europäifchen Aufklärung zu fagen wiffen. — Eine fehr 
reiche Dame in Paris, „deren Gemahl kuͤrzlich geſtorben, hinterließ bei 
der Abreiſe auf's Land einen alten Diener, um bei der Verſiegelung 
gegenwaͤrtig zu ſeyn. Das Haus wurde verkauft, und der alte Be— 
diente darin zuruͤckgelaſſen. Vor nicht langer Zeit verſuchte derſelbe ein 
Fenſter zu öffnen, der Wind marf ihn zurüd, und indem er an eine 
hölzerne Zäfelei fiel.und fie zerbrach, bemerkte er hinter derfelben meh— 
tere Schachteln, und in diefen 45,000 Fr. in Gold. Sehr großmüthig 
belohnte die Dame für: diefen Fund die Ehrlichkeit des bravon Alten 
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mit = 40 Fr. — Der deutſche Violinſpieler Kieſewetter erfüllt, trotz 
ſeiner Krankheit, ſein Engagement bei dem Grand Muſikal Feſtival in 
Leiceſter, und "ein: dortiges Blatt ſagt vom einer von ihm vorge⸗ 
tragenen Phantafie fprechend, daß er, obgleich dem Anſcheine nach am 
Rande: dev: Ewigkeit ſtehend, durch eine: Infpiration geftärkt: zu feyn 
ſchien, die einen beinahe übernatärlichen Effekt erzeugte. — Bor: Kurz 
zerm würden an der jütfchen Küfte, ſuͤdlich am Cingange des Liimfs 
jord$, vier Seekühe gefangen, wovon jede Q Ellen lang, 2 Ellen im 
Durhmeffer hielten, und jede circa 300 Pot Thran lieferte. — 


— Mandherlet. 

Ein Jude fand einen Handwerköpurfchen auf der Straße nach P. 
neben feinem Bündel eingefchlafen, und nahm das letztere mit fich. Der 
Erwachte fah ihm noch in der Ferne, ‚eilte in die nahe «Stadt, "und der 
Dieb wurde eingefangen. ‘Er behauptete "das Bündel 'gefunden zu 
haben. „Geſtohlen, fagte der Richter, bier ſteht der Eigenthuͤmer.“ 
„Na was iß der mehr? antwortete der Gauch, ich habe gefundm & 
Handıverfspurfchen, und habe gefunden & Bündel; das Bündel hab 
id) mitgenommen, und ben a ne 0 ich liegen laſſen. — 
| Nonnenklöfter in Frankreich. Am erften Januar d. J. 
zählte man in ‚Frankreich. 2824 Nonnenktöfter, in denen fich 20,943 
Nonnen befanden. Merkwürdig iſt es, daß fich die Nonnenkloͤſter un« 
ter Napoleon fchneller vermehrt: haben, als feit der Reftauration ; denn 
von der Miederherftellung dee Meligion im Jahr 1801 bis zum Jah 
1814, alfo binnen 15 Jahren, find in Frankreich 2224 Frauen = Cons 
gregationen oder Nonnenkloͤſter geftifiet worden; nach der Neftauration 
bis 1827 nur 600. Die Urſache davon iſt nicht Leicht einzufehen. 


TS Anſicht L ET 

Fremder Leute Einfchreibe» Bücher aus andrer fremder Leute Zim⸗ 
mer fortnehmen, und deren Befig ungeachtet: öffentlicher Aufforderung 
verſchweigen, eignet fich in's Gauner- Refort, und it zum wenigſten — 
erbaͤrmlich. | Sp. 

| : Anfide UM 

Es ift ſehr gut, daß der Einfender des Auffages im Tage« Blatt 
No. 88 keinen freien Eintritt in das Hofbrauhaus hat, fonft müßte er 
Gefahr laufen, bei Entdedung feines Namens, denfelben zu verlieren. 

(Eingefandt.) 


Könige, Hof= und Kationaltheater, 
Sonntag: Die Veſtalin, Dper in 3 Akte, 


ee Anzeigen. 

Cs iſt Mittwoch Abends um 10 Uhr ein mit einem meffingenen Hals: 
band verfehener an Pfoten, Naden und Bruſt weiß gezeichneter Pudel in 
der Karlöftraße abhanden gekommen. Wer ipn in der Weinftrafe Nro, 

‚125 uber drei Stiegen abgiebt, erhält drei Krenenthaler Erkenutlichkeit. 
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Zwei {hön fapezirte, modern eingerichtete und mit eigenem Eingang 


” yerfehene Zimmer find nebſt Küche und Hausfletz auch ebenfalls einer Bes 


dienten : Kammer, in der Rofengaffe No. 1009 im vierten Stock vornheraus 
zu vermiethen und fogleich oder fpater zu beziehen, 

In der Arcisftraße Ro, 228 find) mit allen Bequemlichkeiten verſehene 
Wohnungen zu 100 fl, uUNd,A20fl., und zwei Läden mit Wohnungen, jeder 
jur 200 fl- zu vermietden, Der Hausmeiter zu cbener Erde ruͤckwaͤrts rechts 
giebt uͤber das Weitere Auskunft. ie Ä — 1— 

Im Hintergebaͤude des Hauſes No. 1304 in. Der Sonnenſtraße uͤber 
eine Stiege iſt ein. heitzbares geraͤumiges Zimmer mit eigenem Eingange, 
Bett und Einrichtung für, einen oder zwei Herren, um monatlich 6ſi. 30 Er. 
fogleih zu vermiethen. BEER 
- Ein fhön gemaltes großes Zimmer auf dem Hauüptplat No. 604 
im dritten Stod vornherausz: mit vorzuͤglich ſchoͤner neuer Einrichtung, 
Wrebft einer Garderobe oder Bedientenkammer, iſt monatlich um 13 fl. vom 
1. Oktober an zu beziehen, und in der Kaufingerſtraße Ro, 1620 im zwei⸗ 
ten Stod zu erfcagen, —— 

In einem herrſchaftl. Brauhauſe, 7.—..8 Stunden von bier, zu mel: 
chem die befte Vizinalſtraße ohne Berge führt, find noch mehrete 100 Ei— 
mer gut erhaltenes Sommerbier über den Seldftbedarf vorräthig, und un— 
ter, ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.‘ Leber das Nähere gicht 
Auskunft — J 

Das Anfrages und Adreß-Bureau Münden, 

Dem hochverehrlichen Publikum wird ſich Untergeihneter während denr 
Octoberfeſt durch gutes-Halerbiet, warme und kalte Speifen, zu jeder Stunde 
des Tags, durch ale mögliche Gattungen. bifliger Weine, Kaffee, Punſch, 
Gluͤhwein, Chocolade, dann Arak, Liqueur, Kirfchengeift ꝛc. bei diefer Ge: 
legenheit zw empfehlen fuchen, Er bittet um den ihm bisher gefchenkten 
gütigen zahlreihen Beſuch, dem er Sonntags den 30. Septbr. wiederum 


“ zum erftenmal entgegenficht, wo Baumfteigen und andere Beluftigungen 


Statt finden. 
Joh. Jakob Buchmann, Caſſetier. 





Fremden«Anzeige. 

Im goldnen Hirſch. Hr. v. Würth, & oͤſterr. Hof- und Gerichts. 
Advodat, mit Familie, von Wien. Hr. v. Ritter, E E. oͤſterr. Hofpoſtmei— 
fter u. Großhändler von Wien. Hr. Schedl, Fabrikinhaber, und Hr. Allins 


. ger, Großpändler, aus Wien. — Im fm. Adler. Hr, Helimsdorfer 


und Hr. Schlund, Part. von Frankfurt... Pr. Oleszezynski, Künftler von 
Paris. Hr. Riſonoble von Konftantinopel, Hr. Schmidt, Maler v. Wien, 
Hr. Simon, Kaufınann von Frankfurt. — — Im goldnen Hahn, Sr. 
Liebe, Mühlen: Infpektor im Herzogthum Magdeburg. Hr, Maifredi, franz, 
Gonfular: Agent von Ddefja. Hr. Bommer, Regot. von Wien, Hr. Lous 
mont, Rent. von Nerviers. Hr. Baron v. Fuͤrſtenberg, Hauptmann aus 
Weftphalen. Hr. v. Haller, Dr. von Zuͤrch. Hr. v. Mouffon, Stud. von 
Genf. Frau v. Stangha, Part. von Landsberg. Hr, v. Sichlern, Aktuar 
von Trauftein. Hr. Stopp, Part, von Eleve. — Im goldnen Kreuz... 
Hr. Schyulzen, Stud. von Zuͤrch. Hr. Dr Rumpf von Würzburg. Pr. 
Romoning, Kaufmann von Augsburg. 


BGeftorbene in Münden. 
25. Seht, Anton Fisher, Kupferftecher, 74 I. a., an Altersſchwaͤche. 


J 
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Sonnabend, den 29. . September 1827. 
Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 29: September, 1766 eutdedte man im Garten zu Schwegingen römifche 
Waffen und Munzen; ein ficheres Kennzeichen, daß die Römer in der Mitte des erfien 
Jahrhunderts nam EHrifti Geburt niche nur einem flüchtigen Fuß Gerumfchweifender 
Eroberer dahin gelegt, fondern.daß fie eınen feſten Wobnfig ihrer Derrfchaft auf.der 
rechten Seite des Rheins aufgefchliagen hatten. Sie nannten die Landfchaft dieffeirs 
Des Rheins die Zehendfelder, ‚weiche durd) ihre Schönheit und Fruchtbarkeit bald 
von allen Drten neue. Anwohner berbeilodten. Diefes aus alleriei Männern und Böls 
fern zufammengemifchte mächtige und ſtarke Volk wurde fpäter die Mllemannier 
benannt, und jwang gegen daß Ende ded dritten Jahrhunderts die Mömer, ſich wies 
der uber den Ahein zuruͤckzuziehen, bis endlich fie die Allemannier feibft 496 ‚bei 
Zulpich, unweit Köln, von dem fränfifchen Könige Klodovaͤus auf das Haupt geſchlagen 
und der fränkiſchen Bothmäßigkeit unterworfen wurden. — Gieh Dem Euren Audiitg 


der pfätsifeben und benziihen Gefbichte, Mannheim 1779, IrEnm 
i Tagsgeſchichten. 

Iſt es denn eine fo große Unmöglichkeit, den Leuten, welche ge— 
zwungen find, Pfänder in das hiefige k. Leihhaus zu.bringen, auf irgend 
eine Art ihre ohnehin trauriges Gefchaft zu erleichtern. Wenn fo eine 
Perfon von Morgens 8 Uhr bis. zum Lieben Mittag auf der Stiege 
figen, und aͤngſtlich harren muß bis fie einmal. ihr Paͤckchen ‚anbringen 
‚kann; wenn.fie dann mit demfelben unter dem Arm wieder fortwan— 
dern muß, und den ganzen Vormittag nichts. erwartete, ald eine Erm " 
laubnißkarte, fih Nachmittag wieder hinftellen und eine geraume Zeit 
warten zu dürfen, fo ift diefed gewiß mehr als hart. Es ift wahr, der 
Zudrang ‚zu dieſer momentanen Hülfäquelle iſt bedeutend, beſonders jetzt 
zu der Zeit der Bezahlung der Hausmiethe; allein es koͤnnte ja doch 
durch einige weiſe Maßregeln dieſem Uebel abgeholfen werden, welches 
den Duͤrftigen zur Erleichterung, und der Anſtalt ſelbſt zur Ehre gereim 
chen wuͤrdez denn an dieſem Orte foll kein Vorzug ſeyn, wer in feiner 
Noth am erſten koͤmmt, dem ſey auch am erſten die Huͤlfe, es mag ein 
verſteckter Bediente eine Schachtel mit Brillanten bringen, oder die kuͤm⸗ 
mernde Hausmutter ihr letztes waͤrmendes Gewand fuͤr die hungernden 
Kinder. — Wer ſich Überzeugen will, daß der Faͤrbergraben feinen Nas 
‚men verdiene, der gehe umd befichtige die Wände au den Fleiſchbaͤnken; 
er wird fehen, wie fauber fie mit einer einfachen, nenerfundenen: Farbe 
heruntergeputzt find. Auch hat der Kuͤnſtler eben keines Pinfels , ſou⸗ 
‚dern einer. gewiffen Hohlkehle ſich bedient. — Es waͤre zu wuͤnſchen, 
daß die Herren Fiaker, bevor ſie ihre Knechte mit Chaiſen und Pferden 
ausſchicken, den Auftrag ertheilten, den Wagen und, bie. Pferde zu un⸗ 
terfuchen, damit die Fahrenden nicht in Gefahr gerathen, ‚auf öffentlicher 
Straße heraus⸗ oder umgeworfen zu werden, und nach von gutem Gluͤck 
eben koͤnnen, wenn fie mit heiler Haut davon kommen. So geſchah 


ed, daß gefterif" Machmittah zwiſchen 3 und 4 Uhr durch‘ eine Ähnliche. 
Unvorfichtigkeit in der Kofengaffe, eing Menge Menfchen durch einen 
baldigen Unfall, in Schreden verfegt "wurden. Sn einem Wagen wo 
zwei Perfonen faßen, brady die Achſe und das hintere Rad, die darin 
Sigenden fielen auf dad Pflafter, doch "ohne fich zu verwunden; bie 
Pferde wollten ausreißen, doch diefe wurden batd wieder gezaͤhmt. Das 
Ganze hätte großes Ungluͤck anſtiften koͤnnen, doc viele Menfchen 
liefen herbei und fuchten dem Unfall vorzubeugen. 
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Bor mis liegen die Cataloge von den verfchiedenen Lehranftalten 
unſers Königreichs aufgethürmt, diefelben. find mit Namen ohne Ende an= 
gefüllt, fo. daß einem ſchauern möchte, einen Blick in die Zukunft zu 
thun. Altes will lehren und gelehrt feyn. Der König und der Staat 
fol Alles ernähren, und die Mehrzahl denkt nicht hiebei, daß dieſes über 
kurz oder lang, nicht zu Gunſten der Studierenden fo bieiben und an= 
halten kann, Warum will ſich der Sohn des Schneiders und Schuh— 
machers nimmer bequemen, das redliche Handwerk feines Vaters zu er— 
fernen, um einft einen ‚guten biedern Bürger zu machen, anftatt dag er 
Jahre lang als Jutiſt oder Medicinee ſorgenvoll in die Welt ſchaut, 
"ind ſpaͤt erſt fein gewaͤhltes Loos ſchmerzlich bereuet? Warum will 
der Sohn des alten Staatsdieners, der mit-Plag und Sorgen grau ge= 
worden, nimmer von dem Eigendünfet abgehen, daß er gerade das feyn 
will, was fein Vater war? Macht einen ernften Blid in die Welt ihr 
‚guten Eftern, die ihr vielleicht befchloffen, euer Alftes oder vielleicht auch 
Tuer juͤngſtes Soͤhnlein dem’ gelehrten Stande hinzugeben. — 1. Muͤßt 
ihr euch Fahre lang -quäten, um für die Eriftend des ftudierenden Soͤhn— 
leins Sorge zu tragen — und habt ihr es wirklich erlebt, daß das Kind, 
an welches ihr fo viel verwendet, ausfludiert hat — ſo feht ihr 2. Daf» 
felbe— wie es um das kaͤrglich tägliche Brod oft mit Angſt und Schweiß 
ringen muß. — Geht von’ dem Wahne, von dem Irrthume ab, die 
ihr vielleicht denkt, in Feiner Sphäre läßt fich mehr wirken, als wie im 
gelehrten Stande. — Nimmer kommt die Zeit, wo nicht durch Tihätig- 
Felt, wo nicht durch eignen Fleiß der Mann fein Brod ermerbt, und 
von dem Grundfag ausgegangen, fo Fann es dem wahren, aͤchten Men» 
chen einerlei ſeyn ob-er-daffelbe am Schreibtifche oder durch "irgend 
ein anderes redliche® ‚Gewerbe verdient. 


ei,sle ır. — *5 — — — 
Machrichten aus den Ins und Auslande. 

„u. Der Stadtrach von Leipzig trifft ſchon Veranftaltungen zu einem 
feſtlichen Empfange des am 27. Dktober zur Huldigung nach Leipzig 
tommenden Königs von Sachfen. Eine Denkmünze wird, wie es heit, 
in Berlin gefchlagen, und vor dem Grimma’fhen Thore wird eine Eh— 
renpforte errichter werden. Man fpricht auch noch von eiuem Feſtge— 
baͤude. — Am 9. mM. gab ©. K. Hoheit der Prinz Friedrich von 
Dresten den im Lager befindlichen Truppen Vogelfchießen und Feuer— 
oe. — Die Huldigung wird den B Oktober, doch nicht unter ‘freien 
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Simmel, fondern auf einem Saale der Gemäldegallerie und einem Saale 
des Landhaufes vor fi gehen. Die Sllumination iſt aus fehr zarten 
Nüdfichten verboten worden. — Die in Berlin neu erfundene Vor— 
richtung, um fi in 15 Minuten mit 8 Quart Waffer baden zu fün= 
nen, und zwar vermittelft eines Schrankes, der als zierliches Meubel 
aufgeftellt werden kann, wird wohl wenig Eingang im Publikum fin= 
den, da man ein eigentliches Baden damit nicht aufführen Bann. Die 
Thuͤre des Schrankes naͤmlich, die mit Wachstuch ausgefchlagen ift, 
wird herabgelaffen, man legt ſich nodt darauf nieder, und wird dann 
wie duch ein Sieb damit befprigt. Dieß geſchieht natuͤrlich nur auf 
einer Seite, man muß ſich daher umkehren. Es ift alfo.vielmehr ein 
theilmweifes Abwafhen, was mit. wenigen Koften durch Waſſer und 
Schwamm erreicht werben kann. Diefes Meubet koſtet übrigens, je 
nad den Abftufungen der Eleganz und der Arbeit, von 10 — 50 Tha⸗ 
ter. Ob Feuchtigkeit und Dampf nicht nachtheilig und bis zur fehnef= 
len Befhädigung darauf einwirkt, muß die Erfahrung lehren. — Im— 
merswährende Ungtüdsfälle gefchehen zu Paris durch die Unvorfichtigkeit 
und Rohheit der Kutſcher. Erſt neulich. wurde ein junges Mädchen, 
bas ſich Hinter ein Schilderhaus geflüchtet hatte, mit diefem Schilder— 
haufe umgetvorfen, und fo. befhädigt, daß es im ber Folge der erhalte= 
nen Derlegungen flach. Der Kutfcher ward vorgefordert, für ſchuldig 
erklärt, und zu drei Tage Gefängnißftrafe verurtheilt. Ein Schilder— 
haus haben die Münchner Kuzfcher noch. nicht. mitgenommen, aber Eck— 
fieine und Rodflüges genug. — Bu Paris fpricht man von. einem gro= 
gen Etabliſſement, welches duch eine Gefellfchaft zur Fabrikation des 
Biers, nad) einem neuen Verfahren , ertichtet wird. Der Zweck dies 
fer Geſellſchaft iſt, dieſes Geträn® in der Hauptftabt durch den Ver— 
kauf um dußerft niedrigen Preis allgemeiner zu machen. — Dem in 
Paris erfhienenen Nouvel Almanach des Gourmands ift eine 
Karte vorgekfebt, die mit geographifcher Genauigkeit die verfchiedenen 
ef = und trinkbaren Erzeugniffe Srankreihd an den Stellen ber Drte, 
wo fie gefunden werden, bildlich darftellt. So flieht. man in Burgund 
MWeinfäffer, im der Champagne uͤberſprudelnde Flaſchen, bei Pontoife 
Maftvieh, bei Gruyere Käfe, in Cognac einen Brennkolben, bei Can— 
cale Auftern, bei Amiens Aatpafteten, bei Brives Geflügel mit Truͤf⸗ 
fein, bei Straßburg Karpfen und Pafteten. — Aus Stodholm wird 
unterm 14. Sept. gefchrieben: . Geftern find S. M. der König nach 
Mofersberg abgereift. — Wir haben hier Lie traurige Nachricht von ei= 
ner fchredlichen Feuersbrunft erhalten, welche die Stadt Abo, mit: Aus— 
nahme von nur etwa 30 Häufern, ganz in Afche gelegt hat, Um 9 Uhr 
Abends brady das Feuer aus, und um 10 Uhr ftand ſchon die ganze 
‚Stadt in Flammen. Die Kirche, die Univerfitätsgebiude mit der Biblio— 
thek und allen. koſtbaren Sammlungen, das Zollhaus, das Hofgericht 
mit feinen Archiven find, nebft 900 Häufern, in Feuer aufgegangen, 
und an 11,000 Menfchen all des Shrigen beraubt worden. Nach Pris 
vatbriefen follen über 100 Menfchen dabei umgekommen fern. Die 
hiefige allgemeine Affefuranz- Gefelifhaft hat den Einwohnern Abo's im 
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Folge dieſes Ungluͤcks 300,000 Rthlr. auszuzahlen. — Zu Menin in 
Flandern fand man am 11. Sept. einen jungen Mann und eine ver 
heirathete Fran, mit einem Bande an einander gebunden, todt in der 
Lys. In den Hut hatte der junge Mann feinen und feiner. Geliebten 
Namen eingefchrieben, mit dem Bufabe: „Geftorben zu Menin, — ein 
Lebewohl unfern Verwandten.” — Die, Taglioni ift kürzlich auf ihren 
Ruͤckreiſe von Paris nach Stuttgart auf dem Theater zu Karlsruh mit 
vielem Beifall aufgetreten. Eben daſelbſt fang Dile, Canzi, der Die, 
Kainz auf dem Fuße folgt. Die, Taglioni wird diefen Winter noch 
in Stuttgart bleiben, und erft im Frühjahr ihre Anftellung. bei. der Oper 
in Paris antreten. Hr. Zaglioni, der Bater, welcher indeſſen nad) Wien 
gereift war, iſt von da über Münden zuruückgekommen. Hier hatte er 
die Ei, Sr. M. dem König von Wuͤrtemberg feine Aufwartung zu 
machen. — 


Koͤnigl. Hof⸗ und Nationaltheatet. 
Sonntag: Die Veſtalin, Oper in 3 Akteu. 


Anzeigen. 

Es wird eine transportable Bierwirths⸗Gexrechtſame mit und ohne 
Haus zu kaufen geſucht und tt Nro. 1038 auf dem Faͤrbergrabn im 2. Stod 
yon 12 — ı Uhr Mittags zu erfragen. 2* 

Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre einem hochverehrlichen Publikum 
ergebenft anzuzeigen, daß er vom 30. d. M. an während Des De£toberfeftes 
auf der Therefienwiefe durch gutes Högerbräubier, warme und kalte Spei⸗ 
fen zu jeder Stunde bed Tagd, durch verihiedene Gattungen billiger und 
guter Weine, Kaffee, Punſch, Glühwein, Shocolade, Arat, Liqueur ze. ſich 
beftens zu enmpfehlen ſuchen wird, Er bittet um gütigen zahlreichen Beſuch. 

| Andreas Pufhfin, Gafetier. 
Diejenigen verehrlichen Herren, welde Raſiermeſſer abziehen laſſen wols 
fen, belieben dieſelben nur in dem Gewölbe des Hrn, Hofhutmacher Guls 
der, Burggaffe No. 166 abzugeben ; diefeiben aber, um jede Irrung zn vers 
meiden, in ein Papier, auf welchem ber Rame des Eigenthämers fleht, ges 
faͤlligſt einzuwickeln. J — 

Es iſt Mittwoch Abends tm 10 Uhr ein Hellbrauner mit einem meffingenen 
Halsband verfehener an ‘Pfoten, Naden und Bruft weiß gezeichneter Pudel 
in der Karlöftcaße abhanden gefommen. er ihn in der Weinftrafe Neo, 
125 über drei Stiegen abgiebt, erhält drei Kronenthaler Erkenntlichkeit. 


In der Theatiner· Schwabinger, Reuhaufer, oder Roſengaſſe, wird ein 
Haus mit einem Laden und Hofraum nebſt laufenden MWaffer zu Laufen 
gefucht; zu erfragen No. 1058 am Färbergraben im zweiten Stod, 


Dem hochverehrlichen Publitum wird fi Unterzeichneter. während: dem 
Dotoberfeft durch gutes Hakerbier, warme und kalte Speifen, zu jeder Stunde 
des Tags, durch alle möglihe Gattungen billiger Weine, Kaffee, Punfd, 
Glühwein, Shocolade, dann Arak, Liqueur, Kirfchengeift ꝛe. bei diefer Ge: 
legenpeit zu empfehlen ſuchen. Gr bittet um den ihm bisher gefihenkten 
gutigen zahlreichen Beſuch, dem er Sonntags den. 30. Septbr, wiederum 
zum erjtenmal entgegenſieht, wo Baumfleigen und. andere Belujtigungen 


Statt finden. _ 
Joh. Jakob Buchmann, Gafletier. 
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Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 30. September 1767 war die Iſar bei München fo hoch, daß fie die Au, das 
Lehel, das Brechhaus (nämlich das vormalige Militär-Lazareth am Wollgarten) und 
das Thal uberichwemmte , und an einer Seite den Grund vom Wideriager der Brüde 
wegriß. — Diefes wird hier anyefuhrt, um zu zeigen, wie man gegenwärtig 60 Jahre 
fpäter durch die neueren Einricheingen Den Ueberſchwemmungen allhier mit ungleich 
mehr Sicherheit zu begegnen weiß. — Denn die Gegenliande der Bergangenheit 
find e3 nur, welche eın in Jahren bereits vorgeruckter Mann feinen Zeits 
genoffen in dem hiftorifchen Tagskalender mit Nugen erzählen kann. — Es 
wäre für ihn allerdings mit zu vielen Schwierigkeiten verbunden, ſich mit der Erzäh— 
lung der laufenden Tagsgeſchichte einzulaſſen, deren Veranlaſſung und Ver⸗ 
haltniſſe in fo kurzer Zeit nicht leicht zu erfahren find, um mit Wahrheit und ohne 
Verlegung dargeſtelt werden zu können. — Aus diefer Urfache bat fich mit dieſer 
Tagsgeſchichte weder mirtelbar noch unmittelbar befaße der unterzeichnete 


\ Anton Baumgartner. 
Tagsgeſchichten. 

Heute werden die Wahlmaͤnner, deren Zahl aus 105 beſteht, fuͤr 
die Wahl der neuen Magiſtratsraͤthe ernannt. Von den Hrn. Mar 
giftratsräthen treten aus. Die Herren: Quirin Promoli, Apotheker; 
Sofepp Chriſtlmiller, Hausbefiger; Tr. Kav. Riezler, Handeld« 
mann; Georg Gröber, Fifcherz Alois Specht, Hausbefiger; Fre 
Paul Zillmeg, Apotheker. Für diefe Wahlperiode haben zu verblei= 
ben. Die Herren: Benno Lunglmaier; Anton Schindler; Paul 
Göttner; Ignaz Bromberger; Anton Eifentieber; Chriftian 
MWendling. — Geftern in der Frühe zwiſchen T und 8 Uhr wurde 
einem Mädchen von 9 — 10 Jahren, welches die Tochter eines armen 
Tagloͤhners aus der Au ift,. auf der Slarbrüde der Arm unter einen’ 
ſchwer beladenen Wagen zweimal gebrohen. — Vorgeſtern fiel beim 
Militär = Krankenhaufe ein Knabe in. den dort vorbeifliegenden: Bach, 
wurde aber fogleich herausgezogen und durch die thätigfte Hülfe der 
Herren Aerzte des k. Militär-Krankenhaufes wieder in's Leben gerufen. — 
Warnungstafel für Eltern! In Gieſing fpielten in vergan« 
gener Woche mehrere Knaben zufammen, die fich bei diefer Gelegenheit 
zugleih im Ringen und Sclagen übten. Einem diefer Kämpfenden 
wurde der Arm unterhalb des Ellenbogens abgebrochen. Beforgte El— 
tern follten folhe Spiele nie. dulden. — 

Miesbach d. 28. Heute um halb 7 Uhe morgens hatten- die 
friedlihyen Bewohner von Miesbach. das große Gluͤck, ihren geliebteften 
König und ihre geliebtefte Königin KK. MM. auf ihver Reife nach Berd,» 
teögaden in ihrem arbeitsfamen fröhligen Markte allerehrfurchtvollſt br= 
grüßen zu koͤnnen. Die Bürger empfingen JI, MM. in Parade, fo w'e 
die k. Beamten alldort, Allerhöchftdiefeiben ehrfurchtvolift bewillfommten. 
Zur würdigen Feier diefer freudenvollen Gelegenheit waren Triumphboͤgen 
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errichtet und alles aufgeboten, dem Altverehrten Herrſcherpaare die un= 
begränzte Liebe zu bezeugen. Es herefcht überhaupt unter ben Bürgern 
Miesbachs ein rechtlicher froher Sinn, und nicht Teicht findet man in 
einem Landftädtchen folhe Eintracht, Liebe zur Kunft und Literatur, mie 
hier, wo die k. Beamten felbft das fchönfte Beifpiel geben 5; der fchöne 
Geiſt und der Eifer für alles Gute und Schöne des dortigen Hrn. Aſ— 
feffors Greger fcheint auf die Bürger des Staͤdtchens allgemein uͤberge— 
gangen zu fen. Re; 
Machrichten aus dem Ins und Auslande. 

Nach dem jüngften Wochenblatte des landmwitthfchaftlichen Vereins 
befinden ficy in. der Baumſchule des Hrn. Hofgärtners Adler in Bai— 
reuth, außer 120,000 Stüd von veredelten Obftbäumen, beiläufig 200,000 
_ junge Maulbeer-Pflänzlinge ; ein neuer Beweis, wie von allen. Seiten 
darauf hingearbeitet wird, die vaterländifde Seidenzucht immer mehr in 
Flor zu bringen. — Ein Hr. Chevalley aus der Schweiz, ein Mann 
von ungefähr 67 Jahren, befigt die außerordentliche Fähigkeit, die Zeit 
nad einer innern Bewegung’ abzumeffen. Er hatte in der Jugend mit 
großer Aufmerkſamkeit das Läuten der Glocken und die Pendelbemegung 
beobachtet, und fo nach und nah die Fähigkeit erlangt, die Fortdauer 
diefer Schwingungen in fidy felbft zu vergegenwärtigen. Auf einem 
Dampfboote, das auf dem Genfer See fuhr, machte er ſich anheiſchig, 
den Berlauf einer Viertelftunde, oder fo vieler Minuten und Sekunden, 
als Jemand angeben würde, zu beftimmen, und zwar mährend einer 
ſehr verfchiedenartigen Unterhaltung mit den Umftehenden, und während 
des ganzen Verſuchs laut die. Augenblide anzugeben, wann der Zeiger 
über die halbe oder Viertelminute gehen würde. Mieß that er, aller 
Bemühungen der Umſtehenden, feine Aufmerkjamfeit zu zerftreuen, un» 
geachtet, ohne fih nur einmal zu irren, und gab, als die gegebere 
Zeit voruͤber war, durch Händeflatfchen das Zeihen. — Berlin. 
Das Templower Lager ber preußifchen- Landwehr iſt bereitd abgebrochen. 
Es wurde fo zahlreich von den Berlinern befucht, daß man, feltft wenn 
man die Pferde mit zu den Truppen zählte, oft mehr Berliner Büre 
gersleute als Soldaten daſelbſt fand, obwohl die legtere 40,000 SKopfe 
ſtark waren. Die Gegend war: gut'gemählt, Dis Kavallerielager wurde 
von dem Infanterielager duch einen Ser, der ungefähr eine Meile im 
Umfang hat, getrennt; der linke Flügel der Reiterei lehnte ſich an ein 
Gehölz, und eben fo der rechte des Fußvolks; die Belte von Leinwand, 
hinter denen fich verfchiedene Neftauratoren, Weinhändier, Garkoͤche ıc. 
angefiedelt hatten, bedeckten das Feld, befonders luſtig ging es in dem 
Sinfanterielager zu; man merkte, daß es nicht mehr das alte preußiſche 
Militär war, welches täglih 13 Pfennige, wovon 2 zu Puder und 
Pomade verwendet werden mujten, — nebft einigen arderweitigen Zus 
fhuß erhielt... Die Leute find gut gekleidet, gut bezahit, gut behandelt, 
bringen einige Mutterpfennige mit, und die Offiziere führen nicht blos 
Karten und Würfel, fondern auch wohl den Zacitus oder wenigſtens 
Walter Scott bei fih. — Bor dem franzöfifchen Affifengericht in Cantal 
wurde diefer Tage ein in feiner Art merkwuͤrdiger Prozeß verhandelt. Ein 
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Taubſtummer, Namens Sauvon, wurde angeklagt, einen Arbeitsmann, 
Namens Petit, waͤhrend er im Feide ſchlief, durch einen Flintenſchuß um's 
Leben gebracht zu haben, weil er feine Tochter den Nachſtellungen Sau— 
vons durch eine Entfernung derfelben entzogen hatte. Die Frage wat, 
wie man den Angeklagten Über das Factum vernehmen, und ibm den 
Gegenftand der Befchuldigung und die Ausfagen det Zeugen begreiflich 
machen folle.e Der Dollmetfcher hatte beinahe acht Zage hindurch ver= 
fucht, fi) Sauvon auf alle mögliche Weite verjtändlich zu machen. In— 
defjen erklärte er vor Gericht, daß er nicht im Stande fey, feine Ideen 
dem Angekiagten zu verftändigen, oder bie des letzteren zu begreifen. 
Es wurde hierauf ein anderer Zaubftummer vorgeführt, der Iefen und 
Tchreiben fonnte, und. das Dollmetfcheramt zu übernehmen fic bereit 
erklärte. Die Zeugen wurden hierauf vernommen, melde das Factum 
felbft einftimmig als wahr angaben. Ihrer Ausfage folgte die Verle— 
fung des an Ort und’ Stelle aufgenommenen Protokolls, und die Reihe 
kam nun an das Eramen des Befchuldigten. Es ift unmöglich, die 
Menge von Zeichen, Geftikulationen und Stellungen zu wiederholen, 
oder wieder zu geben, die diefes intereffante Verhoͤr nothwendig machte. 
Die Jury erklärte fich jedoch am Ende vollftändig unterrichtet, und der 
Bertheidiger machte nun feinen Vortrag. Er ftügte fich befonders dar— 
auf, daß fein Client unmöglich hinreichende Begriffe von den gegenfeis 
tigen Pflihten im gemeinen Leben haben Eönne, daß er alfo aud) mit 
dem eigentlichen Begriff von -Verbrechen überhaupt und von dem Um— 
fang der von ihm begangenen That unbekannt feyn müffe. Das Urs 
theil fiel dahin aus, daß Sauvon, zwar nicht der Ueberlegung verdaͤch⸗ 
tig, doch zu Iebenslänglichen Imangsarbeiten angehalten werden folle, 
aber es war den Dollmetfchern nicht möglich, ihm den Inhalt des Ur— 
theils deutiich’zu machen. Erft fpäter im Gefängniffe faßte dev Taub- 
ftumme den Begriff davon auf. Er fiel dann in eine große Verzweif— 
lung, und bat nur, daß man ihm aud) das Leben nehmen möge. — 


Mancherlei. 
Der Savoyarde und der Bär. 48 

Carl der Kuͤhne, Herzog von Burgund, belagerte Nancy. Die 
Stadt war ausgehungert und im Begriff, ſich mit ihrem Herzog, Renẽ 
zu ergeben, als Huͤlfe aus der Schweiz kam, und beſonders die tapfern 
Berner Truppen zum Entſatz beitrugen. Zum Zeichen ewiger Dankbar— 
keit wurden ſeitdem in Nancy, wie in Bern, einige Baͤren (das Wahr— 
zeichen und Wappen der Stadt, des Cantons und der Berner Fahnen) 
auf allgemeine Koften unterhalten. Sm firengen Winter von 1709, - 
unter der Negierung des Herzogs Leopold des Meifen, trieb ſich ein ar— 
mer kleiner Savoyarde, halbnadt, barfüßig, in Lumpen, ohne Speife 
und Obdach, hier und dort um. In feiner Verzweiflung drängt er ſich 
durch die Stäbe in das Behaͤltniß eines der Biren ſchmiegt fh an 
den Feſtſchlafenden an, und erwärmt ſich auf Koften feines Lebens, 
Der Vaͤr erwacht; ſein erſter Inſtinkt iſt die Wuth, ſein zweiter das 
Mitleid. Er ſtoͤßt den Knaben zu den Ueberreſten ſeines Mahls, und 


— 
der arme Junge nagt mit Begier an ben: Bratenknochen von der her— 
zoglichen Tafel. Am Morgen ſchluͤpft er durch das Gitter, ſucht einen 
Erwerb, und ſtellt ſich nun jeden Abend bei dem zottigen Freund und 
Beſchuͤtzer ein. Einſt hatte ſich der Wärter verfpätet, und brachte erſt 
gegen die Nacht dem Bären feine Koft, in der Erwartung, er würde 
ihn mürrifc und ungeduldig finden. Statt deffen rührte ſich das Thier 
nicht, denn der Knabe ſchlaͤft in feinen Tagen; er brummt den Waͤrter 
zu, den Fraß hinzuftellen und zugehen, damit er den Liebling nicht 
wecke. Der MWärter gehorcht, und berichtet, was er gefchen. Leopold 
und fein ungläubiger Hofftaat wollen fih überzeugen, und finden den 
Bären und den Knaben freundfchaftlich bei dem Nachteffen. Zu Bei— 
der Ungluͤck werden fie am folgenden Morgen getrennt; der Knabe kam 
an den Hof, der Bär biieb in feinem Gefängnif. Beide farben bald 
nachher vor Kummer. Uebrigens ift der Bär in Nancy unter dem Na= 
men Masco, und der Knabe unter dem Namen Michel bekannt. 


Könige. Hof= und Nationaltheater; 
Sonntag: Die Veftalin, Dper in 3 Akten, 


Getreidpreiſe der Münchner Schranne vom 6. October 1827. 
Waijen 11 fl. a42kr. Korn 7A. 178. Gerſte 7. 22Er, Haber 3fl. 4— kr. 
| | Anzeigen. 

Es wird eine transportable Bierwirths⸗Gerechtſame mit und ohne 


| Haus zu Eaufen gefuht und iſt Nro. 1058 auf dem Färbergrabn im 2. Stod 
von 12 — 1 Uhr Mittags zu erfragen. 


Unterzeichneter empfichlt ih während dem Detoberfefte auf der Thes 
eefienwiefe mit feinem billigen und reinen Weinlager, als Würzburger 
1826er 3Btlle 15 kr.; 1819er 18 kr.; nebſt zverſchiednen edlern Sorten 
Rhein» und Frankenweine, wie auch franzöfifhen Wein, und kalte Speifen, 

de. Gmaͤhle, Weingajtgeber. 

- Ra eine Sonditorei wird ein Lehrling unter annehmbaren Sedingniffen 
aufzunehmen gefuht. D. Ueber. — 

Es iſt in der Briennerſtraße unweit der Glypthotek eine freundliche 
Wohnung über 1 Stiege, mit der ſchoͤnſten Ausfiht, um den jährliden Zins 
von 100 fl. fogleich zu beziehen. D. Lebr. 

In der Karlöftraße No. 1099 im dritten Stock rückwärts, Ausfiht in 
einen großen Hofraum und Garten, ift eine fhöne Wohnung von drei 
heigbaren Zimmern und Alkofen, einer Kühe, Speife- und Magdkammer, 
 Holjlege und Speiher ıc. um 150 fl. zu vermiethen, und am £ünftigen 

Georgi: Ziel zu beziehen. D. U. ' 

In einer der hiefigen Brauereien Eann das Biergeläger mit den dazu . 
gehörigen Abfällen von beitäufig 4 — 5000 Schaͤffel, Mal; um billigen 
Preis abgegeben werden. D. U, 


In der Arcisftrage No. 228 ſind mit allen Bequemlichkeiten verfehene 
Wohnungen zu 100 fl. nnd 120 fl., und zwei Läden mit Wohnungen, jeder 
zu 200fl. zu vermiethen. Der Hausmeiſter zu ebener Erde ruͤckwaäͤrts rechts 
giebt über das Weitere Auskunft. Mr 


Drudfehler ım 91. Blatt, 
S. 23.20 v. u lies Exiſtenz ſtatt Exiſtens. 
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Minden 
Montag, den 1. Oftöber 1827. 
Hiftorifher TZags= Kalender. 


Den 1. Oktober. Heute treten wir in das Monat ein, in wel—⸗ 


chem auf der Therefenwiefe in Münden die Oktoberfeſte gefeyert 
toerden, befucht ven mehr ald 50000 Menfchen, welche fich auf. der 
Sendlingerhöhe werfammeln, um mit herzvoller Fröhlichkeit ihrem ge⸗ 
liebteften Könige ein Lebehoch zu bringen, und fich zum edlen Bunde 
für Kürft und Vaterland Hand in Hand neuerdings zu vereinigen. — 
Mir wollen hier vorerſt vorausfhiden, wie diefe Dktoberfefte ſelbſt auf 
einander ‘gefolgt find. | 

Das I. Pferderennen, aus welchem bie künftigen Oktober⸗ 
fefte auf diefem Plage entftanden find, war den 17. Dit. 1810. — 
Das UI. den 13. Oft. 1811. — Das UL. den 18. Okt. 1812. — 
Das IV, den 12, Okt. 1814 — Das V. den 1. Dit. 1815. — 
Das VI. den 9. Okt. 18106. — Das VII. den 5. Okt. 1817. — 
Das VIII. den 4. Dit. 1818. — Das IX. den 5. Okt. 1810. — 
Das X. ben 1. Oft, 1820. — Das XL den 7. Okt. 1821. — 
Das XU. den 13. Oft. 18%. — Das XIII. den 5. Oft. 1823. — 
Das XIV. den 3. Okt 15 U. — Das XV. ben 2. Oft. 1825 — 
Das XVI. den 8. Dit, 1826, — und das XVIL, wird den 7. Okt. 
1827 gefeyert werben. 

Nachdem diefes voraus geſchickt worden ift, mollen wie auf den 
heutigen Zag felbft übergehen, : um unfern geliebten Mitbürgern jeden 
diefee Tage wieder an Augen und Gedaͤchtniß voruber zu führen. Den 
1. Dktober wurde hier das fünfte Oktoberfeſt gefeyert. Alles 
athmete wieder freyer und erwartete eine beffere Zukunft; benn man 
fah dem allgemeinen Frieden mit Frankreich entgegen. Nach 2 bangen 
Jahren fahen wir Sr. Königl. Majeftät Marimilian Sofeph, 
und die allerhöchfte Familie wieber in unferer getreuen Mitte, Lehr» 
jungen, welche fih in ber Fepertagsſchule befonders ausgezeichnet hate 
ten, trugen, in bie weiß und blaue NMationalfarbe gekleidet, in feyerli« 
her Prozeffion die Preisfahnen auf die Therefens Wiefe, und vaterlän« 
difche Lieder und Wettlaͤufe füllten die Zwiſchenzeit aus — Der erfte 
Preifeträger des Pferberennens war Joh ann Segeler, Bauer von 
Dieda, Logt. Pfaffenkofen. 

Sich Baumgartner’s Beſchreibung der Oktoberfeſte. 


Tagsgeſchichten. 
Vom 17. bis 24. Sept. d. J. haben bie buͤrgerl. Bäder das ta⸗ 
tifmäßige Brod auf folgende Weife zu baden. Das Weitzenbrod muß 
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wägen: ' Die Kteugerfemmel 6 2. 1 Q., die halbe Kreuzerſemmel 3%. 
1 QD,, das Spigwedel 6 8. 1 QD., das Kreuzerlaibl 10 L., der Gros 
fhenweden von Weisen 19 & 2Q, von Nödeltaig 30 8. ; das Rog— 
genbrod koſtet, das Stud zu 1 Pf, 2 kr. 1 pie 22.4 kr. 2 pf., 
4 Pf. 9 kr., 8 Pf. 18 Fr, 
Die Quartier-Bezugsziele in Minden 
(Singefandt,) 

Die Duartier-Bezugsziele in München find die Woche vom St. 
Georgs= und St. Michaels-Tage, An diefen Tagen und in der Zeitz 
frift von 14 Tagen, vom Georgen und Michaelis-Tage an gerechnet, 
fieht man in allen Straßen, in und auffer der Stadt, Möbeln aller 
Art fahren und tragen. Da die vielen neuen Bauten, welche von ei= 
nem Ziele zum andern twieder vollendet dajtehen, und mit ihren elegan— 
ten, fchönen, geräumigen Wohnungen Mierher loden, fo Läßt ſich fol— 
gern, daß ſich faft von einem Ziele zum andern Münchens Bevölkerung 
vermehre. Wenn man diefe Nefidenzen und Palläfte betrachtet, und 
die Mierhzinfe lieft und hört, größtentheils mit den wohlhabendſten Fa— 
milien, denn welche andere find im Stande, Quartiere zu drei big 
ſechs Hundert Gulden Miethzins zu mierhen? Und für einen geringern 
Zins ift in dieſen Hotelen wohl feine Wohnung zu finden. Allein es 
fängt jest ſchon an ,. die Zeit einzutreten, was ſchon mancher erfahrne 
Mann, welher München kennt, die Zeitverhältniffe erwagt, und dem 
die Zukunft aus der Gegenwart ihren Schleier lüftet, ohne Propheten— 
Inſpiration propbezeite, daß nimlich manche diefer Bau = Spekulanten, 
wie man fagt, die Zeche vor dem Wirth gemacht haben, und ihre Woh— 
nungen mit 5, 6, und 7 Zimmern, Sälen und Altanen leer ſtehen blei= 
ben, indem bei dermaligen Verhättfiffen, in weichen jeder Stand fic) 
möglichft beſchraͤnkt, und gerade oft der Reichſte der Kargfte ift, die 
Familien bier eben nicht zahlreicher werden, die für ein Obdach und 
allenfalls für ein ſchoͤnes Perfpektiv drei, vier und fünf Hundert Guls 

den jährlich hinzahlen. (Schluß folgt.) 


Nachrichten aus dm Ins und Auslande. 


Johann Baptift Tofi zu Wien, ladet die dortigen Schloffermeifter 
ein, und fest einen Preis von 24 Dufaten in Gold für denjenigen von 
ihnen aus, welcher im Stande if, das dazu bereit liegende privilsgirte 
Probefchloß, vom 17. bis 24. diefes Monats, mit irgend einem andern 
Merfzeuge als dem dazu gehörigen Schlüffel, oder durch Anmentung 
einer befondern Theorie oder Merhode aufzufchliefen. — In Aarhuus 
tar am 14. September ein fogenannter Schmwerdtfifch zu fehen, der 
die Nacht vorher im Makrelen-Netze gefangen worden. Er iſt 41 Ellen 
lang, und hält 27 Elle im Umfange. Das Schwert ift 5 Quartier‘ 
lang, und geffaltet wie eine zweifchneidige Schwerdtktinge aus alten 
Zeiten. Er fol 8 L. Pfd. wiegen: — Im Journal du Pas = de= Calais 
liest man: Ein Fifcher aus Calais hat in feinen Negen vom’ Grunde des 
Meeres eine Kanone von fehr alter Form aufgezogen. Der Hr. v. Rheims 
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hat fie vom Moft gereinigt, umb indem er die Schwanzſchraube loswand, 
fand er zu feinem nicht geringen Erſtaunen, daß fie noch geladen ſey. 
Mean bat Proben von dem Pulver, welches. man in derfeiben fand, auf« 
bewahrt; es muß nothmwendig der Salpeter darin nach einer Verſenkung 
von ungefähr drei Jahrhunderten aufgelöst feyn. Die Kugel iſt von 
Blei, und nur auf der Oberfläche den zehnten Theil einer Linie orin 
dir. — Am 16. Sept. wurden auf der, Kirmes zu Greg (Niederlan⸗ 
de) 11 Gaͤſte, morunter ein Arzt, durch Meißen Wein vergiftet. Einer 
berfelben, der Bürgermeifter von Archiennes, ſtarb noch am nämlihen 
Tage. Die Uebrigen waren noch am 18. Sept. Abends noch nit au— 
Fer Gefahr. Diefes ungluͤckliche Ereigniß wurde dadurch veranlaft, daß 
man den Wein in eine nicht hinlänglich gereinigte Flaſche, worin Eutz 
vorher Rattengift bereitet worden war, gefüllt hatte. Es iſt erwiefen, 
daß feine Bosheit im Spiele war. — Die Agramer Zeitung fchreibt 
aus Pofeg in Stavonien vom 18. Auguft: Seit einigen Tagen herrſcht 
hier und im ganzen Komitat eine fo große Hige, daß man faſt in je= 
dem Haufe am Brechfieber Erfrankte findet. Gleich traurige Nachrich— 
ten vernimmt man auch von dem benachbarten Gradisfaner- und Bros 
dere Regimentern. In legterm Bezirke fol von diefer Brechkrankheit 
\auc das Vich ergriffen feyn. — ine große Revolution ſteht und dor. 
Der Ruhm unferer großen Virtuoſen auf. der. Violine wird verdunkelt, 
und fie felbft wieder zum ABE ihrer Kunft zurüdgemwiefen werben. 
Hr. Amedäus Tiſſot kuͤndigt eine neue Violine feiner Erfindung an, 
fogar der Bogen hat eine wichtige Verbefferung erhalten; er überzieht 
ihn mit — Frauenzimmer-Haaren. „Dieſe Haate, fagt er, weden ſuͤs 
ßere Töne als Roßhaare; dieg nur bezweifeln, wäre ſchon Laͤſterung.“ 
Hr. Amedaͤus Tiffot beruhige ſich: mer acht, der Lüftert nicht. Wer 
wird nicht die füße, obwohl bei den Haaren gezogene Gatanterie be= 
wundern? — Zu Lagemeide in Nordbrabunt ift am 6. Septbr. ein 
Ehepaar, das zufammen 170 Lebensjahre zählte, an einem Tag geflor= 
ben, Der Mann, 87 Jahre alt, farb um 11 Uhr Vormittags, und 
die Frau, 83 Jahre alt, um 11 Uhr Nachts. Sie hatten 55 Jahre 
miteinander in der Ehe gelebt, und wurden zur nämlihen Stunde in 
das nämliche Grab gelegt. — In der Kirche von Bury, in: St. Eda 
monde, findet ſich folgende Grabfchrift: „Hier liegen die. Ueberrefte 
von Peter Gedge, Druder, der in diefer Stadt die erfte Zeitung, die 
je in ihe erfchiemen, herausgab. Einer verbrauchten Letter gleich, iſt 
er zum Schriftgießer zuruickgekehrt, in der Hoffnung, in eine befiexe 
und volltorimnere Form umgegoffen zu werden. — Am 26. Aug. 
turde näcjt dem Dorfe Borcheus, eine Stunde von Agram, ein: 15jüh= 
riges Mädchen auf der Viehweide von einer Wölfin angefallen. Lange 
kaͤmpfte das Mädchen mit dem grimmigen Thier, Zals plöglih «in aus 
einee Hecke herbeigekommenes Laͤmmchen fein Netter wurde. Als naͤm⸗ 
lid) dieſes die Woͤlfin erblickte, ließ fie das bereits ſchmerzhaft verwun⸗ 
dete und ſtark biutende Maͤdchen los, padte ploͤtzlich das Laͤmmchen, 
und eilte mit ihm in geößter Haft daven, — In dem Provinzialorte 
Spredichko, Warasdiner Comitat, wurde in dee vergangenen Woche ein 
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sohrhender Hund erfhoffen, jene, melde das Thier erfegt, waren 
eben barfuß, und traten unvorſichtiget Weife, und die verderblichen Fol— 
gen nicht achtend, auf das Blut und den Schaum des Thieres. In 
furzer Zeit zeigten ſich an ihnen bie beutlihen Symptome der Wurh. 
An allen diefen an ber Wafferfcheu Erkrankten wurde auf ärztliche An— 
ordnung eine Aderlaß unter ber -Zunge borgenommen, worauf fich bei 
felben eine vollkommene — —— erzeigte; nur an einem dieſer Une 
gluͤcklichen wurde dieſes Mittel unterlaſſen, welcher auch jebt noch im 
einer graͤßlichen Fieberhitze Liegt. — 

Sehn * ht. 
Du meinft? Dein Auge, fonft fo mild, 
Nuht trüb und ernit auf mir; 
Wuͤßt' ih, was Deine Thräne ftille, 
Wie gerne hälf ih Dir. 
Doch fprehen darfft und Fannft Du nicht, 
Wenn au mein Herz in Wehmnth bricht, — 
Sch weine auch, doch weiß ich es, 
Wie mir geholfen ift: 
Wennih zur weiten Serne geh’ 
Did nie und nirgend wieder feh', 
Weißt, daß du gluͤcklich biſt! — 


| Anzeigen. 

Es iſt am Mittwoch den 26. September Abends um 10 Uhr ein hell: 
brauner, an beiden Borderpfotten, Gruft, Naden und Bauch weiß gezeichs 
neter Pudelhund in der Karlöftraße in der Nähe des Thores verloren ger 
gangen. Derfelbe ift vorne langhaarig, hat lange Ohren und langen, z0ts 
tigen Schweif, und war mit einem.ftarken mefjingenen Halsbande verfehen, 
auf welchem der Name des Eigenthumers: Renz, mit lateinifchen Buchftas 
ben ſteht. Wer ihn auf der. k. Polizei oder in der Weinftrafe No, 125. 
über 3 Stiegen abliefert, erhält 3 Dukaten Belohnung, 


Die unterzeichnete Anſtalt hat ihre bisherige Gefhäftslofatität ver⸗ 
laſſen, und befindet fih nun 
in ber Öalvatorfirafe No. 1524. 
| zu ebener Erde, 
welches zur Kenntniß des verehrlihen Publikums hiermit gebracht wird. 
Das Anfrage» und Addrsfbureau Münden. 


Sgremden- Anzeige 
Im ſchw. Adler. De. Graf von Goudenhove, von Wien, Herr 
Meyer, Student von Heidelberg. Im goldnen Hahn. Hr. Graf 
WBalpot:Baffenpeim, Reichsrath von Burheim. Hr. Baron Hornftein, k. 
würtemb. Kammerer von Drfienhaufen. Hr. Erdmann, Theolog von Abo, 
Hr. Blesti, Literator von Moskau. Hr. Pehmann, Kaufmann von Nürns 
berg. . Hr. ©. Berg, k. Advobat von Bamberg. Hr. Dr. Brenn von Heis 
delberg. Hr. von Darfeval, Major im erften AuiraffiereRegiment. Dere 
Gembart , Kaufmann von Augsburg. Hr. Gyfi, Part. von Zürd, 
Beftorbene in Münden. 
25. Sept. Anna Ortner, Gürtlerstochter von Erding, 35 Jahr alt, 
an Lungenſucht. Maria Doller, 70 J. alt, Marla Koberger. Dienſtmagd. 
25 I. alt, 
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| Dienſtag, den 2. Oktober 1827. 


“= Tage Blatt % 





| Tuigeitig'e 25 

Auf das Muͤnchner Tage- Blatt Fann immermährend praͤnumerirt mer: _ 
den, und zwar in der Rösffhen Kunſthandlung (Sanfingergaffe No. 1015), 
wie bei der. Redaktion (Rofengälfe No. 1007) flbft; Der ſehr geringe Preis 
iſt bis zum Neujahr 45 Er. | 


Hiftorifher Tags: Kalender. = 
-, Den 2. Dftober 1825 war das fünfzehnte Oktoberfeſt. Vor dem Beite 
der Konigl. Familie prangten neub Fahnen, weiche auf römische Art ın horizontalen 
Schmuren in der Luft flattebten. Das ganze Feſt wurde now durch die Anwefenheif - 
Ihto Majertät der Frau Königin Friderite von Schweden, der Schweſter uns 
ferer "Königin Earotine K. M., verherriicher. — S. 8. Majellät gerubten, das wie 
* Spiegel glänzende Preisvieh nach dev Anordnung des ländwirchichafrischen Vereines 
fi) vorführen, und unser Allerhöchſtdero Augen die Vertheilung der Preife geſchehen 
‚ su laffen. — Ein feinem Fubrer entfommener Stier wurde bald wieder feftgehalten, 
und das Publikum, weiches ſich zur Sicherheit vor die K. Luge geftellt hatte, beruhiger. — 
Der L Preiferräger beim Pferderennen war Franz Schneider, Bauer in Landehut. 
Durch eine fÄnnreiche Vorrichtung des bürgi. Bucdruder Fleifchmann wurden die Preis 
ſeliſten auf det Stelle im Wagnerbräufelier gedrucdt, und unter das Publikum ausgetheilt. h 


Tagsgeſchichten. | 

—Ihre Majeftüt die verwittwete Königin Karoline von Bayern har 
ben den Buchhändler E. A. Fleiſchmann in Münden für die Zuſen- 
dung des Werks: Charafterzüge und Anekdoten, als Bilder der „Güte 
‚und Wohlthaͤtigkeit aus dem Leben Dorian. zofpph, I; König von 
Bayern,“ eine’ koſtbare Brilant- Nadel, begleitet mit- einem ſeht huldvole 
len Schreiben, allergnädigft zu uͤberſenden geruht. — Auf der There⸗ 
ſienwiefe geht 28 fhon luſtig Here Die meiſten Weinfchenken und Wirths⸗ 
buden find fihon geöffnet. Am verfloffenen Sonntag ſtroͤmte eine Menge 
Menfhen dahin, um fehon den Vorgeſchmack des erfehnten Oktoberfe⸗ 
ſtes zu haben. ' Das Beßte wäre, man könnte die ganze Wiefe durch 
irgend eine Erfindung von Dampföfen beigen, der Trunk mundet doc) 
nicht fo recht auf dem offnen Tummelplatz. Der Dbergeneral = Inten« 
dant der. Wiefe, „Herr Gaffetier Buchmann,’ hätte ſchon laͤngſt auf ſol⸗ 
he Mittel denken ſollen; der Abend iſt kuͤhl, die Nacht Falt, und wäre 
mende Getränke kann ſich nicht jeder teichen Taffen;.fo Gott will, mit 
der Zeit kommt Alles, kann man das Waffer wärnien, vielleicht ge= 
ſchiehts auch noch bei der Puft. BE —————— 

‚Beftern war das 25jaͤhrige Jubiläum des verdienftvollen geachteten 
‚und Gerehrten Hrn. Joſ. Scrötlinger, Bibliothekar an der. hiefigen 
8 Hof- md Gentral= Bibliothek — Verflöffenen Sonnabend wurde 
bei der Haͤuptprobe im k. Hoftheater zu der Oper „die Veſtalin“ der 
 Meifter derfeiben, Hr, Ritter v. Spontini, von den. fämmtlichen lies 
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dern des Orcheſtero und des Chores mit einer dreifachen Salve mit 


Pauken und Trompeten und einen herzlichen „Lebehoch““ empfangen. 
Die Logen und das Parterre waren ſelhſt in diefer Probe gefühlt. Der 
Gefeierte empfing mit fihtbarer Ruͤhrung diefe Huldigung, 
Dis Auartiers Bezugsziele in Münden. 
ua: Cd) —. . — 

Daher bdemerkt man aber auch wirklich, daß kei dieſem Zugziele 
mehrere dieſer Prachtgebaͤude unbezogen blieben, und vernimmt zugleich, 
dag mehrere Anfragen um Miethleute fuͤr dieſelbe, als Bewerbungen um 
Wohnungen im denſelben ſtatt finden. Zur Erleichterung des Publi- 
kums dient dieſe Bauwuth gar nicht; denn der größte Theil des hieſi— 
gen Publikums, dag ift die Mittelklaſſe, das Militär, der Hof= und 
Staarsdiener, der VBürgerfchaft, des Gelehrten und Künftier » Standes 
fuhen Wohnungen, und fanden fie auch einft hier, und auch bequeme, 
beitere, gefunde Wohnungen zu 50, 100, allenfalls noch 150 hoͤch ſtens 
290 fl" Welches Verdienft würden ſich nicht jene wenige habfüchtigen, 
aber gewiß gluͤcklicheen Bau = Spekulanten bei. den Einwohnern von 
Muͤmchen erwerben, : wenn fie beiheidene, mittelmäßige, ordentliche Wohn= 
haͤuſer mit heitern Eleinen. Wohnungen zu 3 und 4 Zimmer, nebft den 
übrigen nöthigen hausmirthfchaftlihen Behälmiffen, Küche, Speifetam« 
mer 2c. erbauten, und diefelbe für mäßige Binfen vermietheten, fo, daß 
fie Familien von der Mittelfiaffe aller Stände beziehen können, ohne 
dag Viertheil oder. fogar das Drittheil ihres ganzen jährlichen Einfom= 
mens dafur zu opfern, um nur mit den Shrigen unter, Dach zu kom— 
men. Dian höre zu ‚digfer Zeit bier die Klagen vigler Miethleute, und 
die Klagen maucher Hausbeſitzer, und man wird ſich Überzeugen „daß 
der Ruͤhm mancher Familien von den überfpannten Hausmiethen viel= 
leicht ſchon jegt aber auch von Überfpannten Spekulationen herruͤhrt. 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Lüuͤttich d. 10. Sept. Es iſt eine neue koͤnigl. Ordonanz in Be— 
treff der israelitiſchen Rabbinen und Lehrer erſchienen, welche Folgendes 
beſagt: „Wir haben für gut befunden zu verordnen, daß die Gentrals 
commiffion für die israelitifchen Angelegenheiten, ſowohl alle Gollegien 
ber israelitiſchen Gemeinde und die Commiſſion der’ Religionsfhulen 
ſtrenge daruͤber wachen, daß Niemand die Funktionen eines Lehrers der 
Neligion oder der Gottesgelährtheit eines Rabbinen oder Rabbinengehülz 
fen, eines Doctors oder Diener des Cultus ausübe, ohne vorher fich 
einem zu diefem Zmede erforderlichen Examen unterworfen zu haben, 
und dazu berufen oder vorgefchlagen zu ſeyn; die Perfonen, melde ſich 
erlauben werden, die obgedadyten Funktionen unbsfugter Weife zu erer= 
zieren, verfallen in die Strafe, welche das Geſetz vom 0. März 1818 
dietit. — Am 18. Sept, um 4% Uhr Morgens wurde in Königsberg 
eine Eleine, aber fehr glänzende Feuerkugel gefehen, die fih in horizon— 
taler Richtung ſcheinbar von Suͤdoſt nad) Nordweit bewegte, und nach 
ein Paar Sekunden einer Rakete ähnlich zerplagte. — Die Rhein— 
dampffchiffe find im neuerer Zeit mehrmals durch unangenehme Greigs 
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niſſe an ber Fortfegung ihrer Reifen gehindert worden, So gerieth am 


11. Septbr. das Dampffhiff Concordia unweit des Binger Bachs auf 


einen Felfen, und mußte wegen erhaltenen Lecks in Kaub liegen bleiben.” 


Dergleichen Ungluͤcksfaͤlle begegnen freilich auch andern Schiffen, aber 
auf die Dampffchiffe, bei deren Einführung man zum Theil zu ruhms 
redig verfahren ift, haben viele ein fchärfered, mitunter aud) neidiſches 
Auge. Uebrtigens werden ſo kuͤnſtliche Maſchinen immer größeren Hin⸗ 
derniſſen oder Gefahren ausgeſetzt bleiben als einfache. — Won Cox 
burg aus find 108 fl. 25 Er. für die evangelifche Lehranflalt in Nord- 


omerifa an Hrn. Prediger Kurz übermadht worden. — Stipendien, 


in Nürnberg. Nürnberg nimmt unter den Städten Bayerns, wel» 
che Stipendien zu vertheiten haben, einen der erften Piäge ein. Die 
ganze Eumme ber im gegenwärtigen Jahr verliehenen beträgt 13,554 fl. 


58 kr., melde 1276 Individuen zu Theil geworden find. Bon ben : 


13,554 fl. 38 Er, haben Nürnberger 0,679 fl. 38 kr., Auswärtige 
35,875 fl. erhalten. Die geringfte Sahres-Portion ift 25 fl., die größte 


275 fl.; drei find von 350 fl., und 23 von 200 f.— Aufs Neue . 
geht die Mede, daß die Univerfität Giefen nach Darmftadt verlegt wer⸗ 


den foll; mit als Urfache davon wird angeführt, dag Beine Univerfitde 


ten den Studierenden zu wenig Gelegenheit zu ihrer gefellfchaftlichen 
Ausbildung darboͤten. — In Nordamerika find neue Goldbergmwerke 


entdeckt worden, die unerfchöpftich feyn follen. — Mit Erflaunen les 


fen wir in der allgemeinen Haller LiteratursZeitung (Auguſt 1827), daß 
in Oberfchtefien nach einer neuerlich etſchienenen Schrift die meiften ka— 


thelifhen Geifttihen gar nicht fudieren, fich mit Aderbau, Pferden und 


Hunden befhäftigen, ihre Gemeinden durch die fibertriehenften, unges 
techteften Accidenzen ausfaugen, und ihten Geiftg nur dürd) die Bres— 
lauer Zeitungen bereichern follen ; daß es Geiftliche gebe, die entweder 


gar nicht, oder nur fehr duͤrftig deutfch leſen und fchreiben Eönnen, und 
nur der polniſchen Sprache und eines ſchiechten Lateins mächtig feyen: . 
das unruhige Volk in den Kirchen mit einem Kantfhuh, einer Peitz 
fhe, oder einem Ochfenziemer in Ordnung gehalten werden, und im 

Beichtſtuhle Ohrfeigen und Stockſchlaͤge ausgetheilt werden koͤnnen. — 


Neulich wurde die Stadt Bern von einem furchtbaren Ungewitter heims 


geſucht; der Blitz ſchlug in die franzoͤſiſche Kirche während des Abend: 
gottesdienſtes (es war gerade Bußtag) und verlegte ſehr viele Menſchen. — 


Zu Kreuth iſt nun die Allee nach ge hintern Quelle gepflanzt worden, .: 
? 


bei welcher das Denkmal des verswigten Könige Maximilian Joſeph 
‚au ſtehen kommen fol. | J 
Guter Rath. 
Eingeſandt.) Ein 
Mer den Gortefpondenz= Artikel des neuefien Volksblattes No. 30 


gelefen hat, erhole fich bei den von Dr, Debek herausgegebenen „Nuͤtz⸗ 


lichen Hausfreunde für alle Fälle des fiterarifchen und artıflifchen 2e=. 


bens.“ * „Ganz unbedeutende Leutchen, heißt es daſelbſt, miſchen 
ein litetariſches Spiel, und werfen es einem literariſchen Manne in's 


Geſicht; dieſer ſchuͤttelt fich, das Spiel faͤllt auf, und es ſind lauter — 


Buben." — Zugleich findet man dafeibft eine Anleitung, wie man 
eln ungezogenes Blatt verfchiwinden macht. ER ER 


| Koͤnigl. Hofe und Nationaltheater. =” 
Dienfag: Romeo und Julie, Trquerfpiel, von Shakeſpeare. 
In der Ziehung zu ——— And nahſtehende Nummern gezogen worden: 
De 38, 51 | 


; FARB... BRRBE., Be 
— hr jeige m 
Es if am Mittwod, den 26, September Abends um 10 Uhr ein hells 


brauner, an beiden Vorderpfotten, Bruft, Naden und Bauch weiß gezeichz 


neter Pudelhund in der Karlsſtraße in der Nähe des Thores „verloren ger 
gangen. Derfelbe ift vorne langhaarig, hat lange Ohren und’ laiigen, zots 


tigen Schweif, und war mit einem ftarfen meſſingenen Halsbande verſehen, 


auf welchem der Name des Eigenthuͤmers: Renz, mit lateiniſchen Buchftas 
bem ſteht. Wer ihn auf der k. Poligei oder in der Weinftrafe Ne, 125. 
über 3 Stiegen abliefert, erhält 3 Dukaten Belohnung. | " = 


Es iſt auf dem Wen von Tivoli bis jum k. Hoftheater am vorigen 
Sonntag ein offuer Brief mit der Addreffe an Herrn R. ph. G.. Q. 


S...n verloren gegangen. Der Binder beliebe ihn gegen Erkenntlich⸗ 


Feit im fhwargen Adler abzugeben. 


In Mitte der Stadt in einer der frequenteften Straßen ift eine große, 


Ihöne, trodne Wohnung an der Sonnenfeite mit 7 heigbaren Zimmern 
vorneheraus, Garderobe, Bedientenzimmer, heller Küche, großen Speiger 
und Keller ꝛc. auf das Ziel Georgi zu vermiethen, | Pe 
"Eine ftille folide Haushaltung wuͤnſcht ein Mädchen vom Lande in die 
Koſt und Wohnung zu nehmen, Das Uebr. 


Fremdene⸗Anzeige. 


Im goldnen Hahn, Hr. Dr. Gerſke von Berlin. Hr. Roſenthal, F 


Raufmann von Frankfurt. Hr. Cyriſtians, Student von Javers. Sr. 


Schmid, Kaufmann von Straßburg. Hr Baron Hornftein, k. würtemb, | 


Käınmerer von Orfenhaufen. Hr. Kapp, Kaufm. von Frankfurt, — Im 
golduen Kreuz. Hu Maper, Lehramts Kandidat von Koppmannedorf. 
Hrn Herrfurth, Stud. von Heidelberg. Kr, Andry, königl. Dberpoftamts: 
Kafiier von Augsburg, FIr. v Brutenberg, von Junsbrud, Ir. v.2Prr: 
zager ebendaher. Hr. Mierander, Kaufımana von Straubing, Dr. Was 


genfeil, Bang. von Mugsourg, Sm zoldn. Bär Hr v. Schafuben, -. 


Stud. von Wien Gr. Würtp, Cande Fur. ebendaher. Hr. Landerer, 
Kaufmann von Kempten, Dr, dv. Bauer, k. b. Ingenieur-Hauptmann v. 


Landau. H. J. Oelrichs, Stud, der Pharm. aus Daͤnnemark. Hr vw. 


Schellhaas, k. b. Appell. Grehts. Direklor von Bamberg. Hr. Schneider, 
Weinhändier von Sarvi. Hr. Hutter *Weinhaͤndler von Ruͤrnberg. Dr. 


WB, r. Müller, Dr. und Profeffor aus Bremen. Hr, Lurg, Stud, Med. 


aus Würzburg, 
Geftorbene in Münden. 

30. Sept. Marig Hörmann, Holzbauersmwittwe, 66 I. alt. Xaver 
Gaulrapp, Hausknecht, 37 J alt, aus dein allgem. Krankenhaus, Anna 
Bauer , Hofitallerstochter, 42 3. alt, aus dem allgem. Krankenhaus. An: 
dread Wagner, ZTaildpner, 72 Fahre alt, aus dem Berforgungshaus, an 
Herzwaſſerfucht. Eberhard Syry, Lieutenant, 34 J. alt, aus dem allgem. 
Keankenhaus. — 

Sm geſtrigen Vlatt S. 1 3.50. u. lies Pfaffenhofen ſtatt Pfaffenkofen. 


—— —— ——— — — ————— — — —— — 
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ee: er 
Minden 

Mittwoch, den 3. Dtober „AB. —— 
unzeiga 000.0 


Auf das Münchner Tage: Blatt kann immerwaͤhrend pränumerket — 


den, und zwar in der Rösl'fchen Kunſthandlung Ye * No. 1013), 
F bei der Redaktion UHR pin. 1007) feld r fehe geringe Preis 
bis zum Neujahr 45 Fr — 


Liforifse Tags— - Kalender, 

Den 3. Dftober 1819 feierte man das neunte Dktoberfeft. Von diefer Zeit 
angefangen, hat der Magiftrar ’ der E. Haupt s.umd Reſiden ſtadt Müniyen,. von einem 
wahren bürgerlichen Gemeinfinne,befeelt, die Anftaiten ‚zu dieſem Nationalfefie übers 
nommen, fo wie diefes von Seite des landwirchfchaftiichen Vereines für das landwirth— 
ſchaftliche Zentralfeſt gefchehen if. — Der jur Ermunterung der Arbeitfamikeir errichs 

tete Gluckshafen enthielt immer mehr ſchöne vaterländiſche Fabrikate und vortreffliche 
Spinnereien aus dem Innern des Landes. Zur Belohnung der zum Grunde liegenden 
edien Abſicht gerußte die Allerhöchſte K. Familie immer eine bedeutende Quantität 
Looſe in das K. Zelt holen zu laſſen. Mehrere Mädchen ans den Schulen der beiden 
Glaubensbekenntniſſe erbieiten ‚die Erlaubnis, der Allerhöchſten K. Familie unter der 
Darreichung des Biumenfchmudes der. Natur ihre reinen Wünfdye und Gefüge darius 
Segen, und diefepfchnidiofen Weſen wurden mit der höchfien Gnade und Herablaſſung 
aufgenommen. — Der L Preis des Pferderennens wurde durch das Pferd des Hrn. 
Fürften von Löwenftein k. Generaladintanten gewonnen. Je 


Tagsgeſchichten. 

Der k. oͤſterr., bisher bei dem k. Hofe zu Hannover akkreditirte, 
gegenwärtig aber zum Gefandten an dem Mündner Hofe ernannte Graf 
v. Spiegel zum Diefenberge = Haerleden, ift am 18. Sept. in Hannos 
ver eingetroffen, um das Abberufungsfchreiben feines höchften Hofes ‚zu 
überreihen. „St. Excellenz haben ſich von Hannover, nad) Braunfchmeig 
begeben. — Vor einigen Zagen ereignete fih auf den — — platz ein 
tragiſchkomiſcher Vorfall. Eine Ratte verlief ſich, und gerieth auf die 
Straße; zufaͤllig wurde ſie von einer Katze erblickt, welche ihr nachfebte, 
fie fing, und.tödtete. ‚Ein ſchwerleibiger Pudel kam dazu, wollte auch 
feinen Spaß, dabei haben, ſprang nach der Katze, und biß ihr aus Spaß 
das Genick ein. Der Eigenthuͤmer der erſtern, als er. dieſe Scene wi— 
ſchen ſeiner ‚Liehlingskage und dem Pudeltyrann fa, fprang zu ebener 
Erde aus tem. Fenſtet, und ſchlug mit einer tüchtigen Keule dem Pu⸗ 

del das Kreuz ein. Schnell wie der Blitz fuhr der Herr des Hundes, 
welcher die Geſchichte vom Fenſter aus zugeſehen hatte, uͤber die Treppe 
herunter, und hatte im Augenblicke den Katzenvertheidiger bei den Haa⸗ 
ven. Nachdem fie ſich freundnachbarlich eine Weile herumgebalgt hat 
‚ten, nahm jeder. fein, todtes ‚Stud Vieh unter den Arm, und trug es 
nad, Haufe. — Frommer Wunf ch. Su gegenwärtigen Biele, follen 
viele" fremde weibliche Dienftboten in unfere Städt aufgenommen woͤr⸗ 
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den ſeyn; es wäre zu wuͤnſchen, daß dieſe vielleicht noch frommen Land⸗ 
maͤdchen nichts von den ſtaͤdtiſchen verdorbenen Gift, womit ſo viele 
ihres Gleichen ſich zu Grunde gerichtet haben, einathmen möchten. Be— 
ſonders ertheilt man jenen den, guten Rath, welche vielleicht als Kell— 
nerinnen in Wirths- uͤnd Kaffeehaͤuſern eintreten, daß fie ſich nicht 
von dem Stolze und Etigenſinn hinreißen laſſen mögen, womit ihre 
Vorgaͤngerinnen ſich und ſo manchen andern, Verdruß und Aergerniß 
zugezogen haben. — 


er — 
Ehre dem Ehre gebührt. 
In diefem verfloffenen Semefter ift beinahe feine Woche vergan⸗ 
gen, in welcher nicht: junge Priefter ihr erſtes heiliges Meßopfer in un— 
fern fchönen und herrlichen Kirchen feierlichft darbrachten. Die Kirchen 
waren dann immer bei foldhen feierlichen Handlungen von Wohlchätern 
angefükt, die dem jungen Diener der Kirche nach Kräften unterflügten. 
Dft traf es fich, dag folhe junge Herren Geiftlihe an dem Tage, wo 
fie der Kirhe und dem Staat durch die heilige Handlung fi verlob= 
ten, an welchem Tage fie das heilige Gelübde thaten, nur im Wein- 
berje des Heren zu arbeiten, und alfem Aeußern in’ der. finnlihen Wert 
zu entfagen, daß dieſe mit einem Opfer von 5 — 600 fl., und öfters 
mit noch mehr, beſchenkt wurden. Weihe Wohlthat iſt dieg nicht für 
einen jungen Mann, der oft fein Älterjiches Vermögen befigt, und waͤh— 
send feinen Studien aus Noth gezwilngen war, Schulden zu machen, 
und feine wohlthätige Gläubiger bis auf dieſe Zeit vertröftere. Und 
wo, frage ich, giebt es in diefer Beziehung mehr wahre MWohlthäter, 
als in unſrer Eönigl. Haupt= und Refidenzftadt? Und größtentheils 
find es unfere gutmüchigen und frommen Bürgeröfrauen! Dft trifft 
es fih, daß die Sahre lang durch ftrengfte Sparfanikeit gefammelte und 
zurüdgelegte Thaler und Ducaten einem folchen Ehrenfefte üufgeopfert 
werden. Manchmal fieht man das Auge von Thrinen voll, wenn der 
Geber und die Geberin mit dem beften Willen mehr thun wollten, doch 
die traurigften Verhältniffe der mildthätigen Hand Einhalt gebieten ! 
Ja, fehr oft fieht man das alte betagte Großmuͤtterchen, wie es das lang 
Gefparte der zarten Kleinen Enklin giebt, um an diefem Tage damit 
milde. Gaben auszufpenden. Und was das Schönfte bei dem Ganzen 
ift — daß ber frühere Gebrauch, wo ducch feftlihe Mahle der Bes 
fhenfte den größten Theil von feinem Opfer für die Bezahlung des 
Gaſtmahls Hingeben mußte — daß diefes durch die fehr zu Tobende Ein= 
fiht Sr. Ercellenz des Hrn. Erzbifhofs nimmer geduldet wird. Der 
junge Priefler nimmt fein Opfer, feiert diefen Tag, anſtatt bei einer 
großen Zafel, in einer häuslichen, ftillen und zufriedenen Familie, und 
verwendet hernach fein Geld auf die Anfchaffung von Büchern, oder 
auf die Befriedigung feiner Gläubiger, die mit Unverdroffenheit den 
Zeitpunkt abgemartet haben. Dank euch! ihr edlen Mitdthätigen, die 
ihe durch euere Beiträge Männer unterſtuͤtzt, bie es oft wahrhaft be= 
dürftig find, und auch fehr oft gut verwenden. 8.8 j 


— 
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Nachrichten ans dem Ins und Yuslande. 


Die Wiener Luft feheint dem Muhamedanern fehr zuzufagen, denn 
Elırzlicy ftarb einer, ein Wittwer, in Wien, der es bis auf 95 Jahre 
gebracht hat. — In Leipzig, beißt ed in einem auswärtigen Blatte, 
muͤiſſen die Verbrecher in Anmarfch fepn, denn an dem neuen großen und 
ſehr Eoftfpieligen Gefingnig wird jegt fo eilig gebaut, daß man ſelbſt 
des Sonntags während der öffentlichen Gottesverehrung daran arbei= 
tes. — Mach der Berliner Zeitung ift der Baron Reignau von Frauen— 
dorf, wegen eines Pasquills, auf den Juſtizrath Henneberg in Berlin, 
zu zmeimonatlicher Zuchthausftrafe oder 200 Thaler Geldbuße verurtheilt, 
und das Erkenntniß öffentlich bekannt gemacht worden. — In Wien 
wird naͤchſtens große Hochzeit feym S. Durchlaucht der Fürft v. Met- 
ternich hat ſich, wie e& heißt, mit einem liebenswuͤrdigen Fräulein von 
Leykam aus einer altadeligen heffendarmftäbtifchen Familie ver= 
lobt. — Die Triumphbögen, melde dem Könige von Frankreich auf 
feinem Mege nah St. Omer errichtet worden waren, find vom Wind 
umgeworfen worden. Der Magiftrat hat fi) zwar deßhalb bei dem 
König entfhuldigt, diefer aber. hat ‚freundlicdy geantwortet: „Wenn nur 
die feft ftänden, die die Zriumphbögen erbaut häften. — Der chineſi— 
{che General Kin=the=ang, der von den Rebellen erfchoffen wurde, if 
zur Belohnung nad) feinem Tode zu „einem Auffeher des Prinzen waͤh— 
zend feiner Minderjäprigkeit”” ernannt morden. Sein aͤlteſter Sohn 
fol, weil der Vater feine Zeit mehr dazu hat, am Faiferlihen Hof ere 
zogen werden, und feine Familie nach hunderttägiger Trauerzeit in bie 
Hauptftadt zurüdkommen, und an 2090 Thaler erhalten. — Die vier 
Militär» Perfonen, die kürzlich in Port an Prince erfchoffen wurden, 
marſchitten ‚nach dem Kichtplage, ihre Cigarren rauchend, mit einer bei= 
fpiellofen Kaltblütigkeit. Als das aus 30 Mann beftehende Pelaton' 
feuerte, fiel nur einer, und diefer war nur leicht verwundet. Mach viet- 
maligen Feuern fielen zwei andere, und der letzte fland noch, nachdem 
er 20 Schüffe erhalten hatte, die ganze Zeit hindurch ruhig feine Ci— 
garre rauchend. — Die Pozayer Zeitung meldet einen merkwürdigen 
Selbftmord. Eine 48jährige Frau hatte ſeit langer Zeit den Wunſch 
gehegt, fich lebendig zu verbrennen, und al& eins. Nachts ihre ganze 
Familie fhlief, flieg fie in einen Dfen der zum. Baden geheigt. war, 
und fand dort gleich den gewünfchten Zod. Am 22. Sept. ift zu Pa= 
eis auf der Ebene von Grenelle, über einen Schweizer = Soldaten: von 
bem das 7. Infanterie-Regiment der koͤnigl. Garde bildenden Schwei— 
zer= Regiment, der unter erfchwerenden Umftänden eine Uhr geftohlen 
hatte, nachdem in den zwifchen Frankreich und der Schweiz beftehenden 
Capitulationen vorgefchriebenen Formen Gericht gehalten worden. Da 
die Beweiſe entfcheidend waren, ſo ſprach der Kriegsrath dad Todes-Ur— 
theil aus. Das ganze Verfahren hat. ur gefaͤhr 5 Stunden gedauert, 
Morgens um 7 Uhr ftand ber Angeklagte vor feinen ‚Richtern, „und 
Cüp halb 4 Uhr wurde fein Leihnam nach dem Todtenacker abges 
uhrt. — ie 


— — 





— 


Mandherckhei, 


Die ung luͤckliche Fam ilie. Manchmal draͤugt ſich das Un— 
gluͤck um eine Familie, und man ſollte glauben, es wolle nicht eher 
ruhen, bis fie ganz vernichtet ſey. Im Juni 4803 wurde Herr ©. 
Evans von Ashober in.Derbishire vom Pferde geworfen, wo er fo ſtark 
verlegt wurde, daß er wenige Stunden darauf ſtarb. Einer feinse Söhne 
legte einige Zeit darauf in Gedanken ‚den Kolben einer. geladenen -Flinse 

zwifchen eine Mauer und einen Baum, welche ſogleich losging, und 
ihn auf der Stelle tödtete. Ein anderer Sohn ſchoß einige Tage, vor 
des Vaters Tode nad) Kraͤhen, die Flinte ſprang, und zerfchmettente 
ihm den Arm fo fehr, daß man ‚ihm denfelben abnehmen mufite; je= 
doch blieb er am Leben. Alngefähr zehn Monate darauf fiel die Toch- 
ter, die no ein Kind war, in heißen : Spiritus, verbramnte ſich gänze 
lich, und flarb wenige Stunden nachher. — nn 


Königl. Hof = und Nationaltheater. _ 
Mittwoh: Der Barbier von Sevilla, Oper; Madame Grüm 
baum als Gaft. —— | 





Ynzeigem — 

Sn der Kaufinger⸗ Straße No. 1616 iſt ein großer gewoͤlbter Keller zu 

vermiethen. | 

Ein Maler, welcher dad zufammenfegen der Delfarben und dad an 

ftreichen verfteht, kann auf einige Zeit Befchäftigung erhalten.  - 

- .  Borgeftern wurde von der NRofengaffe aus bis zu dem Koftthor eine 

Silberne Tabaksdofe verloren, der redliche Finder beliebe Diefelbe bei der Res 
daktion des Tage: Blattes gegen Ertenntlichkeit abzugeben, 


Ein Familien: Wohnhaus mit 2 Salons und 10 Zimmern uf. a. iſt 
in der Mar: Worftadt zu verkaufen, 


5 Sremden-Unzeige . au 

Im goldnen Hirſch. Lady Le Toulche, mit Familie aus London, 
Hr. Damfay, Edelmann aus England. Mad, Arrackert und Mole; Mayr, 
Pugarbeiterinnen aus Schaffhauſen. — Im ſchw. Adler. Hr. Horabo⸗ 
td, Seidenfabrikant, mit Hrnu—⸗ Sohn, und Hr. Reiniſch, Kaufmann von 
Stuttgart. — Im gldnen Kreus. Hr. Graf Preyſin, k. preuß. Pre; 
mier⸗eutenant mom 4. Huſaren⸗Regiment aus Breslau. Hr. General: 
Sicariats Rath Frumann von Rottenburg. Dr. Erne, mit Familie aus 


Rottenburg. Frau v. Gumpenberg von Augsburg. 


Geſtorbene in Münden. 

4, DEtober, Jakob König, Tiſchler, 23 3. alt, von St.Gallen in_der 
Schweiz, aus dem allgem. eig St Anton Filſer, Schuhmacher von 
‚bier, 29 3. alt, aus dem allgem. Krankenhaus. Theres Müller, Stubens 
mädchen, von Unterwittelsbah, 70 I. alt, an Bruftwafferfucht. Kathar. 
Mailier, b. Garkochstochter, 25 Wochen alt, an Darrfuht. Karoline Baus 
Höf,E Hofofficiantenstochter, 5 Zahr-alt, an Storphelkrankheit. Urfula 
Reit, Trofenladerstind, 5 Monat alt, an Kopfwaſſerſucht. Alois, Zacherl, 
Brannitweinersſohn v. h., 67 I. alt, an Altersſchwaͤche. 

Druckfehler ım 94. Blatt. 

S. 2 3. 26 Iled Ruin ſtatt Ruhm. 


ro. 
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fit 
Minden. 
Donnerstag, den 4 Dftober 1827. 


| Anzeige. 

Auf das Muͤnchner Tage-Blatt kann immerwaͤhrend praͤnumerirt wer: 
Den, und zwar in der Roͤslſchen Kunſthandlung (Kaufingergaſſe Ro. 1013), 
wie bei der Redaktion (Rofengaffe No. 1007) felbft; der feyr geringe Preis 
ift bis zum Neujahr 45 Er. 


Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 4 Dteber 1818 glänzte ein befonders fchöner Tag sum aügemteinen Verghil: 
gen, als bei dem achten Oktoberfeſte der landwirthſchaftliche Verein auf der 
Cherefienwieie fein Zentraifeft feierte. Auf der Sendlinger Anhöhe, von weicher man 
den ganzen Umfang mir freiem Auge überfeben kann, beivegten fich mehrere Schan⸗ 
tein, und das Treibrad eines Karufeis, fo daß man dort alled in fortwährender Des 
bendigkeit ſah. Während die Pferde herumgefuhre wurden, wurden der Eönigi. Famılie 
Durch die Schulkinder Proben ded vateriändifchen Weined aus Wurzburg und Speyer 
in kindlich reinem Sinne dargebracht, und gnädigft aufgenommen. — Den erften Preis 
des Pferderennend erhielt H. Xavier Krenki, Pferdehänditer von München. 
Allerhoͤchſte Verfügungen 
(Reg BL vom 3, Oktober.) _ 
Der Eingangszoll von den Malireien ohne Faffung ift auf zwölf 
einen halben Kreuzer herabgefegt, dagegen ift der Eingangszoll 
von den Malereien mit Faffung bei dem tarifmäßigen Sage zu zehn 
Bulden vom SporcosGentnet belaffen worden. — Zum Affeffor der 
Megierung des Unterdonaufreifes wurde der Reichs-Accteſſiſt bei der Re— 
gierung des DOberdohaufreifes Th Wiedemann ernannt. — Das 
Phyſikat zu Weyhers wurde dem prakt: Arzt zu Werned Dr, Hams 
mer verliehen, — Der k. Landgerichtse Affeffor Mayer zu Burg 
haufen wurde nad) Dettmg verfegtz an deſſen Stelle Fam der Civil« 
Adjunkt Glägle von Altötting, — Dem ülteflen Negierungsrath ©. 
J. Wuͤnſch in Ansbach geruhten S. Maj: ald Merkmal Allerhöchfte 
- ihrer Bufriedenheit das Ritterkreuz tes Civilverdienft« Dibens zu berlei= 
ben. — Dem Satzoberfaktoe Joſ. Alobs Mooshammer in Fuffen 
wurde die Ehren= Denfmünze des Ludwigs Drdens verliehen, — Dem 
£. Appellationsgerichts⸗ Vice» Präfidenten Nittee des Civilverdienſt-Ordens 
ber bayrifhen Krone Freiheren u Waldenfells zu Neuburg geruhs 
ten ©; Maj. die Annahme und Tragung des ihm von S. Weajı dem 
König von Preußen verliehenen St. Johanniter-Ordens zu erlauben, — 
Der Zifchlee-Gefell Fr: Joſ. Waldau in München erhielt ein Privi- 
legium auf deffen eigenthuͤmliches Verfahren beim Polieren des Holzes 
auf einen Zeitraum von ſechs Jahren, — 


Tagsgefdidten 
Bei der heute vorgenommenen Wahl der Magiftratsräthe murben 
wieder gewählt: Die Herren Specht und. Chriſtlmuͤller. Neu gewählt 
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wurden: Die Hetren v. Maffei, Kaufmann Lang, Siedler, Streicher, 
Dr. Gmeiner, der befannte praktifhe Arzt, wurde Gemeinde-Bevollmäch= 
tigter. — 

& Salzburg den 28. Sept. Heute Mittags nah 1 Uhr trafen J. 
Mai. die Kaiferin von Defterreich hier ein; das Militär paradirte, und 
das Voik firömte haufenweis herbei; Ihre Majeftät fuhren huldreich 
grügend duch die Menge. Gegen Abend langten Ihre Majeftäten der 
König und die Kön.gin von Bayern hier an, fliegen im Schloſſe ab, 
und wurden von Ihrer Majeftät der Kaiferin auf das herzlichfte em— 
pfangen. Se. Maj. der König verweilten aber kaum eine Stunde, und 
£ehrten zu der. geogen Jagd, die Morgen ftatt haben wird, nach Berch— 
tesgaden zurüd, Die Einwohner unfrer Stadt, welche die trefflichen 
Eigenfchaften des Königs Ludwig und feiner hochberzigen Gemahlin, die 
einft hier refidirten, noch nicht vergeffen haben, drängten ſich ehrfurchts= 
voll in's Schloß, um die allerhöchften fremden Gäfte in der Nähe zu 
fhauen. ©. Maj. der König waren aͤußerſt herablaffend, und follen 
ſich felbft dee Namen mehrerer alten Angeftellten im Schloſſe erinnert 
haben. Ihre Majeftät die Kaiferin hatten alle Feierlichkeiten, fo mie 
die Slumination, wozu [hon große Anftalten gemacht waren, verbeten. — 

| Den 2. Oktober 1827. 

Als Kaifer Karl V. in feinen legten Lebenstagen ſich mit Uhren> 
machen .befchäftigte, aͤrgerte er ſich über fich felbft, daß er vielen tau= 
fend Menfchen übereinflimmende Gefinnungen und Anfichten aufbringen 
wollte, da er es nicht dahin bringen konnte, daß auch nur zwei Uhren 
auf die Minute zufammen eintrafen. Das ift denn. der Fall auch hier 
mit den Stadtuhren; wie denn 3.8. heute, als bie Uhr der Domficche 
Morgens acht fchlug, der Zeiger von der Uhr auf dem Petersthurm auf 
dreiviertel auf 8 Uhr, der Zeiger von der Theatineruhr auf hatb acht, 
ber Zeiger von der Nefidenzuhr auf einvisrtel auf acht Uhr ſtand, ‚und 
bie übrigen Uhren immer einige Minuten. voraußliefen, oder zuruͤckblie— 
ben. Selbſt mit der Uhe der Akademie der Wiffenfchaften war man 
um zehn Uhr noch nicht im Meinen, und endlidy mies der Zeiger der 
Uhren an den beiden Frauenthuͤrmen den ganzen übrigen Tag auf eilf, 
Für eine Stade wie Münden, wäre doch ein wohlorganifirtes Uhrwerk 
zu wuͤnſchen! F 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Spät entdeckte Mordthat. Merkwuͤrdig iſt die kuͤrzlich 
in Hamburg gemachte Entdeckung zweier Mordthaten. Die unter räth- 
ſelhaften Umftinden Anfang diefes. Jahres gefchehene Ermordung eines 
in Hamburg privatificenden Kanonifus und penfionirten hannöverifchen 
Majors v. Tamm ift aud damals im Auslande befannt geworden, 
und alle Bemühungen, den Thäter zu entdeden, blieben fruchtlos. Zu— 
fällig wurde vor einigen Tagen ein 19jaͤhriger Malerpurfche wegen Dieb— 
ſtahl und Drohung, fi mit einem Wafiermeffer die Kehle abzufchnei= 
den, arretiet, und als der Polizeibeamte Wichmann ihn ſcharf anredete, 
geſtand er geradezu, das Raſiermeſſer ſey das von Zanım, und er deffen 
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Hörde. Da v. Tamm mehrfach gemeinen Umgang mit jungen fer = 
ten pflog, fo iſt's wahrſcheinlich, daß er in jener Nacht den Mörder 
felbft in fein Haus geführt hat. — Eine andere Mordgefhichte if 
noch feltfamer. Beim. Niederreifen eines alten Hatifes auf der foges 
‚nannten Gaffeemacjereiftrage wurde vor, einigen Wochen unter dem Kuß- 
boden einer Kammer ein Skelett eines Mannes gefunden, ‚umd neben 
demfelben nody Spuren von langen tuchnen Kamaſchen mit filbernen 
‚Knöpfen. Mehrere dafige Einwohner erinnerten ſich, daß vor langen 
Sahren in dem Haufe ein franzöfifcher Emigrant nebft Stau gewohnt, 
und gedachter Mann gewoͤhnlich tuchne ‚lange Kamaſchen mit ſilt ernen 
Knöpfen getragen habe. Nach einer kirzen Reife ſoll die rau allem 
guchdgekehrt fen, mit der Erklärung, iht Mann fey unterwegs gendi= 
ben. Darauf z0g diefelbe nad) Paris.“ As wahrſcheinliche Mörderin 
ihres Mannes, ift num gedachte Franzöfin auf Nequifitien der Hamı= 
burgifchen Behörden in Paris ausgemittelt, und unter guter Bedeckung 
bereits zu Hamburg eingetroffen. — Taͤrrkiſches Wunden Bei 
großer Duͤrre beten die Imans in den Moſcheen um Regen, bleibt:dieß 
erfolglos, ſo begiebt ſich der Paſcha der Provinz, dem mehr Einfluß 
bei dem Propheten zugetraut wird, als den Prieſtern, auf's Feld, vii= 
‚richtet irgend eine kleine Feldarbeit, und hält dann ein Gebet, das ſel— 
ten unerhört bleibt... Man muß aber. ‚nicht vergeffen, daß der Paſcha 
fi nicht eher aufs Feld begiebt, als bis tt Megenmolken am Himmiel 
fieht. — Zwiſchen Orford und Bath iſt ein Fuͤhrmann, Namens Sel- 
ler, der feit 35 Jahren ‚jeden. Morgen von Orford nach Cirenceſter (57 
eng. Meilen), und jeden Abend wieber zuruͤck nad) Orford führt, fo dap 
dieſer Mann in ber Zeit 105,128 deutſche Meilen gemacht hat. — 
In Paris wird jegt ein Büchlein feilgeboten,; in dem man Anweifungen 
zum Rauchen und Schnüpfen, ohne den Schönen zu mißfallen, findet. — 

Ein Engländer, Charles. Join, der ſich feit ungefähr 8.Monaten - 
in Paris aufhält, und in der Straße Richelien im Hotel ded Princes 
wohnt, hatte gegen 150,000 Fr. in den Spielhäufern verloren, und 
war nun ohne alle Mittel, und mit Schulden überhäuft. Er faßte 
deßhalb den Entſchluß, in der Nacht den Wagen anzufallen, der die 
Fonds der Bank von diefem: Gebäude nach der Wohnung des Direktors 
fährt. "Aber bei der Untrfahrenheit Irvins mußte diefer eben fo ge— 
wagte, als verbrecherifche: Plan mußglüden. , Er hatte acht Perſonen in’ö 
Geheimniß gezogen, ber in der Nacht des 25. Sept. . hatten fie fammt= 
lich der Polizei eine Anzeige davon gemacht, die in der Straße Feydeu 
auflauerte, und den Engländer verhaftetes Er trug vier Piſtolen bei 
fih und_einen Dolch — — 


ee DE u ur Se Her ES | 
Den 2, Oktober. „Romeo und Julie.“ Zrauerfpiel in 5 Aufzügen. 
Das Publikum, in Frankreich la foule, hielt es heute auf der Thereſlen— 
wiefe mit der freien Nätur; Dabei verloren Die Gefeierten des Tages, Ro: 
meo'und Julie, nicht wenig. Sie hielten ſich aber nichts deſto weniger an 
fi ſelbſt, und thaten das Veßte, zuerft, daß fie auf den lörnienden Applaus 
veignirien, dann gute Miene, zu böfen Spiel machten, uud endlich das, was 


388 


fie waren, con Amore Waren, liebende nämlich, die fih um das große 
Publitum eben fo wenig bekuͤmmerten, als fie dafür da waren. Die, Hagn, 
Julie, geftand, daß die Aufgabe zu groß und zu ſchwer war; in diefer Hins 
ficht war in ihrem Spiele Wahrheit, aͤchte, fhöne Waprheitz und fie vers 
dient deßwegen alles Lob, Romeo, Hr. Urban, ftand allein, ganz ifde 
lirt; recht traurig ftelle er fih ohnehin felbft dar; einfam und traurig iſt 
zu viel, wo eines von beiden fchon klaͤglich genug ausſieht, um mit Recht 
fragifch genannt werden zu koͤnnen. Shakespear begehrt feine eigene Bühs 
ne, und fein eigenes Publitum, Die erjte Hat er hier fo gut, als irgendwo 
in Deutſchland, nur fehlt Die Parthei, die ihm anhängt; Diefe iſt immer 
noch nicht zahlreih genug; fie wird ed auch lange nicht werden, weil die 
frangäfifhe Küche den Magen verdarb. RD 


— — 


Königl. Hof-⸗ und Nationaltheater. | 
Donnerstag: Der Taubſtumme, Schaufpiel in 5 Aufjügen vor 
Kotzebue. | 





Ynye gem. 
Donterdtag d, 4. Okt. werden fih die berühmten Wiener Auartetten: 
Saͤnger um 7 Uhr Abends in der Borftadt Au im Neudegger Gartens 
Saale hören Laffen, wozu; feine ergebenfte Einladung macht | 
Mathias Hapdler, 
Baftwirth im Neudegger Garten, 


Der Unterzeichnete bezieht auch während des Heuriger DEtoberfeftes 
die Thperefienmwiefe mit feinen Gonditoreimaaren, verfhiedenen Schränken, 
und einem Vorrathe von Frankenweinen zu den billigften Preljeit. 

Münden, d. 2, Oktober 1827. . 

Garl Rothenpöfer, 


buͤrgerl. Eonditor am Mar: Zofephs: Pak. 


Vorgeſtern ift im Zwirchgewoͤlbe dapier ein rothfeidener Regenſchirm 
Yiegen geblieben. Der redliche Finder wird erfuht, denfelben bei der Res 
daktion des Tages Blattes gegen Erkenntlichkeit abzugeben. 


— — — —— 


Unterzeichneter empfiehlt ſich einem verehrungswuͤrdigen Publikum im 
Silhouettiren auf die fogenannte neue engliſche Art, mit Schattirung, far: 
biger Kleidung, und nah dem Wunfche eines Jeden, wie man es zu’ haben 
begehrt, Man kann ſich ſowohl eine beliebige Größe, wie auch fo klein 
wählen, daß die Silhouette nus den Raum eined Ringes füllt. Die Eils 
houette Eoftet mit böhmifchen Glas und polirtem ſchwarzen Rahmen 45 fr 
Meine Wohnung ift im Schrämmergäßchen No. 89 bei der Witwe Frauen⸗ 
holz über drei Stiegen, Guſtav Braunmiller: 


An einer Rebenſtraße in der Stadt ift ein. nicht theueres, doch fid 
gut verzinsliches Haus, vorzüglich für manchen Handwerksmann geeignet, 
zu verkaufen. Bas Nähere No. 1013 am Faͤrbergraben im 2. Stod von 
12 — 1 Uhr Mittags zu erfragen, 


Seemben-AUnzeigu . » 

Sm goldnen Hahn, Hr. Brawelt, Rentier aus Cngland. Hr, 
Trappet, ‘Profeffor von Mannheim. Fräulein v. Bauer und v. Wipper: 
mann, Kammerfrauen bei IJ. KL. Hopeiten den, Prinzefjintten von Bayern. 
Frau v. Welling, Part. von Bamberg. Hr. v. Kaal, E. k. Hofbeamter, 
und Dr, v. Rofenzweig, & k. Dofconeipift von Wien. Hr. Graf Waldbot 
Paſſenheim, Reihsrath von Burheim, — Im goldnen Bär. Hr, Dort, 
Stud. Med. von Wuͤrzburg. Hr. Mayer, k. Prpfeffor von Kempten. Dr: 
Fiſcher, Fadrikant aus Srlangen, Hr. Ziegler aus Staffau in Böhmen, 


N Sage- Blatt 9 
& | 
| M * & [2 
Freitag, den 5. Dftober 1827. | 


—Anzeige. 

Auf das Muͤnchner Tage-Blatt kann immerwaͤhrend praͤnumerirt wer⸗ 
den, und zwar in der Roͤsl'ſchen Kunſt- und Schreibmaterialienhandlung 
(Kaufingergaſſe No. 1013), wie bei der Redaktion (Rofengaffe No, 1007) 
ſelbſt; der fehr geringe Preis iſt bis um Neujahr 45 Er. | 


Hiftorifher Tags: Kalenden 

Den 58. Dftöber 1817 vereinte man bei dem fiebenten Oktoberfeſte mit 
dem fandwirthichaftlichen Bentraifelte und dem Pferderennen anch eine Ausftenung des 
sum Beßten der vaterländifchen Induſtrie neu entſtandenen poimtechnifchen Vereins, 
welche von ©. 8. Maj. Marimilian mit einer befondern Aufmerkfamteit gewürs 
Diger wurde: Zugleich hatten mehrere Lehrjungen zu ihrer eignen Ermunterung mit 
Erlaubniß ihrer Meifter Eleine Meiſterſtücke verfersige, weiche in dem Glückshafen, mie 
ihren Nanien bezeichnet, mit ausgefpieie wurden. — Die erfte Preifefahne des Pferdes 
tennens wurde dem B. Kammermaier, Brauer von Eggeikofen, zu Theil, 


| Tagsgeſchichten. ae 

Hr. Staatsrath v. Hazzi hat von & M. dem König von Wuͤr⸗ 
temberg für die Ueberfendung feines neueften Gatechismus des Felde 
baues und für feine gemeinnügigen Bemühungen zur Beförderung der 
landwirthfchaftlihen Gewerbe ein fchmeichelhaftes Schreiben nebft der 
goldnen Berdienfimedaille erhalten. — Dem unpartheiifhen Beob⸗ 
achter der Zagsereigniffe in München muß es eine freudige Bemerkung 
feyn, das Repertoire diefes Monats fuͤr die k. Hofbühne zu Iefen. Es 
find darauf 27 meiftens klaſſiſche Werke angezeigt: Männer, welche 
mehr als 30 Jahre zuruͤckdenken, behaupten, daß diefes hier in Mün- 
chen nie der Fall war. In der Woche des Dftoberfeftes werden zugleich 
im alten und neuen Haufe zur Bequemlichkeit der Einheimifhen und 
Fremden Vorftellungen gegeben; hier dad Ernſte, Hohe det Tragödie, 
vder das Prahtvolle des Ballets, dort für den Lachluftigen der naͤtriſche 
Parapluiheld und der zitternde Springerl. Die fieben Mädchen halten 
in kuͤnftier Wöche auch ihre Herbfterereitin! — Vor einigen Tagen hat 
fih in Feldmoching ein trauriger Vorfall ereignet. Ein kleines Maͤd— 
hen, dad einem Zimmermann dafelbt in feiner früheften Kindheit zue 
Erziehung anvertraut wurde, und welches jener — obgleich feit jener 
Belt nicht die mindefte Nachfräge nad) felben gefhah — wie ein eigens 
tes Kind liebte — fpielte um ben Fügen feines arbeitenden Pflegevaters. 
Aus Sorgfamkeit, es möchte fi) das Mädchen an einem am Boden lies 
genden Belle beſchaͤdigen, haͤngte biefer felbes an bie Wand auf, Das 
Beil jedoch, nicht genug befeftigt, fiel herunter und fpaltete dem daruns 
terfiehenden Kinde den Kopf. | | 

Augsburg. Ber der diesjährigen biefigen Kunftausftelung befinde. 
ſich unter anderen fehr gefchmadvollen und Lünfttichen Arbeiten auch 
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zwei große Wachsblumen⸗Bouquets von dem hiefigen Wachsarbeiter, 
Herrn Joſeph Sieber. Man muß geſtehen, daß der Landbote am 8. 
Sept. ruͤckſichtlich dieſer Bouquets nicht zuviel geſagt hat, denn ſie ſind 
wahrhaft ſchoͤn, und ſo viel moͤglich nach der Natur gearbeitet. Da 
diefee Mann auch im Uebrigen reine und gute Waare liefert, fo ver= 
bient er allerdings Öffentliches Lob. — 
Driginalbrief eines Studenten. 
.. 9, d. 27. Sept. 1927. 

Bruder, der Teufel foll mid boten, ich bin froh) , daß ich fertig 
bin, das Eramen ift gemadyt, die Schulden bezahlt, das Mädchen ver- 
geffen, und ih als nügelfauender Praktitandus in der duͤſtern Amts— 
fiube, das thut nichts, es wird wieder heller werden, ich habe mich 
lange genug herumgetrieben, und wurde dem Ding fatt. Apropos, was 
riacht denn meine ehemalige Dulcinea, geh hin zu ihr, wenn du fannft, 
fie hat noch einen Haarring von mir, laß ihn dir geben, die Haare laß 
in die Luft fliegen, das andere vertrinfe auf der Therefienwiefe, ein 
paar Loth Porto-Ricco befümmft du auch noch davon heraus, du, und 
noch eins, die fhöne Wirthin, du weißt fhon, grüße mir recht ſchoͤn, 
ſie iſt dumm wie Stroh, und biedt bie Zähne , wenn fie ladt, wie 
ein durftiger Hund, fonft aber fauber, die grüße mir auch. — Mei- 
nen Schuhmacher ſchick ich nächftens den Thaler, den Kerl foll der Teu— 
fel holen, der hat mich. am meiften erwifcht. — Sch verlebte doch eine 
ſchoͤne Zeit in München, o füßes Heffelohe mit deinem Zauber ftiller 
verborgener Liebe! Das Bier dort ift auch gut, geh hinauf mein Freund 
nad dem Wafferthurm, fege einen Denkſtein, fchreibe die Worte darauf: 
Hayn der Liebe! — und meinen Namen darunter. Alles hat mich 
in dem verfloßnen Jahr in Muͤnchen entzuͤckt, ic fand humane Men— 
ſchen, herrliche Maͤnner, wuͤrdige Veteranen als Lehrer, wo ich hinkam 
froͤhliche biedere Leute; weil ich gerade von der Humanitaͤt und Froͤh— 
lichkeit fpreche, fleigt in mir der fromme Wunſch auf, von dieſer Hu— 
manität möchte berjenige ‚ der die Secretariatsgefchäfte der LUniverfität 
-beforgt, auch ein wenig davon erben, u. Studierende etwas mehr men= 
fhenfreundficher behandeln! — Du verftehft mich fhon. Nun alter 
Freund vergeſſe den Haarring, das Oktoberfeſt und den durſtigen Hund 
nicht, mit meinem Vetter ſchicke ich dir deinen Mantel, — ſchicke mie 
ben Landbothen fleißig, das Blatt gefällt mir, 2 wohl 16.3 6; 


Br 


Ueber Unterhältungs:Tageblätter, 

Diefe follen vor der Hand nichts ſeyn, als Repoſitorien, Nie— 
derlagen fuͤr die Geiſteserzeugniſſe der Mitarbeiter, fuͤr Artikel, die 
der jeweiligen Tendenz dieſer Blaͤtter entſprechen. Tageblaͤtter koͤnnen 
begteiflich nicht wohl ohne ein Publikum dafuͤr beſtehen, ja, ihre 
Exiſtenz iſt durchaus bedingt davon, und das Publikum erwirbt ſich ſo 
gleichſam Eigenthumsrechte auf diefe öffentlichen Geiſtesunterhaltungs⸗ 
Niederlagen. — Der Redakteur hat nicht den Beruf, ſein Blatt ganz 
oder auch nur zum Theil mit eignen Erzeugniſſen zu füllen, wenn 
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er nicht will; eben fo wenig ift es aber auch Folge einer Redaktion, 
daß alle im einem Blatte geduferte Meinungen und Anfichten gerade 
auch die individuellen des Redakteurs feibft ſeyn muͤſſen, — 
und gerade an diefem Irrwahn hängt heut zu Tage fo häufig Publi= 
fum und Medaktion. — Was dena Lefer gefällt, was. ihm nicht ge= 
fallt, — alles wird dem Revafteur Iugefihruben, und das giebt Ein 
ſeitigkeit; — jedes Blatt hat fhon feine feftgemünzten, unwiders 
ruflich geftempelten Normalanfihten; man weiß fhon im Voraus, daf 
im Blatt A die Dinge a b c gelobt, und im Blatte B getadelt wer— 
den; ein Blatt nimmt in einem Punkt die Anſicht eines zweiten Blat- 
tes an, mit dem ein drittes nicht gut Freund ift, — glei wird vom 
‚britten auch das erfte angefeindet, und zwar durhaus und bis in 


ben Zod; — jeder Eleinlichen Perfönlichkeit, jeder niedrigen Sti— 


helei find Schranken und Thore geöffnet, die Perfonen der Redak— 
teurs werden nun Hauptaugenmerk der Kampferhigten Blätter, Gemein— 
beiten folgen auf Gemeinheiten, und fchlieflih wird dem Publikum, 
das fich diefe Blätter der Unterhaltung wegen hält, die Sottiſe ge— 
macht, ibm zuzumuthen, daß e8 die größte aller Gemeinheiten be= 
geben fönne, Gefallen an diefen Borereien zu finden, 
und fih bamit zu unterhalten!! Hat fih ein foldhes Blatt. 
ums Leben gefhimpft, und tritt e8 unter neuer Redaktion wieder vors 
Pubtifum, fo ermangelt. der neue Redakteur nicht, dem Andenken bes 
verabgefchiedenen alle jene Pein anzuthun, die die Chriften einft von ih— 
ren Verfolgern erleidem mußten, fich felbft aber fo viel Lorbeerfränge 
aufs Haupt zu fegen, ald gerade zum gehörigen Hiterärifchen Gleiche 
gewicht erforderlih.- Alleın auch diefer neue Blattesvater flirbt bald 
wieder ab, und binterläßt fein Reich einem Sohn, um «8 mit dem lite— 
türifhen Prügel und Borring zu regieren. — Altes Unedle, 
wo immer es fen, zerftört ſich felbft! Unſte liebe Noch haben 
wir namentlih mit Thenterfritifen; man glaubt den Kiefen Lef- 
fing und Tiek nidyt unbedingt, und man follte jedem Anonymus uns 


- bedingt glauben? Eine Rezenfion follte dem Publitum ſchon ge= 


nügen zur Leitung feines Urtheils, ein Urtheil von Einem, während 
bas Publikum felbft nur aus visien hundert Einen befteht, und man 
da alfo gleich Lieber fein eignes Urtheil als Mezenfion hernehmen, 
und ſich gehörig verfünden koͤnnte? — 3 bedarf keines Scharffinnes, 
um einzufehen, mie gunzlich verkehrt das bisherige Theaterkritikweſen be= 
ſtellt, iſt, und wie gut in gar vieler Beziehung es wäre, wenn Unter- 
haltungsblätter Repofitorien wären, wo mehrere Urtheile fiber 
einen Gegenfland niedergelegt, und fo die Einſeitigkeit, die Per- 
fonenjägers, der Frau Bafenneid und die Gemeinheit in 
ihrer vollen Diftelblüthe zum Heil des guten Gefhmads und der wah- 
ven Menfchen= und Gelehrtenwuͤrde entfernt würden, Amen ! 


P. ©. 


Könige. Hof= und Nationaltheater. 
Freitag: Die beiden Britten. Dazu Ballet, Hr. Rozier als Gaft. 


Anzeigen. | 

Freitag den 5, Detober werden fih die belichten Wiener Auartetten- 
Saͤuger im englifhen Kaffeehaufe hören lajien. Der Anfang ift um 7 Uhr. 

An einer Nebenftraße in der Stadt iſt ein nicht theueres doch ſich 
gut verziasliches Haus, vorzualih für manchen Handwerksmann geeignet, 
zu verkaufen. Das Nähere No. 19013 am Färbergraben im 2. Stod von 
12 — 1 Uhr Mittags zu erfragen, | 

Der Unterzeichnete bezieht auch während des Heurigen DfFtoberfeftes 
die Therefienwiefe mit feinen Gontitoreimaaren, Yerfchiedenen Getränken, 
und einem Vorrathe von Frankenweinen zu den billigjten ‘Preifen. 

Münden, d. 2. Oktober 1827. 

Carl Rothenhoͤfer, 


buͤrgerl. Conditor am Mar. Jofephs⸗Platz. | 


Ein Lohnkutſcher, welder einen guten Neifewagen und drei Pferde bes 

figt, reift retour nach Stalien. Das Uebr. Ä 
Einladung 

Der Unterzeichnete Hat die Gaſtwirthſchaft und Bierbrauerei zum Hie- 
figen Silferbräu in der Weinftraße feit dem 1. Dktober bereitd übernom- 
men, — Er hat Alles. aufgeboten, was, ſowohl durch gänzlich neuer Meu— 
blirung der Zimmer, durch Herftellung der reinlihften Betten, als auch durch 
die Abgabe der beften Getränke und Speifen, zu der möglihften Bequems 
lichkeit fowoh! jedes Reifenden als auch jedes verehrlichen Gaftes dienlich ift, 
Er ladet daher das verehrlihe Publitum und den Reifenden jedes Standes 
zum Beſuche höflihft ein, indem er fich ſtets mehr bemühen wird, allen 
Wuͤnſchen derfelben zu entfprechen 

Magnus Ebert, 


Befiger der Gaftwirthfchaft zum Filferbräu, 

Ein ſehr fhönes, großes, ausgemaltes Zimmer, neu meublict, mit ſchoͤ⸗ 
nem Sopha, neuem Bett und einer Kammer, iſt, auf dem Hauptplatz No, 
604 im 3. Stod vornheraus auf die Zeit des Dftoberfeftes oder auf län: 
gere Dauer zu verftiften, uod kann fogleidh oder bis 1. November bezogen 
werden, | 











Fremden-« Anzeige 

Gm goldnen Hirſch. Hr. Brandel, Kaufmann, und Hr Ritter, 

‚mit Gattin, aus Schaffhaufen. Hr. v. Seidliz, Eapitain aus Riga, Dr, 
Riedel, E, k. Rath und Schloß: Haupfmann, mit Zamilie, aus Wien, Hr, 
9. Blok, Part. aus Brüffel. Hr. Golemperti, Bräuereibefiger aus Nürn- 
"berg Hr. v. Schwarz, Tabaksfabr. aus Nürnberg. — Im ſchw. Ads 
ler. Hr. Fickenſcher, Chemikus von Redwiz. Hr. Brandelburg, Techno: 
nolog:&leye von Wunftedel. Frau v. Carli, mit Herren Söhne von Augss | 
burg. Hr. Buder, Prediger, Hr, Funter, Studiofus, von Bern, Mad, 
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Drudfehpler ım 96. Blatt. 
©. 1 3. 20 9. u. lies Raths-Acceſſiſt Mare Reichs-Acceſſiſt. 


foderte es eine befondere Sorgfalt, erwas mehr Verdienit 


a 


10, 
= SagerBdfarı 8 
Minden 070.0 
Sonnabend ,. :den 6. Dfiober 182. 


rn hr Eee E Heilenn . i 

Auf. das Muͤnchner TagexBlatt Fann immermährend pränumerirt wer⸗ 
den, und zwar im der Roͤsl ſchen Kunfte und Gereipmaterialienpandlung 
(Raufingergaffe No. 10131, wie bei der Redaktion (Kofengaffe Ro, 1007) 

ſelbſt; der feht geringe Preiß iſt bis zum Neujahr 45, Br. 5 
— Hiſtoriſcher Zags:- Kalender u 
- Den 6. Oktober 1816 prangte bei.dem fechfien Oktoberfefte der Vohel zum 
erftenmal auf der hoben Stange, Bei der damals eingeriflenen Getraidtheutung en 
unter die armen Leute kommen 
u laffen, und durch eine erlaubte öffe ttliche Froͤhlichkeit den Thubſinn einigermaßen jk 
verwifchen, Der ‚landwirchicbaftliche Verein ſtellte verfchiedene neuere Gerächfdbaften 
zut Verbeſſerung der Landwirchfchäft aus, und man dachte an die Beiohnung und Auss 
seichnung after. Diehfiborhen auf. dem Rande, welche mit ihren arbeirfamen Händen den 
Gegen der. Natur gewinnen halfen. -Den ur vd ig Mädrhen in,den Schulen wurden 
inre Handarbeiten zu ihter Etmlanferung abgefauft, umd zu Diefem teohirhätigen Bwede 
in einem: - eigenen Glückshafen -andgefpiein — - Ar. & -Dilarmi ‘ließ durch Hrn. Zinn 
mermeitter Gampentieder zur beſſexen Ueberſicht, und zum Schug bei ſchlechtem Werter 
eine große hölzerne Tribune mir Saͤlen im Inneen srionen —Den erftien Preis de$ 
Pferderennen® errang torg Lang, Ziegler don Pillen ofens u 


ne Term Er 
Zur Unterhaltung und zum Vergnuͤgen flehen das ganze Jahr hin« 
dur an beftimmten Plägen der Stadt Fiaker. Es wäre nicht ohne 
Zweck, wenn zu den Zeiten Michaeli und Georgi an ebenfalls beſtimm⸗ 
ten Plügen ebenfalls beftimmte Wägen zur Transportierung ber Meus 
bels ec. zur Bequemlichkeit derjenigen, welche die Wohnungen verän» 
been, aufgeftellt wären Bei foldhen Zeiten drängt, wie man zu fagen 
pflegt, ein Keil den andern, der eine wartet auf die Räumung ded ans 
dern, welche durch die langſame und in Eleinen Theilen beftehende Trans—⸗ 
„ portirung ber Geräthfchaft auf mehrere Rage’ verzögert. Durch ſolche 
Anſtalten würde dem Publitum eine große Erleichterung zu Theil, und 
dieſes verdient wohl eine beruͤckſichtigungswerthe Aufmerkfamkeit,; — 


MNachrichten aus dem In- und Yuslande. | 

Seit langer Beit ftellte ein fehr großer Bär Verheerungen im Thale 
von Luchon an, Im Laufe des vorigen Jahrs wurde mehrmals ver⸗ 
gebens Jagd auf ihn gemacht; das Thier raubte immerfort das Vieh 
von der Weide, ja ſogar aus den Schaͤfereien. In wenigen Tagen 
machte ed mehrere Ochſen zur Beute, von denen es ſogar einen im feine 
Höhle ſchleppte. Mehrere Einwohner von Bagneres de Luchon vereinige 
ten fih, um eine neue Jagd auf diefes gefährliche Thier zu machen. 
Endlid, am 18. Sept., waren fie fo glüdlih,. den Wären zu. treffen, 
und Bartbelemi Gescon, ein junger Mann von 22 Jahren, verfegte 
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Aberh.gioei * nſhüſſe in den Kopf · Er iſt 6 Fuß und 2Zoll 
hoch. Die Jaͤger brachten ihn ſogleich nach Bagneres wo fie ihn dem 
Hrn. Ravez, Praͤſidenten der Deputirtenkammer, zeigten, der ſich gerade 
.. bort befand. Die ganze Gegend feierte diefes glückliche Ereigniß, welches 
den Frieden und die Sicherheit für alle Heerdenbeſitzer wieder herftellte. — 
Der König von Schweden hat einem in Stockholm anfäffigen Franzofen, 
Hın-Bocet,-deu-eine Anfiait-angelegt “hat, aus Kartoffeln Grüze zu⸗ 
bereiten, die auch Polenta | genannt wird, und die nöthigen Falls als 
Erſatzmittel fuͤr jede Nahrung dienen kann, eine Anleihe aus dem öfs 
fentlihen Schage bemilligtd Diefe Erfindung iſt jedoch nicht neu. — 
In Newmarket hat and. M. en Mann- feine Frau, mit einem 
Strick um den Hals, zum Verkauf ausgebsten. Ihr eigner Vater Eaufte 
fie für’3 Gumneen, — Ein Greis von 119 Jahren hat am 16. Sept, 
1826 in ber Stadt Renmes in Irland fein neugebornes Kind faufen 
laffen, defjen Mutter/ feine, Srau, erſt 17 Jahr alt if. — Die Kauf- 
leute und: Fabritanten von St. Quentin’ uͤbergaben neulich dem König 
von Frankreich eine Bittſchrift, worin fie ihn hoͤflichſt erſuchten, aus= 
waͤrugen Erzeugniſſen allen Eingang zu verbieten, die Regierungen der 
auswärtigen Staaten aber einzuladen, franzoͤſiſche Produkte frei und 
ungehindert paffiven amd verkaufen zu laſſen. Dieſer Gebanke iſt gut 
und nachahmungswerth· ¶Am 18. v. M. Morgens wurde in Lon⸗ 
bon die Mörderin ihted Mannes, Mary, Wittenbach, auf, einem. Roſit 
nady dem Schaffot gezogen und hingerichtet: Das Verbrechen, fuͤr wel⸗ 
ches fie beſtraft wurde, ‚Wird Parva Proditio, (ein aggravitter Grad des 
Mordes) genan indet nur in dreiFaͤülen ſtatt: 1) Wenn eine 
Frau ihren Mann, Y wann) ein! Dienftbote ſeinen Herrn, und 3) wenn 
ein Geiſtlicher feinen ‚Vorgefegten ermordet. — Leipzig. d. 24 Sept. 
Fremde. fint ſchon in voriger Woche ‚zahlreich, zur Meffe angekommen; 
haben viel, ‚aber wohlfeil, in englifhen Manufakturen gekauft, «und find 
eben daher größtenteils „in ‚voriger Woche ‚wieder abgereiſt. Es wird 
Mode, unter, den Meßfremden, obgleich wir ‚das: ungerne ſehen, ſchnell 
jeder abzureiſen, wenn fie Feine Waaren zum. Verkauf mitbringen. 

höne Pferde find angekommen, freilich nicht, wohlfeil, aber.die hieſi— 
gen ſchweren Meßkoſten koͤnnen nur ‚hohe, Verkaufspreiſe ertragen, Die 
Lederwaaren ſcheinen, wie gewöhnlich, theuer zu werden. Die Ausfich- 
ten auf hohe Wollpreiſe ſind verſchwunden, ſeit Oeſterreich ſo ſehr viele 
feine Wolle liefert, und durch die, hier aus Nahrungsmangel entlaffenen 
Sortirer in ihren verſchiedenen Sorten von einander ſchichtet. Nur iſt 
es erfreulich‘, daß die in vielen Artikeln ſich auszeichnenden preußiſchen 
Tuchfabrikanten immer mehr Landeswollen feiner Qualitaͤt ſelbſt verbrau— 
chen. An Armeniern vom linken Donauufer fehlt es nicht, aber die 
Tifliſer vermiffen wir, und auch die leichtfertigen Sremdinnen, die uns 
fere Meffe auffuchen, entbehren ungerne die Huldigungen der Drientalen, 
welche: deßhalb Leipzig; einen Vorzug vor andern Plägen gönnten. Da 
die. Drientalen fehlen, fo laufen bisher Eeine- leichten Dufaten um, wel— 
che fie früher. in. Umfag. zu bringen fuchten. Unſere Schmelzereien find 
ſehr chätig, ungangbare. oder: zu leichte Muͤnzſtuͤcke umzufhmelzen, und 
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gleihes Schickſal haben. die Kreuzer und Kopeken bes Auslandes. Die 


Linnehaͤndler und Goldarbeiter Sachfens haben die, Meſſe viel Schoͤnes 
zur Schau und zum Verkauf geliefert. 


,Mandherlei - 
Jeder gutdenkende Menſch ſieht fo gerne, wenn feine Gefinnungen 
auch die des. Andern ſind; hoͤchſt willklommen muß es daher. einem -bie» 
bern Bayer ſeyn, zu ſehen, wenn feine heißen Gefühle von Vaterlands— 
‚liebe ſich auch im dem Herzen; feines Mitbürgers regen. Deßwegen mag 
ed wohl nicht Überflüffig feyn, der Deffentlichkeit Gedichte mitzutheilen, 
Die warme Baterlandsliebe athmen. Folgende Gedichte, die, wir und zu 
Beiten einzuruͤcken erlauben; floffen aus der Feder eines. braven Bayern, 
der durch ein hartes Schickſal vom Vaterlande getrennt; im fernen Lanz 
be: nichts Über die Ehre fhäyt, ein. Bayer zuifeyn. Ein Heiner Aus- 
zug aus einem feiner Briefe, den er von Verdizom ans’ an: feinem ‘eins 
zigen edlen: Freund hieher fehrieb, mag mehr von ihm ſprechen: ",,Der 
milde Himmel, ſouſchrieb er, und die reigenden Ufer des Bospors waͤh⸗ 
rend meines Aufenthalts in Conſtantinopel, erweckten vor 6 Jahren 
in mir (ach einem .12jährigen Aufenthalte in ber Moldau und als 
lachei) wieder bie eingefchlummerte Liebe zur Poefie, und wiedergefun- 
bener, langentbehtter, deutfcher Umgang in Odeſſa, St. Petersburg und 
bier — feuerte fie ‚an, und naͤhrte fie. Obgleich von vielen Freunden 
aufgemuntget, die Produkte meiner Muße einem größern Publitum zu 
werben, ‚hielt ich mich. doch bisher ſcheu vor jeder Publieitaͤt und des Ver · 
dachtes der Eitelkeit zuruͤck. Kwar hätte ich. in Verſchweigung meine 
Nameng einen Hinterhalt gegen. alle direkte. Verwundung der, oft ver 
ifteten,, Meile der Kritik — wenn, ih nit. einen gleichnatuͤrlichen 
iderwillen gegen jegliche Anonymitaͤt hegte, und: dadutch der Haupt⸗ 
zweck der theilweiſen Bekanntmachung meiner poetiſchen Epätgeburten, 
verloren gieng; naͤmlich derjenige, mich durch ſie — alten Freunden 
meiner Familie und ehemaligen Jugendgenoſſen von mir wieder freund— 
lid) in's Gedaͤchtniß zurücdzurufen — und meinem theuren Vaterlande 
Rechenſchaft abzulegen von meinen Gefinnungen und Gefühlen ! 
Un Bapariem 
| Gonett.) 
O theures Band! das nich gebar, erzogen, 
280 meines Lebens Jugendlenz verfloffen, 
Wo ih die Seelenkoſt des Unterrichts genoffen, 
Den Honigfeim des Guten eingefogen : 
a. treuem Sohne hold gewogen — ⸗—⸗ 
m, fern von Die, nur karge Steuden fproffen, 
Bon Sehnfuchtsthränen oft — nah Dir — begoffen — 
Blieb er auch immer Deinem Schoos entzogen! 
Und Bann die Schuld er, Dir auch nie vergüten, 
Die er im dankerfülten Herzen trägt; 
So laß Dir hier die Huldigung genügen, 
Von feiner Mufe fernerkeimteh Blüthen; 
4 Worin fein. Geift und Herz fi bildlich prägt, - 
Mit ſchwachen, aber unverftellten Zügen. Ä 
| Carl de Ia Porta, 
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König Hofs und Nationaltheater. 


Sonnabend: (Abonnement suspendu) Preciofa. m alten x 
ter): Der Fleiſchhauer von Drdenburg, Poſſe in 5 A. Rn re 
| Ynyetigem . 

Das von dem linferzeichneten herausgegebene kalligraphiſche Tableau 
mit VBignetten: „Die gehn Gebote‘ Gottes“ ift nunmehr in allen hier 
figen Kunſthandlungen um ben Subferiptionspreis von 2: fl. zu haben 
Kom 1. Januar 1328 an tritt der Ladenpreis von 2 fl, 42 Er. ein, 

Münden, den .5. Oktober 1827: | Scharrer. 


Ein Seribent, welcher zugleich im Singen und Klavlerſpielen Unter⸗ 
richt geben Farin, wird in einer Provinzialſtadt geſucht. 
RKaͤhere Auskunft giebt das Anfrages und Adref Bureau. 
Ein junger Daun wünfht einige ‚Stunden auf der Guitarre gegen bils 
liges Honorar zu geben, und in Der Sendlingerftraße No, 892 über 2 Sties 
gem zu erfragen. Auch ift dafelbft eine gut ausgeſpielte Guitarre zu verkaufen, 


Ein Whnkutſcher, welcher einen guten Reifewagen und drei Pferde. ber 
fit, zeift retour nach Stalien. Das Uebr. | R 


— — — 


Der Unterzeichnete bezieht auch waͤhrend des heurigen Oktoberfeſtes 
die Thereſienwieſe mit ſeinen Conditoreiwaaren, verſchiedenen Getraͤnken, 
und einem Vorrathe von Frankenweinen zu den billigſten Preiſen. 

Muͤuchen, d. 2. Oktober 1827. 

| . Carl Rothenhoͤfer, 


buͤrgerl. Eonditor am Mar. Fofephs: Pak. 


In der Kaufingerftraße No, 1014 ift der dritte Stod vor: und rüds 
waͤrts, Keller, Kaften ıc. auf Georgi zu vermiethen. 

Unterzeichneter empfiehlt für gegemwärfiges Oktoberfeſt friſch erhaltene 
Weſtphaͤler Schinten und Zungen, aͤchten Run de Jamaica die 3Btille. zu 
50 Er., beten Arrac de Batavia von 1 fl, bis 1 fl. 36 kr., Gognac No, 2. 
a 56 Er., feinften No. 1. ı fl. 20 kr., alten Muscat ı fl. 12 Er., alten 
Mallagawein 1 fl. 12 kr., Kirfchengeift 30 kr., wie alle nur immer einfchiäe 
gigen Specerelartikel, zur gefaͤlligen Abnahme, unter Zuſicherung billigſter 
Dreife, Joh. Nep. Eckert, 

in der Prannersſtraße No. 1482. 


Fremden-⸗Anzeige. 

Im goldnen Hahn. Hr. Graf Aunerig, Gutsbeſitzer von Mayland. 
Hr. Graf Jaraskisci, Ritter der eiſernen Krone, von Padua. Hr. Baron 
Krettler, & preuß Kammerherr von Muͤnſter. Pr. Baron v— Mapren, 
Etudent von Breslau. Hr, v. Schnidhaufen, Student, und Hr. v. Stri⸗ 
nigberg, Doctor von Heidelberg. Sr. urchl. Fuͤrſt Marimilian v. Thurn 
und Zaris, P. E. Geueral-Feldwachtmeiſter von Prag, Hr. Pauker, graͤfl. 
Fuager’fchee Canzleidirector von Klott. — Im goldnen Baͤr. Hr. 
Zach, Jngenieur⸗Oberl. von Ingolſtadt. Hr. Paul Kunſt, von Wuͤrzburg. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

2. Okt. Friderike Scherrer, Hofkirchenkuſtostochter, 27 Jahr alt, an 
Bauchwaſſerſucht. Margaretha Lang, k. Reitknechtsgattiu, 41 J. alt, am 
zuruͤckgetretenen Frieſel, proteſt. Johanna Lehr, Kammeralbeamtenswittwe, 
so 3. alt, an Lungenfucht. — 3. Okt. Simon Andreas, Aktuar vom 1, 
“ Hrtillerie-Regiment, 27:3. alt, von Afchaffendurg gebürfig, am Schlagfluß. 
Eliſabetha Schmerold, Braumeiſterstochter von Schleißheim, 82 I. alt, an 
Altersſchwaͤche. 
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"Tage Blatt *. 


für 
Minden 
Sonntag, ben 7. Oktober 1827. 
Yyn — ige 


Auf das Münchner Tage: Blatt Tann immermwährend pränumerirt wer⸗ 
den, und zwar in der Rösl’fhen Kunſt- und Schreibmaterialienhandlung 
(Raufingergaffe No. 1013), wie bei der Redaktion (Rofengaffe No. 1007) 
ſelbſt; der fehr geringe Preis ift bis zum Neujahr 45 Ft. 


Hiftorifher Zags- Kalender. Ä 

- . Den 7. Oktober. Schon find die Sendiinger Anhöhen befegt, fchon wimmelt alles 
auf der Therefienwiefe, denn wir erwarten unfern geliebteften König Endwig nebſt 
der allerhöchften Familie, um Ihn jubelnd zn erhpfangen, und unter feinen Augen das 
fiebenzsehnte Oktoberfeſt fröhlich zu feiern. — Zugleich war es der heutige 
Tag 1821, wo wir zur Feier des eilften Obroberfeftes hier verfammelt waren, 
©. M. der König von Würtemberg beehrten dieſes Set mir A. 6. D. Gegens 
wart, und äußedten Ihren Beifa ‚über den umfaſſenden Anblick deſſelben, gleichwie 
denn U. D. D. 6 Jahre fpäter erfi vor Kurzem unfern König mie Ihrem Beſuche neuers 
dings erfreut haben. Die Fahnen, woran die Preife an diefem Tage befeftiger waren, 
waren gejiert mit allerhöchften und höchiten Bitdniffen Marimılians, Earolis 
nend, Ludwigs, Therefend und Earlid.— Den. erfien Preis beim Pferdes 
rennen gewann Hr. Zavier Krenkt, Pferdehandier von München. Die erften Preife 
des Iandwirthfchaftlichen Vereins gewannen: 9. Sailer von Neuburg für den Zubts 
hengſt — Mi. Weninger von Alburg für die Zuchtfiute — Magd. Schmid von Exching 
für den Zuchtſtier — und J. Springer von Großen⸗Peſch für die Zuchtkuh ıc,, 


| Tagsgeſchichten. 

St, Maj. der König von Bayern begaben ſich nach beendigter 
Jagd am 29. Sept. Abends abermals nach Salzburg. Am 30. Mor⸗ 
gend wohnten die allerhoͤchſten Herrfchaften im Dome einer Meffe bei, 
fuhren nach dem Schloffe Aigan, und beehrten Abends das Theater mit 
Shrer Gegenwart. Se. Maj. ber König trugen die Uniform des kaiſerl. 
öjterr. Dragoner-Regiments No. 2, deffen Inhaber Sie find. — Ges 
fern Vormittag war in der Reitſchule die Mufterung und die Vorfüh- 
tung des Preisviehes. Am munterftien waren babei die Schweine; im— 
mer umlagert von Neugierigen, riſſen einige ein Paarmal aus, und zer« 
freuten die Menge. Pferde wurden vorgeführt, daß man bei der Wahl 
berfelden verlegen wurde. Das Verzeichniß der Preisträger folgt im 
morgigen Blatt. — Das neue Gafthaus zum Filferbräu iſt duch, feige 
nen neuen Befiger, Herrn Eberl, ganz umgeftaltet. Es verdient als 
lerdings ein Öffentliches Lob, wenn ein angehender Gaftwirth alled aufs 
bietet, um zur möglichften Bequemlicjkeit fowohl der Reifenden,. ald des 
Publikums die zweckmaͤßigſten Anſtalten zu treffen. So iſt es auch hier, 
die Zimmer ſind ſehr geſchmackvoll eingerichtet, groͤßtentheils iſt ein ganz 
neues Leben in dem ſonſt nicht gar freundlichen Gaſthaus. Dem neuen 
Beſitzer deſſelben iſt alles Gluͤck und ein zahlreicher Beſuch zu wuͤnſchen. — 
Auf der Straße von Geißenfeld hieher, wurde ein ind ‚ dei 
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in einem Schweizer· Waͤgelchen gefahren, don mehreren äbsrfallen; mwahr- 
ſcheinlich waren es Diebe, die diefen Reiſenden gänzfich atöplündern woll⸗ 
ten. Der Angefallene wehrte fih tapfer und Fühn, und duch einen Pi— 
ftotenfhuß ſchteckte er feine Gegner fo ab, daf tiefelben davonliefen. — 
Wie fehr der Menſch det augenblicklichen Hinfülligkeit unterworfen iſt, 
giebt ung der fchnelle Tod des M. Vienenfeld von bier wieder einen 
Beweis. Diefer junge Mann, israelitifhen Glaubens, befuchte vorge— 
fiern Nachmittags das Hagemann’fhe Kaffeehaus, war faum eine Zeit 
fang dorf, huftete ein und zweimal, und nad) einer Viertelftunde war 
er fhon verfhieden. — Heute, wo Alles hinausftrömt, um dem Jubel 
und der Freude auf der Therefierimiefe beizumohnen, wandelt fo Manz 
cher dem Gortesader, dem Drte, wo alle Freuden und alles Leiden endet, 
zu, um bort beim Kirchmeihfefte beisumohnen, welches dadurch. zefeierf 
und verherrlichet wird, daß die Gräber der Abgefchiedenen mit Blumen, 
geziert, und. mo Biele Zroft und Ruhe im Beten und Weinen fin» 
HE Ä an DES ER 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


Am 25., Abends gegen 11 Uhr, fhien ber Himmel nad Norden 
zu ganz in Feuer zu ſtehen, fo daß man in ganz Paris glaubte, ein 
ungeheurer Brand verzehre einen Theil der Hauptftadt, Der Glanz 
war eben fo ſtark, und bie Luft eben fo roth gefärbt, als in der Nacht, 
wo das Theater ded Ambigu Comique abbrannte. Mehrere Abtheiluns 
gen von Korps der Pompisrs waren zu den Sprigen gelaufen, und im 
Begriff damit abzufahren, ald man ſich überzeugte, daß es Fein Feuer 
ſey. Diefe Lufterfheinung dauerte mehrere Stunden. Das Phaͤno— 
men, welches ſich am Dienftage den 25. in der Atmosphäre gezeigt hat, 
war ein Nordliht. Es Hatte ſich ſchon feit 8 Uhr Abends durch eine 
ſehr merkliche Abweichung der Magnetnabel angekündigt. Um OF Uhr 
war diefe Abweichung ungeheuer, und von dieſer Zeit an zeigten fich 
im Oſt-⸗Nord⸗Weſt und Nord⸗Oſt lichte Fleden, Einige Minuten nach— 
ber bildete fich ein heller Bogen, der nur wenige Augenblide waͤhrte. 
Sein höcfter Punkt befand fid beinahe im magnetifchen Meridian. 
' Um 11 Uhr war das Phänomen ſchon bedeutend ſchwaͤcher. Während 
der ganzen Dauer der Erfcheinung änderte die horizontale Magnetnadel, 
und felbft die Inclinationsnadel fo Häufig die Richtung, dag man faum 
Zeit hatte, die Bemerkungen aufzufhreiben. Sn 20 Jahren hat man 
in Paris Fein Nordlicht gefehen. — Die Nachrichten über die bevorfle= 
hende Weinlefe im füdlichen Frankreich Inuten guͤnſtig. Nachdem (Heißt 
e8) ein mäßiger Regen den Weinſtock erfrifchte, ijt die Luft wiederum 
arm geworden, und Alles bereitet ſich zur Erndte vor Wir hegen 
die fchönften Hoffnungen; wenn das Wetter ſich bis in die Leſe fo er= 
hätt, fo dürfen wir gute Qualität erwarten. Wahrfcheintich ift zmwifchen 
dem 25. und 30. v. M. mit dem Einfammeln der Trauben fhon ans 
gefangen worden. An Quantität wird der Ertrag nicht ganz wün- 
fchenswerth feyn; auch find die alten Weine bereits um 10 bis 15 pCt. 
geftiegen, und fo müfjen bie Branntweinbrennereien auch ſchon bie klei— 
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nen zum Brennen nötbigen Weine theuter ‚bezahlen. — Feuers— 
brunft. „Auch in Mitau, der Hauptftadt in Kurland, ift der größte 
Theil der Vorſtadt abgebrannt, wodurch viele Menfhen ums Leben ge= 
fommen . finde — Der Buchdrucker Frenkel in Abo verliert bei dem 


Brand an Häufern und Drudereigenthum aller Art für mehr als 400,000 
Nubel, ein Gerber an 300,000 Rubel, das Schloß ıfl fiehen geblieten. — 


Briefe aus Mainz fagen: Auf allen Seiten unſter Stadt fieht man 
Zhürme und Mauerwerke aufrichten, und eine neue Feftung erhedt fich 
über die alte, und fcheint fie gleihfam in Schutz nehmen und veriheir 
digen zu wollen. — Zu Penifton in England wehnen eine Mutter 
and ihre Tochter, die zufammen 191 Jahre alt find. Die Mutter mollte 
am 28. Sept. ihren 105. Geburtstag feiern. Weide find noch tüftig 
« bei ihrem täglichen Hausgefhäfte., Die alte Matrone hat noch fünf 


Kinder außer dem genannten am Leben, wovon das jünafte 06 Jahr 


alt ift. — Um ara in Dalmazien herrfchten fehr beunruhigende Krank⸗ 
heiten, veranlaßt bucch außerordentliche, zivei Monate ununterbrochen 
angedauerte Hige und Mangel on Trinkwaſſer. Als am 22. Auguft 
endlich ein ſtarker Regen eintrat, folgte eine fo fchnelle Abkühlung der 
Armofphäre, daß die Krankheiten vermehrt wurden. — Kine Belannt- 
madung des Gardinals della Somaglia, vom 30. dv. M. empfiehlt at- 
Ion Geiftlihen, Mönden, Nonnen, Beamten und fonft Penfion bezie— 
henden Perfonen im ganzen Umfange des Kirchenflaates fih nur der 
- Kleider von inländifchen Zeugen zu bedienen. Ueberdies, heißt «8, ſtehe 
zu erwarten, daß auch die andern Unterthanen dieſem Beiſpiele nacheiz 
fern und dadurch ‚die National» nduftrie befördern werben... — Zu Gas 
tunca auf Sicitien ift der Fuͤrſt von Paterno, einer der reichften Grund⸗ 
befiger in Italien, mit Tode abgegangen. — In Dresden dürfen feit 
ben 23. Sept. die Nachtwaͤchter vor ben Thoren, wegen des dabei ges 
triebenen und oͤffentlich gerügten Unfugs, "keine Lieder mehr fingen. 
Um ihren dadurch verlornen Singverdienft wieder einzubringen, mollen 
fie nächftens auf Reifen gehen, und hoffen, da «8 bisher noch feine 
Funftreifende Nachtwaͤchter gab, uͤberall gerne aufgenommen und gut 


honorirt zu werden. — Der Reſpekt. In Gotta’s Allgemeiner: 


(Dampfzeitung), bie in Oeſterreich allgemein gangbar ift, wurde unterm 
10. Juli erzählt, daß Lord Cochrane eine türkifche Brigg mit Kriegsliſt 
genommen; er habe nämlich auf der Fregatte Hellas die oſterreichiſche 
Flagge aufgezogen, und gleich ſey der tuͤrkiſche Commandant zu ibm an 
Bord gekommen, und zum Gefangenen gemacht wörden. „Da fehn’s 
halt, ihr Gnaden“ — fagte ein ehrlicher Gaftwirth am Inn zu einem 
reifenden Bayer — „was der Türk vor unfrer Flagge für Reſpeht bat.“ 


Königl. Hof= und Nationaitheater. | 
Sonntag: (mit aufgehobenem Abonnement) Die Veſtalin. Madame 


Sründaum und Herr Rozier ald Gäfte, 
Sonntag. Im alten Haufe: Der Fleiſchhauer von Dedenburg. 


Getreidpreiſe ber Münchner Schranne vom 13. October 1827. 
Waizen 116. 41kr. Korn 7fl.21 dr. Gerſte 7A. 428. Haber 3fl. a7 Er, 


% 
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Au zehg ein 3r 
Der Unterzeichnete bezieht auch waͤhrend des heutigen Oktoberfeſtes 
die Thereſienwieſe mit ſeinen Conditoreiwauren, verſchiedenen Getraͤnken 
und einem Vorrathe von Frankenweinen zu den billigſten Preiſen. ⸗ 
Muͤuchen, d. 2. Oktober 1825; 
Carl Rothenhöfer, u: 
bürgerl. Eonditor am Mar + Zofephs- Plag. 


In Mitte ber Stadt: in einer der frequenteften Straffen iſt eine große 
fhöne - trodine Wohnung an der Sonnenfeite ‚mit 7 heizbaren Zimmern 
vorneheraus, Garderobe, Bedientenzimmer, heller Küche, großen, Speiger 
und Keller ıc. auf das Ziel Georgi zu vermiethen. * | 


Wegen eingetretener Hindernife It im der Refidenzftrafe No. 30 ein 
Logis im 2. Stod um 180 fl., wie aub im 3, Stod ein heigbares Zims 
mer um 30 fl. Jahreszins ſogleich zu Beziehen. Sa 

Zemand, der Eürzlih für das Tage: Blatt pränumerirte, wuͤnſcht 
gerne den Landboten von jegt bis zum Neujahr um 24 Er, Hinzulaffen. - 


- Während der heurigen DEtoberfefte hat auf der Therefienwiefe eine 
fauber dekorirte Bude und gedeckte Tiſche am Ede links heraus aufgeſchla— 
gen, um die verehrlichen Gaͤſte mit ſeinen Conditoreiwaaren, verfchiedenen 

Getränfen und Weinm um die billigften Preife bedienen zu koͤnnen. 

| | 2, BartImk Teichlein sen, 
bürgl. Conditor in der Kaufingergafie, 


Der Unterzeichnete empfiehlt einem hohen Adel und verehrlihen Publis . 
tum fein bet affortirtes Lager von allen Gattungen Häng: und Stehlam⸗ 
pen, als: Liverpool, Aftral, Kayladiskof, Eleinen und größern. Studierlam: 
ven; ferneres, eine ſchoͤne Auswahl von feinft lakirten Waaren, naͤmlich 
allen Gattungen Kaffeebretter, gemalt und ungemalt von 12 bis 26 Zoll, 

uder., Rauchtabak- und Theebühfen, ordinäre und auf chinefifhe Art, 
fumenvafen, Fruchtkoͤrbe, Spudtäfthen, Uhrſtaͤnder, Schreibzeuge, Leuchs 
ter, Lichefheerenträger, fo wie auch ein vollftändiges Sortiment von Devi— 
fentofen, als aud von ganzen Servicen weiß mit Goldader, auch gemalt, 
Zugleich empfehle ih alle Gattungen ädt englifche Naͤh⸗, Stopp, Strid,, 
Wollen, Schuſter⸗, Sädler- und Kirſchnernadeln zu den billigiten Preifen, 

& W. Schenfelberg, 

Theatinerftraße No. 1651. 


Fremden- Anzeige 
Im goldnen Hirſch. Hr. Golemperti, Brauereibefiger von Nürns 
berg. Hr. v. Schwarz, Tabaksfabr. von Nürnberg. Graf v. Neicheröberg, 
2. 5, Gefandter am großh. badifhen Hof. Dr. Anderwerth, Kaufmann aus - 
Aenftadt. Dr. Keller, Kaufmann von Stuttgart, Dr. Gilee, Lieutenant 
aus Braunfchweig. Hr. Schröder, Doctor aus Braunfchmweig, Hr. Ruhl⸗ 
mann, Kaufmann von Hamburg. Hr. Ruder, Prof. aus Bern, Hr. Zehn 
und Familie aus London, Le Chevalier Buhfen, k. preuf. Minifter: Reils 
dent beim päpftt. Hof, mit Dienerfhaft, aus Rom. Hr. Map, Part. aus 
Bern. — Zum fhw. Adler. Hr. v. Planta, Gutöbefiger, mit feinem Hrn. 
Bruder aus der Schweiz. S. Durchl. Prinz Garl v. Dettingenzc, und Pr, 
Direktor v. Ritter aus Wallerftein, Hr. Pote, ehem. engl. Offizier v. Con: 
don, Hr. Ernaſt, Schoͤnfaͤrber, mit Gattin’ von Winterthur, Hr. Licht, 
Kaufmann von Offenbach. Hr. Bullinger, Fabr., mit Tochter von Nörd: 
lingen, Sr. Langendrunner, Landgerichtsarzt, und Sigl mit Gattin von 
Simmbad). 


* | et | - x 
fir A: — 
Münden 
Montag, den 8. Dftober 1827. 


Hiftorifher Tags Kalender. 

- Der 8. Oktober 1826 brachte uns die herzerhebende Freude bey dem ſech Szehn— 
ten Oktoberfeſte unfern £ u D wi g sum erſtenmale alsKönig ın unferer Mitte 
zu fehen. - Ein algemeiner Jubel erfchurterie die Luft aus feiner gerreuen Bayern, Bruſt 
als Er heranfuhr, und erhob fich immer mehr, als wir von Ihm nach allen Geiten 
fo freundiich gegrußt wurden. Man hatte das koͤnigl. Zeit in diefem merkwürdigen 
Tage ganz neu heriiellen laffen. Hochermunternd fur ale Kandiente war ed, als das 
Preisvieh vorubergefuhre, und in Anweſenheit des landwirchichaftiichen Vereins jeder 
Eigenthümer nebft dem Preife mit verdientem Beifalle beichut wurde. Nach der Ans 
ordnung des Magiftrared von München wurden Ge. Eönigt. Majeſtät in A. 9. D. Zeite 
von einer Bavaria im Namen des ganzen Vaterlandes auf das ehrfurchtsvollſte bes 
grüßt, und ein Chor von Knaben und Mädchen, in Die Coftumes der 8 bayerifchen 
Kreife gekleidet, tegten unter der Anfubrung des Hrn. Gemeindebevollmächtigten Giedr 
ter die verfchiedenen Produkte des bayerifchen Bodens vor, welches auf das huidreichfte 
aufgenommen wurde. — Die eriien Preife des iandwirthfchhartliihen Vereins 
gewannen V. Wagner von Eichftädt fur den Zuchthengſſt — N. Epgmaier von Guns 
zenhauſen für die Zuchtſtulnte. — Eh. Birky von Wahl fur den Zuchtſtier — 
und 9. Burkart von Aſch für die Zuchtkuh — Den erfien Preis beym Pferdes 
rennen gewann — Geppenhofer, Hofmetzzer in Munchen. | 


esse —— — — — 

| Tagsgeſchichten. 
Oktoberfeſt. Nachdem ſchon acht Tage vorher in den Boue 
tiquen der Traiteurs und Wirthe auf der Therefienwiefe Erfrifhungen _ 
gereicht wurden, wohin täglich eine Menge Menfchen ftrömten, hatte gew 
ftern die Hauptſache des Feftes Statt. Am frühen Morgen fchon mar 
ed in allen Straßen der Stadt fehr lebhaft, Fremde aus allen Thei— 
len des Königreiches in ihren Kleidertrachten durchzogen die Straßen, 
alle Gaft- und Wirthshaͤuſer waren Überfüllt von Menfchen, -fo wie 
Stallungen in 'denfelben überfüllt von Pferden; und andern Preisvieh. 
Das Thal und die Scndlingerhöhe glihen einer Wagenburg. Nach 
Amt und Predigt firömten die Leute fchaarenweis nach der. Wiefe, um 
dort ein ehrliches Frühftük, halbe Ellen lange Wuͤrſte und Bier zu 
nehmen. Am Mittag war fhon die Menge der Menfchen unzählbr. 
Pferde wieherten, Stiere brülten, Gaffenjungen ſchrien, jedes fuchte 
ſich nad) feinem Gutduͤnken ein paffendes Plaͤtzchen, um alle die Dinge, 
die da gefehen wurden, bequem und genau zu fehen. 

Die Ankunft JI. MM. des Königs und der Königin verfündeten 
mit dem Schlag 2 Uhr die Salven der BlrgersArtillerie. An ber 
Treppe des Zeltes wurden Alerhödyitdiefelben, von ben Herrn Buͤrger⸗ 
meiflern der Stadt, und den Vorſtehern des General-Somites des laıb= 
wirthſchaftlich /a Vereins erfurchtsvolift unter dem anhaltenden Fubele 
euf des Volkes empfangen. IJ. MM. folgten in zwei verfchiedenen 
Waͤgen IF. kk. Dopeit der Kronprinz (in der Uniform als Oberſt des 
2. Regiments) die Prinzen Dito und Luitpold und die Prinzeffin Mac 
thilde, Nachdem das Volkslied mit Infkeumentals Begleitung abgefune 


⸗ 
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gen tar, geruhten Sr, Mejeftät die Preisgegenftände des Landteirth> 
ſchaftlichen Vereins zu befichtigen. Hierauf folgte die Preifevertheilung 
(fieh unten 11.) Se. Majeftät der König waren fehr herablaffend und 
huldvol gegen jeden Preisträger, indem Alterhöchftdiefeiben faſt mit je= 
bem einzeln zu fprechen geruhten. Die Rennbahn, eine deutfche Meite 
im Umfange, wurde, bei dem hierauf erfolgten Nennen mit 30 Pfer- 
ben in 9% Minuten, Dreimal umritten, Ä | 
Preifeverthbeilung 
—beidem Central-Landwirthbfchaftöfeft. 

Eine befondere Auszeichnung erhielten: die Her:en: Georg Freiherr 
don Aretin von Weintuh, und Frhr. d. Eichthal, k. Negierungsrath 
in München ; fernere Preife: 4) Baptiſt Welfh, Eon. Kronbeamter, 
- 2), Sofeph Baader, Pfarrer in Pfalldorf. 3) Joſeph Todelbauer, Bauer 

in Unterſchwarzenbach. 4) Michael Jodlbauer, Bauer in Jodling, ꝛc. 

Die 8 Hanptpreife für die Leiftungen in der Landmwirthfchaft:: 
A) Der neue Brabanterpflug mit einer doppelten filbernen Denfmünze, 
2) Die Coot’fhe Hand-Saͤmaſchine, mit der doppelten filbernen Vers 
einsdenfmünze. _ 5). Der, Niederländer » Güllefarren, mit der filbernen 
Vereinsdenkmuͤnze. 4) Der Kartoffel = Hüufel- Schaufelpflug mit der 
fiidernen, Vereinsdenkmuͤnze. 5) Die neue Brodfnetimäfchine, mit 
der filbernen Vereinsdenkmuͤnze. 6), 7) und 8) Das- befte niederlän- 
difche Spinnrad mit dem neuen Hafpel, eine fılb. Vereinsdenkmuͤnze. 
dann 30 Nachpreife von Büchern mit der filbernen Vereinsdenkmuͤnze“ 

Die preiswuͤrdigſten Erfindungen im Gebiete. der Landwirtbfchaft. 
melde auf der Thereſienwieſe ausgenellt werden, find: 4. Ein Cahier 
mit Seidehraupen-Eper Gocons, dann Geiden von verfchietener Farben 
bereitung, dann ein Großkreuz-Ordensband vom koͤnigl. Civil-Verdienft- 
Drden: von ber Seidenbau= Gefellfhaft des Kantor Knoblach und Kauf- 
mann Amberger ꝛc. von Nürnberg. 2. Ein Gabier mit gelber Seide 
von Kaufmann Golori aus Neuburg an der Donau. 3. Ein Cahier mit 
gelber Seide vom Lehrer Buda in Burghaufen. 4. Ein Cahier mit 
weiß und geiber Seide von Schubert und Galimberti in Neuburg an 
der Donau. Ferner drei Körbe und ein Faß mit Geiden= Cocons von 
virfchiebenen Sndividuen, mehrere Leinwanden, mworunter vorzüglich ein 
Stüd gebleichte und ein Stud ungebleichte von Maria Urfula Socher 
von Schellang, Logr. Sonnthofen; ein Stuͤck ungebleihte von Magda 
fena Baumgartner inz Zudenried, Logr. Viechtach; und 6 Stüd ge— 
bleichte Leinwand von der Snduftrie-Schule in Immenſtadt. Ein ſehr 
ſchoͤnes Blumen-Bonquet von durchbiſſenen inländifchen Seiden - Cocong 
verfertigt von Antonette Knilling, Blumen= Fabritantin zu München. 
Eine Gurke, 14 Pfund ſchwer, aus dem Landgerihte Reichenhall. 

Ein 20 Schuh langer Hanf, von Karl Wahli, von Hanzel, Pa= 
teim. Grchts. Poetmes. Kin Kürbig mit TO Pfund aus dem Vereins- 
garten. Ein Kürbig von 50 Pfund, von Andreas Rainer, Gärtner in 
Fürftenfeldbrud, Mehrere Kuͤrbiſſe von verfcpiedener Größe, Schwere 
und Formen. | 
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Preifevrerthbeilung. 
|  Budthbängsfie Ps 

Hauptpreife: 1) Anton Kraus, Wirth von Kammerberg. 
2) Zofeph Hedenbucer, Wirth von Plattling. 3) Lorenz Marzreiter, 
Wirth von Alburg. 4) Balth. Wagner, Fuhrmann von Eichftädt ꝛc. 
Erſte Nahpreife: 1) Karl Neumeyer, Bauer von Pietenfeld. 2) 
Georg Aman, Bauer von Hellbrehting, Erfter Weitpreis: Ans 
dreas Graufam, Bauer von Griesbah. Hauptpreife: 1) Joſeph 
Buchner. von Alburg. M Nik. Eggmaier, Xhierarzt in Gunzenhaue 
fen. 3) Mark, Obermayer, Dekonom von Forſtenried ic. Nahpreife: 
V Michael Grabler, Hofbefiger von Adelshaufen. 2) Joſeph Bogen— 
ftetter von Rinderdorf. 1. Weitpreis: Georg Höldobler, Bauer 
von Viertelsbach. a 

Hornvieh. Zucht ſtiere, 28 Stk. Davon erhielten Haupt: 
Mreife: 1) Anton Streiher, Gutsbefiger in Polling , Lbgr. Weilheim 
im Sfarkeeis. 2) Franz Ballauf, Gutsbefiger in Oberflinsbah, Herto 
fhaftsgeriht Brannenburg im Ifatkr. 3) Johann Koppenftädter, in 
Sarazet, Loͤgr. Roſenheim im Sfarkr. 4) Johann Baur, Gütsbefiger 
in Ihiechaupten, Ldgr. Rain im Oberdonaufr, Nahpreife erhielten? 
4) Bartholomaͤ Kotymüder, Gütsbefiger in Mühltyal: 2) Franz Ball- 
auf, Gutsbefiger in Degerndorf, Herrſchgr. Brannenburg im Iſarkr! 
3) Chriftion Nafziger, herrſchaftl. Pächter in Unterdieffen im Ober: 
donauf, 4) Anton Brandl, Oekonom in Eggenfelden, desſelben Logr., 
im Unterdonaufreis, | | 

Zuchtkuͤhe, 25 Davon erhielten Preife: 3) Heri Major v. 
Penner, Gutsbefiger in Polling, Logr. Weilheim im Iſarktr. 2) Gotts 
fried Jakeb, Brauer in Pühl, Logr. Haarburg im Rezatkr. 3) Geötg 
Leuchs, Dekonom in Lichtenau, Logr. Heilbronn im Rezatkt. 4) Thes 
reſia Welſch, Wirthswittwe in Hardhaufen, Logr. Münden im Stark 
Nachpreiſe befamen: 1) Simon Aigner, Oekonom in Burgkirchen, 
Logr. Altöttingen im Unterdonaufe. 2) Herr Graf von Törring-Mi- 
nuzzi in Ddelsbaufen , Logr. Dahau im Iſarkr. 5) JakobMeyer, 
Dekonom in Bannholz, Ldgr. Weilheim in Weilheim im Iſarkr. 4) 
Kaver Nißl, Bad in-Eichftäde im Regenkr. Ä 2 

Budhtfhmweine 8 Mutterfhweine mıt 92 Faͤrkeln. Haup te 
preife befamen: 1) Katharina Huter, Gutsbefigerin in Oberölkofen, 
dest. Pateim. Grchts. im Sfarkr. 2) Joſeph Amerer, Dekonom :in 
Winzer, Loge. Vilshofen im Unterdonaufr. 3) Joſ. Loichinger, Oekd⸗ 
nom in Straubing im Unterdonvufr. 4) Joſeph Ottl in Söhl, Logr. 
Ebersberg im Iſarkt. Nahpreife: 1) Michael Kumplinger, Baͤck 
in Karpfheim, Logr. Griesbach im Unterdonaukr. 2) Ignatz Maier, 
Drkonem in Bapharting, Xdgr. Rofenheim im Iſarkt. 3) Johann 
Deller, Defonom in Karpfheim, Lögr. Griesbach im Unterbonaufr. 4) 
Kaver Kreitmeyer, Dekonom in Bayhartin, Logr. Rofenheim im Iſark 

Maſtkaͤlber. 1) Joſ. Niederauer, Wirth von Berntied, 2) 
Math. Burkhart, Wirth von Bidingen, ebenderfeibe ethielt den erften 
Hauptpreis. 
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Maftfhafe. 1) KafpargBeppenhofer, Hofmetzger in Münden” 
‘2) Jalob Manth, Bierbrauer in Augsburg, BEFREIEN 

| DPDreifevertheilung- | 
, bed Pferderenneng 52 
1) Seppenhofer, Hofmebger von Münden. 2) Rechl Cetaftian, 
k. Pofterpeditor in Hohenlinden. 5) Peter Oftermaier, Wirth von Pie 
teröhaufen. 4) Sählotterer Dionis, b. Lohnkutfher von München. 5) 
Dergmeier Lorenz, Bauer von Aia. 6) Bergmeier Martin, Bauer von 
Walkersbach. 7) Auguftin Kaver, Sedlbauer in Großhauſen. 8) Neu⸗ 

begger Johann, Wirth von Muͤnzdorf. | i 
9) Huber Blaſius, Bauersſohn von, Simonsried. 10) Arentnet Joh. 
Bauer von Illdorf. 11) Bergmaier Joh., Tafernwirth , von Guns - 
damsried, 12) MWollmar Paul, Bauer v. Giggenhaufen. 15) Schwig, 
. Bauer von Sommersdorfe 14) Maier Ferdinand, Wirth von Vuͤrkir— 
hen. 15) Thalmaier, Wirth von Bimmertshaufen. - 10) Bachmaier 

Joſ., koͤnigl. Pofterpeditor von Pfaffenhofen. | 
Die öffentliche Ausftelung inländifcher Kunft= und Gewerbe-Pros 

dukte beginnt heuriges Jahr Montag den 8. Dftober, und dauert 
Zage hindurch, fohin vom 8. bis 15. Oktober. Zu diefer Ausftellung 
find die Säle des koͤnigl. Erziehungs-Inſtituts für Studierende, in der 
Kormelitenftrage No. 1445, allergnädigft beflimmt worden, welche fohin 
an benannten Zagen von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags 
geöffnee fichen. Deshalb wird im Allgemeinen zur Bemerkung geitellt; 
Diejenigen Gegenftände, welche mit Schonung behandelt werden muͤſ⸗ 
fen, weder zu berühren noch vom Plase zu nehmen, — und Kinder 
wo möglich nicht mitzubringen, oder wenigft firenge achtfam auf diefele 
ben zu ſeyn.“ Das Mirführen von Hunden iſt in Eeinem Falle ge= 


ftattet. — 
Manherlei. 

Der Sternfhüg. Ein oͤſterreichiſcher Nefrut fand des Nachts 
Schildwaht an der Sternwarte, und ſah gedanfenlos zum Thurm und 
in ben mwolfenleeren Himmel hinauf. Da erfhien Jemand oben auf 
dee Warte — nad) der Meinung des Nefruten, mit einer langen Fline 
te, und zielte damit aufwärts in die Nacht hinein. „Aber dog megt’ 
ich doch wiſſen,“ fprach der Rekrut zu ſich felber, „was der Kerl halt bei 
der Nacht fchiegen will?’ und dabei folgte er mit dem Auge der Rich— 
tung, die das Fernrohr des Beobachter bezeichnete. Ploͤtzlich ſchneuzte 
fi) ein Stern, und vor Erftaunen fiel dem Kefruten das Gewehr aus 
dem Arm, indem er austief: „Na, nu megt anem doch der Schnee 
verbienne! Er hat'n g’troffen.” — 

neigen, 

Der Unterzgeichnete bezieht auch während des heurigen DFtoberfeftes 
die Therefienwiefe mit feinen Gonditoreiwaaren, verſchiedenen Geträuken, 
und einem Borrathe von Frankenweinen zu den billigjten Preifen. 

Münden, d. 2. Ditober 1827. | 

| Carl Rothenhoͤfer, 


buͤrgerl. Conditor am Max,Joſephs⸗Platz. 


f 
Minden 


Dienftag, den 9. Dftober 1827. 


Hiftorifher TZags- Kalender. 

Den 9. Oktober 1826 war unter der Regierung unſers gegenwärtigen allergnädigften 
Königs Ludwig der erſte Schützenzug von dem hiefigen Nathhaufe auf die Thes 
vefienwiefe von der Schügenmufit begleiter- Die alten Schugenfabnen und Preifefahnen 
von fleißigen Feyertagsſchulern emporgehoben,, umflatterten die Scheiben, die Geldger 
winnfte in feidenen Beutein wurden auf fiibernen Tagen getragen, der Schützen⸗Aktu 
Herr Engeibrecht Kolb trug die in blauem Samer eingebumdene Schügenordnung , und 
der Oberzieler in altdeutſche Tracht gekleidet , zeigte dem Publikum die mir vielen fils 
bernen Medaillen behängten großen Schutzenketten, worunter auch die goldene Medaille 
fich befindet, womit der A. H. I: Köwig. dieſes Ehrenzeichen mie feinem Bildniſſe vers 
herrlichet hat. Die Herren Schügennieifter, und Feuer⸗, Stabls, Bol, und Baleſter⸗ 
Schügen folgten. S. K. M. geruhten den ganzen Zug in der k. Nefidenz A. 9. D- 
Aufmerkfamkeit und Beifaned zu wurdigen. — Nun Enallte es draußen von allen Seid, 
ten bid die Preife erobert waren. Als Schugenkönig auf den Vogel wurde mit de 
Schuͤtzenkette ebrenvoli umhängt, Heer Moofer, burgerl. Buchfenmarher. Die erfte 

teisfahnen. auf das Haupt und dem Hirfchen-errangen H. Haidemann, k. Förfter, und 
der Schügenmeilter Hr. Warrher ꝛc. — Gieh bei Fr. S. Hübſchmann den Treudens 
Franz der biefigen Hauprfchügengefellfchaft, worin ale Merkwurdigkeiten, Gefege und 
Feitivitäten derſelben von 350 Jahren her befchrieven find von 
Anton Baumgartner. 


Tagsgeſchichten. | 

Seftern Morgens 9 Uhr zogen die Schügen von dem. Rathhaufe, 
durch die Kaufinger= und Neuhaufergaffe mit Muſik und. unter Voraus 
tragung der Fahnen und Snfignien nach der Therefienwiefe. Die Zahl - 
der eingefchriebenen Schügen war um diefe Stunde 80. Es herrſchte 
ein froͤhlicher Sinm unter denfelben, und folche Feſte geben Gelegenheit 
alten lang entbehrten Freuden wieder einmal die Mechte zu reichen, folche 
Feſte führen fröhlihe Menſchen zufammen, und die verlebten Stunden bei 
dem Wieſenfeſt in München bleiben manchem wadern Jaͤger eine ſchoͤne 
Erinnerung. Die Gefellfhaften der Armbrufts, Bolzs und ber Balefter« 
Thügen nehmen bei dem heurigen Dftoberfihiegen Eeinen Antheil. — Nach 
der Behauptung fo vieler war in diefem Jahre der Gonflur von Menfhen 
auf der Thereſienwieſe bedeutend färker, als in den frühern Jahren. Man 
follte glauben, der Himmel felbft hätte an folhen Volksfeſten und Volks« 
thuͤmlichkeiten fein: befonderes Wohlgefallen; denn wie anders Zönnte 
bei einer Gelegenheit, wo 70 bis 80,000 Menſchen ſich drängen, ſto— 
. gen und treiben, ohne das mindefle Unglüd ablaufen, wie es vorgeftern 
auf der Zherefienwiefe der Fall war. Die Spekulationen von unfern 
lieben Muͤnchnern Bürgern find gewiß fehr zu loben; — fo verfchaff- 
ten die erbauten Tribunen der Herren Zambofi und Buchmann, wie die 
auf der Anhöhe, vielen Fremden eine herrliche Anficht vom ganzen Fefte, 
und gerne hat jeder das Entree bezahlt. ine alte Frau fpekulirte ſos 
gar auf der Anhöhe mit vorräthigen Baͤnken, wo ber Preis 12 Er, 
war, und fieh da! auch diefe Hatte ihre Nechnung gefunden. Was fo 
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vielen Genuß gemährte, waren bie fhönen hertlich eingerichteten Bouti— 
quen ber Gonditoreien und Kafferfchenten, Die zweckmaͤßige Anftatt 
unferer loͤblichen Polizei-Direktion waren von der Art, daß meder in der 
Stadt, noch auf der Wieſe feibft nicht ein einziger Diebſtahl unternoms 
men wurde. — Geſtern Morgens früh 2 Uhr Fam an der hiefigen 
Malzmühle gin weiblicher Leichnam angefhwonmnen. Derfsibe war, als ° 
man ihn herauszog, noch warm, fennte aber, aller Mühe ungeachtet, 
nicht in's Leben zuruͤckgerufen werden. Krampfhaft hielt der Leichnam 
noch eing Bouteille, wahrfcheinlich feüher; ı mit Del gefüllt, in der Hand. 


Machrichten aus dem Ins und Auslande. 


In dem Provinzials-Städthen F. ſaßen am Abınd mehrere Buͤr— 
er beym Bier, die fih an fo mancherley aus den Zeiten Napoleons er— 
innerten, unter andern fam aud die Rede auf da Meitpferd des gro= 
fen Helden, da ſprach in pathetifhen "Zone der Nachbar G, zum 
Nachbar H. „bey der Schlacht bey Keipzig foll der große Feldherr ei— 
gen herrlichen Rabiner (ſtatt Araber) geritten haben. — Das Ie= 
derne Lotterieloos, In dem friedlichen Marktfleden Tölz verfuchte 
es ein Achter Pantoffelritter zum erſtenmal in bie Kotterie zu ſetzen. Aus 
Furcht, daß er im Haufe von Jemand entdeckt werden möchte, ſteckte er 
den Kleinen Zettel in einen Pantoffel, den der Haafenfug mehr als den 
lebendigen Samiel fürchtete. Nach der Ziehung fah der Spieler, daß 
er wirklich eine Ambo gemacht, doch es half alles nichts, den Zettel zu 
befommen, denn dieſer war durch das häufige Tragen des Pantoffels 
fhon ganz angeflebt. Der Pantoffel mußte endlich — in die Lotto— 
Eollekte getragen werden. Der Lottokollektor fagte: er müffe, um auge 
zahlen zu können, den Zettel tefn und unverlegt erhalten, Da der jegt 
Fühngemworbene Nitter fah, daß alles nichts helfen will, fo nahm er den 
Pantoffel und gieng in die Hauptſtadt zu ber koͤnigl. General=Lattge _ 
Abminiftration, wo es jegt enifchieden werden fol, — In Wien bes. 
findet ſich eine Maſchine, melde, von Dampf: getrieben, Schnittholz 
fügt, und das geſaͤgte Klein hadt, — Augsburg Am 2. Oktbr. 
wurde bei vollftindiger Beleuchtung des Haufes, unfer Stadtthea= 
ter mit der Darftellung von Göthes Iphigenia auf Tauris eröffnet, 
Schon das Aeuffere des Schauplages empfing den Eintretenden mit ei= 
nem ſehr Üiberrafchenden Eindrud, Die am 5. Okt. gegebene Oper „die 
weiße Frau’ machte im vollften Sinne des Worts Furor. Das Or— 
chefter, dis Sänger, fo wie bie übrige Anordnung liegen nichts zu 
mwünfhen übrig, und bie ganze Darftellung war aus einem Guſſe, 
Saͤmmtliche darftellende Kuͤnſtler ehrte ein allgemeines Hervorrufen als 
Jaute Anerkennung ihres fchönen preiswürdigen Gtrebens. ben fo 
laut und unzweideutig fprachen fich die Gefühle des Danfes unter den 
Zuſchauern, als fie das Überfüllte, Haus verließen, gegen das Theaters 
somits aus, welches es fich fo unverkennbar angelegen feyn läßt, der 
hier -verwaisten Zhalia forgfame Pflege angedeihen zu laſſen. — 
Unter den neueften deutfchen Erfindungen in Metallmaaren zeichnen 
ſich die Steigbhuͤgel mis Sampsnerisuchtung gus. Dabei behält ber Rei— 


| 


407 | 


ter im härteften Winter ben Fuß, warm, Bann fi ohne Beſchwerde 
ſein Pfeifchen anzuͤnden, vielleicht mittels einer kleinen Veraͤnderung 


des Apparats ein Glas Punſch bereiten. Man denke ſich ferner einen 


Kavaßerie⸗Angriff bey Naht mit illuminirten Steinbuͤgeln. Welch ein 
fürchterlich. fchöner Anblick! Ein Mädchen von 25 Jahren, welche bei 
einem MWirthe zu Lyon im Dienfte fand, klagte fich einige Zeit Aber 
- heftige Schmerzen im Oberleibe. Hr. Prunelle, vermutheté in ihr ohne 
Zweifel die Anmefenheit eines fremden Körpers, und gab ihr sin Teiche 
les Abführungsmittel, worauf eine grane Iebendige Eidechſe von ihr 
abging, deren Haut fehr fhlüpfrig iſt, und deren Augen empfänglich 
für das Licht zu feyn fiheinen, So Jange das Thier in dem Leibe bes 


Mädchens war, konnte fie.Eeine andere Nahrungsmittel als Milh und 


Zuder getragen. Man vermuthet, das Thier möge ihr durch den Mund 
geſchluͤpft ſeyn, waͤhrend fie auf dem Felde ſchlief. — Faſt in kei 
nem Artikel hat in Europa drr Verbrauch in den legten Jahren mehe 
zugenommen, als im Zucker. Schon im Jahr 1823 befief fi die 
Konfumtion auf 6 3 Millionen Zentner, und für das verfloffne Fahr 
wird fie, nach Londoner Angaben, ayf mehr ald 7 Millionen Zentner 
‚gefhägt. — Der Kaufmann Reiners in Braunſchweig hat der da= 
figen Zaubftummenanflalt 10,000 Zhaler geſchenkt. — Die Nachrich— 
ten, wilche Über den Brand in Abo meiters eingehen, find fehr trau— 
sig; die Zahl dee umgefommenen Menfchen fleigt über 500, Wiele 
die nad dem KEinfturz der Brüde ſich und ihre Familien über den 
Fluß‘ retten mwollten, und diefelben mit ihren Habſeligkeiten überluden, 
find in die Fluthen verfunfen ; über 1000 Haͤuſer fiegen in Afche, 
sing große Menge Menſchen find ſchwer verwundet oder verfrüppelt, 


Mancherlei. 


Gaſtfreundſchaft. Zu Ceſena in Italien herrſchte eine große 
Gaſtfreundſchaft. Auf dem Markee ſtand eine Saͤule, an welcher fo 
viele Ringe befeſtigt waren, als ſich reiche und vornehme Familien in 
der Stadt befanden. Kam nun ein Fremder, ſo wurde er erſucht, ſein 


Pferd an einen von dieſen Ringen zu binden, und die Familien, wel⸗ 


cher der Ring gehörte, mußte ihn bewirthen, — 
— Koͤnigl. Hof= und Nationaltheater. — 
Dienſtag: (mit aufgehobenem Abonnement) Precioſa. 
Dienſtag. Im alten Hauſe: Der Fleiſchhauer von Oedenburg, 
— —ñ— —— 


Anzeigen. 


Einladun 


| e \ 
Der Unterzeichnete hat die Gaftwirtpfchaft und Bierbrauerei zum hie: 


figen Filſerbraͤu in der Weinftraße feit dem 1. DEtober bereits übernom⸗ 
men. — Gr hat Alles aufgeboten, was, ſowohl durch gänzlich- neuer Wie 
blirung der Zimmer, durch Herftellung der veinlichften Betten, als auch) ie 
die Abgabe der befiten Getränte und Speifen, zu der. möglidfien Bequemz 
lichkeit fowohl jedes Reifenden als aud) jedes verehrlichen Gaſies dienlich if, 


Er ladet daher das verehrliche Publikum und den Reifenden jedes Standes 
zum Beſuche Höflichft ein, indem er ſich jteıs mehr bemühen wird, allen 
Wuͤnſchen derfelben zu entfptedjen. 

Magnus Eher, 


Befiger der Gaftwirtäfchaft zum Kilferbräu, 
Die linterzeichneten haben von ihren bekannten Kabrikaten feit einiger 
Taͤge viele Artikel frifch in ihrem Verkaufsgewoͤlbe, Refidenzitrage No, 40, 
lagern. Namentlih: Pomade und Huile de Macassar, Baur de Stahl, 
Pomade orjentale Rubannee & la Rose, Fläur dorange, Vanille Sa- ° 
von de Munic und ü la Rose, nebſt verfchiedenen Odeurs, empfehlen ſich 
damit ihren verehrten Gönnern und Abnehmern- zu den beitehenden Preis 
fen, und fihern den in- und auswärtigen Handelsleuten bei Abnahme grös 
Berer Duantitäten einen nahmhaften Rabatt zu, 
5: Kron und Comp., 
Parfumeur und Deftilateur,; 
Während der heurigen Oktoberfeſte hat auf der Thereſien wleſe eine 
fauber dekorirte Bude und gedeckte Tiſche am Eike links heraus aufgeſchla⸗ 
gen, um die verehrlichen Gaͤſte mit feinen Gonditoreimaaren , verſchledenen 
Getränken und Weinen um. dis billigften Preife bedienen zu können. 
Bartlmaͤ Teichlein sen., 
bürgl. Gonditor in der Raufingergaffe, 


Das. von. dem Unterzeichneten herausgegebene kalligraphiſche Tableau 
mit Vignetten: „Die zehn. Gebote Gottes“ iſt nunmehr in allen hie⸗ 
figen Kunftyandlungen um den Subferiptionspreid. von 2 fl. zu. haben, 
Vom 1. Januar 1828 an fritt der Ladenpreis von 2. fl..42 Er. ein, 

München, den 5. Oktober 1827. Scharrer. 


Gremden- Anzeige. 

Im goldnen Hirſch. Frau.Gräfin Montigni, mit Suiti,. von: Pas 
ris. Freiherr v. Loßbet von Augsburg, Hr. Weilamann, Erfinder der 
Gasbeleuhtung, von Augsburg, Im goldnen Hahn. "Br. Sulzer, 
Kaufmann von Frankfurt. Hr: Taufinger Gaſtwe von Stadtamhof. Hr, 
Buchner, Gerichtshalter von. Wollenzach. 


Geſtorbene in Münden. 

Tohann Schauer, von der Garnifons - Sompagnie Nymphenburg, an 
der Abzehrung, 69 J. alt. Sophie Siebert, Infpektorsgattin des Beillings 
Then Erziehungs: FZnjtituts, 28 5, alt, an Wafferfücht und Kindbettfrieſel. 
Katharina Brunec, Beizollbeamtenstochter, 49 J. alt, am Nervenſchlag. 
Joh. Hoͤlzl, Tagloͤhner, 50-5 alt, aus: dem allgem Krankenhaus. Anton 
Reiß,. Profeſſor, go J. alt, aus dem allgemeinen Krankenhaus. Magdal. 
Bauknecht, Wildprethändlerstorhter, 80 J. alt, an- Altersfhwäce. Sofepha 
Widma, Wegmaderin,. 38.3. alt. Theodora Zanker, Kiftlermieiftersgattin, 
36 5. alt, am Brand im Unterleib, Anna Rottinger,, Schneidersmwittwe, 
77 3. alt, an Altersfhwähe, Margaretha Danzinger, Maurerstochter, 30 
5. alt, aus dem allgemeinen Krankenhaus. Joſeph Hottmayr, Taglühner, 
68 I. alt, aus dem allgemeinen Krankenhaus. Jakob Wiedmer, Rupfers 
hammerfchmidtgefell, 25 J. alt, proteft,, am: Lähmung. 


| Druckfehler im 99. Blatt. Ä 
i S. 13 17v m l. Eigen ft. Aigan. ©. 23. 161. finden fl. finder. 
In dem geftrigen Tage-Blatte find in einigen Blättern nachftehende Fehler 
ſtehen geblieben: 


S. 1 3. 18 1. S. Rechel von Hohenlinden fi. Seppenhofer Gofmetzger von Mine 
hen. ©. 2 3.71. viermas fi. dreimaß 


% 


age: Blatt 10 





| für | 
Madden 


Donnerstag ‚ ben 11. Oktober 1827. 
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Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 11. Oktober 1347 ſtarb der große deutſche Kaiſer Ludwig der Baher 
(der muthvolle Vertheidiger der deutſchen-Freiheit, der Geſetzgeber, der Freund der 
Städte, der erfie Verfchönerer von Munchen) unweit des von feinem Vater Ludwig 
dem Strengen gefifteren Kloſters Furſtenfeld, von einem Schiagfluſſe berührt, 
in den Armen eines Bauerd. Der U. 9. ©. König Marimilian errichtere Dies 
fem feinem großen Vorfahren ein erhabenes Monument an der Landfiraße unferne 
Pruck, von Gefträucben umgeben, mit ‚einer von der hiefigen Akademie der Wifs 
fenſchaften hochherzig verfaßten deutfchen und lateinifchen Infchrift. Oben glänzt das. 
Ebenbild ded Verewigten, und fhöne Bäume und Gefiräuche mir einer erfriichenden 
Duelle (wie Er ſelbſt in feinem Leben in handein pflegte) laden den muden Wanderer 
ein, bier dusjnruhen. — Eigentlich ift aber der Kaifer nicht’ an diefer Stelle, fondern 
auf dem Hochs oder KaifersAnger anf der benachbarten Anhöhe von Puch von 
dem Tode überrafcht worden, dort, wo das Gebüſch ausgehackt it, um auf das große 
Monument herunter fehen zu Eönnen, und man noc) jegt aus einem benachbarten Aders 
feld Bauſteine ausgräbt, woſelbſt feiner Zeit eine Kapelle geftanden feyn fol. — Alles 
dieſes bar der Unterzeichnere an Ort und Stelle aus dem Munde des Gemeindevorfichers 
und anderer alter Männer vernommen, weiche Diefe fo und nicht anders wieder von ihs 
gen älteſten Vorältern alſo gehört haben, 
Anton Baumgartner. 


Tagsgeſchichten. 

Wie ſehr unſer allergnaͤdigſter Landesvater SA Maj. der König 
bie Kunft ehren, ſchaͤtzen und lieben, fehen- wir täglich die: deutlichſten 
Beweife; fo wurde dem Mitter v. -Spontini unterm 8. dieß von dem 
großen Monarchen Selbſt, der Givilverdienft-Drden dee baprifchen Krone 
umgehangen. — Zur. Feier des hohen Namensfeftes. Ihrer Maieftät 
der Königin, werden ſchon in den hiefigen Gefellfhaften Voranftalten zu 
Seierlihkeiten getroffen, und die Mitglieder ducch Öffentliche Anzeigen 
hiezu eingeladen. So wird im Frohſinn heute Abend ſchon zur Ver— 
herrlichung diefes hohen Feftes, ein großes Inftrumental = Conzert, und 
am Dienftag, d. 16. dieß, zur gleichen Feier großer feftlicher Ball ge= 
halten werden. — Sn der Stahlfhügengefellfhaft dahier wird zum 
gleichen großen und crhabenen Zwede, am 15., 16. und 17. bieß, ein 
Hauptfchießen mit der. großen Stahl-Armbruft gegeben werden. — Bor: 
geftern haben mehrere Perfonen auf der Therefienwiefe filberne Geräth- 
f&haften, bedeutend am Werth, aus dem Glüdshafen gewonnen, — 
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Der englifde Garten, 


Heer an einem Feiertage an den Öffentlichen Gärten vorlibergeht, 
bie jubelnde Mufit und die raufchenden Taͤnze hört, und die Weberfelis 
gen fieht, welche mit leuchtenden Augen und fchallenden Laden bee 
Freude an Hals fich werfen, der ſtraft den alten Philofophen Lügen, 
ber fagt: res Severa est gaudium! — Alles freut fi, indem es 
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aͤrmt und tobt, und ſchreit und: fingt; nur ein et Sa 





‚bleibt ſich flets gleich, eim freundliches, heitres Ort beh ets Farbe 
und Ruhe bei, mie es dieſe feit Fahren pflege, — die ergliidende Wiere 
am chineſiſchen Thurme laͤßt weder Taͤnzer noch rauſchende Vergnügun- 
gen ein; fie laͤßt uͤberhaupt nichts aufkommen, was Lärm macht, ju— 
beinde- Kinder -und beilende- Hunde ausgenommen: Gönnte an-Fefttas 
gen, die man mehr flille als glänzende -Zage nennen darf, die hölzerne 
Majeftät des imponirenden Thurmes nicht einer Eleinen Berfammfung 
von Blechmuſikinſtrumenten, worin ſich die fchreiende Cfarinette zu viel 
Recht herausnimmt, Schug und Pflege,.fo würde daſelbſt nichts. auf⸗ 
kommen und Fuß faffen, als die müde Langeweile, die Nüffe knackt, 
‚oder nach friſcher Luft fchnuppert, und das Thermometer muftert. . Wahr 
lich! an diefem Drte wird man verfucht auszurufen: res Severa est 
‚gaudium! — Warum wähle fib tiefen Ort nicht eine Geſellſchaft, 
‚die. weniger als betäubende Luft und mehr als Karten und Tabakspfeife 
begehrt — Hier, mo die Nofenlippe, der — 5 ſich nicht, wie 
in andern Vergnuͤgungsplaͤtzen, an ſteinerne Humpen hängt, und: brau— 
nes Lebens - Naphta faugtz hier — ift der Zanz verpoͤnt, Terpſichote 
verbannt. Warum? ! | 

Machrichten aus dem Sins und Yuslande: 

Die Truppen = Uebungen bei St. Omer in Frankreich find gu En> 
de, — In Stockholm hat män fert langer Zeit nicht eine fo volle Kir= 
che. gefehen, al$ am 15. September, wo Mad. Gatalani in der Ladus 
gaͤrdslandkirche ihr Konzert gab. Doc find die goldnen Klingelheller, 
welche die. dreitthalb Zaufend Zuhörer einlegen mußten, nicht in den 
‚Gotteskaften gefommen. — In London nehmen die nächtlichen. Ein» 
brüche fo uͤberhand, dag man ſich nicht mehr zu helfen weiß, und darauf 
denkt, des Nachts. Wachen durd die Straßen zu fhiden, damit wenig 
fiend die. Nachtwaͤchter nit geftohlen werden. Einem Lord. wurden 
neulich mehrere prächtige Pferde des Nachts aus den Stall. geftohten, 
and die Pferde und die. Gelegenheit mußte den Dieben gefallen haben, 
‚denn in- der Nacht darauf famen fie wieder und holten dem Bruder des 
Lords aus dem. Stalle daneben, ſaͤmmtliche Pferde mit Sattelzeug und 
Geſchirr. — In Amfterdam fterben noch viele Menfchen, doch müffen 
die Aerzte dort nicht fo nothwendig feyn, als wie in Edinburg, wo neu= 
lich an eigem Tag 160 Doktoren gemacht wurden. — Der Kaifer von 
Rußland bat vorläufig 10,000 Rubet für die Abgebrannten von Abo ge= 
geben. — In den k. ſaͤchſ. Forften wird alles bisher gehegte Wild 
pret auf Befehl. des. Königs niedergefchoffen, dad Rothwildpret aber be= 
deutend vermindert, und das Übrige in einem wohlverwahrten Thiergar= 
ten eingefchloffen, womit auch ſchon in einer großen Treibjagde der Ans 
fang gemacht wurde, — Ein englifcher General wurde kürzlich von ei= 
nem Nittmeifler wegen einer Kleinigkeit zum Zweikampf gefordert. Der 
General, ein alter tapfrer Militär, aber Familienvater, zeigte die Sache 
‚dem, Zuchtpolizeigerichte. an, indem er bemerkte, es feyen ‚ungefähr 50 
Sabre, daß er im Dienfle fey, und feine Proben ber. Tapferkeit auf den 
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Schiahtfeldern abgelegt habe. Alldin er fen feiner Familie, die feiner 
Bedürfe, fein Reben: zu ſehr ſchuldig, als dap er es in einem. Duck auf's 
Spiel ſetzen follte. Der Rittmeifter mußte diefe Erfiärung vor .bem Ger 
richte als Genugthuung. annehmen, und beide Parteien verließen den 
Gerichtsſaal in.gutem Benehmen miteinander. — Auf eine Bevoͤlke— 
zung von ungefähre 7 Millionen Katholiken in Ungatn > befinden fi auf 
den verſchiedenen Univerfitäten,’ Köllegien und Lyceen 21,500 junge Leu⸗ 
ge, die ſich den Studien widmen. "Die Zahl der Roformirten Einwoh— 
nern Ungarns betraͤgt ungefaͤhr anderthalb Million ; auf diefe kommen 
7,200 Studierende von ihrer Confeffion, und auf die ungefähr: 700,000 
Jutherifchen Einwohner 3,800. Hierbei. ift: zu bemerken, daß in dieſer 
Summe von 32,500: Studenten, Seminariften und Gymnafiaſten zc., 
bie von griechiſchem und nicht umirtem Ritus nicht mitieinbegriffen find. — 
Toro. , ein junger, Deutfcher. aus A., reifte vor Kurzem nad Paris, 
um dort Sitten und Sprache zu ſtudiren. Sein Vater gab ihm eine 
baare Summe von 500 Franken, einen Kreditbrief nach Straßburg, 
und einen andern an einen reichen Banquier in Lyon mit. Er befaß 
noch eine- hinreichende Baarſchaft, als er bereits‘ Straßburg im 
Müden hatte, und zu Bourg en Breffe, nur 8 Stunden von Lyon 
entfernt, hatte er nocdy. 200 Fr. In diefer Stadt führt der Poftwagen 
gewoͤhnlich zum Mittagseffen-an. Die Paffagiere gingen in ein Hotel, 
und F., welcher nachfoigte, bemerkte am Eingange einen Bettler, dem 
er einen halben Franken fchenkte, worauf er dann am Tiſche Play nahm, 
Man fuhr nad beendigtem Mahle weiter, und gelangte nah. 5 Stun— 
"den an eme Anhöhe, welche die Meifenden zu Fuß zu’ beſteigen Haren. 
Kaum war F. ausgefliegen, ald er den Bettler wieder in feiner Naͤhe 
bımerkte, den er fo eben erft befchenft hatte. Derſelbe kam an ihn heran, 
malte ihm feinen elenden Zujtand, und 309 ihn etwas von den andern 
Sußgängern ab. Fe fragte ihn in ſchlechtem Sranzöfifch, mas er wolle, 
. börte, der Arme fey ein ehemaliger Soldat, und Enufte demfelben end» 
lich zwei filberne Gabeln nebft einem Löffel ab. : Eine Taſchenuhr, die 
weiter zum Kaufe angeboten wurde, lehnte er ab, und beftieg wieder 
ben Poftwagen. Der Wirth zu Bourg hatte unterdeffen‘ bemerkt, daß 
jene Beftede fehlten; man erinnerte fich,; daß der junge Ausländer zu— 
legt im Zimmer geblieben war, und tine Magd hatte fogar bemerft, dag 
berfeibe im Abgehen etwas zu ſich geftedt hate. (Es waren eine Hand» 
voll Mandeln gewefen.) Die Polizei wird ſogleich benachrichtiget, und 
die Gensdarmen find alsbald hinter dem Poftwagen herz fie laffen an= 
halten und befragen den Deutfchen, ob er nicht ſilbernes Tiſchgeraͤthe 
„bei fi trage. „Ja wohl,“ erwiederte er, und zog bie gekauften Ge— 
genftände aus der Taſche. Mehr bedurfte es nicht, um- ihn feftzuhal= 
ten; er. mochte erzählen und erpliciren fo viel er wollte. Die Sache 
machte Aufſehen; der Banguier zu Lyon verfügte fich alsbald nach Tres 
vourx, wo diefelbe vor Gericht Eommen foll, und bot ſich als Bürgen flr 
den Angefchuldigten dar, damit er einſtweilen auf freien Fuß geftelle 
‚merden möchte. Allein das Erkenntniß hängt nicht von dem Buchtpos 
lizeigerichte, fondern vom Affifenhofe. ab; und er müßte in Haft bleiben. 
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Wenn der junge Menſch, dev erſt 17 Jahr alt iſt, und einer. achtbaren 
Familie angehört, auch wirklich unſchuldig ift, fo bleibt er doch ſehr zu 
beklagen. un — * 

F Mancherlei. 

In der Menagerie des auch in Muͤnchen ruͤhmlich bekannten Hrn. 
var Aken iſt die. merkwuͤrdigſte neue Sammlung von Thieren aufge- 
ſtellt. Dieſer Verein von Beſtien iſt eben fo vollkommen als ſelten. 
Inſonders find. die Krokodille merkwuͤrdig, und man kann ſich uͤberzeu⸗ 
gen, was eigentlich Krokodillthraͤnen heißen!“ — 

Die Gewohnheit, Kuͤnſtler und Kuͤnſtlerinnen zu Tafel zu laden, 
um fie nachher das Eſſen abfingen oder ablefen, folglich abver- 
dienen zu laffen, ift allgemeiner ald je geworden. — n 


Der Sultan an die chriſtlichen Mächte. 
Laßt immer fenden Brod und Geld 
Nah Griechenland, wie's euch gefällt; 
Es Fann den Megger nicht erbittern, 
Daß ige ihm wollt fein Schlachtvieh füttern. 


Ä Der thbeure Friede. 
Ihr wollt Europa’s Frieden freiften? - 
Die Abficht allerdings ift gut; 

‚Allein er koſtet zu viel Blut, 

Eu’r Fried’, er koſtet zu viel Chriften, 


Könige. Hofe und Nationaltheater. 


Donnerstag: Die Beftalin,. Große Dper von Hrn. Nitter von 
Spontini. | en 


J Anzeigen. 

Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen Tann die helle und bequeme Woh⸗ 
nung. von 7 heizbaren Zimmern ꝛc. in der Reſidenzſtraße Ro. 33 im 2. 
Stock gegen jührlihen Zins von 450 fl, bis Eünftiges Ziel Georgi 1828 be: 
jogen werden. — — 7 

In Mitte der Stadt in einer der frequenteften Straßen ift eine große 
ſchoͤne trockne Wohuung an der Sonnenfeite mit 7 heizbaren Zimmern 
vorneheraus, Garderobe, Bedientenzimmer, heller Küche, großen Speiger 
und Keller ac. auf das Ziel Georgi gu vermiethen, 


Srtemden- Anzeige. 

Im goldnen Hahn, Hr. Graf, Steinmeßivon Regensburg. reis 
here v. Krailsheim, k. Kämmerer von Amerang. Hr. Baron v. Lemmen, 
k. Kämmerer von Regensburg. Hr. Touſſaint, k. Advokat von Nürnberg. 
Hr. Baron v. Bühnen, k. Kämmerer von Regensburg, — Im ſchwar— 
jen Adler. Hr. Baron v, Schäßler von Augsburg. Hr, GClemens, Kafs 
febeamter von Eſſen. Hr. Bocher und Hr. Kobeihoffer, Kaufleute von 
Nuͤrnberg. Hr. v. Menfter, engl. Gapitän von London. Dr, v. Gottel, 
Gutöbefiger von Rosenhofen. — Gm goldnen Kreuz; Hr. Huber, 
Kaufmann von Landshut, He Gerichtshalter Pollin von Landshut. Mad. 
Seginsti von Stuttgart. Dr. Kid, Kaufmann von Biberach. 


— — — ——— — 
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für | 
Münden. 


Freitag, ben 12. Oktober 1827. 





Hiftorifher Tagd- Kalender. 


Ten 12. Oktober 1814 ftrömten die Menſchen zur Geier des vierten Dftoben 
feftes auf die Therefienwiefe hinaus. In dem vorausgegangenen Jahre 1813 unters 
biieben alle Fefte, weil damals der große Völkerkrieg ausgebrochen war, um die frans 
söfifchen Heere in iht Vareriand zurückzudräugen. — Aus den nämlichen-Urfachen uns 
terbiieb auch 1814 das Pferderennen; Doch wurde das landwirthſchaftliche 
Zentralfeſt und der Viehmarkt am heutigen Tage auf der Cherefienwiefe ges 

hatten. Bayerns fußefte Gebete fliegen für unfern damals bei dem Kongrefle in Wien 
anmefenden König Marimitian zum Himmel, und feine älteſte Tochter, Ihro Kös 


nigliche Hoheit die Grau Herzogin Auguſta von Leuchtenberg empfingen uns 


fere vateriändifchen Huldigungen an dem Pavillon. 





Tagsgefdihten . 

(Muͤnchen.) Ihre Koͤnigl. Majeftäten haben am Dienftage Nach 
mittags die Induftrie-Ausftellung befucht, und berfelben eımnige Stunden 
Yang Shre befondere Aufmerkfamkeit zu widmen geruht. Sie wurden 
bei Shrer Ankunft von den Vorftchern des polptechnifchen Vereins chr= 
furchtsvoll empfangen, und befichtigten fodann einzeln die außgeftellten 
Gegenftände, welche zum Theil fehe gelungene Fabrifate und Arbeiten 
barbieten, und einen Beweis der Fortfchritte gaben, welche die inländie 
che Induftrie in wenigen Jahren gemacht hat, Die Kürze ber Zeit, 
feitdem diefe Ausftellung eröffnet wurde, geftattet nicht, einen umſtaͤnd⸗ 
lichen Bericht Über die hier vorgelegten Arbeiten zu geben, indeffen duͤr⸗ 
fen wir bemerfen, daß vorzüglich die Arbeiten des Mebeftuhls in Wolle, 
Leinen und Seide ſich auszeichnen. Die verfchiedenen Stuͤcke Tuch aus 
München und andern Tuchfabriken find an Feinheit, Farbe und Appre= 
tur von vorzüglicher Schönheit und Güte. Die Fußboden-Teppiche aus 
der Fabrik des Hrn. A. Hauff zu Nördlingen, Ausgezeichnet durch ge= 
ſchmackvolle Mujter und fhöne Farben, erregen die gegründete Hoff- 
nung, daß auch in diefer Hinfiht Bayern bald mit dem Auslande werde 


concurriren können. Die nad Art der Hanauer gefertigten Teppiche ' 


erreichen zwar diefe noch nicht ganz, mer aber die Hinderniffe Eennt, 
welche die ſchlechte Spinnerei und die niedrige Stufe, auf welcher die 
techniſchen Anftalten in der dafigen Gegend ftehen, dem Unternehmer in 
ben Weg legen, ber. wird demfelden die rühmlichfte Anerkennung feines 
Strebens nicht verfagen, wobei noch fehe billige Preife diefe einheimifche 
Waare vor jeder ausländifchen empfehlen. (Eine Niederlage von den 
Arbeiten dieſer Fabrik befindet fih bei Hm. 5. Schmidt in der Ro— 
fengaffe.) Die Leinwandweberei hat nach ben vorgelegten Muftern eis 
nen hohen Brad der Vollkommenheit erreicht, wie bie mandherlei Stüde 
Leinwand und Damaft bezeugen... Wie weit es Hr. Wurz in ber Vor⸗ 
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ftade Au in der Seidenfabritation gebracht hat, zeigt ſich in fchönen 
Arbeiten, die von feinen Weberftühlen hervorgegangen find. Die Waa- 
ven der HH. Scheppler und Hartmann zu Augsburg empfehlen fich 
durch geſchmackvolle Mufter und Feinheit des Gewebes, Einen wahren 
Glanzpunkt der Ausftellung bilden die Silber = Doublee= (Platir-) Ar— 
beiten aus der Fabrik der HH. Leuchs und Steurer zu Nurnberg. Es 
ift nicht möglich, ſchoͤnere Formen von Tafelgeſchirr, Terrinen Affietten, 
Girandolen, Leuchten ꝛc. zu fehen, melde eine Politur baben, wie man. 
fie nur an den ſchoͤnſten engliſchen und franzöfifchen Arbeiten dieſer 
rt findet. Dabei empfehlen fie ſich durch ‚die billigften Preife, weiche 
weit geringer find, als die der emglifchen und franzöfifchen Waaren die— 
fee Art. In der HutsFabrikation zeichnet fi der Münchner Hofhut— 
macher, Hr. Neukäufler, aus, welcher einige Hüte von großer Feinheit 
und Leichtigkeit ausgeftellt hat. Die verſchiedenen Arbeiten in Wachs— 
leinwand’von Hrn. Seltenhorn in Münden werden deffen vortheilhaf= 
ten Ruf immer mehr begruͤnden. — Heute Abends 7 Uhr wird bei 
günftiger Witterung das Feuerwerk auf der Thereſienwieſe abgebrannt. 


Die Sommerbeluftigungen vor dem Garlsthore neigen fih ihrem 
Ende. Die Satobi- Dultftände machten den Anfang, die Buden verlo= 
ten fich. eine nach der andern; Löwen und Bären, Affen, Papayayen, 
Schlangen und Elephanten zogen einer andern Heimath zu, Seiltänzer, 
Panorama und Welttheater fanfen in's Meer der Vergeffenheit, und 
nur der Mechanker Weiß allein amüfitte noch einige Zeit nachher das 
fhauluftige Publikum, bis endlich auch die Bretter feiner Bude zuſam— 
menftürzten. — Mancher Verkaͤufer Fragte ſich hinter die Ohren, und 
wanderte mit einem Theile feiner Waaren dem k. Leihhaufe zu, um 
feine Ruͤckreiſe antreten, und die Koſten feines hiefigen Aufenthalts be= 
ftteiten zu können. — Die Wirthe nur befanden fid) dabei in Flori— 
bus, und füllten ihre Kaffe, denn diefe leiden nie bei folhen Gelegen— 
heiten — Das Volkstheater allein behauptet noch fein altes Kecht, 
mit feinen täglihen Darftellungen, wenn nicht das neue Meteor, das 
neben ihm erfcheint, die meue lutheriſche Kirche, ihm dieß Recht benimmt, 
und je höher fie aus ihrem Grund ſich hebt, die Volksbeluffigungen den 
Volksbelehrungen werden weichen müffen. In diefer Sommer» Saifon 
gab das Schweigerifche Theater manche ſehr gute Leiftungen, und das 
Publikum war mit den Darftellungen manchmal zufrieden. Fleig und 
Tätigkeit der Darfteller war lotenswerth, denn es muß wahrlich ſehr 
ermattend ſeyn, täglicy zweimal fen Gedaͤchtniß anzufttengen und fich 
aud oft den Launen des Publifums Preis zu geben, wie diefes einige: 
mal der Fall war, daß man den Fleiß verfannte. Doch unermüder 
blieben die Mitglieder, vorzüglich in den erffen drei Monaten. 

(Sortfegung folgt.) 

Bon den meiften deutfchen Kompoſiteurs bemerkte Jemand, bie 
Ascompagnements wiren wicht Ehrengarden, fordern Gensd'armes für 
den Geſang Le 
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j | Haarwuhs:Pomade. | 
Ein Herr, deffen Scheitel anfing, beteuiend Eahl zu werden, hatte 
yon einem Arzte das Rezept zu einer den Haarwuchs befürbernden, und 
das Ausfallen der Haare verhindernden Pomade erhalten. Er ſchickte 
feinen Berienten, einen Purfhen ‚vom Lande, damit in die Apotbefe, 
lieg fich die Pomade bereiten, und vom Bedienten damit jeden Abend vor 
den Schlafengehen den Kopf einreiben., Dem Bedienten fam das wun« 
derlicy vor, und er bat feinen Herrn, ihm zu fagen: warum er ihm 
benn alle Abend den Kopf einfchmieren müffe. Diefer unterrichtete ihm 
von der Wirkung der Pomade, und fchidte ihn von neuem in die Apes 
thefe, um eine frifhe Buͤchſe voll zu holen. Am Abend darauf war 
in diefer erft geholten Buͤchſe kaum noch fo viel, als zur Einreibung 
des Kopfes hinreichte. Erzuͤrnt fragte der Herr den Bedienten: wo er 
die Pomade gelaffen habe? Er erhielt die treuherzige Antwort : damit 
habe ih Ihren alten Pelz eingefhmiert, weil doch dem auch fehon alle 
Haare ausgegangen find. — 
| | RegentensAberglaube, | 
König Guſtav IIL von Schweden, der befanntlid am 17. März 
1792 auf einer Maskerade in Stockholm tödtlih verwundet ward, 
und daran am 29. defjelben Monats flarb, befaß vielen Verftand und 
große Feftigkeit des Willens; aber da jeder Sterbliche feine ſchwache 
Seite hat, fo glaubte er an Träume, und fürdtete fich, wie fhon Sci— 
pid und GCäfar, vor dem Eintreffen von Prophezeihungen. Wie den 
Lesteren, hatte ihn der Monat März ſtets mit bangen Ahnungen ers 
füllt, und nachdem er von Ankerſtroͤm dem meuchelmörderiihen Schuß 
erhalten hatte, war die Erinnerung eines folhen Umftandes das erfte, 
was er gegen Armfeldt äuferte. Es wird verfichert, daß der König ein 
paar Zage, bevor er zu dem Reichstage nad) Gefle, im Januar 1792, 
abreifte, die Wahrfagerin Arvidfon befuchte, welche ihn vor dem Monat 
März und vor rothen Kleidern warnte, und ihm fagte, er möge fich 
vor der erffen Perfon in Acht nehmen, die ihm, wenn er von ihr meg- 
gehe, begegnen werde, Und es traf fich gerade, daf der erſte, welchen 
Guſtav fah, da er von ber weifen Frau kam, Graf Nibbing, einer der 
Hauptverſchworenen, war, melden er defhalb nannte, als er ſich ver= 
mwundet fühlte. — - | 


# 4 


Der Tiedianer. | J 

Ein Fleiſcher hatte einen Ochſen niedergeſchlagen, und ihm das 
Blut abgelaffen, Als er ſich von diefem Gefchäft wieder aufrichtete, machte 
das Thier eine Todeszuckung, und traf den unvorfichtigen Metzger mit 
bem Vorderhuf fo heftig an den Schlaf, daß er todt zu Boden ſtuͤrzte. 
Der Leihenprediger ſtellte darüber unter andern auch die erbanliche Be— 
trahtung an, daß das Dafeyn eines wiedervergeltenden Schickſals ſich 
unmoͤglich abläugnen laffe; das habe ſich an dem entfchlafenen Schlächter 
fo klar bewährt, daß es ſelbſt jeder Tieckianer *) begreifen muͤſſe. | 
) Spüte wohl heißen: Tertianer, aber es fteht deutlich gefchrieben: 
Tiecktaner. 





Koͤnigl. Hof= und Nationaltheater. 
Freitag: Die beiden Figaro. 
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Anzeigen. | 
In Mile der Stadt in einer der frequenteften Straßen ift cine große 
fhöne trockne Wohnung an der Sonnenfeite mit 7 heizbaren Zimmern 
vorneheraus, Garderobe, Bedientenzimmer, heller Küche, großen Speicher 
und Keller ıc, auf das Ziel Georgi zu vermiethen, + 


Fuͤr einen Titl. Herren Kaufmann ift von nächft kommender 3 Königs» 
Duft 1828 an, ein an einer der lebhafteften Straßen gelegenes heitzbares 
helles Verkaufs: Gewölbe zu vermiethen, oder aud einen Gewerbsmann 
ganz zu verpachten 


Es werden eine Quantitaͤt Leinwandadfälle, welche z. B. von adgefras 
genen Hemden u, dgl. fern können, und von jeder Größe gebraucht werben, 
um billige Preife zu kaufen gefucht, die Verkäufer derſelben belieben fich in 
der Dienersgaffe No. 148 zu ebener Erde links anfragen zu wollen, wo 
felde auch fogleid) abgenommen werden. 


Die Wiener Auartett-Sänger, die nun ſchon mehrere Monate hier ver- 
weilten, und dem Publitum fo manden vergnügten Abend fhufen, reifen 
in nächfter Woche nad) Wien zurück, Vorher werden fie nod einige bes 
fondere Vorftellungen geben (Freitag d. 12. im Haslauer Saale), und al- 
fes aufbieten, um durch die vorzüglichten Leiftangen dem Publikum ihre 
Achtung und ihren Dank auszudrüden, es A 

Nachftehende Gegenftände find um ſehr billigen Preis zu verkaufen: 

a) Mehrere hundert ſchoͤne und gut gehaltene Blumentöpfe. 
b) Sechs Komodkaͤſten nach der neueften Mode, -ebenfalls ſehr gut ges 
alten. | — 
c) Ein ſehr gutes Zugpferd, famt einem neuen wohlgehaltenen, mit ei— 
fernen Achfen veifehenen Kipfmägerl, , | 
d) Drei fhöne ganz große Troͤberfaͤſſer. — | 
e) Zwei ganz neue, ebenfals gut gehaltene Strohbänfe, 
H Mehrere Oartenfenfter, und endlich ein paar Nennpferde. 


Sremdben- Anzeige 

m fhmwargen Adler. Hr. Regler, Gaftgeber von Nördlingen. 
Hr. Rittmeifter Baſch, von Kempten. Hr. v. Mosham, Dr. juris., von 
Augsburg. Dr, Hünle, Profejfor von Salzburg. Dr. Koper, Kaufmann 
von Mainz. Hr, v. Thaler, k. k. oͤſterr. Gouverniafrathivon Günzburg. Br. 
Muller, Kaufmann von Birnbau. Fräulein Amy, von kaufanne, Hr. v. 
Fruktus, 9 k. oͤſterr. Hauptmann von Wien, — Im goldnen Kreuz. 
Hr. Dr. Schuler von Junsbruck. Hr, v. Ladiged aus Meklenburg. Pr, 
Polyzoides, Stud, aus Griechenland. j 


— Geſtorbene in Münden. 

‚10. Oktbr. Katharina Sengel, k. AdvoFatensgattin,t 64 J. alt, an Ab⸗ 
zehfung. Anton Neumayr, bgl. Hufſchmidt und Thierarzt, 59 9. alt, an 
Adzeprung. M. Anna Geifler, Gonventuafin im Kloſter der Srauen Ser— 
yitinen, 65 I. alt. Franz Baumann, E. Poftoberrevifor, 46 5, alt, am 
organifhen Zehler im Unterleib, Georg Gröber, bürgl. Stadtſiſcher und 
bürgl. Nagiitrats: Rath, 62 J. alt, am Faulfieber. Nikolaus Morafi, E, 
Rotto:Sollerteur, 65 3. alt, am Brand, ald Folge organ. Fehler im Untere 
leid. Margaretha v. Lar, E, Dberjägersgattin, 69 3. alt, an Entkräftung, 
Franzista Pill, Schmidstochter von Ingolftadt, 20 J. alt. Michael Krö: 
ner, Oberfeuerwerker, 35 3. alt, aus dem Militär, Spital, Anna Hoͤcht, 
Tuhmaderswittwe, 67 I. alt, aus dem allgem. Krankenhaus. Urſula 
Böham, Zimmermanndtochter, 54 3. alt. 


Tage Blatt oñ— 
2 — 
Münden 
Sonnabend, den 13. DOftober 1827, 


- Hiftorifher Tags: Kalender. ' ' 


Den 1%. Dit. 1825. Hört Ihr den Kanonendonner ih fangen Paufen? — Fühlt . 
Ihr es, wie emer Herz fit) fo bange dabei empor hebt? — Gebt Ihr fo manche Chräne 
der Dantbarkeit fließen ?— Zur Belohnung und — fur ſeine tapfern Krie⸗ 
ger (weiche ſtundlich dereit ſind, ihre Knochen und ihr Blur fur König und Bolt auf 
dem Altar des Varerlandes zu legen), bar Marimilian Joſeph den wititärifchen 
PMarimilian Joſephs⸗Orden geflifter, und wir feiern heute Dad Trauer » Amt 
für Die ehrenvoll dahingegangenen. — Der erhabene Monarch vermuthere nicht, daß 
einigen Jahren diefe Trauerfeier auch die feinige feyn würde Zur Belohnung für 
feine Fürſtentugenden und für die unzähligen Wohlthaten, welche Er fnendete, bat 
Ihhn der Todesengel in der verfloffenen Nacht im Schlafe leiſe berührt, und Ihn ſanft 
su feinen Bätern hinaufgeführt. — Dort ift umfer aller Heimath, von dort aus wird 
Er feine Bayern fegnien. 








Tagsgeſchichten. 

Der Name Maximilian ſtrahlet in ber Geſchichte von Bayern 
918 eine nie untergehende, immer mit Leben und Kraft die Nation bes 
feelende Sonne, Wer fennt und verehrt nicht noch den großen Marie 
milian L, der in der bedrängnißvollen Zeit des Zojaͤhrigen Krieges ſich 
als Fürft und Held fo ruhmvoll auszeichnete, und diefen blutigen Krieg 
von feinem Beginnen bis zu feinem Ende durchkaͤmpfte. Welche Be— 
weiſe der Liebe und Anhänglichkeit gaben die Bayern nicht ihrem guͤ— 
tigen, aber unglüdlihen Kurfürften Marimilian Emanuel We 
innert fi nicht immer noch mit Liebe und Ehrfurcht des allgeliebten 
überaus gütigen Marimilian Joſephs IIL, und wie viele Augen bewei— 
nen heute wieder das traurige Andenken an den unerwartet uͤberraſchen⸗ 
den Tod des allergnädigften, allerwohlthaͤtigſten und allgemein geliebten 
Königs Marimilian Joſephs J., worüber uns Bayern aber bie 
Vorſehung mit Seinem erhabenften Sohne und Thronfolger, unfern 
allergnädigften und meifeften König Ludwig tröftete. Wer alſo er⸗ 
freute ſich nicht auch geftern wieder eines mit den fchönften Hoffnung 
und fhon zur Zeit mit den füßeften Waterfreuden unfers allgeliebteften 
Königs gekrönten Tages, ald der Tag des Namensfeſtes Seiner Köni- 
glichen Hoheit unfers. Durchlauchtigſten Kronprinzen Marimilian? 
Verewigt find fchon, und werden noch die ſchon Jahrhunderte. mit 
Ruhme umglänzten Nanien Ludwig und Marimilian, und heilig 
find und bleiben immer, fo lange ein Bayerherz fchlägt, demfelben bie 
gefeierten Tage diefer unfterblihen Namen, — Am verfloffenen Mitt- 
woch Nachmittags 4 Uhr. wurde in der Hoffirche zum heil. Cajetan zum 
Gedaͤchtniß des höchftfeeligen Könige Marimitians die Vigil gehalten, 
welchem IF. MM. der König und die Königin und bie übrigen Glie— 
der des 8. Haufes beimohnten. Am Donnerstag Morgens 10 Uhr 
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hatte das feierliche Seelenamt fatt, dem ZI. MM. und-die ganze S. 
Bamilie und eine, zahlreihe Verſammlung beimohnte, — Die Frau 
Erzherzogin Sophie von Defterreich und die Prinzeffin Marie von Bayern 
KR. HH. find am 6. von Wien nad) Zegernfee abgereift, woſelbſt J. 
8. H. die Frau Erzherzögin bis gegen den 18. Dftober verbleiben wer— 
den. — Die. Schechner, die Gefeierte, trat vorgeſtern in der Oper 
„die, Veftalin’’ wieder auf unferer Hofbühne, welcher fie jegt ganz an» 
gehört, zum erftenmale auf. Hr. Ritter v. Spontini dirigirte, der ge= 
feierten Sängerin zu Ehren, die Oper zum drittenmale. Der Jubel, 
mit welhen Die. Schechner empfangen wurde, war allgemein, Wir 
koͤnnen diefen Abend, an welchen fi in jeder Bezichung die größte 
Vollkommenheit knuͤpfte, unter einen der angenehmften rechnen, den 
wir feit längerer Zeit genoffen. Die Schehner wird die Huldigun- 
gen, welche ihr auch hier gezollt werden, zu würdigen wiffen, fo mie 
das gefammte Publikum eine Künftlerin wie fie, ſtets zu ehren und 
hoch zu fchägen weiß. — Der griehifhe Knabe Botzaris tft von 
S. Maj. dem König dem Erziehungs = Inftitute des Hrn. Desjardines 
übergeben worden, mo er unter der ferneren Aufficht ſeines griechiſchen 
Führers dem Unterrichte beimohnen wird. — 


' .  Machrichten aus dem In- und YAuslande. 


- m Straßburg erfcheint eine franzöfifche -Beitfchrift (revue ger- 
"manique), welche den Zwed hat, deutfche Wiffenfhaft und Literatur 
in Frankreich befarint zu mahen. Dieſelbe enthält Ueberfegungen,. Aus— 

zuge und Inhaltsanzeigen deutfher Schriften. — Seit langer ‚Zeit ift 
nichts mehr von dem Schacht unter der Themſe gefayt worden, befjen 
merkwuͤrdiger Bau bekanntlich durch den eingetretenen Mangel an Fonds 
in Stoden gerathen war. Das Neuefte, was man davon erfährt, iſt 
nun Folgendes: Hr. Brunel hat der Kompagnie einen hoͤchſt befriedf= 
‚genden Bericht über den Zuftand der Arbeiten gemacht; die Direktoren 
"hielten für nothwendig, Eund zu thun, daß nur noch 25,000 Pfund 
Sterl. (625,000 $r.) in Kaffa feyen. Es wurde befchloffen, dag alle 
pekuniaͤren Verfügungen aufgefhoben werden follten, bis die Ausgra— 
«bungen wieder im Gange feyn würden, mo denn ein Plan bekannt zu 
‘machen wire, nach welchem weiteres Geld herbeizufhaffen fey. Die 
Arbeiten find nun wieder begonnen, und die Aktionairs haben eine Ver= 
fammlung ausgefchrieben. Der Herzog dv. Glarence, der ein befonderes 
Intereffe an demfelben nimmt, hat Den Direktoren angezeigt, daß er ih⸗ 
nen nähftens einen Beſuch machen werde. — Mainz. Am 4. Dit. 
- wurde das von dem hiefigen Kunftvereine und den Eigenthuͤmern des 
Hofes zum Gutenberg befchloffene Stanybild des Erfinders der 
Buchdruckerkunſt feierlich in diefem Gebäude, von welchem er den 
Namen trägt, errichtet. Es ift von tem gefchidten hiefigen Bildhauer, 
Hm. Zofepy Schott verfertige, und aͤrndet allgemeinen Beifall. Fol— 
— die Inſchrift, welche in goldnen Buchſtaben das Poſtament 
9 fi m r — | 
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Was rinft: Pallass Athene dem griehlihen Forſcher verhüllte, 

Fand der dentende Fleiß deines Geboren, 0 Mainz! 
Völker fprechen zu Völkern, fie taufhen die Schäte des Willens ; 
Wuͤtterlich-ſorgſam bewahrt, mehrt fie die göttlihe Kunft; 
Sterblid) war einft der Ruhm, fie gab ihm unendliche Dauer, 
Traͤgt ihn von Pole zu Pol’, lockend durh Ihaten zur That; 
Nimmer- verdunkelt der Trug die ewige Sonne der Waprheit, 

Schirmend ſchwebt ihr. die. Kunſt wolkenverſcheuchend voran, 
Wanderer! hier fegne den Edlen, dem fo viel Großes gelungen; — 

Jedes nügliche Werk ift ihm ein Denkmal des Ruhms. 


Nach der Einweihungsfeier ward in dem fehönen Saale des Hau— 
ſes an einer Tafel von 200 Gededen gefpeißt, woran mehrere Fremde 
und Staabsoffiziere der Garnifon, bie meiften Beamten und Bürger 
aus allen gebildeten Ständen Theil nahmen. — In dem Staͤdtchen 
Dorat an der Seve ließen ſich neulich ein junges Paar feierlich und 
unter ſtarkem Volkszulauf in der dortigen Kirche trauen. Als der Hod,= 
zeiter mit feiner Braut die Kirche wieder verließ, fiel ein Mädchen, wel⸗ 
ches früher Bekanntſchaft mit Jenem hatte, über ihn her, und fragte 
und zerfegte ihm das ganze Geficht. Das getäufchte Kind hatte ſich 
gu diefem Ende die Fingernägel gefliſſentlich machfen laſſen. Gehört zu 
den Kralfenthierhen. — In Paris wurde kuͤrzlich ein Verbrecher, defs 
fen man nicht habhaft werden konnte, in contumatiam zur Zwangs-⸗ 
arbeit verurtheilt, und dem gemäß, fein Name mit großen Buchſtaben 
an den Pranger geheftet. Wätrend er ſelbſt in aller Gemuͤthlichkeit 
unter dem ſchauluſtigen Publikum fland, und feinen Namen und die 
darunter ftehende Lifte feiner Verbrechen ablas, wurde er von zwei Po= 
lizeidienern erkannt, und verhaftet. — Der Berliner Kurier gibt Fels 
gendes aus dem. —ſchen Arrzeiger: „Sollte man das fieben Wochen 
alte Kind einer fehr anfländigen, gebildeten Frau, welche ihre eigenen 
acht Kinder gepeppelt hat, zum Peppeln übergeben wollen, fo thäte man, 
beziehend des Peppelns viel beffer, ald wenn man c8 einer gewöhnlichen 
Frau, die ihre eigenen etlichen Kinder hat, in die Milch zu geben. 
Sollte man dieſes zu peppelnde Kind diefer gewiffenhaften Frau, die ſich 
aus wahrer Liebe zu den Kindern wieder eins wünfcht, zu peppein ver= 
trauen wollen, fo wird man fih in der — Strafe Nr. ** überzeugen, 
baß. eine leibliche Mutterpepplung nicht aufrichtiger und Tindlicher feyn 
Tann, da ich felbft ein aufgepeppeites Kind bin, und alfo von ‚der Na— 
tur bingeftelt bin zu peppeln, womit ich mich gehorfamft empfehle.’ — 
Die. Sontag ift auf der koͤnigl. Bühne zu Berlin aufgetreten, und 
hat bis jegt bie Rollen der Donna Anna in Don Juan umd ber 
Agathe im Treifchüg gegeben. Der Eindrud, den Dem. Schechner 
bintirlaffen hat, iſt zu friſch und herrlich, al dag Dem. Sontag 
in dieſen Stüden befonders gefallen konnte. Die Kenner beurtheilen 
fe zmar mit Recht günftig; allein fie vermag Eeinen Enthufiasmus zu 


\ 


erregen. Es fcheint überhaupt ‘der Zeitpunkt gefommen zu feyn, wo 


man einfieht, dag die zu große Verehrung dieſer Saͤngerin nur «in 


vorübergehender Schwindel war. — Der berühmte Vidloniſt Kiefe= 


wetter iſt am 28. September Morgens in feiner Wohnung zu Port« 
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landeStreet in London geſtorben. Er hinterfäßt in Deutſchland eine 
Mitte, und 8 Kinder, an denen er mit größter Zärtlichkeit hing, und 
bis zum letzten Augenblick von ihnen redete. — Auf der jüngften 
Parifer Kunjtzusftellung befand ſich unter Andern eine Zirus- Perücke 
mit Haut and Haaren, einem Menfchenfchädel abgezogen. Dieſes Pros 
dukt erregte, ungeachtet der forgfältigen und zierlichen Zubereitimg, all= 
gemeinen Abſcheu und mußte nad) wenigen Tagen hinweggeſchafft wer— 
den. Nicht allein daß man den Leuten bei Lebezeit Haut ımd Haare 
abzieht, fo muß die Kunft auch nad) dem Tode ſolche Opfer haben. 


— — 


Koͤnigl. Hof⸗ und Nationaltheater. u 
‚Sonntag: (Bei beleuchtete Haufe) Das unterbrochcue Opferfeſt. 
Dper von Winter, | 
\ | neigen Eu 
In Mitte der Stadt in einen der frequenteſten Straßen iſt eine große 
{höhe strodne Wohnung an der Sonnenfeite mit 7 beisbaren Zimmern 
vorneheraus, Garderobe, Bedientenzimmer, heller Küche, großen Speicher 
and Keller ıc. auf das Ziel Georgi zu vermiethen, a, 
. Für einen Titel, Herrn Kaufmann ift von naͤchſt kommender 3 Koͤnigs⸗ 
Dult 1828 an, ein an einer der lebhafteften Straßen gelegenes heitzbares 
helles Berkaufs:Gewölbe zu, vermiethen, oder auch einen. Bewerbsmann 
ganz zu verpachten er | 
Nachftehende Gegenftände find um fehr billigen Preis zu verfaufen: 
a) Mehrere hundert fhöne und gut gehaltene Blumentöpfe. 
b) Sechs Komodkäften nad der neueften Mode, ebenfalls fehr gut ges 
alten. % Ä 
% e) Ein fehr gutes Zugpferd, famt einem neuen wohlgehaltenen, mit ei- 
fernen Achſen verfehenen Kipfwaͤgerl. 
d) Drei ſchoͤne ganz große Troͤberfaͤſſer. 
e) Zwei ganz neue, ebenfalls gut gehaltene Strohbaͤnke. 
f) Mehrere Gartenfenfter, und endlich ein paar Rennpferde. 


Samftag d. 13. werden fi die Wiener Sänger auf dem Zaller’fhen 
Kaffechaufe in der Weinftraße hören laffen. Anfang um 7 Uhr. | 
| Betanntmadung. 
ndem die unterzeichnete Anſtalt hiermit anzeigt, daß in ihrem neube- 
zogenen Gefhäfts : Lokale in der Salvators-, vormals Kuhgaſſe, No. 1524 
ju ebener Erde, Mittwoch den 17. Detober Vormittags von 9 — 12 und 
Rachmittags von 5 — 6 Uhr, dann die folgenden Tage, eine abermalige 
Berfteigerung von Gegenftänden aller Art abgehalten werden wird ‚ö wird 
zugleich bemerkt, daß zu Ddiefer Verfteigerung Montags den 15. dieß von 
Bormittage 9 -— 12 und Nahmittags von 5 — 6 Uhr noch Gegenftände 
angenbinmen werden, und daß aud für's künftige, um dem Verſteigerungs⸗ 
Gefhäfte, zur eigenen Bequemlichkeit des verehrlihen Publitums, einen ges 
meffeneren Gang zu geben, nur am Montage jeder Woche zu den ebenbe: 
ftimmten Stunden Verfteigerungs:Gegenftände deponirt werden können. 
Vom Aufrages und Addref- Bureau Nlünden, 


| Fremden-Anzeige. | 
Im goldnen Hirſch. Hr. Dietrih, Advokat vorn Düffeldorf. Hr. 
v. Wöninger, Lieutenant, und Hr, 9. Tüttcheff, Legations-Sekretaͤr im ruf: 
ſiſchen Dienjt, von ‘Paris, 


’ 


N Tage Digit 
| Kür en 
Münden 


"Sonntag, den 14. Oktober 1827. 











Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 14. Oktober 1911. Während wir heute, 1827, anf die Therefienwiefe hinaus⸗ 
eilen, um den Anblick des zweiten Pferdereunens zu genießen,’ wollen wir und daran 
erinnern, dab an dDiefem Tage 1814 (nacb dem zweiten Oktobelfeſte) der Jandwirtbs 
ſchafthiche Berein zum eriemigale om, dieicm Felle anf ter Thereſienwäeſe 
Antheil genommen, und dafleibe dadurch zum wahren bayriſchen Nationalfeſte er—⸗ 
hoben hatz denn heute war 85, wo das preiswurdige Zuchtvieh verfibiedener Art Öfs _ 
fentlich ansgeftelle wurde. Die ausgezeichneten Hengſte, Zuchtſtuten, Zuchtſtiere, und 
Kuhe, Widder und Schweinsbären wurden der Ordnung nach vorgeführt. Die Namen 
ihrer Befiger unter Eromperenichal ausgerufen, und den letztern durch die Hand des 
Hrn. St Miniſters Grafens v. Montgelas E. die Preisfahnen eribeilt. Diefes war 
der Anfang zu immer mwichtigeren Vorſchritten, die Nachtiferung in der Viehzucht bes 
+reffend, und alle Zuichauer nahmen den jebhaftefien Ancheit an den Sprungen und 
Sägen der murhvollen Pferde, am dem Eräffigen Bordringen des Hornviehes, deflen 
Hörner zuweilen den Boden zu fpalten drobren , fo wie an der Gefcbiettichkeit und Ges 
wandtheit dersihnen zugegebenen Führer, Ein Viehmarkt endete Diefen frendenvolleh 
—— weicher durch die Anweſenheit S. K. M. Maximilians noch mehr verhetre 
Sicher wurde. 





- mm 


| rapsgelhihten 

Heute Nachmittag 2 Uhr ift für die Feuerſchuͤtzen die. feierliche Prei⸗ 
ſevertheilung; mit dem Schlage 4 Uhr werden ſodann IJ. KK. MM. 
auf der. Wieſe erſcheinen, wornach das zweite Pferderennen Statt has 
ben wird. Ber diefem Pferderennen dürfen fowohl in= ald auslindis 
fche Pferde, ſie mögen bei dem erſten Nennen dabei oder nicht dabei 
geweſen feyn, mitlaufen. Die Nenntnaben find in griehifhe und tuͤr⸗ 
kiſche Coſtuͤms gekleidet. —. Das fhon auf vorgeſtern angekündigte 
Feuerwerk wird erft übermorgen abgebrannt werben. — . Geftern Vor» 
mittags 10. Uhr war in der. Hoffirche zum heiligen Michael das feier« 
liche Seelenamt für die. verftorbenen Nitter des Mar Joſeph-Ordens, 
deren Wappen an den Hauptaltären der Kitche angebracht waren. Er 
Maj. der: König und Sr. K. Hoheit der Prinz Karl; fo wie die Ge» 
neralitat und das fünımtliche Offizierforpg wohnten demfelben bei. Den 
Catafalk umgaben mehrere Nitter des Ordens, fo wie auch Unteroffis 

ziere vom Feldwebel abmärts, welche die Medaille des Drdens tragen. — 
Bor dem Sendlingerthor ift jegt eine Devifen- Fabrik; man treibt 
jegt alles in’s Große, Fliegenfteden-Fabriten werden naͤchſtens errichtet, 
Stiefelholz = Fabriken bat Münden auch fhon. — in andädtiges 
Mütterchen erfundigte ſich geftern bei dem Vorſtand des neuerrich:et 
werden follenden Addreß⸗Bureaus, ob fie ihre Namenspatronin, die hei= 
en künftig noch heilig tituliren darf, oder ob! fie dieſelbe noch 
höher fteigen laffen folle, da fhon heilige lebende Perſonen die 
Erde begtüden, und gegen ihre menfchliche Natur gar nicht fterben duͤr⸗ 


x 
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fen und follen,. wie vor Kurzem bie, Dichterin Liane in ihrem herzergie= 


penden Verſen im Volksfreund No. 125 dieß beſang. ⸗ 


— nn — — 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 


Das Journal von Obeffa erzählt von einer Heufchredenjagd, bie 
im verfloffenen Monat Juli der ruffifche Generci Lobley vbn feinem 
Gute Lobleyka aus laͤngs der Seeküften bis Oſchakoff gehalten hat. 
Die Heufhreden ftrihen in 24 Colonnen, und verbeerten alle Exrndten. 
Der General Lobley verfammelte die Bauern feines Gutes und jene aus 
der Nahbarfhaft, ungefaͤhr 500 an der Zahl, verfehen mit Senfen, 
Schippen, Zrommeln und Schellen; fie zogen aus gegen die Heufchreden, 
and. verfolgten fie ohne Unterlag bis an's Meer, wo fie gezwungen 
ſich Kineinzumerfen, und in Maffe umfamen, Drei Tage hernah war 
das Geftade bededt mit Heufchreden, melde die, Wellen ausgemworfen 
hatten, die Luft war mit faulen Dünften verpeftet, und das Meer ftieß 
aud eine Menge von todten Fifhen auf das Ufer, die fi wahrſchein— 
lich mit dieſen ſchaͤdlichen Inſekten genährt hatten. Zwölf Tage lang 
war den Fifhern der. Fiſchfang längs der, Küften unterfügt. — Gr. 
Maj. der Kaifer von Defterreich haben das Fräulein von Leyfam, nun— 
mehrige Gemahlin Sr. Durchl. des Fürften v. Metternich, zur Gräfin 
non. Beilftein erhoben. — Die Regensburger Bühne, unter: Direktion 
des wadern Hrn. Weinmüller, penfionirten k. Hoffchaufpieler, wurde 
am 10% mit Hollbeins Schaufpiel „Die Frau zweier Männer‘ eröffs 
net. — Am 7. v. M. Abends hat, ſich in Liſſabon ein glänzendes 
Meteor gezeigt ,'melches einem fallenden: Stern glich, aber 50mal grös 
fer war. Es verbreitete ſolch helles Licht, daß der Mond ganz dagegen 
verfhwand, und das Innere der Häufer hell erleuchtet wurde, Kurz . 
vor dem Niederfallen wurde er glühend rotb, und fprang dann wie eine 
Rakete, worauf ſich ein ferner Donner hören lief. Das Volk, und bes 
fonders die Weiber, find dadurch in große Angſt gefegt worden, — 
Hr. Kommerzienrath v. Heffe in Berlin hat eine Vorrichtung erfonnen, 
duch welche es einem beerdigten Scheintodten möglich und: leicht wird, 
frifche Luft zu athmen, und ein hörbares Zeichen feines: Wiedererwa— 
chens ber Oberweit zu geben. Am 10. Sept. madjte er den Verſuch 
mit fich ſeibſt, legte fih in den Sarg, ließ diefen 2 Schuh hoc mit 
Erde bededen, und blieb ohne allen Nachtheil 2 Stunden unter der Erde, 
Le henhäufer dürften doc noch ficherer feyn? — Die Mörder des Mel- 
Eers, der im. verfloffenen Monat Juni vor den Thoren von Karlsruh 
umgebracht wurde, find endlich entdeckt und zur gefänglihen Haft ges 
bracht worden. Es find drei Brüder von Winkel, einem Heimen Wei— 
ler im Wurgthale. Man bat bei ihnen alle Habſeligkeiten des Ge— 
mordeten, ſogar feine Zeugniffe- und. Heimathfchein, "gefunden. — In 
einer. amerikanifchen.Beitung lieſt man: Ein Journal aus dem Often 
der Union fchlägt vor, einen Zoll auf die Einfuhr der Haare zu legen, 
am die inländifche Kultur diefes Artikels zu befördern. Die Intereffen 
der Perücken und der natürlichen Haare flimmen in diefem Punkt nicht 
zufammen, und man fpricht als ‚ganz gewiß von einer Zufammen- 
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Punft der Barbiere, bie fich naͤchſtens in Harrisburg verſammeln wei= 
den. — 


Mancherlei. 
* Wilddiebs Geſetz. 
Im Fuͤrſtenthum S. S. erſchien juͤngſt ein Strafgeſetz gegen bie 
Wilddiebe, nach welchem ein Hitſch 500, ein Schwein 400, ein Haaſe 
50, ein Rebhuhn 30 Thlr. ꝛc. Strafe koſten ſollte. „Es iſt alles ge— 
nau beſtimmt, Stud für Stuͤck,“ fagte ein Bauer zu dem Oberland» 
jägermeifter, der die Verordnung publicirte, „aber mas koſtet denn ein 
Jaͤger, ber den Wilddieb ertappt?“ — Ä | 
Der gehobene Zweifel, ET ya 
Eine Frau hatte ein Kind von fieben Monaten geboren, und be 
befümmerte Vater, der es micht aufzubringen hoffte, fragte jeden Freund 
um feine Meinung. Seyn Sie ohne Sorgen, — antwortete ein Freund — 
Kinder von fieben Monaten find ficher genug;, mein eigner Grofvater 
kam mit: fieben Monaten auf die Welt. — Was Sie fügen — xief 
der Vater — iſt er aber auch aufgefommen? — . J— 
— Der Hundertjährige Hirſch. * 
Als Carl V. einft in einem Walde, wo das Wild mit Netzen um⸗ 
ſtellt war, jagte, warf ein Hirſch, der nicht mehr zu entkommen wußte, 
ſich dem Kaiſer zu Fuͤßen, und feinen Augen entrannen große Thraͤnen, 
wie man es bei Hirſchen, wenn ſie dem Jaͤger erliegen, oͤfters zu be— 
merken pflegt. Der Kaiſer, durch dieſen Anblick geruͤhrt, nahm ben 
Hirſch in feinen Schuß, ünd ſchenkte ihm die Freiheit. Zuvor aber ließ 
er ihm ein metallnes Halstand umlegen, mit. der Inſchtift? FKuͤrl 
fing mid in diefem Walde, ſchenkte mir aber die Freiheit.’ Zugleich 
waren der Tag und das Jahr angemerkt. Dieſer Hirſch wurde in der 
Folge abermals eingefangen, und man erſah nun aus der. Juſchrift 
bed Halsbandes, daß ſeitdem hindert Jahre verfloffen waren. — 
Ein Schneider wurde :auf Veranlaffung eins Haudlungshaufes 
feftgefegt,, und nad). vierzehn Tagen entlaffen. Er ließ darauf in bie 
Zeitung fegen: „Nach einer vierzehntägigen Reife in Angelegenheiten 
des Haufes NN. und Comp. zuruͤckgekehrt, bitte ich meine. früheren 
Kunden um ferneren geneigten Zuſpruch.“ — * 
ODlle. Taglioni und die Giraffe machten in Paris, gleiche Senſa— 
—*— Der Enthuſiasmus fuͤr Thier und Menſch iſt in gleichem Grade 
eftig. — * En s ii 
„Was ift für ein Unterfchied zwiſchen einem ‘Prediger und "einem 
Arzte?“ Beide bebauen einen Ader; der Prediger den Ader des Herrn, 
ber Arzt den Gottesacker. . . 
Ach, wie erbaͤrmlich!“ fehrie ein Zufchauen bei Aufflihrung eines 
Stuͤcks, applaudirte aber jedesmal, wenn er biefen Austuf wiederholte: 
Die Uraftehenden fragten ihn, endlich nach ber Urſache diefes fonderba= 
ven Benehmens, und Jener antwortete: „Seht, ich habe ein Frerbitz 
It empfangen, um zu applaubiren, und mug mein Wort halten. Weit 


\ 
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ich abet fo ehrlich bin, mein Gefuͤhl nicht verläugnen zu wollen, gebe 
ich zugleich der Wahrheit die Ehre, und rufe bei'm Applaudiren: „Ach 
wie erbaͤrmlich.“ u J — 


Koͤnigl. Hf« und Nationälthrater, | 
Sonntag: (Bei beleuchtetem Hause.) Das unterbro 
Dper von Winter, unterbrochene Opferfeſt. 


Getreidpreiſe der Münchner Schranne vom 13. Detober 1827, ’ 
Walzen 12.178. Korn 7A, 49 kr. Gerfte Ti. 36kr. Hader 3fl. a7 Er, 
et nn” 
. In Mitte der Stadt in einer der frequenteften Straßen iſt efne große 
fhöne trockne Wohnung an der Sonnenfelte mit 7 heizbaren Zimmern 
vorneheraus, Garderobe, Bedientenzimmer, heller, Küche, großen "Speicher 
und Keller ꝛc. auf das Ziel Georgi zu vermiethen. un | 
Fuͤr einen Titl. Heren Kaufmann ift. von nächft Fommender 3 Königs: 
Dült 1828 an, eim an einer der lebyafteften Straßen gelegenes ‚heizbares 
helles Verkaufs: Gewölbe zu. vermiethen, oder auch. einen, Gewerbömann 





ganz zu verpachten ur 


Nachſtehende Gegenftände find um fepr billigen Preis zu berfaufent 
a) Mehrere hundert [höne und gut gehaltene Blumentöpfe, - 
b) Sechs Komodkäften nad der neuejten Mode, ebenfalls fehr gut ges 
halten, Ä * | 
ce) Sin fehr gutes Zugpferd, famt einem neuen wohlgehaltenen,, mit. ei: 
fernen Achſen verfehenen Kipfmwägerl, GEPEGIAT 
d) Drei ſchoͤne ganz große Tröberfäffer. rm 
‚e) Zwei ganz neue, ebenfalls gut gehaltene Strohbänfe, ' u 
FH Mehrere Gartenfenfter,. und endlid ein paar Rennpferde. F 
Ein gebildetes Individuum wuͤnſcht gegen billiges Honorar Correctu⸗ 
ren fuͤr die Herren Buchhaͤndler zu beſorgen; auch waͤre daſſelbe bereit, die 
Geſchaͤfte eines Rechnungsfuͤhrers, in einem groͤßern buͤrgerlichen Gewerbe 
zu verſehen. D. U = ar 
Im Kaufmann Rizler'ſchen Haus im 2. Eingang iſt sein Staar aus« 
gekommen, derjenige, welden er zugeflogen ift, beliebe ihn aegen Beloh— 
nung bei Joſeph Krauzſammer, Heiligengeiſt. Meßner, Ro. 500 über. 3 Stie⸗ 
gen abzugeben. * | 
Sonntag d, 14. werden fi die Wiener Quartett⸗ Sänger im Milh: 
garten in der Lerchenſtraße Hören laſſen. Anfang um halb 7 Uhr. * 
Es iſt ein tiegerartiger Hund, Drei Monat ‚alt, ſchwarz und weiß ges 
fleckt, männlichen Geſchlechts, entlaufen. Gegen Erkenntlichkeit kann er bei 
der Redaktion des Tage, Blattes abgegeben werden. 


 Kremden- Anzeige 

Am goldnen Hahn, Br. v. Sichlerm, Landgr, Aktuar von Traun⸗ 
ſtein. Hr. Graf Eorniani, k. k. oͤſterr. Uhlanen-Offizier von Mayland. 
Hr. Graf Lodron, k. Major von Haag. Hr: Wegfheider, Prof, von Kla⸗ 
genfurt. Hr. Graf Lerchenfeld, k. Landrichter von Erding. Hr. v. Spraul, 
Major im 6. Chevauxiegers-Negiment von Neumarkt. Hr. v. Bendla, 
fuͤrſil. Taxiſcher Hof» und Domänenrath von Regensburg. Pr. Raufer, 
Academiter-von Leibach. Hr. Rumpen, Kaufmann von Aachen, Dr. Bou: 
vier, Kaufmann von Genf, 
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für 
Muͤnchen. 


Montag, den 15. Oktober 1827. 


Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 15. Oktober. Heute feiern wir das Allerhöchſte Namensfeſt unſerer liebevol⸗ 
fen Königin Therefe : Unfere innigften Gebere fchwingen ſich für Ste sum Himmel, 
und unter den mwärmften Wünfchen für Abre fange Erhaltung, unter Mufit und Kas 
Honendonner floßen wir für Sie unfere Gtäfer an. — Ihr verdante die freundliche 
Wiefe, auf weicher wir unter den huldvouſten Angen unferer Beberrfcher fo vieie frohe 
Stunden genoflen haben, . ihren Namen, und baid wird auf der Anhöhe dorten eine 
Burg unter Ihrem Namen entfiehen, von welcher unjer bochherziger König Ludwig 
fein getreues, mit Praehrgebäuden immer mehr heranwachiendes und von der Bergkette 
— begraͤnztes München mic einem würdigen Hochgefühle witd uberfehen 


nen. i 
Haldigung 
Ihrer Majeftäe der Königin, 
| | gebracht am 15. 3Oktober 1827. . 


&; giebt ein Land, ein glüklic frohes Land-, 

Wo FTürft und Volk im fhönjten Sinn verbunden, 
Es ift im Sud und Norden wohl bekannt, 

Und Heil dem Bürger, der ed hat gefunden. 


Mein Bapern, du mein theures Vaterland ! 
Wo Treu’ und Glauben, Redlichkeit und Liebe 
Den Herzen allen noch To füß verwaudt, 

Auf dag der alte Spruch erhalten bliebe: 


Ein deutfches Wort, ein Drud der deutſchen Hand, 
Und deuffche Treue, deutfhe Frauenwuͤrde; 
‘ Yns allen ift ein ſolches Bild bekannt; 
Es ift die Königinn, des Landes Zierde, 
Dir jubeln wir, Du unfre Königinn, 
Nicht biendend ift der Strahl von Deiner Krone, 
Ein mildes Licht zieht freundlih vor Dir hin, 
Sm Glanz der Hohelt Selbft Du eine Sonne, 


Wir jubeln Dir, Du Mutter Hold und mild, , 
Im Kreife AU’ der Deinen, AU’ der Lieben, 

Du bift uns ja das fhönfte —— 

Der ſchoͤnſte Troſt iſt uns durch Dich geblieben. — 
Sieh Deines Ludwigs deutſche Fuͤrſtenkraft, 
Ihn wird die Gottheit uns noch lang erhalten, 
Auf daß Er lange Gutes wirkt und ſchafft, 
Geſegnet werde Seines Geiftes Walten! 


Sieh Deinen Dear, deu hohen Königefohn, 
Und Deinen Dito, Deinen Luitpold, Beide, 

Wie bluͤhen Sie für Deine Bayern ſchon 
Zu Ludwigs und des Vaterlandes Freude! 
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Hell dreifach Die, Therefe, Koniginn! 
Und Mutter eines biedern Volkes, — Bayern! 
Wie ftolz blikft Du auf Deine Krone pin, 
Um würdig dieſes frohe Feſt zu feiern! — 
Heil dreimal Dir, auf fpäte Zeiten noch, 
Des Himmels reihfter Segen fteig’ hernieder, 
Die Treue ift das erite Opfer doch, 
Und herrlicher ald Kranz, Altar und Lieder, 
Des glatten Schmeichlers «eitle Worte nicht 
ei ih Dir, hohe Königinn, gefungen, 
n mir dad Wort zum Liede auch gebricht, 
In unfre Herzen iſt es eingedrungen, 
Nur eine Stimme iſt des Volkes Fleh'n, 
Und dreimal Heil erfhallt's aus jedem Munde, 
So wird der Herr in unfre Herzen feh’n, 
Und dreifach fegnen Did und diefe Stunde! 
4 Ulrich v. Deötouches. 


Tagsgeſchichten. 

Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤten haben die ehrfurchtsvolle Einladung zu 
dem feſtlichen Bulle anzunehmen geruht, welchen die Geſellſchaft des 
Mufeums heute zur Feier des Namensfeſtes Ihrer Majeftät der 
Königin geben wird. — Obwohl das Wetter geftern nicht gar gün= 
ftig, fondern fehr windig und unfreundlich war, ftrömte dody eine un= 
geheure. Menge Menfhen fhon um Mittag nach der Thereſienwieſe. 
Um drei Uhr hatte die feierliche Preifevertheilung für das Hauptſchießen 
Statt. Der Vogel wurde am Samftag Abends 5 Uhr von Herin Han— 
delsmann Grau von hier herabgefhofen. Das Ate Befte auf dem 
Haupte erhielt:-Hr. Handelsmann Brudmeier von hier; das 1te Beßte 
auf dem Kranz: Hr. Mevierförfter Anderl von Hohenlinden; das Ite 
Beste auf dem Gluͤck: Hr, Weingafigeber Probft von hier ; auf dem Hirfch : 
Hr. Salzftößler Erl von bier; auf dem Piſtolen-Haupt: He Kaffetier 
Nottmanner von hier; auf dem Piſtolen⸗Gluͤck: Hr. Rieger, Buͤchſens 
machersſohn von hier. Die Gefammtzahl der Schügen war 107. — 
FF KK. MM. erfchienen nah 3 auf 4 Uhr unter dem Jubelruf des 
Volkes auf der Wieſe. — Nach der Preifevertheilung hatte das Pfer— 
derennen Statt. Sechs Nennknaben waren in thrfifh und griechifche 
Koſtuͤm gekleidet; die Kerls fhnitten aus ihren griechifchen und türkis 
ſchen Mügen Gefichter auf einander, wie hölzerne Ziehhannswurſte. 
“ Die Preifeträger. des geftrigen Pferderennens find: 1) Xaver Kränkel, 
Lohnkutſcher von Münden; 2) Pareira, Gemaͤldehaͤndler von Muͤn— 
hen; 3) Baron v. Hornftein, Gutsbefiger von Furth; 4) Oftermeper, 
Wirth von Petershaufen; 5) Schloder, Lohnkutſcher von Münden; 
6) Auguftin, Bauer von Großhaufen; 7) Neudecker, Wirth von 
Muͤnchsdorf; 8) Schuͤtz, Lohnkutſcher aus der Vorſtadt Au; 9) Berg— 
meier, M., Bauer von Walkersbach; 10) Hinker, Gerichtsdiener von 
Jetzendorf. — | 

Geftern, ald am Kicchweihfefte, war in der Metropolitanficche den 


q 
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Kennern und Freunden der Muſik ein herrlicher Genuß. zu Theis Das 
große Kroͤnungsamt, welches Mehul bei Gelegenheit der Krönungsreier 
Mapoleons componirte, nebft Hummels Offertorium zu hören. Die, 
Fuchs, Schülerin des Hrn. Kapellmeifters v. Petri trug mit emer fel- 
tenen Kraftflimme und Präcifion die Solspartbien für den Sopran vor. 
Wie wir vernehmen, wird diefe angehende Künftierin in den Gonzerten 
den Winter über in Bafel fingen. Wir wünfchen ihr aufrichtig Glüͤck, 
da diefelbe von ihren aüsgezeichneten Anlagen und ihrem Eifer ſich im— 
mer mehr zu vervollflommnen, uns zu den fhönften Hoffnungen be— 
rechtiget. — Zwei junge Künftler, die HH. Schufter und Hery, 
haben es unternommen, .in. einer Lithographie das Bildniß der Die. 
Schechner darzuftellen. Cs iſt daffelbe in den hiefigen Kunfthand- 


dungen für 1 fl. zu haben. 
Machrichten aus dem Ins und Auslande. 


>. Zeiger Zuſtand der Menfhen Die Menfchen ſcheinen 
An jeder Ruͤckſicht fi in einem Zuftand der Ueberſpannung zu befinden. 
Der Diener möchte gern”den großen Herrn -fpielen. Mit den Morten 
Er, Ihn und Eud reiht man auch jegt kaum bei den: aͤrmſten Leu— 
‚ten noch aus, da fie fich felbft untereinander mit’dem vomehmen Si 
zu benennen pflegen. Der ehrwuͤrdige Name Meifter hat fich in einsm 
Hirten umgewandelt; der vieifagende und weit wichtigere Name Schul— 
meifter vertaufchen gern viele Lehrer auf dem -Lande mit dern :Mamen 
Kantor, oder nennen fie) blog Lehrer, indem fie feibft das Wort: 
„Schul davon abfihneiden, und aus dem Mägifter Phifippus Melanch- 
ton fo große Ehre gemacht hat, ift im unfern Zeiten sin Doktor. ge- 
worden, der ſonſt nur der hoͤchſte Schmuck und diefhöcfte Zierde der 
wenigen Männer mar, die ſich durch die tieffte und gruͤndlichſte Gelehr- 
famteit vor allen ihren Zeitgenoffen auszeichneten, und eben nicht fo 
gar leicht zu erlangen war. Wenn das immer fo fortgeht, fo wird man 
in der Folge noch ganz neue Titulaturen erfinden müffen — Am 
5. Okt. wurde zu Kigingen auf dem Haufe des Brauers Schatt ein 
Steinadler erfchoffen, welcher mit ausgebreiteten Fluͤgeln 5 Schuh mit. — 
Kürzlich fuhr ein Wagen vol Kohlen nicht weit von: Valenciennes bei 
‚bee Mauth vor, um den Zoll daflır zu zahlen; die Mauthner ‚hatten 
den Einfall, einige der größten Stuͤcke Kohlen entzwei zu ſchlagen, umd 
fanden darin eiferne Buͤchſen mit Tabak angefüllt. Als fie nun un— 
terfuchten, fanden fie noch mehr deffetben, gr 200 Pfund, ımd- für 
4 — 5000 Fr. englifhe Waaren. — | — 
Das Diebes-Geſindel aus den Strafen von Paris hat ſich jegt auf 
die Parifer Bühnen zuruͤckgezogen, und zwar in lauter Idealen! 
Auf der einen Bühne thut ſich Gartouche, auf einer andern Paulailler, 
auf einet dritten Mandrin, und auf einer vierten Clara Wendel hervor, 
und alle locken Zuſchauer in Menge herbei; ja man will ſogar behaup⸗ 
wen, daß fie ſchon recht gute Schuͤler gebildet haben, denn das Stehlen 
erneuert fih an einigen Orten in Paris, und mit mehr Kertigteit, als 
mals! — Lin deutfcher Arzt fol bas Mittel erfunden haben, durch 
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Gold· Aufloͤſung die gefaͤhtlichſte Wafferfuht zu heilen, und den aufge - 
fchwollenften Liib in kurzer Zeit wieder in ſein gehoͤriges Verhaͤltn iß gu 
bringen. In Pao—'s giebt es einige excellente Männer, die umgekehrt 
verſtehen, einen vorher magern Leib mit Huͤlfe des Golde zum herr⸗ 
lichſten Emponboit umzuſchaffen! — Ein Hr. Debitte hat eine neue 
Urt Talglichte erfunden, wovon, laut der Anzeige, jedes vierzehn Stun— 
den brennt; die heller als gewöhnlich leuchten, nicht ablaufen, nicht 
gepugt zu werden braudhen, und — wenig foften! Cs bieibt wahrlich 
nichts zu wuͤnſchen übrig, als: daB bei folgen neuen Licht die Ver— 
fprehungen Feine Lügen find! 


Mancherlei. 


Unter die größten Feldherrn des 16. Jahrhunderts gehörte Crillon. 
‚Man hat mehrere Anekdoten von dieſem Helden aufbehalten, welcher 
zu feiner Zeit „der Schild der Ehre, der Mann ohne Furt, und der 
Tapfere unter den Tapferen““ genannt wurde Als Villars Armee vor 
Quilleleuf geruͤckt ar, verteidigte er Eräftig bdiefen Pias, und antwore 
tete den Belagerern, die ihn zur Uebergabe aufforberten: „Crillon ift 
drinnen.“ — Einen Prediger, der in der Erzählung der Leid asges 
ſchichte Jeſu auf die Geifelung fam, unterbrach er ihn mit dem Aus- 
rufe: Wo warft du, Crillon? indem er die Hand an den Degen leg— 
te. — Der junge Herzog von Buife wolte in Marfeille Crillens Muth 
auf die Probe fegen. Er ließ plöglih Allarm ſchlagen, und eilte mit 
der Nachricht zu ihm, daß der Feind Meifler vom Hafen und der Stadt 
fen, und nur die Flucht übrig bleibe, um den Ruhm des Siegers nicht 
noch gu vermehren, wenn er auch die Anführer zu Gefangenen machte, 
Crillon, der eben erwacht war, nahm ruhig feine Waffen, und fagte: 
„daß es beffer fey zu fierben, ald den Verluſt des Plages zu Überleben.” 
Der Herzog, der ihn feſt entfchloffen fah, fing an zu lahem Griffen 
merkte den Scherz, machte ein finfteres Gefiht, und fagte zu ihm: 
„Sunger Mann, wolle nie dad Herz eines Rechtſchaffenen prüfen! Bei 
Gott, ich hätte dich durchbohrt, hätteft du mich feig gefunden.” — 

Ds — — — ———————————————— —— — —— 

Anzeigen. 

In Mitte der Stadt in einer der frequenteſten Straßen iſt eine große 
fhöne trockne Wohnung an der Sonnenfeite mit 7 heizbaren Zimmern 
vorneheraus, Garderobe, Bedientenzimmer, heller Kühe, großen Speicher 
und Keller ꝛc. auf das Ziel Georgi zu vermiethen, | Bu 

Fuͤr einen Titk, Hert Kaufmann ift von nächft Eommender 3 Königs: 
Dult 1828 an, ein an einer dee lebhafteften Straßen gelegenes heisbares 
helles Verfaufs: Gewölbe zu vermiethen, oder auch einen Gewerbsmann 
ganz zu verpachten. ä 


Gremden- Anzeige 
Im goldnen Hirſch. Hr. Thys, Profefior aus Wien, Hr. äger, 
Regg. Refr. aus Trier. Hr. Finze, Propr. aus Florenz. — Im gold: 
nen Hahn, Hr. Maggi, Kaufmann von Augsburg, Hr, Maggi, Prof. 
von Wien, Dr, Kaibel, Stadtrat von Berlin, | 


r0, ’ Er TE ENGE 
= Tage:-Blatt 18 
e füe 
Muͤnchen. 
Dienſtag, den 16. Oktober 1827. 
Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 16. Oktober 1822 Dienſtags knallte es bei dem Schießen auf ber Chen 
Flenwieſe von allen Seiten. — Schon hatte der Vogel oben keine Flügel mehr — 
das Zentrum im Haupte war feine Minute ſicher, von den wohlgeubten Schützen bins 
ausgebrannt zu werden — ritterlich zieiten die Piſtolenſchutzen, und wie viele tödtliche 
Wunden erhielt der. laufende Hirfch in fein Herz — während die kleinen runden Schei⸗ 
ben in den auf das ſchönſte deforirren Schießpfägen der Boz- und Batefierfchügen 
nicht toeniger kunſtreich gefroffen wurden. Ein frohes Menfchengewühle um und um. 
— Beim Vogelſchießen wurde Hr. Memanitus Mayer ats Schüpenfönig erklärt. — 


In Nro- 93. beliebe man zu Iefen dad VI. Oktoberfeſt den 6. Oktober 1816: Nro. 
105 — aus dem ‚Munde alter Männer vernommen, weiche dieſes fo, und nicht 
anders ac. Mio. 104 — Bayerns heißente Gebete ſtatt füßefte, 


— Tagsgeſchichten. 

Das allerhoͤchſte Namensfeſt Ihrer Majeſtaͤt der Königin wurde 
mit allen Feierlichkeiten in der Hauptſtadt gehalten. Am Vorabend des 
Feſttags mer bei beleuchtetem Haufe in dem. k. Hoftheater die Oper 
„Das unterbrtochene Opferfeft.” Ihre Majeftit wurden von der an 
dieſem Abend glänzenden Berfammlung mit wahrem Enthufiasmus em⸗ 
pfangen. Am Sefttage felbft waren in der Hofkirche zum heil. Michark 
fo wie in ber Meetropolitankirche bie feierlichen Hochaͤmter und Te 
‚Deum. Abends wohnten II. MM. dem Feftballe bei, weiche bie 
Geſellſchaft des Mufeums gab. Die Geſellſchaften des Frohfinns, der 

Reſource, veranftalteten an verfchiedenen darauf folgenden Zagen eben 
falls glängende Bälle, fo wie im Lofal der erftern am 20. dieß zu gfei= 
her Feier ein großes Vokal= und Snftrumental = Concert Statt haben 
wird. Gott erhalte Sie lange noch, die allverehrte Königin, und ere 
höre dieß Fichen eines Volkes, das durch Sie und Zhren Ludwig einer 
glücklichen Zukunft entgegen fieht. — . Heute Abends wird bei guͤnſti⸗ 
ger Witterung das Feuerwerk auf ber Therefienwiefe abgebrannt. — 
In dem Beitraume von zwanzig Jahren ftarben 57 ritterliche Mitgliew 
ber des Mar ofeph » Ordens. Man- fieht hieraus, wie fparfam dieſer 
Orden, ſelbſt in ben Zeiten der biutigfien Kriege, vertheilt wurde, — 
In dem Kanal bei dem k. Militaͤr⸗Lazareth in ber Muͤllerſtraße wurde 
vorgeſtetn Nachmittag zwiſchen 5 und 4 Uhr eine Weibsperſon, unge⸗ 
fähr 30 Jahre alt, und fehr arm gekleidet, ertrunfen gefunden, — 


Nachrichten aus dem Ans und Auslande. 


Ein Mamfellhen ließ neulich in Paris einem gewiſſen Virgil vor 
dab. Zribunal der kor rektionellen Poligei citiren, weil es «ine Ohrfeige 
von ihm erhalten hatte. Virgil iſt bisher oft und oft citirt worden, 
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aulein vor das Polizeitribimal wahrſcheinlich doc zum. erftenmal. — 
"An 4. und 5. Auguft wurden in den Dorffchaften Oberztenyevecz und 
Kozianyek, und zwar zwiſchen den Häfen, Kinder von Wölfen ange= 
fallen; gicklicherweife aber rief das Jammergeſchrei der Kinder Leute 
herbei, weichen es gelang, den Wölfen ihre Beute zu entreifen, und 
ſelbe zu vericheuchen, „Der aͤrztliche Beiſtand hat bereit die ſchwer 
verwundeten Kinder auf den Weg der Heilung gebracht. — (Spiegel 
* Mode und Eleganz.) Die liebſte Mode der Mädchen iſt, ſagt ein 
witziges Berliner Blatt, unter die Haube zu fommen; fie ziehen am 
liebſten an — Miünner; fie tragen gerne — das Näschen hoch; 
verfhleiern — ihre Untugenden, und unter allen Zeugen: interef= 
firt fie. am meiften — dummes Zeug! — Nah einer Angabe des 
„Poſtboten“ iſt der als Dichter ruhmvoll bekannte Hofrath Wilhelm 
Müller zu Deffau am 1. Dftober mit Zod abgegangen.‘ Er war 
. geboren dafelbft am 7. Oktbr. 1795. — Sn einem vor Kurzem er— 
ſchienenen Buche, von W. Goodhugh zu London, wird behauptet, daß 
"unter 1000 Büdern, die jaͤhrlich in Großbritannien erſcheinen, 600 
ihren Verlegern Schaden, und 200 feinen Gewinn bringen; an 100 wird 
en Meniges, und’ nur an 160 Bedeutendes verdient, 750 werden in 
demſelben Fahre wieder vergeffen; ein anderes 100 binnen jwei, 15Q 
- binnen drei Jahren; nur 150 überleben fieben, und kaum 10 wanzig 
Sahre. Bon den im 17. Sahrhundert erfchienenen 50,000 Büchern, 
werden jest nur noch 50 in Werth gehatten; von den 80,000 Büchern, 
‚die im vorigen Jahrhundert herausfamen, verdienen 300 wieder auf— 
gelegt zu werden, und find im Ganzen nur 500, nach denen man nod) 
fragt. Seit der Zeit wo überhaupt gefchrieben wird, d. i. feit 32 Jahr 
hunderten, haben fi nur 500 Werke von Schriftftellern aller Nationen 
| Aug der Lifte der in Frankreich im letztvergangenen Jahre vollzos 
‚genen Strafen gegen Uebelthäter geht fonderbarer Weife hervor, daß 
man im Süden Frankreichs mehr Angriffe auf Menfhen, im Norden 
‚dagegen mehr gegen todtes Eigenthum begangen hat, Im Süden ift 
man daher unmenſchlicher an Charakter. — Ein Herr Dauthereau 
bat eine Portativ-Bibliothef der beften Romane herausgegeben; hun= 
‚dert Bände, die nicht mehr ald einen Kubitfug Raum einnehmen. — 
‚Ein ‚genau unterrichteteer Mann will mit Beftimmtheit verfihern , daß 
ſich im Hafen von Nantes nicht weniger als achtzig Negerfchiffe- befin= 
den, in welchen die ſchmachvolle Ladung fo eng zufammen gepadt iſt, 
daß ein Capitin qausfagte, wenn man nach einiger Zeit mit einer 
‚Lampe in ben Raum hinab fleigt, fo gehe Ddiefe aus. Mangel 
an Lebenskraft aus. — Kin minifteriellee Gourmend trank diefer 
Tage ein großes Glas vol Bordenurwein. vor Durft in einem Zuge 
aus, Sacre Dieu! rief er, das geht fo fhnell durd (eela passe) 
ie ein Geſetz! — Die Falten der Zaille in den Modekleidern der 
Damen müffen, nad) einer Öffentlichen Anzeige ſich fterbend in ber 
Weite des Nods verlieren. — In den neuen Parifer Theaterkalender 
ift eine ausführliche Lifte, nebft Wohnungszeicher, ſaͤmmtlicher Haupt= 
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Theater Klatfcher geht Morgens bey Allen Schauſpielern umber, bedingt 
ſich fein Honorar, fruͤhſtuͤckt Heut bey dem Einen, morgen bei dem 
Anden, und um 5 Uhr Nachmittags vertheilt er feine ſegenannten 
Lavabo's, d. h. Billets Für die Unterklaufher. Man berechnet die Ein— 
nahme eines folhen Klatſchoberſten täglich auf 30 — 40 Franken. — 
Die Polizey zu Calcutta ift es kuͤrzlich gegluͤckt, achtzehen Einge⸗ 
borne, hauptſaͤchlich Mongolen in Verhaft zu nehmen, welche ſich 
der Banknotenverfälfhung fehuldig gemacht hatten. Es murde beren 
eine große Menge ‚bey einenp gefunden. Ihr Kunſtſtuͤck beftand darin, 
‚Noten yon 5 Rupien in Noten von 500, von 1 Gold-Mahur in 1000 
zu verändern, und es waren größtentheild Noten. der. Banken von Ben» 
galen und Calcutta. —— Eee 
In dem Dorfe Schönau im Leitmeriger Kreife (in Schlefien) dien- 
gen vier Schullehrer 208 Jahre, und erreichten ein Alter von 350 3 
Sahren; fie folgten unmittelbar auf einander vom Sahre 1605 bis 
zum Sabre 1815. — Es find in Norwegen in diefem Augenblide 
18 Predigerftellen vakant, wovon einige namentlich ‘in Finmark bereits 
feit 1817 erledigt find, | 


Mancherlei. | 
Neulich fragte ein Freund den andern : welche Regierungsform 

er einführen würde, wenn er bie Macht dazu hätte; die Antwort er- 

bielt .er in folgenden. Schnellreimen : | 

| Dann gäbe mein. Genie 

Die Republif den Engeln ; 

Den Menfhen Monarchie 

Die nachhilft bei den Mängeln ; 

Den Thieren Despotig, 


Unter Katharina von Medieis entftand in Frankreich der Gebrauch, 
daß die Damen nie anders ausgiengen und Befuche machten, als 
mit Masten; felbft die Buͤrgerfrauen eigneten fich diefe Mode an, 
die nod im Anfange der Regierung Ludwig des Vierzehnten güls 
tig war. Eine ſolche Verhuͤllung würden wir jegt mit Recht eine Zie= 





verei nennen, indeß thäten viele Damen Klug, wenigſtens eine geiftige - 


Maske zu tragen, Sie zeigen unter anderem, bei ihrer Lektüre fo fehr 
einen Hang zu allem Flachen und Niedern, daß fie fih nicht wundern 
dürfen , wenn fie der Achtung aͤchter Männer entbehren müffen, 

In England herrſcht unter dem Volke der Glaube, daß der fie- 
bente Sohn aus einge Ehe immer ein Gluͤcksheld ift, fo wie man dies 


etwa in Deutfchland von einem Sonntagskinde glaubt. Es ergiebt 


fih daraus, daß die Sieben ihren böfen Ruf nicht überall behauptet ; 
es geht ihr wie den fchlechteften Menfchen, an denen man immer noch 
etwas Gutes findet, oder es ihnen andichtet, 

Nicht Lange vor dem Tode des großen Königs Friedrichs von Preu- 
sen kamen einſt Lucheſiun, Herz Berg, Gorz und andere Minifter zu 


ihm. Ich habe die ganze Nacht Fein Auge zugethban, fügte er, und 
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des Morgens, als ich ſchlaͤfrig war, riefen mic Gefchäfte aus dem Wert. 
Eure Majeftät, verfegte Görz, hätten biegmal eine Ausnahme machen 
Eonnens Wie! vief der König, indem er ihn fcharf anfah, glauben 
Sie, dag ich vom Staate bezahlt werde, um nicht3 zu thun? 


| Koͤnigl. Hof= und Nationaltheatet: 
Mittwoch: Fidelio. Oper. 
Anzeigen. 
In Mitte der Stadt in einer der frequenteſten Straßen iſt eine große 
ſchoͤne trockne Wohnung an dee Sonnenſeite mit 7 heizbaren Zimmern 


vorheheraus, Garderobe, Bedientenzimmer, heller Küche, großen Speicher 
und Keller sc. auf das Ziel Georgi zu vermiethen. 


Für einen Titl, Heren Kaufmann ift von nächft Fommender 3 Koͤnigs⸗ 
Dult 1928 ah, ein an einer der lebhafteſten Strafen gelegenes heizbares 
helles Derfaufs: Gewölbe zu vermiethen, oder auch einen Gewerbsmann 
ganz zu verpachten. 

Antündigung | = 
für die verehrlichen Mitglieder der Refource, Mittwoch den 17. Oktober 
7 — allerhoͤchſten Namensfeſtes Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigiun feſt⸗ 

er Ball. 

Anfang 7 Uhr. 

Der Gefellfhafts:Ausfhuß. 

F Ein einfpätiniges Waͤgelchen, mit eiſernen Achſen, wird zu Baufen - 
geſucht. 
Eine Putzarbeiterin wird geſucht. Das Naͤhere iſt in der St. Anna 
Vorſtadt Nro. 92 bei Die Klein zu erfragen. 


Stemden=- Anzeige 


Im goldnen Hapn. Hr. Kollmann, Buchhändler von Augsburg, 
Se. Fick, Tabakfabritant von Schwabadh. Hr. Alinger, Kaufmann von 
Augsburg. Pr. Schmaus, Kaufmann von Kisingen, Hr Baron Kume, 
Gutsbefiger aus Kurland, Hr. Glafer, Kaufmann von Frankfurt. Hr. 
Landauer, Banquierason Augsburg, Im ſchwarzen Adler Dr. m 
Aretin, Parriöulier von Zürh. Hr Brink, Kaufmann von Duͤſſeldorf. 
Hr. Wadkirh, Partikulier von Schafhaufen. Hr. Unger, Kaufitänn von 
Nürnberg. Hr. Drte und Gattin, Fabrikant aus Wien. Hr, Bergmann, 
von Elberfeld. Hr. Fecher, Kaufmann von St. Gallen. 2 | 


| Geftorbene in Münden. F 

Am 14. Oktober. Katharina Sengel, k. Ädvokatensgattin, 64 I. 
alt, an Abzehrung. Joſeph Kargel, bürgerlicher Bierwirth, aus dem all⸗ 
gemeinen Kraͤnkenhaufe, 84 J. alt. Franz Xaver Krieger, Oberbraͤuknecht 
im E, Hofbräuhaus, 36 3. alt, an Sclagfluf. Hr. Sebaftian Schuller, 
k. Oberlieutenant, 33 J. alt, an Gefichtsrofe mit Brand, Barbara Gal⸗ 
linger, bürgerlie VBierbräuersgattin, 57 Jahre alt, an Waſſerſucht. Jo⸗ 
hann Beer, Kupferfhmidgefel, 37 J. alt, ars dem allgemeinen Frans 
Eenhaus, SKatharina Huber, Taglöhnerötodter, 50 J. alt, an Bungens 
ſucht. Peter Dirboͤck, bürgerliher Webermeifter, 67 I. alt 


Drudfehler im 99. Blatt, 
-&. 33. 268. Herrn A. Sitten, und: den fi. der 
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Mittwoch, den, 17, Oftober 1827. 


0°, Hiforifcer Tags: Kalender, 

Den 17. Ditcher 1810. Mer befchreibt den Jubel des beutigen 
Tages in diefem Jahre, an welchem da 8 erſte Pferderennen auf 
der gegenmärtigan. T berefienwiefe gefeiert wurde; denn alles beei⸗ 
ferte ich, feine: Freude über die Hoffnungsvolle Vermaͤhlung unfers das 
maligen Kronpsinzen Ludwig mit der Lichevollen Therefe, Prinzefe 
fin Zochter des. Herzogs von Sadfen=-Hildburghaufen, an den 
Tag zulegen. Die Bürger-Gavallerie von. München fafte dem 
erjten Gedanken, diefe allgemeine Freude durch .ein großes Pferberennen 
auszubrüden. — . Einige ihrer Mitbuͤrger, naͤmlich der Faberbräu Sciy 
dei, Dirnbraͤu Schiwanghardt ‚ und Sternekerbraͤu Trappentreu fanden 
nad). einem Umtitte. jene Wiefe dazu am ſchicklichſten, welche unter der 
Sendlinger Anhöhe: liegt. "Alles diefed wurde von: dem Major der Buͤr⸗ 
ger=-Cavallerie, Hrn. v. Daltarmi, mit einen raftlofen Thätigkeit auf. 
gefaßt, und durch alle Behörden betrieben, bi endlich der gemünfchte 
Tag. erfchienen, und «alles nach dem von Hrn. B. dv. Aretin entworfenen 
Program. geordnet wurde, Das auf der Wieſe aufgeftellte Bürger Mi— 
litaͤr wurde, durch die Buͤrger⸗Infanterie von der Vorſtadt Au verſtaͤrkt. 
Die militaͤriſche Muſik war von Ken. Le Grand geleitet. — Impo— 
nirend waren die Züge von der dazu eingeladenen Vtrger-Gavallerie von 
Augsburg und Straubin g verherrlichet. Mehr als 50,000 Men⸗ 
ſchen riefen dem. K. Maximilian, der K. Familie, und dem hoch— 
vexehrten. Kronprinzen Lud wig mit feiner reizenden Braut ihre Gluͤck 
wünfche zu, Vaterlaͤndiſche Lieder, von Hm. Profeffor Sendtner 
gedichtet,: und. von Hra. ‚Peofefjer Schere in Muſik gefegt, erfchallten 
von. allen-Seiten. — Im Kl Zelte wurden die allerhoͤchſten und höch« 
ſten Herrfdjäften von den buͤrgerl. Staabeoffiziers und ſechs Hauptleu⸗ 
ten, den Hrn. Oberſten v. Klöber-an ihrer Spitze, mit Erfriſchungen 
bedient. „Hr. Bentrat- Rath ve Lipows ky führte der K. Familie eine, 
ſchoͤne Lindergruppe, in die 9 Kreiſe gekleidet, mit ihren Geſchenken und 
Wuͤnſchen vor, und wurde auf das huldreichfte aufgenommen. — Die 
Rennbahn, von 11,565 Schuhen würde in 18 Minuten 14 Sekunden, 
dreimal umrittens Die Preiſe wurden durch ©, E. den Hrn. Staats- 
Minifter Grafen- v.Montgelas ausgetheilt. — Franz Baum— 
garıner, Lohnkutſcher zum Spanner in München (ein vorzuͤgli⸗ 
cher Urheber dieſes Feſtes), gewann ‚den: erſten Preis. — Die Vereini⸗ 
gung des landwirthſchafilichen Vereins mit diefem Nationalfefte, 
und alle, alle Freuden, welche wir ſeit 17 Jahren hier genoffen haben, 


— 
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baden, wir biefem Zage und ben ehrenvollen Männern zu verdanken, 
welche denfeiben aus wahrer Fuͤrſten ⸗und Vaterlandsliebe alfo gefeiert 
haben. — Dir berühmte Künftler P. Heß bat den ganzen großen Anz 
blick verewigt. | 
Man fehe Anton Baumgartners urfprünglihe Befchreibung der Okto⸗ 
berfeſte bei Hüͤbſchmann, und deſſen Auffag in Volksfreund 1826 


No. 162. 
Tagsgeſchichten. 


Obwohl geſtern Morgen die Witterung nicht die ſchoͤnſte war, ſo 
verzogen ſich dennoch gegen Mittag zu die ſchwarztruͤben Wolken, 
und der blaue Himmel verkündete uns bald eine glänzende und froͤh— 
lihe Nacht, was auch wirklich der Fall war. . Eine Menfchenmenge ſtroͤmte 
bei einbrechender heiterer Nacht auf die Iherefienwiefe, um dort dem Abbreit= 
nen des Feuerwerks beizumohnen. Alles jubelte und freute fich, und bey 
dem Anfahren JJ. KK. Maj. ward die Freude-in allen anmefenden Bayer— 
herzen immer lauter und Sauter, und bie meiften der Zuſchauer erkann— 
ten, wie fehr dem hohen Magiftrat der k. Haupt = und Reſidenzſtadt 
für die unermüdete Thaͤtigkeit und den raſtloſen Eifer, womit derfelbe 
das Volksfeſt von Jahr zu Jahr zu verherrfichen fucht, der. waͤrmſte 
Dank gebühre. — Vermöge 8. allerhöchfter Entſchließung vom 27» 
Srptember I, 3. (Regg. Bl. No. 39) ſoll die polytechniſche Gentral= 
Schule in München am 17, Novbr. I. 5, eröffnet werden. .Es wird 
möelih gemacht werden, daß der Unterricht in. dem I. und Il, Kurfe 
diefer Lehranſtalt mit Anfang. des naͤchſten Monats beginnen könne. 
Die Eröffnung dev übrigen vier Kehrfurfe wird bald moͤglichſt folgen, 
Der ganze Lehrplan wird, fobald derfsibe die ollerhöchfte. Genehmizung 
Sr. Majeftät des Königs erhalten haben wird, befannt gemacht ‘werden. 
Alle gene, welche Luft haben, an diefer polytechnifchen Zentral = Schule 
Unterricht zu geniegen, koͤnnen fih um Aufnahme bei der. ‚Direktion‘ 
dieſer Schule (im Lokal der k. allgemeinen: polytehnifhe Sammlung 
im ehemaligen Iſarthor⸗Theater melden. —. Der. Vogel bei dem Schie= 
fen auf der Therefienwiefe wurde am vorigen Samſtag von. Hrn. Paul 
Kraut, b. Handeldmann in der Vorſtadt Au, herabgeſchoſſen, nicht: 
wie im Zage= Blatt No. 107 gemeldet wurde, von Hrn. Grau von: 
München. — Am Montag Abends .d, 15, d, war zur Nachkirchweihe 
Geſellſchafts⸗ Ball beim hieſegen Weinwirth Voͤgner im That: Das 
ganze Haus wimmelte von ſchoͤnen, ausgeſuchten Gaͤſten. Alles war 
dortfeibft gut zu haben, und jedermann mar ſehr zufrieden, — bis auf 
Eines, die faubere Tanzmuſik, die war fo ausgezeichnet 
Fhlecht, und quaͤlte auf eine unbarmherzige Weife.die Gaͤſte derge— 
ſtalt, daß man ſie als das ſicherſte und wirkſamſte Mittel gegen jede 
fernere Tanzluſt anſehen und empfehlen kann. — 

Augsburg d, 15.. DE. Das Namensfeſt Ihrer Majeſtaͤt unferer 
alergnädigften Königin wurde heute zu ‚Augsburg feſtlich - begangen, 
Außer den feierlichen Gottesdienften in den katholiſchen und proteftanti= 
fhen Pfarrkirchen, welchen die hoͤchſten Civil⸗ und Militär = Autoritd- 
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ten. beiwohnen, um bed Himmels Segen für die allgeliebte Lanbesmut: 
tee zu erflehen, waren von vielen Privat» Vereinen Feierlichkeiten- veranz 
ftaltet. ‚Die Harmonie und. der Frobfinn gaben, feftlihe Baͤllez im 
Etadtthegter wurde eine Scene „Auguſtes = Huldigung, von Freiherrn 
Eder von Eckhofen gedichtet,” mit allemeinem Enthufiasmus dargeſtellt, 
and auch die dramatifhe Liebhaber » Gefslifhaft feierte das Feſt mit. eis 
nem paffenden Prolog. Bei dem Balle der Gefellfchaft des Frohſinns 
wurden von den WVorftänden mehrere Toaſts ausgebracht, und. ein von 
bem als Dichter ehrenvolf bekannten Magiftratsrath Hrn. Ph. Schmidt 
verfaßtes Lied von pier Stimmen abgefungen, beffen Jegte Strophe ſo 
laute: 8462* 
u Sp fchließt dann den feftlihen Zirkel jetzt dichter, 2 jJouir 
‚Und. bringet Therefen die Huldigung dar, ER 
Daß wachfend, und hoch bis zum ewigen Rihtr - — 
Sich fhwinge der Töne beflügelte Schaar. ni — 
Miſcht Stimmen des Flehens in ſchwindende Klaͤnge 
Fuͤr Sie, und dad blühende bayriſche Daus, . : = nn... 
Und gießet die Ströme entzuͤckter Gefänge _ 
m. Jubel für Cud wig dem herrfchenden aus, 
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Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. ' 
Zu den neuen Erfindungen gebört 1) eine duch Wind getriebene,, 
Schiffspumpe vom Kapitin Brownell; fie ſoll auch ‚bei manchen Re— 
baktionen fehr vortheilhaft angeiwandt iperden ; und 2) ein gutes Som⸗ 
merbier aus ben Huͤlſen der Erbfenfchotten, . twelche mit Salbei ober: 
Hopfen verfegt, gebräut werden. Die Berliner Zeitung meint,; daß 
letztere waͤre ſehr ‚vortheilhaft für die Dekonomen, die nun ihre, Erbfen 
grün, trocknen duͤrften, wie ‚die Ruſſen, und: dann bie: Hhlfen zu dent: 
mwohlfhmedenden, Durft löfchenden Getränke verwenden 'Fönnten. «=: 
Ein Jrländer wurde neulich des Verbrechens bezuͤchtigt, ſechs Frauen 
geheirathet zu haben. Als er deßhalb vor Gericht befragt wurde, änt= 
wortete er ganz gelaffen: Er hätte immer Eeine gute finden koͤnnen⸗ * 
In Moskau brach kürzlich in einer dunkeln, ſturmvollen — nahe des 
Lubenka und des Suchamibeſchka plöglich Feuer, aus, wodutch 15 Haͤu⸗ 
ſer abbrannten, und einige 20 Menſchen theils verbrannt, theils verkruͤp⸗ 
pelt wurden. Der Verluſt der dort wohnendeh ‚Kaufleute foß ſehr be⸗ 
traͤchtlich ſeyn. — Während faſt in allen deutſchen Rändern pi Feuer 
des 18. Oktobers erloſchen find, brennt eins auf einem Berge bei: Weitz, 
haufen im hildburghäufifchen noch jährlich fort. Das macht eine wohl” 
ehatige Stiftung. Der vormalige Befiger von Haubinda beflimmte 
für ſich und alle nachfolgenden Beſitzer des Gutes eine Summe Geldes,” 
wovon jährlich ber Tag gefeiert, und zugleich eine Anzahl Gefangblicher 
davon gekauft werde. Die Stiftung ift unangetaſtet gebjieben, und, 
aud) der neue Befiger des Ritterguts, Hr. Bohing, hat den guten Zweck 
geehrt. — Die Klagen über Geldmangel und Stillftand im Handel, : 
werden in Norwegen immer ärger. Diele Bauern haben im letzten 
Fruͤhjahr ihre Felder unbefaͤt laſſen muͤſſen, weil fie kein Getraide sur“ 
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Sam aupkkingen Fürth. — Ih Schtveden iſt dir Ectißchgander 
bei Todesſtrafe verboten worden. — Der Haiſer von Rußland hat be= 
föhlen;, daß die Juden zu ihrer Ausbildung uhter dem Mitieke felbjz 
dienen muͤſſen, und ſich nicht miehr abfaufen dürfen. — Ihn London 
werben bekanntlich die Straßen durh die Stadt nicht mehr uepfiaftert 
fondern haufdemäßig hergeſtellt. Dagegen hat: man hei Ciätfreg ir 
Frankreich einen Verfuch gemacht, die Heerſtraßen zu hflaftern. — W⸗ 
find zwei Gegner der jetzt beliebten großen Damenlocken aufheſt nden, 
nämlich det geheirhe Kitchenrath Paulus in Heidelberg, und ein Q ne 
mannter in dem Taſchenbuch Eidora. „Sie feyen,- fagen die Hera 
ren, in dev Schönheit Herbft wie Dohnen ausgehangen , um Stammes. 
vögel und die Gihpel’gm fairgens- eine offene Stich fey der Spiegel der 
Seele ; nur wer die Verſtellungskunſt liebe, Hütte ſich in fälfche Locken,“ 

— Ich hab's nicht geſagt. BEN —— 
RKoͤnigl. Hofe und Nationaichearen 

Mittwoch: Fidelio. Dyem, . vu... ; | 

Mine gehe 
In Mitte der Stadt,in einer der freguenteften Straßen ift eine große 
ſchoͤne ee ENDE R, MM * Rinne ge — Zimmern 
rneheraus arderobe, Bedientenzimmer, heller Kü roßen.S 
un Wei A; Auf dab BMI: Oldrge Al defihiethen. a Syeicher 
Fuͤr einen Till, Herrn Kaufmann ift von nächft kommender 3 Koͤnigs⸗ 
Dult 1828 an, kin an Leiner der lebhafteſten Straßen gelegenes heizbares 
helles Verkaufs⸗ Gewoͤlbe zu vermiethen, oder auch einen Gewerbsmann 
Es iſt ein ganz neues modernes gedecktes Wuͤrſtel zu verkaufen ‚und 
iſt zu fehen bejm Bierwirth Lichteriauer vor dem Karlsthor im Mondel- 
} 1— * hi . + 
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rechts No. KUH a Fe. ; 
MUS, un yon WBongertsängetigen: 
Mit. Hoher. Bewilligung ‚werden die Brüder Schulz. aus Wien die Epre 
haben, Einftigen Montag den 22, Dftbr, im Muſeum ein Conzert zu ges 
ben,. worin fie ih auf deni Pianoforte, der Guitarre.und einem new 
erfuͤndenen Inſtrument „Aeol2Harmonikfä genannt” hören laffen werden, 
Das. Nähere wird durch‘ die Anfchlagzettel bekannt gemacht deiden. 
re RR WATTE SER, BE EP ER 
Im golo gen Hirſch. Hr Ban Wolltoff, k. k. oͤſterr. Obriſt, mit 
Familie, dom Petersburg. Hr, v. Lilienſtein aus Frankfurt. Dr. v. Gas 
fani Chambettan, von Wien. Hr. Holker, Part. aus Paris, Hr. Graf 
Szehaney, Dberjt: Hofmeifter J. K. Hoheit der Erzherzogin Sophie, aus 
Wien» Ag. Baron v, Suͤßkind, von Augsburg Hr, Goͤrge und Hr. Euber, 
Kaufleute von Fraukfurt. — Im fhwarzen Adler ‚Sit, Hr. Graf 
v. Quod mit Familie von Iſtrh. Dr. Baron Fritſch und Kalmbacher, Par⸗ 
tikuliet von Wien, Hp. Findler, Partikulier von Nürnberg. Hr. Dieg 
Kaufmann’ mie Söhnen von Augsburg. Sr. llweg, Raufmann von 
Frankfurt. GM goldnen Kreuz. Hr, Sem, Kaufmann aus Peſth. 
He — Kaufinani, He, Fiſcher, Parrikulier, Dr Pelle, Fumelier 
aus Kölne Dr ©. Dulgmi, Student aus Schwerin. Hr, Simen, Maler 


aus Sranffurh au der. Oder. Hr, Herold aus Frankfurt, Hr. Keck, Kaufe. 


mann aus Berlin. 


on. nee 
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° Donnerstag, den 18, Oktober 1827. 





 Hikorifher Tagd- Kalender. 


Den 18. Dftober 181% . Diefen Tag ſchlen der Hinmmel beim dritten Dftoder 
fefte teineöwegs begünſtigen zu wollen. Nichtödeficweniger ging dieſe Feſtlichkeit uns 
ter den Augen S. S. Majeflär und der ganzen 8. Familie zur allgemeinen Zus 
friedenbeit vor id, Man machte in diefem Jahre einen Verſuch, die inländifchgebors 
nen Mennpferde von den ausländifchgebornen Ju trennen Wei den erfiesen gewann. 
den Rennpreis der Pferbekänditer Kavier Krenkt von München — bei dan sweiteren aber 
Sebaſtian Eder, Bauer ju Gunzing, Ldgr. Vlishiburp. 


Tagstgeſchichten. 
Von den mannigfaltigen Feierlichkeiten, welche zur Verherrlichung 
des Allerhoͤchſten Ramensfeſtes Ihrer Majeſtaͤt der Königin gegeben wur⸗ 
ben, zeichnet ſich unter andern vorzuͤglich der vorgeſtern Statt gehahse 
Feſtball, welchen die Geſellſchaft des Frohſinns gab, aus. In dem 
herrlich dekoritten Saale war ein Tempel, in welchem der Namenszug 
J. M. der allgeliebten Koͤnigin prangte, von blauen und weißen Guir— 
landen umgeben, angebracht. Die Ballgeſellſchaft war ſehr zahlreich 
und elegant. Es war ein fröhliches, herzliches Feſt, und unter der 
Freude begluͤckende Gefühle mengte ſich in jeder lebensfrohen Bruſt der 
herzlichſte Wunſch für tas Wohl der allverehrten Landesmutter. — 
Vorgeftern wurde vor, dem Karlsthor ein alter Mann von einem mis 
Diegelfteinen beladenen Wagen überfahren ; die hintern Räder gingen 
ihm, gerade Über den Unterleib wodurch er bedeutend verlegt wurde. — 
Die Höflichkeit in München ‘gelangt immer zu einer größern Vollkom⸗ 
menheit. Geſtern Morgens ging ein junger mwohlgefteideter Mann über 
den Viktuglienmarkt; eine mwohlbeleibte mit Silber behängte Buͤrgers⸗ 
frau-faß am Fenſter des ‚dortigen Kaffechaufes, und fhlürfte gemaͤchlich 
ihre dritte Taſſe Kaffe» Als fie den Voruͤbergehenden bemerkte, tiß 
fie mit aller Haſtigkeit das Fenfter auf, und ſchrie mit lauter Stimme, 
wie. einft David in der Wüfte: „Herr Sekretär, hab’ die Ehre, Ihnen 
techt guten Morgen zu wünfchen — Lump verfluchter, was kehrſt denn 
gar nimmer ein?!” — Das heißt, Leute einladen! — Bei dem vor= 
geftrigen Feuerwerk fagte ein ſuperkluger Sachverflindiger zu feinem 
Nachbar: Schade, dag die feuchte Witterung das vollkommene Gelin« 
gen einiger Feuerräder verhindert, aberiman hätte doc das Feuerwerk 
zuvor probieren follen! — Man vermuthet, dieſer Nathgeber fey ver= 
wandt zu jenem Buͤrgermeiſter eines Landflädtchen, der den Befehl gab, 
die Beuerfprigen allzeit den Tag vor einen Brand zu probieren! Wei 
ber Viehausſtellung hat ſich manches gute Stüd eingefungu? — 
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Aller Orten finden Elaſtitigitaͤ und Motus die Gelögenheit offen, 
ſich zw zeigen, und in Uebung zu erhalten; aller Orten thut fih, was 
ſich regen kann, vieles auf bie guten Beine zu Gutem, die noch Züch= 
tige Ieiften ; warum fellider Ruhe, and Bequemlichkeit nicht auch ein 
Piag offen erhalten werden, fid zu, fonnen? und fol diefer Piag nicht 
heimlich, traulich, : einladend, erquidend feyn, um, nur fo ‚volllommen 
als moͤglich, fo einzig ald felten zu ſeyn? — Dieſen Pag gewährt 
die Wieſe, von der die Rede iſt. Dieſe Wieſe iſt es, die die eigentli— 
‚Gen „Stillen im Lande“ lockt und aufnimmt; wer will die Sinecuren, 
bieſe arglofen Supernumerärd der Thaͤtig⸗ und Regſamkeit hierſtoͤren, 
oder gar von hier vertreiben, wo fie ſich manfern und. hänten ?: wer. 
foilf graufans die Kiebenden, die fi fanden, aus dem laubigen. Verſteck, 
"and jeme, die ſich fuchen, nad den breiten Tiſchen jagen, wo ſie "der 
hohniaͤchelnden Heerſchau ſich blosſtellen? Es iſt polizeilich klug ge— 
than, denen Ruhe zu goͤnnen, bie. der Ruhe beduͤrfen; und allen jenen 
den Quietismus zu verſchaffen, welche ſich dazu eignen. So wie man 
eine Sanitäts>, eine Guarantaine=, eine Bade⸗-Anſtalt erhält, fo muß 
man auch einen Det erhalten und pflegen, ber bie’ Neligung und das 
Zutrauen derer in vorzüglichem Grade. ſich erworben hat, die. fi) da= 
fetbft einfinden. Wie viele hübfche Weiber und. Mädchen : präfentiren 
fich Hier auf diefer Luftigen Miefe, vom warmen Hauche des Tages an— 
gefodt, als Broſchuͤre im Velin und kolorirter Zeichnung, während fie 
zu Daufe oder im Xheater fleifgebunden, oder gar im Futteral, fich zei⸗ 
gen, Sie halten ſich dem Anblicke der prüfenden Kenner ruhig, und 
“haben gemaͤchlich Zeit zu lächeln, fi gu entwideln, loſes Spiel zu treis 
ben, und den Sieg langfam zu verfolgen, während fie auf dem Zanze 
plage Alles in Saus und Braus nehmen und geben; Winke, Worte, 
Vapeurs und Migraines; bie legten werden fogar hiſtotiſch wichtig, 
wenn man ihnen Zeit und Raum läßt zu turgesziren, ſich zu vervoll- 
kommen, und nad) ihren Kräften es fo weit zu treiben, daß ein ehrli= 
her Mann nahe daran ift, toll darliber zu werden. Ad! nur in die 
fer- Freiheit, welche man jetzt zu fiöoren Luft hat, gedeiht die Bequem— 
“ Tichkeit, die Alles nimmt, wie es koͤmmt; in der arglofen Heiterkeit die= 
fes fhönen, wenn gleich befchräntten Platzes erblickt Jeder, der froh 
amd heiter iſt, fein eigenes Bild, und der es nicht ifl, dem wird nicht 
Beit gelaffen, den Bandwurm übler Laune zw füttern, oder zur Hälfte 
abzuhaspein. Wfo weg: mit Lärm und Getöfe! weg mit Fimfkticher. 
Pflege, mo ih nach Moten mich bewegen und im Takte mich freuen 
ſoil. Der Eleine Plag bleibe Ausnahme, und die Ausnahme bleibe noch 

lange was fie ift, die feltene, der bie Alttäglichkeit verhaßt iſt. | 


Nachrichten aus dem ns und. Yuslande. 


Edle Antwort eines Griechen. Ein Paſcha wollte dem 
Griechen Dimos Zerwas zum Verrath gegen feine Landsleute ver= 


en 


+) Eich g 105, 
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keiten, und. bot ihm 800 Beutel (jeder von 500 Piaftern) und 
Ehrenitelien. ans Der Grieche. ſchrieb ihm... hierauf: „Sehrrgeehr= 
ter Paſcha! Schicke mir nicht dein. Geld, es iſt ſo viel, daß ich es 
nicht einmal) zaͤhlen kann; dennoch werde ich dafuͤr keinen Stein, mei— 
nes Vaterlandes, noch weniger das Vaterland ſelbſt verkaufen. Was 
die Ehrenſtellen anbelangt, die du mir verſprichſt, ſo ehren mid) meine 
Waffen, deren ich mich zur Bertherdigung meines Vaterlandes bediene · — 
Das Amtsblatt der €, Reglerung zu Koblenz, enthaͤlt folgende, Bekannt⸗ 
madung, dadirt vom 27. Sept. „Im Laufe des biesfähtigen Boms 
merd wanderten mehrere Einwohner des biefigen Regierungsbezirks nad) 
Brafitien aus, 307 deren Zahl auch der Muͤhlenarzt Peter Theis von 
Biemündem, und der Schneider’ Peter Mohr: von Kellenbach, Kreiſes 
‚Simmern, mir Weibern und Kiridern, "gehörten. Beide Familien lang⸗ 
ten in Amfterdam an, Eonnten aber die Einfhiffung nicht erlangen, 
weit Erſteter das Doppelte der utſpruͤnglich bedungenen Fracht bezahlen 
follte, dazu aber nicht im Stande war, und? weil Letzterem ein Kiild 
an den natittlichen Blatteri erktankte, und waren demnach gertöthigt, 
ihre alte Heimath wieder aufzuſuchen, in’ welcher fie fih auch gegen— 
waͤrtig befinden, aber auch durdy Beftreitung der" Neifekoften den Reſt 
ihres Vermögens“ verloren haben, ' Ihrem Untertbanenrechte hatten fie 
freiwillig entfagt, und hätten daher zuruͤckgewieſen werben ſollen, wenn 
nicht durch die Menfchlichkeit ein Anderes geboten wäre. Noch un⸗ 
glücklicher find indeß alle Übrigen Gefährten, indem diefelben dem Vers 
nehmen mad) -auf eine beſtimmte Erklaͤrung über ihre ‚Annahme Seitens 
der brafilianifchen, Regierung war, noch immer theild in Amfterdbam, 
theils auf dem Texel liegen, durch biefen Aufenthalt ihre Reifemittel 
aufzehren, und dbemnähft Noth und Mangel leiden, deren Folgen Kranke 
heit und Verderben find. Wir machen diefe Vorfälle abermals zum be» 
Ichrenden warnenden Beifpiel bekannt. — Sn dem Buh: „Denke 
wuͤrdigkeiten aus der Menfhen=, Völfer- und Sittengefchichte‘‘ wird 
nachjtehendes Wunder erzählt: „Als der Jude Sabbathei Sevo, der 
fidy für den Meſſias ausgab, von dem Sultan aufgefordert wurde, ein 
Munder zur Betätigung feiner Lehre zu thun, fragte er: welches? 
„Der Sultan antwortete: Laß dich koͤpfen!“ Der angeblihe Meffias 
dankte, und wurde ein Jude.” Wir fragen, wo ift nun aber hier das 
Wunder? — in nach Koppenhagen gefandter amerifanifcher Gefandte 
verwechfelte in feiner Antrittsrede das Wort „erhalten“ mit dem Worte 
„einſalzen,“ und fagte zum Könige von Dänemarf: „Gott möge Em, 
Majeftät bid an das Ende der Welt einfalzen. — Prag, d. 27. Sept. 
Man hört feit einiger Beit fehr Häufig von Feuersbränften, und hat die 
traurige Gewißheit, daß eine Gefellfchaft von mehreren Perfonen es feyn 
müffe , welche diefe Feuersbrünfte anlegt, und dieſes gewöhnlich vorher 
durch Brandbriefe anzuzeigen fich erfreht. Die Polizei hat auf. die 
Entdefung eines folchen Verbrechers einen Preis von 2000 fl. gefebt. 
Auch hat man vom Rathhaus aus bekannt gemacht, daß der Thaͤter, 
fo wie er aufgegriffen wird, nah ganz kurzer Prozebur aufgefnüpft 
wirden fol, — 8 
# 
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BZu den glüuͤcklichſten Zeiten Napoleons hatten die Deutſchen das 
gute Vorurtheil: Was die Sranzofen zu Lande machen, machen bie 
Engländer zu Waffer! — Der Wagen eines Arztes fuhe Über die 
Straße, der Todtenwagen an ihm vorüber, Seht ba, Urſach und Wir— 


tung lsfagte eine Vorlbergehende, 
ER, Roͤnigl. Hofe und Nationaltheatet», 

‚ Donnerstag: Die Streligen, Schanſpiel in 5. Alten, .. 

1 U + 3 € Me gie wi 2273 
Vuͤr einen Titl. Herrn Kaufmann iſt von naͤchſt kommender 3 Koönigs⸗ 
Dult 1826 an, ein an einer der lebhafteſten Straßen gelegenes heizbares 
helles Verkaufs-Gewoͤlbe zu vermiethen, oder Auch einen Gewerbsmann 
ganz zu verpachten. - ——— 2% 





% „Eine: Pugarbeiterin wird geſucht Das Näpere auf dem Promenades 
Pink Ro. 1433 au ebner Erde, un. - 


— — — 


Eine große Wohnung mit einer Enfilade von ſieben heizbaren Zim⸗ 
mern, ———— und allen andern ſonſtigen Bequemlichkeiten iſt 
it oder ohne Stallung zu vermiethen. — 
Worgeſtern Abends zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde vom Frauenfreithof 
‚His zum Gebäude der k. Polizeidirektign eine rothfafianene Brieftaſche, meh⸗ 
rere Obligationen enthaltend, verloren, Der redliche Finder beliebe diefelbe 
gegen Erkenntlichkeit beim Kaufmann Schenkelberg in der Weinſtraße abs 
‚jugeben, * | u 2 | 

Auswärtige Blätter, wie E "das Frankfurter Journal, die 
Didascalia, der Hesperus, 'und auch das einzige inländifche Blatt, 
die Weltchronik aus Augsburg, enthalten feit einiger Zeit im Betreif 
“des koͤnigl. Hoftheaters Auffäge, die theild pro, und. theild contra ſprechen. 
Da es nicht jedem Kunſtfreund ‚und. Kunſtkenner gegönnt iſt, dieſe Blätter 
zu lefen, und. doch für Genannte interefiant ſeyn mögen, ſo wagt es ein 
Freund der Wahrheit dieſe Auffaͤtze zu ſammeln, und in einem Heftchen 

erauszugeben. Das ganze Heftchen, welches ungefaͤhr 4 Bogen in Obltav⸗ 
—8 enthalten kann, koſtet 18 Er Vet unterzeichneter Redattion kann 
fortwaͤhrend ſubſeribirt werden, und iſt die Anzahl von Abonenten fo zahl⸗ 
reich, daß die — ——— damit — werden koͤnnen, ſo wird auch ſo⸗ 

i itzden Druck begonnen werden, 

— — * | e Die Redaktion des Tage» DlattıB, 
oe Fremden-Anmzeigge. - 

Zmffhmwarsen Adler Hr Kühl, Rnufmane. ‚von Zlachen. Hr. 
Zrimpez, Kaufmann von Elberfeld. Titel. Frauen Graͤſin v. Neipperg, mit 
Gefellfchaftsfräulein und Dienerfhaft ‚von ‚Stuttgart. PL. Oppenheitt, 
"Kaufınann von Frankfurt. Hr Wagenfail mit Sopn, Kaufm. von Au,s: 
"burg. — Im goldnen Hahn, Sr. v. Baͤumler, Oberlieutenant von 
Speyer. Hr. v9. Roß, Zurift von Innſpruck. Dr. Giulivi, Kaufmann von 
Augsburg. Dr. Graf Lodeon, k. Major von Haag, Hr. Sallinger, Apos 
thefer von Augsburg... Dr. Ifele, Dberpoftamtsfecretar von —— Or. 
v. Heifer, Kaufmann von Frankfurt, . Hr. Duclerea, Kaufmann von Auge: 
burg. Hr. Luͤzow, Hauseigentyümer von Wien, Frau Gräfin von Sr 
"fon, Hofiägersmeiftersgattin von Negensburg, — Im geldnen Bär. 
Hr. Deible, Kaufmann. von Schwäbifch- Gemuͤnd. Hr. Winzler, E, k. 
Landrath von Salzburg, Hr. Mak, Kaufmann voR Augsburg. 


1 


Tage: 


2 


B latt ‚m. 


M uͤ n ch e nt, 
Freitag, den 19. Oktober 18. 


\ Hiftorifher Tags- Kalender —_ 


Den 19. Oktober 1812 wurde auf der durch das Bürgermilitär bewachten There: 
flenwieje unter deh Ausen ©. 8. M. Marimilians und des Prinzen Karls $-. 
H. von dem Iandwitthichaftlichen Verein, die Preifeaustheilung für die fchönften und 
zur Generation tauglichften Zuchthausthiete. gefeiert. — Die erſten Preife erhielten: 
Erasmus Hippet, Wirth von Gmund, fur dh Zucwthengfi; die Dekonomie Berns 
tied für die Zuhtfiure; Die E. Dekonomie in Menzmig für den Zuchtſtier; A. 
Fine, Wirth von Schöned, für die Zuchtkuh; die k. Dekonomie Schleißheim für den 
Zuctmwidder; die Dekonomie Ze für den Zuchteber und für die Zucht; 
id weinsmutten | 
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Allerhböhfte Verfügungen. 
FE: (Reg. Bl. vom 17. Oktober.) 
WVrermoͤg allerhoͤchſter Entſchließung vom 15. Sepibr. iſt der Pros 
feffoe am neuen Gymnafium zu Muͤnchen Anton Mengein zum Dis 
rektor des Seminirs in Neuburg und zum Rektor der dortigen Stu— 
dienanftalt ernannt worden, — Der k. Nentbeamte Anton Diren- 
berger zu Friedbetg ift wegen nachgewieſener Kränktichkeit in tempos 
tären Ruheſtand verfegt worden, an deffen Stelle kam prov: der bishe= 
tige Rechnungskommiſſaͤr der Negierungs = Finanzkammer des Unterdo= 
naukteiſes Daniel Weidner; an diefe Stelle kam provs der vormalige 
Nechnungsrevifor det Megierung des Negenkreifes Auguft Sand: — 
Dem Gerichtsarzt zu Obergünzburg Dr: Zimmer mwurde in gleicher 
Eigenfhaft das Phyſikat zu Lauingen übertragen. —, Der bisherige 
erfte Affeffor des E. Landgerichts Eggenfelden Freiherr v. Welden wurde 
feiner Bitte gemäß zum k. Ldgr. Laufen verfegt, am deſſen Stelle 
kam der erfte Landgerichtsaffeffor in Obergunzburg Anton v. Sftüdt, 
und zum erften Affeffoe in Oberguͤnzburg wurde der bisherige Raths— 
acceffift der Regierung des Sfarkreifes Graf v. Deroy ernannt. — 
Der bisherige Kreiss und Stadtgerichtsrath Mar Joſeph Mehn murde 
zum Affeffor bei dem Appellationsgericht für den Sfarkreis befördert. — 


. Tagsgefdidren. 
Der fchön eingerichtete Laden mit allen möglichen Waaren für die 
niedliche Damenmwelt in der Perufagaffe, von Ge Schulz, gewährt jedem 
Beobachter einen impofanten Anblids — Diele Kaufleute und Krämer 
find fhon bier angekommen, um mit ihren MWaarenlagern die Auerbult 
theils auszuſchmuͤcken, theils aber auch zu überfüllen. Man wuͤnſcht den 
Verkäufern viele Abnehmer, und Iegteren billige annehmbare Pteiſe. — 
Auch in unferer k. Haupt= und Nefidenzfiudt fol bald ein neues Mo— 
dejournal erfcheinen, welches jener Stutzer, der oft vis a vis ber 
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Frauenkirche an einem Edfleine fih in einem Spiegel (welchen er ſtets 
bei ſich trägt) begafft, redigiren fol. — Die Wiener Sänger, welche 
tereits uͤber drei Monate fid hier aufgehalten, und in legter Zeit fehr 
gefallen haben, find geftern von bier abgereift. Man wünfht diefen 
Sängern, melde und doch manchen vergnügten Abend verfchafft haben, 
anderwärts eine gute Aufnahme. — Die gefährlichite Paffage in Muͤn⸗ 
chen ift unftreitig der Färbergraben. In jeder Stunde des Tags ift das 
fehe ſchmale Gaͤßchen mit Wagen beftellt, und der eilende Fußgänger 
wird hier oft gezwungen, fi felber Einhalt zu gebieten; wenn er an= 
ders nicht verlegt feyn will. Es wäre doch loͤblich, wenn in diefem 
Gaͤßchen auf irgend eine Weiſe dem Uebel abgeholfen werde, damit 
der Sußgänger ohne Gefahr feines Weges fortwandeln Eönnte, — 


Nachrichten aus dem In: und YAuslande. 


Die Weltchronik meldet Folgendes: 

Ein Vorbild alles Guten, Wahren, Schönen, 

Liebreigend, anmuthftrahlend, mild, 

1ft die Gefeierte in allen Tönen, 

So ganz der Mutter Ebenbild, 

Ein Stern auf irdifhem Gefeld} B 

Neuburg a, d. D., d. 15, Dit. Dad Namensfeft J. M. der 

Königin, für alle Bayern ein Tag der Wonne und Freude, bezeich— 
nete den Bewohnern hiefiger Stadt eine hohe Feyer, nämlich die Exöff= 
nung der Elifenbrüde über die Donau. Schon vorgeftern um 
halb 10 Uhr Morgens hatten wir das Gluͤck, J. K. H. die Frau 
Herzogin von Zweibrücken, unfere tiefverehrte Amalia, nad 
einer fhmerzhaft gefühlten Abmefenheit, von Ihrer Neife nach Dresden 
wieder begrüßen zw dürfen. Nur jene, welche die Anhinglichkeit der 
Bewohner Neuburgs zu dieſer erlauchten Fuͤrſtin Eennen, vermögen ſich 
einen Begriff von der Treude zu machen, welche dieſes fehnlichft er= 
mwünfchte Wiederfehen unter alle Stände verbreitete. Unberufen ſchmuͤck— 
ten auf den Abend taufende von Lampen in der Stadt und den Vor— 
fädten die Wohnungen unferer Bürger, die durch diefe huldvollſt aufs 
genommene Beleuchtung ihr Vergnügen über die gluͤckliche Wiederkunft 
der hochgeehrten Allgeliebten, an allen hohen Tugenden fo reichen Prin— 
zeffin zu erkennen gaben. Die feierliche Eröffnung der Elifenbrüde 
erfolgte heute um 4 Uhr dadurch, daß zuerft ein ſchwer beladner ſechs— 
Ipänniger Wagen die Brüde paffirte, während unter derfelben mehrere 
Schiffe mit Mufitchören duchfuhren. Schon um 10 Uhr war in ber 
Fönigl, Hofkirche feierliher Gottesdienft, und Te Deum laudamus, 
‚dem alle Stände bis auf die Brüdenarbeiter beimohnten. Nach geen= 
bigtem Gottesdienfte begab fich unter dem Geldute der Gloden und dem 
Donner des Geſchuͤtzes, der Zug von einer Abtheilung der koͤnigl. Lands 
wehr eröffnet, welcher die Randiwehr-Mufit und dann paarweife fümmt- 
liche Bruͤckenarbeiter folgten, die blau und weiß gekleidet waren, und 
ihre. blanken Werkzeuge mit fih füheten, zur VBrüde, die auf das 
Geſchmackvollſte geziert war Diefen folgte die Schuljugend, dann ein 


— 
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Kreuztraͤger mit Chorknaben, der untere Hert Stadtpfarrer mit Levitten, 
und die üͤbrige Geiſtlichkeit, der koͤnigl. Hr. Regierungs⸗ Commiſſaͤr mit 
dem Bau⸗Perſonale, die zu dieſer Feier eigens eingeladenen Honoratio— 
ren aus allen Ständen, der koͤnigl. Herr Landrichter und das Stadt— 
magiftrats-Perfonale mit den Gemeinde-Bevollmäthtigten und Diſtrikts— 
Vorftehern. Diefer Zug wurde von einer zweiten Abtheilung der koͤnigl. 
Landwehr gefhleffen. Der Herr Bürgermeifler eröffnete, als berfelbe 
an der Brücke angefommen mar, der Verſammlung den Zweck ber Feier 
in einer kurzen aber gehaltvollen Rede, worauf das allerhöchite Reſcript 
vom Jahr 1824 abgelefen wurde, die Benehmigung ded Namens Eli- 
fenbrüde betreffend, und nun erfuchte der Hr. Blirgermeifter bie 
Geiftlichkeit die Bruͤcke zu weihen. Als der Geiftlihe den Namen 
Eliſe ausgefprochen, und ſich diefer Name auf der aufgeftellten Pyta= 
mide enthüllte, ertönte unter dem Donner des Gefchüges Jubeltuſen und 
Mufit, Nah diefem entwidelte der koͤnigl. Bezirks = Ingenieur Herr 
v. Grundner in einer kurzen Rede die Gefchichte des Baues diefer Brüde, 
der Herr Bürgermeifter dankte im Namen der Stadtgemeinde, und fo= 
dann der ‚Eönigl. Hr. Landrichter für die benachbarten Gemeinden, worauf 
der Eönigl. Hr. Negierungs = Commiffär einige Worte ermwiederte. Ein 
bezugreiches Lebehoch! ertoͤnte. J. 8. H. die Frau Herzogin 
von Zweibrüden geruhte dieſes Feſt mit Höhftihrer Gegen- 
wart zu beehren. Bei der Ankunft der allverehrten Fuͤrſtin an 
der Donau, Hoͤch ſtwelche von ſaͤmmtlichen Honoratioren, melde die 
Brüde befuhren, abgeholt, und zu Wagen durch die Stadt, obere= und 
untere Vorftadt begleitet wurden, erfolgte durch die beiden Toͤchter des 
Herrn Magiftrats-Nath Glögle die feierliche Eröffnung der mit einem 
ande gefhloffene Brüde, auf welcher die Brüdenarbeiter zu beiden 
Seiten Spaliere gebildet hatten. Während dieſes alles vorging, ertönte 
die Luft von den anwefenden Mufitchören, und dem Subelrufen der 
fröglihen Menge. Schon am Vorabende bdiefes fröhlichen Yages war 
Feſtball in der Harmonie, und am Tage felbft wurde im Gajthaufe 
zum goldnen Löwen Mittagstafel gehalten, zw welcher ſaͤmmtliche Ho— 
noratioren dee Stadt eingeladen worden waren. Mehrere Toaſte auf’s 
Wohl unfers allgeliebten Königs und der Hochgefeierten de 
feftiihen Zages, fo wie auf jenes J. 8. H. der Frau Herzogin 
von Zweibruͤcken murden von den anmefenden zahlreichen Gaͤſten 
ausgebracht, und von Muſik und Kanonendonner begleitet. Die Brüder 
arbeiter wurden im Bafthaufe zum goldnen Adler über der neuen Eli— 


fenbrüde ausgefpeifete Dem Hofwagen folgte jener des Hrn. Re— 


gierungs = Commiffärs, dann die Hrn. Honoratioren, und endlich jener 
des Hrn. Landrichters mit einer magiftratifchen Deputation und den 
Gemeinde= Bevollmächtigten. Nach eingenommenen Erfriſchungen in 
einem benachbarten Erholungsplage begann um 6 Uhr Abends die Rüd- 
fahrt über die beleuchtete Elifenbrüde. — 

Mährend der legten Londner Affifen, die am 26. v. M. Abends 
beendigt waren, wurden 59 Perfonen zum Tode verurtbeilt; 4 zu les 
benslänglither Deportationen, 39 zu A4jähriger, 114 zu Tyähriger, und 
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141 zu mehr oder minder langem Gefängniß. — Dem Markt Zube, 
in ber Gegend von Amberg, hat dag Unglüd einer Feuersbrunſt getrof⸗ 
fen, wobei 24 Haͤuſer und, Scheunen abgebrannt find. — Det durch 
Stedbriefe verfolgte angeblich englifhe Major Stanhope, der ſich auch 
Henry Chatles Gtenvide aus Gumberland nennt, und miehrere Betr! = 
gereien dutch Mechfel in Deutfchland, namentlich in dem Handelshaufe 
Frege und Comp: in Leipzig; ze Schulden brachte, wurde zu Helvoets— 
luis arretirt und nach Brielle in’g Gefängnig abgeliefert: — 


m 


, Konigl. Hof= und Nätionaltheater. | 
Freitag. Zum Vortheil des Hrn. Rozier: Der Kuß auf Anweifung, 
Luftfpiel in ı Akt; dazu Der verkteidete Gutshert, Ballet in 1 Akt, 
Sonnabend. Johann von Paris, Oper in 2 Alten; Madame Grüne 
baum, alö legte Gaſtrolle, die Prinzeſſin: 





Anzeéeigen 

Fuͤr einen Titl. Herrn Kaufmann iſt von naͤchſt kommender 3 Koͤnigs⸗ 
Dult 1828 an, ein an einer der „lebhafteften Strafen gelegenes heizbares 
helles Bitlaufs: Gewölbe zu vermiethen, oder aud einen Gewerbsmann 
ganz zu verpachten. | 
. Eine große Wohnung mit einer Gnfilade von fieben heizbaren Zim— 
mern, fehr ſchoͤner Ausfiht, und allen andern fonjtigen Bequemlichkeiten iſt 
mit oder ohne Stallung zu vermiethen; 


Ausınärtige Blätter; wie j: E: das Frankfürter Journal; die 
Didascalia, der Hesperus, und au das einzige Inländifche Blatt, 
die Welt hronik aus Augsburg, enthalten feit einiger Zeit im Betreff 
des koͤnigl. Hoftheaters Auffäge, die theils pro, und theils contra fpreden. 
Da es nicht jedem Kunftfreund und, Kunſtkenner gegönnt iſt, diefe Blätter 
zu lefen, und doch für Genannte intereifant feyn mögen, fo wagt ed ein 
Dreund tree Wahrheit diefe Auffüge zu ſammeln, und in ‚einent Heftchen 
herauszucjeben. Das ganze Heftchen; welches ungefähr 4 Bogen in Oktav⸗ 
Format enthalten kann, koſtet 18 Er... Bei unterzeichneter Redaktion kann 
fortwährend fubferibire werden, und ift die Anzahl von Abonenten fo zahl 
reih, daß die Drudkoften damit gedeckt werden Eönnen, fo wird auch fo— 
gleich mit dem Drud begonnen werdei. ER 

Sa a Die Redaktion des Tage: Blattes, 

Ein Lohnkutſcher, welcher ini Gafthaufe sum goldnen Hirſch ſich auf: 
hält, einen: Wagen und drei Pferde bejigt, reift retour nach Italien, oder 
wohin es fonjt einem Reifenden beliebt. 

Srtemden=- Anzeige 

Im Holdnen Hirſch. Hr. Hood, Edelmann aus England. Hr. 
May, Ebelmanır aus England, Hr. Gampleft; Edelmann aus England. 
Hr. Dofniann, Kaufmann aus Dillingen, Hr, Rauert, Poftpraktitant aus 
Dillingen; — Im goldnen Kreuz. Hr. Carl Dormiger nebſt Bat: 
tin, Kauſmann, Dr. M. W. Dörmiger, Kaufmann, beide aus Fuͤrth. Ma? 
dame Serjter, Kaufmannin aus Nürnberg, Hr. Baron v. Delenftreit mit 
Gattin aus Junsbruck. Die Herren Gebrüder ‘Pengler, Cand. d. Philof. 
aus Regensburg, Freifrau v. Thünefeld nedjt Fraͤulein Tochter von Augss 
burg, 


*Tage⸗Blatt 12 
in — 


Sonnabend, den 20. Oktober 1827. X 


* 
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Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 20. Oktober 1822 wurde nach dem zwölften Oktoberfeſte (den 13. 
Okt. 1322) das zweite Pferderennen oder das Nachrennen auf der Therefienwiefe ges 
halten. Echon war die Anhoͤhe mit vielen 1000 Menfchen. bejegt, als ein aligemeiner 
Zubel die unerwartere Antunfe ©. K. M. Marimilians mie der K. Familie ans 
kundete. ©. 5. M. befablen, alle Menfchen, welche im ber Zwifchenzeit in dem K. 
Pavillon Plag genommen hatten, darin ju beiaffen, und nahmen, wie ein Bater untere 
feinen dankbaren Söhnen, Töchtern , und Untertanen , am Worfprunge Plag. — Ein 
Pohle, welcher den hieher gebrachten pohlniſchen Pferden ingerheilt war, machte dem 
Publikum die Unrerhaltung auf feinem pohinifchen Pferde und ın feiner rauhen Natios 
nalkleidung die Tour um die Rennbahn mitzumachen, — Den erſten Preis gewann 
2. Tavier Krenkl, Pferdehändier von München. 





r 


Tagsgeſchichten. 
Neuigkeitskrämerei in Münden. 

Die Neuigkeitsfrämerei herrſcht in großen Städten nicht weniger, 
ja, oft noch mehr als in Eleinen, wo man begierig nad) jeder Neuigkeit | 
haſcht, und, wenn ſich lange feine ereignet, man felbe gleichwohl erfins 
bet, welde dann von Munde zu Munde fidy verbreitet, und zwar nicht 
felten ohne Zufige. Das ift denn auh gar oft auch hier der Fall, 
und zwar erſt Eürzlih in den 14 Tagen des Dftoberfeftes. Nachdem 
man fhon vor Kurzem den Leichnam einer Weibsperfon in der Gegend 
der Dachauerſtraße gänzlich entkleidet finden ließ, verbreitete fich in die> 
fen acht Zagen die Sage, daf ein junges Mädchen auf der Thereſien— 
wiefe zu Machtszeit wäre ermordet worden, Das Gerücht, daß man 
die Leiche, weil fie niemand Fannte, auf den Gottegader ausgeftellt habe, 
wo fie vielleicht von jemand erkannt würde, lodte fogar mehrere Perſo— 
nen auf den Feichenader; und ob fie auch dort ven niemand erkannt 
wurde, habe man den Leichnam in die Seftionsanftalt gebracht. Noch 
umjtändlicher wurde die Gefchichte von dem Morde eines Mädchens, der 
fid) am verfloffenen Sonntag Nachts zwifchen 10 und 11 Uhr ereignet 
haben fol, erzählt, Es wäre naͤmlich an diefem Tage ein hübfches 
Mädchen auf die Thereſienwieſe gekommen, und von einem jungen Manne 
beobachtet worden, ber nicht allein Gefallen an ihr gefunden, fondern 
auf der Stelle fih in fie verliebt hätte. Auch ihr wäre der hübfche 
junge Mann nicht gleichgültig geblieben, von dem fie ſich in eine Kaf— 
Teefchente, und dann Abends wieder auf die Therefienwiefe führen ließ. 
Nach 10 Uhr follen beide verfhmwunden ſeyn, und der beguͤnſtigte Lieb— 
haber das Müddyen auf einen einfamen Weg begleitet, und fie daſelbſt 
mit einem Stein erfhlagen, und Haube, Kette und Ridikuͤl der. Leiche 
abgenommen, dann aber diefer Naub, und die Wirthe, bei welchen er 
fih mit den Mädchen befand, ihn verrathen, und bereits fchon das Ges 
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richt ihn erhaſcht und verhaftet haden, Bon allen biefen Morbgefchich« 
ten iſt fein Wort wahr, fo allgemein fi au ihre Gerlichte verbreite— 
ten; und man fann hieraus folgern, weichen Werth dergleichen ver— 
breitete Gerüchte haben. Ob es Spas (für Spaß zu tragifh), Bos— 
beit, Neuigkeitsfrämerei, oder welche Abficht des Erfinder diefer Mord— 
geihichten immer war, bleibt ein Problem, aber ein Beweis, dag man 
auch in München fehr hiftorifh und grfindungsreich lügen, und. das 
neuigfeitsfüchtige Publitum zum Beßten haben kann. Möge nur nie: 
mals der gute Name des Nebenmenſchen bei folchen Erfindungen Scha— 
den leiden, ynd mit ber Neuigkeitsfucht auch die Verlaͤumdungsſucht ſich 
verbinden, die den guten Namen des Naͤchſten wirklich mordet, gegen 
welche Mordthaten es leider! keine Tribunale und Gerichtsſtellen giebt — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


Ein Dienſtmaͤdchen zu Zobten in Schleſien brachte am 25. Sept. 
eine gemöhnliche weiße, ziemlich lange Stedinadel mit dem Knopf voran 
in das linke Ohr, um damit ein zufälliges Juden zu vertreiben. Sn 
bemfeiben Augenblicke ſticht fie eine liege, und indem fie vor Schreck 
zufammenfährt, gleitet ihr die Nadel aus den Fingern, und bleibe im 
Ohrte ſtecken. Alle Bemühungen, fie wieder aufzufinden, und heraug= 
zubringen, waren vergeblih. Es trat ein bald drüdender, bald ſtechen— 
der Schmerz im Ohre ein, und das Mädchen fühlte”deutlich, wie fich 
die Nadel beim Schuͤtteln des Kopfes hin und her bewegte. Noch an 
demfelben Zage zeigte ſich hinter dem Ohr herab eine tothe glänzende 
Halsgeſchwulſt, die jedoch am dritten Tage darauf wieder verfhmwunden 
war, und den AZufällen einer heftigen innern Halsentzuͤndung Platz 
machte. Die Patientin glaubte, dem flechenden Gefühle nad), deutlich 
angeben zu koͤnnen, mie fich die Tage der Madel verändere ‚ und wie 
biefelbe immer mehr die Nichtung nag innen nehme. Co vergingen 
drei ſehr fchmerzhafte und angjtvolle Tage, als ſich endlich, am 28, Sept. 
Morgens, Schmerz und Gefhmwulft auch über die Naſe verbreiteten, 
und die Patientin Äuferte, die Mader würde wohl gar noch durch die= 
felbe wieder zum Vorſchein kommen. Gegen Mittag ſtellte fi zweis 
maliges Niegen ein, und zum allgemeinen Erſtaunen fiel beim zweiten— 
mal aus der Linken Nafenöffnung die Nadel dem Mädchen auf die 
Hand, welche diefelbe an der Größe, und an einer beftimmten Biegung 
als die in das Ohr gebrachte wieder erkannte, Won diefem Augenblid 
an liegen die Zufälle nah. Die Nadel muß gleich bei dem fhredhaf= 
ten Bufammenfahren des Mädchens das Trommelfell durchbohrt, und 
ihre Richtung in die euftachifche Röhre genommen haben, wodurch fie 
dann nach und nach in die hintere Nafenöffnung gelangte, und fo wies 
der ausgeworfen wurde. — Ein aus Valenciennes gebürtigter Soldat, 
Namens Pau Franz Hincq, welcher ald Freiwilliger in den Dienft ge= 
treten war, hatte fih am 15. Juli thätlich gegen feinen Korporal ver= 
gangen, welchem er Fauſt- und Fußſtoͤße gab. Er ward dem Geſetze 
gernäß zum Tode verustheilt. Bei Vorleſung des Urtheild wurde ihm 


* 
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angezeigt, daß er 24 Stunden Zeit habe, um die Revifion nachzuſuchen; 
Hincq aber erklärte, dag er von diefem Mitte keinen Gebrauch machen 
wolle, und blieb, den dringenden Anmahnungen zum Trog, bei dıefem 
Entſchluß, weil er lieber fterben, als ſich der Gefahr ausfegen molite, 
daß eine Mitderung der Sentenz ihn zur Galeere verdamme und Schimpf 
auf feine Familie bringe. Es ward hierauf von Amtswegen eine Re— 
vifion nachgeſucht. Da jedoch die zweite Inſtanz am 22. v. M. das 
Todesurtheil beſtaͤtigte, ſo wurde die Hinrichtung auf den 26. v. M. 
Nachmittags 5 Uhr feftgefegt. Der Verurtheilte, der mehrere Tage 
lang den Beiftand eines Geiftlichen genoß, biſeb bis auf ben legten Au— 
genbtid feft und heiter. Zwei Stunden vor der Hinrichtung beftellte 
ce fih Wuͤrſte und eine Flafche Wein, af mit großer Munterfeit, ver= 


theilte hierauf feine geringe Habe an feine MWaffengefährten, empfahl 


fih, als die Zeit zum Abſchiede kam, dem Geiftlihen und deffen Fa— 
milie, und ging, feine Pfeife rauchend, nad) dem Richtplatz. Er mar 
29 Jahr alt, hoch getwachfen, von regelmäßiger Bildung und anflin= 
digee Haltung; Gang und Gebehrden verriethen großen Gleihmuth. 


Als er auf dem Richtplag ankam, wo die ganze Befasung ohne Waf— 


fen aufaeftelle war, Ieerte ee feine Pfeife, und übergab fie dem Küfter. 


- Den Hauptmann, welcher das Urtheil ablad, unterbrach er mit den 


Morten: Es iſt genug. Nun erbat er fi) als eine befondere Ginade, 
daß man ihm die Augen nicht verbinde, und ihm erlaube, das Pike 
von 12 Mann felbjt zu kommandiren. Nachdem er den Geiftlichen 
umarmt, ſchritt er in gehöriger Entfernung vor die Fronte der Eleinch 
Ecaar, fommandirte in gerader Stellung, mit lauter, feſter Stimme, 
und fehr deutlich: „Feuer!“ und war nicht mehr. — In einer Zeitung von 
Philadelphia findet man folgende, ganz charakteriftifche Anzeige: „Die 
Unterzeichnete empfiehlt ſich ergebenft als Arzt dem weiblichen Gefchlechte. 


“ Mannigfaltige Kuren, die fie gemacht und wohl befannt find, werden 


bem geehrten Publitum mehr .als. eine Menge unnüger Worte, von 

ihrer Gefchidlichkeit Beweife liefern, Genaue Rüdficht auf Verſchwie—- 

genheit wird dazu beitragen, fie dem weiblichen Geſchlecht vorzuziehen.” 
Madame Kayfer 


Ebbe at ee... 


Den 18. Dt. „Die Streligen." Schauſpiel in 4 Akten von Babo. 
Babo's Zeiten find nicht mehr. Das Publikum hat ſich verändert, Die 
Bühne, die — Schauſpielkunſt. Mehr darüber fazen, hieße Infandum re- 
novar& dolorem, — Doh mar das Publikum zufrieden geftellt. Daß 
jedem Spielenden eine tüchtige Aufgabe zugeteilt ift, das erhält das Schau: 
fpiel, von welchem die Rede ift, auf der Bühne. An innerem Werthe ifi 
es dem Otto von Witteldbah voraus. — Hr. Eflair gab den derben 
E;aar etwas gefhliffen, und ließ es vorzüglih an jenem Konverfationstone 
nicht fehlen, der in den neueren Kabineten herrſcht. Dadarch Fam der ei: 
gentlihe Czaar Peter etwas weit in Hinterhalt. Paulowna, Mad. Frieß, 
war zart, Eränklicht, und brachte zu vielen Aufwand in das Spiel, das hier 
nur edel ift, wenn e8 einfach fich giebt. Das Publifum war fehr dankbar 
gegen die Anftrengung, unter welcher Diadame Frieß fihtbar litt. Hr. 

es permann , Jwan, machte ſich's leicht, da er einen ſchweren Theil der 
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Nolle nicht aufnahm. Diefe Erſparniß ließ ihm Kräfte genug übrig, in 


der Kataftrophe mit gutem Erfolg fi Tosjulaffen. Doch war der Beifall 
nicht übereinjtimmend, nicht wie ihm Herr V. erwartet hafte, stante 
pede tobend. Hr. Lang, Fedor, genügte durchgängig feiner Rolle. Gr 
hat wenig Routine, und deßwegen viel Eifer, Wärme und Fleif, etwas zu 
gelten. Die übrigen Rollen nahmen Eeine Auszeichnung in Anfpruh, Sue 
Fanim, von Hrn, HölEen dargeftellt, nahm ſich ſehr gut aus; es war 
Kraft im Vortrage, und Beine Geziertheit im Spiele, Die Spielenden wurs 
den gerufen. Diefes erklärt fi leicht aus dem inneren Werthe des Stückes, 
der ungerftörlih ift, und aus der Geneigtheit der Zufcheuer, fih bei jeder 
möglihen Veranlaſfung erkkenntlich zu jeigen, da das Aufßerordentlihe nicht 
täglich if, Das Auferordehrliche ift nicht täglich an der Ordnung. Man 
hält fih daher an das nächftgelegene Ausgezeichnete, und ift oft fhon zu: 
—— dem Wege dahin gut unterhalten zu werden. Das war heute 

er a . i 
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Könige. Hof= und Nationaltheater. 
Sonnabend, Johann yon Paris, Oper in 2 Akten; Madame Grüne 
baum, als legte Gaftrolle, die Prinzeffin. 


In der Ziehung zu Regensburg find nachftehende Nummern gezogen worden: 
74 58 47 22 17 


n zeige m 
Für einen Titl, Herrn Kaufmann ift von nächft kommender 3 Königs: 
Dult 1828 an, ein an einer der lebhafteften Straßen gelegenes heijbares 
helles Verkaufs: Gewölbe zu vermiethen, oder auch einen Gewerbsmann 
ganz zu verpacdten, a 


Eine große Wohnung mit einer Enfilade von fieben heizbaren Zim— 
mern, ſehr fchöner Ausficht, und allen andern fonftigen Bequemlichkeiten ift 


mit oder ohne Stalluug zu vermiethen. 





Auswärtige Blätter, wie 5. &. das Frankfurter Journal, die 
Didascalia, der Hesperus, und auch das einzige inländifche Blatt, 
die Welthronid aus Augsburg, enthalten feit einiger Zeit im Betreff 
des koͤnigl. Hoftheaters Auffäge, die theild pro, und theild contra fpreden. 
Da es nicht jedem Kunftfreund und Kunſtkenner gegönnt ift, diefe Blätter 
zu leſen, und doc für Genannte intereſſant feyn mögen, fo wagt es ein 
Freund der Wahrheit dieſe Auffäge zu fammeln, und in einem Heftchen 
herauszugeben Das ganze Heften, welches ungefähr 4 Bogen in Oktav— 
Format enthalten kann, Eofter 18 Er. Bei unterzeichneter Redaktion kaun 
fortwährend fubferibire werden, und ift die Anzahl von Abonenten ſo zahl: 
reich, daß die Druckoften damit gedeckt werden können, fo wird auch fd: 
gleih mit dem Drud begonnen werden, 

Die Redaktion des Tage: Blattes. 


Ein Lopnkutfcher, welher im Gaſthauſe zum goldnen Hirſch ſich auf 
hält, einen Wagen und drei Pferde bejist, veift retour nach Stalien, oder 
wohin es fonjt einem Neifenden beliebt. 


W. M. Dormiger 
aus Fuͤrth | 
bezieht zum erftenmale die Auer-Dult mit einem wohl affortirten Lager 
von feinen und wmittelfeinen Tühern, Gafimiren, Merinos, We 
ftenzeugen ıc., empfiehlt jich zur gütigen Abnahme en gros et en detail 
billige und reelle Bedienung verfprehend, Seine Bourique iſt No, 454 
naͤchſt der Kirche. 


= Tage Blase 18 
für 
Münden 
Sonntag, den 21. DOftober 1827. 


Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 21. Okt. Heute ift das von einigen Mohithätern  veranffal« 
tete Kirchweihfeſt in der [hmerzhaften Kapelle am Gloden- 
bache außerhalb des Kirchhofes gelegen, Fromme Menfhen hatten fei= 
ner Zeit das Bild des gefreuzigten Chriftus unter den auf diefer Stelle 
aeftandenen Bäumen zur Verehrung aufgeftellt. Ihre Nachkommen 
bauten eine Kapelle darüber, in welcher Ruppert Auracher, churfuͤrſtl. 
Hofkutfcher, den erſten Altar herſtellen ließ. Am 3. Okt. 1705 wurde 
diefeibe eingeweiht, und nach und nach mit mehreren Bildern der Lei— 
den Jeſu Chriſti und feiner Mutter Mariä ausgefhmüdt, wozu 
Anton Zaͤchenberger 1725 die Gemälde des Delberges — Chrifti Ge⸗ 
fangennehmung — wie er dem Kaiphas vorgeftelle wurde — beffen 
Geistung und Verfpottung — die Kreuzziehung — und bie Kreuzigung 
felbft, mit einem lebhaften Pinfel dargeftellt hat. — Diefe runde Ka— 
pelle (daher die f[hmerzhafte Kapelle benannt) hat eine Kuppel, 
wird von oben von 6 Fenftern ‚beleuchtet, und befigt drei Altäre und 
eine Drgel, nebſt den Bildern des Kreuzweges und der 12 Apoftef. 
Der Here Magiſtratsrath Wendling ift bürgerl. Commiffär dafelbit. 
Der Fußboden ift von Holz, damit die Menfchen, welche bdiefe heilige 
Stätte in der Faftenzeit im Momente der wiederaufwachenden Natur 
„zu befuchen pflegen, an ihren Zügen nicht fo fehr dem Froſte auögefegt 
find. — Laut dem 1702 von dem dhurbayrifchen verpflichteten Hof 
und Landgeometer Matthias Paur mit der Feder gezeichneten Grund« 
plan von München find damals von ber Iateinifchen Kapelle auf dem 
Kirchhofe angefangen 7 fteinerne Säulen, die Leidensgefchichte Jeſu ent= 
haltend, auf dem Fußwege bis zur fchmerzhaften Kapelle hinaus gefegt 
gewefen. 





Anton Baumgartner. 


Tagsgefdidten | 

Die Ziegelfabrif des Hrn. v. Anhaus in Lochhaufen, eine Stunde 
hinter Nymphenburg, verdient gewiß die befondere Aufmerkfamkeit des 
gefammten Publikums. Dem Befiger diefer Fabrik gelang es nach 
mehrjährigen Fleiße Mafchinen zu erfinden, vermög welcher die Verfers 
tigung der Ziegeljteine auf die fchnellfte Weife befördert wird. Wirklich 
find nun diefe Mafchinen in Anwendung gebracht, und es ift zum Er— 
ſtaunen, daß in einem Tage bei 40,000 Biegeln bereitet werben. Der 
| Erfinder und Befiger diefer zweckmaͤßigen Mafchinen verdient gewiß, daß 
er fi) jeder Unterftügung und jedes Aufmunterung zu erfreuen habe, 
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ie es Jedermann ein. Vergnügen feyn muß, den DVerarbeitungen ber 
wgel durch dirfe Mafchinen genauer betrachten zu Fönnen. — Einem 
b. Bierwirth an dem Karlsthor dahise wurde im vorgeflriger Macht 
eine bedeutende Summe an baarem Gelde geſtohlen. — Der in Stutt- 
gart unter den Namen Liederkranz befichende zahlreiche Gefang- 
verein hat, um den unſterblichen Dichter Schiller durch ein paffendes 
Monument zu ehren, einen befondern Verein, unter deffen fpecielle Wir— 
fung und Aufſicht die Ausführung der gefaßten Idee geftellt wurde, 
gebildet. Es hat fich zu diefem Zwecke eine eigne Kommiffion hervor» 
gethan, melde ſich vor. dem ganzen Deutfchland verbindlich macht, für 
die gemiffenhaftefie und zweckmaͤßigſte Anwendung ber Gelder Sorge 
zu tragen. Beiträge werden unter der Addreffe: „An den Verein. 
für das Denkmal Schillers in Stuttgart’ eingefendst. 


Der 15. Oktober in dem Städtchen D. 
(Singefandt.) Ä 


Auf einer Gefchäftsreife kam ich am 13. dieß durch das Städt- 
hen Y. Ich erinnerte mi, hier einen weitläufigen Anverwandten 
zu haben, und befchloß, da es zu ſpaͤt zum meiterteifen, und zu früh 
zum Sthlafengehen war, den Fleifchermeifter zu befuchen. Die redliche 
Hair aͤußerte dit aufrihtigfte‘ Freude, Und proteflitte entfeglich, als ich 
meinen Entfchluß, miörgen mit dem früheften abzureifen, Fund machte. 
Mein‘, rief er, und nahm eine ſtarke Prife, nein mein lieber Wetter, 
dbardus wird nichts, Sie muͤſſen bei mir bleiben, geht's wie es will, 
übermorgen ift ein großes Feſt bei uns, der Namenstgg unferer Könis 
gir, wir haben Ball in unferm Gafino, dad Bürgermilitär ruͤckt aug, 
und Abends ift in meinem Garten ein großes Feuerwerk!” Sch mochte 
oder mochte nicht, ich mußte verfprecyen zu bleiben; und faum hatte 
ih das Wort gegeben, fo wanderten ſchon ein paar hartknockichte Metz- 
gerfnechte nach meinem Gafthof, zum goldnen Dreizad, und brachten 
meinen Mantel und Mantelfad. Ich mußte bleiben und blieb aud. 
Am Vorabend des Fefttages betrachtete ich die Merkwürdigkeiten des 
Staͤdtchens; einen alten Springbrunnen, der ein Jahrzehend durch Kein 
Maffer mehr gab; einen Stein, den der Zeufel auf dem Kopf getragen 
haben: foll; und den Nachtwächterfpieß, der vor der Thuͤre des Raths— 
zimmers ſtand. Ich ging durch die Straßen, und ſah aus dem einen 
Fenſter eine mit Kreide angeſtrichene Saͤbelkuppel hängen, oder vor dem 
Haus eines fchlichten Bürgers den ſchelmiſchen Lehrkuben das Gewehr 
feines Meifters für den morgigen Zag pugen, oder die gefchäftige We— 
beröfrau den verbögnen Paradefchiffhut ihres Gemahls ausbiegein. — 
Mit ber erften Frühe des andern Tages, der Hahn hatte nicht das fie- 
bente Dat gefräht, hörte ich unter meinem Fenfter auf dem Pflafter 
ein fürchterliches Geraſſel; ich fprang aus dem Bett, öffnete die großen 
mit blau und röthen Blumen gewürften Vorhänge, und fab, wie eben 
die Artillerie der VBürgergarde, das heißt nämlich, der einzige Thorwart 
des Städtchens mit feiner Zipfelhaube einen ungeheuren Böller an ei= 
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nen Strick höchft eigenhaͤndig durch die Strafen nad dem Katvarienderg 
j0g, "um dafelbft das Zeichen zum Lagsreveil zu geben. Er feuchte 


— 


und ſchwitzte dabei, daß ich ſammt meinem Erbarmen dennoch laͤcheln 


mußte. — Bald geſchah der erſte Schuß, gleich darauf hoͤrte 
man vom Kalvarienberg herein die liebe Jugend die Artillerie auslachen 
und hoͤhnen, welche bei dem Knall einen katzenartigen Seitenſprung 
machte, und ſammt Lunte und Zipfelhaude nach der Länge den Boden 
fügte. ine halbe Stunde darauf hinkte ein sinaugiger Tambour durch 
die Gaffen, und fhlug auf feiner Trommel fo durcheinander, daß er 
auch die Bewohner des 2 Meilen meit entfernten Dorfes weckte. In 
dem Haufe meines Fleiſchers wurde es Iebbafter, Mein Hr. Vetter felbft 
hatte fehon das Paradebeinfleid und die Stiefel'mit den filbernen Qua— 
fien am Leibe. Um 9 Uhr ftellte ſich das Bürgermititär auf, und. 309 
in folgender Ordnung nach der Kirche, , Zuerft mein Better, als Offi- 
zier (an feinem Hut hätte ih mir bald das. rechte Auge ausgeflogen); 
dann fein Leibhund, der fhöne Donau, ber ihn nirgends verließ, auch 
auf dem militärifhen Wege nicht, und ihm hier auf der Ferfe in ordi— 


niren Schritt nachmarſchitte; nach diefem der hinkende. Zambour (mit 


den beiden Flügeln feiner Uniform hätte man dur ein Nadeloͤhr fah— 
ten Eönnen); zuletzt die Kompagnie, fünf Mann, und „der Strumpfs 
wuͤrker als Gefteiter.. — 

(Sortfegung folgt.) 


Theatern Null. 
— — Eingeſan'dt.) 

Münden d. 18. Okt. „Die Strelitzen,“ von Babo. Ein gedle— 
genes Stuͤck; kraͤftige Sprache, große Wahrheiten in einfachen, ſchmuckloſen 
Worten, richtige Zeichnung des menſchlichen Herzens. Das Publikum ſchien 

(nicht immer iſt ig der Fall) Sinn für die geiftreihe Durchführung zu 
haben, Hr, Eflair, ein geborner Zürft, groß ohne Deflamation und 
Geſchrei, imponirend ohne Spornentritt und Zerfchlagen der Bruſt; er 
jeigte, daß die wahre Größe einfach fey. Mad, Fries, wie immer, recht 
ſehr trefflich; möchten ſich unfre Anfängerinnen ihr großes Spiel zu Herzen 
nehmen und bedenken, daß die wahre Meifterfhaft ohne Affektation und 
Theatertoups fey, und eben darum fiher und’ ergreifend wirkte. Iwan, 
ein mahrer Iwan; er ift mitten in Moskwa, die Zufchauer mit ihm; fein 
Spiel jo wahr, dag man aufhört zu bedenken, daß es nur Spiel. Hr. 
Deigel, nichts verderbend und redlich mitwirkend. Hr. Lang, zu weis 
nerlich; der junge Ruſſe, von Ruſſen weichlich geſcholten, braucht darum 
nicht in ſuͤdliches Schmachten und Jammern hinzuſchmelzen; er erinner 
an feinen Meiſter in doppeltem Sinn; heute beſonders in jenem dem leßs 
teren günftigen ; das Publikum hätte gerne in dem Künftlerkreis auh Hrn, 
Urban als Fedor erblidt, Der flaunende Ausruf der Streligen, als Pes 
ter unter fie trat, „der Czaar!“ Elang wie ein Angftruf erfhrodener Schul⸗ 
Tnaben. Sollte niht Alles in einem Stüde zufammenmwirkten, zumal auf 
einer fo trefflichen, glänzenden Bühne? P. S 











Koͤnigl. Hof- und Ntionaltheater. 


Sonntag: Laſarilia, die kleine Zigeunerin, Schauſpiel in 4 Aufzuͤgen 
von Kotzebue. *5 | 
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Getreidpreiſe bir Muͤnchner Schranne vom 20. Detober 1827. 
Waizen 2.268. Korn fl. 29 kr. Gerfte 7fl. 33 kr. Haber äfl.3g kr. 


Anzeigen. 


Fuͤr einen Titl. Herrn Kaufmann iſt von naͤchſt kommender 3 Koͤnigs⸗ 
Dult 1828 an, ein an einer der lebhafteſten Straßen gelegenes heizbares 
helles Verkaufs: Gewölbe zu vermiethen, oder auch cinen Gewerbsmann 
ganz zu verpachten. ö 


Cine große Wohnung mit einer Enfilade von fieben heisbaren Zim: 
mern, fehr ſchoͤner Ausſicht, und allen andern fonftigen Bequemlichkeiten iſt 
mit oder ohne Stallung zu vermiethen. | 


W. M. Dormiper 
aus Fuͤrth | 
beziegt zum erflenmale die Auer: Dult mit einem wohl affortirten Lager 
von feinen und miftelfeinen Tühern, Gafimiren, Merinos, We 
ftenzeugen ꝛe., empfiehlt fih zur gütigen Abnahme en gros et en detail 
billige und reele Bedienung verfprehend, Seine Boutique ift No. 454 
nacht der Kicche. * 


Unterzeichnete macht dem verehrlichen Publikum bekannt, daß ſie noch 

altes gutes Heſſeloher Bier hat, und wuͤnſcht ſich einen geneigten Zuſpruch. 
J Mariane Hager, Bierwirthin. 
Lerchenſtraße, außer dem Milchgarten. 

In der Kaufingerſtraße No. 1029 über 3 Stiegen iſt eine Wohnung 

mit allen Bequemlichkeiten zu Georgi um 400 fl. zu verftiften, 
— Bekanntmachung. 

Dev Unterricht in der werktaͤgigen Naͤheſchule in dem Servitinnen:Klos 
ftergebäube wird auch Diefes Jahr wieder fortgefegt. Unterzeihnete Ins 
fpektion macht hirmit die Eltern aufmerkfam, daß in diefer Naͤhſchule, in 
ollen weiblichen Handarbeiten vollkommner Unterricht ertheilt wird, unter 
der beſondeen Aufjiht der Rokalinfpektion fteht, und für ein Mädchen, das 
täglich vier Stunden Unterricht erhält, monatlich nicht mehr als ıfl. 30kr. 
bezahft werden darf. 
WMuͤnchen, d, 1. Oktober 1827. 

v. Maffei, J. A. Fi 





De Y Fiſcher, 
magiſtratiſcher Inſpektor Inſpertor des UI. Bezirks. 


des III. Schulbezirks. 


Eröffnung einer Mufitfhule in Münden 


B Unterdeichneter beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß er mit hoher Ers 
laubniß am 5. November d. J. in unterzeichneter Wohnung eine mufikas 
lifhe Lehranſtalt eröffnen wird, in welher Pianoforte-Spiel, 
Gefang, Eompofition, und Muſikgeſchichte gelehrt werden. Tine 
dem ich mir erlaube zu bemerken, daß am Pianofortefpiele und Gefange 
Unterrichte Kinder vom 6. Jahre an, und Erwachfene jeden Alters Antheil 
nehmen können, Daß der Preis für 16 Stunden auf 5 fl. 50 Er. feftgeftellt 
ift, daß ich einen Gefangverein für Kunſtfreunde zu begrün en begbjichtige, 
und daß alles Nähere aus einem Profpertus erfehen werden ann, wel: 
cher von heute an bei mir unentgeltli zu haben iſt; bitte ih, Daß 
Anmeldungen und Anfragen gefälligit des Vormittags bis 10, und des 
Nachmittags in den Stunden von 2 — 4 Uhr bewirkt werden mögen. 

| Franz Stöpel, Dr, und Profefior, 
Ludwigsſtraße Ro, 1075. 


" Tage: Blatt 14 
M * eh. 


Montag, den 22. Dftober 1827, 


, 











Hiftorifcher Tags: Kalender. 


Den 22. Oktober 1770 heß Churfütſt Cari Theodor eine Fayance⸗Fabrike zu 
Mosbach aniegen. Diefes Städrchen iſt Aus der Urſache merkwürdig, weil es in 
älteren Zeiten eınen AR der churpfässifchen Hauptregentens Linie bildete ; denn Churfürſt 
Rupperr der LIL., nachmais Kaiſer, ( 1440), theilte feine Laͤnder dergeftäiten, daß 

1) Churfurſt Lud wig der III, der Bartige, die Churpfalz erhielt, 

2) Johann befam feinen Theil in der obern Pfalz, 

3) Stephan, (von weichem unfere gegenwärtig. vegierende Eönigl. Familie abs 
fiammt) befam Simmern und Zweybruden, und Se 

4) Otto befam Mosbach, weiche Linie aben mit den Söhnen des Legeren wieder 
ausgeftorben if. 


. Tagsgeſchichten. — 


Daß ſeit der glorreichen Regierung unſers beharrlichen und ge= 
rechten Königs Ludwig der Kredit unſers Vaterlandes bedeutend ge= 
wachſen ift, davon giebt dee neuerrichtete (dem armen Bürger 
und dem bdürftigen Landmann fo wohlthuende) würtembergifche Kredite 
verein bie deutlichſten Beweiſe. Möge diefer hohe Verein fih fein 
Hortbeftehen immer fefter und fefter gründen, und die. bedeutende 
Summe, melde in dem kurzen Zeitraum von vier Wochen mehr als 
160,000 fl. beträgt, hergeliehen wurde, als fefte Grundfäute gelten. Freuet 
euch ihr guten und zluͤcklichen Bayern, ihr habt einen 'weifen König! nim⸗ 
mer braucht ihr dem druͤckenden Wucher und dem übermäßigen Sntereffe 
zu unterliegen. — Der Bürgergefellfhaft im Hubergarten wieder— 
fuhr Eürzlich ein feltnes Gluͤck. Nachdem ein Glied diefer Geſellſchaft 
es gewagt hatte, © K. H. den Kronprinzen zu einer in ber Befell- 
[haft zu gebenden Vorftellung eines mechanifhen Theaters ehrfurchte 
vollft einzuladen, wurde der Gefellfhaft unerwartet die Ehre zu Theil, 
ATI KK. Majeftäten Selbſt in ihrem anfpruchlofen Kreife verehren zu 
tonnen., ©. M. der König bezauberte alle Herzen der Mitglieder als 
ber gebetenen Gäfte durch die huldvollſte Herablaffung, mit welchem 
Allerhoͤchſtdieſelben Sich beinahe mit jedem Mitgliede unterhielten. Der 
thätigen Gaftgeberin, Madame Schredensberger, mit welcher Sih S. 
M. länger über ihre wirthſchaftlichen WVerhältmiffe unterhielten, wird 
diefe Stunde eine der fchönften ihres Lebens feyn, ihren König und 
Herrn in ihrem Haufe die tieffte Ehrfurcht bezeigt haben zu fönnen, fo 
wie die buͤrgerl. Gefellfchaft diefen Tag zu den herrlichften Fefttag ihrer 
Unterhaltungen zählen wir. — Hr. Bettorelle aus Italien läßt in 
Münden ein anderthalb Schuh hohes und drei Zoll breites hölzernes 
Kreuz fehen, worauf in 47 Abıheilungen 2,000 Figuren aus dem al= 
ten und neuen XZeftament, alles aus einem Stüd, geſchnitzelt find, — 
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Die Dekonomig und bie Sparfamfeit wird in Münden hie und da 
auf eine feitene Weiſe gepflegt und getrieben, fo wurde in vergangener 
Woche ein junger Mann in der fhinjten Bluͤthe fchwigend an einem 
Arbeitstifche getroffen. „Mit was befhäfttien fie fich bier?’ „„Ich ſchreibe 
mir den diesgährigen Kalender ab!““ war die fhlichte Antwort. — 

J. 8. 9. die verwittwete Sroßberzogin von Baden, ift von Te— 
gernfie Eommend, durch München gersifer, um fih wieder nad Man- 
beim zu begeben. — S. M. der Konig haben dem Virtuofen auf der 
Glarinette Hrn. Bärmann, 8. Hofmuſikus, einen ausaedehnten Ur— 
laub bewilligt, um gine Kunffreife nach Koppenbagen und Stockholm 
u machen. Da derfelbe in Begleitung feines hoffnungsvollen Sohnes, 
* er ebenfalls für fein Inſtrument gebildet, über Dresden und Ber— 
fin zu geben gedenkt, fo wird er auch mehrere Kreishauptftädte feineg 
Barerlandes, Augsburg, Negensbura, Ansbah, Nürnberg und Bay 
reuch bereifen; das Muſikliebende Publikum derfeiben wird ihm gewiß: 
die Bewunderung nicht verfagen, die ihm vermöge feines feltaen Ta— 
Ientes in halb Europa zu Theil wurde, — Hr. Eugen v. Villen 
neuve, ein franzofifcher Philhellene, der in Griehenfand fhon für die 
Sache der Religion und Menfchlichkeit gekümpft hat, und feine Gattin, 
Angela Cazzaiti, eine junge Griehin von einer angefehenen Familie, 
haben vor einigen Tagen die Ehre gehabt, IJ. KL. Majeftäten aufs 
karten zu dürfen, von Denen fie “uf das Wohlmwollendite aufgenommen 
wurden. Als die junge Griehin das Schloß verfieh, waren ihre Aus 
gen voll Zhränen der Nührung. Diefe Tochter Griechenlands Eehrt in 
das Vaterland ihrer berühmten Ahnen zurüd, glüdlich, den Monarchen 
gefehen zu haben, der das Idol und der Freund ihrer Landsteute ift. 
Sie wird auf den Nuinen von Sparta und Athen mit ihren Gefähr- 
tinnen den Ruhm und die Wohithaten des erhabenen Souverains von 
Bayern verkuͤnden. — | 

Der 15. Oktober in dem Städthen D. 
(Bortfegung,) 

Es mar ein impofanter Anblid, und meine hohe Koͤniginn Selbſt 
hätte laͤcheln müffen, würde Sie die wichtigen Gefichter, der Kriegshel- 
den unter ihren fuͤnfviertel ellenlangen Hüten gefehen haben, In der 
Kirche ſelbſt paradirten fie auf beiden Seiten des Hochaltates. Meines 
Vetters Schooshund, der vierfchrötige Danybier, fpielte einftweilen mit 
den Silber = Stiefelquaften des Herrn Hauptmanns, — Einfach und 
fhön war jedoch der vierjtinnmige Gefang zweier Mädchen und Kna= 
ben mit Orgelb.gleitung, mic rührte auf eine fonderbare Weiſe die 
file wahre Andacht der verfammelten Bewohner des Staͤdtchens, und 
gin Tonderhares Gefühl zog in meine Bruft ein; ich dachte bei mir 
ſelbſt im Stillen: Es iſt ein erhabener Gedanke, dir Bayern anzugehö- 
sen, Deine Liebe, Deine Anhänglichkeit an Fuͤrſt und Vaterland in 
folhen Bildern bewundern zu können. — Während des Gottesdien- 
fies es 88 zu regnen an,-ich bemerfte, daß mein Vetter immer nad 
den hohen Kirchenfenſtern blinzelte, und dabei mit einem fauern Ge— 


fichte feine Uniform betrachtete, Bald barauf winkte gr bem Trommel» 
ſchlaͤger zu, diefer ſchnallte die Rebelltrommel ab, nahm den Sciffhut 
in die Hand, machte einen Kniks, und marſchirte im Geſchwindſchritte 
zum Zempel hinaus, wenig Augenblide „darauf kehrte er mit einem 
fangftieligen Staberf =» Paraplui flir den Herrn Kommandanten zurüd, 
Kaum erblickte dieß der Bortenwuͤrker, als er feine verroftete Vogelflinte 
binftellte, ebenfalls feine Honeurs machte, ging, und aud mit einem 
Negendache zuruͤckkam. Waͤre ich nicht in dem mit Sammet Überzoges 
nen Bürgermeifterftuhle gefniet, fo, daß mich als ein fremdes Thier die 
ganze Verfammlung im Auge hatte, ich hätte laut aufgelaht; fo 
aber mußt” ich in mich halten, daß ich glaubte, es zerfpränge mir die 
Bruſt. Man muß fi aber nur meinen Vetter und den Bortenwürfer 
vorſtellen, Degen, Flinte und Regendach in den Händen, den Hund und 
die Sıiberquaften, und die Grimaffen, melde fie alle auf einander mach⸗ 
ten. Der Gottesdienft war aus, die Bürgergarde zog nad Haufe. Un= 
ter dem erfien Negendache marfchirte der Kommandant , der Hund und 
der hinkende Tambour, unter dem zweiten der Meiſter Bortenmürker 
und die Kompagnie; der Strumpfwuͤrker wurde gemafchen, Hintenher 
die liebe Jugend, ſechs bausbadige Bengel, melde einen größern Lür« 
men verurfachten,, als der ehrliche Ihorwart , der noc darauf losfeu= 
erte, als rüde der jüngfte Tag heran, Sch ging mit meiner wohlbe— 
ftellten Frau Baafe nach den goldenen Dreizad, und trug ihr das reich 
mit Silber befchlagene Geberbuh nah. Im goldenen Dreizad waren 
fchon die nicht dienfithugnden Bürger des Städtchens verfammelt. Hier 
war zur Feyer des Tages ein großes Mittagsmahl. Ich hätte zerfprinz 
gen mögen vor Lachen, als ich alle die Krähminkliaden mit anfah, die 
zu erzählen bier zu mweitfchichtig wären. Meifter Strumpfwuͤrker hatte 
fchon fieben Viertel der gebadenen Hühner aufgefreffen,, als er beim 
achten ſich hoͤchſt verwunderte, daß dDiefer Fiſch feine Gräten habe, 
Gleich darauf zupfte mid) mein Nachbar mit den Worten: „darf ich 
bitten um ein Flügelchen , indem ein zertheiltes Spanferkel vorgelegt 
war. Sch gab ihm ſtillſchweigend zu verftehen, daß ich nicht wiſſe, was 
er verlange, er aber ſteckte mit der Gabel das hintere Viertel des Spans 
ferfels fogleih an, und fraß das Flügelchen bis auf den legten Kno— 
hen. Eben wollte id ein Glas Herzkellerdoppelbier trinken, als ber 
Therwart und fein Boͤller vom Kalvarienberge miteinander hereinrum— 
pelten. Die Mannfchaft der Artillerie kam zur Tafel, die Gaffenjun= 
gen zogen den Böller, der noch dazu Feine Mäder hatte, nad dem Rath 
hauſe. Der Artilferie-Thorwart wifchte fich den Schweiß von der Stimme 
und erzählte feine Strapagen. „Ah!“ fihallte es aus jedem Munde, 
„ah! unfer Böller hat heut gefnallt, beffer als: beim Antlas!“ — Die 
Artillerie erhielt Lobeserhebungen von allen Seiten, ihr war aber die 
Hammelskeule lieber, als die Preisreden ber-verfammelten Gevattern. 
Ich felbft hatte viel auszuftehen, man fragte mid von allen Seiten um 
Neuigkeiten aus der Hauptftadt, da log ich denn auch fo nady Moten, 
daß ich am Ende alles ſelbſt glaubte. Mein Vetter, der Fleifcher, hatte 
su Haufe eine Eurze Anrede ufammengeftoppelt, um biefelbe an die Vers 
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fammlung zu halten, im Nebenzimmer war dad Muſikkorpo des Buͤr— 
germilitäts, nemlich des hinfende Tambour, aufgeftelt, Meinem Wet- 
ter war die Zunge zu ſchwer, oder dad Gedaͤchtniß zu leiht, er ftand 
auf, drudte und fchludke, aber es ying nicht, die Rede blieb ſtecken, ich 
ſah feine Verlegenheit, nuhm mein Glas, und trank auf bie Geſundheit 
der allgeliebten Landesmutter, dieß war das Signal zum Ausbruche, 
ich fah hier die reine unverfülfchte Medlichkeit und Liebe in Fresto-Ge- 
mälden, die ganze Verfammlung tranf nun flatt dreimal, wie «8 dir 
Brauch ift, fehszchnmal in einem Zug auf das Wohl der Königinn, 
am meiften dabei brülfte ber Strumpfwürker, er hatte fein ledernes 
Käppchen unterm Arm und gurgelte einen Humpen voll um den an« 
dern hinunter, — est kam der Echyulmeifter mit feinem Chor, um 
das Volkslied anzuftimmen , fo etwas hatte ich in meinen Leben nicht 
gehört, die Buben ſchrien und fehnitten Gefichter wie Nußfnafer, der 
Schultyrann felbft aber dirigirte das Orcheſter, nemlich die einzige Vi— 
oline, die er felbft fpielte. — Ic glaubte mic in eine andere Melt 
verſetzt, und fchneller, als ich felbft wähnte, verging mir der Nachmit= 


tag. — 
i (Bortfegung folgt.) 


Anzeigen. 

Auswaͤrtige Blaͤtter, wie z. E. das Frankfurter Journal, die 
Didascalia, der Hesperus, und auch das einzige inlaͤndiſche Blatt, 
die Welthronit aus Augsburg, enthalten feit einiger Zeit im Betreff 
des Lönigl. Hoftheaters Auffäge, die theild pro, und theild contra ſprechen. 
Da es nicht jedem SKunftfreund und Kunſtkenner gegönnt ift, diefe Blätter 
zu leſen, und doc für Genannte interejjant feyn mögen, fo wagt es ein 
Sreund der Wahrheit diefe Auffäge zu fammeln, und In einem Heftchen 

eranszugeben Das ganze Heftchen, welches ungefähr 4 Bogen in Oktav— 
—— enthalten kann, koſtet 18 Er. Bei unterzeichneter Redaktion kann 
fortwährend fubferibirt werden, und ift die Anzahl von Abonenten fo zahls 
reich, daß die Drudkoften damit gedecdt werden können, fo wird auch fo⸗ 
gleih mit dem Drud begonnen werden, 

Die Redaktion des Tages Blattes, 
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Für einen Til, Heren Kaufmann ift von nächft Eommender 5 Königss 
Dult 1828 an, ein an einer der Lebhafteften Strafen gelegenes heizbares 
helles Verkaufs: Gewölbe zu vermiethen, oder auch einen Bewerbsmann 
ganz zu verpachten, 


In der Kaufingerftraße No. 1029 über 3 Stiegen ift eine Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten zu Georgi um 400 fl. zu verftiften. 

Ein [des Braumefens vollfommen Eundiger Mann, der felbft Brau— 
meifter, und mit den beften Zeugniffen verfehen ift, aud Kaution leiten 
ers fucht bei einem Branhaufe ald Braumeijter aufgenommen zu werden, 

as Uebr. 


Es wird ein handlungskundiger Dann, ledigen oder verheiratheten Stans 
des, gefucht, welcher mit guten Zeugniffen verfehen ift, der geneigt wäre, 
von einer auswärtigen Tabakfabrik, allhier eine Schnupfs und Rauchtabak⸗ 
Niederlage gegen ſehr billige Condition zu übernehmen, Das Weitere iſt 
bei dem Dberkandlerbräu, Deren Schneider, in der Neuhauſerſtraße zu vers 


nehmen, 





— 


= Sage; Blatt 16 

Ä für. | 
Münden | 

Mittwach, den 24. "Dftober 1827. 


Hiſtoriſcher Tags- Kalender, 
Den 24 Dftoßer 1825 geruften ©. K. M. Ludmig die gerveneften Glückwünſche 
der hiefigen Bürgerfchaft zu A. 9. D. Ehronbefleigung (dur eine magiftrarifche Des 


putation in tiefſter Ehrfurcht vorgetragen) allergnädigft aufzunehmen, und Die hieſige 
Genieinde A. H- D. Huld und Gnade zu verfihern. | 


Tagsgeſchichten. 

a Konzert der Brüder Schulz. | 
Die H9. Schulz, Vater und zwei Söhne, feit drei Jahren im 
einee Kunftreife beoriffen, mo fie aud England beſuchten, gaben den 
22. ein Konzert im Saale des Muſeums. Bewunderung und allges 
meiner Beiftill wurden ihnen von der großen, zahlreichen Verſammlung 
zu Theil. Die Behandlung der Guitarre, einer von Hın. Neinlein in 
Wien erfundenen Aeol-Harmonika, und dag Spiel auf dem Pianoforte 
erhebt die HH. Schulz zu ausgezeichneten Virtuofen, denen nirgend 
entgehen kann, was ihnen bier zu Theil wurde, mit dem Beifalle Bes 
wunderung. Die Schehner, die HH. Hom, Bayer und Leny 
und andere acompagnirende Hrn. des k. Hoforchefters übernahmen bie 
Mitwirtung. Da twir der frohen Erwartung find, diefen fchönen Abend 
wiederholt zu.fehen, damit er nicht zu den feltenften gehören, fo mer= 
ben wir ausführlicher nady dem 2. Konzerte ung erkläre, Jetzt ſey es 
genug, noch zu bemerken, daß die Künftler ſechsmal in London im Ka« 
binette zu fpielen die Ehre hatten ; viermal tief fie S. M. der König 
von Preußen, | | 


Der 15. Oktober in dem Städtchen D. 

— (Schluß.) 

Hier hatten nur die erſten Honorationen Zutritt; der Garten ſelbſt 
war mit einigen Stalllaternen beleuchtet, im Haufe aber mar eine 
große Tafel mit ehrlichen Zinngeſchirr gedeckt. An dem Hauptpfeiler des 
Zimmers war das Bild ber Landesmutter angebracht, darüber die Worte; 
" Fıvat eslebe! (mer aber eben follte, ftand nicht dabei). Der Strumpf= 
würfer und die Artillerie faßen ſchon an der Tafel. Man nahm Platz; 
ermüdet von den vielen Herrlichkeiten die ich gefehen, faß ich und Erigelte . 
gedankenlos mit der Gabel auf dem zinnernen Zeller. — Sechs zin— 
nerne Grandfchüffeln und 37 gebratene Enten darauf, weten mid) aus 
meinem Traume. Jedem Mann ein Ey, dem Fremden zwei. Mein 
Metzger gab mir zwei Enten auf einmal. In dreiviertel Minuten was 
ven die G Echüffeln leer; es ift nicht zu verargen, um, 4 Uhr war. die 
Mittagstafel gesndet, und jegt war es fehon 7 Uhr, die Leute hatten 
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Appetit; „Was haben Sie fonft fuͤr Unterhaltungen im Caſino, fragte 
ic) leiſe den Weißgäͤrber.“ . „Unterhaltung ?. gab er mir zur Antwort, 
auf der Gafino efjen wir alle vıer Wochen Enten oder fo was dergleis 
‚hen, und trinten unfern ehrlichen Stiefel, das, mein’ ich, ift genug.“ 
Gebt acht, fügte der Strumpfmwärker ganz in geheim zu feinem Nach— 
bar dem Böllerverforger, der fremde Schwarzkopf lacht immer, der treibt 
fein Gefpöre mit und.” „Ich hatte meinem Titel gehört, und fiel 
ſchnell in's Wort: Das ift recht Herr MWürkermeifter,. Eſſen und Trin⸗ 
Een ift beffer als andere Sachen in Gefellfhaften!‘‘ Ihren ehrlichen 
Stiefel hatten fie wirklich getrunken, jest wollten fie das Matroſenlied, 
der, wie fie es nennen „das Fridolin‘ fingen, da konnte ich mich nicht 
mehr halten, ich flellte mich unter die Hausthäre, und ſah hinauf 
im fternenlofen Himmel, Die Gefelfchaft trank in einem fort Ge— 
fundheit für die Königin, big einer nach den andern feelenvergnügt oder 
total befoffen aus lauter Patriotismus nach Haufe taumelte. — So 
endete ein Tag, den die Bewohner des Städtchens für einen der gluͤck 
lichſten ihres Lebens hielten. Mit dem fruͤheſten Morgen ſaß ich in 
den Wagen, meine Frau Baaſe ſelbſt ſteckte mir noch einen Schinken 
in die Wagentaſche; einige Bürger des Staͤdtchens, melde Tags vor» 
her dem Guten nicht zu viel gethan hatten, waren mir zu Ehren bei 
dem Better zu Kaffee geladen, wo wir zum Abfchied noch aus großen 
zinnernen Kaffeefannen und beblumten Zaffen unfer Fruͤhſtuͤck nahmen. — 
Yergert Euch nicht Ihr frigdfichen Leute über den heimtuͤckiſchen Schwarz 
kopf, der ſich jegt über Eu) luſtig macht, Eure Herzlichkeit hat. ihn 
entzieht, Eure Freude, Eure wahre Freude an diefem Tag iſt ihm heis 
liger, als die fehaalen Seftlichkeiten mancher großen Stadt, ärgert Euch 
nicht, wenn biefe Blätter vieleicht bis in Eure Hände kommen, Eure 
Brandraketen fliegen eben fo zum Himmel, Eure Gebete drangen eben 
fo über die Wolfen hinauf, wie anderswo bei Prunf und Herrlichkeit 
a. Feſten. Marfchirt getroft mit Euren Regendaͤchern aus der 

irche, der Böller, den Euer Thorwart nach den Kalvarienberg zieht, 
giebt denfelben Knall mie dreifaches Kanonenfeuer, brennt „Euer Feuer— 
werk ab, fingt Eure Volkslieder, ehrt Euern König, liebt Euer Vater— 
fand, und Ihr ſeyd glüdlich, und werth, einen folchen König, ein fol= 
ches Vaterland zu haben! ü. D. 


Nachrichten aus dem Ans und Auslande. 

Die geſtern Abends aus London hier angekommenen nichtpolitiſchen 
Blätter erzählen, daß in dem volkreichen Quartier the Straud ein 
jahmer Elephant aus der Menagerie des Hrn. Bros einen unverhinder⸗ 
ten Spaziergang duch bie Strafen von London unternommen hätte, 
Ein junger Handwerker glaubte fich berechtigt, mit ihm ſcherzen zu 
dürfen, und vermuthlich um feinen Muth zu zeigen, wagte er eg, ihn 
Beim Schwanz zu halten, Das Thier, anfangs wenig erzuͤrnt, gab 
gwar Laut von fi, ſetzte aber feinen Marfch fort. Düdurdy wurde 
ber ber Handwerkspurſche Feder, und zog trotz des Abwehrens des nun— 
mehr herbeigeeilten Waͤchters wieder am Schwanz bs Elephauten, ber 
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nun zornig wurde, und -anfıng ben Kühnen-vor ſich her zu treiben. 
Die Jagd dauerte durch die Straße New Market bis zur heiligen Cle— 
mens» Kirche. Laͤnger fonnte ed der Verwegene nicht aushalten, und 
fiet erfchöpft zu Boden. Jetzt blieb der Elephant firhen, und begnügte 
ſich damit, ihn mit dem Rüffel aufzuheben, und ihn ungefähr 8 Schuhe 
weit megzufchleudern. Gluͤcklicherweiſe gelang es dem Beſtraften, fi 
an dem Bitter des Vorhofs der Kirche feſtzuhalten, und kam dadurch, 
einige Beulen abgerechnet, ohne großen. Schaden erlitten zu haben, das 
von. Mit diefer Eleinen Race befriedigt, ließ ſich der Elcpyhant von 
feinem Wächter wieder. nad) Haufe führen, Weltchronik.) 
| Der Hofſchwertfeger Lepage bat ein Gewehr erfunden, um dem 
zugleich ein Regenſchirm angebracht iſt, damit man auch bei ſchlech⸗ 
tem Wetter ohne allen Anftand auf den Anfland gehen kann. — Der 
Ange Joſeph Lontrafatto, von dem mit früher in unfern Blättern 
erwähnten, wurde am 15. Oktober von dem Pariſer Aſſiſſenge-⸗ 
richte zu lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit zum Pranger und zur Brands 
markung verurteilt. — Betruͤbte Weiber , deren Männer noch nicht 
aus Rußland zuruͤckgekommen find, dürfen mit dem Heirathen noch 
immer ein Weilchen warten. Am 11. Oft. kam ein fächfifcher Sol⸗ 
dat aus Rußland in Dresden an, umd erzählte, daB noch viele Sad 
fen, in Wittepks allein deren acht, fih in Rußland befinden , und daß 
er nur duch heimliche Flucht emtlommen fe — Die Königin von 
Spanien ift faft den ganzen Tag im der Kirche und betet für den Kö» 
nig. Sie hat dazu ein nenntägiged Andachtsgebet verfaßt, dag die 
Moͤnche beten muͤſſen, und auch ein Gedicht ähnlichen Inhalts gemacht, _ 
— Im Kaiferthum Oeſtreich ift allen Reiſenden, fie mögen aus dem 
Ausiande oder aus Ungarn kommen, melde fremden Tabak zu eige⸗ 
nem Gebraud bei fi haben, und benfelben auf Befragen an ber 
Öfterreichifchen Gränze anmelden, Fünftig die Bewilligung zur. Ein« 
fuhr derfeiben bis zu einer Menge von fünf Pfund, gegen Entrichtung 
des Zollbetrags ertheilt. Der Zoll für jedes Pfund gefchnittenen ge» 
möhnlichen Tabaks beträgt aber 2 Gulden, für gefchnittenen Knaſter 
4 Gulden in Eonv, Münze — Die fogenannte Kunftausfiellung zu 
Nürnberg auf der dafigen Burg wird uͤberaus zahlreich "befucht. Sie 
bejteht lediglich aus Zeichnungen und Gemälden von unterfchiedenem 
Werihe, und wenig Formen aus dem höchften der Kunft Landſchaf⸗ 
ten, große Naturfcenen, Meerftüde — nichts von Allem! Das Aufe 
fallendfie dabei if, daß, obgleich Nuͤrnberg feit langem zwei Steindru⸗ 
ckereien hat, Fein einziges Steindindfunftwer® — und wire es nur ein 
Notenſtich — bier zu fehen if. Wielleicht giebts ein andermal mehr 
zu bewundern, — | RE 
Mittwoch — RE folge: 
och. ie ntel, Luſtſpiel in 2 Alten yon ; dann : 
Der perkleidete Gutöherr, le ie einem Alt. s * — | a 
> an zei em SR 
‚Auswärtige Blätter, wie 5. E. das Frankfurter Journal, die 
Divastalia, der Desperus, und auch Pas einzige inlänpifche Blatt, 


‚die Welrchkonik aus" Augsburg, enthalten ſeit eint er Reit hı Ber | 
des koͤnigl. Hoftheaters —* A ' ger Zeit tm Betreſf 


dem er das verehrte Publikum ergebenft einladet, verſichert er die billigfte 
ung und Die hoͤchſte Aufmerkfamkeit auf die Wiünfche der geachteten 
ce. 2* * * 


— t — 


von dem großherz. Heſſen-Darmſtaͤdtiſchen otterie-Anlehen, welches außer 
der Rüczaylung von Kapital und Zinfen noch fehe vielen bedeutenden 
Gemwinnften verbunden ift, und bei der am ». Januar 1828 ftatt findeuden 
äweiten Berloofung Treffer von 80,000, 20,000, 10,000, 5,000 und fo ab: 
waͤrts bis zu 00 fl. gewonnen werden müffen, find bei Unterzeichnetem ſo⸗ 
wohl sum Kaufe, als auch zum Mitſpielen in Promeffen mit Angabe der 
Nummern, 5. fl. das Stüd, zu haben; auch erbiete ich mich, die bei mir 
erfauften Obligationen nach der Ziehung, zu 5 fl., unter dem Verkaufspreife 


Michael Maron, 
Ä Fuͤrſtenfeldergaſſe Ro. 989 im erſten Stod, 
“ Bor dem Koſtthor nächft der Artillerie: Gaferne No, 343 ift eine Stals: 
lung auf 5 Pfeede,“ Wagenremife für 5 Wagen, und Heufpeicher su vers 
miethen; auch kann ein heitzbares LKutſcherzimmer dazu abgegeben werden. 
Die monatliche Miethe iſt 8 fl. ohne, und 9 fir mit Kutſcherzimmer. 


Am verfloffenen Sonntag hat fih ein fhöner dunkelbrauner Huͤhner⸗ 
hund, mit gelben Auszeichnungen verlaufen. Man erſucht denjenigen, dem 
er zugelaufen ift, denfelben gegen ein honettes Douceur in No, 1651 Thea⸗ 
tinerſchwabingerſtraße ebener Erde rechts abzugeben. 








Sremden- Anzeige, 


Gm’goldnen Kreuz. Sr. Eduard Freiherr v. Sternbach mit Ge⸗ 
mahliu, Priv. aus Innsbruck. Hr. Sriedrih v. Wagenfeil, Banguier von 
Augsburg. Hr. Laue, Reftaurateur aus Dien. Hr. 5. Royo, Kaufmann 
von Peſth. Hr. J. Fanera, Kaufmann von Augsburg. Mad. Kaufmanı, 
Kaufmannsgartin von Landshut. Hr. Spig, Kaufmann von Augsburg. 
Hr. Fiſcher, Mechanikus aus Schaffhauſen. Hr. M. Löw, Studiofus aus 
Stuttgart. Frau v. Eußling nebſt Fraͤulein Tochter, von Augsburg. Hr. 
Winſei, Maler aus Hanau. Dr, v. Hele, Stud. aus MWallenftein. He. 
v. Hemerle, Stud. aus Bregenz. Hr. Bergmann, Apotheker aus Bregenz. 
Dr. Carl Lingenpoly‘, Unterart aus Bregenz, Hr, Watoman, Verwal: 
tungsrathsſohn von Augsburg. Hr Danhaufer, Mineralienhändler aus 
Innsbruͤck: Hr. Renner, Thierarzt aus Gafiel, 


—— — — — — 


7 Tage Blatt I 
M 5 * em: 


Donnerstag, den 25. Oktober 1827, . 
Hiftorifher Tags-Kalender. | 
Den 25. Oktober 1917 farb in feinem 65 Rebensjahre Chriffian Freiherr ©. 
Zweibrürden E b. General der Infanterie, witklicher Hr. Geheimerath, Großs 
Kreuz des b. milisärifchen Mar Ioleph Ordens, dann Ritter des 5. preußifchen rothen 
Adiersund des k. Framzöſiſchen Ludewigs Ordens. — Diefer eben fo ernfte als gefellige, 
und weiterfahrne Mann hatte feiner Zeit unter den k. franzöfifchen Truppen im Nords 
amerifanifchen Kriege gefochten, und im Feldjuge 1800, und, 1801 das b. Armee: Corps . 
commandirt. — In feinem Garten, in dem Eaale, we er Beſuche annahm, glanzten dıe 
wohlgettoffenen Bilder der merkwürdigſten Helden und 6 Männer feiner frühern Zeit. 
Friedrich der Große König vonPreußen, Prinyperinrih nd Frank 
tin. — Bei dem Trauerfefte fir die verftorbenen Nirter ded Mar Sofepb- Ordens 
genieße fein Warpen die Ehre, heben dem Wappen des Groößmeifters Martmilian 
— des Starsminiiterd und. Generals der Artilerie Graf v. Triva. — ded Generals 
der Infanterie, Graf v. De.Noi—des Generallieutenant Graf dv. Pfenburg.— und 
des Generalmajors Mor Sibbeln angebracht zu ſeyn. — In der neueren Zeit 
wirkte Er zu verfchiedenen nüslichen Unternehmungen mit aller Chätigkeit mit. — 
Sieh den Auffag im b. Volksfreund 1826 No. 152 yon 


— — 








„Anton Bauingartuer. 
Tagsgeſchichten. 

Die heurige Herbſt-Auerdult iſt nunmehr geendet. Cie dauerte, 
wie gewoͤhnlich, drei Tage; eine kurze Zeit, fuͤr dem aber, der kaufen 
will, lang genug. Das Wetter war den Kaufleuten nicht unguͤnſtig, 
auch nicht die Bewohner der Hauptſtadt, haufenweiſe ſtroͤmte alles zum 
verlaſſenen Iſarthor hinaus, um für den Winter das Noͤthige einzukau— 
fen. Die Zeit diefer Dult ift fehr zweckmaͤßig gewaͤhlt, und mehr ge⸗ 
eignet als die Jakobi= und Dreikoͤnigsdult in Muͤnchen. Von Jahr 
zu Jahr wird fie bedeutender, Kaufleute aus dem ganzen Königre:iche, 
fo wie aus den Ausland, kommen bier in Verkehr mit einander, der 
Kaufmann mit den Brabanterfpigen, und der fröhliche Tyhroter mit ſei 
nen Hirſchlederhandſchuhen, der Waffelbaͤcker und der Seiltaͤnzer, ein 
jeder zieht aus fernen Gegenden nach Muͤnchens gewerbſamer Vorſtadt, 
Bei der heurigen Dult ging es gewaltig her, Mechanikus und Sprinus 
ger, Gaukler auf verfchiedene Manieren ſchlugen ihr Afyl auf dem. be⸗ 
ſuchten Plage auf. Am meiften Spektakel machten die wachsleinenen 
Mordgefhichtenfänger. Gleich am Eingang des Dultplages hatten fie fich 
angefiedelt, und ſchrieen von ſechs werichiedenen Seiten ſo duccheinander, 
dag man ſich wirklich in die Raͤuberhoͤhlen und Mordgruben feibft ver—⸗ 
ſetzt glaubte. Die herzruͤhrendſten Melodieen ſchallten dem Dultbeſucher 
in die Ohren; die Ueberſchwemmung von Petersburg wird nach der trau— 
rigen Melodie: „Es giebt nur ein' Kaiſerſtadt, gieht nur ein Wien,“ 
und die grauſame Mord = und Raͤuberhiſtorie in England nach der Me— 
lodie des herzzerteißenden Liedes: „O Karl du bift ſo wunderlich“ hetun= 
tergeleiert. Es iſt aber dieſes keine uͤble Spekulation. Man It it= 
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gend eine Morbgefchichte in fehlechte Verſe nach einer bekannten abge 
drofchenen Melodie zufammenftoppeln, malt die Gefchichte auf Wade» 
Leinwand, ftellt fie an einer Stange auf, und heult das Lied mit ver» 
ſchiedenen Grimaffen herab; die Leute ftehen hin, hoͤren das Geheul 
an, lachen oder. weinen, bezahlen ihren Kreuzer, oder Laufen ein ſolches 
Lied und gehen weiter. Wer follte glauben, daß einer diefer Spekulan« 
ten am Sonntag des Dftoberfeftes, fage an eilem Tag 125 fl., und 
die ganze Woche über 800 baare Gulden eingenommen habe? Mie 
mancher Echriftfteller thäte zegt beffer, fein Merk duch Wachsleinene 
Bildertafeln zu verkörpern und berabzufingen, er wäre dabei fo übel 
‚nit daran. S. M. der König, fo wie die ganze k. Familie, befuchten 
die Duit am verfloffenen Montag, befichtigten mehrere Auslagen, und 
Eauften verfchiedene Gegenftände. — Vorgeſtern Nacht wurden in der 
Kirche der Elifabethinerinneu. von der in der Mitte aufgeftellten Statue 
Ecce homo mehrere Münzen entwendet. Andächtige Schweftern, 
weldye aus Zerftreutheit das Gitter offen fichen ließen, glaubt man, wa⸗ 
ten Schuld an biefem Diebftahl. — Der Soldat Konrad Riefelmacher 
rettete mit eigner Lebensgefahr die T5jährige Schuſterswittwe Grön= 
walder, welche durch einen Sturz von den Ueberfällen in das Waffer 
fiel,- und ſich hierbei den Fuß gebrochen hat, Er wurde von dem Tag 
töhnersfohn Chriftoph Bayer aufs thätigjte unterſtuͤtzt, weßwegen beide 
vermög höchfter Regierungsentſchließung gerichtlich belohnt wurden. „ Eben 
fo erhielten öffentliches Lob der Malzmüller Nikolaus Littih und deffen 
Dienftperfonal, mwelhe, da man an dem Rechen der Malzmühle eine 
Meibsperfon gefunden hatte, mit ausgezeichneter Menfchlichkeit ſich da= 
bei benommen und bie fortgefegten Nettungsverfuche die ganze Nacht 
thaͤtigſt und unverdroffen unterflügt hatten. — 
eifter ur, (Thatſache). 

® ER 2 

Die Bewohner bed ehemaligen adelichen Damenſtifts Edelſtetten 

im Landgerichte Arsberg, ODKr., werden durch einen hoͤchſt fonderbaren 
Geiſterſpuk ſchon laͤngere Zeit in Schreden und marternde Angft gefegt. 
Mehrere Familien bewohnen nehmlich das große fhöne Stiftsgebäude, 
beffen Befiger Fuͤrſt Efterhazy ift; und alle werden durch verfchiedene 
Arten von Getöfe, in verfchiedenen Zeiten der Nacht, vom Schlafe aufs 
gefchredt. Bald gleicht der Lärm dem Getöfe einer einftürzenden Schei— 
terbeuge, bald ift es, als höre man Holz fpalten, bald tönt es wie 
Fußtritte von vielen Menfhen, die alle mit den Füßen zu ſtampfen fcheis 
nen, ober einen Lärm erregen, ald wenn fie plöglidy alle zufammen aus 
einem Zimmer herausflürzten, aud hört man an den Thuͤren anklopfen, 
und Scherben zertruͤmmern, fo täufchend, daß man die Trümmer zu 
finden glaubt, aber doch nichts findet. Beherzte Männer gingen ſchon 
mit Licht und fcharf bewaffnet auf den Drt des Gepolters zu, das fie 
gerade vernahmen, konnten aber auch nie die geringfie ſichtbare Urſache 
des Laͤrms wahrnehmen ; auch mancher Mautherd zog ſchon zitternd und 
beſchaͤmt ab. So erzählte ein glaubmwürdiger Zeuge. Wir laden. alle 
arten Geifter ein, dahin zu reifen, und ein Abentheuer zu wagen. 


471 


Uebrigens find wohl ſchon Anſtalten getroffen, die Sache örtlich durch 


gute Phyſiker unterfuhen zu laffen, und wir fehen gefpannt der Auf: 
köfung dieſes Spukes entgegen. | Hi | 


Eingefandt — (ſcheinbar von einer Damenhand) 


Was haben Sie denn in Ihrer Samftags-Zeitung Huber die Da= 


menlocken zu raifonniren, Herr Redakteur? Sagen Sie mir, was geht 
es Ihrem politifhen Blatte an, was der Herr Geheime = Kirchenrath 


Paulus in Heidelberg, ‘und ber Ungenannte in dem Taſchenbuche 


q 


Hund für wüthend gehalten, und dahır für nöthig geachtet habe, feiner. 


Eidora Über unfere Kopfpuge in die- Welt hinein fchreiben ?. Hat 
ſich ſchon eine Dame über die Perüde des Hrn. Kirchenraths aufgehal- 
ten? und, welche Thiere liefern denn die Kopfbedeckungen von Euch Her— 
ren? &o viel ich weiß, find es die Hafen und die Schafe, — die uns 


Srauenzimmer entwendeten Strohhüte mögen manchen leichtem Kopf un= 


beneidet zieren — welche ihre Haare nnd ihre Wolle zum Erfag liefern 
müffen, um Schädel zu bededen, die, wenn fie fi zum Theil unter 


Harlekins Kappe verfisden möchten, eben nicht am fchlimmften verforgt 


wären. Ihre Hüte find bald rund, bald auch dreiedigt. Vielleicht da= 
mit man den vieredigten Inhalt nicht gewahre? ober foll dies ein Be— 
weiß fepn, mie ſchwer das verlorne Centrum eines Kreifes zu finden 
fei ? oder daß jeder Driangel drei Winkel haben muß? Laffen fie unfere 
Loden in Frieden, mein Hert! und lernen Sie einfehen, wie die große 
Durchſicht bei den, Loden der Haupthaare, die den oberſten Körper= 
theil fo angemeffene Leichtheit verfchafft, während die ſchweren Kopfftüls 
pen der Mannsleute nur ihe Gehirn aufwaͤgen. Sollten Sie ſich bei= 
kommen laffen, mir öffentlid antworten zu wollen, fo Eonnen Sie im 
Voraus verfichert ſeyn, Daß. feine weitere Erwiderung erfolgt. Ich haffe 
alle Streitigkeiten, und werde ſchweigen und lachen, ähnlich dem übet 
der Thüre des Bloßfeldiſchen Kaffeehaufes befindlichen Chinefen, der 
die zauberifh vor ihn hingelegte Knadwurft verfchmäht, und fein Pfeifs 
hen Opium in Ruhe dampft. A....a. (Weltchronik.) 


Nachrichten aus dem Ins und Auslande. 


Die alten Wittwen haben befanntlid eine große Vorliebe zu 
Fleinen Schooßhündchen, die fie mit zarten Liebkoſungen überhäufen. —. 
Madame Dftliffe zu London befag ein ſolches bevorzugtes Weſen, und. 
bat Über deffen tragifches Ende gewiß viel Zähren vergoffen. Das ine 
tereffante Thier fpielte auf dem Trottoir mit einem Eleinen Knochen, 
ihrer Wohnung gegenüber, Es wurde von einer Frau, die voruͤber ging, 
geftört, und biß diefelbe in das Bein. Des Nachmittags kam En» 
toright , der Ehemann der gebiffenen Frau, zur Miß Oftliffe, und be= 
gehrte das Hündchen - zu fehen. Es wurde gebracht, und in einem 
Augenblide war e8 unter feinem Fußtritte erwuͤrgt. Er 309 raſch ein 
Meſſer aus der Tafche, öffnete den Leichnam, riß das Herz heraus 
und floh. Die Wittwe Elagte an dem Polizeigerichte von Marlbo— 
rough⸗ Street, und Enwright vertheidigte ſich dadurch : daß er den 
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Frau deffen Herz zu eſſen zu geben. Diefer alberne Aberglaube ſetzte 
den Magiſtrat und das Publikum in großes Staunen. : Die Klägerin 
erfuhr nun, daß E, ein armer Mann und Water vieler Kinder fei, fie 
befaß fo viele Großmuth, auf ihre Klage zu verzichten. . | 
nn — — 
Anzeigen Nr 
Der Unterzeichnete hat die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daf er feine neue 
Wirthſchaft als Kaffetier und Gaſtwirth im Haufe des Roſenwirthes auf 
dem NRindermarkte im erften &tocdwerle bereits eröffnet hat, und, fortan 
unter dem Schilde „Zur bayeriſchen Krone” fortführen. wird.” Jıre 
dem er das verehrte Publikum ergebenjt einladet, verfichert er. die billigſte 
Bedienung und die hoͤchſte Aufmerkſamkeit auf die Wuͤnſche det aeachteten 
Gaͤſte. J. Dorfmüller, 


— — —e —ñ —ñ—— 


Der unterzeichnete Mineralienhaͤndler von Innsbruck, welcher ſich auf 
feiner Durchreiſe einige Zeit Hier aufhält, bietet hiermit den hiefigen Her— 
ren Mineralogen feine bei fih habenden in größern und Eleinern Formaͤten 
beftehenden Tyroler, Salzburger ze. Mineralien um billige Preife an Auch 
bejigt derfeibe ſehr ſchoͤne Verſteinerungen aus Frankreih und Tyrol, 

Sopann Danhaufer, Mineralienhändfer, - 
i wohnhaft im Gauhaufe zum golduen Kreuz. 

Bor dem Koſtthor naͤchſt der Artillerie-Gaferne No, 343 ift eine Stal- 
lung auf 3 Pferde, Wagenremife für 3. Wagen, und Heufpeicher zu vers» 
miethen; auch kann ein heigbares Kutfcherzimmer dazu abgegeben werden. 
Die monatlihe Miethe ift 8 fl. ohne, und 9 fl. mit Kutſcherzimmer. 


Eine Fleine Familie wünfht von guten Eltern ein Kind, das nicht un: 
ter 3 Zahr alt ift, gegen ein Billiges in Koft zu nehmen, D, Uebr. 


Fremden-Anzeige. 


Im goldnenen Kreuz. Hr. Kutſch, Kaufmann von Augsburg. 
Hr. v. Rothe, Stud. aus Oedenburg. Die Hrn, v. Stierneman, v. Kaufe 
mann, v. Peyer, v. Ruͤckenbach, aus Ruzern, Hr. v, Gadow, Stud. aus 
Schwerin. Hr. v. Höfe, Stud. aus Nofiod. Hr. v. Hoppe, Stud. aus 
Koftod. Hr. Wolffspeimer, Maler aus Fraukfurt. Sturfier, Kaufmann 
von Lindau, Hr. Wil, Kaufmann von Landsberg. Hr. Preftel, Maler 
aus Peſth. Im ſchwarzen Adler. Hr. Kaula, Kaufmann von Has 
nau. Hr. Springer, Kaufmann von Frankfurt. M. Schropp mit Conſ. 
von Augsburg. Hr. Dobelbauer, Stud. von Augsburg. — Im goldnen 

RHahn. Hr. Hauk, Tuchfabrikant aus Aſchaffenburg. M. Molte, Pact. 
aus Berlin. Hr. Ruprecht, Prof. aus Koburg. Hr. Martenheimer, Gal— 
lerieinſpektor von Augsburg. Hr. Oſtertag, Profeſſor der Baukunde von 
Wien. Hr. Graf Sourti mit Gemahlin, Propr. aus Abato, Hr. Reitner, 
Kaufınann von Nürnberg." Dr, Pfisinger, von Linz. — Im goldnen 
Bär Hr. Ilges, Kaufmann von Zürch. Hr. Kopp mit Sohn, von Pfaf: 
fenhofen. 





Geſtorbene in Münden. 2 

22. Dit. Anna Pordefh, 47 5. alt, k. Hofapothekersoffiziantensgat⸗ 
tin, am Schlagfluſſe. Sebaſt. Klaußner, 70 J. alt, Zaglöhner, aus dem 
Verforgungshaus am Baftaig, am Schlagfluß. 25. Okt. Joſeph Dipfel- 
mehr, von Erding, 40 J. alt, aus dem allgem. Krankenhaus. Franziska 
Koppenberger, Taglöhnerin, 54 5. alt, aus dem allgem, Kranfeny. - Chris 
flina v. Leberforg, verw. Hofgerichtsraͤthin, 87 I. alt, an Derzwafferfugt, 
Johann Paulus, Gemeiner im 2. Linien; Infanterie: Kegiument. 
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Tage: Blatt "8 
| für | | 
Nahen 
Freitag, den 26. Dftober 108. 2 | 
Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 26. Dftober 1813 wurde in dem neuerbauten großen Hbf: und Natidnalthea⸗ 
ter bei gedrängrvollem Haufe zum erſtenmale das varerländifche Trauerfpiet Halmmes 
rann aufgefuhrr (von dem Hrn. Prof. Ehrhard verfaßt), weiches unter den preids 
werbenden Stüden den erfien Preis erhalten, und wegen der darin berrichenden Eorreks 
ten Sprache und blühenden Phanrafle ungerheilten Beifall fl erworben hätte. — Alle 
Bayern kennen die Gefchichte Diefes verdienten bayrifchen Apofteis ; weicher unter dem 
agilolfingiſchen Herzoge Theodo L. drei Jahre lang im der Gegend von Regensdutg 
das Ehriftenchum predigte, auf der Reife nach Nom aber (652) zu Heıfendorf von 
dem Prinzen Landberr eingeholt, und auf deffen Befehl wegen einem ungegründeten 
Werdachte auf eine grauſame Weife verftümmelt und erimorder wurde. Der Körper des 
unfchuldig Ermorderen wurde zuerft in Afchheim beigefege, dann nad) Negensbürg ges 
bracht, und zu St. Georg begraben, wo denn fpärer das prächtige Muͤnſter zu St. Ems 
merann darüber gebaut wurde — Sieh KL. Wefienrieders Abriß der bayrifchen Ger 
ſchichte, und die Auffage im b. Volksfreunde von Sc. 


Im gefirigen Biatt lied Helden und Männer ıc.,' dann: v. Sibbein flatt Mor 
Sibbein. 








Tagsgeſchichten. | 

Heute werden I. M. die Königin Karoline von Bayern, S. 8 
Kr H. die Erzherzogin Sophie von Defterreih, J. K. H. die Prinzeffin . 
Marie von Bayern, und & K. Ho der Prinz Guftav von Schweden 
bier eintreffen. Allerhoͤchſt und Hoͤchſtdiefelben werden in der k. Re⸗ 
fidenz das Abfleigequattier nehmen, und fi) ein paar Tage bier dufhal⸗ 
ten. Morgen werden die höchften Herefchaften der Vorftelung: - „Die 
Deftalin” in dem k. Hoftheater beiwobnen, welche bei beleuchtetem 
Haufe Statt haben wird, Die fämmtlihen Staatsdiener, melde an 
diefem Abend das Theater befuchen, haben in ihrer Uniform zu erſchei⸗ 
nen J. K. 8. H. die Frau Erzberzogin werden künftigen Montag 
. unfere Hauptfladt wieder verlaffen, und nah Wien zuruͤckkehren. — 

©. 8. Hoheit der Herr Herzog Wilhelm von Bayern werden waͤh⸗ 
rend der diesjährigen Ständeverfammlung den Graf Zöring’fhen Pal« 
laſt bewährten, — 
(Eingefande) — 

Ich ſpazierte vorgeſtern in ber Abenddaͤmmerung durch einige Stra⸗ 
hen der Stadt, und kam auch zufällig durch die Pranuersgaſſe. Vis 
a vis vom Staͤndehaus erblickte ich eine Tafel mit der Aufſchrift: 
„Kaffeehaus von And. Eder,” Gleich war ich gefaßt mein Abendbrod 
dort zu genießen; herrlich und elegant fand ich die Zimmer meubliet 
und austapezirt: Die Vorhänge find von unſrer fhönen National 
farbe. Die Bedienung ift ſehr folide und prompt, die Getränke und 
Speiſen fand ich recht gut: Was mir aber fehr lächerlich ſchien, war 

olgendes: Vor meinem Fortgehen kam ein wohlgekleideter junget 
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Mann, mir fchien er aus dem Stamme Sörael zu fepn, er nahm eine 
von den auf den Zifchen fichenden hellbiendenden Gloden, und ſchlug 
mit gebogenem Mittelfinger auf dieſelbe. Ich fragte, was foll dieß 
"bedeuten? „Nu jo, ich hob halt gemant «8 is Silber.‘ b. 
Ba: (Eingefandt) 
Während letzter Dult in der Au konnte man alle drei Tage durch 
einen Mann mit einer Orgel, und zwei Dirnen bei ihm, fehen, die ſoge— 
nannte Schnaberhüipfel, und darunter fehr fittengefährliche Boten, auf 
offener Straße abfangen, umringt von Leuten (befonders der lieben Ju⸗ 
gend von 6 — 12 Jahren), die mit aufgefpannten Augen und Mäulern 
auf den fchönen Unterricht horchten. — Iſt es nicht genug, daß ber= 
gleichen Sefindel feine fauberen gedruckten Kreugerwaaren an allen Ecken 
ungeftört an Groß und Klein verkauft? dag fie alle Wirthshäufer durch— 
‚betteln, und dort oft die Ärgerlichften Auftritte veranlaffen? fol auch 
noch unfere Jugend in ſolchen öffentlihen Eingfhulen förmlih von 
ſolchen faubern Meiftern unterrichtet werden?! Es ift unläugbar, dag 
-gute Lieder unter dem Volke, und Entfernung der fhlechten, sin bedeu— 
tendes Mittel zur fittlichen Bildung des Volkes find, Mas haben aber 
wir gu erwarten, wenn bei gänzlichee Niederlage folcher Inſtitute, die 
ben Nationalgefang veredeln koͤnnten, andererſeits dergleichen Anftalten 
Bleichfam geduldet werben? m 


Nachrichten aus dem Ins und Yuslande. 


- Bn Rom hat man eine Suhfeription eröffnet, um Taſſo ein Grab» 
Mahl zu errichten, das eines fo großen: Dichters würdig ift. Das Ko— 
mitte, beauftragt die Gaben zu empfangen, befteht aus den ausgezeich- 
netſten Männern Roms in der Prälatur und in den fhonen Wiffen- 
[haften Der Bildhauer Fabris hat den Plan zu dieſem Denfmale 
entworfen. — Altona, d. 5. Okt. Das fönigl, danifche Militaͤrhiſt, 
bis auf 100 Mann Infanterie und 40 Dragoner, wieder in feine Stand= 
guartiere abgezogen, und nach. königt. Nefolution hat die hiefige Buͤr— 
gergatde, wegen bewiefener Ergebenheit und Disziplin bei Steuerung der 
Unruhen, eine Belohnung erhalten. Die verhafteten Nuhefiörer wurden 
fehr milde behandelt und wieder frei gelaffen. Hr. v. Aspern ift noch 
Polizeimeiſter. — Man hat ein neues vortrefflihes Brennmaterial ent» 
deckt, das aus einer fehr allgemeinen und mohlfeilen Fluͤſſigkeit befteht. 
Die dadurch erzeugte Hitze ift fo flark, daß eskeinen Keſſels voll Waſſer 
in einigen Minuten Eochen macht. Im Sommer ift es befonders vors 
theilhaft und ökonomifch, indem man es in. einem Augenblide anzuͤnden 
und auslöfhen Fan, Es würde befonders den Dampfſchiffen die beß— 
ten Dienfte leiften, indem die Flüffigkeit, die alsz Brennmaterie dient, 
in einen engen Raum eingefchloffen werden kann. Diefe Entdeckung, 
wie die meiſten, welche die wichtigſten Mefultate gehabt haben, ıft dem 
Zufall zu verdanken, Sie ift fo einfach, daß, wenn man fie befannt 
‚mathen würde, Jedermann in Erſtaunen gerathen dürfte, daß man ſich 
dieſes Mittels nicht ſchon feit langer Beit bedient hat. — In Schott: 
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Ind wohnt ein, befonders im Fache der Kameralwiſſenſchaften, beruͤhm 
ten Profeffor, deffen Zerfireuung fi zumeilen bis in's Unglaublidye flei= 
gert. Neulich hat fie feiner Frau 100 Pfd. St. eingebracht, wenn fie 
auch fonft durch diefe Zerfireuung verliert. Cie wettete nehmlich, daß 
fie ihren Mann auf der Straße anreden und fih nah dem Befinden’ 
feiner Gattin und Kinder erfundigen wolle, chne daß er fie felbft er— 
kennen würde, und gewann die Wette. — Die alten beutfchen Grabe 
bügel an den Ufern der fchwarzen Elbe find von einem Kreisphufitus 
Dr. Wagner und dem Schullehrer Schmidt unterfucht, und- eine große 
Menge Atterthlimer zu Tage gefördert worden. Es befinden ſich in der 
genannten Gegend über TOO große Grabhuͤgel, und 11 fogenannte Bur⸗ 
gette, eine Art Umwallungen, welche, nad den Nachgrabungen zu fchlie: 
Ben, geheiligte Opferftätten oder Tempel waren. Unter den innsrhalb 
diefer Burgette ausgegrabenen Begenfiinden befinden fi eine Menge 
Afchenutnen von verfchiedener Form, Gerippe von allen noch jegt ge= 
woͤhnlichen Hausthieren, darunter von ſehr Fleinen Pferden, aber auch 
von milden Thieren, Dirfchen, Elenthieren, Hunden, Biebern, mancher— 
lei Gefluͤgel, auch Eleine Partien von Waizen, Hirfe, Erbfin, Wicken, 
Eicheln und Kugeln von grobgefchrotenem Getraide wurden aufgefunden. 
Unter dem mancherlei Hausgeräthe, welchss man vorfand, befinden ſich 
E pinnwerkzeuge, Endcherne und broncene Nadeln ohne Dehr, tönerne 
Eiebe, Meffer, Siheln, und eine Menge von Pfriemen, Pfeiten und 
Lanzenfpigen von verfchiedener Form. Es ſcheint, als ob alle diefe Ge— 
genftände auf diefen heiligen Drten den Göttern oder den Verſtorbenen 
geweiht und vergraben morden. Noch an keinem Orte ift die Aus— 
beute von deutfchen Alterthuͤmern fo bedeutend gewefen. — In Paris 
bat ſich nun die öfters erwähnte Gefellfchaft zur Verbefferung der Bier: 
brauerei vereinigt. Ihre Hauptunternehmungen find: 1) das Brauges 
fchäft und den Bierhandel im Großen zu treiben; 2) dad Bier dur) 
erfparende Prozeffe zu bereiten; 3) Cider zu fabriciren und mit Bier— 
befen zu handeln, falls die Aktionäre dieß vortheilbaft finden; 4) ein 
großes Gtabliffement zu gründen, wodurch die Qualität gedachter Pro— 
dukte bei verminderten Herftellungsfoften verbeffert werden fol. Die 
Theilnehmer an diefer Spekulation find der Banquier Javal der Ael- 
tere, acht der vornehmften Brauer zu Paris, und mehrere Affocies en 
commandite. Die Dauer der Gefellfchaft ift auf 10 Sahre, der er= 
forderliche Fond auf 9 — 10 Million feitgefegt, die fih in 1800 — 
2000 Aktien, eine jede zu 5000 Fr., theilen. — Sn Galais ift auf 
dringendes Anhalten eines englifchen Herren ein deutſches Weib, das mır 
bem Dampf-Paket aus England ‚herübergefommien war, in Verhaft und 
Unterfuchung genommen worden, wegen eines mitgebrachten Kleinen eng= 
liſchen Mädchens von drei bis vier Jahren, das geſtohlen zu feyn ſchien. 
Das Kind nannte feinen Namen Flora Campbell, Eonnte aber feinen 
Heimathsort nicht nennen. Bei dem Weibe fand fih ein Brief ohne 
Unterfchrift an die Aebtiffin eines Klofters in Frankreich, daß diefe Frau 
das in der römifch=Fatholifhen Religion zu erziehende Kind überbringen 
werde. Das Weib harte gedroht, das Kınd aus dem Fenfler zu wer= 
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fen, wollte aber übrigens Feine Auskunft geben. — Die Ritus-Con« 
gregation zu Rom hat vor Kurzem eine religibſe Verfammlung in Ber 
treff der Wunder des hochw. P. Paul, Stifterd der 'regulirten Cleri— 
ter von der Paffion gehalten, Hr. Kardinal Galoffi war Berichterftate 
ters. 8wei Wunder wurden vorgetragen: plößliche Heilung eines ‚bösare 
tigen Typhus nebft der Ruhr, und gleichfalls plößliche Heilung einer 
Pulzadergefhtoulfte — Der Fuhrestag der Befreiungsſchlacht von Reipe 
zig wurde in Afhaffenburg wieder, auf allergriidigite Anordnung 


‚amd auf Koften S. M. unfers Königs, durch. öffentliche Speifung ber 


Armen in der Eönigl. Hofburg, eben fo rührend, als den twohlthätigen 
Gefinnungen des Monardyen entfprechend, begangen. In dem großen 
Schloßſaale wurden über 500 Arme an mit Speifen und Wein teichs 
lich befegten Tafeln feierlichft bewirthet. — = 


n zeige m 

Der Unterzeichnete hat die Ehre ergebenft anzuzeigen, daf er feine neue 
Wirthſchaft als Kaffetier und Gaftwirth im Haufe des Rofenwirfhes auf 
den Rindermarkte im erften Stodwerke bereits eröffnet hat, und fortan 


— — 


“unter dem Schilde „Zur bayeriſchen Krone“ fortfuͤhren wird. ns 


dem er das verehrte Publikum ergebenft einladet, verlichert er die billigite 
Bedienung und die hoͤchſte Aufmerkſamkeit auf die Wünfche der geachteten 
Säle. J. Dorfmuͤller. 
Bor dem Koſtthor naͤchſt der Artillerie-Caſerne No, 343 iſt eine Stal⸗ 
lung auf 3 Pferde, ‚Wagenremife für 3 Wagen’, und HDeufpeicher zu vers 
miethen; auch kann ein heigbares Kutfherzimmer dazu abgegeben werden. 
Die monatlihe Miethe ift 8 fl. ohne, und 9 fl: mit Kutfherzimmer, | 
In der untern Angerftraße No, 792 über drei Stiegen ift ein ſchoͤn 
meublirtes Zimmer mit Alfoven, für zwei oder auch einen Herrn, für 11 fl, 
oder 8 fl, 50 Pr, zu vermiethen, und fogleih oder den 1. Nov. zu beziehen, 


In einer flilen Familie, wo man fchon immer mehrere Studierende 
ehabt Hat, wuͤnſcht man wieder einen oder zwei von mittleren Klafien in 
Fo und Logis zu befommen. Das Nähere ift in der Knoͤdelgaſſe No, 

1428 Über zwei Stiegen zu erfragen. 

z Ein junger Mann fucht gegen fihere Hypothek 3,500 fl. baares Geld, 
‚ lebr: \ R 
Jemand ſucht in der Stadt ein Eleines Quartier (welches bis zum De, 

cember bezogen werden kann) |ju 36 fl. Jahreszins. Das Weitere it Im 

Gruftgaͤßchen No. 104 über drei Stiegen zu erfragen: | 


Getraute Paare ig = 
ı4. Dt. Tofepp Schweigyart, buͤrgerl. Kiftler, mit Anna Magdalena 
Margareth Wagner, Schuhmaherstochter von Schillingsfürft. Jof. Ferd— 


v. Büller, & Kreis: und Stadtgerichts: Protollift, mit Fräulein Magdalena 


Dorothea Paulina v. Ellersdorfer, E; oberft Juſtizſtelle⸗ Sekretärstochter, 
von hier. 15. DE. Joſ. März, 5. Salsftößler, mit Katharina Wiefer, 
Bierwirthötochter von hier, Joſ. Anton Finde, b. ne — mit 
Anna Katy. Schufter, Weinwirthötochter von Friedberg. Dr. Sof. Ger: 
hard Zuccarini, Prof. d. Botanik an hief. koͤn. Univerfität, mit De Mos 
nita Eliſabetha Danbmann, Mufiklehrerstochter von Hier, Karl Graf v. 
Lodron, penſ. Major, Herr auf und zu Haag, mit Freifraͤulein Emilie von 
Kreußer. 16. Okt. Franz Zimmermann, b. Riemermeiſter, mit Anng 
Seidl, b. Baͤckermeiſterstochter. 


N Tage-Blatt 19 
— n. 


Sonnabend, den 27. Oktober 1827, 
Hiftorifhber Tags: Kalender. 

Den 27. Dfktdr; 1821 erperimentierte die biefige Artilierte für diefed Sahe um 
fegtenmale morgens an dem -Kugelfange zwifchen der Dachauerſtraße und dem Tür⸗ 
Eengraben, woſelbſt Mich noch vom Sabre 1708 eine alte Echanze erhalten hatte, Weiß 
ſchien die Sonne durch den dicken Nebel, und man hörte das Gerede .der aufgeftellten 
Soldaten, ohne fie zu ſehen, bı$ endlich der Nebel fieg, und das Wirbein der Trommeln 
das große Schaufpiel verfündere. Nun feuerten die 7pfünder Haubigen, Die 12 und 
24pfd. Kanonen, das Belagerungsgeſchütz mic 10pfd. Haubigen, mir 30 und 6Opfd. Mörs 
fern in vorgefchriebener Ordnung unausgefegt auf ihr Ziel hinaus, und trafen fo gut, 
Daß die Scheiben der erften zweimal gewechfelt werden mußten. Ein guter Schuß wurde 
jur Ehre für den Sieger jedesmal mie militäriſcher Muflt angezeigt. Ganz in der 
Näbe des Kugeifanges wurden die. hinautgeworfenen Bomben von commandierten Ars 
tilleriften wieder ausgegraben und zuſammengeführt. Unferne ſah der Unterzeichnete eis 

nen diefer Männer yon. einer darauf gefolgten Bombe beinahe getroffen, und mit Erde 
bededt ; er ränfperre fih nur, und ſetzte wohlgemuth das ihm aufgetragene Gefchäft 
wieder fort. Man, wurde von einem vaterfändifchen Stolze erfüllt, unter ſolchen vor 
dem Feinde bewährten, wohl unterrichteten und eingeübten Männern zu feyn. 

Anton Baumgartner. 


Tagsgeſchichten. 

S. M. der Koͤnig haben am 25. im Staatsrathe den Vorſitz zu 
nehmen geruht. — J. M. die Koͤnigin Karoline von Bayern kamen 
geſtern Mittags von Tegernſee im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn hier an, fo 
wie auch I K. K. H. die Frau Erzherzogin von Defterreih, II KR. 
HH. die Prinzeffinnen Louife und Marie:von Bayern, S. K. H. ber 
Pring Guſtav, und II. KL. HH. die Pringeffinnen von Schmeben. 
Im Gefolge J. M. der Königin befinden ſich Ällerhoͤchſtdero Hofmar⸗ 
ſchall Graf Montperny Exz., die Frau Graͤfin von Taxis, und die 
Gräfin: v. Rottenhan. Im Gefolge J. K. H. der Frau Erzherzogim: 
J. Exz. die Frau Oberſthofmeiſterin Fuͤrſtin Kinsky, und S. Erz. 
der Here Oberſthofmeiſter Graf. Zechini. Im Gefolge II. KK. DB. 
des Prinzen und der Prinzeffinnen von Schweden Titl. Freiherr 
‚von Pollieue und die Titl. Kreiin von Starnhorſt. J. M. die Könis 
gin ‚fuhren nad) Ihrer Ankunft nad dem Luſtſchloſſe Biederflein, um. 
daffelbe in feinem jegigen: Zuftande zw befichtigen. Um 3 Uhr war 
Zafel mit 27 Gededen. J. M. die Königin werden dem Vernehmen 
nad) heute nach dem Fruͤhſtuͤck nach Tegernſee zuruͤckkehren, I. 8. K. 
H. die Frau Erzherzogin aber werden heute der Vorſtellung im k. Hof⸗ 
. theater beimohnen. — Ä 














Nachrichten aus dem In- und‘. Yuslande. 
II KR. HH. der Prinz und die Prinzeffin Sobann von Sadı= 
fen find in Bertin angefommen und auf dem k. Schloffe in die für 
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Hsͤchſtd eſelben in Bereitſchaft gefehten Zimmer abgetreten. — in Pa— 
tifer Speiſewirth bemerkte feit einiger Zeit, daß ihm Silberzeug wegkom— 
me, und £onnte nicht erfpähen, auf welche Weiſe. Am 8. Dftober 
vermißte er drei Beſtecke, und entdedte in einigen Gäften die Thaͤter; 
zu ihrer Entſchuldigung führten fie an: „fie feyen jedesmal bei ihren 
Eintritt in das Zimmer von dem Hauswirthe eingeladen worden, etwas 
zu fich zu nehmen.” — Ein öffentliches Blatt fagt: Spricht doch 
die Schrift vom guten Erdreih, Daß es hundertfältige Frucht bringe. 
Niemand aber ahmt dem guten Erdreidy heutzutage mehr nach, als die 
Apotheker. Sie allein legen den Saamen der Medicamente in die Erde 
(den Patienten, denn er iſt ja aud) von Erde), und forgen, daß diefer 
beerdigte Saamen fammt feiner Erde wieder unter die Erde komme, 
aus welcher dann hundertfältige Frucht aufgeht. — Das Dorf Bis— 
hop, in der Grafſchaft Durham, fheint fat der Ort zu feyn, wohin 
fich jener Irlaͤnder fehnte, als er fagte: wenn er einen Platz finden 
Eönne, wo die Leute niemals fterben, fo würde er denfelben wählen, um 
‚feine Zage dort zu beſchließen. Sn dem genanten Dorfe Ichen inner= 
halb eines Raumes, den ein Zirkel von 300 Glen umfchliefen würde, 
12 Perfonen (3 Männer und 9 rauen) deren Gefammtalter 1010 
Sahre beträgt. — In Hamburg fhicte kuͤrzlich ein Chirurg, der wohl 
Fleiſch und dergleichen öfter felbft einzufaufen pflegte, wine große Les 
ber nach Häufe, Die Frau, in der Meinung es fey eine Kalbsteber, 
bereitete fie zu, und fie ward gefpeift. Erſt nachdem man fich_ eine 
gefegnete Mahlzeit gewuͤnſcht hatte, ward Fund, die vom dem Haushern 
in's Haus gefchicte Leber fey nicht von einem Kalbe, fondern von einem 
fecirten Soldaten, und habe ein anatomiſches Präparat werden ſollen. — 


Gin Blatt, das erft des andern Morgen berichtet, was geftern 
Abend im Theater vorgefallen ift, reicht lange nicht mehr bin, den kri— 
tifchen Heißhunger und Theaterdurft der lieben Leute zu befriedigen ; 
denn wie fol man die Nacht über ruhig ſchlafen, wenn man noch nicht 
‚weiß, ob die göttliche N. und die himmlifche N., von dem Recenfenten 
MN. N. nach Gebühr mit Balfam eingepöfelt worden find. „Wie nahte 
‘mie dee Schlummer,‘ bevor man weiß, ob die füperbe N. und die al» 
lerliebſte N., von einem Schreibeböfewicht gezupft und geftrichelt wor= 
‚den. Es bleibt alfo einem Staäte, dem die Ruhe feiner Mit- 
bürger und ihre Nachtſchlaf lieb ift, nichts anders übrig, um die 
Menfchen ruhig zu Bette zu bringen, ald vom Staate befoldete recen- 
firende Nachtwaͤchter anzuflellen, die jeden Abend um zehn Uhr 
„bie Stadt durchftreifen und dad Theater abfingen: n 


Alle meine Herren laßt euch ſagen: 

Das Theater hat „Sargines” gefchlagen! 
. Mamfel R. Hat himmliſch gefungen, 

Das Volk ift vor Wonne gefprungen, 

Gebt Obacht auf euer und Licht, 

Daß Eurem Gehirn kein Schade gefchicht! 

Darts Klatſcher gefchlagen ! . 


> 
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"Alle, meine Herken laßt euch fagen: 
Der ewige Jude mußte und plagen, ” ; 
Ich glaube, ihr fehlieft fhon alle aus . 
- - Drinnen im Komddienpaus — ® 
Sch bitt euch loͤſcht die Richter auß,.. ., } 
Vielleicht geht der Jude dann ganz nach Haus! — 


Theatern 


Den 21. Dit. „Laſ arifl a, Eie war wegen der Eleinen, Tieblichen 
Schlotthauer da, aber die Eleine Tieblihe Schloͤtthauer nicht ‚wegen La: 
farila, denn fie that nichts der Role, wohl aber Alles ſich ſelbſt zu Lieb. 
Sie putzte fih recht malerifch fhöm heraus, nur um ſich gut ausjunehmen, 
und da nahm fie Diefe Rafarila gelegenheitlih und fo gleichfam nebenper 
mit. So Fam es, daß fih die Kleine huͤbſche Schlotthauer zu viel heraus: 
nahm, Die k. Hofſchauſpielerin Nauette Schlotthauer legte den Grund zur 
Bildung, Mad. Fries übernahm die Ausbildung. Wir Bommen- in Vers 
fugung zu fragen, wer rieth der Eleinen Schlotthauer zu dieſem überlade: 
nen Epiel? Uns fhien es wie Sgellengellingel, das unaufpörlich tönt. 
Hätte es der regfamen Schlotthaͤuer doch Elingende Münze ftatt Applaus 
und Hetvorrufen zumege gebracht! 5 

Den 23. Okt. „Die Ahnfrau.“ Das Publikum nahm ſich heute 
dieſem Geiſterſpuke gegenüber recht zuſammen, denn die alte Frau konnte 
dem kalten, ſich zuſammenhaltenden Auditorium nichts abgewinnen; keinen 
Laut; weder Beifall noch Unbehagen. Da brach aba. Spromie, etwas fpät, 

durch, die Rinde fprang, und Alles war wieder In Statu- quo, das: Heift, 
wie ehemals, wo De. Stubenraud, Bertha, befier gefiel, und Herr 

\Urban, Jaromir, fhon nah dem 3, Alter gerufen wurde. Heute wurde 
es am Schluſſe des Stuͤckes begehrt. b 





Courſe der. Staatspapiere. 
| a: Den 25 Detbr, 1827. 
.a) Bayr. Staatspapiere, Br Geld I} b) Deftr. Staatspapiere.g Briefe | Seid 


Oblig. a45 mit Coup. 965954 Rothſ. Looſe promt 14511143; 
dto. a5$mit&oup, 103 j1023 dto. dto. 2 mt. 
‚Rand: Anl,a5$ ... Part.Obl. a 48 prompt] 118 }1118} 
Qott.2.: E—Ma 43 1044/1035 || dto. dto. 2 mt: . HJ ıısiltıg? 
dto. E—M2mt, Metallig, a 55 prpt. 915| 913 
dto. unvrzʒl. a fl. 10 99 dto. dio. Zmt.- 9151 915 
dito. dto. afl.25| 99 Bank, Aktien prpt, Di: N 
dto. dito. afl.100 98 vid. I. Sem. . 11086 11084 


Bank-Aktienzmt, Di: 
vid. I. Sem. . . ]1090 11038 





Königl. Hof= und Nationaltheater. 


Sonnabend. (Bei beleuchteten Haufe) Das unterbrodene 
Opferfeſt. | 





Anzeigen. 


| Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum bringe ih zur 
Anzeige, daß ich die von Hrn, Apotheker Joh Gedrg Fleiſchhauer in Nürn- 
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berg bereitete Lichenpafts oder isländischen Moos: Ertraft, deren Gebrauch 
nad den Zeugniffen berühmter Aerzte der gewöhnlichen Mooſschokolade weit 
vorzuziehen iſt, allein ganz aͤcht und zu billigen Preid in Sommiffion Has 
be, — Recbſt diefer beforge ih auch noch den Commiſſionsverkauf von feis 
nen berühmten Froſtpflaſter in Schädhtelhen zu 1 und 2 Loth und zu 6 
und 12 Er, im Preis, welches bei erfrornen Gliedern die befte Wirkung 
erzeugt, und dad fogenannte Wahler'ſche Tröftpflafter bei weitem übertrifft. 

Joſeph Kö, Handelömann vor dem 

Karlsthor im Rondel No. 1310. 


Conzgertelnzeige 
Am. 1. November, ald am Allerheiligen Tage, wird im; neuen k. Hof: 
theater zur Gedaͤchtnißfeier für die feclige Vespermann (Clara Megger) 
von Seite der mufitalifchen Akademie ein großes Conzert veranftaltet- wer- 
den. Deffen Ertrag iſt zu einem, errihtenden Denkmale für. die Hochgefeierte, 
‚ nunmehr verblihene Künftlerin beftimmt. Hr. v. Schenk hat die Trauer: 
Gantate gedichtet, und Hr. Kapellmeiſter Stunz diefelbe in Muſik gefegt. 
Die Schehner hat die Sopran: Solo. Parthie. übernommen, | 
Münden, d. 25. Okt. 1827. 5 
Zu Direktion der mufifalifhen Akademie. 


Es ſind von verſchiedener Gattung Blumenguitlanden auf zGruͤber ſehr 
billig zu verkaufen bei Antoinette Knilling, 
Blumenfabrikantin am Maximiliansplatz 
F vor dem Maxthor. 
2 ri finger Mann ſucht gegen fihere Hypothek 3,500 fl. baares Geh. 
. Lebr. 





Fremden- Anzeige 

Sm goldnen Hirfh, Hr. Michael Media mit Gemahlin, aus Tus 
ein. Hr. Paßquonti, Propr, aus London, Hr. Valentin Banquier mit Ge: 
mahlin, aus Paris, — Im ſchwarzen Adler. Frau Baronin v. Hart: 
ländler, k. k. öfterr. Oberſt's-Gemahlin mit HH. Söhnen von Wien. Hr, 
Biling, Kaufmann von - Rürnberg. Hr. Dr. v. Mosham, von. Augsburg, 
Drei Loͤper, Kaufmann von Zurt. Hi Dorcmiger, mit Bid, Kaufmann 
von Fürty. — Im goldnen Hahn. Hr, Schlombirger, Fabrikant von 
Müpfyaufens Frau v. Geigler, . Appelationsräthin von Straubing. Dr. 
B. Verben, k. Kämmerer von Regensburg. Pr. Cavallo, Fugger'ſcher 
Senior, Conſulent von Augsburg. Hr. v. Wagner, Hofrath und Studien, 
rektor von Augsburg. Dr. vi: Gulat, Minifterialvath von Karlsruh. Hr. 
Hängerle, & Chaudefonds; Hr. Ritter v. Lang, k. geh: Rath und Regies 
rungsdirektor, von Ansbacht Hr. Banshof, Bijhutier von Ludwigsburg. 
Hr. Buzorini, Obexiuſtizſekretar von Ellwangen. — Im goldnenen 
Kreuz. Hr. v. Muͤhlhaͤuſer, Stud. jur. aus Speyer. Hr. v. Schwer⸗ 
taub, Stud. jur. aus Maifeld. Hr. Conrad, Stud. jur. aus Morzheim. 
De. Liber, . Stud, jur. aus Zweibrüden, Pr Pogan; Stud; aus‘ Leipjig. 


Geſtorbene in Münden. 

24: DM Margaretha Pfeyer, k. Leibgardehartſchierswittwe, 59 9, a., 
an Bruſtwaſſerſucht. Joſeph Großkinsky, Schneidermeiftersfohn, 15 9. 
alt, am Scharlachfrieſel. Eliſabetha Zeh, bal, Glaferstochter und Ladne⸗ 
rin v. bier, 55 I. alt, an Reberverhärtung. Joſeph Eder, Anftreicer, 55 
J. alt, aus dem. allge, Krankenhaus. Ignatz Doll, Pfründner, 78 J. 
alt, aus dem Beiligengeiftfpitale, an Altersſchwaͤche. Theres Rieger, 749, 
alt, aus dem Heiligengeiftfpitale, an Altersſchwaͤche. 


— 


x T age: | at t et 


für 
Münden. 


ı 





Sonntag, den 28. Dftober 1827. 





Hiſtoriſcher Tagss Kalender. ' 


Den 28. DOftober 1818. S. 8. M. Marimilian JofepH gernhten unter Bes 
gleitiing A. H. D. Kronprinzen Ludwig und ded Hrn. Staatsminifierd Grafen von 
Triva die von den HH. Akademifern Spir ımd Martius aus Brafilien eingejens 
deten Naturalien ın Augenfchein zu nehmen, und A. H. D. Beifalls su wurdigen. 


Alterhböhfte Verfügungen. 
(Reg. BI. vom 27, Dftoder.) 


S. 8. Majeftät Haben geruht, den & Kämmerer und bisherigen 
Gefpäftsträger am k. fardinifchen Hofe Freiherrn v. Malzen 
zum Minifter-Nefidenten in der Schweiz zu ernennen, und den Minis 
jler-Mefidenten in der Schweiz Anton v. Orly in gleiher Eigenfchaft 
bei ©. M. dem Könige von Sardinien zu beglaubigen. — Die erle= 
digte Nathsfielle bei dem k. Kreis- und Stadtgericht Ansbady wurde 
mit emem Affeffor befegt, und hierzu der Appellationggerichts = Acceffift 
Sriedeih Eder zu Neuburg ernennt. — Drdens= Berleihung. 
Dem k. b. Ludwigs-Orden erhielt der k. quiescirte Kreisbaus und Re— 
gierungsrath Michael Riedl in Anerkennung treu geleifteter Dienſte 
duch volle 54 Jahre. Die Ehren = Denkfmünzen des Ludwig» Ordens 
erhielten: Der Gerichtsdienee im Stodhaufe zu Würzburg Willibald 
Plas, und der ZolleFufpektor zu Negensburg Michael Bayer Ge= 
werbs= Privilegien. Der Kunft= und Schönfärber A. Frid. 
Echniglein in Negensburg erhielt ein fünfjähriges Privilegium, auf 
deſſen eigenthümliches Verfahren beim Druden der Merinos= Wollge- 
web, — 





Tagsgeſchichten. « 
J. Maj. die verwittwwete Königin bewohnten während Hoͤchſtihres 
Aufenthalts in Münden die Zimmer Ihres gewöhnlichen Appartements. 


Allerhoͤchſtdieſelben wohnten geftern um 2 Uhr der Familientafel bei ©. 


M. dem König noch bei, befichtigten die Glyptothek zc. und reiften gegen 
Adend mit 3. K. H. dev Prinzeffin Marie nach Zegernfee ab. J. K. 
8. H. die Frau Erzherzogin Sophie und J. K. H. die Prinzeffin Louife 
von Bayern wohnten Abends im k. Hof- und Nationaltheater der Vor⸗ 
ſtellung: „Das unterbrochene Opferfeſt““ bei beleuchtetem Haufe bey. 

Eine junge Buͤrgersftan, welche erſt kuͤrzlich vom Lande in die 
Stadt heurathete, wollte Montags. auf der Auerdult II KR. MM. 
den König und die Königin in der Nähe fehen, mußte ‚aber ihre patrio= 
tifche Neugierde theuer bezahlen, indem ihr in dem Gedränge aus dem 
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Ridiehl ein mit einer filbernen Schließe oerſehener Geldbeutel mie Gerd, 
an Werth von 25 fl., womit fie einfaufen wollte, herausgenommen 
wurde. — Faſt alle hieher kommende Fremde, ja felbft der größte Theil 
bes hiefigen vernünftigen Publitums haben ſich fhon öfters rügend be= 
wundert, daß man in der k. Haupte und Refidenzftadt Münden den 
außerorbentlihen, im andern unbedeutenden Städten nicht geftatteten, - 
abſcheulichen Lärm, und das. fürchterliche Geſchrey der großen Zahl an 
Hafenbindern, Lumpenfammiern, Sägenfeile vn, Holze, 
‚Sande; Sägefpähn=, Befen-, Rüben= und noch mehr an« 
derer derlei Artikel verkfaufender Leute in allen Gaffen, 
Eden und Enden der Stadt, felbft zur Beſchwerde krankliegender Pers 
fonen ungehindert dulden koͤnne. Es wäre daher zu wuͤnſchen, daß dies’ 
fer Uagebuͤhr ehebaͤldeſt abgeholfen, und ſolchen Leuten fdidlihe Plige 
zu ihrer Arbeit und zum Abfage ihrer Verfaufsartikel, und zwar in die 
Stadtviertel vertheilt, und nach den Thoren, worein fie fommen, anges 
wiefen werden möchten, um kuͤnftighin den Einwohnern auch diesfalig 
Ruhe zu verfchaffen, gleichwie folches bereits bei anderen derlei. Faͤl⸗ 
len durch Abſchaffung veralteter hieſiger Mißbraͤuche ruͤhmlichſt geſchehen 
iſt. Den Holzverkaͤufern find in dieſer Hinſicht ſchon Schranken geſetzt 
worden; am grauſamſten ſchreien jezt aber die Sandmaͤnner und Ha— 
fenbinder. — 





MNachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Der Lauf der Donau von ihrer Quelle bis zu ihrer Muͤndung iſt 
ungefaͤhr 400 Stunden lang. Sie nimmt 120 Fluͤffe, wovon unge 
faͤhr 30 ſchiffbar find, in fih auf, ift von Um aus ſchiffbar, und dort 
bei 200 Fuß breit. Sie traͤgt eben ſo große Schiffe als der Rhein in 
Holland. Die Schifffahrt war ſonſt zwiſchen Krain und Sarblingſtein 
gefaͤhrlich durch vorſpringende Felfen. Seitdem dieſe 1781 weggeſprengt 
worden, iſt fie frei bis zum ſchwarzen Meere, in dag fie ſich in 5 Armen. 
ergießt. Die größten Donaufiffe tragen 1500 Tonnen. Sie find 146 
Fuß fange Dee fchon zur Beit Karls des Großen entworfene Verbins 
dungskanal zwiſchen der Donau und dem Rhein follte bei Kellheim, ober— 
halb Regensburg, beginnen, wo die Altmühl in die Donau minder, 
Die Altmuͤhl ſtroͤmt in einem 300 big 400 Fuß breiten Thale, ift bes 
ftändig 40 bis 60 Fuß breit, und 4 bis 20 Fuß tief. Ihr Fall bes 
trägt 2Fuß auf taufend. Zu Graben findet man. die erſten Spuren 
des alten, Kanals Karls des Großen, durch den die Rezat firömt, die 
8 bis 12 Fuß breit und 3 Fuß tief ift. Sie ergieft ſich in die Peg⸗ 
nitz bei Fuͤrth, und nimmt von da den Namen Regnitz an. Dieſe iſt 
bei 200 Fuß breit und 5 Fuß tief. Drei Viertelſtunden von Bams 
berg füllt fie in den Main, der oberhalb Mainz in den Rhein mündet. — 

In ber Mabrider Zeitung liest man : In der Nacht vom 6. auf 
ben 7. verfiel dee Eleine Ferdinand, jimgfter Sohn des Infanten Don 
Carlos, in heftige Zuckungen. Es wurde in aller Eile nad dem Klos 
ſter U. 2. F. der heiligen Antonia gefchict ‚ um ben Mantel biefer, 
wunderwirkenden Jungfrau zu verlangen, der über des Kranken Bett 
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ſollte gehalten werden ; allein die ehrwuͤrdigen Väter ſchloſſen das Thor 

vor Tagesanbruch nicht auf, indem fie eine Diebsfinte dahinter ver= 
fiedt glaubten. — Am 10. Oktober follte zii Dresden Webers, 

Dheron bei aufgehobenem Abonnement zum Beneſiz der MWeber’fchen, 
Kinder gegeben werden. Allein den Saͤnger des Hyon, Herrn Babe 

nigg, uͤberfiel, als er in die Sänfte flieg, ein Schlagfluß, welcher 

die ganze Vorfiellung unmöglih machte. Man fpricht von einer Ge=, 
bitnentzindung , und ift um ihn ſehr beforgte. — Nach dem Berichte 
des Capitains Bad und des LKieutenants Kendal, welche ‚die .Erprdi= 

tion des Capitains Franklin mitgemacht haben, gibt es ohne allen 
Zweifel einen Durchgang von, der , Davisftraße zur Behringefträße, 
d. h. vom Atlantifhen Ozean ins flile Meer. So ift alſo das große, 
Problem gelöst , daß das, fefte Land von Amerika eigentlich eine Intel, 
iſt. Aber das Eis. bildet ein großes Hindernig , daß die Umfchiffung, 
von Amerika nie oder nur ſehr felten möglich wird, — Aus der. buch 
bie Löwenfamilie berühmten Menagerie des van Aken ift kürzlich in Er— 
langen der Stammhalter, ein Thier von .feltener Größe geſtorben. 
Er hatte mit feiner Loͤwin, die waͤhrend feiner Krankheit die größte, 
Theiinahme für ihn an den Zag legte, in einer Reihe von Jahren 
50 Junge erzeugt, von denen die fünf legten .bis zu feinem, Tode bei 

ihm verweilten. — in Richter zu Portau-Prince auf Hapti verur⸗ 

theilte neulich einen Fremden zu einer Geldftrafe von ſechs Dollars ; 
weil „er einen Eingebornen einen fonderbaren Menfchen hieß. — Si 
Paris ſollte kuͤrztich ein gewiſſer Moscati, eines vor ſechs Monaten 
gefchehenen Mordes befchuldigt, verhaftet werden , aber durch eine. be= 

ſondere Verkettung det Umftände und die Gleichheit ded Namens fügte: 
es fih, daß ein Unfchuldiger, ein Gelehrter und Profeffor, Here 
Moscati, von der Polizei ergriffen wurde, - Der wahre Mörder, ber 
diefen Namen führt, ift entkommen, — Zu Hof hatte am 15. Ok— 
töber, ald am allerhöchften Namenstage Ihrer Majeftät der Königin, 
unter vielen Feierlichkeiten die Hebung des Dachſtuhles der abgebrann⸗ 
ten Hauptkirche dafelbft Statt. Se. Erz. der k. Staatsrath und Ge» 


nerälfommiffär Ftht. v. Melden hatten fich zu diefem Zwecke dahin‘ 
begeben, 5 


— Mancherlei. 2 
Als man den Erzherzog Friedrich von Oeſterreich (fl. 1439) den 
ESpottnamen „Friedrich mit der Ieeren Taſche“ anbeftete, ließ er dem. 
Spöttern zum Trotz, das Dach eines Erkers an der Regierung zu Inns—⸗ 
bruck mit gutem Golde überziehen, was ihm 200,000 Dufaten Eoftete, 
Kaifer Marimilian flieg, da es einft heftig donnerte, mitten unter 
feinen Hofjunfern vom Pferde, fiel auf feine Kniee und fprah: „Dir, . 
o donnernder Herr! ſey alle Ehre! Du bift allein dee Kaifer, wir alle 
andern deine Bauern.‘ — | 
Bor ungefähr ſechs Zahren ftellte Jemand folgende Vergleichung 
"großer Dichter mit großen Zonkünfttern an: Pergolefi und Hoͤlty, 
Raniler und Sebaſtian Bach, Händel und Klopftod, Gelert und Graun, 
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Ernſt Schulze und Majo, Thuͤmel und Jomelli, Leffing. und Gluck, 
Voß und Joſ. Hayde, Wieland und Winter, Henife und Sanfini, 
Sean Pant und Beethoven, Göthe und Mozars, Schiller und Cheru— 
bini. Mit welchen neueren Dichtern koͤnnten wohl jegt Roffini, We— 
ber, Spontini' verglichen werben? — . 


J | Theatern 
Den 24. DEE. „Die Mäntel,” dann das Divertiffement: „Der. 
verkleidete Gutsherr,“ Hr, Rozier ald Gaft. Ueber das Luſiſpiel. 
vorzüglih das Spiel des Schneiders, hätten wir viel zu fagen, wenn e3 
sicht „dagegen” wäre; zum „Dafür ſteht uns gerade Eein Xob zur Hand. 
Wir hängen alfo beiden ein Mäntelhen um, rufen: paffirt, und laffen fie 
in Eile. durchkommen. Die Höflichkeit mahnt uns an unfern eignen Man« 
tel, den wir, wie bekannt, nicht ungeſchickt nach dem Winde hängen, und 
bier abermals falvirt Haben. ‚Hr. Rozier iſt einer. jener großen klafſi— 
 fhen Aequilibriften, die im Fluge Herzen und Augen mitnehmend, und fie 
gänzlih erſtarrt zuruͤckſtellen. Beſſer koͤnnen wir die Bewunderung und 
den Jubel und das Entzücden nicht ausdrüden, das heute herrfcte, Die 
‚beiden Damen Horfchelt thaten Demungeachtet dem Sieger einigen Ein: 
trag. Unfere Freude geben wir über diefe Schmälerung laut zu erkennen. 


. 
en 


1 





Koͤnigl. Hofr und Nationaltheater. 
Sonntag, Die drei Wahrzeichen.‘ | 


Getreidpreiſe des Münchner Schranne vom 20. October 1827. 
Waizen 12f.208r. Korn 8fl.29 Er. Gerſte 7fl. 33 kr. Haber Zfl. 39 kr. 


A nz € i g € 1, 

Es hat fih eine Dayshündin, ein halb Jahr alt, von fhmwarzer Far⸗ 
be, vothbraunem SKopfe, Behäng und Füßen, mit einem grünladirtem 
Halsbande und dem Polizeizeihen, am 26- Oktober Rahmittags verlaufen. 
Der Befiger wird erfucht, diefelbe gegen eine anſehnliche Belohnung in das 
Haus des Hrn, Gonditors Teichlein am Promenadeplag über drei Stiegen 
jurüdzudringen, 


x 


Ä Stemden- Anzeige 

| Im goldnen Hirſch. Hr. Pasquineli, Propr. aus Livorno. Hr, 
Varlentin, Banquier aus Paris, Hr, Michael mit Gattin, aus Turin. 
Hr. Milder, Kanzler aus Weimar, Hr, Ettori, Kaufmann von Florenz, 
Hr. Pholerd, Kaufmann von Leipzig. Im fhwarzen Adler, Ihro 
Durchl. Prinzefin Sharlotte von Dettingen: Wallerftein, mit Kammerjungfer 
und Bed, von Wallerfein. Hr. Benefa, Stud. Med. von Stuttgard. 
Hr, Heymann, Kaufmann yon Nürnberg, Hr. Auguft Dieg von Augsburg. 
Im goldnen Kreuz. Hr. 3. Brauch nebft Sräufein Schweiter aus 
Augsburg, J. ©. Liegenhöl, Student aus Kempten. Pr. W. Aldaͤbruck, 
Kaufinann aus Aole. Hr. Krauß, Stud, aus Stuttgardt. Dr. Dit, Kauf: 
mann aus Landshut. — Zm goldnen Bär Hr. Hagemüller, Prof. von. 
London,. Hr. v. Erhardt, Priv, von Memmingen. Hr. Til, Kaufmann 
aus Sahfen. Hr. Bernhardt, Prof. von Augsburg. Sr. Sigfried, Des 
Eonom von Augsburg. Hr. Deyerer, Akad. von Nürnberg. 


Geftorbene in Münden. 


3 27. Oktober. Johann Winter, Both bei der Staͤndeverſammlung, 55 
.alt, —— 


” Tage Blatt 1 
mM Inge n. 


Montag, den 20. Oktober 1827. 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 29. Oktober 1816 ſahen wir hier in Münden unter dem Geläute aller Glos 
Een und unter dem Donner der Kanonen von 300 Salven die große, unfere Herzen hoch⸗ 
erhebende DBermählung der E. b. Prinzeifin Chariorte mit des Kaifers Frans von 
Deſterreich Majertät, wobei unfer damals durchlauchtigfier Kronprinz Ludwig, 8. Dr 
zum Profurator ded Kaifers auserfehen, ind zu diefem Ende von dem Ef. E. Groösboths 
ſchafter Surften von Sch warzenberg aus dem Appartements fenerlichft abgeholt wors 
den war. — Nichts übertrifft den Glanz, den Reichthum, und den Kunftgefchmad der auf 
dem ganzen Zuge herrfchte. Alles wurde durch das ebenfo liebenswurdige als «Ehrfurcht 
gebietende Benehmen der U. D. I. Braut auf das intigfie geruhrt. Der Hr. Wenhbis 
ſchof von Wolf (dermalige Bifchof von Negensburg) verrichtere Die priefteriiche Traus 
ung. Nachdem diefe voruver war, wurde der K. 2. Generallieutenant von Warten— 
berg mic dem Trauringe an ©. Maj: den Kaiſer Franz nach Wien abgeordnet. 


Tagsgeſchichten. 
—S. K. H. der Prinz von Schweden find vorgeſtern nach dem 
Theater mit feinen durchlauchtigſten Prinzeſſinnen Schweſtern von hier 
abgereiſt. — J. K. K. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie verließen 





geſtern Nachmittags 1 Uhr unſete Hauptſtadt. — J. K. H. die Frau 
Herzogin von Leuchtenberg ſind am Donnerſtage von Eichſtaͤdt hier wie⸗ 
der eingetroffen. — Am 20. Okt. wurde auf dem Schloße zu Te⸗ 
gernſee die Vermaͤhlungodes Herrn Füuͤrſten Carl Theodor von Thurn 
und Taxis, Dberjt-Inhaber und Commandeur des Zten 8. Bayer, 
ChHevaurlegerd- Regiments ıc. mit dem Fräulein Juliane Karoline Gtaͤ⸗ 
- fin v. Ernfiedei, Tochter des K. ſaͤchſiſchen Geſandten und bevoll⸗ 
maͤchtigten Mitiifters am K. Badyer. Höfe ıc. feierlich vollzogen. 

Mit Begierde ſieht man emer DOperndichtung unfers unerfchöpfli= 
chen genialen Dichters v. Schenk entgegen, welcher bie Motive romanti= 
fher Sage des marmorliefernden Untersbergs (der Name der 
Dper) fe gluͤclich benugen wird, und dadurch bem Kompofiteur, bem 
talentvofen Baron Poißl, reihen Stoff zu den herrlichfien Melodien 
verleihen dürfte. Fe | 
Wohlmeinende Wünfde für Münden 

(Singefandt) 

So vieler bortrefflicher Anftalten der Wohlthaͤtigkeit, des Unter⸗ 
richts und der Ausbildung in Wiſſenſchaft und Kunſt ſich die koͤnigl. 
Haupts und Reſidenzſtadt ruͤhmen kann, ſo bleiben den Einwohnern 
berſeiben doch noch mehrere billige Wuͤnſche uͤbrig, die man wohl er= 
füllen kann, wenn es denjenigen, die fie erfüllen innen, wahrer Ernft 
ift, ihnen abzuhelfen. Ein. fehr allgemeiner, aud ſchon oft laut auss 
geſprochener Wunſch betrifft eine der Mopithätigkeits-Anftalten, nämlich 
— d08 hiefige Pfandhaus. Solche Anftalten, bie die Hilfe für 
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Bedrängte bezwecken, follen immer mit den humanſten Beamten und. 
Subalternen beftellt feyn. Das fcheint aber nach der allgemeinen Stint= 
me bier eben nicht der Tall zu feyn, da man Klagen ber dag Gegen= 
teil hört. Was aber dabei am meiften indignirt, iſt die ſehr wetter⸗ 
wendiſche Laune einer Frau, die dermal die Stelle eines Schaͤtzets ver- 
tritt. Lediglich die Laune derſelben ſoll es ſeyn, von welcher es groͤß⸗ 
tentheils abhaͤngt, ob ein Pfand angenommen und was dafür ge- 
borgt werden will und fol, mit dem Wetthe deöfelben hinlänglic ges. 
det iſt; und dann läßt fie auch dem Leuten ziemlich ihre üble Laune 
fühlen, beſonders feit der Zeit, als fie felbft Feine Pfaͤnder mehr in 
Empfang nehmen, und durch ihre vertraute Perfonen in das Pfandhaus 
ſenden darf, welche Pfaͤnder dann freilich unbedenklich angenemmen, 
und nah einer billigen Schaͤtzung in ein verhaͤltnißmaͤßiges Dariehen 
umgefegt wurden. Es iſt wirklich unbegreiflih, wie man bei einer fo 
wichtigen Wohithätigkeitsanftalt, bei deren Begruͤnonng der gütigfte 
Churfuͤrſt Maximilian Joſeph III. beſonders den verſchaͤmten und oft 
wahren Armen, die ſich nicht perſoͤnlich blos geben konnten und ben 
ten, eine wohlthaͤtige momentane Aushilfe im größten Drang der Um— 
fände zukommen laffen, und dem Wucher feine: Beute entreißen. mollte, 
(reiches Iegtere aber bis auf den heutigen Tag nicht < Cchehen ift) eis 
nem mit Launen behafteten Weibe ein Gefchäft anvertrauen fann, das 
fih nur für ſehr gemwiffenhafte, defonnene, erfahrene, und mit den 
menſchlichen Drangfalen vertraut, auch humane Männer eignet. Ueber— 
haupt aber wäre dieſer Anſtalt eine den feit der Zeit ihrer Begründung 
im Jahre 1754) ſich fehr veränderten Zeit= und Lokal» 
Verhaͤltniſſen angemeffene Reform zu wünfchen! 
| (Ein'gefandt) . | 

Jeder Gourmend wird mit mir übereinfimmen, daß der Chair= 
euitier in der Dienersgaffe eine ruͤhmliche Erwähnung verdient. Die 
Speiſen find in dem gefchmadvolt eingerichteten Laden, in mannigfaltis 
ger Gattung, vortrefflich zubereitet, vom frühften Morgen big beinahe 
10 Uhr Nachts zu haben, Und mas jedem gefallen muß, ift, daß die 
Leute, die einem fervieren, fehe elegant gekleidet find, und dem Gaſt 
mit aller Höflichkeit zuvorkommen. | . 


m “ 
Machrichten aus dem Ins und Auslande 
Kuszug aus einer Recenfion nad; Aufführung der Oper „Aaneſe v ohen⸗ 
en haufen, 34 —— in Berlin, u . ü * kai) 
Mad. Milder Eeucht. nad) jedem Tacte, wie eine hektifche Kranke, 
meil ihr. aus. Atersfhwähe der Athem fehlt; Mad. Seidler zdringt 
durch die gewaltſame Inſtrumentirung auch bei der ſichtlichſten Kraft- 
Anſtrengung gar nicht duch; Mad, Schulz ſchreit und Freifcht, daß 
man fich die Ohren zuhalten möchte, Vom Zertausfprechen ift ohnes 
bin nicht die Mede bei ihr; Here Blume brüllt tie ein ausgefhoffener 
Leu; Hr. Devrient knarrt wie eine verrofiete Thuͤrklinke; Hr. Stumer 
erſtickt mit ſammt der Fiſtelſtimme im eigenen Fette, und Baader allein 


® 
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in ungefhmächter Sugendfrifche flrahlt aus dieſer Hofpitalanftalt von f. 
Saͤngern  beivor. *) 

In Havre hat ein Ereigniß flatt gehabt, wovon die Geſchichte we— 
nige Beiſpiele darbiete. Mad. M., die Frau eines Waffenſchmiedes 
dieſer Stadt, hat ſich in ihrem Bette erſchoſſen. — Am Abend des 26. 
Auguſt d. J. genoß Chriſtian Weiß in Peuke (in Schleſien) mit ſei— 
ner Familie Pilze, welche er an einem Tage ſelbſt geſammelt und nach 
Haufe getragen, fein Eheweib aber ſelbſt bereitet, ſelbſt auch aufgetra— 
gen hatte. Einige dieſer Pilze waren der Frau verdaͤchtig geworden, 
weil der Stiel unten viel dicker war, aber oben duͤnner als gewoͤhnlich 
ihr geſchienen und der Hut hellgruͤne Färbung gehabt hatte“ Die des» 
haib von ihr geäußerte Bedenklichkeit hefiegte ihre Mann durch die Ver— 
fiherung, Pilze diefer Art habe feine Mutter ohne irgend einer nach— 
theiligen Folge oft ſchon gegeffen. Den von diefer Familie gelaffenen 
Meft diefes Pilzgerichts verzehrte gierig und gänzlich der Hofhund. Die- 
fer, die Nacht hindurch an der Kette gehalten, verfchisd an dem naͤchſten 
Morgen. Die Kinder des Weiß hatten nad Mitternacht Brechenreitz 
bezsigt, die Aeltern hingegen bemerften in ſich erft mit dem Morgen ein 
Uebelbefinden, welches fie Vergiftung beforgen ließ; aber dieſe Zufälle 
waren bis zu einem hohen Grade von Betäubung fhen geftiegen, als 
diefen Ungluͤcklichen erft nach eilf Uhr am Mittag ärztliche Hilfe zu 
Theil wurde, Noch an dem Abende deſſelben Tages ftarb der2# Jahr 
alte Knabe, in der folgenden Nacht das 4% Jahr alte Mädchen, in 
der Naht vom 28. zum 29. die Qjährige Mutter diefer Kinder und 
om Morgen bed 29. der 37 Jahr alte Vater, fo dag von diefer Fa— 
milie nur noch ein. Knabe von 14 Wochen, melcher vollflommen mun= 
ter, aber au von der Mutter nad dem Genuffe des Unheil bringen= 
‚ben Effeng nicht mehr gefäugt worden war, an dem Leben iſt. Die 
mit pflihtmägiger, von dem Wunſche, vier Menfchenleben zu retten, 
angefeuerten Sorgfalt angewandten ärztlihen Bemühungen blieben 
svahrfcheinlih darum ohne Erfolg, weil während 5 bis 6 Stunden 
durch Genuß vielerlei von Nachbaren und Verwandten herbeigebrachten 
Sıhffigkeiten und Überhaupt duch vieles Trinken, bevor der Arzt zweck— 
mäffig rathen fonnte, bie Auflöfung und Cinfaugung des giftigen 
Stoffes zu fehr befördert worden war, — 

Aus Regensburg mird gemeldet, dag Dil. Seebach und Dile, 
Spigeder dort Gaftrollen geben; Erſtere trat als Preciofa auf, und wurde 
nur ein einziges Mal applaudirt. — Leipzig, d, 22. Oft. Alles rlı= 
ftet fi, feine Anhänglichkeit dem Monarchen zu bemeifen, welcher hier 
am 24. auf dem Rathhaufe die Erbhuldigung einnehmen wird. ine 
gefehmadvoll erbaute Ehrenpforte in der grimmaſchen Vorftadt, ein Bal- 
ton mit Säulenbau am Rathhaufe und der Huldigungsfaal auf.dem leg: 
tern befchäftigen noch unfre Handwerker, und zur Erleuchtung trifft 
Sedermann gebührende Anſtalt. In allen Buchläden hängt das Bild 
des, ehrwuͤrdigen Monarchen feil, das unfer Silberarbeiter Meftermann 

) Was würde ein hiefiger Theater:Referent bei Lieferung einer aͤhnlichen 
Recenſion nit alles erdulden müflen? 2? 
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in matten und glängendem Silber ſchoͤn, aber vielleicht zu jugendlich, 
darſtellte. Schon füllt fih die Stadt mit Fremden. Der Rath hat 
über die Seierlichkeit einen Programm erlaffen. Zur Huldigung Sr. 
Maj. Königs Anton I, lies eın vaterlandliebender Sachfe einige ehre:- 
bietige Wünfche druden. Die freimüchige Sprache foll in Dresden 
fehr gefallen haben, da der Patriotismus des Verfaffers eben fo befannt 
ift, als feine Pierät gegen die Dpnaftie im Prüfungsjahre 1814. — 
Brüffel, d. 13. Okt. Das Blatt: Staats- Courant enthält: merfwWüre 
dige Umftände über das Refultat der Nachgrabungen in Woorberg, nahe 
beim Haag, auf dem Grund und Boden ded Hof, genannt Aremsburg. 
Man hatte’dort Spuren eines altrömifhen Gebäudes entdeckt, weshalb 
& Mi den Hof im I. 1826 anfauften. Im Monat Juni biefes 
Sahres begannen die Nachgrabungen, und man hat nunmeht die Fun— 
damente eines Gebäudes von roͤm. Bauart offen gelegt; in zwei unter= 
irdifchen Gemölben fand man Brunnen in Quadratform. Die Mate- 
tialien beftehen im allgemeinen aus deutſchen Gteinen und aus roͤmi— 
fhen Bädfteinen. Auf einigen der legten findet man das Zeichen XXX., 
auf andern auch die Zeichen ber XVI. und X, Legion. Auf andern 
ſteht EX. GER. INF, (Heer von Niederdeutfchland.) Auch hat man 
mehrere Stüde von Möbeln und Werkzeugen ausgegraben. Von ei= 
gentlichen Snfhriften hat man nur Fragmente gefunden. — 

| — 


Getreidpreife der Muͤnchner Schranne vom 27. October 1827. 
Walzen 12f.31 Er. Korn gfl.3ıkr, Gerſte 7. 43 kr. Haber fl, 49 kr. 


Anzeigen. 
J 
für die verehrlichen Mitglieder der Reſource. Mondtag den 29: Oktober 
muſikaliſche Abendunterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
| Der Gefellfhafts-Ausfhuß. 


Eourfe ber Staatspapiere. 
Den 27. Detbr. 1827. 
a) Bayr. Staatspapiere,p®riefe | Geld (| b) Defir. Staatöpapiere.gWriefe | Gerd} 





Dblig. a45 mitGoup, 053) 95. || Rothf. Looſe promt 1453]145$ 
dto. a5Cmit&oup, 105 |1023 dto. dto, 2 mt. | 
Rand: Anl,a58 . » Part, Dbl. a 45 prompel 1183|118} 
 Rott.d.:E—Ma43 1048|1033 || dio. dto. 2 mt, . AH 118311183 
dto. E—M2mt.f Metallig. a55 prpt. 92 | 913 
dto, unvrzʒl. a fl. 10 99. dto, dto. 2mt. 9135| 915 
dto, .dto. a fl,a5f 99 Ban : Aktien prpt. Di: 


dio. dto. afl,100 98 vid. I. Sem: . 1086 [1084 
| Bank-Aktien zmt, Di: 
pid. IL Sem. „ „ 11090 [1087 


Sremden=- Anzeige | 

Im ſchwarzen Adler, Hr. Kuhn, Kaufmann aus Frankfurt, Pr, 
Böttinger, Kaufmann von Regensburg. Hr. B. Klinglin, k. E. öfter, Ritt: 
meifter, mit Jamılie, von Wien. Hr. Enler, Poftpaltersfohn von Worms, — 
Sm goldnen Kreuz. Hr. Schmidt, mit Bed,, Kaufmann von Augs⸗ 
durg.“ Dr. Trier, Stud, d. Med, aus Frankfurt. Hr, Zubifh aus Berg: 
zabern. Hr. Opperntann, Stud aus Dudirftadt, 





" Tage-Blatı 12 


Münden, 


nr Dienftag, den 30. Oktober 1827. 


— una. 


Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 30. Oktober 1767 arbeitete man in den öffentlichen Schriften, den bayeris 
ſchen mir dem Hböhmifchen Hopfen zu vergleichen‘, in wie ferne man mit dem 
erfteren bei dem bayerifchen Bräumefen auslangen könnte. Seit diefer Zeit hat fich bes 
Eannttich darch Die Aufhebung des, Märzenpier : Loofes und; durch den Bau fd vieler 

ärzenbierfeler auf den Anhöhen von München ıc. das ganze Braumefen geänders, 
Es kömmt darauf an, auf wie lange ein Bier erhalten werden foll ,- um die leichtere 
Entwidiung des Aroma von diefem oder jenem Hopfen die Erzeugung eines angenehmeren 
Birterfloffes und die frühere Lautere des Wieres ielbft ze. darnach ermeflen zu können, 
Indeſſen hat ſeit diefer Zeit die Kultur des vaterlindifchen bopfens bedeutend jugenons 
men, zund der in Spatt erzeugte har immer eine vorzügliche Zufriedenheit veranlaßt, 











an —Tagsgeſchichten. 
IH. die Frau Herzogin von Leuchtenberg kamen erſt vorge⸗ 
fiern Nachmittags 4 Uhr von Ihrer Eommerrefidenz aus Eichſtaͤdt im 
beßten Wohlſeyn hier an, und werden naͤchſter Tage zum Beſuch 
nad): Tegernſee wieder abreiſen. — Das Bilbniß der Madame Ves— 
permann, geborne Sigl, liegt, in Steindruck nicht wohl getroffen, der 
neuen muſikaliſchen Zeitung bey. — ©. Durchl. der Herr Feldmar— 
ſchall v. Wrede find hier angekommen, und haben bereits das Armee— 
Commando uͤbernommen. — W | 
Zus Zee (Eingefandt,) E; 

In ber Oper: „Das unterbrochene Opferfeſt““ gab DU. Stern 
Beweiſe, wie fehr thätig diefelbe wäre *) ben Anforderungen. des Kunſt⸗ 
publifungs zu entſprechen. Diefe Künftterin zeigte, das fie in zwei= 
ten Parthieen immer in Anfpruch genommen werden dürfte, wenn anders 
‚eine k. Hof-Theaters Intendanz diefes beruͤckſichtigen möchte. 


—“ 


| | (Eingefandt,) | 

Vorgeſtern Naht wollte ic auf den Prater gehen, vor dem Iſar—⸗ 
thor, weil es fehr finfter war, verirrte ich mid), und Fam anftatt rechts, 
linfs am Kanal hinab. Auf einmal fland ich vor einem Haus, wo es 
vecht munter zuging. Ich fragte einen Voruͤbergehenden, ob ba ein 
Wirths- oder Kaffeehaus fich befände, und ich befam zur Antwort, da 
ein Zraiteur hier wohne. Gleich fpazierte ich ein, und fand eine zahle 
reiche Gefellfehaft, die bei einer Ländlichen Muſik ſich fehr gut unter= 
halten hatte. Ich mufterte nun die anmefenden Gäfte, und fand, daß 
es eine fehr gemifchte Gefellfchaft war. Mas mir fehr zu Herzen gine, 
toar Folgendes): Kinige junge Mädchen, die Faum noch das Alter von 
15 bis 16 Jahren erreicht haben modten, fah ih mit ausgelaffenen 


) Benn man ihr Gelegenheit geben würde, 
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frechen Burſchen charmieren, und wie fie zuletzt auf eine fehr rohe und 
empfindtiche Weife behandelt wurden. Nach genauer Erkundigung hoͤrte 
ich, dag dieſe Mädchen aus dev Au gebürtig ſeyn -folleny In mir flieg 
der gute Wille und das Erbarmen auf, ähnlichen Borfall einer commpe= 
tenten Behörde zu communiciren; body) ein, anderen werfprah mir das 
Geeignete hierüber ſchon auszumitteln. Da lobe ih mir dod noch das 
Landleben, fagte ein ruhigeri biedererf Muͤnchner Bürger, da dürfen 
fotche junge Mädchen noch feine Zanzpläge befuchen, da bat der 
Schullehrer, der Pfarrer, und der Magififrgt hierauf noth ein 
ſehr wachſames Auge! | P. 


MNachrichten aus dem Ins und Auslande. 


Petersburg, d 13. Okt. Morgen früh wird in der Kapelfe des 
MWinterpallaftes die Zaufe des Großfürften Conſtantin Nikolagewitſch 
ſtatt Haben. — S. M, der Kaifer Hat 200,000 Rubel zu dem Baıt 
eines neuen Gymnaſiums in Dorbat angewiefen. Diefer wird im näce 
ften Sommer. beginnen, und vielleicht kann. die Anſtalt ſchon am 15. 
Sept. 1829 in dem neuen Gebäude das Feſt ihrer Z5jährigen Dauer 
feiern, auf jeden Falk; ein Jahr fpäter,. das Feſi der erſten Gründung 
des Dorpatifchen Gpnmafiums durch: den ſchwediſchen Koͤnig Guſtav 
Adolph, 1630. — Dem Vernehmen nah foll die.bisher zu Abo::bes 
Banbene Univerfitit naͤchſtens nach Helſingfors, dem Sitze der oberſten 
innifchen Verwaltungsbehoͤrden verlegt werden. — Nach den Preiſen 
betraͤgt der Totalwerth des im dieſem Jahre bis zum 1. Sept. auöges 
führten Getraides aller Art, 30,170,107 Rubel, und mehr als das 
jährliche Quantum. sines der beiden vorhergegangenen Jahre. Im Gan- 
zen wurden ausgeführt 2,730,777 Zichetwert, davon 229,887 zu Lanz 
de, und 1 mit 238,043 aus den füdlihen Häfen. An Zwieback wurden 
außerdem 13,875 Pfund ausgeführt. — Auf die diesjährige Meffe von 
Tifchnei-Momgorod find für 105 Mill. Rubel Waaren gebracht wor» 
den, nämlich für 22 Mill. aus Afien, 16 dus Europa und an Colonies 
waaren, und 07 aus Rußland. — Als der General Lincoln zu den 
Creck⸗ Indianern gefickt wurde, um über Frieden mit ihnen zu unter« 
bandeln, hieß ihn einer der Häuptlinge ſich auf einen Klog fegen; dieß 
that er; dann wurde er gebeten, ein menig weiter zu rüden: er that's. 
Diefe Bitte wurde verfchiedenemalen wiederholt, his der General fagte: 
„nun kann ich nicht weiter ruͤcken, id) fige fhon am Rande. Der 
Indianer antwortete: „Und doch verlangt ihr von uns, die ihr ſchon 
bis an's Meer getrieben Habt, noch weiter zu ruͤcken.“ — Am 19. 
Dktober, "Abends, hat in Maris “ein beträchtlicher Diebftahl bei der 
berühmten Schaufpielerin Mademoifelle Mars ſtatt gehabt: Alte 
ihre Diamanten, auf 150,000 Fr. geſchaͤtzt, find geſtohlen worden. 
di Verdacht fiel fogleich auf eine Kammerfray und ihren Mann. Die 
Kammerfrau wurde verhaftet. Die Polizei fahndet auf den Mann, 
der aber wahrfcheinlich mit den Diamanten fi fhon aus Paris ge- 
flüntet hat. — "Eine Reihe von Beobachtungen in der Nähe von 
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Neuholland führte zu denſelben Schluͤſſen, als die von Marſigli im 
mitteliinditchen ‚Meere, memlich: + An der "Oberfläche haben des Mor⸗ 
gens und des Abends See und Luft dieſelde Temperatur, Mittags iſt 
das Meer: tälter: als die Luft, um Mitternacht wärmer. — Sgaß⸗ 
burgy.d. A7. Dt: Mai meldet und aus Molsheim, die Meintefe fep 
dafeidf: gar nicht- ergiebig" ausgefallen, deſto beſſer aber in ber Guͤte, ſo, 
daß deridiesjährige Wein wahrſcheintich dem Jahrgang von 1814: beim 
kommen wüurde, Indem uus.dig.Edeltvauben. auf den Bergen gerathen 
feyen. - Auch. hat man dieſes Jahr miche: zu Früh geherbſtet. In Dorls⸗ 
heim..fing, die Weinlefa om: 9, an, und wurde erſt am⸗ 15. Seertd 
22 SER RAEN RE Tas here" 
Geſtern Rachts um-g Uhr, ala ic vom Beſuch eines Kranten 
beimkehrte,- und iiber den Sun fahren-wohte, erblickte ih am Himmel 
einen Diegabegen, pn Kärsennäh rei Arien, Da ik in 
ſes etwas Neues * nd maͤn ein Phiſtter ‚di eiſcht zum⸗ Unterſuchen 
einigen Stoff gebin-mag, ſo theile ich dieſes einer loͤblichen Redaktion 
zus etivaigen weiteres Werbreitung mit. Ddjxo ergtbeuſter 
wer Bar re i J | * * Doblat, Landarzt, nic: 


— 09 date hy 

— M anderkei.... erben e 
Eine faͤugende Frau in 2... — 
im ‚Stet, griet, ‚erfät cin einen Sfigen chen, De, Di 
Saͤbel auf jenen eindrang. " Hierauf reichte, fir — ſoolcich Die: 
Bruſt; alt eihigen Minuten laͤßt der Säugling die Bruſt los, zuckt 
einigemale und iſ — Be 
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Man ‘hät berechnet, daß jeder tuͤchtige Tabackſchnupfer zus Bedie— 
nung feinet Naſe jaͤhrlich 363 Tag brauche. Man darf nur anneh⸗ 
men, daß jeder Schnupfer in jeder. 100 Minpte eine Priſe zu fich neh⸗ 
mie; jede Peife koſtet Dusch das Nehmen, Hingufhehen ; Spirlen nd“ 
Wiſchen an der Nafe 15 Minute Zeit, alſo taͤglich — der ‚Lg zu. 16 
Stunden gerechnet — 2 Stunden und 24Minuten. — 0 


— 


A | 
a U In ze i g. €: u. ——— — 
Partie Obligationen zu safl. "U 
yon dem großperz. Hefien: Darmftädtifchen Lotterie: Anlehen, we ed außer, 
der Rüdzaplung von Kapital und Binfen mit noch fehr Hielen bedeutenden, 
Gemwinnften verbunden. ift, und bei der am 2. Januar 1828 ftatt ſindeuden 
zweiten Berloofung Treffer von 80,000, 20,000, 10,000, 5,000 und fo Ab?, 
wärts bis zu 60 fl. gewonnen werden müffen, find bei Unterzeichnetem für 
wohl zum Kaufe, als, auch zum Mitfpielen, in, Promeffen mit Angabe der, 
Nummern, 5 fl. das Stud, zu haben; auch erbiete ich mich, die bei: mir 
erkauften Obligationen nach der Ziehung, zu 5.f., unter dem Verkaufsopreiſe 
wieder zuruͤck zu nehmen, | | | —* 
me Mihael Maren, 


v  Rürftenfeldergafie No. 989 im erſten Stod. 

Künftigen Donnerstag d. 1. R:ybr. mufitalifhe Abendunter: 
haltung des ädtifhen Mufitvereins im Kafeehaufe sur bayeri⸗ 
ſchen Krone auf dem Rindermarkte. Anfang 7 Uhr. Der Unterzeichneie 


m 
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ladet das verehrliche Publikum hiezu ergebenſt ein, und. verſpricht die ge 

waͤhlteſte und 'billigfte Bedienung. » UMD. vern Gt die ge: 


* 


— 2 — Doxfmuͤ ller, SER 
Cemmiffiong z Niederlage: alcı Gattungen, weiblicher Hanbärkeiten..i 
, Die Unterzeichnete erhielt van dem hohen Wagiſtrat die- Berilligung; 
eine Commiſſions Niederlage für ale Gartun n weiblicher Handarbeiten 
eröffnen zu Dürfen, Diefe Niederlage behnber fh unter dem ehemaligen 
Den nen a alle weiblichen Sandarbeiten gegen Schein abgegesen 
werben, koͤnnen, und: wobei der worfheilhafteften Rage des Radeng jelöft in 
einer, der frequenteften Straßen der Hauptftadt inBälde gegen den a 
Rabatt von 3 kr. eines jeden Guld ns verkauft erden, : 
richten die für jeden -eingefendeten egenftand düsgeftellten Scheine, 
ER Wr 0 Ehife Finkenzeis,) 


dt fife- dns sul ——AE —— 
Ein Hier angekommener — Bayreuth wuͤnſcht nach dort 
hin eine Retourfracht zu erhälten. Die dieſe Gelegenheit benügen ‚wollen, 

belieben" bei’ der Nedaktion ihre ‚Addreffen nieder zu — 

Anzeige und Einladung ı u 1... 
Rachdem wegen "finanziellen Umftänden der Verkauf meines Anwefens 
wieder; zuruͤckgegangen ift, und ich nunmehe'wieder Befiger und Wirth meis 
ned Gajthaufes zum Neugarten yor,dem Schwabingerthor verbleibe, zeige 
ich hiermit dieſes meinen verehrlichen Goͤnnern und Gäften ergebenſt mit 
dem Bemerken an, -daß.ich mein ganzes Haug nen eingerichtet und- Alles 
aufgeboten babe, dem Wünſche jedes verehrlichen Gaſtes durch) Abreichum 
der beßten Speifen und Getraͤnke, als auch der prompteſten Bedienung zů 
erfuͤllen/ der ich mich dem geneigten Zuſpruche gehorſamſt empfehfe, EL. 
Di, 0 Bl et Idh. Georg Ruf, u... 
| ee zum Neugarten _ 
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ner ie Ri nt SG m Schwabingerthor,' — 
RR gg m sh u 
als Yu - Fr emden«-e An zeige. 


Audmiſchwarzen Adler. Hr. Kobbo, Kaufmann von Frankfurt, 
Er Gaus Tpon Frankfurt. Hr. Dr, Hendle, von Zrieft Im gold: 
nen Dahn „pr. Inwaumuͤller, Profeffor der Mufit von Paris. Hr, 
Graf Theobald v. Buttler, von Würzburg. Dr. Schlör, Kaufmann von 
Landau... S. Durdf. Fürſt Wallnburg: Zeildraugburg yon Wurzach," Fear 
Gräfin Waldboth⸗ Baſſenheim von Bodfenheim Dr Hans, Student von 
Hamburg Frau Luz, Forſtinſpektorsgattin von Augsburg. — Sm g0ld« 
nenen Kreuz Hr. 5. ©. v. Rudolfü, k. -niederl, Hauptmann aus Chur, 
Hr. A. v. Fuͤrtenbach) Kaufmann aus Feldkirch. Hr. A. 9 Bargen, 
Kaufmann von Jamburg. Dr, Dr, Brud aus Glarus, Gm goldnen 
Bär Pr. Graf Dim, von Arnflorf, Hr, Landen, Kaufmann von Kenip: 
ten, ‘ 2 . . 

Ä "» Geflorbene in Münden. . 
‚29 Okt. Anna Kellerer, Kanzeliftensmwirtwe, 68 Jahr “alt. Theres 
Scharfseder, Hofwaiſenhauspfiegerswittwe, 63 I. alt, an Schleimſchlag u. 
Herzwaſſerſucht. Eliſabetha Hornauer, Handelsmannsgattin, 30 Jahr alt, 
an Kindbettfieber und Abzehrung. 


Nachtrag zum Aufſatz: „Wohlmeinende Wuͤnſche fuͤr Mimchen.“ 
Lediglich die Laune derſeiben foll es feyn, von welcher es groͤßtentheils 
abhängt, ob ein Piand angenommen, und was dafür geborgt wird, wenn 
auch die Anſtalt für Das, was auf das Pfand geborgt werden 
will und fell, mit dem Werihe deſſelben hinlaͤnglich gededt ift; 


f N 
Minden: ‘ 


Mittwoh, den 31. Dftober 1827. 
Hiftorifher Zags- Kalender. 

Den 31. Dftober 18253 war Morgens ein befonders ftarfer Sturm in München, 
während in denr vom Grande wieder neu erbauten Hofs und Nationaltheater die Eunfis 
. weiche, gleichfam in der Luft fchwebende Maſchinen-Gallerie vollendet, und des 
Hebbaum gegen die Bühne abwärts gefehrr angefteft wurde, 


| Tagsgefdhidten. 

Se. Erzellenz der Eaiferl, tuffifhe Bevollmädtigte Minifter, Graf 
von Woronzow, hatte am 27. Oktober bei Sr. Majeftät dem König 
die Abſchiedsaudienz. — Dlle. Schechner ift frank, fie leidet, wie es 
heißt, an einem, heftigen Bruſtkatarrh. Das bereits angekündigte 
Gonzert zur Zodesfeier der verewigten Vespermann- Metzger kann mors 
gen nicht Statt haben, deffen Aufführung wird durch öffentliche An= 
zeigen befannt gemacht werden. Auch Herr Pellegrini, welcher eine 
Parthie in dieſer Trauerkantate übernommen hatte, ift unpaͤßlich. — 

Vorgeftirn wollte ein zehnjähriger Knabe mit feinem Water, einem 
Zaglöhner der Vorftadt Au, auf der dortigen Saͤgmuͤhle von der Säge 
fogenannte Sägfpäne mwegräumen, kam aber ungiädiicher Weife ders 
Säge zu nahe, und wurde von derfeiben fo bedeutend verwundet, daß 
er heute Nacht bereits geſtorben iſt. — 

Eine Bemerkung über den „Driginaldrief eines Studenten” in Nro, 97 
| | des Tage: Blattes für Münden. 

Genannter Brief fcheint dem Einſender dieg aus ber Feder — 
nit eines Mufenfohnes — fondern eines Pfesdejungen geflofien zu 
ſeyn. Denn was foll man denfen, . wenn, man einen Brief liest, in 
welchem fich eine Anzahl von Schreib- und Sprachfehiern findetz — 
einen. Brief, worin fich eine unbefchreibliche Gemeinheit der Gedanfen 
und des Ausdrudes, worin fih nicht minder ein verachtungswuͤrdiger 
Charakter offenbaret! — Wenn man in bemfelben von ‚‚vergeffenen 
Duleineen, vertrunfenen Haarringen, nicht bezahlten Schuhmacher-Eon= 
08, von mitgenommenen (fremden) Mänteln u. dgl.” liest; — follte 
man da wohl glauben, daß auf den Berfaffer eines ſolchen Briefes 
jenes „didicisse fidelites artes etc.‘ angewendet werden künne? — 
Nein, nein, ein Student fchrieb das nicht! — Sollte e8 aber dennoch 
fo ſeyn, fo bittet Einfender dieß jeden biedern Waterlandsfreund, der 
mit forgfamen Auge und lebendiger Xheilnahme auf eine Anftalt hin= 
blidt, aus welcher rechtfchaffene und mwürdige Diener bes Staates und 
der Kirche hervorgehen follen, aus diefem faubern „Originalbriefe“ nicht 
Thließen zu wollen, auf die wiffenfchaftlihe. und fittlihe Bildung der 
Übrigen Bürger der Münchner Hochſchule. infender dieß mit vielen 
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Andern, bie noch vor zwei Monaten auf derfelben Hochſchule ſtudierten, 
glauben vielmehr, daß der Verfaffer diefes Briefes, der nunmehrige 
„Praktitandug” feine Kollegien nicht auf der Univerfität Münden, fon= 
derm (mie ge felbft begeiftert ausruft) im „fügen ohe im Hapn 
der Liebe am Wafferthurme dort” frequentirt habe. Und „da das 
Bier dort auch gut war,“ fo ift es wohl möglidh, daß das gute Bier 
eines Tages auch das Seinige that, und Herr P........ n in diefer 
Begeiſterung in die Univerſitaͤt kam, und von „ſuͤßer verborgener Liebe 
bezaubgrt‘ demjenigen, der die Sefretariatsgefchäfte beforgt, Borlefun= 
gen über die Humanität geben wollte! — Daß aber eines rechtlichen 
Mannes Ehre durch das Gebell eines folhen Menfchen, der feinen Cha— 
rakter durch die Bekanntmachung eines ſolchen Briefes fo offenbar und 
ſo ſchimpflich brandmarkt, nicht im geringften leide, leuchtet wohl von 
feibft ein. Recht gerne glaubt man übrigeng dem Herrn „Praftifans 
dus,‘ daß er in der düftern Amtsſtube nunmehr an den Nägeln kaue, 
“88 thut ja dieß auch der ungezogene Schulbube, wenn gr fein ABC 
nicht auffagen kann. Und hiemit Profit! | 
Tossa d, 25. Okt. 1827, I. Er 
- Die Reife ins Gebirge, vn 
Familien Angelegenheiten beflimmten mid) zu einer Reife nad) 
„Rofenheim am Sun, und von da nach Neubeuern. — Ich ahndete eine 
harte und beinahe unfahrbare Straße; aber wie flaunte ih, als ic 
eine weit beffere als dig Hauptftraße ſelbſt getroffen hatte; fogar ziyed- 
‚mäßige und zugfeid elegante Wegweiſer ſchuͤtzten mein Chaifen-Zuhrs 
werke gegen das Irrefahren bei anbrechender Abenddämmerung, und 
„ gelangte auf diefe Art gluͤcklich an meinem Beſtimmungsort Neubenern 
an. Kaum flieg ich bei dem Hofmwirthe, meinem Landsmanne aus Al— 
lersberg, Jakob Sturm, ab; mo ih auf das freundlichfte und recht 
ehrenvoll empfangen wurde, erkundigte ih mid) nad) jenem edeln und 
dankwärdigen Menfchenfrennd , der ben ehemaligen rauhen Weg in - 
diefe mufterhafte, und gefahrlos zu befahrende Chaufee verwendet hatte, 
und erhielt zur Antwort: diefe und noch viele andere wohlthaͤtige Ans 
ordnungen haben wir unſerm allgeliebten, ewig unvergeßlichen Herr— 
ſchaftsrichter Lict. Gigl, dermal zu Prien, zu verdanken. Kaum hrach 
der Tag an, ſo wandelte ich in dem romantiſchen und lieblichen 
Marktflecken umher, kletterte auf den Berg hinauf, wo das hochgraͤf— 
fihe Mar Preifingiſche, anfehnfiche Schloß majeftätifh prangte. Zu 
‘meiner Freude wurde ich von dem dermaligen Herrn Patrimonigfrichter 
Titl. Zeiler auf das boldfefigfte empfangen und auf ben hoch empor⸗ 
tragenden Schloßthurm geführt, mofelbft ich mit freien Augen 51 ums 
berliggende Kirchenthuͤrme, umd bedeutende Gebäude erblicken Eonnte, 
welch mwonnevolle Augenmeide ich nicht erwartete, aber aud) dieſen be= 
feligenden Genug um feinen Preis entbehrt haben mürde, 
(Schluß folgt,) 
Er In M...gen, einer Provinzialftadt Bayerns, wurde kuͤrzlich eine 
große Wurftpatthie gehalten, und dabei, diefer feltenen Feierlichkeit wegen, 
mit Silber ferdirt. Als die Wurfitafel vorüber war, fehlte ein filberner 


ee 495 


Löffel; man durchfuchte Altes, fand ihn nicht, eine Eifter war auch nicht 
im Zimmer, daß man vermuthen konnte, fie hätte ihn geftoblen. Die 
Säfte wurden nun alle durdvifitirt, die Kuh mar aber ſchon aus dem 
Stall, man hatte vergeffen, daß über die Hälfte: ber Gäfte ſchon fort 
‚waren. Es wäre das Beſte, meinte ein Anwefender, man lade Alle, 
‘die bei der Wurfferpedition waren, auf den morgigen Tag ein, und 
viſitire fie Alle dur. — Ä 


Machrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Der Baron Euvier, berühmt durch feine Arbeiten über die. Natur⸗ 
wiſſenſchaften, hat ein Werft, womit er feit vielen Jahren ſich be— 
ſchaͤftigte, und das ben Titl bat: Naturgeſchichte der Fiſche, nun be— 
endigt, und ſo eben dem Druck uͤbergeben. Dieſes Werk enthaͤlt mehr 
als 5000 Gattungen Fiſche, nach der Natur beſchrieben, mit Veobach- 
tungen, ihre Anatomie betteffend, und mit kritiſchen Unterſuchungen 
uͤber die alte und neue Ordnung ihrer Namen. Die Quotidienne ſagt, 
der ehemahlige Beichtvater Ihrer Majeſtaͤt der Königin. von Spanien, 
Abbe Don Giovanni Almaras, ſey in Nom arretirt und auf die En— 
gelsburg geſetzt worden. Seine Papiere, auf die man Beſchlag gelegt, 
ſeyen auf die Generaldirektion der Polizei gebracht, und der ſpaniſche 
Conſul bei der Beſchlagnahme gegenwaͤrtig geweſen, und, wie man 
behauptet, ſoll eine ſpaniſche Kriegsbrigg in Civita Vechia angekommen 
ſeyn, um dieſen Geiſtlichen nad Spanien zu ſchaffem. Man glaubt, 
eine gehrime Correſpondenz, die er mit den Rebellen in Gatalonisn..ges 
pfiogen habe, fey der Grund diefer Magßregeln. — Wohlthätigkeit. 
Der in Kurleruh verftorbene geheime Rath Hauber hat . feine Schöne 
Bibliothek dem ‚dortigen Lyzeum, und-20000 fl. zu verfchiedenen "wohl- 
ghätigen Zwecken, befonders zum iUnterricht armer Kinder, vermacht. — 
Kapellmeifter Spohe in Kaffel bat ſo eben eine neue tragifche Oper 
„Pietro Albano** vollendet, die ſchon dort aufgeführt‘ worden iſt, und 
die mit einem Leichenzuge beginnen fol. Wirklich ein 'origineller Ge— 
danke! — Der: Franziskaner Dry, Pater Pungal (Doldy) genannt, 
der ſich zu Reuß die furchtbarſten Gemwaltthatigfeiten erlaubt hatte, ift 
verhaftet worden. Sein Bruder, Ein Makronihaͤndler hiefeibft, bat 
einen Erpreffen erhalten, der ihn vor einem aͤhnlichen Schickſal warnte. 
— Hamburg. Die Direktion der hiefigen allgemeinen Brandverſi— 
herungssAnftalt, die in Folge der Einäfherung von Abo bedeutende 
Summen auszahlen muß, bat befannt gemacht, ihre Fonds feyen jetzt 
fo erfhöpft, daß. fie die zu erfegenden Sumnien nicht auskehren koͤn— 
nen, weshalb fie die Aktien Inhaber zu einer Zuſammenkunft Anfangs 
Dezember einladen, um die nöthigen Maaßregeln zu ergreifen. — Im 
Sabre 1824 belief fich der Verkauf des geftempelten Papiered auf 
282,886 Rthlr., im Jahre 1825 auf 308,509 Rthlr. 

Köln, d. 17. Okt. Eine hoͤchſt auffallende Erfcheinung ift die 
große Anzahl von Selbftentleibungen , welche in letztere Zeit in hiefiger 
Stadt ſei. Ungefähr in dem Beitraume von einem Vierteljahre haben 
ſechs bejahrte Männer duch Erſchießen, Erhängen, durch Aufrigen des 
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Unterleibes, Halsabſchneiden, Ertraͤnken x. ſ. w. auf die behutſame 
Weiſe ihrem Leben ein Ziel geſetzt. So viel man ſich aus der Lebende 
-und- Denfungsart dieſer Selbſtmoͤrder deduciren Tonnte, waren Ge— 
wiſſensbiſſe, eine fire Idee, Lebensuͤberdruͤßigkeit und Mangel an religöfen 
‚Glauben die Haupturfache ihres Gewaltſtreiches. 

Sranffurt, am 10. Oft. _ Dem. Laura Mahir, Klavierfpie- 
ferin aus Münden, Überrafchte die Freunde und Verehrer ihrer Kunft 
durch die feltenfte Vollkommenheit des Spiels. Sie trug den erften 
Sag aus dem. Concert von Hummi dus Amoll vor; ſodann ein 
Rondo von Kalkbrenner und zulegt Barationen (Über den Alerander- 
marfch von Mofcheles. Sie ift in der That Meiſtetin ihres Inſtru— 
mentes, und zwar-im ganzen Begriffe des Worts. Kntzüdend war 
die Reinheit, Rundung, Präciofen und die feinfte Delicatefje des ſchoͤ— 
nen Vortraged. Jede Nuͤance wurde Elar, und die ſchoͤnſte Mannig- 
faltigkeit des Klanges durch die Künfkterin entwickelt. Jeder erfannte 
in ihre die Virtuoſin, und fürmifcher Beifall fohnte der Meifterin., 
die ihr Inſtrument ‚mit fo fiegreicher Geſchicklichkeit zu behandlen wußte. 
Wir bitten Dem. Mahir, im Namen aller Mufikfreumnde , uns mit 
einem zweiten.-Concerte zu erfreuen. — | 

Paris. Das Neuefte der Induſtrie find Uhren aus Pappend:= 
del. Das ganze Uhrwerk wird naͤmlich erſt aus feinſtem ftarfen Kate 
ten= Papier mit fcharfen Stahlmodellen ausgefhlagen, und dann mit 
einem Firnis, mahrfcheintich vom Bernflein, überzogen, Ein Nah 
ahmer bedient: fich, jtatt der Pappe, des Pergaments, Sind Pappen- 
dediel- Erfindungen. — - i ” —— 

An zeigen. — 

In der Kaufingerſtraße iſt eine helle geſunde Stallung für ein Pferd 
mit aller Bequemlichkeit für monatlich 3 ſi. ſogleich zu vermiethen. Außs 
Eunft erhält man No. 1014 über ı Stiege. 


Eourfe der Staatspapiere. 
— Den 29. Detbr, 1827. 
a) Bayr, Staatspapiere. Briefe | Geld || b) Deftr. Staatöpapiere. Briefe | Geld 
Dblig. a45 mit Coup. 953 Rothſ. Loofe promt 144 11455 












dio. a5$mit&oup, 102311023 dto. dto. 2 nit. 

Land: Anl,a53 . . Part, Dbl. a 45 prompel 118311184 

gott.2.:E—MiA 43 104 |103$ || dto. dto. 2 mt, . | 118311184 
dto. E—M2 mt. Metalliq. a55 prpt, 92 | 913 
dto. unprjl. a fl. 10 100 dto, dto. 2 mt. 92 | 913 
dito, dio. Afl,25 99 I Bank: Aktien prpt. Di- 
dio. dto, afl,100 993 vid. I. Sem. . 11085 |1084 


Bank-Aktien2mt. Di: 
| vid. II. Sem. . „ [1090 1103 


Sremden- Anzeige 
Sm goldnen Hirſch. Hr. Gera, Propr;, Hr. Tremoie Gera, Ne: 
gotiant, beide aus Venedig. Hr. Carlo Pinel, Chef aus &pon. — Gm 
oldn. Hahn. Drei Hrn. Grafen Puͤkler Limpurg von Burgfarrenbach. 
m goldnen Kreuz. Hr. Wendner, k. Rentbeamter nebft Hrn, Söhne 
aud Friedberg. Hr. Roth, Kaufmann von Augsburg, 


* 


für 
Minden 


Donnerstag, den 1. Novenber 1827. 


Hiftorifher Tags: Kalenver. 
Den 1. Nonbr. 1925 und 1826. Während am Allerhei ligentage der ganje 
Kirchhof mir Blumen. geſchmückt, und mit vielen taufend Lichtern beleuchtet war, 
erblickte man auf einmal unfern hochhersigen König Ludwig mit feinen Prinzen unter 
den Leidtragenden, Welche ihre dabingegaugenen Aeltern, Ehegatten ,. Kinder und Ges 
ſchwiſterte beweinen- Alles war gerührt uber die Cheilnahme, weiche der ‚Königliche Bas 
ser an dieſem heiligen Drte feinen chriftiichen Mirbrüdern gewährte. 


Um | 
Tage aller Seelen. 


Kirchhofs Stille, ewig heil/ ger Friede! 
Blumen und geformtes Trauermoos 
Bringen wir mit unſerm Trauerliede 
Den Geſchied'nen in des Grabes Schooß. 
Ruhe Euch, die Palme iſt errungen 
Auf zum Lichte habt Ihr Euch geſchwungen! 
Steht Ihr hier mit thraͤnenvollem Blicke, 
Schaut die Blumen, die Ihr hetgebracht, 
Denket an vergang’ne Zeit zurüde, 
Schavert vor des Grabes jtiller Nacht, 
Und nur dDiefe Nacht giebt Euch den Frieden, 
Der uns nie und nirgend fonft befchieden. 
Weinet nicht, Ihr Pilger diefer Erde, 
Weinet, Brüder, um die Zodten nicht, 
Diefes Lebens marternde Befchmwerde, 
Nur des Grabes legte Freiftatt bricht, 
Dater, Muıter, Bruder oder Schwefter, 
Dben Enüpfet jedes Band fich fefter! — 
Wie wir ale noch fo fhön verbunden, 
Lieb’ und Freundfchaft unfer Leben würzt, 
Selbſt nit ahnend, wie in flüht’gen Stunden 
Sich die eig'ne Zeit das Leben Eürzt, 
Wie ein Wurm an jeder Stunde zerret, 
Bis der Frühling fih zum Herbſte kehret. 
Weht der Wind fo rauh, fo kalt yom Norden, 
Welke Blätter fallen trauernd ab, 
Manche Freude ift uns doch geworden, 
Gerne trugen wir den Pilgerftab, 
Keiner war fo gänzlich ausgeftoßen, 
Der nur eine Freude hat genofien! — 
Welke Blumen find das Bild des Lebens 
Emig jung ift nur die Ewigkeit, i 
3 Hoffnung laͤchelt nicht ſo ganz vergebens, 
Hoffnung einer fernen beſſern Zeit; 
Deil dem Herzen, welches noch hienieden 
Unfer denket, find wir laͤngſt gefchieden! 
i 


Ulrich v. Destouches, 
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Tag sgefhühren. 


MWarnungdtafel a: Eltern. In der Ludivigs = Vorftadt 
fpielten mehrere Kinder „die Begraͤbniß⸗ Seremonie,” fperrten eim jäh» 
riges Kind in eine große Haubenfhadhtel, dedten ein ſchwarzes Tuch 
darüber, und begleiteten diefen Scheintodten in den nächften Garten, wo 
eine Grube zur Hineinfentung fhon gemaht war; wäre die Mutter 
nicht bald dazu ‘gekommen, fo wäre dieſes Sind ein Opfer diefes Kin 
derſpieles geworden. 

Der hoͤchſte Grad, 


Eingeſandt.) 

Gleichwie die Haupt= und Reſidenzſtaͤdte eines Landes die Haͤup— 
ter: der Provinziafftädte deſſelben und bie Sammelpläge aller Vorzuͤge 
find, die fie vor-diefen in Anfpruch nehmen, erwartet man in denfelben 
auch, in allen, was Städte auszeichnet, den hoͤch ſten Grad, das heift, 
einen böhern Grad, als man ihn bei allen andern Städten findet. 
Das ift denn der Fall auch vorzüglich in der k. Haupt=.und Nefidenz- 
ſtadt Münden. Diefe behauptet aud mit ihren Einwohnern. den 
hoͤchſten Grad befonders in allen Anſtalten für Kunft und Wiſſen⸗ 
ſchaft, für Bildung und Unterriht, um nicht weniger rüdfichtlich. der 
Humanitit, des feinen Tones, dar „geltifcpaftlichen Unterhaltungen, ber 
Höflichkeit, aber auch bei mehreren Volksktaffen der Grobheit. Einft, 
als noch die Kiöfter beftunden, waren die Klofterpfürtner wegen ihrer 
Grobheit fo befannt, daß, wenn man einen groben Menſchen bezeichne= 
te, man gervähntich. fih des Vergleiches bediente, „er iſt fo grob als 
ein Klo fterpförtner,‘ glei daran aber reihte man andere Pfört- 
ner, naͤmlich die Portiere und Anmelder in den fogenannten 
Herrfhaftshäufern, und das ift der Fall leider! noch, fo zwar, daß 
denſelben, nachdem die erſtern, die Klofterpförtner, mit den Klöftern ver: 
fhwunden find, wahrlich niemand den Portierern und Anmeldern ben 
erſten Rang in der Grobheit flreitig macht, obgleich diefe auch unter 
andern Volksklaſſen in Münden, man will fogar behaupten unter den 
fogenannten Gebildeten fehr einheimifch geworden; wenigſt wollen 
viele Fremde und fi ch in.baprifchen Provinzialftädten Angefiedelte be= 
haupten, daß man in diefen allenthalben, auch bei Wirthen, Gewerbs⸗ 
leuten und Profeſſioniſten, und beſonders vor den Thuͤren und in den 
Bedientenzimmern großer Häufee mit weit mehr Höflichkeit, Freundlich- 
keit und ‚Artigkeit empfangen werde, ald in der Haupt= und Refidenz= 
ftade Münden. Man erkennt ung Bayern, und das mit Recht, einen 
biedern Charakter zu, aber Biederkeit läßt ſich auch allerdings mit 
Höflicykeit verbinden, umd ift fehr verfchieden von der Grobheit, bie. 
ſich Thuͤrſteher erlauben , die, wie manche Subalternen, mehr zu ſeyn 
ſich einbilden, als ihre Herren, die ihnen zu befehlen haben. Moͤchten 
doch biedere Männer den Grobianın auch einmal derb den Text leſen!! 
Auch dieſes iſt ein Wunſch der wirklich gebildeten Munchner. 

Die Reiſe ins Gebirge. 
Schluß.) 


Nahe an den Marktflecken, eigentlich am Fuße deſſen, fließt der 
Schiſfreiche Innfluß vorbei, und mein braver, dann ehrlicher Lands— 
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Ä 
mann, Jakob Sturm, befitt hart an ſolchem gelegen einen Marmor« 
ſteinbruch, der mich in der That Übetrafchte, und für Jedermann fe= 
henswuͤrdig fesn dürfte. Noch mehr Vermunderung erregte das Arbeitde 
zimmer im Steinbruche, und der mufterhaft angelegte fhöne Blumenz, 
Gemüfe und Obfigarten des Hrn. Sturm; denn ich erblickte in dem« 
fetben die meifterhafteften Zeichnungen und Mobelle für diefe Steinar= 
beiten — alle von der Hand des Steinbruchbefigers angefertigt — bie 
vorgelegten Mufter von allen Marmorgattungen, und deſſen Minera⸗ 
lienfammlung bleiben eben immer merkwürdig, und wurden früher fchon 
nach der Aeußerung der lieben und freundlichen Bürger von Neubeuern 
von den anfehnlichften Staatsdienern bewundert; melde fih als Bad— 
gafte von Roſenheim eine Plaifiereife nad) den paradiefifchen Neubeuern 
madıten; übrigens gleicht die ganze Gegend einem Obſtwalde, unter 
welchem ſich die Häufer verfiedt befinden. Die Bewohner diefer ro= 
mantifchen Gebirgsgegend find artige und muntere Leute; und ihren 
neuen Gutsherrn, Mar Grafen von Preifing ꝛc. hochwelchem felbe vor 
einigen Wochen vom reinften Sinne begeiftert huldigten, mit Liebe und 
Seele anhaͤnglich. Beneidenswerthes Gluͤck fuͤr Gutsheren und Unter= 
thanen, weiche ewig nicht von diefer paradisfifchen Gegend, reichlicher 
Himmelöfegen bethaue Neubeuern, welches noch oft befuchen zu koͤnnen 
heißeft wünfchet - Der 
Geſchrieben d. 29 Oft. Derfaffer dieß. 
salvo meliori 1897. 


MNachrichten aus dem Sn: und Auslande. 


. Am 20. hatte in Gegenwart des Polizeitommiffärs die Ausgra= 
bung des Leichnahms von Talma Statt. Er wurde in ein Gemölbe 
niedergelegt, welches nicht weit vom Grabe Delilled für ihn erbaut 
worden ft. — London. Zu Leeds tft der jüngere Brown, ber 
am Sonnabend dem Publitum ein Schaufpiel einer Luftfahrt gab, 
zum großen Schreden aller Zufchauer mit feinem Fahrzeuge ven einer 
‚ onfehnlichen Höhe herabgeftürzt, jedoch ohne bedeutenden Schaden zur 
Erde gekommen. Sin älterer Bruder war durch Krankheit gehindert 
worden, mie er verfprochen hatte, die Fahre zu machen, der jüngere 
mußte flatt Seiner eintreten, und durch feine Urkunde in der Sache 
fheint es fich feinen Unfall felbft zugezogen zu haben. — Zu St. Laur 
tent de Come (Suͤdfrankreich) ift am 29. Sept. zwifchen den Bergen. 
Dionte-Gapell und lad Planes- eine große Maffe fogenannter Luftfleine 
‚gefallen, der Form nah) — eine Keule mit einem Schwerf, und von 

arbe — Silberglanz. Gold» und Diamant-Klumpen werden nachkom— 
men! — Hr. 8. Scherz in Straßburg theilt in einem an das Pas 
rifer Sournal du Commerce gerichteten Schreiben mit, daß das neue 
Nahrungsmittel, weldyes er für die Seidenwürmer entdedt hat, in der 
fpannifchen Schwarwurzel (scorsonera hispanica) beſtehe. — Frei⸗ 
fing. Dahier feierte das buͤrgerliche Seiler⸗ Ehepaar, Jakob und The— 
res Danzer, die 50jaͤhrige Jubelhochzeit, und das Unteroffizier - Korps 
der zwei Eskadronen von 2, Euitaffier = Megiment, welche mit Ende 
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Oktobers jene in Landshut ablöfen , gab einen Ball zum Abſchied. — 
In Jaſſy verſichert man, nach eiher mehrtägigen außerordentlichen Wäre 
me, welche am 14. Dt. Mittags bis 24 Grad Reaun«:r im Schat- 
ten flieg, am Abende biefes Tages um 8 Uhr 35 Minuten in dem Zwi— 
fhenraume von wenigen Gefunden zmei ziemlich heftige Erdbebenftöße 
die von einen! unterirdifchen Getöfe begleitet waren, verfpürt zu haben. 
Sie thaten jedoch glüdlicher Weife feinen Schaden. | 

in EEE 

Koͤnigl. Hofe und Nationaltheater. 
Freitag. Das Konzert am Hof; dazu: Amors Feft, 


| Anzeigen. 

(3 a) 1,000 Gulden, als dritte Hypothek koͤnnen gegen billige Beding⸗ 
niffe -abgelöft werden. Zu erfragen in der Fürftenftrage No. 664 zu 
ebner Erde. | 

(3 6) Mehrere fhöne Baupläge an der Stadt, und unter fehr billigen 
Bedingniffen, find zu verkaufen. Zu erfragen in der Fürftenftrafe No, 
664 zu ebner Erde. 

Montag den 29. DEtober ift Nachmittags zwifchen 2 und 3 Uhr vom 
Promenadeplag, durch das Fingergäßchen und Perufaftraße bis zum koͤnigl. 
Münzgebäude, ein großer amorantrother Shwal verloren gegangen. Der 
redlihe Finder wird Höflihft erfucht, denfelben gegen eine Recompence bei 
Heren Kunſthaͤndler Muͤhlberger in der Kaufingergaffe, oder auf dem Poli: 
jei » Anfrage : Bureau abzugeben, 


CGo,nzert=- Anzeige | 

Mit hoher Bewilligung werden die Brüder Schulz aus Wien auf viel: 
feitiges Verlangen die Ehre haben, heute den 1. Novbr. im großen Saale 
des Mufeums vor ihrer Abreife noch ein Goncert zu geben, worin fie fi 
abermals auf dem Pianpforte, der Guitarre und einem neuerfunde: 
nen Inſtrumente „Jeol-Harmonika“ genannt, hören lafien, und von 
mehreren ausgezeichneten Mitgliedern der E, Hofkapelle unterftügt fepyn wer: 
den. Das Nähere ift durch die erſchienenen Anſchlagzettel bekannt gemacht. 


SGremden=- Anzeige. 

Im ſchwarzen Adler. Frau Gräfin Krohberg, b. Generalswittwe 
von Ranzhofen. Dr. Koh u. Hr. Luther, Stud, aus Reval. Hr, Keil, 
k. k. oͤſterr. Officier von Salzburg. Fr. Fifher, von Stuttgart, und Hr, 
Deift, von Augsburg. Die Herren Schuler, Scharpff, Bäling, Hohenfels, 
Kaufleute von Zweibrüdfen, und Hr, Hummel, Stud. von Kaiferslautern, — 
Sm goldnen Dahn. Hr. Bonn, Kaufmann aus Stuttgart, Dr. Bauer, 
Fabrikant von Klojteroberzel. Hr, Henle, Kaufmann von Fuͤrth. Im 
goldnenen Kreuz Hr. Gdrres, 2. Profeffor, mit Familie und Die: 
nerfhaft aus Coblenz. Hr. Schwarzwälder, Presb. aus Kempten. M. A, 
Prinlie, Privatieröfrau aus Kempten. Dr. Kungmann, Drechsler aus 
Landshut. | 

‚„ Geftorbene in Münden. 

30. DE. Waldurga Landmann, ©, Appell. Grts, Advokatensgattin, 
48 5. alt, an vomitu crucnte. Gpriftina Sep, k. Hoftheaterfeuerwächters: 
gattin, 50 5. alt, an Abzehrung. 

| Drudfepler ım 123. Blatt. 


” ©. 13.8». u. lied: fideliter ftatt fidelites; ©. 4 3. 15 lied: Präcifion flat 
Präciofen. 


— — — — — 


Tags Blatt 19 
| | für u ' 
"Münden. 


Freitag, den 2. November 1827, 
Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 2. Nover. 1815. Um nach der Aufhebung der Nonnen ded Urfulinerin 
nen⸗Kloſter in Neuburg wieder gemeinnügig zu machen, wurde daſſelbe auf N. 
9. Befehl der k. Ersiehungsanflaie für Studierende eingeräumt — Diefed wohl eins _ 

gerichtete Seminarium zähle gegenwärtig uber 100 hoffnungsvolle Jünglinge, zu deren 
Direktor der Priefier Hr. Anton Mengein, jugleich Rektor der dortigen Studiens 
anftait, unterm 13. Sept. 1827 ernannt worden ift. 


Auf dem Kichhofe 2 
Brüder find Schlaf und Tod? — unähnliche wahrlich, wie Viele; 
Denn, der im Sclafe begtunt, endet im Tode ; der Traum, 


Tagsgeſchichten. 

Schon .vorgeftern, als am Vorabend des Allerheiligentages glich der 
Nindermarft einem Blumengarten; Kreuze und Pyramiden aus Moos 
—* Blumen formirt, Kraͤnze und Guirlanden waren von Haus zu 

aus zur Schau und zum Verkauf aufgeſtellt, am Schrannenplatz aber 
war fuͤr die Lebendigen geforgt, fogenannte Zellerzöpfe von verfchiebner 
Größe und Form, Lebzeiten in taufenderlei Figuren wurden hier in 
großem Verkehr verkauft und geſpeiſt. Der Nachmittag felbft war wie= 
der den Verftorbenen geweiht, man eitte nad) den Kirchhof und ſchmuͤckte 
mit Blumen und Kränzen die Gräber. Es ift ein gemiffer Troſt fir 
manches noch trauernde Herz, fich an diefem Tage den theuren Dahin= 
geichiedenen gleichſam zu nähern, in einem gewiſſen Verkehr mit ihnen. 
zu fliehen, ihnen-eine Freude machen zu wollen. Ob nun farbige Glas 
fugeln und Cypreſſen, ob nun Altäre und Tempel oder das einfüche 
Kreuz aus Moos das Grab der Theuren zieren, es ift doch ein Ge— 
danke, ein Wille. Geſtern ſtroͤmte von Mittag an eine ungeheure 
Menfchenmenge nad den Kirchhof, das Wetter ſelbſt paßte zur Stim» 
mung manches betrübten Herzens, Der Kichhof war von Menfchen 
angefüllt. Daß bei ſolchen Gelegenheiten oft auch viel Unfug erlaubt ift, 
bavon haben wir auch heuer die deutlichften Beweife. Man Elagt hier 
oft, und befönders Leute dee niedern Klaffen, ald fey hier in München 
wenig Berdienft für diefeiben, die Leute wollen aber nichts verdie= 
nen, und find in ihren Forderungen zu anmaßend und überbietend, als 
dag man ihnen etwas zu verdienen geben könne. : So z. B. wurde für 
den einzigen ‚Nachmittag 1 fl. 30 Er. für die Bewachung eines Grabes 
verlangt, für die Auffeifhung mit Wafen eines folchen 1 fl. 12 kr. ge= 
fordert, für ein Weihmwaffergefüß mußte man 30 Er. zahlen, welches 
nur ein paar Stunden an dem. Grabe zu ftehen hatte. Wielleicht wird 

‚mit der Zeit aud das Weihwaſſer Maaßweiſe verkauft: — S. Mai. 











— — 
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Selbft in Begleitung J. M, ber Königin und bes Kronprinzen umd 
Prinzen Dito KR. HH. befuchten unyermuthet am Nachmittag den 
Reichenader, — | 
| Geftern am Allerheiligentage wurde das’. Klofter der ehrwuͤrdigen 
Franziskaner in der hiefigen St. Anna = Vorftadt feierlichft eingemweibt. 
Um 10 Uhr hatte dag Hochamt mit Tee Deum Statt: Die Kirche war 
gedrückt voll von neugierigen Gläubigen, welche. das Eigenthuͤmliche, das 
Seltne feit langen Fahren dahin mächtig 309. Nach dem Gottesdienft 
war das Klofter zum Beſuch eines jeden geöffnet. Man drängte fich in 
‚die Küdye, um den thärigen Frater kochen, und den gefchäftigen Pförtz 
‚ner fhaffen zu fehen, nad der Speiſekammer, um die vielen Viktua— 
lien und Geräthfchaften zu befichtigen, melche an das. Klofier ſchon ges 
ſchenkt wurden; das freundliche, Leutfeelige Benehmen der ehtwuͤrdigen 
Väter felbft machte einen angenehmen Eindrud auf die Gemüther des 
Volks. Dem Gottesdienft und dem Mittagsmahl, welches um 1% Uhr 
Statt, hatte und 27 Gedede: zählte, wohnten von Seite des hiefigen 
Moagiftrates bei: der. erfie Bürgermeifter Zitt. Hr. u Mittermeier, dann 
die HH. Promoli, Lesmiller, Zillmeg und Krager. Das Hochamt hiel= 
ten > hochehrwürdige Herr Pronvicial des Klofters Ziel. I. Glöttner 
‚feibj ꝛ*— “ Na 
Die. Stern iſt wieber bei unferm, k. Hof- u. Nationaltheater enga= 
girt. — Die Neder Zeitung fagt, der bekannte Hiſtoriker Mannert an 
der Hochſchule zu Münden bat die Weifung erhalten, in Zukunft ‚nicht 
mehr Über Gefchichte, fondern nad), Belieben über. alte Geographie oder 
Statiftit zu leſen. Goͤrres wird; dafür an feine Stelle treten. — 
Hier in der Hauptftadt des Neiches geſchehen Mifbräuche, und feinen 
auch geduldet zu werden, welche in jeder kleinen Provinzialftadt nicht‘ 
Statt haben dürfen. , Als einen der erſten dieſer Migbräuche ift die 
Bereitung des fogenannten Nubenfrautess auf öffentliher Stra— 
Ge zu halten, Sechs oder acht fhmusig gekleidete Männer ftehen vor 
der Rubentonne und hauen gemächlidh durcheinander, daß die, Brühe 
rechts und links herunterträufelt und fich ‚mit. dem Gaſſenkoth vermengt. 
Dem VBorüberaehenden muß der, Appetit zu einer ſolchen Speife ‚auf 
fein halbes Leben ‚verfchwinden, wenn er fiebt, wie die Fabrikanten ihre 
Driefe nehmen, fih mit dem natuͤrlichen Schnupftuche die Nafe reini= 
gen, und dann, getröftet und geflärkt wieder ihr Kraut behauen. Wa— 
rung werden diefe ‚Leute, nicht angehatten,. in ihren Wohnungen, in eig— 
‚nen Behättniffen, ihre Fabrikation. auszuüben; oder iſt die. öffentliche 
‚Strafe auch eine oͤffentliche Werkſtaͤtte oder Kochſtube? dann. mögen 
bald der Garkoch mit ſeinen Knechten, und der Kuͤchelbacker mit ſeinen 
Nudeln zu ihrer Bequemlichkeit auf die Straße herausrücken, die 
Schmidte und Schloſſer, beſonders aber die Kupferſchmidte mit ihren 
gellenden Metall ſchlagen ohnehin; ben Kranken geſund, und den Ge— 
ſunden wieder krank. — (Mondfinſterniß.) Am 3.9 M. (Sonnabends) 
‚Abends, wird in. dem Augenblicke, da die Sonne untergeht, der Mond 
zu 3 Viertheilen verdunkelt ſeyn. 25 Minuten fpater wird nur F 
der Scheibe des Mondes zu feben fiyn. . Der Mond wird fid als— 


‚ dann nur als ein Halbmond zeigen, und feine Hörner nach oben keh— 
een (um 5 Uhr 52 Minuten). Alimaͤhlich wird indeffen diefer Planet 
. feine runde Geftalt wieder annehmen, und um 7 Uhr 30 Minuten mie- 
der voll erfcheinen. Diefe Mondfinfterniß ift in ganz Europa und Afrita 
fihtbar. — 


Machrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Nicht blos in Frankreich mehrt ſich die Zahl der Mirakel, auch in 
der Schweiz ift dies der Fall. In der Glashütte Semſaels (Kanton 
Freiburg) ift, vermöge eines Gebers, eine Wunderkur an ber 12jährigen 
Tochter des portugiefifchen Genetal⸗ Konfuls in der Schweiz, Hr. Bre⸗ 
mont, verrichtet worden. Es iſt daruͤber eine kleine Schrift erfchienen. 
Der Dioͤceſan⸗Biſchof hat den Abdruck derſelben in folgenden Ausdruͤ⸗ 
den bewilligt: Da die Anzahl und Beſchaffenheit der Zeugen, bie 
von unfern Commiffarien vernommen worden find, einen Zweifel uͤber 
die außerordentlichen Umſtaͤnde dieſer Heilung uͤbrig laſſen, fo glauben 
wir, daß dieſe Notiz zur Erbauung der Gläubigen und zum Ruhme 
Gottes gedruct werde. Den 22. Auguft 1827. Pater Tobiad, Bis 
{hof von Lauſanne und Genf. — Die Studenten von Orford merben 
diefer age die Hekuba von, Euripided in griechiſcher Sprache aufführen. 
Der Giegenftand diefes Dramas ift aus der Zerflörung Trojas durd) 
die Griechen, vor mehr als 3000 Jahren, hergenommen. — In ben 
Congreß⸗ Verhandlungen Zu Lima murde in der erflen Gigung dutd) ein 
Decret als’ Orundfag erklaͤtt, daß die Eouveränität weſentlich in ber 
Nation ruhe, und deffen Ausübung im. Congreß, durch den fie- legitim 
- vertreten wird. — In einem Tagblatt lieft man aus Frepburg (im 

Groß herzogthum Baden) vom 20. Dktbr. Auf. Anordnung der hiefigen 
Stadtbehörde- werden heute die Bewohner. diefer Stadt. freiwillig illumi⸗ 
niren, indem morgen der neue Erzbiſchof Ball in deſſen Reſidenz dahier 
feierlichſt eingeweiht wird. — Die Zeitung von Batavia vom 28. Juni 
giebt die Fortſetzung der von Hin. Praͤtorlus, Reſidenten-Adjunkt zu 
Radzakwefſid, über das Erdöl (aard-olie), welches aus den Kiffen eis 
nes ziemlich harten Steines, der von Thonerde umlagert ift, fließt. 
Es ift feit undenklihen Zeiten unter dem Namen Minzak Tarnalis 
befannt, und wird dadurch. gewonnen, daß man zwei trichterförmige 
Moͤrſer bis auf 18 Fuß Tiefe in die Steine treibt. — BE 
Das dem: General Foy beftimmte Denkmal ift bereits auf, einer 
Anhoͤhe oberhalb feines" Grabes aufgeftellt. Es hat eine Höhe von AO 
Fuß. Bier Säulen trägen einen Baldachin und ruhen auf einem Fuf- 
geftell. Das Standbild ded Generald wird unter dem Baldahin er= 4 
richtet werden. Einige Schritte davon ift das Grab ded Grafen Sta— 
nislaus Girardin. — Die Koften. für ein Leichenbegängnig betragen 
in Paris fuͤr die 6te Klaſſe 16. Fr., für die 5te 100, für die te 250, 
für die 3te 700, für die Ate 1500, für die erfle 4282 Fr., worunter 
2317 für die Verzierung der Kirche und 000 ‚für die religiöfen Feier— 
lichkeiten, — In der engliſch-nordamerikaniſchen Kolonie Canada wird 
ein großer Kanal angelegt, wodurch vielen dahin Ausgewanderten Un— 
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jährlih 10 bis 15000 Menfhen nad) Amerika auswandern, — Die 
Fabrik des Hrn. Mollerat in Pouilly bei Suerre (Departement ber Gold⸗ 
kuͤſte) liefert. feit 2 Jahren Zuder aus Kartofeln, von welchen gegen« 
wärtig dad Pfund in Paris 7 Sous (ohngefähr 11 Kreuzer) Eofter.— 
Am 10. September bat Hr. Annefio Fusconi zu Rom abermals auf 
dem See von Remi Verſuche angeitellt, um aus der dafeldft verfuns 
Eenen Barke des Kaiſers Ziberius die Alterthümer herauszuſchaffen. 
Der Verſuch giüdte, und es famen mehrere Gegenftände ans Licht. 
Hr. Zusconi wird demnaͤchſt eine Beſchreibung der gefundenen Alter 
thuͤmer veranftalten. — Hr. Angelo Mai hat wiederum mehrere in 
der Bibliothek des Vatikans aufgefundene ungedrudte Schriften aus 
älterer Zeit duch den Drud befannt gemacht. Dießmal find es drei 
theofogifche Werkchen des Nicetas, Patriarchen von Aquileja, und 2 
Gedichte des heiligen Paulinius, Biſchofs von Nola (beide lebten im 
Sahre 600). Außerdem werden aus einer Handfchrift des 11. Fahre 
hunderts Nachrichten Über die Aquilejanifhen Bifchöfe, fo wie andere 
unbetannte Vorfälle aus der Kirchengefchichte mitgetheilt. — 

In der Ziehung zu Nürnberg find nachftedende Nummern gezogen worden: 

6 8 50 10 7 


Anzeigen ! 

(3 a) 1,000 Gulden, als dritte Hypothek Eönnen gegen billige Beding 

niffe vr werden. Zu erfragen in der Fürftenftraße No. 664 zu 
ebner Erde. Ä 


(3 5) Mehrere fhöne Baupläge an der Stadt, und unter fehr billigen 
Bedingniffen, find zu verkaufen. Zu erfragen in der Fuͤrſtenſtraße No. 
664 zu ebner Erde, = -, 


gremdben- Anzeige 


Im goldnen Hirſch. ©. K. H. Prinz Guſtav von Schweden, 
mit Gefolge, von Tegernſee. S. Durchl. Fürft v. Schwarzenberg, mit Ge: 
folge, von Wien, DI. Dudes und Brett, Edelleute, aus London. Hr. 
Spörlin, Zabritant, aus Wien, Hr. Kreuzer, k. k. Kapellmeifter aus Wien, 
Hr. Freudenmweiler, Pharmacent, aus Wien, Hr. John Barlnfe, Dr, der 
Med., aus London; — Im goldnen Hahn. Hr. Hauptmann v, Suis 
tom, in Eönigl. würtemb. Dienſten “aus Ulm. Hr. Marzellos, Gand. d. 
Phil., von der Inſel Aegina —— Hr. Joh. Franz, Cand. d. 
Phil., aus Ruͤrnberg. Hr. Lou, Stud., aus Wiesbaden. Hr. Klett, 
Weinhändler, mit rau und Schwägerin, von Bernbach. Hr. Eavallo, 
Weinhändler, aus Mannheim. Hr. Koh, Großhändler, von Regensburg. 
Hr, v. Grismann, Bergftud., von Freiberg. Hr. v. Heiffer, Kaufmann, 
von Augsburg. Hr. Kach, Tumwelier, von Stuttgart. — Im fhwarzen 
Adler. Hr. Pfunnmer, Kaufmann, von Eflingen. Hr. Baron v. de: 


Tann, 2. b. Kaͤmmerer, mit Sohn, von Tau. Hr. H. Harring, Theater: 


Dichter, von Wien, 


Drudfehler Im 122. Blatt. 
©. 33.12». u. lied: er flat ed; und 3. 13 lied: Unkunde fiase Urkunde. 


# 
terhalt gewährt wird... Man rechnet, daß aus dem Norden von Irland 


« 


I Tags: Blatt 1%. 
en 


Sonnabend, den 3. November 1827. 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 3. Non. 1767 dachte man landesväterlich daran, eine Moderation der 9 runds 
berriichen Rechte (in fo ferne fie zu hoch ſtehen follten) nach und nach eintreten 
au laſſen, doch follten die Berichte ausführlich und grundlich erftatter werden. 





Tagsgeſchichten. | | 

Am, 1. Nov, haben S. M. der König in einem Minifter-Rathe 
den DVorfig zu führen geruhtz — 

Ein Auffag im Nürnberger Korrefpondenten liefert einen Ueberblick 
der dermaligen Verhältniffe des Königreichs Bayern, und zählt die Wohl« 
thaten auf, die und unter der weiſen und gerechten Regierung unfers 
erhabenen Königs bereits zu Theil geworden find, fo wie derfelbe einen 
Blick in die Zukunft wirft, welche ung noch fo vieles Groge und Schöne 
erwarten läßt — angemeffen den Verhältniffen des Zeitgeiftes und jenen 
der. und umgebenden Nachbarftaaten., Es Heißt darinnen unter Anderm: 
Sur die nahe Ständeverfammiung find neue- Gefegvorfchläge bereitet. 
Der Juftizverfaffung ftehen, durch Verbindung mit der Deffentlichkeit 
weſentliche VBerbefferungen bevor, ohne daß wohl erworbene Rechte das 
durch gekraͤnkt würden; vielmehr follen diefe Nechte dadurch, daß fie mit 
der Beit in Einklang ‚gebracht werden, von Neuem geadelt werden. „Un 
fere Finanzen find mit weifer Sparfamfeit geordnet, und eröffnen eine 
immer freudigere Perfpektive für die Zukunft; die Nedlichkeit, fo mie 
die erleuchtete Einficht des Minifters, den das Vertrauen ded Königs 
an die Spige diefes Departements ftellte, bürgen für die Gruͤndlichkeit 
unfrer Hoffnungen. — Hr. Mar Cäfar Heigl fhrieb für Hrn. Ka 
‘pellmeifter Lindpaintner in Stuttgart die Oper: „Der Vampir.” Hr. 
Kapellmeifter Stunz giebt die Muſik zu einem andern Eingfpiele von 
Hrn. Heigl. — Der Berliner Courier meldet Folgendes: Die. Sched= 
ner ift in München angekommen; Mad. Sigt-Vespermann macht Une 
ftände, fie die Julie (in der Veftatin) in deren Poffeß fie ift, fingen 
zu laffen. Es muß ſich wohl eine gerechte Furcht ihrer bemeiftert ha= 
ben. — Das Gonzert, welches die Herren Brüder Schulz vorgeftern 
Naht im Mufeums-Saale gegeben, foll ein fehr Eleines Auditorium ge= 
habt haben. Die Urfache mag wohl eines Theild vom ſchlechten Wet— 
ter, und anderer Seits vom nicht behagten Anfchlagzettel herrühren. 
Wir hätten es den Gonzertgebern herzlich gegoͤnnt, wenn fie diefe In» 
dividuen ald Zuhörer befommen hätten, ‚welche an eben diefem Abend, 
das Dorfmuͤller'ſche Kaffeehaus, wegen Mangel an Raum, (wo ſich 
der ftädtische Miufifverein hören ließ) verlaffen mußten. — 
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Marhrichten aus, dem In⸗ und YAuslande. 


(Naturmerkmwürdigkeit.) In einem Eleinen Dorf in Frank— 
rich — fo erzählt der Gorfaire — wurde vor Kurzem in einem großen 
Eteinblod eine ungeheure Kröte gefunden, ohne daß man entdrden 
konnte, auf welche Art fie in denfelben gefommen ift. Diefe Kröte, 
die zum Unglüd von den Steinkauern getödtet wurde, mift 14 Zoll in 
der Länge und 8 in der Breite; ihre Haut ift griulich und fehr glaͤu— 
zend, ihre weit vorftechenden Augen find blutroth, und ihre Füße mit 
fehr rauhen Haaren bedeckt. Wahrſcheinlich wird diefelbe an das na= 
turhiftorifche Kabinet in Paris eingefchidt werden. — Dlle. Eontag 
wird zu Anfang December in Paris erwartet, mo bereits alle Logen 
für ihre erſten Vorftelungen beftellt find. — (Der Britanicus 
von Racine) Ein Franzofe, der nad) Griechenland mit den Übers‘ 
fpannteften Begriffen von dem Zuftande der dortigen Angelegenheiten 
gegangen war, fand fih bald in der traurigften Lage, ohne Schuhe 
und Strümpfe, ohne Mittel feinen Bedürfniffen abzuhelfen. Allein er 
befaß einen zerriffenen Band von Racine's Werken, der dın Britani= 
eus erithielt, worauf er viel Werth legte. Er wollte ſich durchaus nicht 
von ihm trennen, und als ein Engländer ihn zu Eaufen oder auszutaus 
fchen wünfchte, fprach er-in feiner Antwort ein Acht franzöfifches Gefühl 
aus, das mit den Regungen übereinflimmte, die viele feiner bei Water— 
Ico gefallenen Landsleute verriethen, bei deren Leichnamen man ein Baͤnd— 
chen Gedichte, ja felbft mathematifhe Buͤcher fand. „Ich würde das 
Bud Ihnen mit Vergnügen ablaffen, fagte er, wenn es nicht mein 
einziger Troft wäre. Leſe ich den Britanicus, was fehr oft gefchieht, 

fo wird mein Herz wieder von der Liebe zum Ruhme, von der Bewun— 
derung der Geduld im Leiden belebt, obgleicy ich Ihnen verfidyern kann, 
daß diefer vermwünfchte Krieg faft meine ganze Heldenthaten erdrüdt hat. 
Trenne ich mic) von Racine, fo habe icy feinen Troft mehr. — Der 
Kranzofe hatte unter Napoleon gedient und mehrere Feldzuͤge mit ihm 
gemacht. — Der brennende Felſen zu Holworth in Dorferfhire erregt 
jegt wieder viel Aufmerkſamkeit. Am 20. Septbr. brach ein heftiges 
Feuer aus drei Spalten hervor, und feitdem hat er fortwährend ges 
raucht. — (Stodholm.) Die hiefige Brandverficherungs = Anftalt hat 
durch die Einäfcherung der finnländ. Stadt Abo einen fo empfindlichen 
Verluſt erlitten, daß die Direktoren diefer Inftitution die gänzliche Er» 
{höpfung und Unzufriedenheit des Fonds befannt machten, und die Ac— 
tien = Snhaber zu einer Zufammenfunft und Nachhuͤlfe einladen. Der- 
gleichen Privatunternehmungen, wozu auch die hin und mieder angekün- 
deten Wittwen- und Waifenkaffen gehören, wenn fie nicht unter die 
Garantie des Staates geftellt find, rumpeln alle, früh oder ſpaͤt, zuſam— 
men. Es find Spiele auf Zufall, wie dermalen der Verbrand Abo, 
die fich gewöhnlich mit Infolvenz- Erklärungen enden. — Um 22. Dit. 
bat Hr, Franz Kart Mavro, ein Grieche, auf der Inſel Paros ges 
boren, auf der Univerfität zu Würzburg die medicinifdye Doktorwuͤrde 
erftanden. — Mas die Naturfchönheiten von Streitbery und Mug— 
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gendorf für Bayern, find die beiden nachbatlichen Inſeln Paros 
und Antiparos für Griechenland. Auf Lehzterer iſt tie merkwuͤrdigſte 
Höhle der Welt zu ſehen. Ein großer Felfenberg öffnet hier einen Ra= 
en, deffen Hintergrund eine Viertelftunde vom) Eingang entfernt liegt, 
und der voll von Figuren mannigfaltigfter Form ift, ſaͤmmtlich von der 
grosen Künfklerin Natur gebildet. Die Inſel Paros ift die Geburts— 
ftätte de6 berühmten parifchen (weißen) Marmors, aus dem manche 
bimmlifchfchöne Formen, durch die athenienfifchen Bildhauer Phidias 
und Prariteles gemeißelt wurden. So Elein diefe Inſel ift (etwa 6 
Quadratmeılen), fo mächtig waren vor 2000 Fahren ihre Bewohner. 
Sie befäßen mehrere auswärtige Kolonien, und hielten eine bedeutende 
Seemacht, womit fie die Übrigen griechifchen Staaten unterftüßten. 
Die Parier hatten damals, mie jest die Engländer, eine eigne Han— 
beispolitit. — Der Agent des Washinaton’fchen Vereins für die An= 
fiedelungen in Afrika erzählt, dag man 140 engliſche Meilen innerhalb 
der Küfie von Guinea eine zahlreiche gefittete Nation entdeckt habe, wo 
bas Pferd als Hausthier gebraucht, die Ländrreien eingehegt, und alle 
Beduͤrfniſſe und Bequemlichkeiten des Lebens entweder von der Natur, 
oder durch den Kunftfleiß der Bewohner hervorgebracht werden. Es find 
Maͤrkte und Meffen eingeführt. Nach einem zweiten Beſuche diefer 
Gegend foll eine ausführliche Befchreibung derfelben mitgerheilt werden. — 
Eine Dame will diefer Lage um Mitternacht einen Meteor gefehen 
haben; naͤmlich eine Feuerkette, die fich bis auf die Erde herabfenkte 
und in blauen Funken zerftiebte. So möge «3 allın Damen ergehen, 
bie um Mitternacht gen Himmel fehen. — (Marnungstafel.) Kürz- 
Lich flellte ein Landmann zu Weddin bei Wittenberg nach dem Brod= 
baden eine Menge Flachs in den Ofen um dieſen zu roͤſten. Die drei— 
jährige Tochter des Bauern froch mit einer Gefpielin, während die El— 
tern nad) dem Feld gegangen waren, in den warmen Badofen; der 
Flachs entzündete fi), und beide Kinder ftarben eines elenden Todes. 
Die ruͤckkehrenden Eltern fanden, die halbverkrannten Leichname. — 
In Litthaußen ereigneten ſich während des September » Monats 18 
Seuersbruͤnſte, wodurch 63 Wohn- und Wirthfcaftsgebäude eingedfchert 
wurden, und drei Frauen das Leben verloren. — 


Mancherlei. 

Der Vater einer Sängerin ſchlug einmal einem Direktor nad) eis 
nem Wortwechfel derb in's Genid. Der Direktor erwiderte diefen An⸗ 
ſchlag mit einem Vorſchlag in's Geficht. Ein Mitglied aus dem Or— 
hefter rief in. der Probe, bei der es gefchah, hierauf: Meine Herren, 
Takt gehalten, oder dad Orchefter fällt ein. — —¶ 

A. Sagen Sie mir, foll ic heurathen oder nicht ? 

B. Ih dichte, Sie machten es wie Ihre Frau Mutter, und 
heuratheten in Ihrem Leben nit. — 

In einer obrigkeitlichen Citation eines Verſchollenen hieß es einft: 


eh N. N. von feinem Leben oder Tode bisher keine Nachricht gege« 
en har ꝛc. — | 
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Geduld. 


d 
Geduld iſt eine Kunſt, und eine von den ſchweren, 
Die Weiber koͤnnen ſie nicht lernen, aber iehren. 


| Grabſchrift eines Advokaten. 


Der Themis Prieſter iſt verſchieden, 
Und, was ſehr ſchwer ihm fiel, in Frieden. 
% “ | s J. W. 


Koͤnigl. Hofs und Nationaltheater. — | 
Sonntag, Die weiße Frau, drittes Debit der Dlle. Schechner. 


Anzeigen. 


(3 ©) 1,000 Gulden, als dritte Hypothek koͤnnen gegen billige Bedings 
nie — werden. Zu erfragen in der Fuͤrſtenſtraße No. 664 zu 
ebner Erde, 


(3 ©) Mehrere fhöne Baupläge an der Stadt, und unter fehr billigen 
Bedingniffen, find zu verkaufen. Zu erfragen in der Fuͤrſtenſtraße No, 
664 zu ebner Erde. | 


Es hat ſich eine Dahshündin, ein halb Jahr alt, von ſchwarzer Far: 
- be, vothbraunem Kopf, Behäng und Füßen, mit einem greünladirtem 
Halsbande und dem Polizeizeihen am 26. DEtober Nachmittags verlaufen. ; 
Der Befiger wird erfucht, dieſelbe gegen eine anfehnliche Belohnung in. das: 
Haus des Hrn. Conditors Teichlein am Promenadeplag über Drei Stiegen 
jurüdzubringen. 


(2 a) Die in allen Theilen viel verdefferten Nachtlichtſchwimmerchen 
find gegenwaͤrtig bei Hen Zinngießer Mießgang auf dem Rindermarkt zu 
haben, daſelbſt Eönnen auch die zum: Repariven abgegeben werden. 

Unterzeichneter wünfcht feine Freiftunden durch Privatunterriht in der 
griehifhen, lateiniſchen und franzöfifhen Sprache auszufüllen, und bittet 
um geneigted Zutrauen. | 
Luber, Lehramtskandidat, 
wohnt in der Therejienjtraße No. 590 im 4. Stock. 


GremdeneAnzeige 

Im fhwarzen Adler. Hr, Enoch, Kaufmann, von Frankfurt. 
Hr. Vibrans und Hr. Narnede, Stud., aus Blankenburg. Hr. Fenſte— 
rer, Yabrikant, aus Mannheim. Hr. Semper, Architekt, von Paris, Hr. 
Arnold, Stud. jur, aus Edenkoben, — Im goldnenen Kreuz; Sr. 
Wader, Kammerdiener bei Prinz Guftav von Schweden. Hr. Görger, 
Gerber, aus Strasburg, Hr. Roth, Kaufmann, von Augsburg. Hr, Stüs 
ber, Kaufmann, aus Bamberg. Hr. 3. Mataoſchek, Kaufmann, von Durn: 
hau. — Im goldnen Bär. Hr, Voͤlkel, Sekretär J. M. der verw, 
Königin, v. Tegernfee. Hr. Hannfeld, Stud,, von Stuttgart, 


Geforbene in Münden. 

1. Nov, Joſ. Denleitner, Soldat, 19 3. alt, aus dem Militärfpital, 
Peter Scheibe, Kupferfhmidtgefell, 40 I. alt, aus dem allgem, Kraukenh. 
I. Schubauer, Schuſtergeſeli, 27 J. alt. Walburga Baumann, Gärtz 
nerstochter, 79 Bahr a., aus dem Et. Joſephsſpitale, an Alrersfhmäche, 
Katharina Glas, Kaffetierswitewe, Tı 3. alt, am Brand im Uiierieibe, 





% 


N= 2 Dags +31 6 tt | 127. 
Sonntag, dent: November 3827; 


Hiſtoriſcher Tags-Kalender. — 
Den 4. Novbr. 1824 wurde in der Auguſtinerkirche zu Wien, von Axtillerie⸗ amd 
Infanterle⸗Salven begleiter, die Vermählung zwifchen S. Kalfert. Hoheit dem Erzher⸗ 
09 Franı Carl mit J. K. H. der Prinzeffin Sophte aus’ Bauern mir der geößs 
ten Pracht gefeierr, Der Bräntigam--und die Braut wurden ‚von Ihreu Kaiferi. * 
Koͤnigi. Eltern geführt. Die TrauungsCeremonie wurde bon ©. Kaiſert. Soheit de 
Erjherjog, Kärdinat und Erzbifcböf Nul d o Ip h volzogen· Nach den in der K““WBurg 
abgelegten Giuckwunſchen wurde dieſer Freudentag unter groͤßtem Zubel in dein G. K 
großen Redoutenſaaie mit einem herrlichen Bankette deſchloſſen. 


Tag'sgeſchichten. 

Aus der Hamburger Staats- und Gelehrten-RZeitung vom 27. 
Okt. genommen. "Der König von Bayern hat ein Gedicht zu Ehren 
Goͤthes und zum Andenken feines neulichen Aufenthalts zu Weimar 
verfaßt,. wo Er befanntlih den Patriarchen der Dichtkunſt mit feinem 
Beſuche beehrte. Unfere Blaͤtter reden mit VBegeiflerung von dieſem 
würdigen Erguß der k. Mufe, deren fich kein Dichter zu fchämen hätte. 
Gern, fagt das Journ, des Debats, gäben wir eine wörtliche Ueberfegung 
deffelben; doch die uͤberſteigt unfere Fer Styl und Gedankengang 
ſind ſo gedraͤngt, das ganze Gedicht iſt ſo ganz vom Geiſte der deutſchen 
Sprache durchdrung in, Daß, wir ung ‚mit einer falten und meitfchweifi- 
gen Paraphrafe begnügen miüfen. — Sn Öffentlihen Blättern Liest 
man: „MWühtend in chen zum Theil auf fiädtifhe, zum Theil 
auf Staatsfoften. ein kaebäude um das andere fich erhebt, gefchieht 
namentlich auch Fe "DIE Kunft bei ung Vieles. So find vor einiger 
Zeit die laͤngſt Warren Aginetifhen Statuͤen, welche der König in 
dem neuen Gebäude der Glypthotek aufftellen laffen wird, auf drei Ma- 
gen mohlbehalten hier angelangt. Wenn einmal der für fie beftimmte 
Saal vollends fertig feyn wird, fo dfrfte der in fhönjte Ordnung ge— 
brachte Aginetifche und der Bachusfaal, fo wie die Säle der Niobiden und 
der Helden, ein außerft anziehendes Schaufpiel gewähren. — (Müns 
hen, vom 3. Nov.) Der Sing- Mufitverein (Akademie), mit deffen 
Gründung dahier fih Hr Prof. Dr. Stöpel unermüder beſchaͤftigt, 
ift nun völlig zu Stand gefommen, indem bereits gegen 150 Mitglie— 
der aufgenommen find, und außer den Mitgliedern der k. Hof» Mufif- 
Akademie mehrere befannte und bedeutende Kuͤnſtler und Künftlerinnen, 
und auch viele Kunftverehrer vom Adel daran Antheil nehmen. Die 
erſte Verfammlung wird bereits nächftlen Montag den 5. Novbr. ftart 
haben. — Niemand weiß, wenn er fein Haus verläßt, ob er dahin 
wieder zuruͤckkehre. Vor einigen Tagen wurde ein junger Mann von 
24 Jahren plögiih in der Herzogfpitalgaffe vom Blutſturze befallen, 
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ſank zu Boden und oe nichg mehr. — Ein Bürger Her Vorſtadt Au 
kaufte für ſeine Geſellen nach der letzthin ſtattgehabten Sagd fo vict 
Mildpret, als müßten fie auf einer wuͤſten Inſel ein halbes Jahr dar 
mit auskommen. Der Meifter fegte richtig jeden Tag Wildpret auf. 
Endlich ift einer von den Geſellen von lauter Wild mild geworden, und 
zum Teufel gegangen. — 


nr — —— — 


Nachrichten aus dem’ In⸗ und uslande. 

Waͤhrend dem letzten Kriege der Birmanen tauſchten die Eingebor— 

nen mit Freuden ihre Weiber und Töchter gegen einen rothen Rod ein. 

Wenn bei ihnen ein. junges. Mädchen oder eine Frau Frank wird, fo 

‚macht fich der Arzt zur Entrichtung einer. gewiffen Summe, - falls fie 
ſtuͤrbe, verbindlich; koͤmmt ſie hingegen wieder auf, fo gehört fie fein 
eigen. Buchaman fagt, er habe einen Arzt gekannt, welcher ſich bereits 

fünf Frauen auf diefe Art erworben hatte. — Dänemarks Ausfuhr 
sbefteht Hauptfächlich in Getreide, Butter, Käfen, Zifchen, Vieh und 
Pferden. Sie betrug 1826, an Fruͤchten 1,859,868, an Butter 48,015 

Tonnen, und 1,057,560 Pfund Kaͤſe. — Die Kegensturger Zeitung 

vom 25. Oktbr. enthält eine fuͤrchterliche Mordgeſchichte, weiche zu W. 

ſoll flatt gefunden "haben. "Wenn die‘ Geſchichte wahr iſt, ſo iſt nicht 

einzuſehen, warum man den Ort der That bloß mit einem W. bezeich— 

net, und ihn nicht gerade heraus fagt, beſonders da mehrere Perſonen 
dabei, theils als Mitthäter, theild als‘ Zeugen, Rollen gefpielt haben. 

Dies Geheimthun, wo nichts geheim zu thun ift, gemahnt Uns, als ob 
man hier fagen wolle, die Zeitung von R. enthält folgende Mordge— 
fhihte: Ein Viehhändler wurde 1826 in dem Haufe eines Fleiſchers 

von deffen Knecht und Magd geplündert, ermordet, und in eine Miſt— 
pfüse begraben, Bald darauf erwürgte dev Metger ſelbſt ferne Frau, 
um deſſen Magd heurathen zu koͤnnen. Am leßten Weihnachtsabend 
verſammelten ſich beide Brautleute, des Hochzeiters Mecht, und andere 
Freunde und Bekannte, um des Fleiſchers Kamin, und afen und tran— 
en auf einen frommen Chrifttag. Ploͤtzlich fielen wohlgeraͤucherte Schin= 
fen, Nippenftüde und Kinnbaden, fammt der zerbrodyenen Stange, wo— 
tan folche aufgehängt waren, herunter, Die Freunde liefen davon, 

plauderten von Rechtswegen, und, was ber Leſer errathen kann, gefchah. 
Bald darauf fcharrte des Fleifchers Hund audy den Körper des Vieh— 

Händlers aus der Miftpfigee Saͤmmtliche drei Mordverbundene wurden 

feitdem zu W. hingerichtet. Ob dies W. Wien oder Würzburg, Weis 

mar, oder — oder — bedeuten foll, mag die Regensburger Zeitung 

nahbringen. — Die ruffifhe Literatur und Schrifttellerei, die deut= 

fhen Provinzen an ber Oſtſee mit eingefchloffen,, gewinnt immer mehr 

an Bedeutung. Nach einem 1825 öffentlich befannt gemachten Ver— 

zeichniffe erfchienen feit den legten fünf Jahren 1408 gedrudte Werke, 

von denen 184 eigene waren, 272 Ueberfipungen aus dem Franzofi= 

ſchen. Der ohne Namen der Verfaſſer erfhienenen Schriften waren 

701. Unter den namentlich erwähnten Verfaffern befinden fih 42 fürit= 

liche Perfonen, 8 Grafen, und 21 von der hoͤhern Geiftlicgkeit. Die 
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meiften Abrigen find Geiſtliche aͤberhaupt und abeliche Perfonen, Von 
Profefforen auf den Univerfititen, ſo wie von ‚andern Gelehrten vom 
Face, erwähnt. das Verzeihnig 102, und Schriftftellerinnen- 8.1 Die 
Sprahen, in welche jene Schriften erfchienen, waren, bie ruſſiſche Deuts 
ſche franzöfi ifche und lateiniſche. — In Paris machen zwei Ballste: 
„Die Nachtwandlerin“ und „Dee Schnee’ viel Gluͤck. Bei-uns fl 
man fo fchnell und geidandt nicht, mandjer Schnee. zergeht,. ‚und mau⸗ 
ches Maffer verrinnt, bis wir einmal ein, neues Divertiffemens ſehen, 
das nicht neu und nicht divertirend iftl — Warum nimmt big. Direk⸗ 
tion bei manchen Stuͤcken Eintrittsgefd und nicht Austrittsgeld 2; Wenn 
es bei manchem Stüde hieße: „Eintritt umſonſt; wer nad) dem; erften 
Akt herausgeben will, bezahlt einen: Thaler.’ Es gäbe, eine, kerhiär 
Einnahme! (Aus ‚einem fremden Blatte) 

Joko, die Giraffe, die Offagen, alles, das. hat. Paris — deel 
ſen, alles dieſes iſt ſchon außer Mode! O Paris! Paris! Man moͤchte 
vergweifeln ! da8 würde gewiß aud) unfere: hochgefeierte Schechner ver ⸗ 
geffen! — Geilbronn, 27. Dktober.). Heute Nacht iſt hier bie 
Schaͤufliniſche Papiermuͤhle abgebrannt, alle benachbarten. Mühlen haben 
nichts ‚gelitten. — Aus Würzburg fchreibt- mam- unterm: 31: Dftgber : 
„Heute ſchließt ſich die Weintefe auf der Wprgbyager Marktungs-: ROT 
Ertiay im Ganzen genommen iſt über alle Erwartung ergiebig, und 
die Qualität vorzuͤglich, theils dem 18076 hens dem 1818r gleich, 
oder. nahe Fommend. Die Freude darlıber' iff | zwar all len F J 
Sich. auch durch einige mit Muſik und Jubel "erngeführte 
Beeren zum Theile fund gethan,. aber im Durchſchnitt Fe laͤßt 
der niedrige Preis des Moftes jene algenkeind! Herfifetticheit nicht zu, 
die in. frühern Jahren gebräuchlich. waren. Die: niedrigfien Preift was 
ren der. Eimer Hl, die höchiten aber ſelbſt am Stein 16 fl. 30 kr. ⸗ 
(Preußen) Am 20. Dit. ward das Mektorat der Berliner Under: | 
fität vom ‚Hrms Profeſſor Lichtenſtein dem Hrn, Profeſſor Bethmann⸗ 
Hollweg uͤbergeben. Im verfloſſenen Univerfitätsjdhr murden 859 Stu⸗ 
denten immatrikulirt. Die Geſammtzahl der anweſenden Studenten war 
im Winterhalbjahr 1732, im Sommerhalbjahr 1594. Die Studieren» 
den, haben ſich durch einen ruͤhmlichen Fleiß und durch ein ſehr anſtaͤn⸗ 
diges Betragen, wie bisher, ſo auch in diefem'-Univerfitätsjahte"atishe- 
zeichnet. Einer iſt religirt und neun find mit der Strafe des Const- 
lii abeundi belegt worden. (Augsburger Abendzeitung.) — Um Sf 
Trinitatis, den 10% Juni, d. J. wurde die erfte deutfche gemeinfchaft 
liche Lutherifche und teformirte Kirche in Nordamerika zu Zeliennopel 
(Philadelphia) der heiligen und ungetheilten Dreieinigfeit geweiht. Die 
Verrichtungen bei ‚biefer Veranlaffung waren befonder6 feierlih und 
berzanfprechend. — In einem Gaſthauſe mar von Juden die’ Mebe, 
und jemand meinte, daß die Berliner Juden, im Ganzen genommen, 
mehr Einfluß hätten, und mehr ‚Vermögen und Bildung befüßen, als 
die Miener Juden. Sa, rief ein gelehrt feyn mwollender Hansdanıpf, 
bas finde ich fehr natliclich, die Lutherifchen — ſind bei weitem fei— 
nere Kerls als die katholiſchen. — 
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- U: Dies iſt wohl Ihre Frau Liebſte? B. Um Dergebung, es iſt 
meine Frau. — Ein Offizier fam in eine Kirche, und fah hier ver» 
ſchiedene Apoftel in’der Meihe herum angemahlt. Als er nun Jakobus 
mit der Aufſchrift: Jacobus major ſah, fagte er: „Ey, ey, bag haͤtte 
ich nicht gedacht, dag «in Apoftel ein Major geweſen ſey.“ — . Man 
fragte Jemanden, was ein Zahnatzt fen? Er dab zur —5 Ein 
Menſch, der andern den Kinnbaten abreigt, damit er feinen ‚eigenen 
bewegen koͤnne.“ — Ein Dichter nannte feine Feder die Geburtshel⸗ 
ferin des Genies; und, feste ein Spötter hinzu — die Mutter von 
Makulatur. — „Es geht doch nichts über ein gut Glas Wein I —_ 
fagte der Rath * zu Engel. „Eine Bouteille ift mir doch ‚ueber,. ver⸗ 
feste biefer. — Ehemals giigen nur Zwei auf ein Ehepaat. — „Wie 
geht's ?“ fragte ein Blinder einen Lahmen. „Wie Sie ſehen, ante 
wortete der Lahme, ganz paſſabel. — Un den Seldprediger eines Cul⸗ 
vaffietregiments lief ein Brief ein, mit der Yuffepeift: An den hoch⸗ 
wuͤrdigen Cuiraſſier in NN. — De 

Getreidpreiſe der Muͤnchner Schranne vom '3. Noveiuber 1877. 
Waizen 12 fi. 56 kr. Korn 8fl. 38 Er, Gerſte 7fl. 47kr. Haber 3fl. 54 kr. 


Koͤnigl. Hofes und Nationaltheater. 
ı Gonntag, Der verkleidete Gutsherr, Ballet in 4 Akt, Sr, Rozier als. 
Saſt; wochen: Roͤschens Ausfteuer, Luſiſp. in 3 U, 9. Friede, Glintereih, 
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„u (26). Die in allen Theilen viel verbefferten Nachtlichtſchwimmerchen 
find gegenwärtig bei Hrn Zinngiefer Mießgang auf dem NRindermarkt zu 
haben; daſelbſt koͤnnen auch die zum Repariren abgegeben werden. .. . | 
-s, Die .Stände : Verhandlungen ſammt Beilagen vom Jahre 1825 find 
billig zu ‚verkaufen. D. ‚Uebr, . 5 
In der Fruͤhlingsſtraße No. 284 find mehrere meublirte Zimmer ſo⸗ 
gleich zu -yermiethen, und zwar von 4 bis . 
Die: Unterzeichneten empfehlen auch außer ihre Senfforten nach franzo⸗ 
cher Art in großen Toͤpfen a 30 Er, ihre "in Eſſig eingemachten Gurten, 
2 Bohnen ꝛc. in Glaͤſern a 30kr. zur gütigen Abnahme, | 

Shen dafelbf findet man gegenwärtig eine große Auswapl in Räucher- 

werten, ” = 3. Kron und Comp. 

| | NReſtdenzſtraße No. 49, 


Fremden-⸗Anmzeige. 

Im goldnen Hivfd, Hr. Sarnetzky, Propr., u. Hr. Sniadely, 
Propr. , beide aus Petersburg. Dr, Legh, engl: Edelmann, mit Familie, 
aus London. Hr. Pallifon, mit Bediente, aus England, Hr. Cari Wig⸗ 
ram, Edelmann, aus Dresden. — Im goldnen Hahn. Pr. Dr, De 

en, Bergcadet, von Friedrichsthal, Frau 9, Rottmann, von Wien. Hr. 
allinger, Apotheker, von Augsburg. Hr. Sallinger, Kaufmann, von’ 

Donauwörth. Dr, Obermayr, Banquier, mit Buchpalter Segmann, von 

Augsburg. Hr, Fritz, Pıof., von Klarenfurt. 


! 
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Montag, den 5. November 1827. 





Hiftorifhber Zags- Kalender. 


Den 5. November 1781 wurden die erften Böglinge In das MilitärsWaifens 
haus! zu Mannheim aufgenommen. Sn Munchen beftand das Mititar: Waifenbaus 
feiner Zeit in dem Gebäude, worin fich gegenwärtig die gemeinnlükige Feyertagsſchule 
befindet. — Spüter wurden die Mitirärs Waifen nach dem Beiſpiele der mildthätigen 
Geſellſchaft alhier auf das Land in Verpflegung- und. Erziehung ' gegeben.’ 


Tagsgeſchichten. 

S. K. H. der Prinz Carl von Bayern nahmen geſtern, als am 
Hoͤchſtihren Namenstage Feine Aufwartungen an, eben fo auch S. Durchl. 
der Fuͤrſt Feldmarſchall von Wrede — Geſtern um 8 Uhr war in det 
Studienfiche zur feierlichen Eröffnung dieſes Studienjahres ein felen« 
nes Hochamt, dem die Heren Profefforen und die Studierenden des als 
ten Gymnafiums beimohnten. — - Die in die VBürgergarde neu einges 
tretenen Bürger leifteten geftern Vormittag auf dem hiefigen Rathhaus« 
faale den Eid zur Fahne, — | 

Herr Kammer - Mufitus Baͤrmann hat hun in den legten Ta—⸗ 
gen feine früher in diefen Blättern angezeigte Kunftreife angetreten, unt 
feine ausgezeichnete Virtuofität auf dem Inſtrumente, dem er ſich ge« 
widmet, welche ihm ſchon früher in den größten Hauptftädten von Eus 
ropa eine glänzende Aufnahme zumegebrachte, wird, wie wir nicht zwei— 
fen, auch diefesmal die Theilnahme aller Kunftfreunde für ihn erweden, 
wöhin er ſich auch wenden mag. Ihre Koͤnigl. Majeftäten, 
jtets bereit, dem Talente Ihr Wohlwollen zu zeigen, baben dem Kuͤnſt— 
ler die Allerhöchfte Huld bewiefen, ihm eigenhindigg Empfehlungsfchreis 
ben an mehrere Hofe zuftellen zu laffen, die, er auf feiner Reife beruͤh— 
ven wird. — Kin Echneidermeifter und ein Handſchuhmacher liefen 
fih in eine bier eriftirende Gefellfhaft ats Mitglieder aufnehmen. Man 
nahm fie auf, fie waren bald dem. übrigen Körper der Gefellfchaft ein= 
verleibt. Vor Kurzem war das Namensfeft des Vorftandes ; der Schnei— 
dermeifter nnd der Handſchuhmachrr begaben ſich in die Wohnung defs 
felben, um ihre Gluͤckswuͤnſche anzubringen. An der. Thüre des Zim= 
mers hing. ein neuer Mantel des Vorftandes, und auf dem Arbeitstifch 
feiner Gemahlin lagen ein paar neue Handfhuhe, melche Gegenftände 
tweder bei dem einen noch dem andern gekauft wurden. Am andern 

Tag traten die Mitglieder aus, indem fie angaben, fle wären deßwegen 
- in die Geſellſchaft getreten, um Kunden zu befommen und Geld zu ver= 
dienen , und fcheren ſich um all! das Andere den Teufel! Das heißt 
man doch gefelligen Sinn! — 

Dom 5. bis 12. Mov. d. J. haben die bürgerl. Bäder das ta⸗ 
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rifmäßige Brod auf folgende Weife zu backen. Dos Weigenbrod muß - 
waͤgen: Die Kreuzerſeinmel 6 L., die haibe Kreugeriemmel 3 2., das 
Spigwedel 6 L., das Kreuzerlaibl 9 L. 2Q., der Groſchenwecken von 
Weitzen 18 L., von Rödeltaig 28%; das Noggenbrod Eoftet dad Stück 
zu 1 Pf, 2 Er. 2 pi, 2 Pf 5 kr., 4 Pf. 10 Er, 8 Pf. 20 kr. 


Machrichten aus dem In- und YAuslande. 

Der prophetifche Almanach auf das Schaltjahr 1828, bringt nach 
feiner Gewohnheit wieder einen Haufen von Prophezeihungen, die ei= 
gentlih mehr als Folgen ber erlebten Greigniffe, als Bilder der Ge— 
genwart, und als fromme Wünfche eines gegen den Zeitftrom ankaͤm— 
pfenden Kosmopoliten zu betrachten find, als daß fie ung auch nur ei= 
nen ſchwachen Blick durch ben Schleier erlaubten, der die Zukunft deckt. 
Keine auf gefhichtliche Erfahrungen geftügte Schlußfolgen, nichts als 
aus den Lüften gegriffene Ereigniffe in ein myſtiſches Dunkel gehüllt; 
— doch mo es auf die Vergangenheit anfümmt, wo die Mede von der 
Gegenwart iſt, wo Wünfche eingewebt werden, da iſt unfer Prophet in 
feinem rechten Elemente. Wir laffen ihn ſelbſt ſprechen. Seite Z heißt. 
83: Die Gegenwart ift in ſich entzweiet und die Geifter kämpfen’ ge= 
mwaltig gegen einander an; Eines ift nur das Wahre und Gerechte, 
und diefe beiden follen Gebieter auf der Erde feyn, aber mit welchen 
Schwierigkeiten und mit welchen Anmaßungen haben fie noch zu kaͤm— 
pfen? Licht und Finfterniß fireiten fi) heftig um die Herrfchaft tiber 
die Menfhen, Gern wollte man diefe wieder ffumm machen und an 
die Erdſcholle anſchmieden, aber der Menfch ift frei und ein Vernuft— 
gefeg maltet über Hohe und Niedere. Legte man es auch noch fo ſchlau 
an, fo geht doc alles zu Grunde, mas vermeßen gegen die Menfchheit 
und ihre heiligen Mechte verftößt. Das Alte befommt Fein Leben wie— 
der; adgeflorben ift alles, was ber Zeit der Unwiſſenheit, des Unrech— 
tes, und der Barbarei angehört und der Menſch dient nicht mehr bloß 
der blinden Gewalt, fondern freudig huldigt er der Gerechtigkeit und 
führer Unglaubliches aus, wenn ihm die ernfle Pfliht mahnt. 

Mit der Sklaverei der Geifter will man Verwirrung der Begriffe, . 
Unverſtaͤndlichkeit der Worte und Gcheimnißglauben verbinden; man 
firebe nicht nach) dem Hellen und Klaren; man zerfplittert dag Einfache 
und umfaßt nicht mit Wärme und Lebendigkeit das Reich der Gedan— 
fin; man bringt nit Licht in das Labyrinth des menfhlichen Her— 
zens, fondern verwirrt das Begreiflihe und nennt Philofophie, was 
chaotiſch alles untereinander wirft und das Dberfle zu unterft kehrt. 
Und was will man mit diefer unfeligen Verwirrung in den Wiffenfchaf- 
ten und dieſer eisfalten Entzuͤckung in den ſchoͤnen Künften? Den Die— 
nern des Aberglaubens und des Deſpotismus will man in die Hände 
arbeiten und fih die Gunſt derer erwerben, welche das Menfhenge= . 


ſchlecht als ein Werkzeug. für ihre fträflichen Begierden betrachten, 


Pfaffen nnd Zwingherrn follen gebieten, fo weit fi der menſchliche 
Geift regt und die freche Willkuͤhr ſoll falten, mo die Gottheit der 
Wahrheit and diem Rechte die Herrfchaft angemiefen kat, aber was 
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vermögen eigennägige Kurzſichtler amd. Göttliches und Menſchliches ver⸗ 
Eennende Söhne des Staubes gegen dad Machtgebot des Herrn ber 
Welten, welcher den Menfchen zur Wahrheit, zum Rachte und zur Frei— 
heit fhuf? Was mollen Schwebler und Mebler in demk Leben und 
Kraft verbreitenden Gebiete retigiöfer Ideen? Die Macht diefer ift ge= 
waltiger als aller blinde Eifer fr leeren Wahn und alle Scheinheilig« 
keit gegen das Sonnenlicht der Wahrheit. Stuͤrmiſch ift zwar bet 
Kampf zwifhen Vernunft und Unvernunft, zmifchen Wahrheit und 
Wahnglauben, zwifhen dem Rechte und dem Unrechte, aber was Gott 
dem Menfchen ins Herz gefchrichen hat, das wird in die Wirklichkeit 
übergehen und was die Vernunft gebietet, das wird gethan werden, Die 
Zeit wird viele erfreuliche Erſcheinungen neben mancher traurigen Ver— 
wirrung und manchem frevelnden Duͤnkel liefern, aber der Sieg ift dem 
Lichte befchieden und das Unrecht wird nebft der dunkel, machenden Ver— 
wirtung verfchmwinden. (Fortſetzung folgt.) 
(Würzburg, 29. Dt.) Zu A... verfuchte ein unbefannter 
Kerl Nachts in ein Bauernhaus zu fleigen. Schon mar er mit dem 
Oberkorper im Fenfter, als der Eigenthümer bes Haufes, ihn mit flar= 
ter Hand padend, um Hilfe rief! Der Knecht erfchien augenblide 
lich, und fchnitt, um feinen Landeleuten bie praftifcye Lehre zw geben: 
„cavete a signatis“ mit einem Meffer dem Dich das eine Ohr ab. 
Diefer ward nun feinem Schidfale Üüberlaffen. Das Ohr foll. im Lande 
gerichte deponirt , dee einoͤhrige aber nicht ausgemitteit fepn. — Herr 
Powk, Schullehrer in Briſtol (England); hat eine Vorrihtung erfun« 
den, vermittelft Papierdrahen Raͤderfuhrwerk in Bewegung zu figen, 
Sein erfier Verſuch auf der Landftrage, wo er mit h vorgefpannten 
Drachen fpazieren fuhr, lief ä(wuͤnſcht ab. Indeſſen muß hier der Reis. 
fende dahin, wo der Wind, und nicht wo er felbft hin will, Eine an= 
dere Idee eines großherzogl. beffifhen StraßenbausBeamten, um in je= 
der beliebigen Richtung fliegen zw Eönnen, ift intereffanter. Er propos 
nirt nämlich, eine Anzahl Naben ald Worfpann abzurichten, und durch 
fie durch den Ballon zu lenken. Raben befigen naͤmlich die zwei dazu 
dientichen Eigenfchaften der Gelehrigkeit, und vorzliglichen Törperlichen 
Staͤrke. Wird ein Ballon nicht größer verfertiget, ald nöthig ift, um 
des Menfchen Laft thurmhoch fehwebend zu erhalten, dann möchten ein 
Dusend Naben hinreihen, ihn duch fie zu lenken. — In Antwers 
pen vermehrt fi der Handel ſehr; hauptſaͤchlich muß. dieß wohl ben‘ 
‘. freifinnigen Anfichten des Handelsſtandes dieſes Plages zugeſchrieben 
werden, dem die Deutfhen, Franzoſen und Niederländer, wegen ber 
billigern Behandlung , den Vorzug vor Rotterdam und Amſterdam ges 
ben, mo man noch den Handel in dem alten, gewohnten Gange be= 
treibt, und an vielen läjtigen Gebraͤuchen und Einrichtungen hängt, die 
in Antwerpen ſchon Längft nicht mehr beftehen. —— in Privatmariı 
aus Brüffel, der vor 25 Jahren ben Defterreichern bei ihrım damaligen 
Abzug aus dem Lande gefolgt und fuͤr todt gehalten worden, iſt jet 
zutuͤck gekommen. Er fand feine Frau, die inzwiſchen von einem zwei— 
ten Gatten Wittwe geworden war, mit einem dritten verheurathet. — 
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Die unterzeich aete Anſtalt Hält in ihrem Geſchaͤfts Lokale in der Sal— 

vators vormais Kuhgaſſe No. 1524 gu ebener Erde, nöchfttommenden 
Mittwoh di 7, Novbr. von Vormittag 9 bis 12 und Mächmittag von 3 


3:6 Uhr, und die darauffolgenden Tage abermals rine Verſteigerung v 
—— aller Art, und ladet das verehrliche Pudlikum De ergebenft 


Das Anfrage » und Addreß s Bureau, , 


In der Herzogfpitalitraße No. 1244. über.4 Stiegen ift ein meublirtes 
Zimmer für zwei Herren monatlih zw 7 1. fogleich zu beziehen. 

„Meine Niederlage rheinbayerifher Weine in München bei Hrn, F. &. 
Stießberger, Herzogfpitalgaffe No. 1141, wurde Fürzlich wieder mit friſchen 
Zufuhren, auch 18257. Weinen ausgeftattet, weſſwegen ich ſolche zu geneigy 
ter. Abnahme um fo’ mehr empfehlen darf, da ich mich wirklich eines ftet3 
ſich mehrenden Abfaged erfreue. | 
„,, Speyer, im Novbr, 1827. 





8, F. Hilgard. 
Mittelſt gnaͤdiger Entſchliegung des hohen Magiſtrats ‚erhielt ich die 
Erlaubniß zur Betreibung eines Weinhandels, verbunden mit einer Weins 
ſchenke, deſſen Eroͤffnung ich die Ehre habe, hlemit einem hohen Adel und 
verehrungswärdigen Publikum anzuzeigen, und mich unter Aufiherung bef: 
ter und reelfter Bedienung ergebenft zu empfehlen. | 
Münden, d. 5, Nov. 1827. , 
3.8 J. M. Moͤßn er, 
— Weinhaͤndler in der Herzogſpitalgaſſe No. 1142. 


— Fremden-Anzeige. 

—Im ſchwarzen Adler. Hr. Dr. Boͤck, von Aachen. Mad. Enderby 
und Mad. Gerdwyn, engl. Damen, aus London. Dr, Gore, engl, Edel— 
mann, mit Gemahlin, von London, Hr. Mauerhofer, Kaufmann, von Ran: 
genau. Dr. Tefebre, Part., von Paris. Hr. Ehe, Binder, von Wien, 
Hr. Lümlap, Nentier, mit Gemahlin und Suite, von London. ‘Hr. v. 
auge, Maler, von Leipzig. Dr. Schenkel, Kaufmann, von Düren, — 
m goldnen Kreuz; Hr. Wiefend, k. Landrichter, v. Miesbach. Hr, 
Zinn, Stud,, von Heidelberg, Hr. Scleufner, Stud,, ebendaher. Vickar 
Hıdrih, aus Neuhauſen. Hr. J. Lander, Akademiker, aus St. en 
Hr Ant. Fall, Akademiker, aus St. Gallen. Hr. 3. Jauch, Stud. aus 
Urs. Hr. Iheod, Farre, Oberlehrer, aus Berlin. Hr. Fiſcher, Dr., aus 
Bayreuth. Hr. König, Stud., aus Dürdheim. Dr. Schmitt, Stud,, aus 
Kaiferslautern. "Hr. Eppelöheim, Student, aus Dürkheim. Hr. Oberle, 
Stud, aus Kirchheim. Dr. Stodinger, Student, aus Kirchheim. — Im 
goldnen Bär. Hr. Tüfchleder, Stud., aus Neuftadt. Dr. Neichling, 
Stud, aus Heiligenftein. Hr, Well, Kaufmann, von Augsburg. 


Tee Geftorbene in Münden. 

©, Zu Nov. Sranp Zaverio, Freih. v. Schneider, E. b. wirkl. geh. Rath, 
72 Is alt, an Bauhmafjerfucht, Joſeph Hucber, Buchhalter in der Franz 
Seraph Hübfhmannfhen Ofſicin, 27 3, alt, am Blutſturz. Anna Steins: 
berger, 54 J. alt, an Herzwaſſerſucht. Anna Theres Danzer, Meßnerstoch— 
ter, 6 J. alt, an hydrops inversalis, Franz Paul Darberger, Mahler, 
713. alt, am Brand, U M. Berchtold, Taglöhnerin, 76 I, alt, an Als 
teroſch wuͤche. 
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Dienftag, den, 6. November 1827. 


— — — — —— en. 





Hiſtoriſcher Tags: z Kalender. 


zen 6. Nov. 1816 erfolgte unter Ausrückung des kaiſerl. beſtert. Militärs und eis 
ner von. hieraus abgeordneten Abrheilung der königt. bayer. Grenadiers und Cuirasfiers 
Garde, in Braunau die Uebergabe der an S. M. Kaifer Franz J. bier in der 
tönigt. Mefldenz: Kapelle per Procurationem vermählten Kaiferin Charlotte. — 
Diefe feierliche Uebergabe gefchah von dem Fönigi. bayer. Staats: Miinifter Hrn. Grafen 
v. Monrgelad Ere an ©. Era den von Seite des Kaifers von Derlerreich abgeord⸗ 
neten Hrn. Fürſten von Trautmannsdorf, unter dem unaufhörlichen Gelänte der 
Glocken und unter dem Donner der Kanonen, wozu von hier aus eine 12pfunder Bats 
terie eingetroffen war. — Mehrere anfchniiche Familien von Munchen waren nad 
Braunan geeilt, nm mit Freudentbränen im Auge von der geliedtefien b. Prinzefjin, 
aunmehro ölierr. Kaiferin, noch einmal Abjchied zu nehmen. 


Tagsgeſchichten. 

Es treffen. bereits Mitglieder der Staͤndeverſammlung ein, werde 
bekanntlich Jauf den 10. November einberufen iſt, deren Eröff rung 
aber, wie man glaubt, :vor dem 1/4. oder 15. nicht Craft finden : roird, 
da die Einweiſungs- und andere vorbereitende CE: ſchaͤfte, einige Zuge 
hinwegzunehmen pflegen. | 

Heute. geht die Wahl des Rector magnilicus der k. Ludwigs- 
Marimilians- Univerfität für das gegenwärtige Siudienjahr vor ſich. 
— Geftern hatte in der Et. Peterspfarrkirche das fereelipe Seelenamt 
für die verſtorbenen Individuen der Vuͤrgergarde Statt. Das ſaͤmmt— 
liche Offizier = und Unteroffizierkorps der Buͤrgergarde wohnte demſel— 
ben bei. Den Catafalk umgaben Ehrenwachen aus den —* edenen 
Abtheilungen des Bürgermilitärs, — Morgen it in der NRNeu— 
hauſerſtraſſe Nro. 1004 eine große Berfteigerung. — Für einen 
BZeitungöichreiber find die legten beiden Bünde von Pater Abrabanıs 
von Sancta Eldra Eheftandspretigten , fo’ wie auch Pater Cochems 
Hoͤllen beſchreibung um einen billigen Preis zu verlaufen, fo wie auch 
eine, Piltole eines Wachtmeiſters der Weltreuter zum Schuſſe jeden Aus 
genblick bereit liegt, Quis capere potest, capcat, — Ein fhiid= 
ter Sandmann fragte im vertrauten Zone, ob deun wirklich Mademe 
Sonne unzaͤhligmal größer als Monſieur Mond, ihr Gatte, greß wire. 
Ja freilich antwortete der Gefragte; denn die Madame Eonne beherr— 
fchet alle übrigen Welt-Koͤrper. Ey, Ep! die Frau vielmal größer als 
der Daun! Nun freut cs mid, daß droben auch fo maͤrriſch her— 
geht, ;wie bei ung berunten. Nun will ich mich gerne und geduldig 
unter die Weiberregiments, eigentlich Panteffellenman? o nolens 
volens beugen. — Am vergangenen Samftag fiel beint Hoͤger— 
braͤu im Thalzein Braͤuknecht in eine Pfanne, worin das Bier am 
ſtaͤkkſten im Sieden war. Alle aͤrztliche Mittel wurden virfucht, dem 
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Leidenden zu ‚helfen ; doch alles «war vergebens, denn die Natur war 
zu ſchwach, dem Schmerze zu-miderfichen und>fo verfchied er geftern 
zu einem befferen Erwachen. — Dem fichern Vernehmen nad wird 
Herr Hofrath und Akademiker Döllinger auch im gegenwärtigen Win— 
terfemefter an hiefiger Hochſchule feine Wortefungen über vergleichende 
Anatomie wieder eröffnen, und wie man fagt, wieder mit Benuͤtzung 
feiner eigenen im jeder Art ausgezeichneten Präparate. 

Dieg ift um fo wünfhengwerther, da bereits, fhon mehrere Herren 
Mediziner des Auslandes hier angekommen find, welche die geiftreichen 
Vorträge, durch die fih Herr Hofrat) Döllinger fhon an der Hoch— 
fhule zu Würzburg, und im neuefter Zeit hier einen allgemeinen Ruf 
erworben hat, zu: hören wuͤnſchen. | 


‚Nachrichten aus dem In: und Auslande. 
Fortſetzung der geftern abgebrochenen Auszüge aus dem prophetifchen Als 
—— | manach für das Jahr 1828. 

In Deutfchland wird man zu dem gefunden Menfhenverftande 
zuruͤckkehren, und nicht Unnatürliches mehr ausbruͤten in Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Den menſchlichen Geiſt und ſeine Kraͤfte pruͤfend und 
ſeine Geſetze und deren Graͤnze beobachtend, wird man im Reiche des 
Guten und Schoͤnen, des Wahren und Nuͤtzlichen aͤmſig arbeiten, und 
die Philoſophie wird wieder Weisheitslehre merden. Der fieberhaften 
und verruckten Originalitaͤtsſucht wird man entſagen und Knaben wer⸗ 
den keine neuen Syſteme mehr zur Welt bringen; die reife Erfahrung 
der Männer wird man hören, und die Weisheit der Vorzeit nd der 
Jetzt velt zu Rathe ziehen, und. wenn. man die Menfchen und die Melt 
richtig und genau kennen gelernt hat, fo mird den Berfinfterern und 
Bedruͤckern ihr verderbliches Spiel vereitelt werden. Man wird mit Be: 
fonnenheit über Gott und die Welt nachdenken, und die Vernunft, 
wie den Verſtand ehren; alsdann Fann nichts gedeihen, was alberne, 
aber höchit ehrgeizige Geheimnißkraͤmer (Myſtiker) brüten; die Anfchläge 
der Unterdruͤcker der Menfchen merden mißlingen und der Staat wird 
weder ein Zuchthaus, noch die Kirche ein Tollhaus ſeyn. Deutfche Maͤn— 
ner werden am Guten in beiden eifrig arbeiten, und Rürften und Voͤl⸗ 
ker werden freudig einander beiftehen. Die alte Finſerniß wird von 
der Sonne der Mahrheit zetftreuet werden, und die befhämten Thoren, 
fo wie die enttäufchten Unterdrüder werden im Sade und in der Afche 
Buße thun. Ein Bündnig zur Bewirfung des Guten und Gerechten 
wird alle Gemüther erfreuen, die ihrer Beſtimmung eingedenf, immer 
wollen und thun, mas ſchoͤn und gut ift, und vollends vernichtet werden 
wrd ein Bund, zum Werderben der Fürften und Völker, und zur 
Schmach der Menfchheit gefchloffen. Das Argliflige beftcht nie auf 
die Dauer; und Völker und Fuͤrſten werden aͤmſig an dem arbeiten, 
was das Gluͤck und die Ehre Aller befördert. Keiner Sache wird man 
mehr feinen Arm leihen, melde vor Gott und vor Menfchen verdammt 
iſt. Schmählihe Strafe wird die treffen, melche Verderbliches finnen 
und Feiner wird den Tag Überleben, an dem er der Menfchheit Hohn 
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geſprochen hat, und Verruchtes bruͤtend den zog. Er wird ſich 
ſelbſt Recht widerfahren laſſen, und Verwünf werden ſein Lohn 
felbſt uͤber das Grab hinaus ſeyn. Mehr als ein Draͤnger endet fo. 
Sm Süden und Weſten erfolgt eine Kataſtrophe, welche die ganze Erde 
erfchlittert , aber nicht verzgagt! Alles wirkt zum Guten hin, amd der 
"Schwäche und Kurzſichtigkeit fällt das Loos, das ihnen gebührt. Ohne 
Stürme wird die Luft faul; ohne Gewitter ift Feine Fruchtbarkeit, und 
in der. Menfchenwelt, ‚gebeihet das Gute eben fo wenig. ohne gewalt⸗ 
fame Erſchuͤtterungen. Auf Roſen ift das Menfchentebm ein dampfes 
Brüten; Kampf muß fepn, wo herrliches empor kommen fol. — 
(Petersburg, d. 20. Dft;) Am 16. Okt. hat ‘es hier. in dieſem 
Herbſt zum erſtenmal geſchneit, doch: ohne zu’frieren. Des Nachts ſinkt 
das Thermometer gewoͤhnlich ſchon auf den Gefrierpunkt hinab. — Den⸗ 
jenigen Zoͤglingen der beiden, von Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Maria 
dirigirenden Erziehungshaͤuſer ia Petersburg und Moskau, welche ſich 
kuͤnftig dem Fache der Landwirthsſchaft widmen, kauft die Regierung 
jetzt zwei große, der Gouvernemenisſtadt Saratow bisher zugehörige 
Grundſtuͤcke an, auf welchen ſie abgeſonderte Niederlaſſungen erhalten 
ſollen, um daſelhſt ausſchließlich den Gemwerben des Feldbaues obzulie— 
gen. Beide Grun dſtuͤcke enthaiten zuſammen einen Flaͤchenraum von 
23,078 Defätinen und find mit allen zum Landbau erforderlichen Bes 
dürfniffen verfehen. — In Lille find die Kindeoblattern auf eine ver— 
heerende Weiſe ausgebrochen. Schon, ſchreibt man aus .diefer ‚Stadt, 
find viele Kinder davon tweggerafft, und eine Menge Menſchen damit 
befallen. Der Mair bittet die Einwohner der Stadt in 'den oͤffentli— 
chen Blättern von: Lille, ihre Kinder vacciniren zu laſſen. Die Armen 
werden umfonft geimpft. — Diefer Tage hat die Parifer Polizei eine 
Bande von 28 Dieben "ergtiffen, die ihre "Dieveshöhte in Dem Retter 
eines im Bau befindlichen Haufes in der Strafe Dauphine ‚hatten, die 
Gendarmen haben m diefem Keller eine große Menge Sachen und Eß— 
waaren vorgefunden, "Die Menfchen und die Effektenzfind auf die Po⸗ 
lizeypraͤfektur gefchidt worden. — | | 
Ein junger Schneidergefell, Namens Julien, bat in Paris feine 
Geliebte, die den fchönen Namen Arſene führt, weil die Aeltern fie 
ihm nicht zur Frau geben wollten, dieſer Tage duch fünf Mefferitiche 
zu ermorden. gefucht, worauf er ſich felbft drei Stiche beibrachte. Beide 
leben noch; das Mädchen fcheint am meiften in Gefahr, — Bei dem 
in der Nacht vom 28. auf den 29. Oktober ſtatt gehabten Brand im 
dem Dorfe Allburg bei Straubing erlitten die 165 Bauern, welche ab- 
brannten, einen Schaden von 100,000 fl: "Die eingeaͤſchetten Haͤuſer 
find für ‘36,000 fl. in die Feueraſſekuranz eingetragen, — Wenn Je— 
mand eine Stadt gewinnen will, darf er. nur in bie Lotterie fegen. 
Die in Gallizien gelegene Herrfchaft Natofie mit. dem. dazu gehörigen 
Gut Krazowier und der. Stadt Kolazier, wofuͤr eine Abloͤſungsſumme 
von.200,000 fl. W. W. beſtimmt iſt, wird durch 'tine Lotterie aus⸗ 
geſpielt. Wer Buͤrgermeiſter von Kalizier werden will, darf ſich nur 
bei dem melden, der den lerſten Treffer hat. — Ein junges Bürger- 


* 
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mädchen in A — fpielte, um ihre Eltern in Verlegenheit zu fegen , feit 
einiger Zeit die Kranke, und ſchuͤtzte befonders heftige, mit Bewuft- 
lofigkeit verbundene Krämpfe vor. Mehrere junge Aerzte waren von der 
eben fo ſchlauen als fhönen Patientin getäufht worden, und hatten 
zur großen Ergöglichkeit bderfelben duch den Magnetisitus zu heifen 
geſucht. Endlich ward aber auch der alte in’ der Praris grau gewor⸗ 
dene Stadtphyſikus geholt. Dieſer ſah natuͤrlich den groben Betrug 
fogleich ein, und nahm feine Maßtegeln darnach. Ja, fagte er, bie 
Sachen ſtehen freilich fehr fchlimm, aber «8 kann geholfen werben 

man peitfche die Kranke mit Neffen, ſchneide ihre die Haare ab und 
tropfe Siegellak auf den Scheitel, das wird gewiß helfen; — aber die 
Kranke Fam fogleicy zu fi, fprang auf, lief davon, und mar gefund.— 
Die Giraffe, womit der Paſcha von Aegypten den König von England 
befchrenkt hat, iſt zu Windfor im beſten Wohlſeyn von drei Arabern 
begleitet angetommen. Sie trinkt nichts als Milch, und wird mit 


gemahienem Waizen, geröllter Gerfle und Bohnen gefüttert. — 


König. Hofe und Nationaltheater. 


Dienftag. Die Entführung aus dem Serail. Gingfpiel i = 
Mufit von Mozart. gipiel in 3 Alten 





YAny-.eige 
| — Bekanntmachung. 
Der Unterricht in Der werktaͤgigen Naähſchule in dem Servitinnen-Klo— 
ſtergebaͤude wird auch dieſes Jahr wieder fortgeſetzt. Unterzeichnete Ins 
ſpektion macht hiemit die Eltern aufmerkſam, daß in dieſer Naͤhſchule in 
allen — Handarbeiten vollkommener Unterricht ertheilt wird, unter 
der beſondern Aufſicht der Lokalinſpektion ſteht, und fuͤr ein Maͤdchen, das 
täglich vier Stunden Unterricht erhält, monatlich nicht mehr als ıfl. 36 Er. 
bezahlt werden darf, ' 
München, d. 1. Oktoͤber 1827, 


v. Maffei, j | 5. 4. Fiſcher, 


. A. Fi 
magiſtratiſcher Inſpektor Inſpektor des II, Bezirks. 


des III. Schulb ezirks. 


In der Herzogſpitalſtraße No. 1244 über 4 Stiegen ift ein meublirtes 
Zimmer für zwei Herren momtlich zu 7 R. ſogleich zu beziehen. 

Meine Niederlage rheinbayerifher Weine in München bei Hrn, 3. X. 
Stießberger, Herzoafpitalgafie No. 1141, wurde kürzlich wieder mit friſchen 
Zufuhren, auch 13257 Weinen ausgeftättet, weſſwegen ich ſolche zu geneigs 
ter Abnahme um fo mehr empfehlen darf, da ich mich wirklich eines ftets 
fi mehrenden Abjages erfreue, | 

Speyer, im Novbr. 1827. 





G. F. Hilgard. 
Fremdene⸗Anzeige. 
Im ſchwarzen Adler. Hr. Agaſſig, Stud., von Luzern. Hr. 


Braun, Siud., von Karlsruh. Hr, Hirzier, Part., von Bern. Dr. Ra: 
dell, Part,, von London, Hr. Bartels, Kaufmann, von Bremen. Hrnu. 


Denis, Barthé, Nilfefils, Deloglaee und Düper, 'Part., aus Frankreich. — 


Im goldnen'Hahn. Pr, Graf v. Gocorjowa, E k. öfter, Legations: 
Sekretaͤr, von Wien. | 


— 


Ne Dags— Blatt 130. 


für 
Muͤnchen. 
Mittwoch, den 7. November 1827. 


Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 7. Nov. 1812 ſahen die Bayern im ruſſiſchen Kriege den erſten Schnee zwi⸗ 
fchen der Berefina und dem Dinieper im E ruf. Gouvernement Ejernigom. — 
Die Kälte flieg in der kürzeften Zeirfrift zu einen fo furchtbaren Grade, daß die Caval⸗ 
lerie:, Artilleries und Fubrwefenpferde zu Tanfenden fielen. Kanonen, Munition und 
Lebensmirtet mußten jurudgelaffen werden. Zwar immer von Kofaten umwickelt, hats 
ten die tapferfien Mitirars niche mehr fo fehr mit Stabi und Eifen und mit dem eins 
de, fondern mir einem unwirthbaren Klima zu kämpfen. 


Tagsgeſchichten. 
Seiner Majeſtaͤt der Koͤnig haben geſtern im Staatsrathe ben 
Vorſitz zu führen geruht. — Geſtern Nachmittags um 11 Uhr hatte in 
der hiefigen Studienkirche zur Feier des neu beginnenden Studienjahrs 
ein ſolennes Hochamt ſtatt, wobei das Veni sancte spiritus ab- 
gefungen wurde. — Am 6. reiste der kaiſerlich ruſſiſche Gefandte 
am biefigen Hofe, Herr Graf Woronzow Daſchkow von bier nad 
Zurin, feinem neuen Beftimmungsorte a — (Monument Maris 
milian Joſephs zu Kreuth.) Das Monument des höchjtfeligen 
Königs in Kreuth wird fhon im naͤchſten Fruͤhjahre aufgeftellt werden 
tönnen, Sr, Maj. der König bemilligten dazu bei Ihrem juͤng⸗ 
ften Beſuche der Babeanftalt einen wahrhaft koͤnigl. Beitrag aus der 
Gabinetskaffe. Mit gleiher Munifizenz, haben auh FF. MM. der 
Kaifer und die Kaiferin von Oeſtreich, II. KR. HH. die Übrigen 
HH. Schwiegerföhne des verewigten Monarchen und die Mitglieder 
der k. Famlie diefed Unternehmen mit reichlichen Beiträgen zu unter» 
ftügen geruht. Die dem Bildhauer, Hrn. Stiglmair, übertragenen 





Arbeiten, nad dem Entwurfe und der Zeichnung des k. Bauraths, 


Hrn. Metivigr, mahen rafche Fortfchrittee Der Ueberfluß von 


den Beiträgen fol zur Unterflügung armer Badegäfte verwendet wer⸗ 
den. 


u (Eingefandt.) 

Die PR RA von dem Bürger in der Au im Tagsblatt No. 
127. verdient eine naͤhere Aufklaͤrung. Ein neuangehender Buͤrger 
an der Iſarbruͤcke kaufte bei der letzten Jagd fo viel Wildpret, daß 
dieß der taͤgliche Mittagsſchmaus der Geſellen war, die durch den ſtar— 
ken Geruch ſo wild wurden, daß ſie beide wild davonliefen, und die 


neuen Geſellen ſind auch ſchon von dem Wildgeruche ergriffen, und wer⸗ 


den ebenfalls bald wild davonlaufen. X. V. 
(Eingeſandt.) 
Naͤhere Berichtigung uͤber den Tod des Braͤuknechtes beim Hoͤ⸗ 
gerbraͤu. Irrig iſt es, daß dieſer — in eine Sudpfanne ge= 


I, 


* 
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fallen ift, wie das Münchner Tagsblatt und ber Landbote gleichzeitig 
berichten. Die Sache’ verhält ſich folgender Weiſe: In eine Waffer- 
wanne, wo ungefähre 8 Eimer Waffer waren, welches zu gleicher Zeit 
die Wärme von 52 Grad hatte, und zum reinigen der Geräthfchaften 
hergerichtet war — fiel der nun in Frieden Schlummernde, und nicht 
in die Sudpfanne, denn fonft würde er nicht noch 2 mal 24 Stunden 
gglebt haben. 
DOriginale Brief eines Forfimannes, 
MWerthgefhäste Keffelringifhe Hofbuhhaltung. 

Haben Wohldiefelben nicht einen abgelegten , aber noch lesbaren 
Band Predigten ? am liebften fo von der kurzen Art, wie die Rede des 
Hın. Amtmanns bei der Einführung des Pfarres, Glauben Sie nicht, 
daß ich einen Pfarrer einzumweifen habe, aber etwas anders flieht mir 
vor. Unfer Hr, Pfarrer und unfer Hr. Schulehrer "haben zufammen 
eine Jagd gepachtet,, und wenn fie auch gute Jäger find, fo werden 
fie doch in den naͤchſten Wintermonaten faum durchkommen. Sch 
mache mid) daher parad im Notbfall für den Hrn. Pfarrer zu pres 
digen , und mein Sägerburfche hält einftweilen die Schule; er verfteht 
die Holzcultur aus dem Grund. Da ich aber feit dem Tod meiner 
Seeligen aus dem Predigen herausgefommen bin, fo mwinfche ich etwas 
Gutes, um mid wieder hinein zu arbeiten. Während der Brunft 
‚erhalten Sie's zuruͤck 


Ihr 
ergebenſter Unterfoͤrſter. 


Nachrichten aus dem Ins und Auslande. 


Im Arfenal zu Woolwich befindet fich, hinter einem eifernen Git— 
ter, Napoleons Leihenmwagen. Er beflceht aus zwei fichtenen 
Brettern, die auf vier niedrigen Mädern ruhen, von denen zwei eiferne 
Stangen emporragen, mwahrfcheinlich um dad Leichentuch zu befeftigen. — 
Seit zwei Jahrhunderten werden Eeine fo rieſenmaͤßige Gloden mehr 
grgoffen wie früher. -Befonders trieb man zu Moskau in Rußland einft 
großen Gloden-Lurus. Die größte daſelbſt war 20 Schuh hoch, 2 did, 
und 20 im Durchſchnitt. Sie wog 4,500 Gentner, und ihre Klöppel 
100 Gentner, und verfchmolz in einem Thurmbrand 1701. Dermalen 
enthält. der Wiener Stephansthurm die größte Glode in Deutfchland. 
Sie ift 10 Schuh hoch, mißt beiläufig eben fo viel im Ducchſchnitt, 
und wiegt 354 Gentner ohne ihren 13 Gentner ſchweren Kloͤppel. Die 
"Mechanik aber, um fie in Bewegung zu fegen, ift fo ungefchidt, daß 
dazu eine zwölf Männer= Kraft erforderlich ift. . Die. übrigen deutfhen 
Glocken von Diflinktion find: - 

die Berliner Domglode mit 300 Eentner, 

die Erfurter Sufanna 270 Gentner, 

. die Kölner Domglode 225 Gentner, 

die Drestauer St. Elifabethen Glode 224 Centner. 

Bor Kurzem hielt in London eine Arbeitsfran mit ihrem Mann 

und 8 Kindern ihr Mittagsmahl, aß aber fo ſchnell, daß fir die Speifen 
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kaum kauete, und ihr ein Stuͤck Fleifch in der Kehle ſtecken bliet. Ein 
herbeigerufener Arzt holte es wieder heraus; allein fie hatte jicy durch 
die Unftrengungen , freiem Athem zu heilen, ein Blutgefüß zerfprengt, 
und farb nad) wenigen Stunden. — Der Sanitärsrath des Cantons 
Luzern hat den bekannten Hofer Balz, der mit Weihmaffer und gı= 
mweihtem Del Wunderkuren verrichtete, als Quadfalber beſtraft. Er 
bat an den Biſchof appellirt. — Eine franzöfifche Gefundheitszeitung 
erzählt, dag kürzlich zwei MWahnfinnige dadurch ihren Verſtand wieder 
befommen hätten, dag man ihnen die Haare abſchnitt. — Ein Pfar= 
rer in Rheinbayern predigte neulich Über die zunehmende Gittenlofigkeit, 
und fagte, er habe das Kirchenbuch der Pfarrei von 200 Jahren mit 
aller Genauigkeit durchgegangen und gefunden, daß Fonft in 50 Jahren 
zufammen nicht fo viele unchelihe Kinder geboren worden wären, mie 
- jegt in einem Jahr. — Selbſt in Island find in diefem Jahre un= 
ter 1918 Kindern 337 uneheliche gewefen. — Die Königin Mutter von 
Portugal hat die Trauer, die fonft nad portugiefifher Sitte von allen 
Wittwen Iebenslänglich getragen wird, abgelegt, um ihre Freude über 
die bevorfichende Ruͤckkehr des Don Miguel zu bezeigen. — (Berlin, 
27. Okt.) Unfer alles, mas Kunft und Miffenfchaft fördern kann, 
großmaͤchtig unterftügender König bat der k. Bibliothek 15,000 Thaler 
zur Ergänzung einiger Lüden außerordentlich anweifen laffen. — Die 
Anweſenheit des Prinzen und der Prinzeffin Johann von Sachſen ift 
Beranlaffung zu glänzenden Hoffeften. So oft Dile. Sontag fingt, 
erfcheint der Hof im großen Opernhauſe. Einen hoͤchſt erfreulichen An= 
blick gewähren „ie beiden Zwillingsfchweftern, I. K. H. die Kroriprin= 
zeffin von Preußen und J. 8. H. der Prinzefjin Johann von Sachſen, 
bie einander fo vollfommen gleichen, daß fie kaum zu unterfcheiden find; 
die Kronprinzeffin iſt jedody ein wenig ſtaͤrker. — Der König von 
Spanien hat bereit die Aufhebung mehrerer Klöfter, namentlich des 
Kloſters von Montferrat, des Hauptheerds der gegenwärtigen Revolution, 
befchloffen. Es ift dem König befonderd aufgefallen, daß jedesmal, 
wenn Gefangene zu Tarragona eingebracht werden, eine bedeutende Zahl 
von Mönchen fich darunter befindet. — In Volsdorf (Braunfhweig) 
brachte die fechsjährige Kuh eines dortigen Ackermannes vier Kälber auf 
einmal zur Welt, das Gemicht diefer vier Kälber ift 88 Pfund. — 
‚Hr v. Raalten, _ der einzige nod übrige Reiſegefaͤhrte der leider zu 
früh ‚verflorbenen Naturforfher Kuhl und van Haffelt machte in Java 
auf ein Rhinnzeros Jagd. Wohl gerüftet und mit dem nöthigen Ge— 
folge -verfehen, zog er mit feinen Gefährten auf das Abentheuer aus. 
Um das Bergnügen zu haben, zuerft auf das Thier zu ſchießen, eilt er 
dem Gefolge voran. Kaum hat er 20 Schritte gemacht, fo fpringt das 
Ürhinozeros auf, wirft fich bruͤllend auf feinen Angreifer, und fehleudert 
ihn mit feinen Nashorn in die Luft. Siebenmal ſchleudert es ihn in 
die Höhe und beißt ihn bei jedem Sturze in die Beine. Man zweifelt 
an dem Aufkommen des Hrn. v. Raalten. — 
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Mancherlei. | 

‚Eine Schaufpielerin in M. mar einer Obftfräu, die ihren Stand 
vor dem Theater hatte, 22 Grofchen für Obſt ſchuldig und bezahlte nicht. 
As die Donna einmal aus der Probe fam, trat ihr die Hökekin in den 
Weg und fragte barſch: „wie lange foll fih Mein Mädchen no um 
die 22 Grofchen die Schuhe ablaufen?” Die Kuͤnſtletin darlıber ent« 
riſtet, entgegnete: „„wie fann fie fo unverſchaͤmt feyn, mith- hier oͤf⸗ 
fentlih zu mahnen?’’ „Unverſchaͤmt! Sie, wer is Sie?’ antiwortete 
die Obftlerin, „was bild't Sie ſich denn ein? wenn ich zwei Groſchen 
gebe, muß Sie ja vor mir in Ohnmacht fallen!“ (Die Gallerie im 
Theater zu M. koſtet nehmlich zwei Groſchen.). — 

König; Hofe und Nationaltheater. , 
.. Mittwoch. (Im alten Haus.) Der Diamant des Geifterfönigs, 
Anzeigen. 

Der Unterzeichnete beſitzt von den Jahrgaͤngen 1807 bis inel. 1825 
des k. b. — Age mehrere Stuͤcke, die zur Ergaͤnzung der defekten 
Jahrgaͤnge A 4 Er. das Stuͤck abgegeben werden. Er erſucht daher, ihn 
von dem allenfallfigen Bedarf folder Defektbögen unter genauer Angabe 
des Zahrganges und der Nummern in Kenntniß zu fegen, und Briefe fo 
wohl als Gelder franco eingufenden, FR 

RE Sof. Sulzberger, 
wohnhaft im Thal Maris No. 452 in Münden, 


Courfe der Staatspapiere. 
Den 5. Novbr. 1827. F 
a) Bayr. Staatspapiere. el Geld || b)Deftr. Staatöpapiere.gBriefe | Ger 





— — 
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Fremden- Anzeige 

Im goldnenen Kreuz. Die Herrn Weil, Satorius, J. Ruhe, G. 
Ruhe, Studenten, aus Landau im Rheinkreid. Dr. Henerih, Stud., von 
Grünftadt aus dem Rheinkreis. Hr. ©. Geib, Stud, von Lamtsheim. 
Hr. Schufter, Stud., aus Galoftadt. Hr. Steimeg, Stud,, aus Wochach. 
Hr. Baron v. der Ropp, aus Sybern. Hr. Drosbach, k. Bezirks: Inge: 
nieur, .mit Sohn, aus Deggendorf. Hr. Schaminger, Kaufınann, von 
Würzburg. Freifrau v. Ritheim, nebft Fraͤulein Töchtern, aus Augsburg. | 


Geftorbene in Münden. 
4. Nov. Joſepha v. Delling, Bürgermeifterstochter, 47 I. alt. Joh. 
Nep. Knott, k. Negijtrator, 69 3. alt, an Steatome der linken Nieren. 
Rofina Werl, k. Sekretärswittwe, 65 J. alt, 





= Tags: Blatt 19 


fir 
Muͤnchen. 


Donnerstag, den 8. November 1827. 





„ Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 8. Nov. 1620. Als die auftühriſchen Böhmen nady dem Hintritte des Kals 
ferd Marhias (20. März 1619) den Churfürſten Friedrich V. von der Churpfau 
jum Könige wählten, fuchte Käifer Ferdinand IL. den thätigen Beiſtand des Her⸗ 
3096 Marimitian IL. von Bayern zu feıner Hülfe. Go fanı es zwifchen den durch 
die engfte Blutsverwandtſchaft fich angebörigen Häuſern Bayern und Pfat; sum Kriege, 
und zwifchen dem gefirigen und heutigen Tage zu der Schlacht am weißen Berge 
bei Drag, wo Herzog Marimilian, Tilly, Buquoi und Tiefenbach unter 
dem heftigſten feindiichen Kanonenfeuer den Berg binanrücdten, und des tapfern Widers 
ftandes von der böhmifchen Seite ungeachter die Schlacht iu einer Stunde entfchieden, 
Mehrere 1000 Böhmen und Ungarn ſtürzten den Berg in die Moldau hinunter. Srieds 
eich V. begab fi nad Schieflen, und dann nach den Niedertanden. Marimilian I. 
nahm im Namen des Eriherzogs und Kaifers Ferdinand LE. von Prag und ganz 
Böhmen Befis. — Diefer Sieg koſtete dem bayrifchen Herjoge Magimilian bei, 
20,000 Mann, von weichen der größte Theil durch Käfte, Punger, Krankheiten und 
Ungemac umgefommen waren. — In der k. Schagfaumer zu München wird nor 
Bis auf deu heutigen Tag die böhmifche Königäkrone Friedrich V. und in der reis 
chen Kapelle deflen Krönungsmantel verwahrt. (Siehe L. v. Weftenrieder.) 


Tagsgeſchichten. 

Ungeachtet des unguͤnſtigen Wetters wohnten S. M. der Koͤnig 
in Begleitung S. Durchl. des Hrn. Fuͤrſten Feldmarſchall von Wrede, 
©. Durchl. des Hrn, Fuͤrſten von Loͤwenſtein, JI. Exc. Exc. des Hın, 
Oberſtſtallmeiſters Freiherrn von Keßling, der Herren Generaͤle Grafen 
v. Zweibruͤcken und v. Pappenheim ꝛc. vorgeſtern der Jagd in der Gegend 
von Schleißheim und der Georgenfhmwaige bey. Ge. Majı der König 
{hoffen 115 Haafen, 9 Rebe und 18 Lappen. Die Zotalfumme des 
erlegten Wildes ift: 425 Haafen, 18 Rehe und 42 Lappen — 

Kleiner Nachtrag aus dem prophetifchen Almanach für das Jahr 1828. 

“ Bayerns hochherziger König, der Freund alles Edlen und Gro— 
fen, wird das Gluͤck feiner Unterthanen durch gerechte Gefege und durch 
nügliche Anſtalten immer mehr befeftigen, und Künfte und Wiffenfhafs 
ten werden unter feinem weiſen Schuge blühen. Feind dem Aberglau= 
ben, wie dem Unglauben, wird der Finfterlinge Schwarm und der ver— 
alteten Einrichtungen Anbeter an feiner einfichtsvollen Feftigkeit ſchei— 
teen, und weder Jefuiten nody Mönche werden das gtoßherzige Werk 
unterbrechen, dad Volk aufgeklärt und thätig zu machen, und die Frei= 
beit unter Gefegen zu fhügen. Jedoch wird das GtüE Bayerns 
buch einen Unfall geftört werden, den Feine menfchlidye Vorſicht ver— 
hindern, bdeffen Folgen fie aber jedoch mildern kann, Beſonnene und 
kenntnißreiche Denker, Männer von Menfhen= und Weltkenntniß, wer= 
den auf Univerfitäten lehren; Schwaͤrmer, Nebler und Schwebler wer— 
den nie die Jugend unterrichten, und dad Schöne wie das Gute, das 
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Wahre wie das Rechte wird gedeihen in ber Schole und in der Kirche, 
und Bapernwird geachtet und gefuͤrchtet ſeyn, wo es gilt. — Sn 
Wuͤrtemberg wird die Freiheit Schutz finden und kein Biedermann 
wird in dem Streben nach Wahrheit gehindert werden. Frei wird das 
Wort ſeyn, wie der Gedanke, und muthig wird man ſich dem Aberglau— 
ben widerſetzen, wie man immer eifrig an der Gerechtigkeit halten wird. 
Die Verfaſſung wird ſtets Aller Hort und Schirm ſeyn, und der Reiche 
und Arme wird ihr Ruhe und Sicherheit verdanken. — 
. (Eingefanbt.) 

Ungeachtet früherer nahdrüdlicher Rüge hat es einigen hoͤchſt muth⸗ 
willigen. Menfchen wieder beliebt, in einem der Hauptwache nahe geles 
genen Haufe, worin fich zugleich ein Gaffetier befindet, die in dem Haus— 
fleg ftehenden Getraidfüde des Nachts fo umzumerfen, daß fie quer 
über den Weg liegen (zum Theil aufgefprungen und dag Getraide ver= 
fhüttet), den Eingang in das Haus gänzlic fperren und den im Fin— 
ſtern herein oder heraus Gehenden Arm= und Beinbrüche drohen. Ftem— 
der Leute Eigenthum zu befhädigen, fremde Wege zu fperren, fremden, 
ruhig ihres Weges gehenden Leuten⸗»die Möglichkeit geführlicher Ver— 
legungen zus bereiten, ift, wenn es aus Bosheit gefchieht, nieder= 
trähtig, wenn aus Muthwillen, erbärmlich, und es möge diefen 
unberufenen buͤbiſchen Ruheflörern zur Warnung gefagt feyn, daß 
- auf deren Entdeckung ſowohl die Hausbefiger als Einwohner ein wach— 
fames Auge haben und nicht3 unterlaffen werden, um dergleichen Bü 
bereien für die Zukunft Eräftig zu fleuern. — . 


Machrichten aus dem Ins und YAuslande. 

(Augsburg, d. 5. Nov.) Wir glauben dem hiefigen Publikum 
bie fehr willkommene Nachricht ertheiten zu müffen, daß der ruͤhmlichſt 
befannte Virtuofe auf der Clarinette, Here Heinih Baͤrmann, k. b. 
Kammer- Mufiker, Fünftigen Mittwoch den 7., im Saale zur goldenen 
Traube, unter Mitwirkung der vorzüglichften hiefigen Künftler, ein gro= 
ßes Vocal» und Infirumental=-Concert geben wırd, und find 
im voraus überzeugt, daß den Freunden der Kunft einer der angenehm= 
fien Genüffe, durch das feltene Talent. diefes Kuͤnſtlers bevorfteht, — 
Am Morgen des 29. fand fich im der Strafe Brilliere (Paris) ein fehr 
elegant 'gefleideter Herr mit einer Dame in einer Seidenhandlung im 
Großen ein, um, wie fie fagten, einige Einkäufe zu machen. Während 
die Dame den Commis durd Nachfragen um verfchiedene Stoffe in Be— 
ſchlag nahm, war der Begleiter weniger auf die Qualität bedacht, und 
fuchte verfchiedene Gewebe in feine weiten Beinkleider zu fleden. . Zum 
Ungtüd für ihn verrieth ein gegenüberhängender Spiegel feine Bewegun⸗ 
gen, und das faubere Paar wurde verhaftet. — (Kuriofa.) Jetzt 
werden fogar Schufte geſucht. In Amerika foll nemlich eine Kolonie 
von ſolchen Sndividuen angelegt werden, und verfchiedene Regierungen 
eingeladen worden feyn, ſich ihres Ueberfluffes zu entledigen. Wir ziveis 
fiin feineswegs, daß je Mangel eintreten follte, indem von Abo bis 
Not dergleichen Ungeziefer In Menge vorhanden iſt. — 


nn — — — — — 
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Zu Berlin find an die Schaufpielerin Sontag von ben Freun⸗ 
den — des Theaters viele Petitionen eingereicht, worden, worin fie 
befchtösren wird, nicht nady Paris zu gehen, ‚fondern in sihrem Vaters 
Lande zu bleiben und fih neue Meubels anzufhaffen. Gin ti= 
freuliches Zeichen des deutfchen Patriotismus! — Das Obergericht in 
Schaffhauſen hat am 21. Okt. über den Hanns Ulrid) Kid zu Neu⸗ 
baufen, der zweimaligen Meinverfälfhung mit Waffer befhuldigt und 
uͤberwieſen, folgendes Urtheit gefällt, 1) folle Hanns Ulrich Rich 
naͤchſtfolgenden Dienſtag durch den Bettelvogt zur oͤffentlichen Schau 
neben dem Pranger aufgeftellt, durch eine ihm anzuhaͤngende Tafel, 
worauf fein Name und bie Auffchrift „Weinverfälf her die Att 
feines Verbrechens bezeichnet, 2) der Beklagte nad) einftündiger Aus⸗ 
ftellung durch die Hauptſtraßen der Stadt geführt, 3) dann ber Zucht⸗ 
und Arbeitsanſtalt übergeben und für ein Jahr zu den Öffentlichen Ars 
beiten angehalten, 4) ber verfälfchte Wein dem Spitalamt uͤberwieſch, 
und, in Berhdfihtigung ber dürftigen Lage des Beklagten, aus einer 
von befagter Verwaltung zu leiftender verhaͤltnißmaͤßigen pecuniären 
Verguͤtung die Prozeßkoſten bezahlt, 5) endlich das Urtheil feinem 
vollftändigen Inhalte nach , dem Gemeindevorftand des Beklagten mit- 
getheilt, und in verfammelter Gemeinde verlefen werden. Das wäre ein. 
Mittel für Zahnfchmerzen! — Die Augsburger Atendzeitung ſagt: 
Die Hrn. Mufiter Roͤmbeck, Mayer, Staubt und Weidinger von Müns 
hen, welche ſich gegenwärtig hier aufhalten, gaben im Lusifchen Kaf⸗ 
feehaus eine Produktion. Sowohl der Vortrag ihrer Gefangftude, als 
ihr Zufammenmwirken bei der Inſirumentalmuſik erwarb ihnen allgemei= 
nien Beifall, und wir können dieſe jungen befcheidenen Kuͤnſtler jedem 

gebildeten. Cirket empfehlen. — Berichten aus, Swyz zufolge haben, 
von Freyburg nnd Sitten her, bie Jefuiten nunmehr. ihre vorſchreiten⸗ 
den Plane auf die demoktatiſchen Kantone gerichtet, und es find (mit 
Perſonen, die genannt werden) zu Schwyz wirklich aud) Unterhandlune 
gen angeknuͤpft worden, um dort auf ihre Koften ein Klofter zu erbauen. 
Sollte diefes gelingen, fo wären bamit vier Kantone von dem Drden in 
Befig genommen. Solothurn rechnen die Sefuiten mit bem Bifhofee 
fi zu erwerben. — Zu Käpfnach am Zuͤrcherſee hat man wieder merk⸗ 
wuͤrdige Ueberrefte urmweltlicher Thiere (Maftodonten) ausgegraben. — 
Zu Genf find abermals vier Griechentnaben von der Inſel Scio ange= 
kommen. Drei derfelben gehen nach München, einer nad) Beugen bei 
Bafel. — Mile. Mars ift beftohlen worden. Allein mas kann man 
von einer armen Schaufpielerin ftehlen ? höchftens Brillanten um 150,000 
France. Das einzige, was die Kuͤnſtlerin über den Verluſt tröften 
kann, ift der Umftand, dag ihre Mann mit dem Juwelen bavonging. 


Mancherlei. 
Der Wolle eine weiße Farbe zu geben. 


Auf ein Pfund geſponnene Wolle nehme man zwei Pfund Kreide, 
ſchabe dieſelbe fein, und mache fie mit kaltem Flußwaſſer zu einem duͤn⸗ 
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nen Brei, teibe dann die Wolle fleifig damit durch, ald wenn dieſelbe 
nit Seife gewaſchen wird. Mid diefe Arbeit wieberhoit, fo Wird bie 
Wolle defto weißer. Auf jedem Fall aber muß die Wolle mit der Kreide 
24 Sıunden angefeuchtet liegen, dann wird fie in Falten Flußwaſſer 
fo fange geſpuͤhlt, bis man nichts Kreidiges mehr an ihr bemerkt, Diefe 
Methode ıft neben ihren fihern Erfolge zugleich die unſchaͤduchſte und 


wohlfeilſte. | 
Mittel die Müdigkeit der Füße zu vertreiben. 
Man nehme Wegebreit, zerſtoße ihn wohl, und beſtreiche bie Füße 
mit dem Safte, dieſes benimmt jede Müdigkeit, — 

Der berühmte Euler lebte 80 Jahre in Berlin, ohne einen an— 
dern Weg zu kennen, als von feinem Haufe in die Akademie. — Im 
Frankfurter Intelligenzblatt. wurden „‚lebendig gerupfte DBauernfedern‘ 
zum. Verkaufe ausgeboten. 


Koͤnigl. Hofe und Nationaltheater. 
Donneröfag, (Im neuen Haus.) Merope, Trauerſpiel in 5 A. 


— 


| nzeigen. 

(2.0). Im Haufe No. 623 auf dem Rindermarkt koͤnnen fogleich fol= 

gende Logien bezogen werden. Einas über zwei Stiegen vornheraus mit drei 

heigbaren und einem unheigbaren Zimmer, Küche, Keller und übrigen Bes 

quemlichleiten um 280 fl. Jahreszins, Ueber zwei und Drei Stiegen rüds 

wärte, jedes mit einem heigbaren und einem unheigbaren Zimmer, Küche, 
Gefleh, Dolzlege, Keler und Abtritt um 90 fl, Jahreszins; 


Kun anzeige. 
Sn der Ant: Weberfhen Buch- und Kunſthandlung auf dem Rin: 
dermarkt No. 647 ift fo eben  erfchienen : 

Das Bildniß S, Majeftät des Königs, nah Stieler auf Stein 
gezeignet von Winterhalter, gedrudt von Selb, Der Preis 
per. Erpmplar gr. Detav auf weiß Velinpapier 24 Er, 

Dieſes Bildniß empfiehlt fih unter dem bisher erfchienenen Beinen Bild 
niſſen S. Maieſtaͤt des Königs ganz befonders durch Hohe Aehnlichkeit, fleis 
Bige Ausfuͤhrung und gewiß billigen Preis, 


| Gremden«- Anzeige — 

Im goldnen Hahn. Hr. Leſintaß, Kaufmann, von Augsburg. Hr. 
Levi, Rabinatscandidat, von Mainz. ©, Exc. Freih. v. Lerchenfeld, k. b, 
Staatsminiſter und Geſandter am hohen Bundestag zu Frantfurt. Hr, 
Landaner, Banquier, von Augsburg, Hr, Ganella, Operatenr, von 
Trient. Dr, v; Bertolini, Particulier, vor Verona. Hri Sibert, Oberbei 
veiter, bei ©. 8. 9. dem Hrn, Herzog Wilhelm von Bayern, — Im 
ſchwarzen Adler, Dr, Bamberger, Kaufmann, vom Frankfurt. Dr 
Baron 9 Truchſeß, k. b. Nenierföriter, von Kranach. | 


Geftorbene in Münden. 

Anna Ludwig, Soldatendtochter, 28 I. alt, proteſt. M. Anna Zum 
pel, Kindsmagd, 77 I. alt, an organ. Fehlern im Unterleib, Margaretha 
Haͤußler, Bärtnerdtochter, 4 W alt. . 

Druckfehler im 128. und 130. Blatt, | 
©. 5163 5». u. 1. universalis fi. inversalis. ©. 521 3. 9 I. Vormittag fh 
Nocqhmittag. 
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Freitag, den V. November 1827, 
Hiftorifcher Zagd=- Kalender. 


Den 9. Nov. 1767 wurde auf dad firengfte verordnet, daß man beim Umhauen der 
Bäume im Walde Feine zu hohen Stöcke ftehen laſſen jol. Die Scheidertänge des 
Holzes, weiches zum Verkaufe gebracht wird, fol 3 1J2 Schuh betragen, worauf ſeit 
einigen Jahren wieder fell gehälten wird. , 





Tagsgeſchichten. 

Bei der am 6. d. ſtattgehabten Wahl eines neuen Rectors der 

k. Max-Ludwigs-Univerſitaͤt iſt Hr. Hofrath und Profeſſor Dr. Doͤl⸗ 
linger duch Stimmenmehrheit zum Rector fuͤr das Jahr 182% er= 
wählt worden, welche Wahl der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung unterliegt, — 
Den 3 Nov. db J. a mit vollkommner Seelenruhe Zavier Ba— 
von v. Schneider Auf Negelsfuͤrſt, k. b. geb. Rath, 72 Jahr 
alt, feiner Zeit Direktor des churpfalzbayrifchen Bücher « Zenfur » Colle= 
giums und Reichs-Vicariats-æ Affeffoer — merkwuͤrdig wegen feinen wife 
fenfhaftlichen Kenntniffen und wegen der Gleichguͤltigkeit, womit er fich 
in die unvermeidlihen Verhältniffe des Lebend zu finden mußte — 


Frag e. | 

Warum ıft die Schulzeit für  Eleine Kinder der erften Abtheilung 
in den Vorftübten der Stadt München fhon um 8 Uhr Morgens, 
während fie doch in der Stadt ſelbſt erft um 9 Uhr täglich beginnt? — 

(EEingeſandt.) 

Oft fh wurde getadelt und raiſonnirt Über den Unfüg der bier 
auf dem dottesacker immermwährend Statt findet, und dennoch läßt 
diefer nicht allein nicht nach, fondern artet bis zum hoͤchſten Grud 
der Boshert und Verruchtheit aus. So hatte manche brave Familie. 
nichtd gefpart, um am vergangnen Allerheiligentage die Gräber ihrer 
theuren Verftorbenen auf's Schönfte auszufhmüden. Einige Zeit darauf 
befuchten die Zuruͤckgebliebenen die Gräber wieder, und fanden zu ihrem 
größten Bedauern diefelben von Blumen und Bupfränzen, welde 
Iegtere mandmal die Länge von 15 — 18 Ellen hatten, und theuer zu 
ftöhen kamen, ganz abgeleert. Und dieſe geftohlnen Kränze follen nehme 
lich dahin verwendet werden, daß fie zu Eleinere Kränze umgeftaltet und 
am Nikolaustag als Gefchenke für Kinder verkauft werden. Möchte - 
doch einmal ein ſcharfes wachſames Auge die Thäter folchen Unfugs 
entdeden, und dann zur gerechten Strafe ziehen. — — BD. 


| Machrichten aus dem In⸗ und Auslande. 
Kleiner Nachtrag aus dem prophetifhen Almanach für das Fahr 1928. 
Das Reich dee Osmanen wird von einer Kataſtrophe heimgex | 
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ſucht, welche unter den größten Greueln Veränderungen bewirkt, die ıhm 
sine Gewalt geben, welche Erftaunen und Schreden erregt. Ein Kos 
loß, auf einer zerbrechlihen Grundlage, wie fol fich derſelbe aufrecht 
erhalten? Fremd Europa und europäifche Bildung haffend, werden 
die Türken in ihren eigenen Eingeweiden mwüthen, und, die Auslaͤn— 
der verachtend, wird erfüllt werden des Gefhides Spruch, daß das Uns» 
erträgliche endlich abgefondert wird. Innerer Kriege, Wuth verbreitet 
Berheerung, und das Ausland befdleunigt den Sturz des tuͤrkiſchen 
Neihe. Griechenland wird unabhängig werden, und fo groß bie 
Zwietracht in feinem Innern auch gährt, fo wird fie doch die Gewalt 
im Zaume halten. Kräftig iſt die Unterftügung, welche ihm das Aus— 
land gewährt, und fein Neid) erweitert fich, fo weit die Herrfchaft feiner 
Spradye reicht. Kreigniffe werden fih im Driente zutragen, welche 
Aller Blide auf fih ziehen, und Egypten wird ſich immer mehr der 
gefitteten Welt anfchließen. Sein Loos ift gefallen, und an der Türkei 
wird erfüllt, was im Buche des Lebens gefchrieben ſteht: „das Unrecht 
währt nur eine Weile, und ausgetilgt wird, was Gott und Menfchen 
zu Feinden hat.’ — 
Erfcyütternder, aber nicht fo empoͤrend als die Hinrichtung, welche 
kuͤrzlich in Rheims vorfiel, war die der Eheleu® Biron zu Poitiers. 
Eie waren ſchuldig gefprochen, die Wittwe Rocher, Mutter der Frau 
Biron, vergiftet zu haben. Den Weg zum Richtplag vollendeten beide 
mit nadten Füßen, im Bußhemde, das Haupt in einen ſchwarzen Flor 
gehülft. Doc, Eonnte man durdy denfelben die bfeichen erfchüitterten 
Büge erfennen, an der Bewegung der farblofen Lippen wahrnehmen, 
daß beide Gebete murmelten, Auf dem Schaffot angelangt, ſanken ſich 
die Ehegatten einander in die Arme, und nahmen. einen herzzerreißens 
din Abfchied von einander. Zuerſt wurde der Mann hingerichtet , er 
ergab fih dem Henker willig. Verſtuͤmmelung, duch Abhauen ber 
Hand, und Hinrichtung fielen faft in einem Augenblide vor. Nicht 
fo bei der Frau; fie ergriff eine furchtbare Todesangft ; gemwaltfam flräubte 
fie fic gegen das Binden der Hand. So fam es, daß das Abhauen 
derfelben nicht fo fchnell vor fih ging, und auch nicht fogleich zur Ent⸗ 
hauptung geſchritten werden konnte. Schon erhob ſich Gemurmel im 
Volt, als endlich der Streich der Art dem ſchrecklichen Schauſpiel ein 
Ende machte. Einen furchtbaren Eindrud machte ed, daß fie, als fie 
beim Niederknieen das blutige Haupt ihres Mannes vor fi fah, ein 
entfegliches Gefchrei ausſtieß. Die beiden Unglüdlihen waren anfangs 
frei gefprochen , doch hatte ein M;'glied der Jury Gemiffenszmweifel ges 
gen feinen erften Ausſpruch, und fo wurden fie bei einer Wiederholung 
von 7 gegen 5 Stimmen verurtheilt. Doc wer wird es glauben, we⸗ 
nige Augenblicke vor der Hinrichtung ließ der Mann den Praͤſidenten 
in's Gefoͤngniß rufen, und bekannte vor mehreren Zeugen mit dem 
Grueifir in der Hand, er allein fey der Schuldige, er habe das Gift 
gekauft, es unter die Speifen feiner Schwiegermutter gemifht, und 
feine unglückliche Frau fey gang unwiſſend gewefen! Solte wohl Bi- 
ons Seele noch zu einer folhen Handlung ehelicher Zärtlichkeit faͤhig 
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geweſen ſeyn, und er dieß Geſtaͤndniß nur gethan haben, um ſeine 
Frau zu retten? Das iſt die hoͤchſt wichtige Frage, deren Beantwor— 
tung jetzt freilich zu ſpaͤt waͤre. | 

Hanover. Sn ber vorigen Woche ift hier das Gaslicht ausge» 
gangen, und zwar unter Umftänden, ‚die einiges Auffehen erregt. ha⸗ 


* 


ben. Der Magiſtrat war mit der Gas-Societaͤt in eine Discuſion Aber 


eine Eleine Geld»Differenz gerathen ; als aber ein niedergeſetztes Schieds⸗ 
Richteramt diefe Arigelegenheit zu Gunften bes Magiftrnts entfchieden 
hatte, glaubten die Agenten ſich den Betrag des Differenzes doch ver= 
fhaffen zu können, indem fie plöglich die Erleuchtung inhibirten,, wo— 
durch bie Refidenz in Finfternig verfegt ward. Die fogleich ergriffenen 
energifhen Maafregeln ber Behörde veranlaßte aber, daß moch im ber 
auf jenen dunklen Abend folgenden Nacht die Erleuchtung hergeftellt 


ward, und es find fogleich Eraftige Mittel angeordnet, um das Publi» 


tum vor aͤhnlichen Willkuͤhrlichkeiten zu bewahren. 


Mandherlei. 
Merkmwürdiges Gebetbuch. 


Als Maria Stuars am 18. Februar 1587 das Blutgerüſt bes 
flieg, gab fie ihre Gebetbuch ihrer Ehrendame Elifabeth Carle, 


welche England verließ und nah Douai zog, mo fi Klofterfrauen 


aus Schottland befanden, die von ihr dies Buch, aus welchem bie bes 
klagenswerthe Königin in der Sterbeftunde Troft fchöpfte, als ein koſt— 


bares Kleinod erhielten. Während der franz. Revolution fehaffte man 


die Bücher aus den Gotteshäufern in Douai auf das Rathhaus, wo 
mehrere verfleigert wurden, und bei der Gelegenheit ein Handwerksmann 


dad Buch für eine Kleinigkeit erfand. Unbekannt mit deſſen Merth, 


überließ er e8 einem guten Bekannten, ber feitbem Sänger, am Dome 
zu Cambrai ward, und der es dem bafigen Erzbifchoff verkaufte, Die- 
fer hat e8 vor Kurzem dem König von Frankteich eingehändigt, und 
fo ift e8 denn, nach beinahe 300 Jahren, wieder in den Befig eines 
Nachfolgers von dem erften Gemahle der unglüdlihen Königin, wel— 


es befanntli Franz U., König von Franfreih, war, durch einen 


feltfomen Wechfel des Schidfals gekommen. — 
Die Inſel Eypern. 
Auch fie, eine der ſchoͤnſten Inſeln in den griechiſchen Meeren, 


einft der Sig des Dienftes der Aphrodite, ift der Gegenftand der Ver« 


wuͤſturg geworden, ſeitdem Griechentand im Kampfe mit den Zürfen 
begriffen. iſt. „Es war traurig,’ fehreibt ein Engländer, welcher 1822 
auf Eppern war, „die Verheerung diefer großen und fehönen Inſel zu 
feben. Schloͤſſer und ihre üppigen Gärten waren vermüftet und ver— 
Ödet, und die übriggebliebenen Befiger muften bei Andern Schutz und 
Deiftand fuchen. Frauen, im Schooße des Ueberfluffes erzogen, bewein= 
ten ihre Gatten und Väter, und die Söhne der Edlen fuchten Zuflucht 


bei Fremden. Man Eonnte große Stuͤcke Landes um eine Kleinigkeit: 
Saufen, und ein Schloß mit einem Garten, nebſt einem kleinen Derfe- 
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und einem anfehnlichen Landſtrich würden für einige hundert Pfund fette 
/ Koͤnigl. Hofe und Nationattheater; —* — — 


In der Ziehung zu Münden find nachſtehende Nummern gezogen word B 
n “6 68 45 16 5 gezogen worden 


Unietgem 
(2 #9) Im Haufe No, 625 auf dem RNitidertttaskt koͤnnen fogleich fol- 
gende Loglen bezogen werden, Eines über zwei Stiegen vorhheraug mit drei 
heigbaren und einem unheigbaren Zimmer, Küche, Keller und übrigen Bez 
quemlichkeiten um 280 fl, Jahreszins, Ueber zwei und drei Stiegen ruͤck⸗ 
wärtd, jedes mit einem heigbaren und einem unheigbaren Zimmer, Küche, 
Befleg, Holzlege, Keler und Abtritt um 90 fl, Jahreszins. 


. Ein Stadtwagen nebſt einer vierfigigen Chaife im Heften Buftande 
iſt zu verkaufen; zu erfragen am Hofgraben No, 30. 

Eine arıne Dienftmagd hat vor einigen Tagen eine filberne Halskette 
mit 6 Bängen, worin drei Steine, und zwar zwei weiße und ein rother, 
fi befinden, verloren; der redlihe Finder wird gebeten, diefe Kette, beim 
Bäder in der Prannersgaffe gegen Erkenntlichkeit abzuliefern. 


Einen Kronenthaler erhält derjenige Belohnung, welchem ein 
kleines rothes Huͤndchen mit 4 weißen Füßen, geftugten Ohren, männlichen 
Geſchlechts, zugelaufen, und es vor das Sendlingerthor No. 3 zu ebener 
- Erde überbringt, 


Blutegel-Veſrlag. In der Fifchergaffe No. I568 Inigzweiten]Stod 
rechts find Blutegel von befter Qualität das Stuͤck um 4 kr. zu bekommen. 


| Conzgertt- Unzeige = 

Am 17. dr M. wird der Unterzeichuete die Ehre haben, im E, Hof: 
theater an der Refidenz ein großes Vocal: und Snftrumental: Goncert zu 
geben , und fih auf der von ihm verbeilerten Glarinette hörenZlaffen. Die 
ausgezeichheten Talente der Madame Sigl: Bespermann,'dir Hrn. Loͤhle, 
und Hohm, fo wie andrer Heren Mitglieder der k. Hofmufit werden de 
befondere Gefälligkeit haben, ihm dabei zu unterftügen. Der Anfchlagzettel 
wird das Nähere bekannt mahen. — 
Profeſſor Iwan Müller, 
Solo : Slarinettift der Hof: Gonzerte Sr. Maj. des 
Königs von Frankreih und Erfinder der neu vers. 
befierten Glarinette und Glarinette: Alto. 


Grtemden- Anzeige 

Im goldnen Hirfh, Hr. Jawkes, Edelmann, mit Familie, aus 
London, Hr. v. Rudhart, Regierungsdirektor, von Regensburg. Hr. Le 
Font, Stud, aus Genf. — Im fhwarzen Adler. Hr. Graf von 
Sieh, mit Frau Gemaplin, von Thurnau, Hr, Spinetti, Kaufmann, von 
Verona — Im goldnen Kreuz. Hr. Rappel, Prof., aus Landshut. 
Mad. Ler, Gaſtwirthin, aus Erding. Hr. v. Degele, Stud., aus Dilins 
gen. Dr. Heller, Stud,, ebendaher. Hr. Goldfpiegel, Stud., aus Hefien, 
Hr. Franz Eckzenberger, Stud,, aus Bamberg. Hr. Mai, Student, aus 
Würzburg: Hr. Mayer, Maurermeifter, aus Koburg, — Im goldnen 
Bär. Hr. Graf v. Bodmer, von Bayreuth, Hr. Nuhmedas, Maier, 
von Augsburg, Hr. Landerer, Kaufmann, von Kempten, Hr, Mater, 
Kaufmann, von Frankfurt, u 
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Muͤnchen. 


Sonnabend, den 10. November 1827. 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 10. Novbr. 1816. Nachdem Ihro Majeſtaͤt die bayriſche 
Prinzeſſin und Kaiſerin Charlotte in Schoͤnbrunn angelangt war, 
wurde unterm heutigen Zage von der k. k. Nitter-Afademie in der Vor— 
ftade Wieden angefangen, dur alle Hauptftrafen von Wien (unter der 
Aufitellung des kaiſerl. Militärs, unter Olodengeläute und Kanonendonz 
ner) in einem 8fpännigen Gallamwagen im größern Pompe der Einzug 
bis an die Auguftiner= Hoflirhe gehalten. Am Portale dafelbft wurde 
die Braut von ©. M. Kaifer Franz I empfangen, und zum Altare 
geführt, wofelbft die Einfegnung von dem Hrn. Erzbifhof Grafen von 
Hohenwarth in Gegenwart der ganzen Eaiferl. öfterr. Familie vorgenom= 
men wurde. Nach den in der kaiſerl. Burg abgeftatteten Gluͤckwuͤn⸗ 
Then befhloß ein Bankett in dem k. k. Redoutenfaale diefen Tag, — 
und allgemein war die Anerkennung des Verdienftes einer Fürftin, welche 
anfpruchlofe Herablaffung, Anmuth und Geiftesgröße verbindet. — Dies 
‚fer an Kaifer Franz I. vermählten bayer, Prinzeffin Charlotte find 
auf den faiferl, Thron vorausgegangen: 

1) Elifabetb, die Tochter Herzogs Dtto des Erlauchten von Bayern, 
vermählt mit Kaifer Conrad IV. (1246). [ 

2) Anna, die Tochter Churfürft Rudolf IL, von ber Pfalz, ver= 
maͤhlt mit Kaifer Carl IV. (1355). | 

3) Johanna, die Tochter des Herzogs Albert von Bayern-Holland, 
vermähle mit Kaifer Wenzestaus (1376). 

4) Sophia, die Tochter des Herzogs Johannes in Bayern Muͤn⸗ 
hen, vermählt mit dem nämlichen (13809). | 

5) Maria Anna, die Tochter des Herzogs Wilhelm V. von Bayern, 
vermählt mit Kaifer Ferdinand Il. (1000). 

6) Eleonora, die Tochter des Churfürften Philipp Wilhelm zu 
Pfalz, vermählt mit Kaifer Leopold I. (1676). | 

7) Joſepha, die Tochter Kaifers Carl VIL, vermählt mit Kaifer 
Joſeph 11. (1765). — 


Tagsgeſchichten. 

Am 8. dies erhielt ©. Erz der fo ſehr um dad Vaterland vers, 
diente Here Staatsminifter des Aeußern und ber Juſtiz, Freiherr von. 
Bentner das Kreuz des Ludwigs-Ordens. — A 

Die Preife der Verlags= Artikel der ehemaligen Expedition des En 
Negierungsblattes (nun bei der k. Oberpoftamtäsdeitungs=-Erpedition zu 
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haben) find in Folge allerboͤchſter Verfiigung bedeutend erniedrigt wor— 
den. So z. B. kommt Kreitmayıs bayr. Landrecht (Codex Maxi- 
milianus) fammt den Anmerkungen, deſſen Preis früher 15 fl. war, 
jest auf 3 fl. 15 Er. zu fliehen. Der Preis ber Verfaffungs = Urkunde 
ift nun auf 12 fr. beftimmt. — 

Wir machen das Eunftliebende Publiftum auf den gediegenen Ar— 
tifel der geftrigen Eos über unfere verdienfivolle gefeierte Künftierin 
Mad. Sigi-Vespermann, welche fi feit Jahren fhon die Achtung tes 
gefammten Publikums erwarb, mit Recht aufmerkfam. — Sogar in 
den Gerichtsftuben wird recht bequem geflohlen, Vorgeſtern kam ein 
Bureaudiener des hiefigen k. Stadtgerihts in das fogenannte Bothen- 
zimmer, hing bafelbft feinen Mantel, in welchem ſich zwei Kauftrie R- 
befanden, andie Wand, und ging feinem Gefhäfte nah. Bald rat) 
trat eine Mannsperfon in das Zimmer, hing, in Beiſeyn mehrerer Leu— 
te, welche ihn für ein Individuum aus dem Bothenperfonal hielten, den 
Mantel um, nahm die beiden Kaufbriefe heraus, legte fie auf das Pült, 
und ging davon; man ift dem Dieb dermalen nod) nit auf der Spur, — 
Das Bildnif S. Maj. unfers allgeliebten Könige nad Stiller, auf 
Stein gezeichnet von Hrn. Winterhalter, iſt wirklich recht gelungen 
zu nennen, Daffelbe ift in einer ſehr ſchoͤnen, gefhmadvollen, com— 
pendiöfen Form bei Buchhaͤndler Weber auf dem Rindermarkt um den 
fehr geringen Preis zu 24 Fr. zu haben, — 


Nachrichten aus dem In- und Yuslande. 


Das k. rheiniſche Ober» Präfidium zu Koͤln hat unterm 1. Nov. 
feftgefest, daß die Eicchlichen Heilmittel bei den von wirklich tollen oder 
der Wuth verdächtigen Thieren gebiffenen Perfonen nicht eher angewen- 
det werden follen, als bis dem Geiftlihen, ber folche anwenden will, 
duch ein glaubhaftes Zeugniß eines Arztes oder Wundarztes nahgewie- 
fen ift, daß der Gebiffene von ihnen bereits vorfohriftmäßig behandelt 
worden. Veranlaſſung zu diefem Befehl war, daß unlängft zwei von 
einem wuͤthenden Hunde gebiffene Kinder, ohne ihnen ärztlihe Hülfe an= 
gedeihen zu laffen, in der größten Hitze zum Geiftlihen, um von ihm 
geiftlichen Beiftand zu erhalten, geführt worden, aber einige Tage darauf , 
an der MWafferfcheu geflorben waren. — 

Am 22. Dktober wurde in Heidelberg ein Steinhauer aus einem 
nahen Dorfe (Ziegelyaufen) hingerichtet, der vor einem Jahre einen Jaͤ— 
ger im Walde getödtet hatte, als er von ihm auf dem Wilddiebſtahl 
betroffen worden war. Da außer den Richtern fein Anweſender unter= 
richtet war, fo iſt es begreiflich, daß Über den Grad der Schuld des Thä= 
ters die Anfichten ſchwankender waren, als fie bei ciner öffentliheh Ge— 
richtsverfaſſung bitten ſeyn koͤnnen. Leider ging die Hinrichtung nicht 
gut von ftatten, wie dies fchon vorher von Manchen gefürchtet worden 
war, denen das Alter oder die Lebensweiſe des Scharfrichters (er foll 
fih, wie man uns fchreibt, haͤufig Courage trinken) befannt war, deſ— 
feiben, der vor 8 Jahren einen aus pelitifcher Schwaͤrmerei zum Vers 
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brecher gewordenen Unglödlichen in Mannheim hingerichtet hatte. Die 
beiden erften Hiebe giengen diesmal zu tief, erſt der britte hatte Lie 
gehörige Nihtung, und fodann wurde von einem Gehülfen der Kopf 
vollends getrennt. Der Verbrecher fchien gefaßt und mit ber Gottheit 
verföhnt, was er auch ber verfammelten Menge auf dem Schaffot felbft 
erklärte. Seine Standhaftigfeit hatte unter anderem die Probe zu be= 
ftehen, daß er fhon am Zage zuvor von feinem Gefängniß aus die zum 
Schaffot Hinftrömenden Neugierigen fehen mußte. Er war 42 Jahre 
alt, verheirathet, und hatte noch lebende Eltern, — 


Theater. 

Münden, d, 8. Nov. Elawigo, von Goͤthe. Ohne aͤußeren Behelf, 
ohne biftorifhen Glanz, fih im bürgerlichen Leben bewegend, ohne deswe— 
. gen an Zffland zu mahnen, ergreift dies Stud maͤchtig und tief, indem es 
uns die legten Stunden einer Sterbenden, die VBerirrungen eines Menſchen, 


der Feine Grundfäge, viel Gemüth, darum vtel zu verderben, wenig gut zu 


machen hat, — vorüberführt, Diefe Marie, fchon bei ihrem erfren Er: 


feinen eine Sterbende, überwältigt von Schmerz und Liebe, erliegend uns» 


ter der raſtlos thätigen Ppantafte, welche auf Gterbenden fo übermwiiltigend 
lajtet, durch die legten Fieberbilder des Herzens getrieben, den tieulofen 
Blavigo in einem Athemzug zu lieben, zu haſſen, zu entfhuldigen, zu ver: 
dammen, — Fämpfend gegen die nahende innere Auflöfung, noch einmal 
freudig aufblühend bei des Treulofen Wiederkehr, wie rührt fie nicht durch 
ihre Gefchäftigkeit, durch das Wiedergewähren der Freuden und Kleinigkeit: 
ten des Lebens! — Und nun zufammenfinkend zum legten Schmerz beim 
Eintritt ded Bruders, bei der Nachricht von Glavigos zweitem Treuebruch, 
erliegend unter dem Zodeszagen des Körpers und des Gemüths, ihr letzter 
Nuf „Luft!“ und „Clavigo!“ — — welches ſchwierige Feld für Die dar 
ftellende Kunft! Wenn De. Hagn ein anderes Bild aufgriff, und die 
leichtere Partie der nur Eränkelnden, leidenfchaftlihen Franzöfin wählte, fo 


entihuldige fie die Hohe Schwierigkeit der Rolle, zumal, da fie mit reihen * 


Anlagen für die Bühne doch wohl nur mehr Gefühl als Kraft und 
Gabe durchdringender, richtiger Rollenauffaffung vereint. — Dr. 
Bespermann war, wie von ihm zu erwarten, der Darftellung Glanz- 
punkt; Hr. Dölken führte das aufgefaßte Bild confequent duch, Dr. Ur: 
ban, in den legten Akten hoͤchſt wader, gab im zweiten Akt die Erzählung 
hie und da zu affektirt, entfchädigte aber durch den fehönen und richtig aufs 
gefaßten Schluß der Erzählung. Hr. Heigl und Die. Fledenftein 
erwiefen fich als tüchtige Glieder der Kette; Tegtere entwidelt ein edles, ges 
füglooles Spiel, erfterer zeigt in jeder Rolle den denkenden Künftler, 
und Died erwirbt ihm Achtung, wenn auch die Nebenzüge der Darftellung 
oft noch zu wünfchen übrig ließen. Die Spielenden wurden vom nidt ſehr 
zahlreihen Publitum gerufen; der Beifall war im Ganzen Tau, — es giebt 
Stüde und Darftelungsgattungen, wo ftürmender Beifall Mode ift, andre, 
wo man ſchweigt — aus Unluft, oft vor tiefer Bewegung, — 3 


Ws die großen Mantel= Pelzerägen wieder erfchienen ! 
Ah Gott! wie ändern fich die Zeiten! 
Wie ſieht man alles umgeſchaffen! 
Sonſt ſah man Affen auf den Baͤren reiten, 
Jetzt jigen Bären auf den Affen, EN 
Ä Ephraim W. 
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Anzeigen. 

Bet unterzeichnetem Weinwirth iſt ſuͤßer Weinmoſt beſſerer Sorte aus 
Franken, die Maaß zu 28’Er., fo wie auch vom Jahr 1826, die Maaß 12 
bis 16 Fr. zu haben, fo mie auch mehrere Ältere und edlere Sorten Rheine 
und Frankenweine, auch vorzügliche franzöfifhe und andere rothe Weine, 
zu welcher geneigten Abnahme jich gehorfamft empfiehlt 

| 3. Gmaͤhle, Weingaftgeber, 
| Dienersgaffe No. 3145. 


Es ift eine fchöne Mineralien: Sammlung von 74 Piecen-um einen 
billigen Preis zu verkaufen. Das Uebr. bei der Redaktion, 


Binen Kronentpaler erhält derjenige Belohnung, welhem ein 
Feines rothes Huͤndchen mit 4 weißen Füßen, geftugten Ohren, mäntlichen. 
Geſchlechts, zugelaufen, und es vor das Sendlingerthor No. 3 zu ebener 
Erde überbringt, 

Beftanntmadung. 

Eine Einderlofe Wittwe im 40. Jahre, welche fhon in anfehnlichen 
Häufern dahier diente, ſich deßhalb mit den befiten Zeugniffen auszuweiſen 
vermaz, deutſch und franzoͤſiſch ſpricht und ſchreibt, wuͤnſcht bei einer Herr: 
ſchaft bier oder auf dem Lande die Stelle einer Haushälterin oder femme 
de chitmbre, und fieht hiebei nicht ſowohl auf hohen Gehalt, ald humane, 
freundfihe Behandlung. — Das Nähere erfährt man im 

Anfrages und Addreß: Bureau München, 


. Bonzerts Anzeige 
Am 17. d. M. wird der Unterzeichnete Die Ehre haben, im E Hof: 
theater an der Refidenz ein großes Vocal: und Snftrumental: Goncert zu 
geben , und fih auf der von ihm verbefierten Glarinette hören lafien. Die 
ausgezsichneten Talente der Madame Sigl: Wespermanı, der. Hrn. Löhle, 
und Hohm, fo wie andrer Herrn Mitglieder der k. Hofmuſik werden die 
befondere Gefälligkeit haben, ihn dabei zu unterflügen. Der Anſchlagzettel 
wird das Nähere bekannt machen. 
Profeffor Iwan Müller, 
Solo : Slarinettijt der Hof: Sonzerte Sr. Maj. des 
Königs von Frankreich und Erfinder der neu vers 
bejierten Glarinette und Glarinette: Alto» 


Gremden- Anzeige 


Im ſchwarzen Adler. Hr. Baron van der Bee, aus Rufland, 
Hr, Hörhammer, Gutsbefiger und Abgeordneter von Abensberg. Hr. Kreß, 
Kaufmann, von Arau. — Im goldunenen Kreuz. Hr. Gommandeur 
G. A. de Schäffer, Obriſt, Lieutenant und Gefchäftsträger S. M. des Kais 
fer von Brafilien und von &, M. Eprengarde ıc, Gebrüder Peter nnd 
Joſeph Rottenbiller, Kaufleute, aus Pet. Dile, Leopoldine Pourfonsty, 
Schaufpielerin, aus Wien, 


Geſtorbene in Münden 
„8 Nov, Urfula Horlin, Siebmacherswittwe, 65 3. alt, an Lungen: 
laͤhmung und Blutſturz. Georg Kerle, Bauer, 77 J. alt, an Herzwaſſer⸗ 
ſucht. Juliana Schelle, Effigfiedersfrau, 63 3. alt, apoplexia nervosa, 
Kaver Göbl, Stadtgerihtsihäger, 55 I. alt, an Abzeprung durch Unterz 
leibsperhaͤrtung. Franziska Attenhuper, Kindererzieherin, 04 I. alte Ans 
su Kammerlohe, penſ. k. Regiſträtor, 05 J. alt 
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Sonntag, den 11. November 1827. 








5 Hiforifher Tags: Kalender. 
Den it. Nov. 1788. Als Churfürt Carl Theodor :in diefem Jahre unvermur 
thet von bier naͤch Mannheim abgereift war, ſchickte der Magiſtrat und die Gemeinde 
eine Deputasion an das KHoflager ab, um S. Churf. Durcht. die Angeiegenbeiten der 
aftbayrifchen .Gaupt s- und Reſidenzſtadt Munchen in tiefftier Ehrfurcht vorzulegen. Diefe 
Deputation beftand aus dem damaligen Burgermeifier und &tadioverrichter von Effr 
ner, Stadtſyndikus von Barth, den Stadträthen Joſ. Sturzer und Hepp, und 
dem b. Kaufmann Franz Lorey — Unterm heutigen kam diefe Depuration mit gus 
ten Hoffnungen wieder zurück. 
* Siehe den Nekrotog des verftorbenen Bürgers und Handelsmann Joſerh Hepp von 
7 Anton Baumgattner. 
Allerhoͤchſte Verfügungen. 
(Reg. Bl. vom 10. Novbr.) 

Un die bei dem k. Kreis und Stadtgericht München erledigte Afe 
feffors- Stelle Eam-der €. Appellationsgerichts = Acceſſiſt Freih. u. Vet⸗ 
ger.zu Neuburg. An die erfte Affeffors = Stelle des Landgerichts Lauf 
trat der bisherige erfte Affeffor des Landgerichts Altdorf, Joh. G. Käpe 
pel; an deſſen Stelle der erſte Affeffor des Landgerichts Gadolzburg, 
Carl Friedr. Stark; an deffen Stelle der. bisherige Raths = Acceffift 
dee Negg. des Iſarkreiſes, C. 1; Bever. .Die erledigte zweite Afz 
feffor- Stelle des Landgerichts Hersbruck erhielt der bisherige Landgerichts- 

ktuar zu Schwabah, H. Haas. — Der Kanzleibory Joh. Pfal« 
zer bei dein Staatsminijterium bes, Innern erhielt: zur Belohnung feie 
ner, mit Einrechnung. der mitgemachten Feldzüge, 5öjährigen treu gelei= 
ſteten Dienſte die Ehrendentmünze des Ludwigs Drdend. — Gewerbs— 
privifegium. Privilegien erhigkten: Der Webermeiſter zu . Klıps, 
Logr. Kronach, Chr. Fiſcher, auf fein eigenthümliches Verfahren bei 
Bereitung weiß verglaster Schlotterkruͤge, Cinmad) = und Apothekerges 
füge, auf 10 Jahre, Der Hltſch Salomon Holländer, Kunſtwe— 
kergeſell von Heinsfort auf die Einfuͤhrung des Drgantin = Webſtuhles 
mit eigenthuͤmlicher Vorrichtung, auf 6 Jahre. Die Kaufleuten $. 
Seorg und Joſ. Fexer in Bamberg auf ihre eigenthuͤmliche Verbeſſe— 
dmg der Oels Gas=- Lampen und, Lufter. mittelft felbft erfundener Mes: 
gulirung, fo wie auf ihr eigenthämliches Verfahren zu Bereitung: von: 
Oellampen mit und ohne Docht, auf 6 Jahre. Der David Meilası 
han in Augsburg auf ſein eigenthuͤmliches Werfahren bei Bereitung 
des tragbaren Btleuchtungs = Gaſes, auf 6 Jahre. — oe 


Tagsgefhidtren 
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Die Schneidersfrau Weidinger nennt ſich nunmehr ſelbſt im 
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Landbothen No. 121 als jene Perfon, beffen inhumanes Betragen ei= 
ner öffentlichen Rüge ‚unterlag, Der Einfender der fraglichen Ruͤge ift, 
Gott ſey Dank, mweder'nod mit ihe noc dem Leihaufe ſelbſt in Ver— 
kehr gerathen, folglich den in der Regel ertheilten Grobheiten nicht auge» 
gefegt worden. — Warum flieht ein Weib ftatt ihrem Mann an ei= 
nem ſolchen Plage, ein Weib, welche ſich unter die Thlre der Leihans 
ftatt jtellen, und die Verwuͤnſchungen und Thränen der dürftigen Huͤl⸗ 
fefuchenden hören und fehen fol, wenn biefeiben oft auf die poͤbelhaf⸗ 
teſte Weife behandelt und zuruͤckgewieſen werden. Iſt ein ſolches Ge= 
fhäft erblih, daß es. von dem Mann an das Weib kommen kann? 
Frau Weidinger felbft befchutdige ihren Mann, er fey zu gut für einen 
ſolchen Platz gewefen; alfo gehören an den Drt, wo die Armuth Hilfe 
fücht, Schinderfnechte, Henker und Teufel! — Es ift empörend, an 
zufehen und zu hören, auf welche Weife die Leute in diefer Anffalt be— 
handelt werden, die Grobheit ſcheint dort von oben herab zu kommen, 
Uebrigens rathet man biefer aufgeblähten Schneidersfran, fich ‚anders zu 
Benehmen, oder was noch beffer wäre, einen Mann von edlen, theilneh— 
menden, rechtlichen Chatakter ihre, ihr nicht gehörige Stelle zu raͤu— 
men, ba fie bereits ihr Schäflein in’8 Trockne gebracht hat, an welchem 
mancher Blutkreuzer dürftiger Menſchen gehangen, und mit diefen Wors 
tert weift man fie auf die allgememeing Stimme bed Publitumg 
bin, vox populi, vox Dei! — DD 


Machrichten aus dem. In⸗ und Auslande. - 

Im Sommer 1824 vermißten verfchiedene Einwohner in Havanna 
mehrere ihrer Kinder, und es wurde allgemein geglaubt, daß folche ges 
fiohlen, und auf die Pflanzungen im Innern des Landes gebracht waͤ— 
ren. Trotz allen Bemuͤhungen der obrigkeitlichen Behörden Fonnte man 
dennoch keine Spur von demfelben erhalten. Eine Dame fhidte ihr 
Kleines Negermädchen in einen Kochſchach, woſelbſt alle Arten Fleiſch⸗ 
fpeifen verkauft wurden, bie-ihres guten Geſchmackes und ihrer Delika— 
teffe wegen ſehr beliebt waren. Es befand fih nun fein andrer folcher 
Schach in der Stadt, daher diefer einzige von allen Klafjen des Volks 
beſucht wurde — vom Gouverneur bis zum gemeinen Soldaten. In- 
dem das. Mädchen nicht zur gehörigen Zeit zuchdfam, wurde fofort Nach-⸗ 
frage. bis zu befagtem Schach gehalten. Ein Herr, welcher das Kleine 
Mädchen hineingehen ſah, behauptete, ſie ſey nicht zuruͤckgekehrt. Es 
wurde hierauf eine Nachſuchung in dem Haufe angeſtellt, und man ver= 
muthete nichts Anders, als eine Bande Menſchenſtehler dafelbft anzu= 
treffen. Beim Suchen entdedte man bald. eine Fallthüre, welche zu 
einem unterirdifchen heimlichen Gewölbe führte, das mit Menſchenkno— 
chen Überfäet war, In diefer unterichifhen Mordgrube fand man ei= 
nen alten Meger, der an einen Block gefettet, und eben beſchaͤftigt war, 
das Fleiſch des ungluͤcklichen Mädchens, fein; zu baden, welches alsdann 
zu den Pafleten, Bratwuͤrſten ıc. gebraucht werden follte, die dem Scha⸗ 
che, ihrer Guͤte wegen, einen folchen Ruhm erworben hatten, Der alte 
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:n erzählte, daß er feit drei Jahren daſelbſt gefangen gehalten, und 
dleſe Urt befchäftige worden! im melcher Beit mancher feiner Vit- 
imenfchen durch feine. Hände pafiirt fey. Die Eigner des Schachs wur⸗ 
den fofort verhaftet, viere davon hingerichtet, und einer lebenslaͤnglich 
eingefperet. — Um zu der Urberzeugung zu gelangen, ob ein Hund, 
ber gebiffen hat, aber getödtet wurde, tohl geweſen fep oder nicht, reibt 
man das Maul, die Zähne und das Zahnfleifch des todten Thiers mit 
ein wenig gebratenem ober gefottenem Fleifche, und reicht baffelbe einem 
andern Hunde, Diefer wird es freffen, wenn der todte Hund. nicht 
toll war; im entgegengefebten Fall wird er aber fi) abwenden und heu— 
lend entfliehen, — Diefes Mittel wuͤrde, wenn fih’s bewährte, man⸗ 
hen Ungluͤcklichen von Hoͤllenangſt befreien. — — 
Die Familie Rothſchild, wird von London aus gemeldet, ſey Wil« 
tens, noch zwei Häufer unter der Firma ihres Namens auf dem Feſt- 
Jande zu errichten. Das eine dieſer Häufer foll zu Amfterdam, das 
andere aber zu St. Petersburg, wo feither. blos Commanditen beſtan⸗ 
den, feinen Sig auffhlagen, und die Söhne der HH. Nathan und 
Saiomo dv. Rothſchild mit der Leitung der dortigen Gefhäfte beauftragt” 
werden, — Bmifchen London und Southampton wird ein regelmäßi= 
ger Verkehr mittelft Wagen, die vom Dampf;getrieben werden, einge⸗ 
Isitet, Bei jedem Relais wird, ber, Wagen; fhatt die Pferde zu wech⸗ 
fein, neue Kohlen und Waſſer einnehmen. —  Diefer Tage ift in Lon⸗ 
don ein ſehr merkwürdiges hiſtoriſches Dokument erſchienen, nehmlich 
ber. Befehl zur Hinrichtung: Karls J., auf's Genaueſte nah dem Ori⸗ 
ginal geſtochen, nebſt einem Fac-Simile ſaͤmmtlicher Unterſchriften. 
Herausgeber. iſt Hr. Tegg. — Diefer Tage wurde vor dem Zuchtpo⸗ 
lizeigerichte in Paris ein empoͤrender Brig verhandelt, Ein Mann 
von 67 Fahren war berhubigt, in eintr Kirche eine öffentliche. Wer« 
legung der Schamhaftigkeit egangen zn haben; Am 16. wohnten meh⸗ 
tere Damen dem Meßopfer in der Kirche St, Mercy bei, und ber 
fehwerten ſich bei dem Schweizer und der Vermietherin der Stühle uͤber 
einen Greis, der ſich zu :verfchiedenen Malen ihren Stuͤhlen genähert 
und ihnen ein Buch vorgehalten habe, welches mit den umglichtigften 
Mafereien angefülft gewefen.. Die Kıggen erneuerten fih am 2%. def» 
ſelben Monats, Diesmal .befand ſich der Websichäter noch in der Kirn 
che, der Schweizer bemerkte ihn, mie er eben in der Kapelle eintrat, wo⸗ 
ein fih mehrere Damen befanden, Er näherte ſich ihm mit der Auf⸗ 
forderung, ihm nach der Zaufhalle zu. folgen, wo er fich denn zwei 
ſolche Büchlein einhändigen ließ. Der Fremde wutde feffgehalten, "Und 
erklaͤrte, ſich v. M, zu nennen, Es Hat fig ergeben, daß daſſelbe In⸗ 
bividuum fo eben erft Strafe. von 9 Monaten ‚wegen einer aͤhnlichen 
Vergehung ausgeftanden hatte. Der Hr, Generaladvokat hat mit einer 
edeln Mißbilligung das Empörende in dem Beträgen: eines alten Mans 
nes, der junge Mädchen zur Verderbtheit zu reißen 'gefucht und einen 
Zempef zur Ausführung des fhändlihen Worhabens wählte, hervorges 
hoben, Nach geflogener Berathung fprad) das Gericht eine Einfpere 
tung von 5 Jahren nebſt 500 Fr. Buße uͤber den Angeklagten aus — 
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3er Eee 
: München, d. 9z Nopb. Die Schachmaſchine, a. d. Engl. von Bed, 
Ein altes, aber kerngeſundes Stüd, nie fiehend an artiger Zofenhaftig: 
keit und. gewäffertem Dialog; viel Handlung „,.rafches Bufammenmirken; 
mehr MWig, als heutzutage. auf Lujifpiele ‚verwendet wird. Des Stuͤckes 
Seele, der junge Ruf, wurde von Hrn. Urban, Der heute befonders que 
gelaunt war, recht ergöglid und wahr gegeben; möchten unſre jungen Anz 
fänger von Hrn. Urban in diefem Genre von Spiel lernen, hohe Kunft 
mit vecht lebendiger Lebenswahrheit zu Paaren, ergoͤtzend ohne Gemilnprit, 
fein. opne Bühnenftolz und Biererei zu ſeyn. Graf Balken, ein adeliche 
Körper, aus dem jedes Geiſttheilchen forgfältig Herausgepumpt.äft, "ein En 
was, das Nichts wire ohne Ahnen, wurde von 9. Schwadke vor) 
trefflich dargejiellt, wie denn diefer Künftler überhaypt.in diefem Fach der 
Darftelung, in Rollen aufgeblafener Landjunker und „Männer des Erbar— 
miens“ immer ein fehr’feines, wahres und ergögliches Spiel entwidelt, — 
9. Urban wurde gerufen, und dankte, im Geift der Rolle, jovial. — ‘ 
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Getteidpreiſe der Muͤnchner Schranne vom 10. November 27. 
Waizen 153 fl. zer. Korn 8 fl. 51 Er, Gerſte 7 i. 58 kr. Haber õ fl. 59 kr. 
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bei Herrn Eder, Gaffetier in der Prannersgaffe, wozu der Verkin alle 
Muſikfreunde hoͤfligſt einladet. Napa yo E SR Lee 
Die Anzeige des bayer. Landboten in feinem Blatte No, 135. veran: 
laßt und, die: Ankündigung zu ‚machen, daf ‘wir zur Herausgabe eines Anz 
zeigers ‚für Buchhändler, Kunſt⸗ und: Daujitaliens Handlungen, Antiquare ıc,- 
die. hohe ‚obrigkeitliche Bewiligung auf geeignetem ‚Wege. nachgeſucht, ſelbe 
auch fhon unterm 14. Oftober |, I. erhalten, und. in.Ro, 211. der 
BArBeIN Diet unfer Unternehmen vorläufig bekannt gemacht. haben. 
Unterſtuͤtzt durch die güfig zugeſicherte Mitwirkung mehrerer achtbarer 
und fahbundiger Männer bringen wir nun zur Kenntniß,' daß gegen das 
Ende laufender Woche 'Deribetaillirte Plan umnferer Zeitſchrift unentgeltlich 
ausgegeben, und an ‚alle Buchhandlungen ze, des In⸗ und Auslandes werde: 
verfendet werden, - ..... 6 kart run a Je 233 
Dabel Fönnen wir den Wunſch nicht unterdruͤcken, es moͤchte die vom 
Herrn Laͤndboten an fih ſo oft geprleſene Wahrheitsliebe ihm angerathen, 
haben, feiner Anzeige den Vorderſatz anzufügen: 7 
Nachdem ich durch eine'frühere Öffentliche Ankündigung auf das’ Uns‘ 
‚ternehugen des Antiguae:Peifcher und: Dr. Meyer erft aufmertfan’ 
‚gemadt.wurd aufam-ich auf, den‘ Gedanken, duch, eine von mir: im⸗ 
mer zu erwartende praplerifche, und mit Gelbftlob -evfüllte, Anzeige. es zu 
verſuchen, . die Seile fremden Nachdenkeus und fremder Thaͤtigkeit für, 
mid) gemäthlich einzuaͤrndten.“ ee En ce 3, a ade. 
Rtuhig eridarten- wir über -die Sandlungsmeife des Herin gändböten 
und unfere gegenwaͤrtige Erklärung den Ausſpruch eines einfichtsvollen und 
Gerechtigkeit liebenden Publifums deſſen recht wielfeitiger Theilnahme wir 
unghiesmit; empfehlen, in ur Yu ie: ER ee E 
Munchen, d. 11. Nov. 1827, , : BETTER A IT ER ER 
RR ER NR 3 KR, Peifher, Bürger und Antiquar, 
an, EEE ET am Hofgraben Ro, 2353- J 
eu a END Joachin Reyer. 2 
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Tags Blatt 19 
für - 
Münden. 
- Montag, den 12. November 1827. 


Hiftorifher Zags- Kalender. 

Angemeine Zufriedenheit darüber, dab ducch den in der Neubauferftraße durch Mar 
giffrat und Gemeinde bergeftelten unterirdifchen gewölbten Abzugs⸗Kanal die fogenanns 
ten Laden von der ‚Öffentlichen Paſſage entfernt worden find, und dadurch der freie 
Piag vor der Sr. Michaeiskicche (wo fich die hiefige Garnifon bei großer Kicchenfeyers 
lichkeit aufftele) ungleich geräumiger geworden ift. 


Tagsgeſchichten. 

(Muͤnchen.) Ge. Maj. der König haben den Herrn Feldmar⸗ 
Ihall Fürfteen Wrede an bdeffen Namenstage den 5. November mit 
dem Ludmwigsorden zu deforiren geruht. Eben diefen Drden haben der 
€. Oberft - Sitberfämmerer Hr. Graf von Tauffkirchen, der Herr 
Capitaine des Gardes Graf v. Marſigli, der Hr, geh. Rath v. 
Orff, der Hr. dv. Hofftetten, Direktor der Militär Haupt-Bud= 
haltung ꝛc. für 5Ojährige treue Dienfte erhalten. — In der Sigung 
vom 23. Mürz und 2. November, d. G hat der Central « Verwals. 
tungs=-Ausfhuß befhloffen, dem Vereinsmitgliede Hrn. Fr. X. Stiefs 
berger, als Anerkennung feiner uneigennügigen und mühevollen Ge— 
[hafts-Führung des Kaffe-Wefens vom Vereine, feit dem. Jahre 1823, 
und für feine eben fo .uneigennügige als einfichtsvolle Beforgung der Ges 
fchäfte bei den legten ziwei Induftrie-Ausftelungen, eine Porzellain-Vafe 
überreihen zu laffen. Diefes ift nunmehr mittelft eines verbindlichen 
Schreibens bereits gefchehen. — Der geifllihe Rath Herr Profeffoe 
Mal, hat mit feiner Vorlefung über „„hebräifhe Sprache” verganges 
nen Freitag begonnen. Der geiftlihe Rath, Hr. Profeffor Meilinger, 
wird mit feiner Vorlefung über „Logik und Dialektik“ heute den Anfang 
mahen. — Vom 12. bis 19. November d. J. haben die buͤrgerl. 
Bäder das tarifmäsige Brod auf folgende Weife zu baden. - Das 
Waitzenbrod muß waͤgen: Die Kreuzerfemmel ( Loth, die halbe Kreu— 

zerfemmel 3 2., das Spitzweckel 6 L., das Kreuzerlaibel 9 &, 1 ., 
der Grofchenweden von Waigen 18 L., von Rödeltaig QTL. 52. — 
Man fage ja nicht, dag in München. wenig gelefen werde . Der Lefes 
geift verbreitet fi aud auf eine Klaffe von Menfhen, die auffer ihren 
Wanderbuͤcheln felten ein Buch zu Handen genommen. Shakespear, 
fagt man, . babe feine Karaktere zu den Volksklaſſen feiner Schau’piele 
in: Bierhäufern gefammelt ; daran dachte ich, ala mid) die laute Stim⸗ 
me eines DVorlefers, und eine zahlreiche Geſellſchaft, aud; der Wunſch 
nach, einem guten Glas Bier in, eines der Vierhäufer , gewöhnt ch hier 
Kneippen genannt, hineinlodte. Hier fah ich. denn. mehrere Dand« 
werksgeſellen, einige in Gefellfchaft ihrer Schaͤtzchen um einen Tiſch figen, 
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Einer derſelben las laut und deutlich, und beinahe deffamirend eine 
ſchaudethafte Näubergefchichte vor, und alle Anweſenden horchten fehr 
ruhig. und aufmerffam zu: Nach einer Stunde übernahm ein anderer 
das Gefchäft des Vorleſers, und nach einer Stunde wieder ein anderer 
und fo dauern die Vorlefungen oft bis Mitternacht. Diefe Iefeluftige 
(Sefelifchaft hat fi) zu dem Ende eigens in einer Bibliothek, aber größe 
tentheils nur auf furchtbare Räuber» und Geiftergefhichten, abonnirt, 
Wenn diefe Lefetuft, die nunmehr auch die ehrlichen Handwerksgeſellen 
befeelt, auch Feine eigentliche Belehrung und Bildung bewirkt, fo ift fie 
doch in fo weit nüglich und für mehrere dergleichen Geſellſchaften win 
ſchenswerth, daß ſich dadurch in und auffer dergleichen Kneippen Streite, 
Zänfereien und Raufhaͤndel verlieren, oder wenigft vermindern. Trin— 
£et und Tefet, Lieben Leute! im Frieden und Eintracht, wenn es auch 
nur Geifter- und Räubergefhichten und herzzerſchmelzende Nomane find. 
— Im verfloffenen Monat wurden dahier 1081 Perfonen polizeilich 
abgeftraft, und 35 an die zufländigen Gerichte übergeben. 
| (Eingefandt) . | 
Vorgeftern wurde in der Synagoge dahier wieder eine deutfche Rede 
gehalten, Der Inhalt derfelben war brav, der Vortrag aber nicht [os 
benswerth. Was mic, herzlich zum Lachen bewegte, war folgende Be— 
hauptung des Redners, daß nämlich ein himmelmächtiger Unterfchied 
ztwifchen einem moralifchen und religiöfen Menfchen wäre. Mein nähe 
ſter fahkundiger Nachbar fragte “5 hierauf, hat denn diefer Nedner 
niht auh Moral⸗Philoſophie gehört? N, 


Nachrichten aus dem In: und Yuslande. 


(Unglüdsfälle) In Rain bei Straubing hatte eine haͤus— 
liche fromme Familie das Unglüd, daß eines ihrer Kinder, welches in 
der Wiege fchlummerte, von einem Schmeine verzehrt wurde. — Das 
Straubinger Wochenblatt von vergangener Woche führt unter feinem 
ESterberegifter den Mois Chriftoph, Häuslersfohn von Schorndorf, 26 
Jahre alt, als Folge der Einwirkung des aͤußern Mechanismus, auf. 
Diefer nun in Frieden Schlummernde foll von einem Bauern und noch 
dreien rüftig jungen Leuten, in der Nacht, als er vor dem Fenſter der 
Dienſtmagd getroffen wurde, auf eine graufame Art gemißhandelt wors 
den feyn. Die Frevler follen fhon in Gerichtshänden feyn. Es würde 
zu viel Schauer erregen, wenn man die Urt und Weiſe diefer unmenſch⸗ 
lichen Behandlung genau betailliven wollte. — In England Iebt ein 
Geiftlicher, deffen 6 Bediente zufammen fhon 197 Dienftjahre zählen, 
alfo dient ein jeder von ihnen faft ſchon 33 Jahre. — Der berühmte 
Bildhauer Baviolini von Florenz hat einem engl. Edelmann angebo= 
ten, eine unvollendete Vaſe, die er zum Andenken Napoleons zu ferti= 
gen beauftragt war, nunmehr zum Denkmal für Ganning zu machen. 
Gtüdticherweife find die Verzierungen noch Kicyt angebracht. — (Pax 
ris.) Im englifchen Theater ift noch immer gewaltiger Zulauf. Als 
les mil den Smithfen in dem Trauerfpiel „Jane Shone‘“ Hungers 
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fterben fehen, eine Scene, dig ihn auch unhbertrefflich gelingt, und ei= 
nigen vornehmen Damen fogar Dhnmachten zugezogen hat. Auf Ber . 
fehl der Herzogin von Berry mußte das Stud wiederholt werden. — 
Sm Theater de Madame erfreut ſich „der Diplomat,“ein ſehr gelungen 
nes Luftfpiel von Seribe und Germain Delavigne, einer zahlreichen 
Theilnahme. — Ein Augenzeuge von Ferdinands Einzug in Tarra- 
gona fehreibt: „der König, Galomarde und ber Keibarzt faßen in einer 
unanfehnlichen Kutfche, die von acht Maulthieren gezogen wurde. In 
einer von ſechs Maulthieren gezogenen Diligenge folgte die Suite, und 
darauf eine Escorte von 50 Dragonern, movon einige Stiefel anhat— 
ten, andere ‚mit nadten Füßen titten, und ihrem Anfehen nad), faft 
mehr Rebellen ald Soldaten glihen. Ich fah Fein. Gedränge, obgleich 
ich dicht beim Magen des Könige war. Er wurde mit Vivats em= 
pfangen, nahm aber feine Notiz davon. — Ein Spezereihändier” zu 
Paris hatte in feinem MWaarenlager eine große Menge Cobalt (Fliegen 
pulver), der buch Mechanik pulverifirt worden, und nod warm und 
feucht. war, niedergelegt. Bald entzündete fich die Materie, und ver= 
urfachte eine Feuersbrunft. — In Genf hat man den Menfchen er= 
griffen, der die Diamanten der Demoifelle Mars geftoblen hat. Beim 
Verkauf des eingefehmolzenen Goldes kam er dem Bijoutier verbädhtig 
vor. Die Polizei wurde davon in Kenntniß gefegt und ſchnell Alles 
entdeckt, audy der ganze Raub bei ihm gefunden. Die Diamanten hatte 
der Dieb, in eine alte blecherne Kaffebüchfe geſteckt, und die Banknoten 
in die Kalten feiner Wefte genäht. — Der Witwe und den Kindern 
des Hrn. Ganning foll eine jährliche Rente von 400. Pf. Sterl, von 
der Regierung ausgefprochen worden feyn. — 

Kleiner Nachtrag aus: dem prophetifhen Almanach für das Jahr 1828. 

. Wichtig für die Witterung find die Quartale, und vorzüglid) ber 
barauf folgende dritte Zag:. woher der Wind ‚an diefem Zage fommt, 
daher wehet er gemeiniglich das Quartal hindurch am oͤfterſten; doch ift 
dies nicht immer der Fall. Manche Umftände bewirken eine Abwei- 
hung, und das Wetter fällt anderd aus, ald ber damals herrfchende 
Mind verkündete. Berinderungen in der Witterung bewirken vorzäge 
lich der Neu» und Vollmond, fo wie das erfte Viertel des Mondes; 
befonders entfcheidet der dritte Tag nad dem Eintritte diefer Monds— 
veraͤnderungen. Mie an diefem das Wetter ift, diefe Geftalt behauptet 
ed acht und mehrere Zage lang. Hat der Mond einen Hof, fo. folgt 
faft immer ſchlechtes Wetter. Diefes verfündet auch der bleiche Unter= 
gang und Aufgang der Sonne und der blafe Schein des Mondes. - 

Anzeigen fchlechten Wetters find aufferdem noch: das duͤſtete und 
ncbelige Anſehen der Bergfpigen und der Wilder; das rauhe Krächzen 
der auf Bäumen figenden Krähen ; die unruhigen Bewegungen der Nas 
ben, Pfauen, Gänfe ; der niedrige Flug der Schwalben; das häufige 
Kraͤhen ber Hähne, befonders gegen Mitternadyt hin; das ſtarke Schreien 
der Gaͤnſe; das fpäte zu Bettegehen der Hühner; das Fröfchequaden 
am Morgen ; das Auffpringen der Fifche; Die ungewöhnliche Geſchaͤf- 
tigkeit der Bienen vor Tagesanbruch, -  (eortfegung folgt) 
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Muſikfreunde hoͤflichſt einladet. 
ConzerteAnzeige. —— 
haben, im k. Hof— 
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„ At 17. d. M. wird der Unterzeichnete die Ehre 
theater an der Refidenz ein großes Vocal: und Inftrumental: Soncerf zu 
geben , und fih auf der von ihm verbeflerten Glarinette hören laſſen. Die 
ausgezeichneten Talente der Madame Sigl: Vespermamı, der Hrn. Röhle, 
und Hohm, fo ‚wie audrer Herrn, Mitglieder der k. Hofmuſik werben ‚die 
befondere Gefälligkeit haben, ihn dabei zu unterflügen. Der Anfchlagzettel 
wird das Mäpere bekannt machen. . . A ee 

Profeſſor Iwan Müller, _ F 
Solo-Clarinettiſt der Hof-Conzerte Sr. Mai. des 
Königs von Frankreich und Erfinder der neu vers 
befferten Glarinette und Glarinette : Alto. 


Courfe der Staatspapiere. 
— Den 10. Novbr. 1827. 
a mar. Staatöpapiere, "ol Geld (| b)Deftr. Staatöpapiere.g Briefe | Geld 


blig. a4$ mitGoup, 944 Rothſ. Looſe promt 1443 144 
dto. a5gmit&oup, 1023 dito. dto, 2 mt, 
Rand: Anl,a50 . . Part.Obl. a 45 prompef 118 ‚1174 
gött.d.: E—Ma 40 1053 dto. dto. 2 mt . 1185] 
do. E-—M2mt. Metallig. 253 prpt. 913! 915 
dto, unvrzʒl. a fl.10 100 dto, dto. 2mt. 9123| 914 
dito, dto. äfl.2s 99 || Bank, Aktien prpt. Di: 
dto. dto. afl,ı00 995 ||- »id. IL. Sem. . losi |1078 


Bankf-Aktin2amt Di: 
vid. U, Sem. . « 11086 11083 


| Stemden- Anzeige 

Im goldenen Hahn. Hr, Baron Rotenhahn, utöbefiser, von 
Würzburg. Hr. Korta, Student , von Nürnberg. Hr. Dr. Lautenbager, 
Leibarzt Sr. K. H. des Hrn, Herzog Wilhelm von Bayern: Hr; Betterlein, 
koͤnigl. Negierungsrath, von Baireutb, Abgeordneter zur Stände-Berfamm: 
lung. Pr, v. Krieger, Rittergutsbefißer, aus Pommern, Dr. von Geer 
tried, Stud., von Ansbach. Hr. Graf Fugger, von Nordendorf, Reihär, 

e. Durchl. Fürft Zugger, von Babenhaufen, Reiher. ©. Durdl. Prinz 
Biktor Ffenburg, von Bürftein, Hr. Krämer, Bürgermeifter, von Augs: 
burg, Abgeordneter, Hr, Graf Walpot Bafenheim Burheim, Reihsrath, 
von. Bürheim.. Hr. Deuringer, Gutöbefiger, yon Langweid , Abgeordneter: 
Hr. Bolmann, Fabriksbeſitzer, von Ludwigſtadt, Abgeordneter... Hr. Panik 
mann, Magiftratsrath, von Kronach, Abgeordneter, Hr. Graf Fugger, von 
Kichberg und Weißenhorn, Neihe.athy. Hr. Graf Zugger,.von Kleth und. 
Dberndorf, Reichsrath. Hrn, Wirth und Mayr, Partituliers, von Baireuth. 


Geftorbeng in Münden. End 
10. Novbr. Philipp Barth, Braͤuknecht, 35.5..alt, aus dem allgem. 
Krankenhauſe. Franziska Berger, Floͤßersweib, 38 I. alt, aus dem allaeın. 
Krankenhauſe. — Den 11, Andreas Schwiker, penf. k. Senftenknecht, 63 
ralt, am Schlagſltuße! Franz Paul Demel, Student, 16 3; alt, an Scdar: 
lach ⸗ And Frieſel. Barbara Schwäbl, Bürfteubinderin, 49-9. alt. 





N= Tag: Blatt 136. 
für 
Mu n den. 


Dienftag, den 13. November 1827. ” 
Hiftorifher Zags- Kalender. 


Den 13. Nov. 1301. Unter den unaufbörlichen Öffentlichen Kirchengeberhen für die 
Erhaltung det gelieb:eiten Chnrfürftin Caroline warden von derjeiben unterm heutigen 
de BwisingePrngeiinnen Eiljaberde und Hmalie siNdIM, gebogen 


Tagsgeſchichten. 

Muͤnchen, den 8. Nov. Nach Verlauf weniger Tage werden Bayerns 
Staͤnde wieder dahier verſammelt ſeyn; ſchon ſind die meiſten Mitglieder 
beider Kammern eingetroffen, und es unterliegt keinem Zweifel, daß 
diejenigen Geſchaͤfte, welche der Konſtituirung und Eröffnung der Ver— 
ſammlung voranzugehen haben, am 10. d. M. beginnen koͤnnen. Das 
Intereſſe, mit welchem Jedermann den Verhandlungen der dießjaͤhrigen 
Staͤndeverſammlung entgegenſieht, iſt groß, und wird beſonders durch 
den Umſtand erhoͤht, daß dem Vernehmen nach von Seite der Regierung 
viele und wichtige Geſetzentwuͤrfe zur Berathung gebtacht werden follens 
Moͤgen begluͤckende Reſultate die Belohnung gemeinſamer Bemuͤhungen 
für das Vaterland werden! (Welt-Chronik.) — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig, das Verdienſt fuͤr Vaterland ehrend und lohnend, ſchmuͤckte 
ferners noch mit dem Ludwigs-Orden die Bruſt des Hetrn Staats-Mi— 
nifters von Maillot ꝛc. Excellenz und die Bruſt des verdienſtvollen ehrwuͤr— 
digen Veteranen des Herrn Grafen Aloys vor Taufkirchen General der 
Gavallerie 2. Greellenz 20. — Aus London wird gemeldet, daß Dem. Schechner 
von Münden auf Gaſtrollen dort engagirt fey. — Die HH. Hom, Eduard 
Skıiellein, Siglund Wilgofhoffsety werden in Kurzem 
wieder die beliebte Quartett=Unterhaltung im Muſeums-Saale wöchent: 
lich einmal veranftalten. Da in diefem Monate die Ubonnirten Goncerte 
nody nicht Statt finden, fo wird diefe mufifalifche Unterhaltung den 
- Freunden der Mufit hoffentlich zu einigem Erfag dienen. — Die biefige 

Boͤrſe beftcht gegenwärtig im Hagemanniſchen Kaffechaufe, d. b: 
dortſelbſt werden von dem jüdifhen Geld-Spefulanten von Nachmittags 
1 bis. Abends 4, Uhr, bei einem Glas Buderwaffer oder höchiteng einer 
Zaffe Kaffee, Anfhläge gefhmieder, Intereffen berechnet, und 
Private Verträge techfelfeitig gefchloffen. — Man follte doch ylauben, 
daß zur Nachtzeit, beſonders nach Mitternacht jedem Ruhe zu goͤnnen 
wäre, Sehe, welche gewoͤhnlich an Sonntagen erſt fpät ua Mitter— 
naht, und vieleicht ſchon halb beraufcht die Tanzpläge verlaffen, mögen 
ſich die jegt noch leife Rüge zu Herzen nehmen, und fünftighin fich 
artiger betragen, als in vorgefteriger Nacht; denn man hätte beinahe 
geglaubt, ein ganzes Heer von lauter berauſchten Bauern zöge durch 
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die Straffen. — Seit vorgeftern Abends 7 Uhr wird jener unglück« 

liche Vater, welchem vor einiger Zeit ein Kind in der Saͤgmuͤhle ertrunken ift, 
nemich der Taglöhner Müller aus der Au, vermißt. — Der brafi= 
lianiſche Hr. Oberfilieut. Schäfer ift dahier angefommen. — Geftern Nach— 
mittags 4 Uhr wurden wir durch Feuerlaͤrm erfchredt. Sn dem Haufe 
eines angehenden Hafners in der Veterinärftrage wurde zum Erſtenmale 
gebrannt. Der Brennofen war in einem fehon bejtandenen Kamin, der 
mit ftehenden Stein gebaut war, hineingeführt. Die Hige drang durdy, 
und fegte ein Brett, das dem Kamin zu nahe war, und einen Dach— 
balfen in Flammen, durdy die zwedmäßigfte und fehnelle Hilfe wurde 
“die Flamme aber fogleicy wieder gedämpft. Die Gefahr hätte feyn koͤn— 
nen, waͤre der Vorfall bei Nacht gefchehen, da das Haus für ein fol= 
ches Gewerbe ganz untauglih und überhaupt ſehr fehlerhaft gebaut 
if. — (Kleinigkeiten.) SZüngft kam ein junger, weht 
aufgeheiterter Mann in ein Kaffeehaus, wo eine etwas ntedliche Kell— 
nerin war. Nun! wie heißen fie denn, fragte der junge Neugierige 
die geſchwaͤtzige Kellnerin. Wiffen fie das nicht, ich heiße ja Kreszenzerl! — 
Nun Freund! laß dir fagen, ich habe eine bedeutende Erbſchaft gemacht, 
fo fprady der junge DB. zu feinem Nachbar F. In mas beftcht diefe 2 
erwiderte F. Bon Freude am ganzen Körper bewegt, wurde nun ha— 
flig gefproben: Die Theaterzettel von 1821 bis heutigen Datum wurden 
mir vermaht, — Wollen fie mie nicht ihr Regendach auf eine halbe 
Stunde borgen, fagte der hübfche, aber etwas geigige Galanton 
N. zu feine ihm geneigten Nachbarin M. Mo haben fie denn das 
Idhrige? Das Wetter ift heute zu fhlecht, als dag ich das Meinige mit= 

nehmen koͤnnte! — Jüdifcher Dialog. Jikov! ih bin mas ge— 
werden. Nu! mas bift du geworden? Sch! ich bin Offizier beim Land= 
ftorm geworden! Und ich bin ach was geworden! Was bift denn du 
geworden Schmulle® Sch! ich bin hungerig geworden! 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


Auch zu Berlin wird fortdauernd gebauet; dadurch und aus man= 
chen andern Umftänden läßt es fich erfiären, daß die fehr gefleigerten 
Miethen für Logis, und der allzufcehe in die Höhe getriebene Preid der 
Häufer etwas finfen. Das wollen nun verfhiedene Hausbeſitzer nicht 
glauben, und wehren ſich gegen die Wahrheit zu ihrem eigenen Nach— 
tbeil. Es gibt deßhalb daſelbſt Wohnungen, die lange leer ſtehen, 
bis durch zu bedeutende Verlufte der Eigenfinn der Vermiether endlich 
gebrochen iſt; einige derfelben find fo befannt, daß faft ein allgemei= 
ner Mille entftanden ift, ihnen nicht den Willen zu thun, und die 
 Eigenfinnigen , die nun aus Aerger ihre Häufer verkaufen wollen, 
machen dadurch den Zuftand der Dinge für fih nur unangenehmer, 
weil die Zahl der ausgebotenen Haͤuſer immer größer wird. Diefes 
duͤrften auch die hiefigen Beſitzer neuerbauter Haͤuſer wohl beherzigen, 
— Der Berliner Courier berichtiget, der Mann der Die. Mars fey 
it den Juwelen davon gegangen. — Vorgeftern ift in München die trau 
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rige Machricht eingetroffen, daß 1J. M. die regierende Königin von 
Sachſen im 60Often Jahre ihres Alters 'zu Leipzig mit Tod abgegan— 
gen if. — 

An das Augsburger mufitliebende Publikum. (Abendzeitung.) 

Daffetbe ift. zwar fhon am 7. dies in No. 507 unferer Abenb=. 
zeitung im Voraus auf den Genuß vorbereitet, melden es heute durch 
das Konzert der beiden Brüder Schulz aus Wien zu hoffen hat. Mit 
Hinfiht auf jene Anzeige allein und ohne alle weitere Beruͤckſichtigung 
öffentlicher Blätter, die ſchon längft von andern Orten her und mit 
der - ausgezeichneten Fertigkeit und dem fchönen ausdrudsvollen Spiel 
diefes hoͤchſt anfpruchlofen Brüderpaars (wovon der Ältere 15 Jahre, 
der andere erft 13 Jahre alt ift, und ihren würdigen Vater hınläng= 
lich. befannt gemacht haben, halten einige Kenner und Verehrer der 
Tonkunſt bier felbft zu der Berſicherung ſich verbunden, daß fie durd) 
die ihnen davon dargebrachten Beweiſe während des Aufenthaltes biefer 
Kuͤnſtler bei uns in einem folchen Grade Überrafcht worden find, hie= 
fort die Guitarre mit unter bie Hauptinftrumente zu zählen. — 
Zudem wird dieſes Spiel nody ungemein durch die fanften herrlichen 
Zöne der Aeol-Harmonika, mit welcher der ältere Schulz feinen Water 
und Bruder zur Guitarre begleitete, fo erhört, daß Pfyche mehr als 
der wilde Gott der Winde dabei ihre Gewalt fühlen läßt. Wir wollen 
noc hierbei auf ihre Snftrumente, die an Form, Befaitung , Stimm— 
mung u. f. w. bedeutend fich auszeichnete, aufmerkfam gemacht haben. 
Und fo wuͤnſchen wir diefen fehr fchägbaren Künfktern für den heutigen 
Abend ein eben fo zahlreiches Chor von Zuhörern, als unfere Wünfche 
dieſelben auf ihre vorhabende Reife nach Paris. von ganzem” Herzen 
begleiten. re TREE 

Sn der Sigung der k. Akademie für Arzneifunde zu Paris vom 
23. November 1820 theilt Here Adalon die Beobachtung des Parifer 
Arztes Heren Beaufild mit, wornach ein goldener Hemdknopf mit zwei 
Knoͤpfen aus Verfehen verfhludt ward und zwei Jahre im Magen lie— 
gen blieb. Er verurfachte von Zeit zu Zeit mancherlei Zufälle, Schmer= 
zen, Mürgen,, Neigung zum Erbrechen, bis er endlicy durch leßtere® 
unter Blutbeimifhung herausgeworfen ward. 

Kleiner Nachtrag aus dem prophetifhen Almanad für dad Jahr 1828. 
PF GSortſetzung.) 

Die auſſerordentliche Zudringlichkeit der Inſekten, z. B. ber Flie⸗ 
gen, Muͤcken; Schmerz an alten Wunden; Reißen in den Gliedmaßen; 
Steife dee Kleeblaͤtter, erſchlaffende Hitze am frühen Morgen im Som: 
mer; großer Geſtank der Adtritte und Gußfteine ; das Miederfinken des 
Rauchs und befonders der niederfallende Geruch des Rauchs vom Torfe, 
von den Steinfohlen ; das Eupferfarbige Abendroth u.“ f. wm. Gutes, 
trocknes und beftändiges Wetter verfündigen die Klarheit der aufgehen— 
ben und fchönes Abendroth der untergehenden Sonne; Wolken, welche 
Schaͤfchen bilden; das Fallen der Mebel; das fichtbare Auflöfen der 
Wotfen in der Luft; der Leichte dünne Nebel über Gewäffern hei 
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Sonnenaufgange; das ſchaarenweiſe Umherfliegen der, Fledermäufe beim 


Sonnenuntergange; das Gireen der Holze und Ningeltauben, der hohe 


Klug der Schwalben und Naubvögel, die fpäte Ruͤckkehr der Bienen 
nad «ihren: Stoden 1. . Diele Mebel. im Stübjahre bringen vielen Re— 


gen im Gommer; und vielen Nebel im Herbſte, vielen Schnee im 


‚ Winter. chen ım Winter ſtark die Fluͤſſe mit Eis, rauchen fie und 


‚. feieren fie vom Grund herauf , fo folgt große anhaltende Käite. Sturm 
winde, die fid) in der Nacht erheben, find nicht fo heftig und anhal— 


tend, ald die, melde mit dem Tage oder Vormittage um Q oder 10 
Uhr anfangen. Fällt der Morginebel, fo wird es gegen Mittag gu- 


‚tes Wetter, fleigt er aber. in die Höhe, fo wird «8 trübe und es folgt 


bald Regen. Ecemen die Sterne dunkel und ſieht man die Eleinen 


gar nicht, obfhen der Himmel ohne Wolken if, fo wird das Wetter 
trübe. Mebenfonnen verkünden im Winter kaltes oder ungejtummes 


‚Wetter, Berfaffen die Krebſe das Waffer und ihre Höhlen und kriechen 


fie am Ufer umher, fo rc nahe und fchwere Gewitter, beſonders 
des Nachts. Die Pferdeblutigel- verfünden. naffes Wetter, wenn fie 
ihre Lachen verkaffen und auf den Wegen herumtriechen. 
(Schluß folgt.) : 
| Gremden=- Anzeige 
Sm goldnen Hirfh, Hr, Wilhelm Heinrih Kramer, Stud., von 


Stuttgart. Hr. Xavierius, Kaufmann, von Paris., Hr. Donce, Kaufmann, 


aus Paris, — Im ſchwarzen Adler. Hr. Klog, Kaufmann, von 
Meti. Hr. v. Bonsner, k. b. Regierungsrath, von Regensburg. Dr. ©, 
Fasmann, Magiftratsrath von Amberg. Hr. Kobek, k. b. Pofterpeditor, 


vou Uſfſenhe im. Hr. Röfferhöfer ‚ Gemeindebevollm,, von Ansbach. Hr, 


Steppes, Stud., von Amorbach. Hr. Roth, Stud., von Wuͤrzburg. S. 


Durchl. Fuͤrſt Ludwig von Dettingen Wallerftein, ıc. Reichsrath. Hr. Bei⸗ 


derer, Kaufmann, von Pforzheim. Hr. Lohmahr, Kaufmann, von Bremen. 


Hr. Fibentfcher, Technolog, von Redwig. Hr, Baz, Kaufmann, von Frank: 


fur, Hr Graf Suminski, aus Neitlingen,- Hr. Dr, Ebel, aus Stalien, 


Hr. Flich, Kaufm., von Bafel, Im goldnen Hahn. Dr, v. Röntgen, 


— hrgl. naſſ. Miniſter-Reſident amt. b. Hofe, v. Naſſau. — Im gld. Kreuz. 
Hr. Huber, Kaufmann aus Landshut. Hr. Zoͤtel, Bierbrauereibeſitzer, aus 


Landshut. Pr, Mainhold, Stud,, aus Orb. Hr. 2: Gufter, Kaufmann, 
aus Erlangen, Hr. Röß, Stud., aus Altftetten. Hr. Hofrath Dr, Dende, 


mit Familie und Bed., aus Erlangen, Hr. Thimes, k. preuf. Landſtand, 


aus Bliescaſtell. He. Knaps, Stud., aus dem Rheinkreis. Hr, Klein, 


Stud, aus Bliescaſtell. Hr. Zweifel, Stud., aus Biltner. Hr. Hoͤfflinger, 


Stud., aus. Großwangen. Dr. Mayer, Cand. d. Theol.,. aus Curſen — 
Im goldnen Dar. Dr, Oehlenſchlaͤger, Fiskalbeamter, von Augsburg. 
Hr. Herrich, Stud., von Regensburg, 


Geſtorbene in Münden. 
11, Nov, Mathias Wenleder, gem. Soldat, 22 5. alt, aus dem Mi, 
litär: Spitale. Srau Margar. Baronefje v. Erdt, k. b. Hauptmannswittwe 


70 I. alt, apoplexia, Nikolaus Binder, Maurergeſelle, 50 Jahr alt, an 


Sergbeutelmarierjuht und Lungenſucht. 


Driwdfepler ım 133. Blatt, 
&, 3 3. 25:1. Wiedergewöhnen ſt. Wiedergewäßren. . 


, 


“ = Tags ‚Blatt 187. 


für | 
Münden. 
Mittwoch, den Id. November 1827. 
Hiftorifher Tags: Kalender, 


Sen 14. Nov. 1826. Heute wurde die von unferer geliebtefien Königin Tetefia 
den 26. Auguft d. 9. in Afchaffenburg geborue Prinzeffin Alerandra Amalia in 
der glänzend ausgeſchmückten Hoftapelle ‚von dem hochwürdigſten Hrn. Kefbifchof von 
Öötreber nach dem Nitus der katholiſchen Kirche getauft. Auf ausdrücklichen Befebl 
unfers erhabenen Königs Ludwig war ed Jedermann geſtattet, auf den Gängen der 
Kefidenz den prächtigen Zug mit anzuſehen. — Die freundlich herumdblickende Prins 
jeffin wurde von der Frau DOberfihofmeifterin der Königin, Freifrau v. Nedwis Erj. 
„unter der Begleitung der Amme und Kindsmagd getragen. Die K. Majelläten, Bas 
ter und Mutter, wohnten unter einem Thronhimmel in der Kapelle diefer Feierlichfeit 
bey. Unter dem jweiten Thronhimmel befand fih 9. K. 2. die verwittwete Herzogin 
von Zweibrücken, ols Stellvertreterin der Parhin, nämlich der regierenden Frau Kal 
ferin von Dr 











Tagsgeſchichten. 

Vorgeſtern geruhten ©. M. der König im Staatsrath ben Vorfit 
zu fuͤhren. — 

Die HH. Mitglieder ber Kammer der Abgeordneten hielten bereits 
fhon eine Derfammlung, um die ſechs Kandidaten zu den Präfidenten= - 
fiellen zu wählen. Geftern wurde mit dieſer Wahl fortgefahren y.'umd 
auch die Wahl der Sekretire vorgenonimen. — Der Tag der Eröffe 
nung, melde bdiefesmal mit befondern Feierlichkeiten verbunden fepn 
wird, ift noch nicht beftimmt. — Die Stadt New-Vork hatte ©. M. 
unferm hochherzigen König ein Exemplar der Abriffe und Zeichnungen 
des dortigen großen Kanals überfendet, wofür S. M. ein Eremplar 
der Sanımlung von lithographifdyen Abbildungen der Gemälde aus den 
k. Sullerien an die Stadt New- Vork überfenden lief. Diefe Samms 
lung, in einem fehr eleganten Ginbande, trägt die Inſchrift: „König 
Ludwig von Bayern an die Stadt New: dort, — Die, 

Iſarbruͤcke naht fid) allmählich ihrer Vollendung, der Eühne Bau fticht 
aber fonderbar von feiner Umgebung, den hölzernen Barraden und Hütz- 
ten ab. Vom Gafteige aus iſt der Anblid der Hauptfiadt am impo= 
fanteften, es gleicht aber defmegen einem ſchoͤnen Gemählde, mit. einem 
fchlehten Rahmen, man ficht der Abbrechung biefer Interimsgebaͤude 
fehntichft entgegen. An den Ufern, der raufchenden Iſar giebt es jegt 
eins der beßten Biere der Stadt. PDahin meifen wir den, der ſich mit 
dem mehrentheils fchlechten neuen Bier nid)t vertragen kann. Dich 
Aſſyl ift das Wirthehaus zum „grünen Baum,” zwar Elein und nied— 
lich, aber reinlih, honett, eine gute kernhafte Küche, und der befte 
Trunk den man fich winfchen kann! — 

(Kteinigkeiten.) Ein mohlbefannter Gourmend fam vor einigen 
Zagen zu einem biefigen Koch, und verlangte Regensburger Wuͤrſte. 
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Diefe befommen fie recht gut, fo fagte die, der Herrfchaft wohlgeneig— 
ten Mayd; die daneben ſtehende Frau hatte nicht recht gehört, was der 
Herr verlangte, und fragte baher nod einmal? Negensburger Würfte 
wünfhe ih! D ja, mein beßter Herr, ſolche haben wir geftern erft 
ganz friſch gemacht! — Es iſt noch nicht Jange her, als ein junger 
Burfche zu einem Sädter kam, um fih da eine Wintermüge zu fau= 
fen, Der Käufer und Verkaͤufer handelten Tange, und konnten den= 
noch des Handels nicht eins werden. Der Kaufluflige ging endlich mit 
einer geftohlnen Muͤtze davon. Als diefes der Betrogene nach Verlauf 
einer furzen Zeit bemerkt hatte, fo ſchrie er: diefen Spigbuben pruͤgle 
ich duch, wenn er wiederkommen folte! — | | 


Wuͤnſche für die Haupt: und Nefldenzftadt München, 
(Eingefandt.) Ä 


Nachdem in und auffer der Stadt bie prächtigften Gebäude em⸗ 
porgeftiegen find, und noch immer emporfleigen, alte Thore niedergelegt, 
und die Prannersgaffe mit dem fehönften modernften Thor geziert wor⸗ 

“den, wäre es doch einmal Zeit, der wahrlich kraͤhwinkliſchen Anfiht des 
atten Sfarthors und des fogenannten Einlaßthores abzuhelfen, 
"Man kann fih wirklich von allen Stadtgebäuden nichts lächerlicherg 
vorftellen, al$ ein unter einem Riefenthurme, zwifchen zwei andern ge= 
waltigen Thürmen, auch noch mit zwei Thorflügeln verfehenes Stadt= 
thor, zu deffen beiden Seiten, fo wie durch das Thor felbft, man Tag 
und Nacht frei aus und ein gehen, reiten und fahren kann. Diefes 
Iſarthor gehört nach feiner dermaligen Geftalt weder mehr der alten 
Zeit, wie die an verfchwundene Jahrhunderte erinnernde ehrwürdigen 
Sendlinger=, Anger» umd Koftthor, noch weniger der neuern Zeit an, 
Es ſteht mit feinen hohem Thurme, deffen Sturz man faft täglich er= 
wartet, ganz ifolirf, und von feinen zu beiden Seiten ſich grhebenden 
gewaltigen runden Thürmen getrennt, fich felbft überlaffen, auch noch 
mit feinen beiden Beinen Seitenthoren für die Fußgänger verzweiflungs- 
voll da, wenn es fieht, daß man, feiner nur fpottend, von beiden Geis 
ten buch ganz offne Strafen in die Stadt und aus der Stadt paffi= 
ten kann; indeß verengt es doch für Mägen, befonders wohlgepadte 
Büterwägen, die Ein= und Ausfahrt, und verfchliegt die fchöne und freie 
Anfiht von der Straße in die Stadt, und von dem fchönen breiten 
Thal in die offne freie Gegend außerhalb deffelben, Es würde die Ni= 
derlegung dieſes Thores mit feinem hohen vieredigten Thurme auch der 
Stadt feine Koften verurfahen, wenn die Demolisrung deſſelben, wie 
es bei ſolchen Demolierungen fchon öfters gefchehen, denjenigen uͤber— 
laffen würde, die fie für die Ausbeute der Steine übernehmen wollten, 
Daburd wäre dann eine herrlihe Verbindung der alten Stadt mit 
der fhönen geräumigen Zweibruͤckenſtraße bis zur Sfarbrüde, und auf 
diefe Art mit der Sfar= und St. Annenvorftadt bergeftellt, Eben fo 
zwecklos und unbegreifllich präfentirt fi das Einlaßthor mit feinem 
Wachthauſe, feiner Wache, und feinen Thorfluͤgeln; denn, während die 
Wache das Thor bewacht, paffirt vor ihr und hinter ihrem Ruͤcken hinein 


551 


und hinaus jedermann, wer will die zunaͤchſt des Thores geöffnete Stra⸗ 
Be, weiche fhnurgerade in die Mäherftrage führt. Schon längft bat 
über diefe beiden Thore jeder Em- und Austretende lächelnd das Pe- 
reat ausgefprohen. Alſo — Pereant!! ı Ä 

Nur noch eine kurze Anfrage: Ste die Deffnung der Jofepb- 
Spitalftraße nicht auch nod eines modernen fchönen Thores ge= 
würdigt werden, das ebenfalls wie das Marthor, feines preiswürdi= 
gen Namens Ludwigsthor märdig wäre?! — 


Machrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Ein Berliner Blatt meldet: Das Erfreulichfte der Theater-Con= 
verfation ift die Nachricht, dag Dem. Sontag aufs Neue für Berlin 
engagirt ift, und man fpricht bereits von einem abgefchloffenen Konz 
trakt. Nach zwei Jahren Eehrt fie zu ung zurüd, um uns auf i m⸗ 
mer anzugehören, — j | 


Kleiner Nachtrag aus dem prophetifhen Almanad für das Jahr 1828. 
(Schluß.) 

Wenn ſich die Tauben haͤufig im Waſſer baden, ſo folgt gewoͤhn⸗ 
lich Regen, und ign Winter Thauwetter. Go erfolgt auch Regen, wenn 
die Regenwuͤrmer und Gartenfhneden aus ihrer unterirdifchen Behau— 
fung hervorkommen und häufig auf den Wegen und auf Gartenbeeten 
anzutreffen find. Das Schreien der Eulen und ihr Wimmern in ihren 
Köchern verkündet Regen. Dehſen, Efel und Mäulthiere laffen ihre Oh= 
ren bei bevorſtehendem Regenwetter fchlaff hängen, während fie biefelben 
bei trocknem meiftentheils gefpigt halten, Werden die Hände beim Men⸗ 
ſchen troden und glatt, fo daß alles, was er anfaßt, gleihfam aus den= 
felben glitfcht, fo erfolgt Regen, Fifcher, die fleißig im Waſſer wa— 
den, und Leute, welche fi im freien Waffer baden, fpüren genau jebe 
bevorftehende Veränderung der Witterung. Se weniger Miderftand das 
Maffer dem Körper leiſtet, je weicher und anfchmiegender und je lau= 
warmer es fchon früh ift, noch ehe die Sonne darauf gefhienen und 
es erwärmt hat, defto ficherer kann man auf Regen und Gemitter rech— 
nen. Sind die Hörner des Neumonds trübe, fo ift veränderliches MWet- 
ter oder auch Regen zu beforgen. Die ſchwarzen und blaufarbigen Wols 
fen, befonders wenn fie niedrig fliehen, fo wie die feuerrothen, verfüns 
den Wind; diejenigen aber, welche großen weißen Bergen oder Schnees 
haufen gleichen, helles Wetter, Die fchwarzen oder weißen und licht- 
grauen Gemitterwolten find nicht fo gefährlich als die rothen und brau—⸗ 
nen, obgleich ber Donner bei den erſten flärker roll, — 


Mancherlei. 
Gprachbemerkung.) Die Geſchoͤpfe, bie ihren Werth, 
weil fie ſonſt keinen haben, in ihren Anzug fſetzen, (zu deutſch 
Stuger genannt) ehrt ber Franzos mit dem Namen Elegens (Kenner 
des Schönen); der Engländer nennt fie — Böde (Buks). We das 
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raktetiſtiſch für die Begtiffe der beiden Mationen vom Merthe des 
Mannes. — Der Scribler. Der jämmerlihe Mävius! Ich hoffte 
weiß nicht was aus feinem Buche zu lernen, Aber was lernte ih aus 
ihm? Nichts, als dag — Tr Nichts gelernt hat, 
Königl. Hoftheater an der Nejivdenz. 
Mittwoch. Staberls Reifer Abentheuer, Poſſe in 3 Akten, 
| Unygeigem | | 

Neben dem englifchen Kaffeehaus Mo, 1321 ift ein Zimmer auf vier 

Wochen zu vermiethen. 


‚In der Kaufingerftraße ift für ein Pferd eine helle gefunde Stallıng 
fogleich oder kuͤnftiges Monat für 3 fl. zu vermiethen. Yu erfragen Ro, 


— — 


1014 über 1 Ögiege. 





ConzertAnzeige. 

Am 17. d. M. wird der Unterzeichnete die Ehre haben, im k. Hof- 
theater an der Reſidenz ein großes Vocal: und Inſtrumental-Concert zu 
geben , und fi auf der von ihm verbeſſerten Glarinette hören laſſen. Die 
ausgezeichneten Talente der Madame Sigi: Vespermann, der Hrn. Löhle, 
und Hohm, fo wie anderer Herrn Mitglieder der k. Hofmufit werden die 
befondere Gefälligteit haben, ihn Dabei zu unterflügen. Der Anfchlagzettel 
wird das Nähere bekannt machen. ° en, 
| Profeffor Swan Müller, - 
Solo : Slarinettift der Hof: Gonzerte Sr. Maj. des 
Königs von Frankreich und Erfinder der neu vers 
befierten Glarinette und Gfarinette: Alto. _ 


Courfe der Staatspapiere. 
' Don 12. Novbr. 1827. 
a) Bayr. Staatspapiere,p Briefe | Geld b) Oeſtr. Staatöpapiere.g Briefe | Geld 


* 


Oblig. aͤaß mitGoup, 9431 94 Rothſ. Looſe promt 1444144 
dto. asdmitGoup. 1025| 1024| dto. dto, 2 mt. 
Rand: Anl.a52 x . | Part.Ddl. a 48 prompt] 1177 1174 
Rott.%.:E—Maas 1033 dto. dto, 2 mt, . 1183j118 
dto. E—M2mt. Metallig, a5$ prpt. gi; 913 
dto. unvrzl. a fl. 10 100 dto, dto. 2mit. 9135| 915 
« dto, dto. a fl.25] 100 Bank, Aktien prpt. Di: 
dto. dio. afl.100 994 vid. I. Sem. . 1080 [1078 


Bank-Aktienzmt, Di: 
vid, I. Sem. , „ 1085 1033 


Fremden-Anzeige. 

| Sm golbnen Hahn. Hr. Glafer, Kaufmann, von Frankfurt, Hr. 
Birfchel , Kaufmann, von Augsburg. Hr. Barwini, Kaufmann, aus Gtas 
lien. Hr. Hautfh und Hr. Burkpard, Bau: Praftifanten, von Bamberg. 
Hr, Baron Raube, Gutsherr, von Klofter Scheyern. — Im goldnen 
- Bär Hr. Percy, Major, von London, Hr, Ant, Horn, Kaufmann, von 
Konad. Hr. Geyer, Reggr. und Randftand, von Würzburg. Dr. Roͤder, 
Landftand, von Lauterbad. Hr. Dedhant, Megler, von Offendad. Sr. 
Bent, Landftand, von Hergensheim. Hr. He, Tandftand, von Jmmens 
ftadt. Freih. v. Maſſenbach, Major, von Ingolſtadt. Hr. Sukow, Ober⸗ 
lieutenant im k. b, erſten Jaͤgerb. Hr. Goring, Kaufmann, von Roſchach. 
Frau v. Zimmermann, mit Toter, von Augsburg. Dr. Waflermann, 
Weinhändler, yon Haarburg. x 


»Tags-Blatt 18 


Minden 


Donnerstag, den 15. November 1827. 

Hiftorifher Zags- Kalender. 

Den 15. Nov. 1826 war der feierliche Tag, wo die von Lande 

hut nady München verfegte Univerfität hier. eröffnet wurde. Die HH. 
Profeſſoren verfammelten fih Morgens in "ihrer Amtskleidung in der 
mit den Kunftmebereien aus der b. Ottoniſchen Gefchichte verzierten Stu— 
dienfiche, als in ihrer Aula, und zogen unter Vortragung der afade- 
mifchen Infignien zwiſchen dem in Parade aufgefteliten Bürger-Mititär 
in die St. Michaels-Hofkirche. Die Farbe der phitofophifhen Fakultät 
ift blau, — jene der juridifchen und Fammeraliftifchen iſt roth, — der 
theologifhen ſchwarz, — und der medizinifchen grün: — Die Stu— 
dierenden reihten fid in langen Zügen an fie an. — In der auf das 
feiertichfle gepugten Kirche wurde von dem H. Hofbifchof v. Streber 
unter der Affiftenz von zwei infulierten. HH. Prälaten das Veni Sancte 
Spiritus! und das Hochamt gehalten. — Nachdem der Zug wieder 
in die Aula zurüdgekehrt war, kamen S. M. unfer König Ludwig 
unter dem Jubelrufe des häufig verfammelten Volkes in größter Galla 
dafeibft an, und wurden an dem Kirchenthore von Sr. Erc. dem Hm, 
Minifter Treibern v. Armansperg und von dem Regierungspräfidenten 
Heren dv. Widder an der Spige einer zahlreicher Verfammlung aus den 
erften Behörden. der k. Reſidenz in tieffter Ehrerbietung empfangen. 
Alterhöcftdiefelbe .‚geruhten unter dem Thronhimmel Pag zu nehmen, 
und die gehaltreihe Dankfagungsrede anzuhören , welche von dem Rec= 


. 


tormagnificus, Hrn. dv. Dreſch, über dieſes wichtige Ereignif eben fo 


wuͤrdevoll vorgetragen wurde. — Alles war auf dag innigfte fiber die 
huldpolle Zheilnahme gerührt, weihe S. K. M. fuͤr die hohe Beftime- 
mung der Wiffenfhaft hier öffentlih an den Tag zw legen geruhten. 


Tagsgeſchichten. 
Vorgeſtern war im Forſtenrieder Park Jagd, welche S. M. der 


König, ©. Durchl. der Fuͤrſt Wrede, S. Durcht. der Fuͤrſt Loͤwenſtein, 


Ss. Ereellenzen die Herren: Graf von Gumppenberg, Oberſtmarſchall, 
die HH. Generäle, Grafen v. Pappenheim, Zweibrüden, Seyſſel d'Oix, 
der Oberficeremonienmeifter Graf von Sandizell, und S. Erc. der Ger 
ſandte S. M. des Königs von England am biefigen Hoflager, bei— 
wohnten. ©. M. der König ſchoſſen 4 Saum, 2 Damböde, 6 Dame 


geife, 1 Rchund 1 Haafen. Im Ganzen wurden gefchoffen : 11 Sauen, | 


20 Stuͤck Edelwild, 10 Damböde, 33 Damgeife, 6 Rehe und 4 Haas 
fen. Das Wetter mar der Jagd nicht ganz ungimflig. Die Fagd 
war bis gegen 5 Uhr Nachmittags geendet. — Zum zweitenmal gab 
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vorgeftern Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr die hieſige Artillerie ein ſchoͤ— 
nes Schaufpiel feiner Erperimenten auf dem fogenannten Kugelfang zahl- 
reihen Augenzeugen, die denfelben beiwohnten, und der ganzen Umge— 
bung dieſes Plages. Zwiſchen mehreren Kanonenfchüffen fiegen Leucht- 
fugeln empor, welche die ganze Gegend erhellten, und man glaubte in 
dem Thale ein feindliches Heer gelagert zu fehen. Diefe Erperimenten 
erinnerten an. jene thatenreiche Zeit, da die bayrifchen Truppen Tag 
und Nacht mit einem mächtigen Feinde befhäftigt waren, und die bay— 
riſche Artillerie Beweiſe ihrer Kenntniffe und ihres Muthes gab, Nach 
fieben Uhr zog das Korps bei Fadelfchein von feinem Erperimentalplag 
von feiner militärifhen Muſik begleitet, mit dem frohen Schlußchor aus 
der Oper des Freifhügen in die Stadt. Es war ein fhöner Anblick, 
diefes Korps, vom Fadelfchein beleuchtet, die lange Briennerftraße herein= 
ziehen zu fehen, begleitet von einer großen Zahl der Stadtbemohner, 
Obwohl diefe Erperimenten nur eine Hebung maren, fo nimmt das Mi- 
litär doc alerdings in der Ruͤckſicht, dag es bei Tag und Nacht, bei 
Hige und Kälte, feiner Dienftpflicht fich opfern muß, die befondere Ach= 
tung aller übrigen Stände des Vaterlandes in billigen Anſpruch. — 
Die geiftlihen Herren Näthe alle, und auch einige Herren Hofräthe 
und Privatdocenten haben mit ihren Vorlefungen begonnen. Mit Sehn— 
ſucht wird der Tag erwartet, an welchem der’ weltberühmte Hiftoriker, 
Hectr Hofrath Görres, feine Vorlefungen über „Gefhichte‘ beginnen 
wird, Wir werden nicht verfäumen, den Tag und die Stunde, warn 
gr beginnt, genau. anzuzeigen. — Durch eine allerhöchfte Entfchlie= 
Fung vom 22. v. M. haben ©. 8. Maj. allergnädigft zu bemilligen 
‚geruht, daß der hiefige ftädtifhe Malzauffchlag zu 2 fl. 30 fr. für je⸗ 
des Schäffel eingefprengten Malzes, das zur Erzeugung von Bier, Ef— 
Sig, Hefe oder Germ verwendet wird, auch für das gegenwärtige Eud= 
jahr 1827/8 erhoben werden darf. — (MWarnungstafel.) Im Ver— 
laufe des verfloffenen Monats Dktober wurden vier Bäder wegen 
zu geringhaltigen Brodes vorfchriftmäßig befiraft. — 
Die Herrn Freih. v. Schrenk, k. Appellationsgericht3-Präfident, 
iſt erfter, und Freih. v. Leonrod, k. Appellationsgerichte= Direktor iff 
zweiter Präfident der. hohen. Kammer der Abgeordneten geworden, — 


Die Gedähtnißfeier der Verſtorbenen. 


Die fogenannten Oftav = Andachten, welche in unfern hiefigen Kira 
hen für die Verftorbenen (befonders in der St. Kajetans-, Peterspfart- 
und Domkirche zu U, 2. Frau) in jeder von dem Seelentage anfangenb, 
acht Tage abmwechfelnd gefeiert werden, find. vorüber. Sehr feierlich, 
aber auch mit außerordentlich Trauer verfündenden Verzierungen werden 
diefe Sefte gefeiert. Die Altäre und die Wände des Chores find mit 
ſchwarzen Tuͤchern behangen ; der Choraltar mit unzähligen Kerzen be= 
leuchtet, und alle, die diefen Kirchenfeften beimohnen, werden von ber 
tiefften Trauer über den Verluſt ihrer verftorbenen Eltern, Gatten, Ge> 
ligbten, Kindern, Gefchwiftern, Freunden, Verwandten und Angehörigen 
ergriffen, Allein, wenn es nur bei diefen Trauerdekorationen, die bie 


| 555 


Seele des Betenden in eine ſchwermuͤthige Stimmung verſetzen, ver= 
‚bliebe, Eönnte man es wohl hingehen faffen, ohmohl auch diefe Trauer» 
dekorationen, und die damit bewirkte Seelenftimmung (man koͤnnte fie 
eher Verſtimmung nennen) der Hoffnung, dem Troſte, ber Beruhi= 
gung, die uns Chriftus Religion Über das Leben jenſeits des Grabes 
gemährt, fehr entgegenfteht; allein, man verbindet dieſe Trauerfeene auch 
noch mit Schredensbildern und gräßlichen Anfichten, und wenn ein wah— 
rer Chrift aus der Zeit des urfprünglichen Chriftenthums, durchdrungen 
von ber reinen Lehte bes göttlichen Neligionsftifters, in einer diefer ka⸗ 
tholiſchen Kirchen träte, fo müßte er wahrlich glauben, Verwefung und 
Vernichtung des Menfchen wäre es, die hier die Menfchen bemeinen ; 
benn von alfen Seiten grinfen Todtenfchädel, von Schlangen und Bes 
würm umwunden, ihm entgegen, und die Wilder der Verweſung vers 
kuͤnden ihm fein Loos nach dem Tode. Wenn auch unter den ſoge— 
nannten vier Testen Dingen des Menfchen Tod, juͤngſtes Ges 
richt (Auferfiehung), Hölle und Himmelteich, ihm das legte er— 
fcheint, fo glafft ihn fogar aus dem letztern ein mit einem Blumenkranze 
oder Schimmer umgebner hohläugiger Todtenſchaͤdel an. Heidniſche 
Völker perfonifizierten den’ Tod in der Geftalt eines fanften Juͤnglings, 
der die Tadel des Lebens zur Erde ſenkt. Chriften fiellen ihn als ein 
Menfchengeripp dar, an welchem die Verwefung nagte, Vergleiche man 
diefe Schreckensbilder mit den Verheißungen Chriftus. Chriſten hätten 
vor allen Urfache, dem Tode die Geftalt eines Tanften Juͤnglings, oder 
ſey es auch, eines Engels, zu geben, der die aͤtheriſche Geftalt des von 
der Erde gefchiedenen Menfchen in jene Regionen geleitet, wovon Chris _ 
ſtus ſelbſt fagte: In dem Haufe meines Vaters find mehrere Woh— 
nungen. Weg alfo mit den Schredensgeftalten der Verwefung, weg 
mit den Sammergeftalten, die ihre Hände erbarmungswuͤrdig aus Flam— 
men und Glut empor heben, weg mit Schlangen und nagenden Wuͤr⸗ 
mern. Müffen es Bilder feyn, die dem chriftlichen, auch dem chriſtka— 
tholifchen Volke die Religion verfinnlichen, fo ftellen fie Eeinen defpotia 
fhen Judengott, und Keine leidenfchaftliche -Heidengottheit, fondern, 
auch vorzüglich bei dem Gedächtnißfefte für WVerftorbene, den Glauben, 
er Hoffnung und der Liebe dar, die Grundpfeiler der chriftlichen Res 

gion. | | 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Ein Privatfchreiben aus R...g meldet uns folgende fehauer= 
volle Begebenheit: „Ein Fuhrmann verlor vor ohngefähr vier Wochen 
in hieſiger Gegend einen Geldfa@ mit 500 Gulden. Diefen Fund 
machte ein armer Handwerksburfhe, der einfam die Heerſtraße nach 
N...g dahin wanderte. Er ſteckte den Sad in feinen Bündel, und 
zeigte dem Wirth des nächften Dorfes an, mas er gefunden habe. 
Der Wirth möchte die Sache anzeigen, und im Zalle fid) Jemand 
darüber ausweife, bdemfelben berichten, daß der Finder in einigen Mor 
hen wieder in diefes Wirthshaus zuruͤckkehte, und feinen Weg nad 
ſeiner Heimath fortſetze. Eigenthuͤmer und Handwerksburſche fuͤhrte 


f 


| 36 
der Zufall gerade an Einem Tag in dem Dorfwiethöhaufe zuſammen. 
Der Zubemann batte ſich gehörig ausgewiefen, war fehr erfreut über 
die Ehrlichkeit des Burſchen, zahlte die Zeche für ihm, und wollte dem 
redlichen Finder ein paar Thaler ſchenken. Diefer wies das Geld zus 
ruͤck, indem er ſich Auferte, ev bedürfe des Geldes nit, da er 1500 
Gulden aus der Loterie gewonnen, und diefelben eben jegt mit ſich in 
feine Heimath trage. Bald Fam der Fuhrmann mit dem Handwerks— 
Burfchen Überein, daß fie den Weg mit einander machen, und ber 
Lestere bequem mit dem Erftern fahren fönne. Als aber der Hand⸗ 
werksburſche in dem Wagen eingeſchlummert war, benuͤtzte der Fuhr— 
mann die Gelegenheit, und verſetzte dem Wanderer drei toͤdtliche 
Stiche in den Unterleib, daB berfelbe fogleih feinen Geift aufgab. 
Mit wilder Begierde durchfuchte er den Bündel und fand richtig die 
Summe in Goldftüden. Da die Nacht noch nicht hereingebrochen war, 
ließ er den Leichnam in dem Wagen, mit dem Vorſatze, denfelben bei 
Nacht in dem nächflliegenden Walde zu verfcharren. Ehe er noch 
mit feinem gemordeten Reiſegefaͤhrten den Wald erreichte, mufte er 
an einem Wirthshaufe anhalten, um den müden Pferden, die eine 
doppelte Würde an dem Leichnam hatten, und hochfchnaubend und 
fehwigend jegt den Wagen zogea, Butter zu geben. Der Hund des 
Wirthes fprang fogleih, kaum waren die Pferde ausgefpannt, wie 
wuͤthend an den Wagen und minfelte und heulte, gleih als ſuche er 
etwas. Dem Wirthe felbft Fam die Sache bedenklih vor, da der Hund 
gut abgerichtet und nie im einer ſolchen feltnen Bewegung war. Er 
fragte den Fuhrmann, was er denn in feinem Wagen habe, bdiefer aber 
antwortete gleichgiltig, er wife nicht was der Hund habe, man folle 
ihn an die Kette legen. Das Thier "war niht von dem Magen zu 
bringen; der Wirth und feine Knechte durchſuchten nun mit Gewalt 
den Güterwagen, und fanden ben Leichnam des armen ehrlichen Hand= 
werksburſchen. Der Thäter, deffen ſchaͤndlicher Undank die That drei= 
fach vergrößert, iſt den Gerichten übergeben. | 


KRönigl. Hoftheater an der Reſidenz. > 
Donnerftag. Graf Armand, Oper. 
YYnzyzeigem © 

Bei Antiquar Peifher in München am Hofgraben No, 235 wird das 
9, Bücher: Berzeichniß unentgeldlih ausgegeben. 
Man fucht bei einer Eleinen foliden Familie einen guten wohlerzogenen . 
Knaben von 5 Jahren in die Verpflegung und Aufſicht gegen billiges Kojt- 
geld unter zubringen, jedoch in ein Haus, mo derfelbe zugleich unter männs 
scher Aufficht und väterliher Leitung ftehen kann, Das Nähere erfährt 
man bei dießfeitiger Redaktion, 


—  $remben- Anzeige 
Sm goldnen Hirſch. Hr. Damiere, Negot,, aus Paris, Hr. 
Danae, Negot., aus Paris. Hr. Kramer, Stud., aus Stuttgart. Dr. 
Ludwig Keller, Abgeordn, zur Ständeverf., von Edespeim im Rheinkreis. 
Hr, Mauth, Adgeordn, zuc Ständeverf,, von Kaiferlautern. Pr. v. Po⸗ 
- Finger, Abgeordn, zur Ständeyerf,, von Oberzwiolau. Sr. Titterandot., 


- Kaufmann, von Paris, - 


* Tags-⸗Blatt gg; 
Muͤ — eh. | 


Freitag, den 16; November 1827, 





Hiftorifher Tags: Kalender. 
Den. 16. Nod. 1801 wurde fümmtlichen Städten und Märkten in Bayern befohr 
ieh, mit Ende eines jeden halben Jahres die Liſten Über die dort gefchehenen Bilrgers, 
und Bevfigers Aufnahmen zur General-Landes » Direktion einzuſenden 


Berichtigung. Beim Auffage von der Neuhauferfitaße No 135‘peliebe man beizu ⸗ 


fegen: Den 12. Nov. 192%. 


Tagsgeſchichten. 

Eröffnung der Stände-Verſammlung. 

Heute, als den Tag vor der Eröffnung der Staͤndeverſammlung 

wird um 8 Uhr Morgens in fämmtlichen katholiſchen Kirchen, fo tie 
in der proteflantifchen Kapelle feierlichee Gottesdienft gehalten, um den 
Gegen des Himmels für dag Gedeihen diefer für das Wohl des War 
terlandes fo wichtigen Angelegenheit zu erflehen. In der Hofkirche zum 
heiligen Michael beginnt diefe gottesdienliche Feierlichkeit um "11 Uhr, 
mwelher ©. M. der König, der gefammte Hof, die Staatsminifter, det 
Beldmarfchall, der Staatsrath, die Herrn Herrn Abgeordneten ꝛc. ꝛc. 2& 
beimohnen werden. — S. M. der König werden mit ihren Hofftäben 
in Gallawägen zur Kirche fahren, und den Meg durch die Theatiner« 
Schwabinger- und Weinftraße, die Kaufinger= und Karlöftrage nehmen, 
woſelbſt das, aufgeftellte Linien» und Blrger- Militär Spalire machen. 
S. Maj. fahren in einem achtfpännigen Wagen, an beiden Seiten reis 
tet der Oberfiftallmeifter und der Gapitaine des garbdes, dann die Pa» 
gen des Dienftes zu Pferde hinter dem Wagen. Din Schluß macht 
eine halbe Escadron des erften Kuiraffier-Regiments. Die Abfahrt des 
Königs wird dur Kanonen Salve verkündet. Nachdem S, Majeftät 
den an der rechten Seite des Hochaltars errichteten Thron beftiegen ha— 
ben, wird das Hochamt feierlichft gehalten, wobei das Veni Creator 
abgefungen wird. Der Nüdzug geht durch die Kaufingerfttaße, uͤber 
ben Schrannenplaß, ber Dienerd= und Nefidenzftrage nach der Reſidenz. 
Morgen gefhieht durch S. M. den König die feierliche ‚Eröffnung det 
Ständeverfamlung um 10 Uhr Morgens, — 
Bei einer Anweſenheit von 100 Deputirten erhielt ber, Abgeord⸗ 

nete Here Vetterlein 97 Stimmen, und fomit die erfte Sekretaͤrs⸗ 
ſtelle der Kammer; daſſelbe Scrutinium entſchied ſich auch fuͤt den Ab— 
geordneten Herrn Haͤcker mit 71 Stimmen für die Stelle des zwei⸗ 
ten Sekretär, — eh 
. Die Kammer der Abgeorbneten zählt 120 Mitglieder, naͤmlich 15 
Grundbeſitzer mit gutsherrlicher Gerichtsbarkeit, 3 Abgeortnete dir 
Univerſitaͤten, 15 Geiftliche der katholiſchen und preteftantifchen Kir— 
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he , 29 Abgeordnete der "Städte und Märkte, und 58 Landeigenthuͤ— 
mer ohne gutsherrliche Gerichtsbarkeit, ae SE 

Bei der k. PolizeisDirektion dahier, ſollen bis jegt nur 700 Aka-— 
demiker infcribirt fepn. 

Nach dem geftrigen Auffag in der Flora, von Hrn. Profeffor 
Stöpel., haben die Kunftkenner und Muſikfreunde, durdy das Conzert 
des Hrn. Profeffor Iwan Müller, künftigen Samſtag einen genuß— 
reichen und fröhlichen Abend zu erwarten. 

| Wuͤnſſche für Münden, 

Gleichwie in allen großen Städten faft immer dem gröften Reich— 
thum die. größte Armuth gegenüber fteht, fo find aud alle Wohlthaͤtig— 
fentsanftalten nicht im Stande der legtern zu ſteuern. Obwohl unfer 
allerweifefte und großherzige König duch Neubauten der dürftigen und 
feine Arbeit fcheuenden Volksklaſſen eine faft unverfiegliche Nahrungs= 
quelle eröffnet, fo finden ſich doch hier viele Familien, die, da fie diefe 
Nahrungsquelle nicht benügen können, durch unzählige Mißgefchide, 
befonders bei Krankheitsfällen, zur Zeit der Miethzinsbezahlungin; oder 
auch unter den Profeffioniften und Gewerbsleuten, zur Zeit ihrer fipus 
lierten Zahlungen in die bedrängtefte Werlegenheit gefegt, aus welcher 
fie oft ein kleines Darlehen gegen gefegmäßige billige Zinfe retten könnte. 
Da gewöhnlich die wirklichen Reichen die unerbittlichften, und ihre Geld— 
kiſten außer den Zinfen, wuchernder Spekulation für jeden andern ver— 
ſchloſſen find, und mehrere derfelben den Bedrängten mit der gar rifi= 
lichen Entſchuldigung zurüdmweifen: Sch habe mir es zum heiligen 
Gefeg gemacht, niemand mehr ein Geld zu borgen, mweil ich gar zu viel 
eingebüßt,habe (man Fönnte übrigens bei manchen den Grund diefer- 
Einbüßung wohl angeben), fo bleibt fo: einem mwahrhaften bedrängten 
Manne oder Familienvater nichts anders Übrig, als, fo lange er etwas 
verpfänden kann, fein legtes Hab und Gut hinzugeben, oder Leib und 
Seele zu verfchreiben, und doch ungeheure Zinfen zu zahlen, welche ihm 
fogleih von dem empfangenden Darlehen abgezogen werden, und über 
alles diefes noch den Geldaufbringern und Geldmäflern biuttriefende 
Provifionen zu bezahlen. Was man. bei Verpfändungen felbft in dem 
biefigen Pfandhaufe zu erwarten hat, daruͤber hat ſich das Tageblatt 
nad) der allgemeinen Volksſtimme felbft ſchon ausgefprochen ; und füllt 
‚man alfo einem jüdifchen oder jüdifchschriftlichen Wucherer in die Hand, 
da ift man fchon bei dem erften Schritt am Rande des Abgrundes. — 
Einft foll Hier eine Privatkaffe beftanden haben, von welcher man, ges 
gen den fehr geringen Zins eines Pfennigs vom Gulden, Darlehen von 
ein bis hundert Gulden gegen billige gefegliche Verſicherung erhalten 
konnte. Wie, und warum fich diefe Kaffe gefchloffen hat, iſt nicht be= 
kannt; aber fehr, fehe wünfchensmwerth wäre es, wenn fich wieder ei= 
nige chriftliche Menfchenfreunde vereinigten, die von ihrem Weberfluffe 
fo eine Antehens= Kaffe begründeten, von welcher jeder Bedraͤngte gegen 
eine folche Verficherung, die er geben kann, und gegen einen Bine ber 
doch für ein ganzes Jahr mehr nicht als fünf Prozent betragen wuͤrde, 
ein Darlehen von ein bis hundert Gulden erhalten koͤnnte. Dieſe chriſt⸗ 
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lichen Menfchenfreunde wären wahre Wohtthäter vieler bebrängten Fami⸗ 
lien der königlichen Haupt» und Mefidenzftadt Münden, und wuͤrden 
der Schlange des Wuchers wahrlich. den Kopf zertreten. Dazu bedürfe 
ten fie auch feine Million, bie in den Geldküften mancher Reichen den 
Berſchwender erwartet, — 
| | (Singefandt.) 

| (Kleinigkeit) Der vielbeliebte Landbote erzählte vorgeftern 
in feinem Blatte, dag neulich ein Sendlinger Bauer, den an dem La 
den des Hrn. Kleidermachers Koch ftehenden ſchoͤnen Mündner 
gegrüßt habe. Da war ich Augenzeuge eined ganz andern Spaßes 
Ein junges, ſchoͤnes, aber auch recht verliebtes Mädchen, gab jüngft 
dem Sineffenfepperl einen, Brief, mit dem Bedeuten, denfelben den frag= 
lichen fhönen Heren beim Schneidermeifter Koch zu uͤberliefern. Der 
Sineffenfeppert lachte, und fagte: „hab' ich was davon?’ Das junge 
liebe Ö.....n 309 ganz eilig einen Zwanziger aus dem Ridekuͤl, 
und überreichte diefen dem Liebesboten. Fineffenfepperl eilte was er 
eiten Eonnte, kam nad einer kurzen Weile. wieder, mit bem Bedeuten, 
naͤchſtens wird er antworten. M., 

(Erprobtes Rezept zu einem dauerhaften Schnurrbart.) Ungefähr 
ein halb Pfund Kienruß, das weiße von einm Ey, Geißmilch, und 
etwas Honig. Dieſes Mezept mag jenem Herrn willkommen feyn, wel— 
her vorgeftern das Unglüd hatte, feinen Schnurrbart auf öffentlicher 
Straße zu verlieren. — 





Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


(Siftfarbe beiden Bonbons.) Sn ber Sitzung der f. 
Akademie für Arzneikunde vom 13. Jän. 1827 in Paris, zeigte Hr. Chr= 
valier an, daß fih einige Conditors des Chromblei bedient, um ihre 
Bonbons gelb zu «färben, auf deren Genuß dann Bleikolifen erfolgt 
find. Andere färbten fie mit Scheel» und Schweinfurter Grün 
Carfenikfaurem Kupferwaffer.) Auf diefe Entdefung werden iaut Be— 
fehl der Polizei, gegen vier Centner Zuckerwerk in Paris vernichtet. 
Auf der Vermillon oder gepufverte Zinnober , ift eines der fchädlichen 
Materialien, deſſen ſich die Zuderbäder zur Färbung der gebrannten 
Mandeln bedienen. — Man liest in dem Briefe eines Neifenden, 
melchen die englifchen Zeitungen eingeruͤckt haben, daß der Paſcha von 
Egypten, welcher wechfelweife in Kairo und in Alerandrien vefidirt, 
auf feinen Reiſen flets von feinen zwei Harems begleitet wird, wel- 
he ihn eben fo wenig als fein Schatten verlaffen ;, und aus unges 
führ 600 Weibern und Beifchläferninnen beftchen. Man fieht daraus, 
dag in Erwartung , daß Mehemet Ati die Ehrgeisigen Pläne , welche 
man ihm unterfchrieb, in Erfüllung bringe, dieſer große Vaſall we— 
nigfiens fchon in dieſer Hinficht mit feinem Souverain, dem Sul- 
tan Mahmud, um die Größe buhlt. Mehemet Alt ift ungefähr 60 
Jahr, er iſt ernft und mwürdevoll; er unterhäft ſſich gern mit den 
Franken, und fpricht ziemlich gut franzöfif und italieniſch, aber 
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nicht engliſch. Er ift in Arabien geboren; in feiner Jugend verric. 
tete er Handarbeiten, aber fein Geift- hat ihn bald über die gewöhn« 
liche Menge erhöben. Durch bie Art, wie er die Eapptier gehoben 
bat, iſt er Peter dem Großen aͤhnlich. Der” Baumtollenbaim , die 
Manufakturen und wiffenfhaftlichen Inftitute verdanken ihm ihr Da— 
feyn, und find die hauptfählichften Stügen der Macht. Die Marine 
befteht aus 31 Fregatten, mehr als 60 fehr großen Brigas und ei— 
ner Menge Eleinve Kriegsfchiffe, melche fümmtlih dutch Araber be— 
mannt. find. Ä | er 


Ynyeii e m 

Mit aflergnädigiter Erlaubniß wird Sonnabend den 17, Nov. 1827 
Prof. man Müller, Erfinder der neu verbefferten Clarinette und Ela 
rinette-Alto 2c. 20, ein großes Vocal: und Inſtrumental-Conzert 
im k. Hoftheater an der Refidenz zu geben die Ehre Haben. — Erſter 
Theil. Duverture von Hrn. Stahl. Goncert für die Glarinette (No. 6), 
componirt und vorgetragen yon Iwan Müller. Arie von Paccini, gefuns 
gen von Mad, Sigi-Vespermann. Variationen für die Violine von May: 
feder, worgetragen von Hrn. Hom. — Zweiter Theil. Duette aus der 
Dper: Armide, von Roffini, gefungen von Mad. Sigls Bespermann und 
Hrn. Loehle. Bariationen für Glarinette über ein eigened Thema mit Anı 
feoduction, componirt und vorgetragen yon Iwan Müller. Der treue Tod, 
nad der Melodie la Sentinelle mit Bariationen von Hummel, vorgetragen 
von Hrn, Loehle, Mlle. Berlinghof, Hrn. Hom, Hrn, Sigl. Adelaide, von 
Beetpofen, für die Slarinette bearbeitet, und Santafie über. eine Gavatine 
von -Roffini mit Glavier-Begleitung, componirt und vorgetragen von Iwan 
Müller. — Anfang um halb 7 Uhr, Ende gegen Halb 9 Uhr, 


Sremden- Anzeige ’ 

‘ Bm fhwarzen Adler, Hr. Serrers, und Mad, Ferrerd, Rent, 
aus Amerika, Hr. Demetrius Maurocordato und Pelvpidas, Stud., von 
Konftantinopel. Hr. Diehl, Kaufmann, von Frankfurt. Hr, Nötger, k. b, 
Revierfürftersfopn mit Goufine Mad. Fluck, von Aichach. Hr. Guftav 

hmid, Kaufmann, von Frankfurt. Hr. Dr. Ludwig Puttrich, Oberhofs 
gerichtd : und Gonfiftorialrath, mit Gattin, von Leipzig, — Im gold: 
nen Dahn. Hr. Dberndorfer, Juwelier, von Kriegshaber. Hr. Riefing, 
Kaufmann, von Schweinfurt. — Gm goldnen Kreuz. Hr, Fink, Forft: 
präparant, mit Schwefter, aus Rebach. Dr. Biller, Lieutenant vom 4. In: 
fanteriereg., aus Regensb. Hr. Zoͤch, Prof. am Lyceum, mit Toter, aus 
Zweibruͤcken. — Im golduen Bär. Hr v. Bachmayr, Gutsbs, von 
Wildthurm. Dr. Baſon v. Habermang, E. b. Appellatiansrath, von Witze 
qurg. Hr, Scheder, Rechtsp, von Toͤdelbach. Dr, Erfer, Pofthalter und 





Kandftand , yon Buchloe, 


Geftorbene in Münden 

Den 12, Nov. Karoline Leigh, k. Advokatenstochter, 5 Jahre 10 
Moriate. alt an Gehirnwaſſerſucht. Theres Lichtenthaler, k. Raths- und 
Direktorötochter, 6 Jahre. alt, an der Gehirnlaͤhmung. Roſina Harkmanıt, 
Kramerstochter, 26 Jahre alt, am Typhus. — Den 13: Nov, Blaſius 
Bubenhofer, penf. £, Leibgardehartfhier, 85 I, alt, an Beinbruch, aus dem 
allgem, Krankenhaus. Theres Feuerer, Dienfimagd, 28 J. alt, von Augs: 
burg, an der Lungenfucht, aus dem allgem. Krankenhaus, M. Anna von 
Barth, geb. von Stoirner, Landſchaftskanzlerswittwe, 69 3. alt, an der 
Waſſerſucht. 





X Tags-⸗Blatt 9 
A | 
Minden 


Sonnabend, den 17. November 1827. 
Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 17. Nov. 1801 verfammelte man fich in dem vormals in der E. Nefldenz des 
ſtandenen Kaiferfaale zur feierlichen Taufe der den 13.Nov. gebornen ZwillingsPrins 
jeifinnen. Die Parhin der älteften, Elifaberha-Ludonika Ljegige .Kronprinzeffin 
von Preußen), war Die damals regierende Kaiferin von Rußland, Majellät, und 
wurde ducc) die Frau von Bühler, Ere., Gemahlin des damatigen Faifert. ruffif. Ges 
fandten aubier, vertreten: Die Parhinnen der zweiten, Ama,ia Augufta, Cjegige 
€. Pringeffin in Gachfen), Wären die Frau Churfürfin von Sahfen — die Frau 
Herzogin Wittwe von Bweibrüden — die Frau Erbprinzeffin v. Bau: 
den — und die Prinzeffin Amalia von Baaden, Durcht., und wurden von der 
fegteren bei Dero Anweſenheit allhier vertreten. Die Taufe geſchah durch den Heren 
Hofbifchof Baron v. Neifach. . | j 


Tagsgeſchichten. 

Die Auffahrt zur St. Michelskirche geſchah geſtern, wie wir ſchon 
gemeldet, mit dem Schlage 11 Uhr. Der Donner der Kanonen und 
das Gelaͤute der Glocken verkuͤndete dieſelbe. Es war ein Zug von 
wahrhaft koͤniglicher Pracht. Des Könige Majeſtaͤt fuhren in einem 
reich verzierten. Prachtwagen, den acht ſtolze Pferde zogen. Das Wet- 
ter felbft aͤnderte fih bis gegen 10 Uhr zum heiterften Winterstag. 
Erft gegen 1 Ude kuͤndete Kanonenfalve das Ende des Gottesdienfics 
an. Das. Hohamt wurde von dem Herm Hof und Meihbifchof ven 
Streber gehalten; dem Hochamt in der Metropolitankicche, welches 
Here Generalvifar Hadlinger hielt, tmohnte das hohe Domcapitel bey; 
zu biefem Gottesdienft fah man die Betvohne: Münchens in die Kir- 
hen ſtroͤmen, um in den Gott gemeihten Hallen. für‘ das Wohl unfers 
bochherzigen Königs mit voller Andacht zu beten. . Die fefte Säule des 
Staats, die heilige Gonftitution ift e8, die und abermals den frohen 
Tag berbeiführte, wo König und Unterthan zufammen flr das allge= 
meine Wohl denken und handeln, und gewiß wird in jedem f ommen 
Gemuͤthe der heilige Wunſch rege, Gott erhalte unfern huldvollen Kö— 
nig, erhalte feine biedern Bayern. — S. M. der König hatten aus 
ben von der Kammer. der: Reichsräthe verfaffungsmägig gemählten drei 
Ganbidaten zur zweiten Präfidentenftelle den Staatsminifter und Reichs- 
rath Hrn. Grafen v. Montgelas Exc. zum zweiten Präfidenten ers 
nannt. — Die Schranne wird heute auf dem Anger gehalten. — 

(München) Den bayerifhen Univerfitäten ſteht eine neue 
Drganifation bevor. Unter andern Neuerungen foll man Willens feyn, 
jedem Docenten auf einer Univerfität, über deren Angelegenheiten, 
das nehmliche Stimmrecht zuzugsfichen, ‚wie ‚bisher ausfchliefungsmeife 
ben Mitgliedern des UniverſitaͤtSenats. Zu den wandelbaren Univer- 
fitatö= Stellen, als Prorektor, Profanzier, Dekan u. fe w. follen zwar 
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nur wirkliche Mitglieder des Senats gewählt werben koͤnnen, allein allen 
Docenten foll dabei ein Stimmrecht geftattee werden, — Hinſichtlich 
der Gpmnafium find viele der Memung, fie koͤnnten gemeinnüglicher 
fürs Gefchäftsieben, um dem Staate braudybare und gewandte Diener 
zu erziehen, eingerichtet werden. Statt die beßte Lernzeit faft ausfchlie= 
fungsmweife mit ſchwer zu erlernenden todten Sprachen zuzubringen, wo— 
von die Gymnafial- Schüler einftens als Staatsbeamten nur felten oder 
gar feinen Gebrauch machen koͤnnen, follten fie nüglicher durch Ausarz 
beitungen gemeinnüglicher Gegenftände befcehäftiget, und ihnen dabei 
Beit gelaffen werben, nebenbei fehöne Künfte und Wiſſenſchaften zu uͤben, 
als wodurch junge Leute jene Politur erhalten, deren man in Deutſch 
land noch fo ſeht bedarf. — 
Bildung der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten im Jahre 1827. 


1, Klaffe der Gutsbefiger mit Geridtsbarkeit. 
I. Iſarkreis. Die HH.: 1) Cloſen, Carl Freih. v., Gutsbefiger 
von Hellsberg. 2) Hegnenberg- Dur, Mar Graf v., Gutöbefiger von 


Hof Hegnenberg. 3) Seinsheim, Karl Graf v., Gutsbefiger von Grün 


bad. 1. Unterdonaufreis. 4) Schrenk, Sebaſtian Freih. v,, 
Gutsbefiger von Birnbaum ıc. 5) Armansperg, Sof. Ludw. Graf v., 
Gutsbefiger von Egg und Leham, IL Regenkreis. 6) Seinsheim, 
Sof. Graf v., Gutsbefiser von Schönah und Sünding. 7) Areün, 
Georg Freiherr v., Gutsbefiger von Winbuh. IV. Oberdbonaus 


kreis. 8) Weſternach, Freiherr v., Gutöbefiger von Kronburg, 9) 


Reck, Joh. Mich. Freih. v., Gutsbefiger von Autenried, V. Rezat— 
Ereis. 10) Holzfhuher, Dr. Rudolph Freiherr v., Gutsbefiger von 
Thalheim. 11) Leonrod, Karl Freiherr v., Gutsbefiger von Neudorf. 
VI Obermainkreis. 12) Heinig, Benno Freih. v., Gutäbefiger 
von Zipen. 13) Soden, Julius Graf v., Gutsbefiger von Saſſanfarth. 
14) Künsberg, Franz Freih. v., Gutsbefiger von Guttenthau ꝛc. VIL 
Untermainfreis. 15) Bibra, Karl Gottlob Freih. da Gutsbefiger 
von Semetshaufen. i 
(Sortfegung folgt.) 

Kleinigkeit.) Ein Landmann, der vorgeftern dem (öönen 
Ballete im k. Hof= und Nationaltheater beimohnte, Auferte fih zu fei= 
nem Nachbarn, wenn nur die Herren und Frauen etwas lauter [prechen 
würden, ich verfiche auch nicht ein einziges Wort; erfundigte ſich dann 
weiter, ob man dad Bud, worin das Ballet. enthalten ift, nicht zum 
Iefen befüme? — Ein anderer Landmann nahm ſich an eben diefem 
Abend ein paar Pelsfhuhe mit ins Theater, aus Furcht, e8 möchte ihn 
zu fehr frieren, was doc) hier eine grundlofe Furcht iſt. — 


Machrichten aus dem In- und Auslande. 


Dor einigen Wochen wurde ein armer Mann in Fethard (Irland), 
Namens Finn, von feiner Hppochondrie auf eine fonderbare Weife ges 
heilt. Er begab fih, nachdem er d.wu won feinem Geiſtlichen die Er: 
laubniß .erhalten hatte, zu dem Bauchredner Gallaher, und klagte die— 
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m feine Noth. Es kaͤmen ihm nämlich Feen durch den Mund in 
den Magen, trieben dort ihre Wefen, und wollten dann zu den, Ohren 
wieder heraus. Gallaher gab nun zu, daß dieß eine erfiaunliche Plage 
ſey, und ſprach nun aus- des Mannes Mund, Ohren und endlich auch 
aus deffen Leibe fo heraus, als ob mehrere: Leute davon liefen. _ Zinn 
fiel feinem Netter zu Füffen, und erfiärte, daß er erlöst fey, und nun 
fein Gefangbuh in Ruhe und Frieden leſen könne, woran ihn bie 
Hexen big jegt gehindert hätten. | a e 
Gr. Dupuis Delcourt, welcher ürzlih aus dem Garten von 
Tivoli mit einem Luftballon aufgeftiegen ift, wollte einen der Dfagen 
munchmen ; doch die Behoͤrde hat es verboten. Im feirtem Bericht 
über diefe Reife fagt ee Folgendes: Um,5 Uhr 20 Minuten erhob id 
‚mich, die Sonne, melde für Tivoli Thon untergegangen war, bekam 
ich bald wieder zu Geficht; buch ein Mißverftändnig war ich ohne 
ale Beobachtungs » Snftrumente, ohne Thermometer, Barometer unb 
Bouſſole. Deßhalb flieg ich nicht zu hoch, fondern hielt an, als ich 
etwa eine Höhe von 15 bis 1800 Toifen (0 bis 10,000 Fuß) erreicht 
hatte. Hier herrfchte eine ſtrenge Kälte; daher, - und weil dide ſchwarze 
Wolken mid, verhüllten, ließ ich mich tiefer herunter. 25 Minuten 
nad meinem Auffteigen mar e8 dunkel geworden, dichtes Gewöiß lag 
gegen Sonnenuntergang am Himmel, die Erde erfchien mir nyr wie 
ein großes blaues Plateau, auf dem ich gar nichts unterfcheiden konnte; 
felbft das Waſſer reflektirte kein Licht mehr.. So murde das Hinab⸗ 
fleigen ſchwierig; doch fenkte ich den Ballen bis auf eine Höhe von 
2500 Fuß herab. Vomn hier konnte jch ſchen wieder Licht in den Fen— 
ſtern unterfcheiden, und hörte dbeutlih, was auf der Erde vorging, 
den Zon der Gloden, das Geheul der Hunde und den gegen mid) ge— 
richteten Anruf. Man bat keine Vorftellung davon, mie ftil es oben 
in der Luft ift, und wie ſich der Schall fortpflanzt, Um halb 7. Uhr 
fhien es mir, als fey ich über. einem mehrere Stunden langen Walde; 
id) ſenkte mich daher hinab, und kam an dem Saum defjelben gluͤcklich 
zur Erde. Hier befand ich mid) unweit Marfontaine, im Departement 
« der Seine, etwa 23 Stunden von Paris, die ic mithin in etwas Über 
eine Stunde zurüdgelegt hatte. | > | 

Dresden, den 10. Nov. Durch das unermartete Ableben der 
hohen Landesmutter ift Dresden und das ganze Königreich aufs Neue in 
tiefe Trauer verſenkt, nachdem kaum die Thränen getrodnet waren, mit 
denen wir dem edelften Könige vor HG Monaten ing Grab nadhblicdten !., 
Die Königin mar vor ber Abreife von hier leidend; die Ermüdunz der 
Meife trug das ihrige zur Entwidlung des Kranfheitefioffes zu, der bald 
alle Symptome der Bruftwafferfucht annahm, und jede menſchliche Hilfe 
vergeblich machte, So wurde die Huldigungsreife für die Negentin zugleich 
aud) der Abfchied vom Leben , von ber trauernden Föniglichen Familie und 
dem gefammten Sachfenlande. Unſer tiefgebeugter König ift geſtern Abends 
im aller Stille hier eingetroffen, — ganz anders, ald Dresdens Brmwohner 
ſich feine Ruͤckkehr im Voraus gehofft; Der Trauerzug mit dem Leichnam 
der Döchfifeligen wird heute Abends erwartet. | | 
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| Engtifhe Gerechtigkeitspflege. | 

WVor einem brittifhen Gerichtshofe wurde eine Frau, Namen 
Wittenbach, vor kurzem zum Tode verurtheilt, ‘weil fie ihren böfen, 
"Mann, ber fie ohne Unterlaß mißhandelte, mit Arſenik vergifter hatte, 
Der. Oberrichter las ihr das Zodesurtheil vor, und kündigte ihr zugleich) 
an, daß fie am nädften Morgen gehängt werden würde Chen als 
man bie .Unglüdtihe, die in Ohnmacht gefallen war, hinaustragen 
wollte, fagte der Rekorder oder Gerichtsſchreiber dem Präfibenten einige 
Worte ins Ohr. Here. Gazeler befahl fogleih, dag man die Gefangene 
wieder hereinführe, Sie nahm ſchwankend ihren Pla wieder ein. Der 
Rekorder fagte darauf, daß man einen hödhft wichtigen Umftand- fber« 
fehen habe. Ein Hoffnungsfunke glimmte in der Seele der Unglück— 
lichen auf, und fie wagte es, Begnadigung zu hoffen. Aber ftatt dem 
verkündigte der Richter, „daß, in Betracht der Schwere ihres Verbre⸗ 
chens, die Verurtheilte, Maria Wittenbach, nach ihrer Hinrichtung 
ben Wundärzten uͤberlaſſen werden ſolle, um ſezirt zu werden.“ 
— — 





| Königl. Hof» und Nationaltheater 
Sonntag, Jungfrau von Orleans. 


Anzeigen. 

Da die bekannten Nachtlichtſchwimmerchen ohne Dacht den allgemel⸗ 
nen Fehler theilen, daß ſelbe wegen Verbrechlichkeit der Röhrchen einer haus 
figen Reparatur unterworfen find, fo find bei Unterzeichnetem dergleichen zu 
haben, welche verbeflert find, und diefen Fehler befeitigen. Ohne auf die 
gefälige Form und niedrigen Preife aufmerkfant-machen zu wollen, über: 
äßt er es den Kennern, fein Fabrikat zu prüfen, und empfiehlt fi zur 


‚geneigten Abnahine, | 
— Karl Jakob Marold, Blech- und Platirarbeiter, 
Dienersgaſſe No. 148. 


Courſe der Staatspapiere. 
Den 15. Novbr. 1827. 
a) Bayr. Staatspapiere. IBriefe Geld |) b) Oeſtr.Staatspapiere. PBriefe | ers 
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Srtremden- Anzeige 
Sm goldnen Hirſch. Hr. Baron Pereira, aus Wien. Hr. Ops 
penfeld, Bangieur, aus London, — Im goldnen Bär Hr. Sharrer, 
Litograph, von Innsbruck. — Gm ſchwarzen Adler Zr, Wogel, 
Kaufmann, von Augsburg Hr. Bergmann, Kaufmann, von Elberfeld, 
Hr. Unger, Kaufmann, aus Frankfurt. Hr. Delar, von Bafel, und Hr. 
Bauer, von Mury, Studenten, 


dito, dio, afl,100| 100 
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"Minden 
‘ Sonntag, den 18. November 1827; 


Hiſtoriſcher Zags- Kalender. 
Den 18. Nov. Heute wird die Kirchweihe in der Derzogfpie 
tal-Kirche gefeiert, welches die legte Kirchweihe im Jahre in der 
hiefigen Reſidenzſtadt iſt. — Dieſes Spital, von den Herzogen Als 
bert V. und Wilhelm V. erbaut, und von ihren großmüthigen Ges 
mahlinnen dotiert, wurde in den neueren Zeiten mit den Krankenhaͤu— 
fern der barmherzigen Brüder und Schweftern vereiniget, der Umfang 
der Gebäude aber an Privaten verkauft. Die Kirche felbft Hat drei Ale 
täre, welche mit den Bildern der heiligen Eliſabeth, des heiligen Phi— 
lippus Nerius, und links mit Jeſus Chriftus am Kreuze, von ſchwe— 
benden Engeln umgeben, geziert find. Die Malereien find von Ans 
dreas Wolf und von Unterſteiner. Mebft dem befinden fid) noch in 
diefer Kirche die Statue eines Schußengeld und die Bilder der heiligen 
drei Könige, und des Todes des heiligen Joſephs von Chriftus und 
Maria getröftet. Der Baumeifter und Eunfireihe Bildhauer Tobias 
Baader (deffen Portrait in der Sakriftei hängt) fehnigte dad Bild der 
ſchmerzhaften Maria mit dem Ausdrude des tiefſten Schmerzes 
im Antlig. Seit 1651 fland bdaffelbe in der Mitte der Kirche, wurde 
aber 1676 unter den Altar unter das Kreuz Chriſti geftellt, um bie 
Kirche feibft (mie es wohl Überall ſeyn follte) frei gu machen, Geit 
dem Jahre 1090 genießt diefes Bild ein befonderes Vertrauen, und es 
wurden filberne Lampen und viele Votiven in Silber und Wachs dahin 
geopfert. — Maria Antonia J., Gemahlin Churfürft Maxim i— 
lian Emanuels, zierte den Altar mit zwei gemundenen Marmor 
fäuten, zwei Cherubinen Enien anbetend vor dem Kreuze, unten von’ 
den zwei erjten Helden des chriftlichen Glaubens, Johannes Bap= 
tifta und Evangelifta, verherrlichet. Eine Bruderfhaft der 
fieben Schmerzen Mariä hat fih zur Vermehrung der Andacht 
daſelbſt vereiniget. Die Kirche unter der Aufficht des Hrn. Hoffaplan 
Joſeph Epann flieht unter dem k. DOberfthofmeifter Stande — Es ift 
herzerhebend, in den ftillen Abendftunden von einem heiligen Halbdun— 
kel beleuchtet, einzelne Menfchen, in ſich felbſt zuruͤckgezogen, dort £nien 
und fisen zu fehen. Sie Elagen diefem trauernden Bilde und dieſer 
> Frau vol. Schmerzen und Wehmuth ihre eigenen heimlichen Leiden, 
berathen ſich gleihfam mit ihr, finden Troſt und Linderung, und fehe 
zen von Gottes Gnade geſtaͤrkt mit einem guten Vorfage im. Herzen 
wieder zu Haufe. ze 
Sieh Lor. Hübners Befchreibung von München, und die Beſchreibung der 
Fronleichnams⸗Prozeſſion von Anton Baumgartner. 
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Alterhöhfte Verfügungen. 
(Reg. BI. vom 43. Novdr.) 


S. M. der König haben unterm 23. Okt, d. J. zu genehmigen 
geruht, daß der vormals als Sekretär bei der £. Bundestags = Gefandt= 
Ihaft in Frankfurt aufgeftellte, und bisher im inneren Dienfte des 
k. Haufes und des Aeußern verwendete Ludwig v. Coulon als ein dem 
erwähnten Staatsminifterium angehöriger geheimer Sekretär außer dem 
Status für die deutfche Gorrefpondenz eingeweiht werde. Ferner haben 
Allerhochſtdieſelben geruht, den Marimilian Grafen v. Arco auf Valley 
in die Baht Allerhoͤchſtihrer Kämmerer aufzunehmen. Der bisherige 
Aſſeſſer Guſtav Rhein beim k. Appellationsgericht für den Iſarkreis 
wurde zum Kreis= und Stadtgerichtsrath dahier befördert, Das Kreuz 
bes k. b. Ludwigsorden erhielten aufs ‘Meue der General der Infante— 
tie und General= Quartigrmeifter ‚Elemens v. Raglowih Exc., Philipp 
Freph, v. Reichlin Meldegg, k. Oberft und Referent im k. Kriegs» 
Mmiſterium. 

©. M. der König haben vermoͤge an das k. proteſtantiſche Ober- 

Sanfiftorium unterm 40. Nov. d. J. erlaffener allerhoͤchſten Entfchlie= 
gung mit allerhoͤchſtem MWohlgefallen die Schenkung von 500 fl. ver= 
nommen, welche der Banquier Freiherr v. Suͤßkind in Augsburg zur 
allyemeinen Pfarr- Wittwenkaffe gemacht hat, und die Annahme diefer 
wohlthitigen Echenkung zu-genehmigen allergnädigjt geruht. 

S. M. ver König haben die auf den Hrn. Hofrath und Prof, 
Dr. Ignatz Dölinger gefallene Wahl zum Rektor der 'hiefigen Hoch— 
ſchule, und eben fo die des Hrn. geiftl. Raths und Prof. Dr. Altioliy 
zum Senator für die theologifche,, Herr Prof. Dr, Bayer zum Sena⸗ 
tor für die juridifche, Hr, Hofrath und Prof, Dr. Oberndorfer für die 
fammeraliftifhe, Hr, Obermedisinalrath und Prof. Dr. Ningeeis fuͤr 
die medicinifhe, und Hr. Hofrath und Profeffor Dr. Thierſch für die 
philoſophiſche Fakultaͤt allergnädigft zw beftätigen geruht. — 


Tagsgeſchichten. 


*Geſtern Vormittags 11 Uhr geſchah durch S. M. dem König bie 


feierliche Eröffnung der Staͤndeverſammlung. Die Praͤſidenten und Mit« 
glieder des Reichsraths, die Abgeorbneten der beiden Kammern, die ver» 
fhiedenen koͤnigl. Stellen, die Profefforen der Univerfität, das Dffie 
ziercorps ac. 2c. erwarteten in dem Sigungsfaal die Ankunft S. M. des 
Königs, Alterhöchftdiefelben fuhren mit dem Schlag 11 Uhr von der 
Mefivenz ab. Der Bug mar mie bei der vorgeftrigen Auffahrt geordnet, 
In vier fehsfpinnigen MWägen fuhren die Kronbegmten mit den Ins 
fignien des Neihe. J. Maj. die Königin, in Begleitung J. 8.9. 
der Frau Churfürfiin und S. K. H. des Kronprinzen, erfchienen etwas 
früher auf der Zribune, Alterhöchftdiefelden wurden von einer Deputg« 
ton der Merchsräche und der Abgeprdneten allerehrfurchtsvollft empfanz 
sen. Die ganze glänzende Verſammlung Eehrte fich bei dem Kintyitt 
3: Maj. nad der Tribune. — S. M,.der König, um zeben mit dem 
1 
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ganzen Hoͤfſtaate, traten, unter Voraustretung der Herolde, der k. Staats» 
minifter, der k. Kronbeamten, in den Saal, und beftiegen ben Thron. 
Bu beiden Seiten waren bie Plaͤtze ©. K. H. des Prinzen Karl und 
IT. KK. HH, der Herrn Herzoge Wilhelm und Marimilian von Bayern. 
Sobald der König den Thron betreten hatte, bedeckte Er das Haupt, 
nahm fogleich wieder den Hut ab, und fegte Sich. Der Oberftceremo« 
nienmeifter gab den Ständen das Zeichen, fich ebenfalls zu fegen. Mit 
wahrhaft Eöniglicher Würde und Kraft ſprach hierauf S. M. der Kim 
nig in einer Eurzen Rede zu denfelben. Es war eind heilige feierliche 
Stunde, und tief in jedes Herz drangen die Königlihen Worte, Je— 
der, ber da fand vor Gott und feinem König, zu wirken und zu fpre= 
chen für das Wohl feines Vaterlandes, feiner Mitbrüder und der Nad)= 
melt mußte burchdrungen werden von einem heiligen-Feuer, als der Kö= 
nig die gewichtigen Schlußworte fprah: „Sch vertraue meinen 
lieben getreuen Ständen, unfer Ziel ift Bayerns, Mei« 
nes thbeuern geliebten Bayerns Wohl, doch der Seegen 
koͤmmt von Gott4*-. Tief in die Herzen ber ganzen Verfammlung 
drangen biefe heilige Worte, ein lautes dreifaches „Lebehoch““ machten 
ber geengten Bruft Luft, und folgte ber Thraͤne der Nührung und des 
Dankes, die in manchem Auge peritel — 

Am 15. bie geruhten S. M. der König die Aufmartung einer 
Deputation, welche von ber Kammer der Reichsräthe abgeordnet wurde, 
buldvollft anzunehmen; dieſelbe Auszeichnung wurde um 13 Uhr einer 
Abordnung, welche im Namen der Kammer der Abgeordneten erfchien, 
zu Theil; bei diefer Abordnung befanden fich, außer dem Praͤſidenten 
und einem Sekretär, die Abgeordneten Reich, Abbt, Schagt, Freiherr 
v. Elofen, Golbmeyr, Deuringer, Pollmann, Liegg, v. Stachelhauſen, 
und Boeſſner. — Bon Seite &. Durchl. des Herzogs von Naſſau 
ijt nunmehr auch ein Minifter-Refident am €. b. Hofe, Hr. v. Rönte 
gen, affredirt worden, welcher am 10. Mov. dahier eintraf. — Ger 
ſtern waren bei der k. Polizei Direktion 827 Akademiker inferibirt. — 

Bildung der baperiſchen Kammer der Abgeordneten Im Jahre 1827. & 

(Zortfegung.) 

1, Univerfitäten. Landshut, nun München. 1) Drefch, 
Dr. Leonhard, Ritter v. Erlangen; 2) Henke, Dr, Adolph Würze 
burg. 3) Beyer, Dr. Georg, Senior. — | | 

I, Klaſſe ber Geiftlichkeit. A, Der Eatholifhen Kirche, 
I. Sfarfreis, 41) Käfer, J. B., Pfarrer zu Allbaching. 2) Mofer, 
Mich., Pfarrer zu Reichenkichen. U. Unterdonaufreis. 3) Lech⸗ 
ner, 5. &., Pfarrer zu Burghaufen. II. Regenkreis. 4) Socher, 
Fof. Dr., Pfarrer zu Kelheim. IV. Oberdonaufreis, 85) Abt, 
Benedikt, Pfarrer zu St. Ulrich in Augsburg, 6) Bauer-Breitenfeld, 
Joh. Phil., Pfarrer zu Dinkeifcherben. 7) Maler, Ant, Pfarrer zu 
Opfenbach. V. u. VI. Rezat- und Obermainfreis. (Eintte 
tender Erſatzmann.) 8) Knogler, Gabriet, Stadtpfarrer zu Wembding, 
VII. Untermainfreis. 9) Jäger, Stephan, Pfarrer zu Ochſen⸗ 


* 


x 
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fast. VIII. Rheintreis. 10) Thiuner, Friedr., Pfarrer zu Blies⸗ 
taſtel. a. 3 | 
B. Der proteflantifchen Kirche. 1. Konfiftorialbeziet Ansbach. 11) 
Lehmus, Dr. Adam Theodor, Stadtpfarrer zu Ansbach. 12) Loͤſch, 
Gottlieb, Pfarrer zu Gailoheim. IL. Konfiftorialbezirk Bayreuth. 13) 
Clarus, Ernſt Ant, Stadtpfarrer zu Bamberg.- 14) Endres, Det. 
Chriftian, Stadtpfarrer zu Schweinfurt. ILL Konfiftoriatbezirt Speyer. 
15) Wanzel, Dr. Friedr. Ludw., Stadtpfarrer zu Kichheim Bollanden. 
(Bortfegung folgt.) 
| König Hofs und Nationaltheater. 
Sonntag. Jungfrau von Drleans. — 


Getreidpreiſe der Muͤnchner Schranne vom 47. November 1827. 
Waizen 15 fſl. 14fr. Korn gfl.itr. Gerſte 7fl. 566 kr. Haber 4fl, — kr. 


Anzeigen. 


— — 


ů 


Mit | 
Genehmigung der königlichen Polizei‘- Direction. 
Ä Unterricht im Schönschreiben 
nach der en 
amerikanischen Methode. 
N Cursus- und Privat - Lectionen. 





Immer allgemeiner überzeugt man sich von dem Nutzen, und 
in vielen Fällen von der Nothwendigkeit einer zugleich geläufigen, 
schnellen und schönen Handschrift... Diese sich zu erwerben, fehlt 

$ es den Meisten an Gelegenheit, und denen, welche die Jugendjahre 
5, bereits überschritten haben, an Zeit; da die bisher üblichen Un- 
— terrichtsWeisen entweder, nur auf mehr oder minder langsamen Wege, 
' oder auch wohl bei gänzlichem Manyel natürlicher Anlage, gar 
nicht zum Ziele führen, Der Unterzeichnete glaubt sich daher ein 
- Verdienst um Viele zu erwerben, wenn er die in Paris und Lon- * 
’ don seit einigen Jahren rühmlichst bekannte amerikanische Methode, $ 
das Schünschreiben zu lehren, in Deutschland zuerst in Ausübung : 
; bringt. Jeden, wenn er auch die schlechteste und ———— 
Hand schriehe, wird er durch diese Methode in kurzer Zeit dahin RN 
bringen, dafs er schön, fliefsend und schnell schreiben lernt, 


Sobald sich eine hinreichende Zahl Schüler gefunden hat, wird ‘ 
derselbe einen Cursus eröffnen, dem er täglich 4 Stunden, und‘ 
zwar 2 für Damen, und 2 für Herren, widmen wird; — weitere % 


4 Stunden sind zu Privat - Lectionen bestimmt, — Bemerkt wird $ 
‚x aber, dafs nur solche Schüler, welche bereits das zweite Jahr er- £ 
» reicht haben, aufgenommen werden können. $ 

' Jede nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete in seiner & 
Wohnung, woselbst auch ein Prospectus einzusehen ist, E 
München, d, 16, Nov, 1826. | Re 
Seharrer, > 


Eingang im Thivreckgäfschen, rechts 


Kaufingerstralse No. 1617, über 2 Stiegen, } 
a 


— — * = — —————— —— nr 


- Tags: Blatt 12, 


| | für | 
. Mi n ch en, 


Montag, den’ 19. November 1827. 





Hiſtoriſcher Tags: Kalender 
Den 19. Novbe. 1767 wurde in Mannheim das Namensfeſt der Frau Churfürſtin 
Eitfaberb Durchi., erfien Gemahlin bes Ehurfürften Carl Theodor, gefeiert; " 
jugleich wurden be+ diejer ‚Gelegenheit von Höchfiderfeiben mehrere Dekorationen des 
von Ihr goſtifteten Damen » Ordens der heiligen Elifaberb ausgerheilt. Diefer Or⸗ 
den zählte, als Churfurt Cart Theodor die Regierung in Bayern ubernommen hats - 
ww, 7 Surfinnen und 10 adeliche Damen. 


Tagsgefdidten. 

VUeber den Artikel im Volksfreunde „die Magiftratswahl in Münden 
betreffend‘, dient zur Nachricht, daß keine neue Wahl der Magiftratsräthe 
und Bemeinde-Bevollmächtigten, fondern lediglich eine Wahl der Erfaß«- 
maͤnner vorzunehmen ſey, welche letztere auch wirklich, und ohne weſentliche 
Veränderung der früher gewählten Statt gefunden har. — Geſtern ſtatb 
dahier der k. quieszitte Kreisbaue und Regierungsrath Michael Riedl im 
72. Sahre feineg Alters, geliebt und betrauert von allen, die ihn fanıı= 
ten. Er gehörte zu den Edelſten und Biederften der bayer. Nation und 

war ber märdige Bruder des ung unvergeßlichen Oberften Adrian von 
Riedl. Wenige Tage vor feiner Krankheit Überfandte ihm Sr. Mai. 
der- König. den Ludwigsorden für 54 jährige, dem Vaterlande treu ge= 
leiftete Dienfte. Er war ein warmer Patriot, ein Freund der Wahre 
heit unbedes geraden Sinnes. — 

Der Kanonier des 1. Artillerie- Regiments Georg Voͤlk hatam 
1. Septbr. die Wäfcherinn Eva Weber aus der Vorſtadt Au, welde in 
den Kafernenbad) fiel, mit eigner Lebensgefahr gerettet, er erhielt daher 
von Seite ber Eönigt. Kreis⸗ Regierung nicht nur allein eine angemeſſe⸗ 
ne Geldbelohnung, ſondern auch eine oͤffentliche Belobung. — Vor— 
geſtern ſtuͤrzte in dem Pfarrhauſe auf dem St. Petersfreithofe ein fehr 
alter Mann und ehemaliger Nudelfabrikant uͤber die Treppe herab, und 
verſchied in der Senfte auf dem Wege zum Krankenhauſe. — Man 
klagt immer uͤber die Hausknechte, daß ſie die Pferde ſo ſchlecht fuͤttern; 
der Gegenbeweis iſt aber, daß bei dem hieſigen M. Braͤu ein folcher 
Hausknecht Q Pferde eines Fuhrmanns zu Tod fütterte. — Die Fiaker 
haben auch den Winter hindurch täglih bis Nachts 9 Uhr auf dem 
Schrannenplage zu verbleiben. — Einem Bauern wurden geftern in 
dem großen Tumulte 30 fl. aus feiner, Tafche gezogen. — Die Schuͤe 
ler des alten Gymnafiums tragen jegt an den Roͤcken blaue Krügen, 
wie es ſchon vor mehreren Jahren gebräuchlich war. —. 

Vom 19. bis 26. Nov. d. J. haben die bürgerl, Bäder: bad ta= 
rifmäßige Brod auf folgende Weife zu baden und zu verkaufen. Das 
Waitzenbrod muß mwägen: Die Kreuzerfommel 6 L., bie halbe Kreuzer= 
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femmel 3 2., bad Spitzweckel 6 L., das Kreuzerlaibl 9 L. 1 Q., ber 

Grofhenmweden von Waigen 18 L., der Groſchenwecken von Nödeltaig 
78. 3Q. Das Noggenbrod Foftet das Stud zu 1Pfd. 2 kr. 2 pf., 
2 Pfd. 5 kr., 4 Pfd. 10 kr., 8 Pfd. 20 u 


Bildung der bayerifhen Kammer der Abgeordneten im Zahre 1827. 
(Bortfegung,) 

IV, Städte und Märkte. a. Befondere: J. Sfarkfreig, 
1) Klar, Jak., von Münden. 2) Spitzweg, Eimon, von Mündyen, 
b. Gemeinfhaftlihe: 3) Barth, Jof., von Feeifing. 4) Höttl, Joh., 
von Landshut. IL. Unterdonaufreis. 5) Schneider, Joh. Paul, 
von Straubing. Hl. Regenkreis. 6) Faßman, Adam v., von 
Amberg, 7) Bösner Heine. , von Regensburg. 8) Anne, With. v., 
von Negensburg. IV. Oberdonaufreis. a. Befondere: 0) 
Kremer, Phil., von Augsburg. b. Gemeinfhaftlihe: 10) Wach— 
ter, Tobias v., von Memmingen. 11) Schufter, Peter, von Donau= 
wörth. 12) Heinzelmann, Ghriftian, von Kaufbeuern. V. Rezat— 
Freis. a, DBefondere: 13) Merkel Joh., von Nürnberg. b. Gemein= 
fhaftlihe: 14) Enfe, Ernft Aug., von Erlangen. 15) NRüffertshöfer, 
Joh., von Ansbah. 16) Abendanz, Franz Joſ., von Wallerſtein. 
17) Jakobi, Stephan, von Schwabach. 18) Reich, Gg. Chriftian, v. 
Fürth. 19) Beh, Gg. Friedr,, von Schwabach. VL Obermain- 
freis, 20) Betterlein, Joh. Mart.,.von Baireutb. 21) Rudhardt, 
Ig., von Bamberg. 22) Dangel, Ehr., von Bamberg. 23) Hagen, 
Erh, Chr., von Baireuth. VI. Untermainfreis, 24) Heffner, 
Phil,, von Würzburg, 26) Ziegler, Adalb, von Würzburg. 26) Ki⸗ 
liani, Heine, von Würzburg. VII Rheinkreis. 27) Spitz, 
Sof, von Speyer. 28) Dacque, Ludw., von Neufladt. 2) Meuth, 
Dom., von Kaiferslautern. 
| (Fortfegung folgt.) 

Ueber den Einfluß und die Wirkung der Muſik. 

Schon zu Abrahbams und Mofes Zeiten übertrafen die FJu= 
den in der Zonfunft, fomohl in Vokal- als Snftrumentalmufit, alle 
übrigen morgentändifchen Nationen weit, Bu Davids Zeiten erreichte 
fie einen hohen Schwung; diefer war unftreitig einer der größten ber 
Mufiker, und er: wußte die Zaubermacht der Muſik mit der Dichtkunſt 
zu verbinden, Zu Salomons Zeiten erreichte die hebräifhe Muſik ihre 
höchfte Stufe, Bei der Einweihung feines Tempels hatte er 8000 
Sänger, und 12000 Inſtrumentaliſten. Sokrates lernte auch in fei= 
‚nem Alter Mufit, und glaubte nur dann erft im Befige des höchftem - 
Gipfeld der Weisheit zu ſeyn. Thales, einer der fieben Weltweiſen 
Griechenlands, und großer Mufiker heilte eine gewaltige Peft, die aus 
einer Art Anſteckung von Melancholie entftand, durch feine Harfe, Diefe 
Peſt Eonnte nur nah dem Drafelfprudy des. Appollo durch feine Mufif 
vertrieben werden, Er war e8 auch, der mit feinen füffen Melodien 
einen Volks = Aufruhr in Lazedemonien unterdrüdte, Auch Ariftoteles 
fa die Wirkung der Mufit auf die Bezaͤhmung der Leidenfchrftem, 
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und auf die Beruhigung des Gemuͤthes ein. Was die Muſik bei den 
vorigen Paͤbſten galt, erhellt daraus, daß Pius der Vierte, und Six—⸗ 
tus ber Fünfte allen Geiftlihen die Mufit aufs fhärfite anbefohlen 
bat,’ ja einige Mufiter wurden fogar Fanonifirt, die Paͤbſte befoldeten 
diefelben außerordentlich. Die Sothen, obfchon ein barbarifcheg Volk, 
machten von der Mufit einen folhen mpflifhen Gebrauch, daß fie ihre 
.Abgefandte zur Unterhandlung eines Friedens, oder einer Allianz nie 
anders verabfchiedeten, als mit dee Harfe in der Hand, 
E: (Fortfegung folgt.) 


Machrichten aus dem In- und Auslande. 

Der bekannte Theaterdichtet Seribe, der feinem Namen durch feine 
Fruchtbarkeit ſo viel Ehre macht, ſo wie Hr. Mageres, ebenfalls einer 
der beten dramatifchen Dichter, haben das Kreuz ber Ehrenlegion er= 
halten. — 

(Warnungstafel) Es ifi bei dem im ber Stadt Mirftadt 
im Oftergesgowfchen Kreife im Großherzogtum Pofen herrfchenden Milz- 
brande der Fall vorgefommen, daß vier Individuen, melde theils bei 
der Behandlung der am Milzbrande erkrankten Viehhaͤupter unvorfich- 
tig zu Werke gegangen find, theils dag Fleiſch derfelben genoffen baben, 
an der ſchwarzen Blatter oder dem fogenannten Milzbrand ſelbſt er— 
krankt und geflorben find, — | 


Beeidsigung. 

Der Volksfreund laͤßt fih unter Beiftand eines Hrn. Verus wie⸗ 
der in eine Theaterkritif, worin er ftets fehr unglüdlih war, recht gelehrt 
ein. Dem Bortrage fehlt es an Korrektheit und Logik; das ift die trays 
tige Seite diefer Kritik; die Iuftige ift Hr, Verus feltft. Das. Publikum 
erfahre die Urſache. Berus it der befte Freund des Dichters Caius. Gas 
jus nahm fih der Bildung der Die, Hagn an, und gefiel fi, es vor— 
züglich dem Glavigo gleich zu thun; er übernahm alfo feine Role, und 
legte ed darauf an, fie fpfternatifch fortzuführen, da er die gelehrten Syſteme 
ohnehin liebt, und predigt, Darüber wurde ibm das Haus verboten, Nun 
sieht Verus gegen diefe Marie von Beaumardals los; man begreift was 
rum? — Dreft bleibt feinem Pplades getreu. Das Ereigniß iſt faktiſch. 
Wir haben uns, um Eurz zu feyn, was Hr. Verus in Wo. 144 ded Volks, 
freundes zu thun fich ebenfalls bemüht, auf das „faktifche” bezogen Das 
Publitum weiß nun, was ed von den Theaterkrititen im Volksfreunde zu 
halten hat. Verissimus. 


Unzgeige WW 

Es wurde am Freitag am Promenadeplag ein Moppshündchen, männ: 
lihen Geſchlechts, ſchwarzgrauer Farbe, verloren; dem er zugelaufen iſt, 
und der bei der Redaksion diefes Blattes Nachricht davon giebt, erhält eine 
an;emefiene Belohnung. Das Polizeizeihen führt die Nummer 1596. 


Bekanntmachung. 

Dienſtag d. 27. Nov. Vormittags von 9 bis 12 und Nachmit- 
tags ron 5 bis 5 Uhr Hält die unterzeichnete Anftalt in. ihrem Lokale 
No. 1524 in der Salvatorsſtraße, vormals Kuͤhgaſſe, dahier, zu ebener 
Erde eine große Verfteigerung von felbft erzogenen wohlgehaltenen 1811: 
Scharlachberger Rheinwein, ausgezeichnetſter Quafität, welcher in Par— 
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thien zu einem Eymet mit Faß um einen’ fehr billigen Preis aufgewor⸗ 
fen, und .an den Meiftbietenden gegen gleih baare Bejahlung abgege- 
ben wird, Kaufluſtige ladet Hiezu Höflihft in 

Das Anfınge» und Addref= Bureau: Minden, 


Das Tagsblatt für Münden, welches fih in der Purzen Zeit feiner 
“ Herausgabe einer immer ſich mehrenden Abrrahme zu erfreuen hat, wid 
aud mit dem neuen Jahre fortgefegt. Die Tendenz deſſelben ift für Zeit 
und Publikum ſehr zwedmäßig. Tagsgefhichten aller Art, tragifchen und 
humoriftifhen Inhalts, ein fortlaufender hiftorifher Tagskalender, nuͤtzlich 
als Gedentbnch für den Bürger, wie den Beamten; Nadrichten, merkwuͤr— 
dige Greigniffe aus dem In- und Ausland; Eleinere Notizen; Anzeigen der 
Wechfelfurfe, der Fremden, Merftorbenen, Getrauten, der gezogenen Lotte: 
rienummcern, Scrannenpreife, und Inſerate jeder Art werden dem Publi— 
kum auf die fchnelfte Weife bei der täglichen Herausgabe des Tagblat— 
tes mitgetheilt, Der Preis Ht jährlich 3 fl., halbjähriger Vorausbezahlung. 
Bei der gehörigen Anzahl von Anzeigen wird, wenn Diefelbe täglich vorhban: | 
den ift, auch täglich eine Beilage gegeben, in welcher für die volle Zeile | 
"40 Pfennige erlegt werden, für diejenigen Inſerate, welche in dem Tags: 
blatt ſelbſt aufgenommen find, iſt der Betrag der Zeile 3 kr., Buchhand: 
lungen zahlen 2 Fr. Auf diefes macht die unterzeichnete Redaktion das 
verehrliche Publitum befonders aufmerfam, Diejenigen‘ verehrlihen derma- 
ligen Abonnenten des Tagblattes, welche gefonnen find, daffelbe mit dem 
neuen Sabre fih nicht mehr zu halten, werden gesiemend erſucht, bis 
längitens zum 15. December der unterzeichneten Redaktion diefes gefällig 
anzuzeigen. Neuere Abpnnements koͤnnen täglih Statt haben, ſowohl im 
| 





Lokale der Redaktion ſelbſt (Roſengaſſe NO. 1007.) oder in der Kunſt- und 
Schreibmaterialienhandlung des Herrn Rösl in der Kaufingergaffe. 
Muͤnchen, d. 16. Novbr. 1827, 
Die Redaktion des Tag-Blattes fuͤr Muͤnchen. 


Courſe der Staatspapiere. 
Den 17. Novbr. 1827. 
a) Bayr. Staatöpapiere, ge Geld || b) Deftr. Staatöpapiere.g Briefe Gen 


Dblig. a48 mit&oup, 9434| 94 I Rothf. Looſe promt 144!1144 =» 
dto. a5$mit&oup, 10231102 dto. dto. 2 mt.’ 

Rand: Anl.a59 . » Part.Obl. a 45 prompef 1173; 
Lott.2.: E—Ma-48, 1053 dto. dto. a mi, ._ 11841174 
dto. E—M2mt. Metallig, a 55 prpt, gı4[ gi 
dto. unvtzʒl. a fl.10 100 dto, dto. 2mt.' gi13| 91% 

dto. dto. afl.25] 100 Banks Aktien prpt. Di: 


vid. I. Sem. . 1077 \ı107 
Bank-Aktien amt Di: 
vid. II. Sem... . 11082” 11078 


TSremden- Anzeige 

5m goldnen Hahn, Hr, GrafLodron, E, Major, von Haag. Sr. 
Graf Theobald v. Buttler, von Würzburg, Dr. v. Bakinsky, k. preuf. 
Dffisier, von Stettin. Hr. 9. Maurer, Part., von. PfaffenHofen, Sr. 
Graf Lerchenfeld, k. Landrichter, mit Hrn, Weber, Dberfchreiber, von Er: 
ding, Freiherr v. Freyberg Eifenberg, k. Legationsrath und Gejchäftsträ- 
ger am k. fächf. Hof, zu Dresden. Hr. Winfhbah,Kaufmann, von Frank— 
fur, — Gm goldnen Kreuz. Hr. Moſer, Prof., aus Ehiug an der 
Donau, Hr. Schadt, Kolgrift, aus Saarbrüden. 
Drudfehler im 141. Blatt, - 

8.45.38». u 1. jwölfte fl. weite, 
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Dienftag, . den 20: November 1827. 
Hiftorifher Tags: Kalender. 


Seh 20. Nov. 1785 wurde der erſt feir Kurzem mie der heſſendarmſtädtiſchen Prin⸗ 
zeſſin Wilhelmine Augufte vermäblte Pfalzgraf Marimitian Joſeph an 
der Seite ded Ehurfürften Cart Theodor und des H. Herjogs Earl von Zwei— 


brücden und Ihrer Gemahlinnen bei dem Eintritte in das Theater zu Mannheim mie 
einem aligemeinen Jubel empfangen: h 








Throne Rede 
Seiner Majefät des König 
FR bei Eröfftung der ; 
Stände BDerfammlung 

am 17. Nodemben 1827 


Meine Lieben und Getreuen 

bie Stände bed Reichs! 

Dank! unausfprechlicher Dank! fey Ihm, bem wie fo Vieles, 
vieles Xrefflihe, dem wir die Verfaſſungs-Urkunde zu verdanken ha— 
ben, Ihm, der ein liebevoller Water uns allen war, So ein Dez, 
wie das Seine, wird kaum je mehr nuf einem Throne fchlagen, 
Wie Ich gefinnt bin, wie Ich für gefegliche Freiheir, des Thrones 
‚Mechte und die eines Jeden fcehügende Verfaffung bin, dieſes jegt noch 
‚zu verfihern, waͤre hoffentlich überflüßig , deßgleichen, daß ich Re— 
ligion. als das Weſentlichſte anſehe, und. jeden heil bei dem ihm 
Buftändigen zu behaupten wiſſck werde. Nicht von Mängeln frei 
ift bei allen ihren Vorzuͤgen unſere Verfaſſung. Erſahrung erſt zeigt 
manches, was Theorie nit Iehren kann, und weiſe gibt unfere Vers 
faffung felbft den Weg an, wie Verbefferungen in ıhe ju bewirken. 
Vieles Gute iſt bereits auf den frühern Landtagen gefchehen , vieles 
doch bleibt und zu thun uͤbrig. Daß Landräthe noch fehlen, wirkt ſehr 
nachtheilig. Sollen minder Eoftfpielige, weniger Schreiberei und Zeit⸗ 
Aufwand etfodernde Nechtöpflege und Verwaltung ftatt finden , find 
einige Veränderungen norhwendige Des Steuerdefinitivums allgemeine 
befchleunigte Einführung ift lebhafter Wunſch, die Gerechtigkeit erheifcht 


I fo auch Steuer = Gefege, welche die Abgaben angemeffener vertbeis 


en, ber Steuer Pflichtige bedarf ihrer — nit die Staatskaſſe, denn 
der Ausfall des Inufenden Dienftes ift gehoben, dabei eine Hauptlan—⸗ 
besfeftung im Werden, Bis zu Anfang diefed Jahrhunderts befaß 
Bayern eine. Die Schuldentilgung und die Penſions-Amortiſations- 
Anſtalt gehen den ihnen vorgezeichneten Gang, und die Finanzen find 
geordnet, Den Verkehr und die Landwirthſchaft zu erleichtern, neue 
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Quellen den Gemwerben zu eröffnen, ift der neuen. Zollordnung, ĩſt des 
Gulturgefeges Zweck. Der mit der Krone Wuͤrtemberg hoffentlidy Bald 
zu Stande zu kommende Vertrag wird freie, Bewegung an Diefer 
Grenze bervorbringen. Es Eonnte, Dank dem hochherzigen Anerbie— 
ten der legten Stände-Berfammlung, für Veredlung mehrerer Zweige 
der Landwirthſchaft und für Fabriken bedeutendes gefchehen. Auf 
diefe und andere wichtige Gegenftände ſich beziehende Gefeges-Anträge, 
fo wie diejenigen zu einer neuen auf Deffentlichkeit und mündliches 
Verfahren gegründeten Gerichts=- Didnnng, und die zu einem allges 
meinen Strafgefegbuche werde Sch duch Meine Miniſter zum Beirath 
und zur Zuftimmung übergeben laſſen. Der Einfiht Meiner Lies 
ben und Getreuen, der Stände des Reiches, vertrane Ich — auf ih— 
ren Willen baue Sch — fern bleibe jede GSelbfifuht — unfer Ziel 
fei Bayerns, des von Mir fo: innig geliebten Bayerns Woht: 
Doch der Segen kommt von Gott. 


Tagsgeſchichten. 

Zu den Wuͤnſchen fuͤr die Haupt⸗ und Neſidenz-Stadt Muͤnchen. 

Vorgeſtern, den 17. dies Monats wurde wegen der feierlichen 
Auffahrt Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs zur Eroͤffnung des Landtages, 
der Getreidmarkt (dig Schranne) auf den Anger verlegt. Schon frü= 
her und. oft iſt, auch in öffentlihen Blättern die Verlegung der 
Schranne von dem Hauptplage auf einen andern Plag- gewänfcht, 
und jede Gefahr, die auf dem damaligen Schrannenplatze an den ges 
woͤhnlichen Schrannentagen der öffentlichen und perfönlihen Sicherheit 
droht, bemerkt mwordın. Noch bisher aber jene Wünfhe und Bemer— 
tungen feiner Beruͤckſichtigund gemürdigt, vermuthlich, weil man um 
einen dazu geeigneten Pag noch immer in Werlegenheit war, Diefer 
Verlegenheit iſt aber jüngft verfloffenen Samſtag auf einmal abgehol= 
fen worden, ein Beweis, dag alles. gefchchen fann, wenn es ber 
Drang der Umſtaͤnde durchaus erheifcht, und der Entſchluß 
ernſt lich gefaßt wird. Die Schranne mufte vom Hauptplaße wei— 
hen, und wurde, und zwar mit fo gutem Erfolge auf den Anger 
verlegt, daß ſchon an jenem Tage fehr laut, und von vielen dabei 
betheiligten der Wunſch gedußert wurde, daß der Anger der Schran= 
nenpla& bleiben möge. Ohne alle jene Gefahren, Hinderniffe, Bes 
fhwerlichkeiten 2c. wieder aufzuftellen, die ſchon damals ald undanfbare 
Gefährten der Schranne auf dem Hauptplage geruͤgt worden, darf 
man fih nur den Fall denken, wenn zur Öchrannenzeit auf dem 
Hauptplage felbft, oder in den an denfelben floßenden Straßen ein 
Brand entftünde, und dazu das Gemirr von allen. Gattungen Wägen, 
| en Fußgaͤngern, wozu aud noch die Wachen und Wachparaden 
ommen. 
Welch ein ſchecklicher Wirrwar würde bei einem entftehenden Brande 
alles in unausſprechliche Beſtuͤrzung fegen, und wie würde man unter 
den -Durcheinanderfahren fo vieler Wägen, Getraid-, Bier- u. Mehl: 
tigen, Kutfchen und Chaiſen, befonders an einem Tage, mo fich bie 


.. 


* 
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Schranne bis zur Karlsſtraße ausdehnt, mit Loͤſchmaſchinen beilommen 
koͤnnen. Schon diefe wohl mögliche Gefahr allein folte ein hinreichen= 
des Motiv ſeyn, die Schranne von dem Hauptplage zu entfernen, ber 
taͤglich ohnehin der volksreichſte Sammelplag ber Bewohner der Stabt 
und ihrer Unigebungen iſt. Wenn man einwenden will, daß die Schranne 
fhon fo viele Jahre, auf diefem Platz beftanden, und daß im biefen vie 
len Sahren fie fein Brand geftört habe, fo liegt die Antwort in ber 
ungleich ftärfern Bevölkerung der Stadt, und in der Erfahrung, daß 
alles Mögliche, wenn es 49 Jahre nicht gefchehen, doch im 50, ein« 
treffen koͤnne. | en | | 
Ueber den Einfluß und die Wirkung der Muſik. 
| (Schluß.) 


Der beruͤhmte Johann Peter Frank betrachtet die Muſik nicht al— 
lein als Hauptmittel wider Seelenkrankheiten, ſondern auch als eine 
ſehr nothwendige Anſtalt fuͤr den Staat. Hier ſind ſeine eigene Worte. 
„Ich will hier der Gewalt der Tonkunſt auf unſer Herz,“ ſagt dieſer 
„große Arzt, „keine Lobrede halten, aber ſie macht gewiß keinen gerin— 
„gen Theil des, von der Vorſicht, unſerm Geſchlechte geliehenen Bal— 
„ſams wider die Krankheiten unſ'rer Seele aus. Die Aerzte haben in 
„ihren Tagbuͤchern mehrere Geſchichten von Krankheiten aufgezeichnet, 
"welche durch den Zauber der Muſik geheilt worden find, und ihre Wir— 
„kung auf empfindliche Nerven, ift fo fichtbat, daß der Kreislauf und 
„die Ausdünftung, welche von dem Erampfhaften Zuftande ber feften 
„Theile unordentlich gemacht und gehemmt worden waren, in Eurzet 
„Zeit zur größten Erleichterung unfers Körpers davon in Ordnung ges 
„bracht werden, Aber die Kraft Keidenfhaften zu erweden, 
„welche das entferntefte Alter der Tonkunft anerkannt hat, muß ung 
„dieſes göttliche Mittel mit Cinficht benugen machen. Der Orpheus 
„der Alten, welcher doch noch fein Lolli und Fein Raf geweſen feyn 
„mag, fol die Hoͤlle durch Wohlklang und Gefänge befiegt haben; und 
„David bezwang mit Saitenfpiel die Wuth feines Königs. Alle Völs 
‚Fer miſchen den Gefang. unter ihre gettesdienftliche Handlungen; die 
„katholiſche Kirche erhebt durch feierliche Muſik die Andacht ihrer Glaͤu— 
„digen, und, als ein Ueberbleibfel diefes heiligen Gebrauchs, durchdringt 
„noch ein rührendes Morgenlied, unter Beiftimmung ehrmwürdiger Pos 
„ſaunen, das Herz der Einwohner . proteftantifher Städte in Schwas 
„ben und verfchiedenen andern Ländern. Unfere Voraͤltern lieferten ih— 
„ten Enkeln die Gefchichte und die Heldenthaten des deutfchen Volkes 
Zu Liedern, und mußten in Gefängen die Fehler der Großen empfind- 
„lich auszuzifhen. Die Polizei darf es an biefem großen Mittel der 
„Aufmunterung und Volksergoͤtzung in großen Städten nicht fehlen. lafs 
„ſen. Sie muß in folhen für gute Tonkuͤnſtler forgen, welche ſowohl 
„das Ohr der Zuhörer befriedigen, und in einer melancholifchen Stunde 
„den Zeufel der Traurigkeit vertreiben, als auch Mufikliebhabern in 
„dieſet, fo manche Lüde des menfchlichen Lebens zum Vortheil der öf- 


„fentlichen Gefundheit ansfüllenden Kunſt, einen grümdlichen Unterricht 
„‚Stben. moͤgen.“ 


36 
— Koͤnigl. Hofs und Nationaltheater: 
Dienſtag. Fridolin. | 


Mittwoch, (im fi Theater an der Refidenz.) Der Diamant bes Geis 
ftertönige, N | 





Ei Mit Ä 
Genehmigung der königlichen: Polizei - Direction. 
 - Unterricht im Schönschreiben 
nach der 
amerikanischen Methode. 
Cursus- und Privat - Lectionen. 





RREHEBERERE 


;.. * Immer allgemeiner überzeugt man sich von dem Nutzen, und 
in vielen Fällen von der Nothwendigkeit einer zugleich geläufigen, 
schnellen und schönen Handschrift, Dieseisich zu erwerben, fehlt 
es den Meisten an Gelegenheit, und denen, welche die Jugendjahre 
bereits überschritten haben, an Zeit; da die bisher üblichen Un- 
terrichtsweisen entweder, nur auf mehr oder minder langen Wege, 
oder auch wohl bei gänzlichem Mangel natürlicher Anlage, gar 
nicht zum Ziele führen, Der Unterzeichnete glaubt sich’ daher ein 
Verdienst 'um Viele zu erwerben, wenn er die in Paris und Lon- 
don seit einigen Jahren rühmlichst bekannto amerikanische Methode, 
das Schönschreiben zu lekren, in Deutschland zuerst in Ausübung 
bringt, Jeden, wenn er auch die schlechteste und unleserlichste 
Hand schriebe, wird er durch diese Methode in kurzer Zeit dahin 
bringen, dafs er schön, fliefsend und schnell schreiben lernt, 


Sobald sich eine hinreichende Zahl Schüler gefunden hat, wird 
derselbe einen Cursus eröffnen, dem er täglich 4 Stunden, und 
zwar 2 für Damen, und 2 für Herren, widmen wird; — weitere 
4 Stunden sind zu Privat = Lettionen bestimmt, — Bemerkt wird $ 
* aber, dafs nur solche Schüler, welche bereits das zwölfte Jahr £ 

erreicht haben, aufgenommen werden können. * 
Jede nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete in seiner $£ 
Wohnung, woselbst auch ein Prospectus einzusehen ist, % 
“München, d, 16, Nov. 1826, 5 
— EN Ä Soharrer, . 
Kanfingerstrafse No. 1617. über 2 Stiegen, 

) Eingang im 'Fhiereckgäfschen, rechts. 
ERHEBT IHS I FI FI 
Eine fhöne Mineralien Sammlung von 74 Piecen ift um einen billis 

gen Preis zu verkaufen, D, Ueb, 

(2 a) Im Haufe 873 am obern Anger ift zu ebener Erde ein Laden mit 
Handgewölbe zu. 120 fl., dann im erſten Stodie vorne heraus eine Woh— 
nung um 120 fl: auf das Eünftige Ziel zu.vermiethen. Das Weitere ift zu 
erfragen in der Wohnung des Faͤr bers Faure zu ebener (Srde, 


Sremben- Anzeige 
Im goldnenen Kreus, Mad, Goller, Handelöftau, aus Mesfir- 
her. Hr. F. Schneider, Fau’ınann, aus Harboghofen. Sr. Prod,’ Kaufı 
mann, von Augsburg. Hr. ÄAlexander, Kaufmann, aus Siraubing. 
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Truandem 





Mittwoch, den 21. November 1827. 





Hiftorifcher, Tags: Kalender. 

Den 21. Nov. 19823 kam in dem ausgemauerten Aſchenbebältniſſe ded Falten 
thurms ganz oben unter der hölzernen Stiege durch ein geiprungenes Mörteidand 
Teuer aus, welches durch Die Thätigklit des Eifenmeifterd Groß bald wieder gelöſcht 
wurde. Diefed Feuer. härte um fo bedenklicher werden können, als fich zu diefer Zeit 
20 gefchloffene Arreftanten in diefem EriminatsArrefte befanden, und oberhalb des höl⸗ 
sernen Treppe die Kinder ded Eifenmeifters ihre Wohnung hatten. 


Tagsgeſchichten. 

Vorgeſtern hatten, die Glieder der beiden Kammern der Ständer 
Berfammlung die Ehre, an der Eönigl. Tafel zu fpeifen. Es war im 
aͤchten Sinne des Worts eine Eöniglihe Tafel. Mit mehr als taufend 
Kerzen war der Herkules = Saal auf das impofantefte beleuchtet, ber 
Reichthum und die Pracht der Zafelgefchirre, der Blumenvafen, unb 
der Auffüge übertrifft jede Beſchreibung. Die Zafel war im Hufeifen 
geſtellt, fünf runde Zifche waren zwifchen demfelben angebraht. Um 
4 Uhr traten ©. M. der König in den Saal, 3. M. die Königin im 
Glanze der Hoheit und Schönheit an ber Seite Ihres erlauchten Gemahls. 
ZI. MM. nahmen Pag in der Mitte der Haupttafel, Pagen fervierten 
auf Gold die Allerhoͤchſten Herrfhaften. ©. K. 9. der Prinz Karl, 
und II. KR. HH. die Herren Herzoge Wilhelm und Mar in Bayern 
wurden ebenfalls von koͤnigl. Pagen bedient. Dem König gegenüber 
waren die. Pläge der Präfidenten ver beiden Kammern. ©. M. der 
König gaben durch die herablaffenfte Huld Anlaß zur ungezwungenften 
Gefelligkeit, welche an jedem Theile der Tafel herrfchte. Es waren 161 
Gedecke. ©. M. der König brachten den Toaſt mit den Morten: 
„Auf meiner Bayern Wohl!” unter dem Schalle von Pauken und 
Trompeten, aus, Alles erhob fi) von den Sigen. S. Durchlaucht der 
Fuͤrſt Feldmarfhall v. Wrede erhob fich hierauf von feinem Gig, und 
brachte drei Zoafte aus: 

1. „Die beiden Kammern vereinigen ihre Wünfche auf das Wohl« 
ergehen Seiner Majeftät des Königs! | 
| Ih. „Mit gleicher Ehrfurcht vereinigen beide Kammern ihre Wünfche _ 
auf das Mohlergehen Ihrer Majeftät der Königin!” | 

111, „Lange erhalte die Vorſehung das Königliche Haus Y’ 

©. M. der König leerten das Glas mit den Wörten: „Auf das 
Wohl meiner lieben und treuen Stände!" — Die Zafel dauerte bis 
gegen 7 Uhr. Außer den Präfidenten der beiden Kammern, den Reichs- 
raͤthen und ben Deputirten waren noch verfchiedene hohe Perſonen zur 
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Tafel gezogen. — 
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Geſtern Mittag waren 1145 Studierende bei der k. Polizeidi ek⸗ 
tion inſcribirt. ⸗¶ — 


Bildung der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten Im Jahre 1827. 
Gortſetzung.) * | 

V. Landeigenthümer ohne Gerihtsbarfeital.Sfar- 
kreis. 8) Usfchneider, Jof. Ritter v., von Münden. 2) Grandauer, 
Ant., von Zorneding. 3) Reſch, Franz %., von Erding. 4) Geigl, 
Ant,, von Mühldorf. 5) Dal’Armi, Andr. v., von Bernried, 6) 
Eifenhpfer, Sim., von. Frontenhaufen. 7) Sebelmaier, Markus, von 
‚ Haidhaufen. 8) (Eintretender Erfagmann:) ad 8) Wieninger, Phil, 
von ZTeifendorf. II. Unterdonaufreis. 9) Reindl, Sof. v., von 
Straubing. 10) Luginger, Aht., von Zriftern. 11) Wieninger, Gottt., 
von Vilshofen. 12) Palauf, Jan, , von Neu=Detting. 13) Mühl- 
dorfer, J. B., von Vilshofen. 14) Pofchinger, Bened. v., von Ober— 
zwiefelau. 111. Regenkreis. 15) Raibl, Gg., von VBrennberg. 10) 
Loritz, Friedr, von Nittenau. 17) Höhammer, Ant, von Abensberg. 
18) Schagk, Ant., von Hemau, 19). Graf, Jof, v., von Herrnmohr, 
209) Stahelhaufen, Ludw. v., von Zreidendorf, IV. Oberdonau— 
freis. 21) Schmid, Alois, von. Steinfirhen; 22) Schniter, Sales, 
pon Härtnagel, 23) Hoͤß, Franz, von Immenftadt. 24) Hödel, Stanz, 
von Friedberg. 25) Hohenegger, Ludmw., von Memmingen. 26) Deus 

finger, &., von Langwald. 27) Lingg, Rud., von Hergensweiler. 

a (Schluß folgt.) — 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Aus Ansbach wird erzählt, dag dort auffallender Weiſe an einem 
Hauſe zwei neue Infchriften zu leſen feyen; die eine heißt Sparfafs. 
fe, die andere gleih daneben Leihhaus. Es müffe befremden, zwei 

fo entgegengefegte Inflitute in Einem Haus und unter Einer Verwal— 
tung zu ſehen. — Man verfihert, daß die Wittwe und die Kinder 
Cannings von ber Negierung eine kleine lebenstängliche Unterflügung 
von 44,000 Gulden jährlich befommen fol. — Die. eleganten Herz 
ven in Paris gehen am Morgen nicht anders ald in Strümpfen von 
ungebfeihtem Garn aus. Negenfhirme_müffen durchaus ſchwarz ſeyn. 
Wer nach der Mode fchlafen will, fchläft in einem Bett, deſſen Boden 
in einem Drahtgeflecht beſteht. Die Damen tragen goldne Gloͤckchen 
an den Haarnadeln, und felbft an den Halsbändern, und dürfen daher 
nihtafhütteln, fondern nur niden. — Aus Frankreich erfährt man 
am eusführlihfien, wie aus Lumperei mieder eine Quelle des Wohl⸗ 
fiandes entfpringt. Das Finalproduft aller Zumperei find Lumpen, . 
davon her Papierbedarf flr Frankreih über 8 Millionen Pf. erfordert, 
Um biefe zufammenzubringen, find 13009 Lumpenſammler befchäftigt, 
davon 4000 in Paris refidiren. — Drei Individuen haben legte. Woche 
die Umgegend von Melun (Frankreich) durchzogen, indem fie fi für 
die Dfagen ausgaben. - Ein Mann, der fie begleitete, gab fich für eis 
nen Dpriften und für ihren Dollmetfher aus; fie liefen fih für 9 gr. 
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die Perſon ſehen; und vor einiger Zeit beiuftigten ſich Metzgergeſellen, 
die fi das Geficht befchmiert hatten, damit, daß fig einige Theile von 
Paris durchritten, üm die Miffouri= Bewohner nachzuaͤffen. — Naͤch— 
ſtens erfcheint in Paris eine junge Frau, als befchuldigt, ihren Mann, 


“einen Specereihändler, durch Schlafmittel vergiftet zu haben. In die⸗ 


s 


ſem Prozeß find zwei Geiſtliche verwidelt, die, allen göttlichen. und 
menfchlichen Gefegen höhnend, die Gattin zw dieſem frhredlichen Vers 
brechen verlgitet haben, mit ihr. entflohen find, und gine beträchtliche 
Geldfumme mitnahmen, Die Schuldigen find verhaftet. — Ein jun 
ger Bayer. aus der Gegend von Meg, gab neulich durch eingn Angriff 
‚auf eine Wölfin einen Beweis großer Unerfchrodenheit und großen Mus 
thes. Das Thier, ohne Zweifel vom Hunger getrieben, ftrich Abende 
um das Dorf Boid herum; am andern Morgen erfchien es mieber, und 
blieb bei einem Paar Ochfen fichen, womit ber junge 17jährige, aber 
fiarke Bauernburfche das Feld eggte; er denkt an feine Gefahr, nimmt, 
indem er fi auf feinen Hofhund verläßt, einen Stein in jede Hand, und 
geht auf die Wölfin zu. Diefe grinzte mit den Zähnen, und blieb 
fiehen. Der beherzte Zunge wirft ihr Eräftig und gefchidt einen Stein 
an den Kopf, und_fie fällte Der Hund, der ſich fchon ald Sieger an= 
fieht, fpringt auf die Wölfin und Läßt fie nicht mehr los. Der junge 
Bauer kommt herbei, verdoppelt feine Streihe, und zerfpaltet endlich 
dem Thier den Hirnſchaͤdel. i 


| — BoHu3;ert. | 
Das In den Hiefigen Blättern ſchon geraume Feit vorher angefündigte 
Eonzert des Hrn, Iwan Müller hatte Samftag den 17. d. M. im k. 
Hoftheater an der Reſidenz Statt. Das Haus war, ungeachtet der ſo ſehr 





vervielfaͤltigten Ankuͤndigungen bei weitem nicht gefuͤllt zu nennen, und dies 


iſt leider bei den im Laufe eines Jahres daſelbſt gegebenen einzelnen Con⸗ 
zerten ſtets und in noch höherem Grade der Fall geweſen, fo wie der ſchwaͤ—⸗ 
here Befuch feldft der-fonft ſo beliebten abonnirten Conzerte feit zwei Jahren 
ganz befonders auffällt, ohne daß behauptet werden koͤnnte, daß hiergn etwa 
geringere Kunftleiftungen oder das feltene Auftreten von ausgezeichneten Tas 
Ienten ſchuld wäre. Diefe Gonzerte wurden nicht nur durch ausgezeichnete 
Säfte verherrliht, fondern auch durch das Mitwirken unſrer vorzüglichften 
Künftler, und durch eine gewiß zweckmaͤßige und finnreihe Wahl der Ton: 
ſtuͤcke unterftügt, Aus welchen verborgenen Quellen mag diefe fcheinbare 


Unluſt und Kälte fliefen? — Um zu Hrn. Müllers Conzert zurüdgus. 


kehren, fo ift nicht zu läugnen, daß das Publikum den. Gonzertgeber in feis 
nem Urtheil unter Baͤrmann fegte, gim She mit Recht, weil Ir Bär; 
mann feine pollendete Zunftfertigkeit mit dem gierlichften und feelenvollften 
Bortrage fo zu vereinen weiß, daß hieraus ein gediegenes Ganze, ein volls. 
kommenes Kunſtwerk hervorgeht, — zum Theil mit Unrecht, weil man 
auf ganz verfchiedenen Wegen dennoch Recht haben, weil man Künftler feyn , 
Kann durch Kraft der Formen, fo wie durh Eleganz derfelben, Gen. 
Müllers Vortrag verfhmäht alles Sentimentale, und er entwidelt eine 
hohe Kunitfertigkeit, ohne fih um Einkleitung derfelben in eine liebliche 
Form zu befümmern. "Sein Ton ift Eräftig und voll, im Adagio weich. 
und und, ohne jedoch Die forgfältige Behandlung des Details im Vorttage 
ſich zum Gefeg zn. zu haben. So. hatte ſich denn das „vox populi 
vox deitt zum Theil als ticptig bewährt, und dem Gaft wurde nicht. jener 


- 
x 


5830 m. 
4: 


Befall zu THetl, den mancher durch die vorgehenden Ankündigungen ge⸗ 
ſpannte Zuhörer erwartet hatte, Wir find etwas verwöhnt, und Daraus 
mag ſich rechtfertigen, daß wir alles, was nicht hoͤſch ſt ausgegeihner 
iſt, vielleicht etwas zu. Kalt aufnehmen, Das techn ifche Urtheil über die 
serbefferte Elarinette des Hrn, Müller bleibe Fompetenten Richtern überlaf- 
fen; dem Layen fiet daran nur die im Verhaͤltniß zu den bisherigen An: 
firumenten höhere Kraft und Srcipeit der Töne auf, — Die neue Duver- 
tüve von Hrn. Stahl trägt einen heiteren Charakter, und ift mit Geſchmack 
und Gruͤndlichkeit, ohne Beihuͤlfe jetzt uͤblichen Trompeten und Poſaunen⸗ 
laͤrmens, gearbeitet, und wurde von unſerem Orcheſter mit mufterhafter Praͤ⸗ 
eiſion ausgeführt. Hrn. Hom's audgezeihnetes Spiel im Verband mit 
des Hrn, Loͤhle, namentlich aber mit a Mad, Sigl:-Bespermann 
£unftveihem und feelenvollem Öefang gewährten dem Publikum einen hohen 
‚Genuß, der now durd ©. M, 9 Webers herrliches Lied: „der treue Top 
(wit Variationen von Hummel) erhöht wurde, | 
| Anzeigen. 
(26) Sm Haufe 875 am obern Anger iſt zu ebener Erde ein Laden mit 
Handgewölbe zu 120 fl., dann im erften Stode vorne heraus eine Wohn 
nung um 420 N. auf das Eünftige Ziel zu vermicthen. Das Weitere ift zu 
erfragen in der Wohnung des Faͤrbers Saure zu ebener Erde, 
Bor dem Carlsthor No. 1500 am Nondel. über drei Stiegen Yorne 
heraus, iſt täglich ein eingerichtetes Zimmer zu beziehen. Auch ift ein gu: 
ter Merzenkeller im nehmlihen Haufe zu verftiften. 


Auf Verlangen mehrerer Eltern habe ih mich entfchloffen, junge Frauen— 
zimmer, die aus den Erziehungs -nflituten getreten find, zur ferneren Ues 
bung in der franzöfifhen und italienifhen Sprache, im Zeichnen, und in 
ſchoͤn und nüglichen, weiblichen Handarbeiten wieder anfzunehmen ; Ddiefes 
bringe ich zur oͤffentlichen Kenntniß, mit der Verfiherung, das ich mich des 
Zufrauens in jeder Ruͤckſicht würdig zu machen fuchen werde. Die diefen 
Beſchaͤftigungen beſtimmten Stunden find von 2 bis A; Uhr Nachmittags. 

‚le Sage, 
ehemalige VBorfteherin a Erziehungs: 
Inſtituts, jegt im Himſel'ſchen Haufe zu, 
- ebener Erde No, 1320, 

Mittwoch den 21. fpielt der ftädtifche Nufitverein bei Hrn. Find! im 

neuen Bazar, wozu der Verein alle Muſikfreunde hoͤflich einladet, Anfang 
balb g Uhr. 
Fremden-Anzeige. 

Im ſchwarzen Adler. Die Herren Rudolph und Pfaff, Kaufmaͤn— 
ner, von Frankfurt. Titl. Ir. Baron von der Tan, k. oͤſterr. Kämmerer, 
von Tan. Hr. Baron v. Rothſchild, mit 9, Sohn, von Frankfurt, Mad. 
Bolmerange, Kaufmannsgattin, von Coͤln. — Smgoldnen Kreuz; 
Hr. Horwalo, Sılberarbeiter, von Augsburg. Hr. Bueler, Student, aus 
der Schweiz. Hr. Polz, Kaufmann, von Schmalkalden. Dr. Ebenmeper, 
Kaufmann, von Nürnberg. Hr. Berchtenbreiter, Wirt), von Augsburg. 


Geftocbene in Münden. 
10. Nov. Karl Mathedi, Kaufmann, 70 Jahr: alt, an Rungenentzäns 
dung, aus dem allgem. Krankenhaus. — 14, Nov. %. Maria Silent, 
b. Schufterin, 83 9. alt, an der fhmwarzen Krankheit, — 17. Nov, I. 
Maria Gaigl, b. Menterbräuersgattin, 45 I. alt, an Herzwaſſerſucht. Ka— 
tharina Dirfhinger, Schujtersfrau, 48 I. alt, an Abzehrung, proteſt. — 
18: Nov. Kreszens Waltleiter, Tagloͤhnerstochter, 8 I. alt, an Abzehrung. 
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Donnerstag, den 22. November 1827. 








Hiſtoriſcher Tags: Kalender. \ 
Den 22: Nov. 1768 brachte eine Tagiöhnerin in Sulihach in ihrem 58: Lebensjahre 
tiöch einen gefunden Sohn zur Welt. J— 


— — — 





Tagsgeſchichten. 
WVorgeſtern war koͤnigliche Jagd bei Schleißheim. S. Maj. der 
Koͤnig, die durchl. Fuͤrſten von Dettingen = Spielberg, von Wallerſtein, 
von Wrede, und mehrere der Herren Reichsraͤthe wohnten derſelben bey: 
Die Jagd begann nach 11 Uhr Vormittag. S. M. der König ſchoſ⸗ 
fen 6 Stud Wild und 4 Haafen. In Allen wurden 45 Stud Wild« 
pret, 2 Rehe und 7 Haafen gefchoffen. — Sin der vorgeftrigen Sisung 
ber zweiten Kammer der Stände = Verfammlung wurden gewählt: für 
den erften Ausſchuß (Gegenftände der Gefeggebung betreffend), die Here 
ren Abgeordneten B. v. Holzfhuber, v. Drefh, Dr. Rudhard, v. Reine 
dei, Klar, Kiliani, v. Hagen, v. Camuzi, Socher; für den zweiten Aus« 
ſchuß ie Steuern betreffend), die Herren Abgeordneten Merkel, Hein«- 
zelmann, Geyer, v. Usfchneider, 4 v. Heynitz, Dangel, Graf vꝛ Ben⸗ 
zelſternau, Maͤzler, Enke. — Herr Anton Kolb aus Augsburg wird 
heute an der hieſigen Hochſchule zum Doctor der Medicin und Chirurs 
gie promopdirt werden: — Einer der Herren Gebrüder Rothſchild, wel⸗ 
che durch ihren mächtigen Neichthum "und großen Handelsgeiſt weltbes 
ruͤhmt find, war 8 Stunden dahier, und reifte fodann nad) Neapel ab: — 
Mer immer die erbarmungsmürdige Geftalt ded alten Münze 
baufes auf dein Prägl mit feinen vielen hölzernen Kruͤcken, auf welche 
es ſich ſchon Jahre lang ftügt, betrachtet, muß in mehr als einer Rüds 
ſicht wünfchen,; daß e8 einem neuen Gebäude Pag mache, oder durch 
feine Niederlegung dem ohnehin engen Münzgäffel eine Erweiterung ver⸗ 
fhaffe: Im feiner dermaligen, mit allen feinen Stügen täglich, dem Ein= 
fturge drohenden Geftatt, kann man es faft ohne Sorge; erſchlagen zu wer⸗ 
ben, faum mehr wagen, vorüberzugehen, und dann verengt es auch durch 
feine Stigbalten den Weg, welchet ſowohl von dem Münzgäffel; als dem 
Seeriebergäffel auf das Plägt führt, welches letztere, das Seeriebergäffel; 
welches das Plägl mit der Lederergaffe. verbindet, auch fehr vielfältig ber 
fahren wird. Es iſt alfo um fo mehr zu wuͤnſchen, daß diefe Ruine eines 
ohnehin unbewohnbaren Haufes; der Sammelplag don Ratten und Maͤu⸗ 
fen, die, wie die Fröfche in Abdara, ohnehin die meiften der Altern — 
fer in Beſitz haben, und die Bevoͤtkerung der Stadt wohl ſehr uͤber⸗ 
fleigen mögen, fobatd möglich entfernt werde, als fie die einzige iſt, die 
man hied während des Emporſteigens unzühliger neuer Gebäude, und 
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das auf einem ber zwar Fleinern, aber doch gerdumigen. Plaͤtze, mit 


wahren Bedauern noch beſtehen ſehen muß. — 
Bildung der hayeriſchen Kammer der Abgeordneten im Jahre 1827. 
i Schluß.) | 


28) (Eintretender Erfagmann :) ad 28) Eſer, 3. N., von Buchtoe, 
V. Rezatfreis, 29) Häder, Franz Joh. v., Landeigenthümer von 
Saitnau. 30) Volkert, Gg. Karl, von Oberfihtenmühle, 31) Schadt, 
Lois, von Monheim. 32) Gehauf, Joh. Adam, vom Markt Ippes— 
eim, 33) Kober, Karl, von Uffenheim, 34) Herrie, Joh. Jaf,,. von 
Ebermergen, 35) Ebert, Sph., von Kolmberg. VI. Obermainkreis. 
30) Kieneder, Franz Zav,, von Scheflig. 57) Dippel, Andr. v., von 
ber Königshütte, 38) Silbermann, Felir, von Lichtenfels (+). 39) 
Derthel, Gg. Fridrich v., von Hof, 40) Pabfimann, Matthias, von 
Kronach. 41) Strömsdörfer, Joh. Konrad, von Aichen. 42) Poll= 
mann, Friedr. Ludw., von Neuhüttendorf bei Ludmwigsftadt. 43) Dauer, 
Andr,, . von Neufeſt. VIL Untermainfreis, 44) Baumann, 
Sottfr., von Haßfurth. 45) Röder, Kasp., von Lautenbah. 46) 
Goldmaier, Joh. Bapt., von Kiffingen. 47) Geister, Pet, Ant., von 
Eibelſtadt. 48) Steinacher, Seb., von Neuftadt an der Saale. 40) 
Benzel Sternau, Heinr. Graf v., ven,Eirihshof. 50) Flurſchuͤtz, Joh., 
von Weitbrunn, , 51) Stöber, Franz Kasp., von Markt Heidenfeld. 
VII, Rheinfreis. 52) Krämer, Phil. Heinr., von St, Inbert. 
55) Camuzzi, Joſ. v., von Dirnftein. 54) Fitting, Hermann, vou 
Mauchenheim. 55) Duhl, Konr., von Anweiler. 50) Hofmann, Pet., 
von Blieskaſtel. 57) Geifer, Hein, von Pirmaſenz. 58) Keller, 
Ludw., von Edesheim, 
Ä Ä - (Eingefanbt.) = 
Nachdem. ih beinahe in den meiften Münchner Zagsichriften bie 
Anoncen vom H. Uhlmann, bürger!. Lichter= und Kerzenfabrifanten ges 
Iefen, da dachte ich mir, es ift doch Eurios! Uhlmann kam nicht aus 
der Stadt, und wie vor Dlimszeiten der Fadelgott Deucalion aus Stei— 
nen Menfhen gefhaffen hatte, fFeht auch diefer plöglih als Fabrikant 
in der thätigen Welt, So nachdenkend, entfchfoß ich mich, die Fabrik 
und ben Laden, die Arbeit und.die Waare genauer zu betrachten, um 
dann den Meugierigen etwas Ansführlicheres hierüber fagen zu Eönnen, 
Es ift wahr, das allgemeine Sprichwort fagt, die Welt bildet den Mann, 
- und befonders fieht man diefes Sprichwort gerne bei tüchtigen Han de 
werfsleuten, Gefhäftsmännern und Fabrifinhabern 
angewendet, Mach diefem Sprichwort urtheilend, werden bie. meiften 
Münchner Gefchäftsleute dem Uhlmann die Fähigkeit abfprechen, mas 
aber keineswegs der Fall if. Der neue Kabrifant Uhlmann war Jahre 
lang Hier, mo 08 der Meifter herrliche fo viele giebt, unvergleichlich thaͤ— 
tig, um einft in diefent feinem jegigen Gefchäftskreife ſelbſtſtaͤndig als 
tuͤchtiger Fabrikant fich bewegen zu Finnen. Seine Fabrik ift herrlich, 
‚ohne bedeutenden Koftenaufwand zu fparen, ‚eingerichtet, und mit Ges 
fellen, die dem Meifter Ehre machen, beſetzt. Der Laden iſt zwar Klein, 
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aber niedlich‘, und mit einer — guten Waare yerfehen, two ge⸗ 
wiß der Kaͤufer auf bie billigfte Weiſe bedient wird. . 


1 * 


5 Machrichten aus dem In⸗ und YAuslande. 

Augsburg, d. 19. Nov.) Mit befonderem Vergnuͤgen Pün- 
nen mir den Bewohnern hieſiger Stadt ‘die Anzeige machen, daß Ce. 
Durchlaucht der Herr Kron-Oborſthofmeiſter, Fürft Ludwig von Dettin- 
gen Wallerftein, das ehemalige fuͤrſtlich Wallenſtein'ſche Gebäude an 
fid) gebracht haben, und gefonnen find, mit Ihrer Durchl. Familie fort= 
hin in unfern Mauern zu verweilen. — —— 

Privatbriefe aus Bamberg melden, daß dortſelbſt der Sohn eines 
Metzgers von einem Kaufmannsſohn und einem andern Metzgersſohn, 
wahrſcheinlich aus Eiferſucht, auf der Straße, als er nach Haufe ging, 
mit mehreren Dolchflichen ermordet worden fer. — Gin teuflifcheg 
Bubenſtück wurde diefer Tage in Edinburg verübt. Ein Zanzmeifter, 
Namens Campbell, der mit einigen Nachbarn Streit gehabt hatte, 
fühlte, als er Abends in fein Haus treten wollte, fein Geſicht plöglich 
durch eine unfihtbare Hand mit einer Flüffigkeit, es war Scwefels 
fäure, benegt. Die Folge war, daß die Säure ihm buchſtaͤblich das 
ganze Geficht zerfrag, und ihm das eine Auge ausbrannte. Er wurde 
nad) einem Hofpital gebraht, wo er mach langen und ſchrecklichen 
Schmerzen feinen Geift aufgab. — 





| zz he ai. rw ; 

Münden, d. 18.Nov. „Die Jungfrau von Orleans.” Lange 
ſchon ift’s, daß die Jungfrau nicht. mehe in der alten Würde über unfere 
- ‚Bühne ſchritt. Was fol Schmeichelei? wo fie.naht, flieht die Zunft. — 
Dem. Stubenraud, erft noch auf dem eg zum Biel der Eünftlerifchen 
“Höhe begriffen, würde auf diefer Stu wirklih viel geleiftet Haben, 
hätte fie anders die Zungfrau mit mehr Stolz und feierlicher Begeifterung 
gegeben, Daß ihre Stimme, zu ſchwach, im hohen Affekt beinahe mißtd: 
nend iſt, darf Diefer thätigen Schaufpielerin nicht zum Worwurf gemacht 
werden; Dies that die Natur, nur leidet aber die Darftellung darunter. 
In fo fchwieriger Role ift ſowe it ſeyn fhon etwas, und es möge fi 
darum Lob mie Nahficht einen, — Wenn wir wünfhen, einmal noch uns 
fere gefeierte Frieß als Johanna zu fehen, fie, die als Donna Dia: 
na in gleichem Grad trefflih und anmuthig Äft, fo wird. wohl Fein Ders 
nünftiger den Wunsch belächeln. — Sr. Urban, fonft Lionel, verlieh das 
englifche Lager, nm bei den Sranzofen als König zu erfcheinen; fein Ueber: 
gang brachte den Engländern Verluft, den er wurde nicht erfegt, und 
den Sranzofen Gewinn: er gab den gutmüthigen Karl, dieſen £reffli- 
hen Ritter, gleichbefeelt von Ehre und Liebe, der zufällig als Fürft ges 
‚boren wurde, wahr und mit Anftand, namentlich im vierten Akt. Der Löwe 
Talbot war ftellenweife feines Gedächtnifies nicht Meifter; doch im Ster: 
ben wieder Löwe, brachte fein Tod Leben in die Seene, in. welcher: wir dem 
König Karl etwas mehr Theilnahme gewünfcht hätten, — Mad, Frieß 
war die Königin Iſabeauz während fie von mancher Vorgängerin nur. ge: 
fpielt wurde; gleides gilt von Hrn. VBespermann, als Johannes Va⸗ 
ter, und von Hru. Heigl,: als Burgund; La Hire konnte in beſſeren 
Bänden ſeyn, Der englifche Herold im zweiten At war in fhlimmen. In 
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der Scene, mo im hoͤchſten Eiend Johanna als Siegerin und reifender Sri; 
gel zum erftenmal eintritt, wurde an den Spielenden ein rafches, Tebendis 
ges Sujammenmirken, der Ausdruck Des entzückten Erftaunens über fo ploͤtz⸗ 
liche Rettung, vermißt; derlei Momente ſollen in vorzüglichem Grade den- 
kend und fühlend wiedergegeben werden. — Beim Brand de& Lagers, wel⸗ 
cher in früheren Darftellungen fich effetrvoller peäfentirte, gewährte das vor- 
Fommende Gefecht eben Feinen impofanten Anblick; vie Soldaten drängen 
fi in einen Knaͤuel zufammen, wie eine vom Donner zuſammengeſchreckte 
Laͤmmerheerde, und ſchlagen mit den Spitzen ihrer Spieße friedlich zuſam— 
men, ſo, daß man gar nicht weiß, daß ein Gefecht vorhanden, und wozu 
ein Spieß beſtimmt ſey. Im vierten Akt, beim Kroͤnungszug, waren die 
Glocken zu vorlaut, der Jubelruf des Volks, als Karl aus dem Dom traf, 
zu kleinlaut, — Eurz, das feenifhe Zufammenwirfen laͤßt noch Manges 
zu wuͤnſchen übrig. Im’ alten Zeiten, wo Shakespeares Meijterwerke zu 
des Meifterd Lebzeiten auf englifher Bühnen datgeftelt würden, gab es 
wenig Dekorationenpracht, ein paar fohlichte Tapeten mufiten für Palaft, 
Wald, See und Berge gelten, die Phantafie des Zufchauers, vielmehr 
Zuhörers, half fic) leicht zutecht, unterjtüst von den Drama’s-und der Dar- 
ftellung Poefie; heutzutage wirken prachtvolle Dekorationen und Maſchi— 
nenkunſte zur Täufhung des Zufhauers mit, der ihres oft recıt fehr 
bedarf, -weil in Werk und Darftellung oft mehr Prefa herifcht, als die 
Kunft verträgt; diefe Taufhung, mit fo großen Koften Herbeigepolt, fo 
aber auch eben deswegen ganz feyn, da theilmweife SUufion ärger ift 
ald Feine, und der Phantaſie mehr wehe thut, als eine ſchlichte Tapete 
aus Shakespeares Zei: | N 3. 


Ns 
Sn der Ziehung zu Regensburg find nachſtehende Nummern gejögen worden: 
3 10 75 24 29. 
Uunzeigem 
. - Die unterzeichnete Anftalt hält in ihrem bekannten Geſchaͤftslokale in 
der Salvatoröitraße, vormals Kühgafie, No. 1524 zu ebener Erde Mitt: 
mod den 28. Nov, und die darauf folgenden Tage von Vormittag 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr abermalen eine, VBerfteigerung 
von Gegenfländen aller Art, und ladet das verehrlihe Publikum hierzu erz- - 
gebenjt ein. 





Anfrage und Addreß-Bureau München, 


Um der dem Tagshfatt No. 109 unter den Tagsgefchichten erfchiene: 
nen dmpfehlenden Ausschreibung vom 15. 9, M. zu begegnen, zeige ich 
hiemit geziemend an, daß mein Dichefter mit guten Mufitern ganz neu 
befest fey, und, daß ſich Diefe neue Mufifer kuͤnftigen Eonntag und Mon: 
fag dies, und zwar am 25. mit freier Tanzmufit ohne Eintrittsgebühr, am 
26. aber bei einem Gefelfhafts:BaN vorzüglich empfehlen werden. 


— München, d, 26. Nov. 1877. * J | 
. . Johann Paul Probft, _ 
Weingaſtgebrr zum Bögner im Thal, 

— Fremden-Anzeige. nn: 

Sm goldnen Hahn. Hr. v. Agopfeawig, Edelmann, aus Oftgals 
len‘ Hr. Eitlin, Stud, von Zuͤrch. Hr, Graffeli, Kaufmann, von Rüd— 
"Hingen, Hr. Grafieli, Kaufmann, von Donausfhingen, Freih v. Breit— 
bad) = Biresheim, herz. naſſ. Kammerherr von Biebrich. Baron u 
Küraffteroffizier, von Mannheim. — Gm goldnen Bär Hr, Graf v. 
Rechtern-Limpurg-Speefeld, Generaltieutenant. und Reichsrath. Hr. Mac 
Voer, geiftt: Rath und Domperr, von Regensburg, 





N Tags⸗Blatt 14. 


. fit 
Minden 
Freitag, den 23, November 1837. 
Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 23. Nov. 1825 hatte man bereitd angefangen, auf befonderen Befehl unfers 
hochgefeierten Königs Ludwig die Abſchaffungs-⸗Patrouitlen in den Gaſt— 
und Wirchöhäufern der hiefigen k. Nefidenzftadt zu unterlaffen, und die Wirthe für die 
richtige Einhaltung der Polizeiftunden verantwortlich zu machen. — Gäſte und Wirtbe 
{cheinen fich feit diefer Zeit wechfeifeitig das Wort darauf gegeben zu hoben, ſich durch 
Ruhe und Ordnung diefes in fie gefegten Vertrauens würdig erhalten u Wollen. 
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Tagsgeſchichten. u | 
- Das Denkmal, weldes dem Andenken Schillet3 errichtet wird, be— 











koͤmmt in den reizenden Anlagen, welche Stuttgart umgeben, feinen Platz. 


Alle deutfchen Bühnen, welche diefen unfterbiihen Dichter fo viel zu 
danken haben, find von dem Verein, welcher die Herftellung diefes Denk⸗ 
mals übernommen hät, eingeladen morden, dazu mitzuwirken. Bu die= 
fem Zwecke wird auch auf unferm €. Hof» und Nationaltheater künfs 
tigen Sonnabend eine Vorftellung gegeben. Schillers „Tell“ foll die 


Erinnerung an das Verdienft und den Ruhm des Dichters erneuern, 


und mit Recht wiederholen wir die Worte der Flora, welche fie im 
geftrigen Blatte fo richtig und wahr ausfpriht! „Wir glauben, es 
fey gemiffermaßen eine Ehrenfache, daß diefe Vorftellung ‚fich der be⸗ 
fondern Zheilnahme des Publitums zu erfreuen habe, das ihm fo viele 
Genüffe verdankt, und nicht ald eine gewöhnliche Benefiz» Vorftellung 
oder ein Abonnement suspendu betrachtet werde, von’ dem ſich ſelbſt 
der Reiche oft dispenſirt, und wobei das Theater, beſonders die Logen 
häufig einen leeren Raum bilden, den man, an diefem Tage befons 
ders, gern von den Erſten und Edelſten, durch Stand, Rang und Bil- 
dung, erfüllt fähe, damit Deutfchland erkenne, daß fein großer Dichter 
in Bayerns Kunſt- und Wiffenfchaftreicher Hauptftadt die Verehrung 
finde, die feine unfterblichen Werke verdienen!’ — Sn der vorgeftrigen 
Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde für den dritten Ausfchuß 
(die an die Kammer gelangende fonftige Gegenftänden der innern Reichs— 
Verwaltung betreffend), folgende HH. Abgeordnete gewählt: SHeffner, 
B. v. Cloſen, B. v. Aretin, Lechner, v. Anns, Bösner, Henke, Endres 
und Wanzel. — Hr. Baurat Baumgartner ehrte das Andenken des 
verewigten Herrn Kreisbau> und Negierungsrathd Riedl durch eine kurze 
und gehaltvolle Biographie des Verſchiedenen, in welcher ung ber Herr 
Derfaffer auf eine fhöne und würdige MWeife die vielen Verdienſte deſ— 
felben ſchildert. (Frage) Alle koͤnigl. Stellen und Behörden ha= 
ben ihre Taxordnungen, fogar bie, Apotheker erhielten im Jahr 1824 
eine gewiffe Tarnoım, warum ift dies bei den Badern und Chirurgen 


nicht ber Fall, da bie Blutegel und Aderlaͤſſe willkuͤhrlich im Pteiſe ſtei⸗ 
gen und fallen? — Bereits find 1300 Studierende inferibirt. — 


Nachrichten aus dem In: und Auslande, 


Am 18. Nov. ftarb zu Stuttgart Hr. Dr, Wilhelm Hauff, Res 
bakteur des Morgenblattes, an einem nervöfen Fieber, wenige Tage vor 
zurüdgelegtem 25. Jahre, und wenige Tage nach der Geburt feines 
erften Kindes, Allen Freunden des Guten und Schönen wird fein Ver— 

luſt wehe thun, und fie werden die bittern Thränen der ihm näher Be— 
freundeten gerecht heißen. — Kin Schlagfluß endete am 6. d. M. zu 
Braunsberg plöglich in der Bluͤthe der Fahre und im thätigen Wirken 
das Leben des k. preuf. General-Maiors Heren Prinzen Hobenzollern 
Durchl. — Bu Donauwörth‘ wurde den 17. durch die thätige Gens— 
d’armerie ein aus einem Strafarbeitshaus entwichener Verbrecher, famımt 
dem entwendeten Pferd und MWägelchen und .bereit$ 100 fl. in Viktua— 
lien und baarem Geld arrefirt, und dem Kandgerichte überliefert. — 
Ein Herr Heilbronn von Stodholm hat, mit den beten Beugniffen ver= 
fehen, eine Einladung ausgeftellt, worin’ er fich verpflichtet, den Armen 
das ganze Jahr hindurch täglich eine Portion oder zwei Zeller voll gu— 
tee wohlfchmedender und nährender Suppe, für die geringe Bezahlung 
von jaͤhrlich 8 Rbthl. per Kopf zu liefern. S. M. der König haben 
mit I M. der Königin die Subferiptivn mit 150. Billets eröffnet; dig 

koͤnigl. Prinzen und Prinzeffinnen find dem gefolgt, fo wie mehrere Pri— 
vatperfonen; es fcheint, die. projektirte Speifeanftatt für Arme komme 
zu Stande, — Be 
Vor einigen, Tagen ſah man zu Kirfy=» Stephan (Weitmoreland) 
eine Frau im vollen Garriere einen Mann nadlaufen. Sogleich ſam— 
melten fi viele Menſchen um beide herum, der Dann fehrie den Uns 
ftehenden zu: Pla da, Plag gemacht, es iſt ein Wettlauf um einen 
Schilling! Und fo war e8 auch, er hatte nämlih 2 Glas Bier ge— 
trunken, und, dba er e8 unbequem fand, daflır zur bezahlen, fo 308 er 
vor, zu verfuchen, wer ftärker Laufen Eonnte, er oder die Wirthin. — 
Ein indianifches Mädchen, Namens Winona, liebte einen jungen Jäger, 
und wurde wieder geliebt. Der Vater aber verwarf die Bewerbung des 
Jaͤgers, und beftimmte feine Tochter einem hochgeehrten Krieger, der fie 
ebenfalls zur Ehe begehrt hatte. Die Bitten des Mädchens blieben 
fruchtlog; es gelang den Shrigen, ben Jäger aus dem Dorfe zu vers 

"drängen, und nachdem man umfonft Ueberredung verfucht hatte, follte 
fie mit Gewalt zu dem ihr verhaßten Bande gezwungen werden. Bei 
einer Streiferei, die an den Ufern des See's vorgenommen wurde, er— 

„ Bletterte ‚fie einen Zelfen, warf, als fie den Gipfel erreicht hatte, den 
Ihrigen ihre Härte gegen fie und ihren Geliebten vor, ſtimmte ihren 
Zodtengefang an, flürzte dann, trog der Bitten und Verſprechungen der 
Ihrigen fich herab, und fan als entfeelter Leichnam zu ihren Süßen. 
Set führt diefer Felfen den Namen: dr Maͤdchen-Felſen — 

Der in China. wachfende Talgbaum (Rdum freoides L,) 
iſt auf die englifch = afritanifcye Kolonie Mauritius (Jsle de France) 
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mit vielem Gluͤck verpflanzt worden. Man. erwartet in London 2000 
Zonnen diefes als fehr vorzüglich gerühmten Talgs, und hofft, cr werde 
mit der Zeit den aus Rußland bezogenen erfegen. Det erwähnte Baum 
Liefert einen fehr reichlihen Ertrag, — In Breslau bat ein armer 
‚ Scullehrer die Mühe fidy nicht verdriefen laſſen, das Schreiben einem 
° A2jährigen Anaben beizubringen, welcher von Geburt aus an beiden 
Händen zufammen nur zwei Finger, nämlich an jeder Hand nur den 
£leinen Finger, befigt. Der Knabe umfchließt mit beiden Fingern die 
Feder, und fchreibt folglich mit beiden Händen zugleih. Es wurde bei 
der legten Prüfung von feiner Handfchrift ein vollkommen leſeilich ge— 
fchriebenes Probeblatt vorgelegt, und es ift zu erwarten, daß er es bei 
förtgefegter Uebung zu einer fehönen Handfchrift bringen kann. — 
(Hamburg, d. 14. Nov) Am 8. d. M. wurde der, von ber hieſi— 
gen Miſſions = Gefelfchaft ausgefandte Miffiongie Hr. Heinr, Hier, 
Wulff, der erſte, jemals von hier ausgeftattete, in Gegenwart giner 
zahlreichen WVerfammlung auf dem Kirchenfaale der großen Michnelig= 
Kirche, feierlich entlaffen. Er bat ſich feit fünf Jahren in ber Mif- 
‚fions-Schule zu Bafel zu feinem Behufe vorbereitet, und geht nun,nad) 
der nordamerifanifchen Miedsrlaffung fiir Neger in Meft- Afrifa, füdlich 
von Sierra Leona, ab, um feinen widjtigen, mit fo vielen Schwierig 
keiten verknüpften Wirkungsfreis anzutreten. — Die Diebjtähle von 
Diamanten find in Paris an der Mode, Diebe find in der Straße 
Zaitbout in der Wohnung des Grafen von Setto eingebrochen, und has 
ben ihm feine Diamanten und Kleinodien geftohlen. — S. M. ber 
König von Preußen haben der k. k. Hoffängerin Mad. Kraus-Mranigs 
Ey, ald Beweis Ihrer höchften Zufriedenheit, welche diefelbe bei ihrem 
legten Aufenthalt in Berlin erworben, duch S. Exc. ben Grafen von 
Brühl eindn reichen Halsſchmuck uͤberſenden laffen, der mit einem huld« 
reichen Schreiben begleitet war. — Ein Brief. aus Namree vom 15. 
April I. J. erwähnt von einem ganz weißen Affen, welcher an dieſem 
Drte eingefangen worden ift. Das Haar des Körpers war weiß, kraus, 
und fein wie Seide. Das Thier wurde wie eine außerordentliche Gel» 
tenheit betrachtet, und erregte eine große Bewunderung unter den Ein— 
gebornen. Sie behaupten, daß man nur ein einziges Mat ein ſolches 
Gefhöpf in dieſem Lande gefehen hätte, und daß der König von Ava 
bamald einen goldnen Kaficdy mit einer großen Zahl von Leuten geſchickt 
habe, die dag Thier bis vor ©. Maj geleiten follten, “Er hatte, fagten 
fie, 20,000 Rupien für Opfer und öffenttiche Luftbarkeiten ausgegeben, 
indem er die Ankunft dieſes außerordentliden Fremden als Vorbedeu— 
tung großen Gtüdes hielt. Der Affe, von dem dig Rede ift, war wahr 
fheinlid von derfelben Gattung. Unglüdlicher Weife war er noch zu 
jung, ald er eingefangen wurde. Eine Birmanerin, welche ihr eignes 
Kind fäugte, frug um die Erlaubniß, ihn zu ernähren, an, und theilte 
ihre Sorgen zwifchen den beiden Säuglingen. Der Affe aber ftarb am 
fiebenten Zag. — | 

Ein junger Raturforfcher, Hr. Berlandier, welcher von einer Gen- 
fer Gefelifchaft nach Mexico geſchickt worden war, iſt zu Vampico ap= 
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‚ gelommen. — Diefelbe Gefellfhaft hat einen andern. ausge zeichneten 
Maturforfcher, Hrn. Weiller, nad) Südamerika gefendet. Er iſt beäuf: 
tragt, Pern auszukundfhaften, feine Unterfuchungen bis. nady Chili aus- 
zubehnen; und feine Reife in Buenos⸗Ayres zu endigen. S— In Stral⸗ 
funt ift von einer Privargefekfehnft eine Verwahrfchufe errichtet wor— 
den. Es find bis jegt darin 100 kleine Kinder von: folden armen El⸗ 
teen aufgenommen morden, die nicht .die gehörige Auffiche uͤber fie füh- 
ven koͤnnrn. Gewiß eine Anftalt von großem Zweck. — — 


Theater. = 


Münden, d. 20, Nov, „Fridolin,“ von Holbein. Wenn auch 
Feinesygder beften Stüde, wenigftens effeftvoll. Hr. Lang, Fridolin, dürfte 
lebendiger darjtellen, auch ift die Stimmenmodulation und Betonung: immer 
diefelbe, was ermüdet; — Dem, Sledenftein, Gräfin don Sävern, für 
“edel, fehr fanft und anſtaͤndig; möge diefe Künftlerin nut bald ganz im den 
Befig der Rollen von Mad, Karl kommen. Dem. Kramer, :Ruitgare, 
fpielte mit Gefühl; zwar nicht ganz nad den Anforderungen der Kunft (da 
für iſt jie Anfängerin), aber doch nicht afjektitt, und das iſt ſchon viel, da 
Anfingerinnen gerne hier ſcheitern. — Dr. Hölfen, Graf v. 2. 
war vorzüglich; für das zu lärmende Gefchrei in der Reueſcene im dritten 
Als treffe der Tadel nicht ihn, fondern den Dichter, dem es nicht-umälhe: 
tiſch ſchien, fo wie ſich derfelbe and in Wiederholung det gemeinen Spk: 
der Hammerknechte gefiel, wozu leider. zwei wadere Komiker, Dr, Augufi 
und Kohrs, ihr ausgezeichnetes Talent lieben, und in Schlechter: Rollen 
gutes Spiel entfalteten. Pr, Rade, Ritter Gelsed, gab den. wackern her; 
guten Rittersmann durchaus £reffend; Hr. Gerjtel, Burgvogt, ſchien mit 
Vernachlaͤſſſgung der Zeichnung der Rolle mehr grelles Farbenguftragen 
zu lieben; — unſer Bespermann zeichnet höchſt treu und trefflich, und 
die Färbung päßt er nur, aber auch diefe hoͤchſt ſchicklich, an, Und-das mad 
den Meifter und der Nahahmung würdig: — | — 8 
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neigen mt, 

Heute, Freitag d. 23., Spielt der ftädtifhe Mufitverein im Norftmanni: 
ſchen Kaffeehaus, wozu der Verein alle Mufikfreunvde hoͤſtichſt einladet. Der 
Anfaͤng um halb 8 Uhr. ’ | 28 

In der Kaufing erſtraße iſt noch eine leere Stallung fuͤr ein Pferd, mo⸗ 
natlich fuͤr 2 fl. 24 Er, zu verſtiften. Zu erfragen No, 1014 über 1 Stiege. 

Dienſtag d. 27. Nov. Vormittags von 6 — 12 und Nachrittags 
von 3 — 5 Uhr hält die unterzeichnete Anftalt in ihrem Lofate No. 
1524 in der Salvatorsftraße, vormals Kuhgaſſe, dahier zu ebener Erde 
eine große Derfteigerung von felbft erzogenen mwohlgebaltenen 8llr 
Schariächberger Rheinwein, ausgezeichneter Qualität, welcher in Pür- 
thien zu einem Eymer mit Faß um einen fehr billigen Preis’ aufge 
worfen, und an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung Abe 
gegeben wird. Kaufluftige ladet hiezu höflihft ein 7" 
Das Anfrage= und Addreß- Burcau München, 


Geftorbene in Münden. 


21. Nov, Leonhard Schaffner, k. wirfl. Rath und quiesc. Generat 
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* Sonnabend, den 24. November 1827. 
Hiſtoriſcher Tagg- Kalender. 


Den 24: Nov, 1767: Am diefe Zeit war in Bayern beſonders darauf bedacht, 
durch unzählige Verfuiche Und mehrere Schriften die Lehre über die Elefrricitär 
immer naher zu beſtimmen, und für das bürgerliche Leben Nusgen daraus zu ziehen. — 
Schon unter den Griechen Eannten einige Männer die Eigenfchaft des Bernfteins, 
Sttob, Holzſpäne ı1 dgl. anzuziehen. Zu Anfang des 17. Jahrhunderts machte der 


nungen Mren. £ Gilbert noch mehrere Körper bekannt, fveiche elektriſche Ericheis 
nungen 


ten. Otto von Guenitke ſtellte Verfuche mie Kugeln an, Welche aus 
Schhmefef’gegoffen waren. Ihnen folgten Boyle und Newton, bis endiich Steffan 
Gray zu Anfang des 18. Jahrhunderts auf den Gedanken kam, daß die elektrifche 
Kraft mit der Natur des Bliges gleicher. Arc feyn möchte, Hierauf folgten Des agu—⸗ 
tlers, der berühmte Franklin, Haufen, Bofe, Winkler, Lüdolf in Bers 
kin, und Sleifk — Wir feibft erinnern und alle mit dem innigften Danke, was uns 
meer Landsman Marimus v. Immhof für diefe höchſt wichtige Sache ges 
leifter hat: 
Eich das neue Natur s und Kunftleriten von Lippoid und Funke 


Tagsgeſchichten. 

S. Maj. der Koͤnig haben vorgeſtern im Staatsrathe den Vorſitz 
zu fuͤhren geruht. — In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer 
wurden für den vierten Ausſchuß (die Schulden- Tilgung betreffend) 
folgende Herren Deputirte gewählt: Kart Graf v. Seinsheim, Schniger, 
dv. Dippel, v. Wachter, v. Stahelhaufen, Rabl, Ziegler, Mofer, und 
Spitzweg. — Verfloffenem Donnerstag wurde vor dem Iſarthor, auf 
Öffentlicher Straße, ein alter Mann vom Schlage gerührt, — 

Folgendes ift die Addreſſe ber Kammer der Abgeordneten auf bie 
Thronrede Seiner Majeftät des Königs: „Allerdurchlauch tig— 
fer. Großmaͤchtigſter König! Allergnädigfier König 
und Herr! In ben rührenden Dank, welchen Eure 8. Maj. am Eins 
gange ber Rede vom Throne für den Höchftfeligen König Marimilian, 
en Menfchenfreund, Ihren und des Volkes Vater, den Gründer der 












— 


Verfaſſung, ausgeſprochen haben, ſtimmt die Kammer der Abgeordneten 


mit tiefgefuͤhlter Empfindung ein. Unſer Dank wird mit dem Werke 
ſelbſt auf die ſpaͤteſte Nachwelt uͤbergehen. Der Zweifel Euer K. Maj., 
ob fo ein Herz, wie jenes des Königs Maximilian, je mehr auf ei— 
nem Throne ſchlagen werde, ift eine Buͤrgſchaft, daß der Erbe feines 
Thrones auch der Erbe feines mohlmollenden Herzens fer. Davon er- 
wartet das Daterland fein Glüd, fo wie von Euer Maj. offenkundiger 
Anerkennung der Religion, als mefentlicher Örundtage aller menſchlichen 
und bürgerlichen Verhältniffe, von Ihrer, jeden Theil bei feinen Rech— 
ten Eräftig beſchuͤtzenden Gerechtigkeit und von Ihren grogmüthigen Gex 
finnungen für gefegliche Freiheit und die Staats = Verfaffung. Wenn 
diefelbe nicht frei von Mängeln iſt, fo hat fie diefes mit allen menfche 
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lichen Werken gemein, : Daburdy aber, daß fie, Verbefferungen geftat= 
tet, bewährt ſich dig Meisheit ihres Gründers eben fo, wie durch bdeffen 
Erklärung, daß jede Abänderung eine hoͤchſt wichtige Angelegenheit ſey, 
Wie viel Gutes auf den frühern Landtagen bewirkt worden, fo erfen= 
nen wir doch, wie Vieles noch zu thun übrig fey, Je fühlbarer das 
Beduͤrfniß gemorden ift, Landräthe einzuführen, defto leichter wird die 
Vereinigung über deren Bildung und Wirfungsfreis werden, Die Viel» 
ſchreiberei mit ihren läftigen Folgen hat, — mir fünnen es nicht ber= 
gen, — ſowohl in der Rechtspflege, als in der übrigen Verwaltung ei— 
nen fehr hohen Grad erreicht; ſoll diefem Uebelftande abgeholfen werben, 
ſo find weſentliche Veränderungen nothiwendig, Die Aufhebung des pro= 
viforifhen, die Einführung eines definitiven Zuftandes, in Anfehung 
der Befteuerung, und die verhäftnigmäßigere Vertheilung der. Abgaben 
iſt unſer Aller Wunſch und anerkannte Forderung der: Gerechtigkeit. 
Beruhigend und höchft erfreulich ift die Ankündigung, bag die Rechnun= 
gen dem geregelten Gang der Schuldentilgung und der Penfions- Amor 
tifations-Anftalt, die Dedung des Ausfalles im laufenden Dienfte und 
die Ordnung in den Finanzen Überhaupt nachweiſen werden. Es eröff- 
net fich dadurch die, erfehnte Ausficht auf die höchftdringende Erleichte= 
rung Ihres getreuen Volkes. 


* 


Die Erbauung einer Landesfeflung ohne neue Belaftung der Staatss 
bürger und chne Nachtheil für den Inufenden Dienft, entfpricht ſowohl 
einem hochwichtigen Beduͤrfniſſe des Landes, als dem früher geäußerten 
Wunſche der Kammer, Mit Freude fehen wie den Entwürfen einer 
neuen Zollordnung und eines Eultur=Gefeges entgegen, welche die Land— 
wirthſchaft bühender machen, den Gemerben neye Quellen eröffnen, und 
den Verkehr erleichtern. Zu diefen Zwecken wird, wie wir hoffen, auch 
ber Vertrag führen, den Eure K. Maj. mit der Krone Würtemberg 
abzufchliegen beabfichtigen.. Wir fchägen uns gluͤcklich, daß die von den 
Ständen zur Beförderung des innern Mohlftandes anerbotenen Sum— 
men in bie. Hand einer weiſen Regierung gelegt worden find, welche fie 
zur Veredfung mehrerer Zweige der Landwirthſchaft und Gewerbe au— 
zuwenden mußte, Solche Verwendungen merden das Gapital mit reich 
lihen Binfen zurüdgeben. Eure 8. Maj. beginnen das große Ver— 
fprechen der VerfaffungssUrkunde: Einheit der Geſetzgebung zu erfüllen, 
Eure 8, Mai. haben uns die Entwürfe zu einer neuen, auf Deffents 
lichkeit und mündliches Verfahren gegründeten Gerichtsordnung und zu 
einem allgemeinen Strafgeſetzbuche angekündigt; mir fichern ginem fo 
reichhaltigen und fruchtbaren Gegenftande im Voraus die würdigfte und 
gruͤndlichſte Erwägung zu.” Eurer K. Maj. geloben wir, ung als eine 
vom beften Willen für da$ allgemeine Wohl befeelte, ſtets wahrhafte, 
treue und feſte Verſammlung immerdar zu bemeifen, und fo hoffen wir, 
uns des Gegend des Himmels, ber Zufriedengeit Eurer K. Maj. und 
des Vertrauens unfers lieben Vaterlandes würdig zu machen, Wir er» 
ſterben in allertiefſter Ehrfurcht und Unterwärfigkeit, 
Eyrer K. Mejeftät 
allerunterthaͤnigſt treugehorfamfte 
Kammer. der Abgeordneten. 
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Nachrichten aus dem In⸗ und Yuslande. 

Die Wahl der Gapuciner der Gentratkföfter zu Altötting, Burg— 
haufen, Dillingen, Eihftädt, Laufen zc, des Quardian Joſ. Zißl in 
Artötting zum Ordensprovinzial twurde genehmigt, und den Klöftern 
erlaubt, Novizen aufzunehmen, — | | 

Der Juwelenhaͤndler Sharpe zu‘ London ift jegt im Comptoir des 
Hrn. Rothſchild befchäftigt, die von der brafilianifchen Regierung em= 
pfangenen Diamanten zu fehägen, ‚deren Betrag zur Bezahlung. der Bin- 
fen auf die brafil. Anleihe angewandt werden fol. Außer den Juwe—⸗ 
len hat Hr. Rothſchild auch zu gleichem Zwecke 7000 neue Golbftüde 
mit dem’ Bruftbilde des Kaiferd Don Pedro erhalten. — In der Nadıt 
zwifchen dem 22. und 23. Okt. brach zu Dorpat im Hofe eines Kupfer= 
fhmidts mit großer Heftigkeit Teuer aus, gerade am einer Stelle, die, 
umgeben von hölzernen Zinnen und Gebäuden, dicht bei einem Vorrath 
Brennholz, fehr gefährlich werden mußte. Dorpat war nicht wenig be= 
droht; es hätte leicht das Schickſal theilem Eönnen, das im Verlauf von 
zwei Sahrzehnten ſchon die Hälfte aller ruſſiſchen Univerfitäten Kafan, 
Moskau und Abo fo ſchwer getroffen. Nur durch die rüftige und gut 
geleitete Hülfe dee Einmohnerfhaft — befonders der Studierenden — 
wurde die Gefahr nad) dreiftündiger Anftrengung glüdtich abgemwandt. — 
Am 14. v. M. hat man in Kiſchenew (Beffarabien) 2 leichte Erdſtoͤße 
verfpürt. , Zu derfeiben Stunde fand eine Ähnliche Bewegung in Is— 
mail Zutfchkom flat. — Für jede der drei Vorftellungen, worin Dlle. 
Sontag in Frankfurt, und zwar in einer Woche, auftreten wird, ex⸗ 
hält diefelbe von der Theaterdirektion eine Remuneration von 100 Dus= 
katen. Der Wochenlohn thäte der Mühe werth. Es heißt aber, fie 
tverde außerdem noch ein Konzert geben, deſſen ganze Einnahme ihr al— 
lein zufommen wird, — In Augsburg zeichnete. fich ‚neulich die Vor— 
ftellung deg „Tancred“ duch eing folche Neihe von ftörenden Zufäl= 
ten aus, daß diefe Vorftellung als eine Merkwürdigkeit erwähnt zu wer= 
den verdient. - Schon beim erften Auftreten Zancreds fiel eine Soffitte 
‚bicht vor feinen.Füßen nieder; bald darauf fing ein am Ofen in ber 
Garderobe ſtehender Seſſel Feuer, und verbreitete den Brandgeruc im 
. ganzen Theater, Inzwiſchen befiel die erfte Sängerin, Madame Ditt- 
marfch, eine Uebelkeit, fo, daß die Rolle der Amenaide durch Dem. 
Schiffmann fortgefegt werden mußte. Im Zwiſchenakt entfpann fich 
unter den Mitgliedern des Orcheſters wegen auffallender Unaufmerk- 
famteit eines Individuums eine Differenz, Während dies auf der Bühne 
vorging, fand in einer Loge die Verhaftung eines wegen Diebftählen 
in Münden und St. Gallen fignalifirten jungen Mannes aus Sa— 
voyen durch die Polizeimannfhaft Statt. Die Neihe diefer tragi = ko= 
miſchen Scenen fchloß ein mit einem verkehrten Helm auftretender Rit— 
ter, der allgemeines Gelächter veranlaßte, — 

Königl. Hof» und, Nationaltheater. | 

Sonnabend (mit aufgehobenem Abonnement, ald Beitrag zur Errich⸗ 
fung eines Monuments für den dramatifchen Dichter, Fried, Schiller); 
Wilh elm Teil, Schaufpiel in 5 Akten von Schiller. | i 
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Anzeigen. | 

‚Ein fanelfarber Dahspund männlichen Geſchlechts niit Meinen herabı 
hängenden Ohren und langer Schnautze iſt verloren gegangen. Gegen ein 
gutes Doucenr wird erfucht, felben in das graͤflich Preyſing'ſche Haus an 
der Refivenz zu überbringen. — | | — 

Derjenige Herr, der in der legten Muſeum-Geſellſchaft im Irrthume 
einen anders Mantel ald den feinen mitgenommen hat, wird aufs höf- 
lichfte erfucht, denfelben gegen Erhaltung feines eigenen in der Tienersgafje 
Mro, 148 über eine Stiege abjugeben. j 

Unterzeichneter hat die Ehre, dem verehrlichen Publikum anzuzeigen, 
daß am Montag den 26. dieß fich das beliebte Kleeblatt Abends 7 Uhr 


bei ihm hüten lajien wird, | | 
| | Andreas Urban, 
Saffetier vorm Karlsthor am Sonneneck 
Nro, 1200; 
sn den 25. November ift im Milchgarten in der Lerchenftraffe 
als \ “ en . 

Es ift ein meffingenes Halsband eines Mopshündchens verloren ge= 
gangen. Der redlihe Finder Farin ed gegen Erkenntlichkeit bei der Re: 
daktion abgeben, | en 

Bei Unterzeichnetem iſt Sonntag den 25. November Tanzniufit und 
Freinacht. Anfang um 7 Uhr, VO WR | 5 

\ Gar! Havard zum goldnen Hirſchen. 


Courſe der Staatspapiere. 
| Den 22. Novbr. 1827. 
5) Bayr. Staatspapiere. IBriefe | Geld || b) Deftr. Staatspapiere.,p Briefe | Gerd - 


Oblig. 245 mit Coup. 44 Rothſ. Looſe promt 144 
dto. asgmit&oup, er 2 ER dto. 2 mi. ee Ä 
Rand: Anl.a58 . » Part, Dbl. a 45 promptf 1175,1174 
Lott.2.:E—MiA 42 1035 I dio. dto. 2 mi, . 118 [1174 - 
dto. E—M2mt, Metallig, ass prpt, gıfl 9 14 
dto. undrzʒl. a fl.10 100 dto, dto. 2 mt, 914| 91% 
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Seremdene Anzeige 
Am goldtien Hahn. Hr. Landauer, Kaufmann von Hörben, 
Sr. Kulg, Kaufmann von Trieft, Hr. Kopp, Kaufmann von Sranks 
furt. Hr. Graf Benjowsky, Gutsbefiger aus Ungarn, Hr. Riedl, Dr, 
der Medizin von Prag, Im goldnen Kreuze Hr. Stöber, Kauf: 
mann von Markfcheidenfeld. Hr. Suß, Berwalter von Landshut. Dr. 
v. Schneider, Rentamts-Praktikant von Landshut, Die. Rothweil, Hof: 
muſikers Tochter von Regensburg. | 


Geftorbene in Münden 

22. Nov, Theres Rottmair, k. Reggs. Seer. Tochter, 45 I. alt an 
drops universalis in Folge organischer Fehler. Johann Brufberger, 
chäfflersgefell von Wallesyaufen, Ldgr. Landsberg, 36 I. alt, aus den 
allgeın. Krankenhaus. Urſula Sattler, von Spielberg bei Fuͤrſenfeldbruck, 
54 J. alt, aus dem allgem, Krankenhaus, | | 


dio. dito. afl,100f 100 
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Münden 
— Sonntag, den 25. Sropenmber 1827. 


Hiftorifcher Tagd: Kalender. 


Den 25. Nov. 1818 war die große Dagd, weiche S. M. unfer König Marimis 
Lian für S. M. den Kaifer Franz von Defterreich veranftatten Ließ. Diefe Jagd 
haste in den mir den Tüchern eingefangten Bögen jum Theile jwijchen Laim, und Nym— 
phenburg, und zum Theile an derjenigen Straße Plag, „weiche von da gegen Forſten⸗ 
tried austänft. ©. M. der Kaifer untechieiten fich nebft den andern eingeladenen hohen 
Perſonen hierbei auf das Beßte. — ES wurden Heichoffen 974 Haafen, 120 Rehe, 3 
Fucfe, und 1 Eichhorn. ©. M. der König Marimılian ließ zwar alle Anftaiten 
treffen , daß die haufig aus München angefommenen Menfchen diefe Jagd mir anfehen 
konnten, war aber auf Das Aeußerſte beforge dafür, daß auf den angemwiefeneh Ständs 
punkten durch das Schießen Niemanden ein Undlück gefchehe. 


Berichtigung. Im Blatte No. 145 1. Sütjbach fl. Sulzhach. 


Tagsgeſchichten— | 

Folgendes ift die von einer Deputation der Kammer der Neichsräthe 

©. M. dem Könige, am vorigen Donnerstage in feierlicher Audienz 
übergebene Dankadreſſe: Allerdurchlauchdigfter 2. Die durch den Ruf 
Euerer Majeftät verfammelte Kammer der Reichsraͤthe erfüllt ihre erfte 
fliht, indem fie zu den Stufen des Thrones die Betheuerung der un= 
verbruͤchlichen Anhänglichkeit, Treue und Ehrfurcht niederlegt; wovon fie 
durchdrungen ift: Sie hat mit Ehrerbietung die Aeußerungen vernom— 
men, welche Ew. Majeftät an Ihre Stände zu tichten geruhten ; fie 
fühlte die tieffte Rührung bei dem Ausdrucd der innigen Empfindungen; 
weihe Ew. Maj: dem Andenken Shres höchftfeligen Herrn Vaters wid— 
men: Die Nation theilt Ihren Schmerz, fie theilt au Ihre Bewun— 
derung für Seine großen Eigenſchaften. Die Unglüdlichen beweiren in 
Ihm einen rettenden Genius, das Volk den väterlichen Urheber zahllo= 
fer Wohithaten, und wer das Glück gebabt hatte, fih Ihm zu nähern, 
das vollenderfte Bild der Milde, der Huld, des Wohlwollens. eine 
Regierung bietet eine ununterbrochene Folge von Beftrebungen fuͤr das 
wahrhaft Nüglihe dar; Die inneren Kräfte des Landes wurden ent= 
wickelt, Künfte und Wiffenfchaften bluͤhten, und die Thaten einer Armee, 
welche Er gefchaffen hatte, verherrlichten eine der glänzendften Petiöden 
in Bayerns Geſchichte. Die Bedürfniffe der Zeit erkennend, führte Sein 
Aufgeklärter Geift wichtige Reformen herbei, mährend Sein edles Ge— 
‚ müth es Ihm zum Gefege machte, die von umfaffenden politifchen Ver- 
Änderungen ungertrennlichen Wunden zu heilen; Selbſt in einer Epoche, 
wo andere Negierungen den Schwanfungen der Zeit nur ungebundene 
Entfehrüffe des Augenblicks entgegenfegten, führte Sen menſchenfreund⸗ 
lıher Sinn auf einen erften Konſtitutions-Verſüuch. Es war die Mot- 
gentörhe des unfterblichen Werkes der Verfaffungs-Wrkunde, welches ein 
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Decenntum -fpäter das Gluͤck der Nation für immer begründen follte. 
„Dank, unausfprechliher Dank fey Ihm, dem wir die Verfaffungs- 
Urkunde zu verdanken haben” — find die Eöniglihen Worte, melde 
m allen Theilen des Koͤnigreichs nun tqufendfältig wiederhallen, Dod 
die anziehenden Bilder der Vergangenheit konnten, nachdem die erſchuͤt⸗— 
ternde Nachricht yon dem plöglichen Hintritte diefes angebeteten Mo: 
narchen zur öffentlichen Kunde gefommen war, bie allgemeine Zrauer 
nur erhöhen, aber aus der Tiefe des Schmerzes richteten ſich unſer 
Blicke zu dem erhabenen Erben des Thrones und der Tugenden Seiner 
glorreichen Vorfahren empor, "Mur dort war Zroft, nur dort Erfas 
für den unermeglichen Vertuft möglich, der alle getroffen hatte. Schon 
die erften Schritte Ew. Maj. kuͤndigten die Herrfchaft der Gefege un) 
den Schuß der hoͤchſten Güter an, melde die Vorfehung einem Bolt; 


verleihen Tann, 
(Schluß folgt.) 


Vorgeftern wurden in ber zweiten Kammer ber Stände-Verfamm: 
fung für den fünften Ausfchuß (die Unterfuchung der vorfommenden Be: 
fhwerden über die Verlegung der Staats = Verfaffung betreffend) fols 
gende HH. Abgeordneten gewählt: Fehr. v. Künsberg, Graf vd. Seins⸗ 
heim, Zhinnes, Jäger, v. Faßmann, v. Poſchinger, Loͤſch, Derthet, Ri: 
necker. — SUR: 

Der verftorbene Handeldmann und MechfelgerichtösAffeffor v.Krem: 
pelhuber. hat der ZTaubftummen = Anftalt in München eine Summe von 
5000 fl., und der Blinden» Anftalt in Freyſing einen gleichen Beitrag 
in feinem hinterlaffenen Teſtament vermacht. ©. M. der König haben 
dieſe wohlthätigen Wermächtniffe huldvoll aufgenommen, und mit. aller: 
hoͤchſtem MWohlgefallen aufzunehmen geruht. Eben’ fo hat Freifrau von 
gerchenfeld, geb. Freyin 9. Dalberg, ebenfalls der Zaubftummen-Anftalt 
in Münden ein Vermaͤchtniß von 2000 fl. hinterlaffen. Dank dem 
Edien, denn wer ift auf diefer Erde weitem Umkreis des Bedauerns 
wuͤrdiger, der Hülfe bedürftiger, als der, der des Menfhen fhönfte Ga= 
be, die Sprache, und den Anblick diefer fhönen Welt entbehrtt — Be— 
reits find 1385 Studierende inferibirt, — 

Der Mineratienhändler Paul Schönherr, welcher geflern wit einer 
Saͤmmlung feltener Mineralien dahier im Bauhofe angefommen ift, hat 
im Sahre 1826 auf dem Hochgebirge des- füdlichen Zilferthales, auf der 
rothen Wand nämlich, ein £riftallifirtes Minerat in namhafter Quan« 
tität entdedt, das on Farbe, Durchfichtigkeit und zum Theile auch an 
Härte dem edlen Smaragde gleicht, und von Mineralogen mit bem Na— 
men Diopfith belegt worden ift. — Ks find neue Nußknacker erfunden 
worden, welche die Nüffe ganz ohne Geräufch öffnen, befonderg zwed= 
mäßig für diejenigen, welche im Theater gang unbeflimmert, ob der 
Nachbar zufrieden iſt oder nicht, ihre Nüßlein auffnaden, und dabei 
bie Ruhe flören, — Eine Hauswirthin hatte geftern eine Ente gebra- 
ten, „da ſchau,“ fagte fie zu ihrer Zochter, „wie viel ich von ber Ent: 
Gans fett bekommen habe! — IE * | 
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Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


(Frankfurt) Dem ppyyſikaliſchen Vereine wurde über die am 
15. Nov. bier gefehene ausgezeichnete - große Feuerkugel von mehte— 
ven Augenzeugen in hiefiger Stadt, fo wie aus der Umgebung von un= 
gefähr einer Stunde Folgendes mitgetheilt: Nachdem es um 7 Uhr zu 
Tchneien angefangen, fah man um 8 Uhr 52 Minuten einen Meteor 
als einen faft horizontalen Streif, der wahrfcheinlid) von SO. nad) NW. 
gerichtet war, und eine Lichtſtaͤrke beſaß, welche die des Vollmondes 
übertraf. Diefe Lufterfheinung war 10 bi$ 15 Minuten lang zu ſe⸗ 
ben, und 2bis 3 Minuten darauf vernahm man einen Knall, der eis 
nem Kanonenfhuß.glicd, und mit einem Nachrollen von einigen Sekun— 
den Dauer begleitet war, wie dies öfters beim gemöhnlidhen Donner 
wahrgenommen wird. — nn | . 
Auf dem Neuenburger See (Schweitz) ift am 2. Nov. eine ben 
Gebrüdern Faßnacht in Murten "gehörige, mit Wein und. Brantwein 
beladene Barke, yon Neuenburg zuruͤckkommend, nahe beim Ausfluß der 
Broye durch einen heftigen Windſtoß ergriffen, verungluͤckt. Fuͤnf 
Edyiffleute und ein Heifender befanden ſich auf derfelben, und konnten. 
fi eine Zeit lang an dem umgekehrten Machen feftbalten. Ihr Ge— 
fhrei aber brachte die gehoffte Hülfe nicht. Wier der Schiffleute ſanken 
nad zwei grauſam fangen Stunden erfhöpft nieder, und fanden in den 
Wellen ihe Grab, Den fünften niochte ein endlich herbeigefommenes 
re retten, aber der Neifende, ein Handeldcommis qus Murten, 
ebenfalls der Rettung nahe, verwidelte fi in den Seilen des Schiffes, 
* war verloren. — Bu Chietres im Freyburgiſchen Kreiſe Murten, 
ard vorige Moche von einem Specerephändter, Namens Stog, in eis 
nem Unfall von noch nicht fattfam erklärten, vermuthlich myſtiſchen Wahn= 
finn, die Gattin todtgefhlagen und- ein Kind in der Wiege ermürgt. 
Ein vierzähriges Kind Eonnte fich vor der. Wuth des Waters bergen. 
Der Mörder ift den Gerichten übergeben. — In Bewes (England) 
trug ein Mann einen fleinernen “Krug mit Branntwein kürzlich über 
die Straße, der Griff brach ab, und der Branntwein floß auf den Bo— 
ben. Sofort warfen fich mehrere Perfonen hin, und foffen das koͤſtliche 
Getraͤnk auf, und zwar fo reichlich, daß fie nicht wieder auf die Being 
fommen fonnten, fondern fortgetragen werden mußten. — ü 
(Bruͤſſel, d. 1. Nopbr.) In Doornick wurde der Pfarr = Vifar 
Huart in's Verhafthaus abgeführt, um dem Obergericht überliefert zu 
werden, Als nämlich bei einer von den Katholiken aufgeführten Pro— 
zeflion das Hochmwürdigfte umhergetragen murde, und ein auf der Straße 
befindlicher Soldat feinen Hut figen lieg, ſchlug ihn gedachter Pfarr— 
Vikar vor den Kopf; der fich beleidigt fühlende Militaͤr war ebert im 
tif, ben Säbel zu ziehen, als ihn fein Kamerad mit den Worten 
zut Befonnenheit brachte: „Nimm dich in Acht, ein Priefter in Amts- 
verrihtung hat Lieutenants Rang.” — ’ | 
Wir leſen in der Zürdyer Zeitung vom 14. Nov.: Am 6. Nov, 
hat eine Regierungs- Behörde in Bern den Bericht erhalten: Ein Mann 
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aus Frutigen, der fidy eine Zeitlang zu Turtmann im Zehnten Leuk, 
des Kantons Wallis, aufgehalten hatte, ſey daſelbſt geſtorben, und auf 
dem Todten⸗ Acker begraben worden. Nachdem aber der Leichnam feit 
14 Zagen in der Erde gelegen, hätten Pfarrer und Vorgefetzte der Ge= 
‚ meinde dem Küifter den Befehl ertheili, denfelben wieder auszugraben, 
und anderswo zu „verfharten.” Der Küfter habe hierauf geantiwor. 
tet: da fich der Mann fo lange Zeit im Dorfe ehrlich betragen habe, 
fo fehe ich nicht ein, warum er nicht auch da begraben bleiben dürfe, 
wo man die Leute begrabe, die während feines Lebens mit ihm Umgang 
gehabt. Nun fey dem Abdeder der Befehlkettheilt worden, den Leich— 
nam mieber auszugraben, und außerhalb des Kichhofs zu verfchatren, 
Dieſer batte den Sarg ‚zerfchlagen, dem Leichnam einen Stri@ um die 
Füße gebunden, ihn fo aus dem Todten-Acker gefchleppt, und aufer 
demfelden verfcharrt: Dem Küfter ſey von feinen Obern die Weifung 
zugekommen, den Abdeder für feine Mühe zu befriedigen. — *Diep, 
führt die Zürcher Zeitung fort, ift eine Stimme aus den Lande, wo 
die Sefuiten blühen, zue Warnung für die, welche nun ratifiziren fol= 
Ion, was jenen den Weg bahnt in Landfchaften, die, fen es der Glau- 
bensduldung fih freuen, fey es Neformationgfefte feiern. Vom 17. 
Nov: Der fanatifhe Priefter ließ ſeitdem nad) Entfernung der Reiche 
aus dem Kirchhofe diefen reinigen und neu meihen. Der Staatsrath 
von Wallis gebot die nochmalige Beerdigung der profanirten Leiche. 
Dre Regierung von Bern bat der von Walis eine Vorftellung gegen 
diefen Frevel übergeben. — —_ | 

S. M. der König der Niederlande haben die feierliche Eröffnung 
des Kanals von Ghent nad) Zerneuzen auf d. 18. d., als den Geburtg- 
tag der Königin, feftgefegt. 


— — — — — — — — — — — — 





RKRKoͤnigl. Hof s und Nationaltheater 
| Sootag. Der Eſſighaͤndier; hierauf: Die Inſulaner. 


Getreidpreiſe der Mündyner Schranne vom 24. November 1827. 
Waizen 15 fl. 458. Korn 9 ſl. 30 kr. Getſte gfl. 10 Er, Haber afl, 4 kr. 
— N 

Anzeigen. 

Es iſt ein meſſingenes Halsband eines Mopshuͤndchens verloren ge: 

gangen. Der redlihe Finder kann es gegen Erfenntlichkeit ;bei der Re: 

daktion abgeben, | j | 
Sonntags den, 25. Nov, ift im Milchgarten in der Lerchenſtraſſe Ball. 


— — — — 


So eben iſt bei Unterzeichneten der lithographirte Plan des am?20. 
Oktober d. 3. im Hafen bei Navarin swifchen den vereinigten. englifhen, 
franzöfifchen und ruſſiſchen Geſchwaders und der türkifch = egyptifchen Flotte 
ftattgehabten Seetreffen erfchienen. Der Preis für colorirte Exemplare ijt 
18 Er, Die autpentifiheQuelle, durch welche wir zur Nittheilung einer 
Zeichnung diefes hoͤchſt intereffanten Ereignifjes gelangten, bürgt fuͤr die 
Richtigkeit und Zuverläffigkeit der faktifhen Angaben; — NB. Zur je: 
quemlichkeit des geehrten Publitums und fchnellerer Girculation haben wir 
die Verfügung getroffen, daß die Exemplare in mehreren hiefigen Kunſt— 
und Buchhandlungen zu haben find. | ö | 

Herrin Fün und Barth: 


“= Tags: Blatt 190 


M un A eh 
. Montag, den 26. November 1827. 
Hiftorifcher Tags: Kalender. 


Den 26. November 1708. Churfürft Marimilian Emanuel hatte in Diefem 
Jahre das Commando über die franzöfifchen Truppen am Oberrhein Hbernommen. 
Um der alkiirten, Armee, weiche die Feitung Ryſſel beiagerte, eine unvermuthere Divers 
fion. zu machen, marfıbirte Er von Namur mit einem Corps von 180W Mann nach 
Bruffel. Paskal, der Commandant dafeibft verficherte auf die an ihn geftellte Äufforders 
- 999, fid, auf das. tapferfie wehren zu wollen. Der Churfurft fegte atfo den Hierauf ans 
Befange en Sturm die ganze Nacht mir einer ſolchen Gewalt und Heftigkeie fort, daß 
Er dei andern Tages einen Waffenſtillſtand verlangte, um feine Todten begraben zu 
können.‘ Da Er aber in der Zmwifchenzeie Machricht erhielt, daß die Franzofen , weiche 
dem Herzog Matborougb den Uebergang über Die Scheide hätten vermehren folen, ihren 
Pag verlaffen hatten, fah Er fich in die Nothwendigkeit verfegt, fi wieder nad) Nas 
mur jurudjusiehen. 


Alterhböhfte Verfügungen. 
(Reg: Bl. vom 24; Novdr.) 


Vermoͤge Allerhoͤchſter Entfhliefung vom 6: Novbr. d. J. wutde 
die Lehrſtelle der Geſchichte am Lyceum zu Bamberg dem Dr. der Phi⸗ 
loſophie Georg Thomas Rudhard proviſoriſch allergnaͤdigſt verliehen. — 
S. M. der König haben vermoͤge an das Rectorat des alten Gym— 
naſiums in Muͤnchen unterm 9. Nodbr. d. J. erlaſſener allerhoͤchſten 
Entſchließung Sich bewogen gefunden, den Profeffor Schwarz in bie 
fünfte Elaffe am alten Gymnafium vorrüden zu laffen, und als Pro— 
feffor der vierten Glaffe an dem Gymnafium zu Augsburg, Johann 
Eckert, zu verfegen, dann auf die an dem genannten Gpmnafium in 
Münden erledigte LXehrftelle der Mathematif den bisherigen Vorberei— 
tungs⸗Lehter Dr, Georg Mayer proviforifch allergnädigfi zu ernennen, — 
Nachdem der k. Mentbeamte zu Sulzbady F. v. Kichbauer wegen zu 
ruͤckgelegten 70. Lebensjahre die nachgefuchte WVerfegung in den Ruhe— 
ftand erhalten hat, kam an deffen Stelle der dermalige Nentbeamte zu 
Leuchtenberg, Joh. Nikol. Röder, nach Leuchtenberg der Rechnungs- 
tommiffir der Rggs. Finanzkammer des Oberdonaukreifes, Joſ. Pets 
tenfofer, — Der Revierförfter Franz Sollfranf von Prrbaum 
fam nach Leuchtenberg, det bisherige Mevierförfter Diezfeibinger 
von Brunn an deffen Stelle, nad Brunn der bisherige praftigirende 
Suftav Freiherr Haller von Hallerftein, — Den Ludivigsorden er— 
bielten: der Bonigl: penf. Oberfi Sof. Stael- Hollſtein, Vorſtand 
der Armee-⸗-Montur-Depot-Commifſion: der k. penſ. Oberſt Peter Ernſt 
v. Gambs; der k. Oberſtlieutenant Ftanz Wilh. Joſ. v. Fortis, 
und der k. penſ. Major Wilh. v⸗ Horn. — Der bisherige Concert= 
meifter Joſ. Moralt erhielt den Rang und Zitel eines k. Hofmufit: ' 
Inſtrumental- Direktors, Der nhabee einer Mufif« Verkags - Hande 
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lung, Sof. Anton Siedler in München erhielt flır feine Anflatt daß 
Pridikat „Hofe Mufifalign = Handlung. Eu 





Tagsgeſchichten. 
(Schluß der im geſtrigen Blatt abgebrochenen Dankadreſſe.) 

Der feierliche Eid auf die Verfaffungsurkunde gab ihr] gleihfam 
ein neues Dafenn und verbürgte für immer die unverfehrte Erhaltung‘ 
siner magna charta, melde jeder Bürger als die Grundfäule feiner 
äußern Ruhe, feiner Sicherheit, feiner. Freiheit betearhtet. Die gewif- 
fenhaftefte Beobachtung derfelben mußte. vollends die Gemuͤther erheben 
und ihnen jenes hingebende Vertrauen, weiche ſtets das fhönfle und 
feſteſte Band zwifhen dem König und; Seinem Volke bilden 
wird. Mit innerer Ueberzeugung und mit den Gefühlen der tiefften 
Verehrung wiederholen wir die erhabenen Worte: „Es wäre überflüßig, 
jest noch zu verfihern, wie Ich fuͤr die eines Jeden Rechte ſchuͤtzende 
Derfaffung gefinnt.bin.’ Mach diefen heiligen WVerficherungen überläßt 
fih der Eigenthümer mit ungeftörter Ruhe dem unverkimmerten Ges 
nuße des Erbe feiner Väter, die Hoffnungen , melde aus gefeglichen 


Verhältniffen beruhen, erhalten eine feftere Grundlage, und die Veſitzer 


- jener Rechte, woruͤber auf dem unbegränzten Felde politifcher Theorien 


die maynichfaltigſten Anfichten entftanden find, dürfen auf eine unbe» 
fangene, von zwangvollen Ausfegungen freye Würdigung mit Zuverficht 
hoffen. Ewr. Maj. hohen Entwürfe beſchraͤnkten ſich nicht blos darauf, 
die Rechtspflege in den Perfonen der Nichter und in ihren Funktionen 
frei und unabhängig zu erhalten, fie umfaffen Alles, was diefer erfte 
und wichtigſte aller menfchlichen Inſtitutionen einer höheren Vollkommen— 
heit entgegenführen Bann. Zu diefem Ende verfündigt uns die Thron— 
vede zahlreiche und tiefdeingende Geſetz- Vorſchlaͤge. Wir glauben, den 
wohlwollenden Abfichten Ew. Maj. nicht beffer entfprechen zu koͤnnen, 
als indem wir der Prüfung derſelben mit unausgefester Anſtrengung 
obliegen und — gleich weit entfernt von alten und neuen Vorurtheilen 
— mit Unbefangenheit nur nach dem Wahren und Guten ſtreben. Mit 
der lebhafteſten Dankbarkeit erkannten Allerhoͤchſtihre Unterthanen Em, 
Maj. unausgeſetzte Anſtrengungen, um Ordnung in dem allgemeinen 
Staatshaushalte, Sparſamkeit in allen Zweigen der- öffentlichen Ver— 
waltung und das fo nothmwendige Gleichgewicht in den Finanzen herzu= 
ftellen. Mit unausfprehlihem Gefühle vernahmen fie die Königliche Zu= 
fiherung: „Der Ausfall des Laufenden Dienftes ift gehoben. Dig 
Schulden-Tilgung und die Amortifations-Anftalt gehen den ihnen vors 
gezeichneten Gang, die Finanzen find, geordnet. „Aus ihr fließen Ber 
ruhigung für die Gegenwart und die fchmeidhelhafteften Hoffnungen für 
die Zukunft. Auch der bedrängte Landmann darf mit Zroft guͤnſtige— 
son Verhaͤltniſſen entgegen fehen, In froher Erwartung fehen wir der 
verfaſſungsmaͤßigen Vorlage der allgemeinen Sinanz = Nahweifung ent⸗ 
gegen. Eines mächtigen Hebels bedarf die noch immer ſchwer leidende 


} 
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Natlona!⸗Juduſtrie. Gedruͤckt durch bie. ſchaͤblichen Einfläffe ber Zeit, 
welche ſelbſt auf den durch Handel und Gewerbe bluͤhendſten Staaten 
ſchwer daſten, wird fie auf der einen Seite durch Prohibitiv - Syſteme 
und auf die andern. durch die Konkurrenz bengchbarter Staaten, ‚melde mn 
dieter Hinfichs weiter vorgerückt find, al Bayern, in ihrem Keime ange= 
griffen, Der Meisheit Ew. Maj. ift es vorbehalten, der allgemeinen 
MWohfahrr in dieſer Hinfiht einen neuen Aufſchwung zu geben. Die huld= 
weichen Agußerungen der Thronrede haben alle Klaſſen der Geſellſchaft durch⸗ 
drungen. Sie enthalten ruͤhrende Beweiſe der vaͤterlichen Fuͤrſorge Ew. 
Maj. für das Wohl Ihres Volkes. Das Vertrauen, welches fie ein⸗ 
flößen, befeſtigt fih um fo tiefer, als eine kurze Beit hingereicht bat, 
um die großmüthige Aufopferung fund zu geben, womit Ew. Majeftät 
die Größe, den Ruhm und das Gluͤck der Station zu befördern bes 
müht find. Geruhen Ew. Majeftät die Verficherung . ber alfertiefften 
Ehrfurcht huldreich aufzunehmen, womit wis verharren En. Majeftät 
allerunterthänigft treugehorfamfte Kammer ber. Reichsraͤthe. 
Münden, d. 21. November 1827. 


Am vorgeftrigen Sonnabend hielt die zweite Kammer der Stände- 
Berfammlung ihte erfte öffentliche Sigung. Nach Entfcheidung über 
einige Urlaubsgefuche wurde das Entlaffungsgefuch des Deputirten, Hrn. 
Hofe. Abendanz zu Wallerftein, nachdem diefe Stadt in die Weihe 
der Rural= Gemeinden getreten, durch Stimmenmehrheit bewilligt, und 
befchloffen, den Erſatzmaun, Hrn. Magiftratsrath Bürger zu Ande 
baby, als Deputirten einzuberufen. — Hierauf wurde Se. Exc. der 
K. Staatsminifter der Juſtiz, Hr. Fehr, v. Bentner eingeführt, wel= 
cher der Kammer der Abgeordneten den Entwurf einer revidirten Pro⸗ 
ceß⸗Otdnung nebſt den dazu gehörigen Geſetzes-Entwuͤrfen uͤbetbrachte, 
und die Gründe dazu in einer den Gegenſtand erſchoͤpfender Rede dar— 
legte. Nachdem ©. Exc. die Entwürfe diefer Gefege dem Hrn. Präfiz 
denten der Kammer übergeben, und fich ‘entfernt hatte, wurde der, Hr. 
Staatsminifter der Finanzen, Graf v, Armansperg, auf gleiche, 
Weiſe eingeführt, um det Kammer eine neue Steuer-Ordnung zu übers 
bringen, Sn einer geiftreihen Rede flellte der Hr. Minifter die bishe— 
zige Gefeggebung im Steuerwefen bar, und entmwidglte in einem licht- 
vollen Vortrage die Motive der neuen Steuer-Ordnung, melde S. 8, 
M. der Kammer zur Berathung vorlegen liefen. — any 

Durch k. Regierungs-Entfhliefung vom 8. d. M. wurde der Sat 
bed Dehfenfleifches auf 9 kr., und der Satz bed Kalbfleifches auf 8 fr. 
für das Pfund in dem ‚gegenwärtigen Monat feftgefegt. 

Bom 26. Nov, d. 3. haben die bürgerl. Baͤcker das tarifmäßige 
Brod auf folgende Weife zu baden und zu verfaufen. Das Waigen- 
brod muß mwägen: die Kreuzerfemmel 5 8. 3 Q,, die halbe Kreuzerfem- 
mel 28. ZQ., das Spigwedel 5 2. 3.D, das Kreuzerlaibt 9 L., ber 
Erofhenweden von Waitzen 17T L., der Groſchenwecken von Roͤckeltaig 
BIT Das Roggenbrod koſtet das Stuͤck zu 1 Pfd. 2 fr. 2 pf., 2 Pd, 


5 Mt, 4 Dit. 10 Mn, 8 Pi 20 Mr. 
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Machrichten ats: dem Ins und Auslande. 
Nach einer Angabe des Herrn Cotton (des Kapellans im Neive 
gaite:Gerärigniffe) feben in London nicht weniger als 15,000 Knaben von 
bis 12 Jahren von Diebftahl. — Auf dem koͤnigl. Collegium zu 
darſeille iſt der Rehrkurs für angewandte Chemie unterdrüdt worden. — 
Unter den vielen Eclawn van allen Nationen der Welt, die in Rom 
zufanmiengetrieben wurden, hatten‘ die deutfchen Sclaven den Vorzug, 
waren die preiswürdigften, und. darum die gefuchteften, weßhalb bei den 
Scladenhindiern von ben Vornehmen der Stadt nur Nachfrage nach 
deutfhen Sclaven war. Sie waren, wie Tacitus erzählt, nicht beim 
tuͤckiſch, und fehlugen ihrem Herrn die Feſſeln nicht um den Kopf, 
indem fie fich flellten, als wollte fie ihm dienen. Sie dienten ihm treu. 
Diefer National-Charakter der Deutfchen fheint im Verlauf der Zeiten 
‚nicht ausgeloͤſcht zu ſeyn. — | 
The ate ne 
Mittwoch, d. 21. Nov, „Der Diamant des Geifterkönigd.”’ Zauber: 
fpiet mit Gefang in 2 Aufzügen von F. Raimund. — Die Palme diefes 
Abends errang fih unftreitig Kolifonius durd fein wahrhaft Elaffi- 
ſches,feindurchdachtes Spiel; wie er dern Überhaupt eine der lieb- 
lich ften Erſcheinungen unſrer Buͤhne iſt. Weit unter ihm ftand Florian, 
der heute aͤußerſt ubler Laune war, und fie auch auf Longimanus und 
Eduard übertiug. — Magier Gephifes. „Wo ſoll ich Worte finden‘ feis 
nen treffenden Wig zu fhildern, Marianens und Aminens nicht Ie= 
bend zu erwähnen, fodert mein Wahrheitsgefüpl, und mein Patriotismus 
treibt mich, Herrfchers Beritatius Spiel, ald vortreffliä zu rühmen. 
Unter der Borftellung bemerkte ich mehrere jünge Herten, die niit weit auf: 
Hefperetem Munde gähnten, und beim Weggehen doh dem Stüde in 
recht zierlichen Ausdrüden aus vollen Baden Lob fpendeten. Wie 
eons equent! 
Modeſtinus, 
im Lande der Wahrheit. 
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Courſe der Staatspapiere. 
| Den 24 Novbr. 1827; 
a) Bayr, Stanispapiere,pBtiefe | Geid b) Dejtr. Staatöpapiere.pBriefe | Gert 
Oblig 48 mit Coup. 9a41 94 Rothſ. Looſe promt 144 11453 
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| Fremden- Anzeige. wi 
Sm goldnen Hirfh. Hr. Baron Heine, Dock. jur., aus Luͤm— 
burg. — Im goldnen Hahn, Hr. Pauker, gräfl. Fuggergloͤttiſcher 
Ganzlei: Direktor, von Glött. Hr. Kraft, Rentenverwalter, ven Hebberg. 
Hr. Hermes, Kaufmann, vor Wertingen, Sr. Knigth. Rent, von Wien. 


= Igg8: Blatt 7% 
| fr | N 
Münden 


Dienftag, den 27. November 1827, 





Hiſtoriſcher Tags- Kalender. 


Den 27. November 1774. Churfürſt Karl Theodor von. der Churpfalz Fimmt auf 
feiner Reiſe durch Italien in Rom an, um feine freundfchaftiichen Verhältniſſe mit 
Sr. päbfiliden Heiligkeit zu erhenern , ünd aus den dortigen prächtigen Monumenten, 
von weldien er ein großer ‚Kenner war, fich einen neuen Kunfigenub zu holen. — 
Diefer feiner Kunftliebe verdanken wir das Eofibare Modell der Trojaniſchen Säule, 
womit Kati Theodor das Kunftkäbiner bereicherte; — denn noch auf den beutigen’ Tag 
ftene in 'Rom die pracktrolle gemundene Säule, melcdhe die Römer ihrem Trajano 
Optimo gefegt, und mit der Abbildung ſeiner Großthaten gegen dıe Affurier, Araber, 
Armenier und Perfer ıc. ausgeſchmückt haben. Sr brachte vie Juden, weiche fich gegen 
ibn empört hatten, zum Gehorfam, und wenn er fibon Fein ausdrüdiichesßerfolgungs: 
Edikt gegen die Chriften ergehen Jieß, fo überließ er es doch feinen Gouverneurs, 
die näntlichen Zufammenkünfte diefer neuen den Nömern fremden Neiigion u seriös 
ven Diefer mir vielen Tugenden begabte Kaifer ſtarb a, €. 117. 


EEE nn — — 
Tagsgefhiähten. 

Bayerns Hauptſtadt legte am verfloffenen Sonnabend in der Vor« 
ftellumg des „Tell“ auf die erfreulichfte Meife ihre Liebe für Kunft und. 
Miffenfhaft-an ‘den Tag. Die Verfammlung murde durch die Gew 
genwart Ihter K. Majefkäten verherrliht. Die Logen und das Par= 
terre mwaren gefüllt, und fo die legte Huldigung dem unfterblichen 
Schiller gebracht. Die Vorſtellung wurde von Seite der k. Hof— 
theaterintendan; mit allem Aufwande und dem Zwecke würdig gegeben. 
— Zur Unterhaltung und zur Bequemlichkeit des Publitums ift während 
der Arne! das obere fchöne Lokal des ehemaligen Graf Taxiſchen 
Haufes"vor dem ehemaligen Leoni⸗Weyher geöffnet. Dafelbft wird an 
Sonn = und Feiertagen ausgewählte Harmoniemufit ſtatt haben, fo mie 
auch daſelbſt Gefellfehaftsfpiele, Schachſpiel ıc. und alle hiefigen Zei— 
tungen zu treffen find, Fr Abreichung der beften Speifen und Ges 
tränfe wird der Inhaber der Gaftwirthihaft die befte Sorge tragen. 
— In diefem Augenblide blüht in dem botanıfhen Garten die bra= 
filtanifhe Strandpalme, Diplotemium maritimum , welche Hr. Dru 
von Martius in DBrafitien entdeckt, und vermittelft Saamen, die im 
Sahre 1819 Überfendet wurden, hieher gebracht hat. Die Erſchei— 
nung von blühenden Palmen ift in unfern Glashäufern überhaupt 
felten, am meiften aber find es die Falle, wo tropifche Arten in fo 
wenigen Jahren zur Bluthe kommen. — -Vorgeftern war in den meiften 
Gärten, in vielen Bafthöfen und Wirthshäufern in der Stadt Tanz- 
mufif; in den Iegteren ging e8 bie und da recht handgteiflicy zu. — 
Geſtern waren bei der k. Polizeidireftion bei 1500 Akademiker inferis 
birt. Frage. Welches Blatt v2 wohl Recht haben? Die allges 
' meine und die Abendzeitung” aus Augsburg laſſen den verjlorbenen 
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Mebakteur des Morgenbiattes, Dr. Wilhelm Hauff, 25, und bie Flora 
und der Landbote laffen denfelben 35 Jahre alt ſeyn? — 


Machrichten ans dem In⸗- und Auslande. 
 Geifenfeld, d. 22. Nov. 1827. | 
Der Markt Geifenfeld hatte das Gluͤck vor vier Mohaten einen 
jungen Priefter Namens Hizfchauer zu befommen. Diefer edle Mann 
war im wahren Sinne bes Wortes Priefter, Volkslehrer und Schulmann. 
Sein Kanzelvortrag geiftreih, rührend und überzeugend fraftvoll. — 
. Sein Sittenbetragen erbauend und mufterhaft. Als Schuleiferer gewann 
diefer liebvolle Priefter die Herzen feiner Schüler; denn er unterließ nicht 
an einem einzigen Tage den Schulbeſuch, und unterftägte den mit Als 
ters⸗Gebrechlichkeiten behafteten wadern und braven Lehrer zur innigften 
Freude der Eltern auf das Kraͤftigſte. — Gegen alle Erwartung und 
fhriftliche dann mündliche Vorftellung der ganzen Pfarr und Marfts- 
gemeinde wurde feine Verfegung nach Engibredytsminfter von Geite des 
bifhöflihen DOrdinariats in Regensburg feſt beſchloſſen, und hierdurch 
die Herzen aller, die diefen würdigen Priefter Eannten, ſchwer verwun= 
det. Als er am Sonntage den 18. Nov. h. 3. feine Abichiedörede auf 
ber Kanzel in der Kloſterkirche vorgetragen hatte, war in diefem Gottes— 
haufe fein trodnes Auge mehr zu ſehen; ja, nur lautes Weinen und 
Schluchzen vernehmiih. Einen füfern und herrlihern Lohn der Ber 
rufspflicht⸗Erfuͤllung diefes wichtigen Standes mag es wohl nicht mehr 
geben. Die innigfien und waͤrmſten Dankgefühle der Eitern und Kin— 
der, dann frommen und heiftlichen Seelen in Geifenfeld werden lebe 
lang nicht erftiden, in derfelben Mitte wieder den geiftreichen Priefter, 
eifrigen Jugendiehrer und Herzengewinnenden  Kanzelredner Hirfhauer 
zu fhiden; denn nur dadurch können unfere befiemmten Herzen gela= 
bet und Eltern getröftet werden. J . A. B. 
(Neuefter Gegenſtand der Neugier in Frankreich.) Auf der Stu— 
fenleiter der öffentlihen Neugier, — heißt es in Ne. 15. der teutfchen 
Pariferzeitung vom 26. Sept. 1827 — mar nad der Giraffe die 
Reihe an die Dfagen gefommen. Nunmehr ift zu Bordenurf eine junge 
Frau von den Ufern des Eismeerd angelangt, weiche mit Seehunds— 
fällen beffeidet ift, und in einem Boote die bei ihr zu Lande üblichen 
Mebungen zeigt. Ihr Aeußeres iſt einnehmend, und keineswegs wild; 
fie Hat feit ihrer Ankunft in Frankreih ihren Mann verloren. Gie 
wohnt, gleich den indianifchen Prinzen, den Theater« Vorftellungen bey, 
und läßt fich gegen eine geringe Gebühr fehen. — i 
(Neue Meifemintel.) In England verfertigt man jegt Reiſemaͤn⸗ 


tel, die aus Gummielafticum beftehen, leicht find, und das Waſſer nicht 
bucchlaffen. — 





EG etı ärumn go. | 

In No. 149 des Volköfreundes nimmt fih Gajus der Sache des Der 
rus auf eine Ark an, welche das Faktum theils entitellt, theils verworrener 
macht, Ich liebe und gehe den geraden, und dadurch den Fürzeften Peg, 
und fage dem Publitum, dag Hr. Dr. Slement fpricht, und feine Sache 
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ungluͤcklich vertheidigt. Gr ift'&, von dem allein die Rede iſt; ihm Habe 
ih, ſchriftlich und mündlid, den Eintritt in nein Haus verboten, ihm bleibe 
es für immer verfchloffen; wie Fann nun Hr. Glement fi erdreiften, 
auszurufen, die Aeußerung in No, 142 des Tagblattes trage das Gepräge 
der höhften Berläöumdung? Wil Hr. Element meine fohriftlihe 
Erilärung,. die ich bei dem Berbot ihm zu geben gezwungen war, befannt 
machen, fo hat das Publikum mit einem Male den vollfländigen Aufſchluß 
erhalten, den es noch vermißt, und welchen zu geben ih Hrn, Glement, 
der der Wahrheit anzuhängen behauptet, überlaffe. Ich habe einsweilen 
genug gethan,. da ih dad Faktum aus dem Dunkel, das ibm Hr. Gles 
. ment nihe mit Bedaht abnehmen. wollte, in das reinfte Licht ſte te, Zus 
gleich ftimme ih Hrn. Element bey, wo cr fagt, daß ich ihn in einer 
Bamilienfahe konſultirt, befucht, und durdy Briefe um Förderung der Ange: 
legenheit angegangen habe; ich wollte Hrn. Element eine folide Beſchaͤf⸗ 
figung und ein Verdienft zumenden; er entzog fi der erften durch Vers 
nachlaͤſſigung der anempfohlenen Arbeit, folglich entging ibm auch das zweite 
Diefe Berichtigung, und Peine andere, bin ich meiner Ehre und der Wahıs 
heit gegen bie kühne Behauptung "des Hrn, Glement fihuldig, als fey das 
freundfchaftlihe Verhältnig in Nichts geftört worden.. Der ihm wohl bes. 
kannte und bewährt gefundene Ehrenmann wurde durh Hrn. Glemenf 
zu Diefer geraden und legten Erklärung gezwungen, zu einer weitern vers 
fteht er fih nimmer, es müßte denn nur Hr. Element nothwendig fin: 
‚den, die Gerichte zu Hülfe zu rufen. Wer fich noch weiter durch Hrn. Gles 
ment angegriffen und beleidigt glaubt, mag. nach mie das Wort nehmen; 
ich habe gethan, was mir zu thun oblag. — 
Muͤnchen, d. 25. Nov. 1827. 15 ®arlo, Hagn, 
| ſtaͤdtiſcher Waagmeifter, 
‚ Die Herausgeber des Tagblatted weifen von ihrer Seite den Heren 
Eajus auf vorftehenden Artikel hin, und erklären kurz und bündig, daf fie 
mit demfelben nichts mehr zu tyun haben, und das Publikum mit attiſchen 
Salz oder Pfeffer nicht belaͤſtigen wollen. 


und Königl. Hofe und Nationaltheater. he 
Dienftag. Der Maurer und der Schloffer. 


|  YUnjeigem 
Das Tagblatt für München, welches fih in der Eurzen Zeit feiner 
Herausgabe einer immer ſich mehrenden Abnahme zu erfreuen Fa wird 
aud mit dem neuen Jahre fortgefekt. Die Tendenz deffelben ift für Zeit 
und Publitum ſehr zweckmaͤßig. Tagsgefchichten aller Art, tragifchen und 
humoriftifhen Inhalts, ein fortlaufender hiſtoriſcher Tagskalender, nüßlich, 
ald Gedentbnd für den Bürger, wie den Beamten ; Nachrichten, merkwuͤr⸗ 
dige Greigniffe aus dem In: und Ausland; Eleinere Notizenz Anzeigen Den. 
Wechſelkurſe, der Fremden, Verſtorbenen, Getrauten, der gezogenen Lotte⸗ 
rienummern, Schrannenpreiſe, und Inſerate jeder Art werden dem Publi— 
kum auf die ſchnellſte Weife bei der täglichen Herausgabe des Tagblatz 
tes mitgetheilt, Der Preis ift jährlih 3 fl., halbjähriger Worausbezaplung, 
Dei der gehörigen Anzahl von Anzeigen wird, wenn diefelbe täglich vorhans 
den ift, aud täglich eine Beilage gegeben, in welcher für die volle Zeile 
10 Pfennige erlegt werden, für diejenigen Inferate, welche in dem Tagse 
blatt felbft aufgenommen find, ift. der. Betrag der Zeile 3 fr., Buchhand⸗ 
lungen zahlen 2 Er, Auf diefes macht die unterzeichnete Redaktion das 
verehrlihe Publitum befonders aufinerfam, Diejenigen verehrlichen derma: 
ligen Abonnenten des Zagblattes, melde gefonnen find, dafjelbe mit dem 
neuen Jahre fih nit mehr ju halten, werden gejiemend erfucht, bis 
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laͤngſtens zum 15. Derember der unterzeichneten Redaktion diefes gefällig 

aitzuzeigen. Neuere Abonnements koͤnnen taͤglich Statt haben, ſowohl im 

Lokale der Redaktion felbft (Rofengafie Ro. 1007:) oder in der Kunft> und 
Schreibmateriafienhandlung ded Herrn Roͤsl in Der Kaufingergaſſe. 
Muͤnchen, d. 15. Novbr. 1827; ) i — 
Die Redaktion des Tag-Blattes für München, 

et Angeige 

an die verehelfchen Mitglieder des Caſino (im Saale ded Neugartens) 

- Mittwoh den 28: d. M, Kleiner Ba, ' — 


Dom Ausſchuß. 
Ein junger Mann wuͤnſcht in feinen nachmittaͤgig freien Stunden die 
Gefchäfte eines Privat: Secretärd oder Bibliorhefars zu verſehen. D. U. 
In der Herrenftraße Ne; 321 ift zu ebner Erde ein heigbares Zimmer 
mit eignen Eingang für einen oder zwei Herren zu verftiften, ‚und beim 
Sandelömann 3. A. Wagner zu erfragen, | 
-&ine ganz vollfländige Landwehr: Schügens Armätur iſt auf. dem Kreuz 
Mo. 1234 rechts zu ebener Erde zu verkaufen, 


Anfang 8 Uhr⸗ 


4 
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Vor dem Iſarthor in dem ehemaligen Graf Taxisſchen Hauſe No. 


305 am Leoni:Weiher, wird alle Sonn⸗ und Feiertage waͤhrend der Advend⸗ 
zeit in deſſen fhönen Saale Harmonie-Mufit ftattfinden. 


Es werden ein paar Kellnerinnen gefirht, welche an Sonn s und Feier⸗ 
fagen in einem hieſigen Gafihaus in der Wirthſchaft und der Bedienung 
Auspülfe leiften. D. Uebr. 


-_ ,(2 a) Mittwoch d. 28. Nov, läßt fih das Kleeblatt im Kornfelder’fchen 
Kaffeehaus hören. 3 | 

Das verehrlihe Publikum wird Hiermit zu dem morgen im Hubergarfen 
Start Habenden Ball Höfichft eingeladen. Es wird von Seite des Wirthes 
alles aufgeboten werden, um jeden verehrlihen Gaft ſowohl durh Bequem: 
lichkeit al auch durch Abreihung der beften Speiſen und. Getränke, wie die 
prompteite Bedienung zu befriedigen, Der Anfang des Balles ift um 7 
Uhr, das Entré ift 24 Er. 

0. Betonntmodhung , 

Unterzeichneter macht hiemit die Anzeige, Daß er filte Kaffee: und 
Fraiteur Wirthfihaft in dem ehemaligen Gaffetier Buchmannſchen Locale 
auf den Schrannen:Plag No, 130 eröffnet hat, Er verfpriht allen ver— 
ehrlichen Titl. Gäften, die ihm mit. gütigen Beſuch beehren, fhnelle, aute 
und billige Bedienung mit allen in die Tr aiteutte gehörigen Speifen 
und Getränken; befonders guten uhd reinen Kaffee zu jeder Stunde im 
Tage. Bitte um zahlreichen und gütigen Beſuch. 

Jakob de Glerian. 


Fremden-Anzeige. 

Sm ſchwarzen Adler, Hr. Kedel, Kaufmann, von Mailand. Pr. 
Dberjtlieutenant Steig, v. Schaffpaufen, Hr. Radde und Hr. Wunderiy, 
Kaufleute, von Nürnberg, Hr. Mayr, Kaufmann, von Augsburg. Hr. 
Friſch, Kaufmann, von Augsburg — Im goldnen Bär Hr. Körber, 
Priv,, von Augsburg, Hr. Kifner, Kaufmann, von Um. Hr. Seethaler, 
Juwel., aud Augsburg. — Im göldnen Kreuz. Garl Thannhaufer, 
Poftofürial, aus Landshut. Fräulein Dttmann, aus Augsburg. HrFink, 
Borßpralt, aus Rebach, mit Schwefter, Hr. Heller, Lebkuͤchner, aus Noͤrd⸗ 
ingen. | 
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Mittwoch, den RS. November 1827. 


Hiftorifher Zags- Kalendern 


Den 28. Nov. 1811. Seit dem 28. März 1727, als Churfürt Mar Joſeph IL 
eboren wurde, war man in Münden nicht mehr für glücklich, ſich der Geburt eıned 
heonfoigers erfreuen zu können. — Weich ein Entjüden verbreitete ſich alfo, als 
man erfuhr, daß Ihro Königl. Hoheit unfere damalige geliebtefte Kronprinzeifin Th es 
zeje fih in gefegneten Umfländen befand. Ber Magiltret bar in riefiter Ehrerbierung 
©. 8. M. Marimitian und ©. K. Hoheit den Kronprinzen Ludwig, der altbays 
riſchen Haupt s und Nefidenzfiude München die große Beruhigung au geben, daB I 
S. 9. die Kronprinzeffin ihre erfien Wochen bier hatten möchten. — Diefes wurde 
—_. genebmiget, und in alien Kirchen das Öffentliche Geber verrichter, — und fo 

egrüßren wir (und mir uns alle Bayern) am Heutegen Tage (nach 34 langen Jahren 
wieder inm erftenmale) mie Sreudenthranen im Auge Ludwigs Erfigeboruen, 
Wittelsbachs Prinzen, der und. vom Himmel gefchentt wurde. 60 Kanonen-Sals 


ven Eiinderen diefed für Bayern wichtige Ereigniß, und Abends waren .mehrere Pauäfte 
und Hauſer beleuchtet. 


Berichtigung. Im geftrigen Stüd lied Trajanifchen Säule ſtatt Trojanifchen. 
. ee ee — —— — — — 


Tagsgeſchichten. 

Daß die Straßen, beſonders die Gehwege, ſowohl der Stadt als 

der Vorſtaͤdte, bei der jetzt kalten Witterung, wo der Schnee glatt zu= 
fammengetreten wird, fleißig mit Sand oder, Saͤgſpaͤnen beſtreut wer⸗ 
den, ift lange ſchon eine mweife polizeiliche Verordnung, und muß um 
To mehr befolgt werden, da durch Unterlaffung dieſes Befehles fo man— 
cher Fußgeher gefährdet ift. — Diefen Masregeln aber ganz entgegen 
handeln die Gaffenjungen, und fcheinen das muthwillig verderben zu 
mollen, mas ‚auf der andern Seite gut gemacht wird, Mit Sclitt- 
ſchuhen, Stachelſchlitten, Stedenfchlitten und dergleihen Geſchichten 
mehr, fahren und rutfhen fie ungehindert auf allen Wegen, befonders 
in den WVorftädten, ift bei einer Kirche ober - einem andern Plag ein 
ihnen tauglicher Abhang, fo rotten fie fich, wie ein Schwarm von Ras 
ben, zufammen, und rutfchen und fahren fo lange, bis der ganze Weg 
wie ein Spiegel glatt zufammengerutfht iſt. Nicht jedermann ift ge= 
mohnt Schlittfhuh zu laufen, und befindet fich oft, gerathet er zufäl- 
lig an einem folhen Platz, wie man zu fagen pflegt, mie nochmal der 
Efel am Eife. Es wäre fehr zu wünfchen,' daß bie Patrouillen ber 
Städt = Gensdarmerie darauf ein wachfames Auge haben, und folde 
Shlittenparthien jedesmal: auseinander treiben möchten. — | 


Wenn man die Dienftbücher der Dienftboten in München burch= 
blättert, fo find die Herrfchaften in der Stadt München immer mit 
treuen, redlihen und fleißigen Dienflboten begludt, und doc hört man 
fo oft Klagen Über das Gegentheil, welches leider! auch der Unpagtheiifche 
in der Erfahrung begründet findet. Wohl mag wenigft zu großen Ver⸗ 
dacht der Untreue und Unordentlichkeit größtentheils der auffallende Lupus 


’ 





— 


606 


. gerechten Anlaß geben, der in den Kleibungen der Dienftboten alfer Klafz 
fen von der Kämmerjungfer an bis zur Hausmagd erfcheintz denn man 
findet beinahe feine Köchin, Kellnerin, Kindsmagd, und Hausmagd mehe 
(von den fogenannten Haushälterinnen, die ohnehin meiftens die Frau 
im Haufe fpielen, auch fehr oft find, ift ohnehin die Nede nicht) die 
man nicht mit feibenen Mänteln, Shmals, und Halstüchern zu 15 und 
“20 fl., auch noch von höhern Werth, mit filber= und gofdreichgeftickten 
Haͤublein, filbernen und goldenen Halsketten, feidenen und ſilber- und 
‚goldgefticten Ridikuͤls, und bei Regenwetter mit feidenen Regendaͤchern 
zu 10 und 15 fl,, vorzuͤglich an Feier= und Feſttagen, durch alle Stra 
gen prangen fieht. Ueberhaupt hat ohnehin, nad) der Kleidung zu ur= 
theilen, größtentheild der Unterfchied zwifchen manchen rauen und Mäg- 
ben aufgehört. Sey es, daß eine Magd mit Lohn, Biergeld und den 
eingeführten Namenstag⸗, Weihnaht= und fogenanuten Dultgefhenken 
fi) bei Familien der Mittelklaſſe zährlih auch auf 100 bis 200 fls - 
rechtlich und vertragsmaͤßig am baaren Gelde erwirbt, fo reicht doch 
das feineswegs zu diefer ihrer Kleidung und andern dergleichen Luxus— 
artikel hin. Auch, fprehen ja die Mägde auf dem Markte felbjt über - 
ben Marktserwerb per nefäs fo ungefcheut mit einander, baß-einer der 
andern, fo zu fagen, Lektion in diefem Ermwerbszweig giebt, Dazu kom— 
men aber nody mehrere Mängel, die ſich die Herrſchaften gefallen lafa 
fen follen, wenn fie dod nicht. alle Vierteljahre mit Dienftboten wech— 
fein wollen, 3. B. Nachlaͤſſigkeit, Zrägheit, üble Laune, oft nod) Grob» 
heit, Plauderei, Zeitverfaumniß, befonders bei jenen Mamfellen, die mit 
Liebhabern verfehen find; und, wenn alfo oft in einer Familie das fried= 
lichfte, ordentlihe Leben herrfcht, fo ſtoͤren /es dieſe nothwendigen Uebel, 
Allein, wer trägt größtentheils die Schuld, dag die Domeftifen fo ver— 
zogen bleiben, oder werden, al$ nur gar zu oft die Herrfchaften ſelbſt, 
die ihren Domeſtiken doch, aus welcher Urfache fie denfelben aud) immer 
den Dienft auffünden, dad befte Zeugniß in das Dienſtbuch einfchreis 
ben, wodurch fie den ganzen Zweck ‚diefer löblichen polizeisihen Einfuͤh— 
sung vereiteln, und andere betrügen; freilich will fi in fo einem Falle 
manche Stau bei ihrem Manne fein böfes Spiel machen, mandje, bie, 
fih der Magd zu viel anvertraut, ſich ihr oft fogar verpflichtet, oder 
fogar von ihr abhängig gemacht, fich Feine üble Nachrede zuziehen, wel» 
ches aber doch gefchieht; aber wer fich in diefen Bedrängniffen nicht bes 
findet, kann ja immerhin die reine Wahrheit in das Dienſtbuch fhrei= 
ben, und, wenn fein Domeftif auch redlid und fleifig, aber roh, grob, 
plauderhaft, auffahrend, mahtfam, mit übler Laune, mit phpfifchen Ges 
brechen, die dem Dienfte nachtheilig find, behaftet war, offen und wahr— 
heitstiebend 23 mit trodnen Vuchſtaben beifegen; auch waͤre es fehr 
gut, wenn die Urfache der Austretung aus dem Dienfte immer beigefegt 
würde, — Auch ein wohlmeinender Wunſch für die Stadt Münden 
und ihre Einwohner !! | | 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
(Ronfan tinopel, d. 26. Sept.) Folgende Serail-Anekdote 
befchüftiget dermalen die Bewohner biefer Stadt. Im der vergangenen 
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Woche befand ſich der Dolch des Großherrn in der Schagtammer, und 
die Juweliere des Sultans ſollten daran ' einige Verfhönerungen vor— 
nehmen. Während dee Nacht murde die MWerkftätte, worin man an 
dem Dolche gearbeitet, gewaltfam erbrochen, und derfelbe geraubt. Alle 
Nachforſchungen, die Thaͤter aufzuſpuͤren, find vergebens gewefen. „SM, 
den Gärten des Serails fol die Scheide des Dolches, und ein in türs 
kiſcher Sprache gefchriebenes, Billet mit folgenden Worten gefunden wors 
den feyn: Der Dieb if unter Eudh. Man glaubt allgemein, 
daß diefer Diebftahl nur in der Abficht ansgelibt worden, um. bie oberen 
Beamten der Schatzkammer zu Eompromitiren. — An dem Tage, an 
twelchem man in Paris die Nachricht von ber Schlacht bei Navarin er= 
bielt, waren ſechs Perfonen, unter welchen fich dee Hr. Graf v. Lucy, 
ein Grieche von Geburt, befand, bei dem Hrn. D** verfammelt. Die 
Unterhaltung verbreitete fi, wie man es ſich leicht denfen kann, über 
die ungeheuern. Nefultate, welche diefer Sieg für die Hellenen haben 
muͤſſe. Wir wollen doch nicht von diefen Griechen fprechen, fagte einer 
der Anmefenden mit Unmuth; alle Subferiptionen zu ihren Gunften find 
Nur zum Vortheil von einigen unter ihnen, bie fich nicht zu ſchlagen 
verftehen. Sie beurtheilen diefes ungluͤckliche Wolf falfch, rief Dr. v. 
Lucy, ich bin ein Grieche, und ich wuͤrde es Ihnen beweiſen, wenn ich 
nicht Scheu davor haben müßte, das Blut eines Franzofen an demfelben 
Tage zu vergießen, an dem ich vernehme, was fie für und in Navarin 
gethan haben. — Nun! wenn Sie ein Grieche find, erwiederte der 
andere, warum find Sie hier, wenn- man Shre Brüder in Morea er=- 
mordet? Fürchten Sie ſich vielleicht vor Blut?... Bei diefen Worten 
ergriff Hr. v. Luch feinen Stod, z0g einen Dold aus demfelben, und 
tief, indem er ihn zu wiederholten Malen in feinen Schenkel flieg: Ich 
hätte Zucht vor Blut!? In. demſelben Augenblide wurden wir von 
Blut bedeckt, ſagt ein Augenzeuge, der Dolch war durd den Schenkel 
des Hrn. v. Lucy gedrungen ; wir wollten einen Wundarzt holen laffenz 
er feste fich dagegen, zog fein Schnupftuch heraus, band die Wunde 
mit demfelben feſt zu, und ging hinaus, ohne daß ihm der Schmerz . 
einen einzigen Seufzer hätte entreigen Eönnen, — zn R 
Wer feine milde Hand aufthun will, den ladet ber oͤſterreichiſche 
Beobachter nah Wien ein, zu einem großen Mastenball, der in den 
Faiferl, Medoutenfälen zum Vortheil der Wittwen der dortigen: medici= 
nifhen Sakuftät gegeben werden foll.. Der Eintrittspreis ift 4 fl. — 
Sn England ift kuͤrzlich der Himmel eingefallen, doch ohne fonderlichen 
Schaden, Der neue Lord Major in London gab naͤmlich ein Feſt, und 
ed wurde eben eine Gefundheit ausgebracht, als ploͤtzlich der Thronhim⸗ 
mel, unter dem Mehrere faßen, einftürzte. Der Herzog von Clarence 
befam zwar eine Wunde am Kopf, und mehrere Perfonen wurden ver— 
wundet, aber niemand gefährlich. Der Generatfeldmarfhall und Lands 
graf Carl von Heſſen ift zu gleicher Zeit Doctor aller vier Fakultäten 
geworden, und zwar bei Gelegenheit feines GOjaͤhrigen Jubiläums als 
Statıhalter des Herzogthung Schleswig und Holftein. — In London 
war cs am 8. Nov. fo dunkel, daß in einem Kauzleigerichte ſchon um 
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Drei Viertel auf zidei Uhr Lichter angebrannt werden mußten — Ein 
Doctor Maptich Hat in den Erheiterungen eine Gefchichte von 21 merke 
tohrdigen Eſeln geliefert; von dem Urefel, den Noah mit in die Arche 
nahm, und Bileams Efelin an, bis auf die berühmteften Gfel unferer 
Beit, — Naͤchſtens fol auch eine allgemeine Gefchichte der Mauth 
von dem erſten Mauthner mit dem feurigen Schwerdt vor dem Garten 
‚Eden bis auf unfere Zeit erfheinen, und handelt der eine Theil von 
den Ländern die dadurch reich und der andere Theil von den Leuten, die 
dadurch ſchlecht geworden find, — — 

In der Nacht vom 19. — 20. d. M. ſtarb zu Altenftein im 
Bayriſchen Joſeph Brenner, geboren zu Trappſtadt im Jahre 1706, 
in einem Alter von 122 Jahren weniger 4 Wochen. Bor wenigen 
Sahren ging er zu Fuß nad) Hildburghaufen, und war in den Legten 
Sahren auch noch in Münden. — 

Sn Kucheffen dürfen tünftig zu den erlebigten Pfariftellen nur 
dann Ausländer vorgeſchlagen werden, wenn fein dazu tauglicher Ins 
Länder zu finden iſt. Iſt fehr Lobensmwerth! 


| neigen — 
Das verehrliche Publikum wird hiermit F dem morgen Im Hubergarten 
Start habenden Ball Höflichft eingeladen, Es wird von Seite des Wirthes 
alles aufgeboten werden, um jeden verehrlichen Gaft ſowohl durch Bequems 
lichkeit als auch dur Abreihung der beten Speifen und Getränke, wie die 
promptefte Bedienurig zu befriedigen, Der Anfang ‚des Balles ift um 7 
Uhr, das Entre ift 24 kr. 


(2.5) Mittwoch d. 28. Nov. laͤßt ſich das Kleeblatt im Kornfelder'ſchen 
Naffeehaus hören, 


| Der Plan des Hafen von Navarin | 
nebſt der Stellung der alliirten Schiffe, fo wie der tuͤrkiſch = egyptiſchen 
Flotte, welchen ber engliſche Admiral Codringten an den brittitchen Ge— 
fandten in Florenz gefhidt hat, — ift im Verlags-Comptoir 
der Abendzeitung zu Augsburg für O Er. zu haben. — Die 
Abonnenten erhalten dergleichen Beilagen gratis 


Es hat Jemand einen grünfeidenen Beutel mit einem Schlüffel und 
8 fl. 6 Er. im baaren Gelde, nämlihd 2 Kronenthaler und das übrige in 
Münze, den 25. November verloren. Dee redlihe Finder wird erfucht, 
Denfelten in der NRofengaffe in da8 Haus No; 1007 über eine Stiege gegen 
Erkenntlichkeit gu überbringen, 


| Fremden⸗Anzeige. 
Bm goldnen Hirſch. Pr. Merveilleam, Kaufmann, aus Nancy, 
Im goldnen Kreuz. Hr. Pahl, Künftler, aus Riga. Hr. Tanfl, Kaufe 
mann, von Augsburg. Freih. v. Gumpenberg, aus Augsburg, 


0. Geftorbene in Münden. | 

| 24, Nov, Martin Stumer,, Webermeiftersfohn, 31 3. alt, an allge: 

meiner und Herzbeutel-Waſſerſucht. Hof. Strobl, E. Univerfitäts: Fechtmei⸗ 

fter, 64 I. alt, an der Herzwafferfuht. Joſ. Beikhofer, b. Kuͤchelbaͤcker, 
72 5. alt, apoplexia, oh, Brovodano, b. Kifttermeifter, 54 I. alt. 

25. Nov. Eliſabetha Krieger, b. Sädlermeiftersgattin, 50 Jahr alt, 

am Brand im Interleibe, Veronika Straßer, Pulvermadhersirau, 54.5. a. 
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N Tags: Blatt * 
| se x Ist | | | 
Minden 


Donnerstag, den 29. November. 1827. 





Hiftorifher Tags: Kalender. | 
Den 29. Nov. 1800. Wir fangen von diefem Tage an, einem 
für die damalige Krieggzeit wichtigen Monate entgegen zu gehen. — Der 
Unterzeichnete wird an jedem Tage mit Wahrheit dasjenige erzühlen, 
was er damals ald Augenzeuge in und um München felbft gefehen hat. — 
Den 5. Novbr. hatte die franzöfifche Regierung den lange beflandenen _ 
Maffenftillftand aufgekündiget. — Das Kaiferliche öfjterreihifche 
und Reich s-Heer hatte damals feine Linie von Bamberg über Eich— 
ſtaͤdt, Paffau, Wafferburg, ganz Tyrol, an dem Gardafee über den Pe. — 
Die franzöfifche Kette lief von Mainz Über Bamberg, Negenss 
burg, München, Bregenz, Veltelin, Breszia bis an den Po und an die 
Gränze des Kirchenftaates. — Der Obergeneral Moreau'mar gejlern 
von hier zur Armee abgereift. Heute zogen die pohlnifche Legion, Uhla— 
nen, Fußjäger, und 36 £upferne Pontons hier durch Über die Sfar, und 
vereinten fih mit der franzöfifhen Arme, — Alles: war in banger 
Erwartung der Dinge, welche kommen werden; denn, wenn fon die 
Stanzofen als Feinde bis zu diefer Zeit mit vielen Nüdfichten und mit 
einer anfcheinenden Unbefangenheit ſich hier betragen hatten, fo wurde 
doch feit dem aufgefündeten Waffenftillftande alles ftrenger von ihnen 
genommen, und man mußte mit vieler Behutſamkeit fih mit ihnen zu 
befaffen. wiffen. *n | 


Anton Baumgartner, 


Tagsgefdidten. | 

Vorgeftern jagten ©. M. der König bei Eching in dem koͤnigl. 
Jagdrevier Schleifheim, Logr. Freyfing. Diefer Jagd mohnten bey: 
S. Durchl. der Here Fürft v. Dettingen» Spielberg, &. Durchl. der 
Herr Feldmarſchall Fürft Wrede, SZ. Exc. Exc. die Herren Oberfthof: 
meijter Graf v. Arko, Oberſthofmarſchall Graf v. Gumpenberg, General 
Graf v. Bweibrüden, Graf v. Schönborn, Oberſtſtallmeiſter Freiherr 
v. Kepling, und General v. Raglowich. Gefchoffen wurden 212 Haa— 
fen und 15 Rehe. — 

Geſtern Nachmittags fuhren S. M. der König und die koͤnigl. 
Familie in Schlitten nah Nymphenburg, und Eehrten gegen Abend von 
da zur Zafel zurüd, — 

Die griehifchen Knaben im Inſtitute des Hrn. Desjardins dahier 
machen fortwährend die erfreulichften Fortſchritte, und können fchon in 
deutſcher Sprache ihrem erhabenen Belchäger für die Huld und Mitde 
danken, die Er ihnen fo vaͤterlich angedeipen laͤßt. — As Mittel ges 
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gen bie Gelbſucht empftehft man jetzt dem Genuß einer Abkochung bey 
gelben MWeidenrinde, und zur Zerflörung des Blaſenſteins das Minerals 
waffer von Wildungen, einem Städtchen, welches im Fürftenthum Mat: 
def liegt, in deffen Nähe fih 3 Sayerbrunnen befinden. — Die in 
No. 150 des Tagblattes angeflindigte neye Erfindung mafferdichter Mei= 
femäntet in England iſt in Bayern feine neue Erfindung mehr, indem 
fhon im Jahre 1820 der Wahstuchfgbritgnt Valentin Weber in 
Haunftetten bei Augsburg diefelben erfunden, öffentlich angekündigt, hier— 
mit immer aufs Beßte verſehen, uno jeden desfallfigen gefälligen Auf— 
„trag aufs Beste und Billigfie ausführen wird. — | 


Wünfhe für Münden 


Wie groß die Menge muͤßiggehender und gefchäftlofer Dienfhen in 
Münden fey, davon kann man fich bei jeden öffentlichen Ereigniffen, 
Auftritten, und befonders bei Spektakeln überzeugen. Nicht allein bei 
legtern, 3. B. bei öffentfichen Ausftellungen auf den Pranger, noch mehr 
bei Hinridytungen, fo auch bei Leichenbegängniffen, bei jährlichen Feier— 
lichkeiten, wie z. B, in den Fafingchte-Maskenzügen, bei dem Brunnen— 
fpringen der Metzger, Fackelzuͤgen u. dgl., jtellen fi) die Menſchen ganze 
halbe Zage in die Straßen hin, und zwar mehrere Stunden zuvor, 
ehe die Speftafel beginnen, fondern bei den unbedeutendften Vorfällen, 
z. DB. Zaͤnkereien, Arretierungen u. dergl. fammeln ſich augenblicklich 
hundert und.mehrere Perſonen, und begleiten die Hauptperſonen dieſer 

Auftritte oft noch mit Lärm und Geſchrei durch mehrere Straßen; ja, 
eine auf die Strafe verirrte Ratte zieht fogleich eine Menge von Vera 
folgern herbei, als wäre ein Mörder aus einem Gefängnig ehtfprungen, 
und ein Katengefecht, oder ein Duell Bon Hund und Katzen auf Leben 
und Zod bilder einen zahlreihen Kreis von Zuſchauern. — Woher 
fammeln fidy aber alle diefe Menſchen, die jeden Augenblid Theil an 
ſolchen Ereigniffen nehmen, und mehrere Stunden des Tages verlieren 
fönnen. — Aus den Nathgverfammiungen, aus den Bureaus und Comp= 
toird, Aus den Fabrifen und Dfficinen, aus gefchäftvollen Handwerks— 
. ftuben, aus den ftillen Zirkefn arbeitfamer Familien, aus den Arbeits— 

zimmern der Gefhäftsmänner und Gelehrten nicht, fondern aus den 


hundert Winkeln und Häufern, wo ſich gefchäftslofe, müßige, vom Uns 


. gefähr oder von dummen und ſchlechten Streichen lebende Menfchen, 
felbft dem wachſamen Auge der Polizei zu entgehen, und auf den Fall 
ber Entdeckung mit allerlei Vorwaͤnden, mit allerjei Zeugniffen, Beſchaͤf⸗ 
tigungen zu ſchuͤtzen und zu entſchuldigen wiſſen ; ‚dazu gehören bier wohl 
dasierende Schreiber, Bediente, Pfufcher von mehreren Profeffionen, vas 
gierenden Komödianten, ewigen Supplifanten, Winfelagenten, ynd vom 
weiblichen Geſchlechte dienſtloſe Maͤgde, fogenannte - Verdingerinnen, 
Kupplerinnen, Kartenſchlaͤgerinnen, von allerlei Handarbeit vorgeblich 
ſich naͤhrende Weibsperſonen, ſogenannte Zuläuferinnen (die in manchen 
Haͤuſern nur momentane Dienſte verrichten, oder die Maͤgde der Maͤgde 
find). Mon würde auch erſtaunen, wenn man alle die Winkel durch 
kriechen koͤnnte, im welche fih manche diefer Menſchen aufhalten, Dig 
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Löcher, die fie bewohnen, und bie Pagerftätte, wo fie oft nur zur Nachts- 
zeit zu finden find. Wenn, wie man fagt, täglich 10 — 20000 Mens. 
Shen Morgens erwachen, die nicht wiffen, wo fie Mittags etwas zu ef= 
fen erhalten, fo darf: man fagen, daß hier täglih 1000 — 2000 Men⸗ 
ſchen vom Ungefähr, und -gefhäftdr und arbeitslos, wie man ſagt, in 
den Tag hineinieben, müfig die Straßen. durchwandern, und, wenn es 
ihnen an erlaubten Mitten fehlt, ſich zw erhalten, gleichwohl zu uner— 
faubten aller Art ihre Zuflucht nehmen. Möchte eine neue ſehr wuͤn⸗ 
ſchenswerthe Volksbeſchreibung durch genaue und ſtrenge Unterſuchung 
der perſoͤnlichen Werhältniffe der Einwohner, in Ruͤttſicht ihres biefigen 
Domicild und ihrer Nahrungsquellen, den Rachtheilen und böfen Folgen 
einer Mebervölferung abhelfen. — 


Nachrichten aus dem Ins und Auslande. 

In dem Palais Royal war bei dem Reftaurateur Urbain filbernes 
Tiſchzeug entwendet worden; man ift nunmehr des. Diebes habhaft ge= 
worden, und was bemerkenswerth erfcheint, iſt, daß dieſes ein alter 
Gontrolleur bei den indirekten Steuern ift, welcher während feiner Amts— 
führung des beften Rufes genoß, und eine Befotdung von 5 — 4000 Fr. 
jaͤhrlich bezieht. Bei der Durchſuchung ſeiner Effekten wurde ein be⸗ 
deutender Vorrath Silberzeug von verſchiedenen Speiſewirthen entdeckt. — 

Als einft ein europaͤiſcher Geſandter dem Großvezier bekannt mach— 
te, daß fein Fuͤrſt über einen andern einen entſcheidenden Sieg erfoch— 
ten hätte, antwortete diefer: mas liegt daran, ob der, Hund das Schwein, _ 
oder das. Schwein den Hund frift; wenn nur die Angelegenheiten mei= 
nes Herrn gut fiehen.“ Quelle horreur! — Seit einigen Zagen 
finden fih in Paris an der Poligeis Präfektur viele arbeitslofe Indivi— 
duen ein, welche als eine Gunftbezeugung begehrten, daß man fie in ir— 
gend eim Unterfuchlings= Gefängniß bringe. — Aus Frankfurt wird 
unterm 19. Nov, gefchrieben: Demoifelle Sontag hat heute Abend 418 
Roſine im Barbier von Sevilla einen ihrer fhönften Zriumphe auf une 
ferer Bühne gefeiert. Das Haus mar gedrängt voll, und ber allge= 
meine Beifall äußerte fih auf die enthufiaftifhe Weile. — Die tuͤrki⸗ 

ſchen Minifter reden arabiſch, und fagen alles was fie denken, Es iſt 
fo wenig Zartheit in ihrem Benehmen, daß man glauben follte, fie wohn= 
ten taufend Meilen von Peru entfernt. — Andreas Avitabile, ein 
Specereihändler zu Neapel, hatte ſchon feit 8 Jahren, aus lauter Naͤch⸗ 
ſtenliebe, einen aus der Hefe des Volkes gezogenen jungen Menſchen, 
Namens Ferdinand Ferajolo, in feine eigene Familie aufgenommen, 
Die Liebe, welche diefer aber von demjenigen, der ihn an Kindesftatt 
angenommen, in fo hohem Grade genof, Eonnte fein Herz nicht rühren, 
Meit von jedem Gefühle der Dankbarkeit egtfernt, mißbraudte er das 
von Avitabite ihm geſchenkte Zutrauen, und beging mehrere Diebftähle. 
Mit dem nicht zufrieden, verfuchte er feinen Wohlthaͤter bei allen feinen 
‚ Korrespondenten auf’s abſcheulichſte anzufhmärzen und um allen Kre= 
‚dit zu bringen. Der ehrliche Specereihaͤndier, endlich aufgebracht über 
die ſchlechte Aufführung -feines Schüglings, entfernte ihn. Doch übers 
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ießz er ihm and. noch glimmender Zuneigung den Genuß eines feiner 
Haͤuſer, das er ihm früher fhon zur Wohnung angemiefen hatte. Das 
undankbare Ungeheuer, das dieſes fo wohl verdiente Mißtrauen des Hrn. 
Avitabile als eine unverzeilihe Beleidigung anfah, gerieth darüber fo in 
Wuth, daß er diefen feinen Wohithäter nebft feinem Bruder am hellen 
Tage auf offener Straße erdolchte; beide flarben unter feinen Stichen. 

Der Miffethäter ift unter der Hand der Gerechtigkeit, die ihm jest. den 
Prozeß maht. — (Schaffbaufen, d. 17. Nov.) Die Regierung 
von Bern befchäftigt ſich feit einiger Zeit mit dem wichtigen Gegenſtand 
der Einführung gemeinfamen Maafed und Gewichtes. Die Sache wurde 
fhon auf mehreren Zayfagungen befprochen, aber es mangelte an den 
erforderlichen Vorarbeiten, welche Bern nun veranflaltet, Mehrere Kans 
tone haben ſchon zum Voraus ihre Geneigtheit ausgefprochen, dag Sys 
fiem, welches Bern ermitteln werde, annehmen. zu wollen. — "Das li 
terarifche Treiben hat fi in Hamburg feit mehreren Jahren ungemein, 
und man Eönnte fagen,-zu fehr vermehrt: Es kommen einige 20 Zei— 
tungen, Journale und Wocpenblätter heraus, Es giebt einige 30 Leih— 
‚bibliothefen. — ee u 

In Brüffel hat ein Comptoirburfche bei der, dortigen Bank das 
große Loos in einer auswärtigen Güter- Lotterie gewonnen. „Die Bank,“ ' 
bemerkt ein dortiges Blatt, kann, indem fie gratuliert, fich ſelbſt Gluͤck 
wünfchen, daß fie einen Burfchen verliert, welcher in die Lottorie ſpielt. — 

Peter Franz Baltes, wohnhaft in Zell bei Dendermode, ift den 
5. Nov, in dem Alter von 101 Jahren geftorben. Bis vor.3 Jahren 
ift er nie Frank gemefen, — J 

In London iſt dieſes Jahr das Obſt fo wohlfeil, dag man es bei⸗ 

nahe wegſchenkt. Lord Caſtlsreagh wuͤrde dieß „die Folgen einer zu gro— 
fen Fruchtbarkeit” genannt haben. — j 

In der Intherifchen Gemeinde zu Amfterdam find Zwiſtigkeiten aus⸗ 
gebrochen. | Ä 


’ Anzeigen. | 
Ein junger Mann wünfht in feinen hahmittägig freien Stunden die . 
Geſchaͤfte eines Privat- Secretaͤrs oder ° Bibliothekars zu verſehen. D. U. 

Aechtes, gutes Salzburger Mehl, für feine Speifen vorzuͤglich geeig- 
net, nebſt Gries ze. , iſt ſowohl in Faͤſſeln als theilweife in der Niederlage 
No, 1175 in der Brunnenitraße am Kreuz zu haben. 

In der Mülerfirafe No, 661 Lit. b. find zwei fehr fhöne mit allen 
Bequemlichkeiten verfehene Wohnungen zu verftiften, und das Nähere das 
ſelbſt zu ebener Erde zu erfragen, | 


Sremden-Unzeige 

Sm goldnen Hahn. Hr. Graf Stanhope, engl. Pair, mit Samt: 
Tie, von London. Hr. Graf Hegneberg, genannt Dur, Eönigl. Kämmerer | 
und Dberft a Ja Suite, von Hegnebderg. — Gm fhwarzen Adler, 
Hr, Schmid, Kaufmann, von Frankfurt, Hr. Katter, k. großbr. Garde: 
Dfficier, von Hanover. Hr. Pechtel, Kaufmann, von Frankf. - Hr, Behns 
ke, Part., von Neuburg. Hr. Kuͤmmiſch, Kaufmann, von Frankfurt. Titl. 
Hr. Baron v, Sternbach, E. &, Zimmerer, mit Frau Gemahlin, von Öräg. 
Dr. Lampfon, Kayfmann, von Aachen. — | 
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Freitag, den 30. November 1827. 








Hiſtoriſcher Tags: Kalender. 
. Den 30. Rod. 1811 wurde Abends um halb 6 Ube unfer gegenwär tiger Kronprinz 
Marimitian dur den infulierten Herrn Sriftsprobft Grafen v. Thörring in der 
Hrünen Gallerie der k. Reſidenz in Gegenwart des Herrn Stadepfarrer Därchınger, des 
Herrn Hof s Kapells Direktor v. Streber, ſämmtlichen Herren KHoftaplänen und des vers 
fammeiten Hofes getauft; wbbei ©. M. König Marimitian die Parhenfiele vertras 
ten. ©. Ere. der Hr. Staatsminiſter Graf v. Montgelas gab hierauf in deflen auf das— 
prächtigfie beltuchteren Hotel ein glänzendes Zeit, weiches 9. 8. H. der Kronprinz Cuds 
wig (alS der hocherfreute Vater des foeben getauften Marimilian) und der Prinz 
Eart mit Ihrer Gegenware beehrten. — Diefen nunmehro hoffnungsvoll herangewachs 
fenen, unter den Augen feiner Durcht Eltern wurdig erzogenen und mit den Wiflenfchafs 
ten wohl vertrauten Kronprinzen Marimilian bat der Künftier Nigel von Afchafs 
fenburg zu unferer Freude treffend in Paftell grmahir, und der Künftier Heiß auf Stein 
gejeic;net. Eben fo wurde deflen Bild von Franziska Schvepfer gemahir, von Hanfs 
Ringel gezeichnet und von Selb lythographiert. 





* | Tagsgeſchichten. - 

J. K. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg find nad Tegerns 
fee gereifet. — Die fhön angezeigten Dartett=Unterhattungen der HH. 
Sigl, Hom, Schüllein werden am Sonnabend, d. 1. Dec., ih— 
ten Anfang nehmen. Ein Familien-Billet, auf welches mehrere Per= 
fonen Eintritt haben, koftet für die 6 Quartett= Unterhaltungen 7 fl.; 
ein einzeines Abonnement beträgt 3 fl. Man kann die Villets bei Hrn. 
Hofmuſiküs Sigl im Damenftift erhalten. Einzelne Billets a 1 fl 
find aud) an der Kaffe zu haben. Erſte Quartett=Unterhattung: Quar— 
fett von Mozart C. Dur. ; Solo-Quartett von Spohr H..Moll.; Quarz 
tett don Beethoven D; Dur. — Geſtern wurden in der Aufa bei eis 
ner mächtiger Anzahl von Zuhörern die, Statuten für die Stüdierenden 
auf der hiefigen Univerſitaͤt verlefen, worin befondeis die allgemeine Co Is 
legienfreiheit viel Beifäll erregte. Jedem Inlaͤnder ijt es erlaubt, 
fünftighin auständifche Univerfitäten; wenn er anders ein Jahr auf, eis 
ner vaterländifhen Univerfität ftudiert bat, zu beſuchen. Die Vakanz 
fol um Djlern auf drei Tage feftgefegt feyn, und im Herbſt vom Sep- 
tember anfangend, nur bis zum 14, Oktober dauern. Als die Status 
ten verlefen waren, hielt der Nektor Magnificus, Hr. Hofrath Döllinger, 
kine ſeht gehattvolle Rede: — BR 
In dem Blatte des Volksfreundes No. 151 ift mittels eines 
Briefes an den Eremiten von Gauting ein Plan zu einem Nationals 
Denkmal zu Wittelsbach eingeruͤckt. Warum. ift denn unter den auf» 
zuftellenden Statuen der benannten ausgewählten bayriſchen Regenten 
Uunfer unvergeßlihe, durch eine thatenreiche Megierung fich verewigte er= 
fe König der Bayern, Marimiliän, weggelaffen ?! 
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| i VB unf ch Var 
m Merope ,” ſelt dem Monat Auguft fchon zum viertenmal ange— 
kuͤndet, Eonnte leider toieder wegen Unpäßlichkeit-unfter gefeierten Frie ß 
nicht zur Aufführung gebradht werden. Die Merope mag wohl der 
Glanzpunkt der hohen Kunftleiftungen unfter Frieß ſeyn; mwäre hiebei 
nit zu wuͤnſchen, daß bis zu deren Genefung der Meifter flatt des 
Schülers die Rolle des Aegiſth übernehme (Hu und Stengfh fpiel- 
ten fonft diefe Rolle), und dag die Molle des Polyphont von Eflair 
oder Bespermann Übernommen wurde (ohne dem in feinem Fach 
ausgezeichneten Kuͤnſtler Nade zu nahe zutreten), um fo dem Publi= 


tum einen Kunft= Abend zu verfhaffen, wie er fih nur felten darbie= 
tet? — 


Nachrichten aus dem Ins und Auslande. 


Gras, den 21. Okt. Heute -feierten die hochwuͤrdigen SPriefter 
Leopold Wenger, Pfifterer und Profeffor Kirchftäiter, im der hiefigen 
Mfarrlirche ihr 5Ojähriges Prieſter-Jubilaͤum. Diefer Feier, welche 
durch 50 mit Blumen gefrönte Jungfrauen verherrlicht wurde, wohn=- 
ten der Gouverneur der Provinz, und viele Perfonen aus allen Stän= 
den bei. Am Abend, als die Litaney gebetet wurde, ſtellte fi ein 
Subelpaar ein, das vereint 182 Jahre zählte, um fich zur goldenen 
Hochzeit einfegnen zu laffen. — Die Weimarfche SchaufpielersGefell= 
[haft fell eine Eintadung erhalten haben, im. Fünftigen Seühjahre drei 
Monate lang im Paris zu fpielen. — Wie behauptet wird, foll ber 
ſaͤchſiſche Fabrikant, der feine Waare in Leipzig zur Mefje bringt, un= 
ter verſchiedenen Titeln 4 Thaler pr, Gentner Abgabe zu zahlen haben, 
während auf den englifchen Waaren dort nur 10 Grofchen per Centner 
laſten. Wir entlehnen diefe Abgabe aus einem deutfchen Blatte, und 
fragen: „Iſt fie wohl wahr?” — Die burd ihre Schönheit und ihre 
Diebftähle berüchtigte Clara Wendl, erfchien am 14. Nov. vor dem 
: Matefizgericht in Luzern. Einftimmig ward fie von der Malefizanklage 

to8gefprochen und dem Griminaltichter zur Veurtheilung uͤberwieſen. 
Der Vertheidiger, ein junger, Elrzlih von der Hochſchule zurüdges 
Eehrter Nechtstundiger (Herr Dr. Scheyder von Surſee) hielt für. die 
Angeklagte eine paffende, wohl abgefaßte Mede, in der er mit Zartheit 
und Schonung dasjenige behandelte, was allerdings die Klugheit anderd 
zu behandeln an diefem Orte nicht geftatten Fonntee Am 15. Nov, 
ward num die Clara durch das Appellationsgericht zu 12jühriger Zucht⸗ 
hausſtrafe mit Tragung eines Schnabels, und nachheriger lebenslaͤng⸗ 
licher Verbannung oder lebenslaͤnglicher Eingraͤnzung in ihre Gemein« 
de, wenn für fie ein Heimathsrecht ausgemittelt wird, verurtheilt. — 
(Die Wiege des jungen Napoleon.) Diefe berühmte Wiege, melde 
die Stadt. Paris der Kaiferin Marie Luife ſchenkte, befindet ſich jetzt 

in Parma, tebft andern Reſten aus der Zeit des franzöfifhen Kaifer- 
Reihe, — Wapreuth, den 19. Nov, Die Seiltänzerfamilie Cafforti 
etndtete während ihren Aufenthalte dahier taufchenden Beifall, Der 
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junge Alexander Gafforti laͤßt ſich auf dem Seile — fehen , und 
gleichzeitig auf der Violine virtuofenmägig hören. — Das jest (ebende. 
aͤlteſte Menſchenkind der Welt iſt eine Mohrin zu Erbmouth auf der 

Inſet Jamaica, Namens Rebekka Fery. Sie war im verfloffenen 
Januar 140 Jahre alt, und noch bei vollen Geiſteskraͤften. Sie lebt 
ſehr maͤßig, trinkt taͤglich ſchleichendes Kaffeer Gift ‚ und dazwiſchen 
friſches Quellwaffer und Kofusmilh. In Rußland leben noh 3 alte 
Meiber und 2 Männer, melde über 130 Jahre alt find. , Auf der 
Inſel Scio freut fi ch die 120jährige Frau noch ihres Dafepns. Als 
ein berühmter belgiſcher Revolutions-Mann, von der Nood, zu Stroms 
bed in den Niederfanden am 13. Januar 1827, 92 Fahre alt, ftarb, 
prebigte ein Kapuziner: „So ffraft der Heiland alle Rebellen mit einem 
frühzeitigen Tote! — Würzburg. Vor ein paar, Tagen wurde hier 
ein Gauner verhaftet, ber in imehrere Häufee Pakete, angeblidy; mit 
Büchern von Münden, brachte, und ſich dagegen Auslagen von eini= 
gen Gulden bezahlen ließ. Die Padete waren addreffirt an abmwefende 
Verwandte, befonders an geiftliche Herren; es gelang ihm, an einigen 
— das Geforderte zu apafhen, In ben Padeten fand ſich Fließ⸗ 

apier. 


—Mancher e i. 
In Lichtenbergs arme finden mir bie menſchlichen Erkenniniſſe 
e eingetheitt: 


Wiſfenſchaften bringen 
— —— 


—————— — —— ——— N 
Brod und Ehre: "Kein Brod; und” "Ehre ur Brod: Brod und Keine 
feine: Ehe: 2 Ehre: 
Jurisprudenz. — Poeſie. Advokatie. 
Medizin. Log Die Belles leitres. Anatomie. 
Theologie... — Matheſis. Oekonomie. 
Analysis infinitor. Philoſophie. Nechnen und 
Schreiben. 


an idberwung | 
auf ben in ber Zeit ife „Hesperus Nr. 284 enthaltenen Theaters Be⸗ 
richt aus München. 

„Den ex officio. et ex foedere Sudler, v. L., erflüre ich wes 
‚gen der ehrenrührigen Ausfälle, meine Frau betreffend, für einen Ver⸗ 
laͤumder, der, ſobald er die Maske der Anonymität ablegt, gerichtlich 
belangt wird, und in fo lange, ald er unter feinem wahren Namen 
ſich mir nicht entgegenftellt, für einen Schurken. 

Dünen den 29. November 1827. 
Ludwig Hölken, 
koͤnigl. bayerifcher Sefigaufpieter. 
Verissimus an Verus 

Der Unterzeichnete nimmt diesinal das Wort, und macht die Zufchauer 
nd Zuhoͤrer auf die Shluß-Erffärung des Hrn, Verus Cajus (Ele: 
ment) in No. 151 des Volksfreundes aufmerkſam, welche nicht wenig dreiſte 


- 


si 


fi benirimt. 3) Der Brief, welchen Hr. Element befannt macht, ft vom 
4. Dechr, 1826. Das Faktum, das Hr. Element ganz abläugnet, ereignete 
fih im. Januar 1827. Hr. Element wolle feinen Brief bekannt geben, 
auf welhen fih Hr. v. Hagn über dieſes Ereigniß beruft. Jener Brief ift 
unangenehm, ernfter, der von Hrn. Glement publicirte, fpafhaften Inhalts, 
2) Der gute Rath, aus dem Haufe zu, bleiben, war nicht jo derber Natur, 
als die Ausweiſung, welche demfelben von einer Gefelfhäft im Haufe des 
Bierwirths P. in der Lederergäffe gemaht wurde; welche von Hry. Ele: 
ment vielleiht geläugnet , oder fhöner auögelegt mird. Wie ſieht es 
nun mit der reinen Wahrheit der abermaligen Erklaͤrungkdes Hrn. Gle: 
ment aus? — Ob Hr. v. Hagn duch den Pofaunenfhall erfhüttert, 
fih weiter vernehmen lafien wird, werden wir, hören. Ich rathe: Clau- 
dire jami pueri rivos, sat prätä biberuht, | R 

| Ba Verissimus, 
beater 


— 


Muͤnchen, d. 27. Nov. 1827. „Schloffer und Maurer,“ Oper von Au⸗ 


ber. Eine gute Oper, dramatiſch geſchrieben, angenehme Gedanken und 
brillante Inſtrumentirung; das Hoffnungslied zieht wie der Gruß eines gu— 
ten Engels mild und fanft durch das Stüd. Der Tert, was bei Opern 
felten, aut; aus dem Leben gegriffen, wäre noch beſſer ohne die unzweideu— 
tigen Zweideutigkeiten, Die im erften und dritten Akt vorfommen und für 
Parifer Ohren berechnet find, . Die Haupt: Sangpartien wurden wader durch: 
geführt; Dem, Stern bewährte ihre. Brauchbarkeit in drikten Gefang- 
partien; das Spiel war fteif, die Geftikulation oft fo, daß man lächeln 
mußte; Einheit und Natur mit Kunft verbinden, nur auf dDiefem Wege 


erringt fih der Lorber der Kunft! — Hr. Mittermanr gab feine Rolle 


hoͤchſt wader; dap Mad. Hoͤlken in vdiefer Opkr borzuglid it, bedarf 
nicht wiederholder Verfiherüng; das beliebte Duett mußte wiederholt wer: 
den, — Der Eleine Tanz in der erflen Scene (doch wohl von guten Be: 
Fannten des Brautpäares aufgeführt 2) praͤſentirte ſich ſehr anſpruchvoll; 
die Tanzpaare jtanden während der Tanzpaufen in feierliher Pofitur, als 
gälte es einem großen Ballet. — Der Maurer fchleppt im 2, Akt einen 
mäßigen Stein müyfam herein, und bebaut ihn; große Auaderftüde 
hebt er aber mit großer Leichtigkeit in die zu vermauernde Seffnung. — 
Wenn FZäufhung fepn Muß, ſey ſie ganz! — Diefe Oper und Don 
Suan? — Talent und Genius, ein angenehmer bürgerlicher Gefell: 
ſchafter md ein Held des Jahrhunderts; manche Zuere Oper bringt es 
nige’fo weit heben dergleihen Rieſen! — 3 4 3 
a Yeti seh . 
Ein junger Männ wuͤnſcht in feinen nachmittägig freieng Stunden die 
Geſchaͤfte eines Privat: Secretärs oder Bibliothekars zu verfehen. D. U, 
120), Samftag d. 1. Decbr; ſpielt der ſtädtifche Muſik-Verein 
beim Caffetier Eder, wozu der Verein alle Muſikfreunde hoͤfligſt einlader. 
Die unterzeichnete Commiſſions- und Speditiois: Handlung ift boit eis 
nem Gutsbefiser in Nheinbayern zum Berkauf feiner feldft erzeugten und 
reingehaltenen Weine beauftragt, Die Preife derfelben find verfchieden, jes 
Doch Außerft billig; auch befinden -fih circa 60 Eimer darunter, die bei Ori⸗ 
ginalfäflern zu 12 fl. der Eimer, und bei einzelnen Eimern zu.15 fl. abge: 
geben werden Dürfen. Sie ſchmeichelt ſich einer bedeutenden Abnahme, und 
wird gu Verlangen nen mit Proben aufwarten. 
unden, am 27: Rov. 1827; — — 
Chriſt; Aug: Erich, 
Roſenſtraße No. 1008. 
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Sonnabend, den 1. December 1827. 
Hiftorifher Tags: Kalender. 


‚ Den 1. December 1800 hatten die Feindfeligkeiten unter den Vorpoften angefangen. 
Man hörte hier von Waflerburg und Muhldorf her ſtark kannoniren. Bereits kamen 
Mägen mit verwundeten Defterreichern nnd Ftanzofen hier anz. und wurden tbeils im 
Sazarethe, theild im Meuban auf dem Anger- untergebradst. Das Publikum beſchenkte 
fie, und. betrug fich befcheiden, ohne ducch vorlaute Fragen und Reden dem einen oder 





dem andern zu nahe zu treten. Der Commandant der pohlnifchen Truppen, weiche in 


der Kreuzkaſerne eingnartirt waren, ließ feinen Abmarfch zur großen Armee auf dem 
Rathbaufe allhier anzeigen, um die hieher gehörigen dort zurückgebliebenen Mitirärs Ger 
rärhfchaften wohl ın Achr nebmen zu lafen, damit es nicht auf der Pohlen Rechnung 
in ftehen kommt, wenn diefe Geräthfchaften durch die müßigen Menfchen allhier vers 
ſchleppt werden follten. * 


Tagsgeſchichten. * 

Vorgeſtern haben S. M. der Konig im Staatsrathe den Vor— 
ſitz zu fuͤhren gernuht. — Nach allerhoͤchſtem Befehl follen zur Unter— 
ſtuͤtzung des vaterlaͤndiſchen Gewerbfleißes, kuͤnftig die Schreibmateria⸗ 
ien und alle übrigen Bureaubeduͤrfniſſe von imlaͤndiſchen Fabrikanten 
ingefauft werden. — | 0; 
Der Magiſtrat der k. Haupt» und. Refidenzftadt dahier , hat dem 
oͤnigl. Senat der biefigen Hochſchule den fehr lobenswerthen Antrag 'ge= 
tellt, daß jeder Studierende gegen bie fehr geringe Semejtral = Erlage 
yon 30 fr. in dem fädtifchen Krankenhaus, in eigens dazu bes 
timmte Säle, woſelbſt jeder feinen Hausarzt gebrauchen darf, . 
aufgenommen werden kann. Die Snferiptionsliften hiezu liegen im Se— 
eretariatgzimmer bereit. — Dez am Montag Statt gehabte Ball in dem 
[hönen und geräumigen Saale des Riedelgartens zeichnete ich: * 


— — — 


Eleganz und Arrangement vorzuͤglich aus. Obwohl der Abend mebucht 


und kalt war, fo war die Verſammlung doch ſehr zahlreich, da bei 

80. Paar an dem Zanz Theil nahmen.  Speifen und Getränke, 

Beleuchtung und Bedienung ließen nichts zu wuͤnſchen übrig. Dieſes 

Gaſthaus erfreut ſich jegt auch an den gewöhnlichen Wohentagen ei= 

nes bedeutenden Zuſpruches, da den Gäften daſſt ein vorzüglich gu= x 
. xD 


tes Zölzerbier gereicht wird. — 


*4 


(Eingefandt.) a.) * 

Senen Hauseigenthümern, welche in MWinterszeit den Schnee von 
ihren Daͤchern durch Zaglöhner abkehren laffen, ertheilt man den men— 
Ihenfreundlihen Rath, ihren Arbeitern mehr Sorgfalt und Behurfamgg, 
feit, als bisher zu gefchehen pflegte, einzuprägen. Mi # 
3 Wuͤnſchee für Münden. | . 
Wenn ich die fhöne, breite, und Iange Briennerftrafe hinaus 
wandle; fo begleiten mid auch immer zwei Wuͤnſche, der eine für den 


\ 


* 


6. 


Soritner, ber andere vorzuͤglich fuͤr gi Winter, Dem rufen fehe ich 
bereits ſchon feig vielen Jahren in der Fürftenftraße, in der Sonnenfträße, 
auf der Straße nad) Sendling erfüllt, auf, und in melden Strafen der 
wohlthaͤtige Schatten angelsgter Alleen an. heißen Sommertagen Kuͤhlung 
und wahre Erquͤckung gewährt. . Diefe Wohlthat wäre auch denjenigen 
zu wünfcen, die die Briennerftraße bewandern, und worauf man 
an heißen Sommertagen eine ziemliche Strecke zuruͤckzulegen hat, bis 
man die ſchattenreiche Allee der Nymphenburgerſtraße erreicht. Dieſe 
Beſchattung waͤre dieſer Straße um ſo mehr zu wuͤnſchen, und dazu auch 
noch ein paar Ruhebaͤnke fuͤr die Wanderer, die aus der Ferne auf der= 
fehben , welche die Strafe von Augsburg durchkreuzt, zur Stadt kom 
men, als fie nicht allein von vielen zu Fuße Neifenden,, fondern vors_- 
ati auch von ‚Spaziergängern nach den dortigen Kelferhäufern, nach 
enhaufen, und befonders nah Nymphenburg bewandert wird, insbe» 
fondere aber noch die Berhefichtigung verdient, daß fie die Mititärftrage. 
iſt, welche zu den Ererzierplägen mehrerer Regimenter, fo wie auch zum 
Erperimentierplage des Artillerie Regiments führt, welchen Regimentern 
bei ihren oft erfi gegen Mittag eintretenden Ruͤckzuͤgen einige Fühlende 
Befchattung immer fehr wuͤnſchenswerth ſeyn müßten. Die Anlage ei= 
ner Allee von Pappel⸗ oder Akacienbäumen, wie fie fehon einft in fruͤhe 
ter Zeit. diefe damals durchaus genannte Nümphenburgerftraße 
und, zwar beinahe fhon von dem Scwabinger = Thore an befchattete, 
würde in wenigen Sahren diefe Wohlthat geriegen laffen. 
Der zweite Wunfch, der in Näphten, welcht Fein Mondlicht erhellt 
- mic) begleitet, befchränft fih nur nod auf einige Laternen, Es i 
zwar von bdenfelben ein Theil der Straße beleuchtet, allein diefer Theil 
reicht nur bis zur Arcisſtraße, und beträgt nicht die Hälfte der Stra— 
fenfänge bis dahin, mo fie ſich an die Dachauerftvagg Anfchliegt, und 
doch ift fie fchon .von beiden Seiten mit Häufern: und Gebäuden bis 
über die Dachauerſtraße befegt, und fhon erheben fich wieder an dieſer 
Straße neue Bauten, fo wie aud) in der fhönen langen Karlsfiras 
fe, in welche die Arcisftrage führt. Da das Bedürfnig einer Beleuch- 
tung, in en Straßen der Vorftädte nicht allein nicht minder groß, fon= 
Der icherheit wegen eigentlich noch größer, als in den Straßen 
der alten Stadt ift, wo flır Ruhe und Sicherheit auch vorzuͤglich durch 
Patrouillen, Wachen, Nachtwächter zc, geforgt wird, und diefe Strafen 
auch 17.12 en Stunden der Nacht begangen werden, fo theilen ges 
wis dieſen Wunfch alle Bewohner diefer bei Macht noch unerhellten - 
Straßen BEE fi weit verbreiteten Marvorfladt mit den Bewohnern der 
Briennerſtraße, auf Welcher außerhalb des Eintritts in die Arcisftraße 
nur eine einzigg Laterne an einem einfamen Pfahle die ganze noch über 
600 Schritte lange Straße beleuchten fol, Bon der ohnehin allgemein 
anerkannten Zhätigfeit und Sorgfalt des -hiefigen Stadtniagiltrats für 
alle gemeinnügigen Anftatten zur Verſchoͤnerung der Stadt und fuͤr die 
Sicherheit, Bequemlichkeit und. Beruhigung ihrer Einwohnet läßt ſich 
* gewiß die Erfuͤllung dieſes billigen Wunſches, ſobald es moͤglich iſt, 
heffen. — j Be. 7 


. are are Ass 
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Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Cribb, der bekannte Boxer, hat ſich, nad) feinen vielen Heldenthas 
ten, zur Ruhe begeben, und an der Ede von Panton » Street (MWeft- 
minjter), ein Wirthshaus angelegt. Um ſich einen größeren Zulauf zu 
verfhaffen, hat er einen Meinen "deutfchen Zwerg angenommen, der bie 
Gäfte bedienen muß. Diefer kam neulich mit feinem Herrn vor den 
Molizeirichter in Marlborough = Street, um zwei ſehr modifch gekleidete 
Herren zu verkfagen, welche in dem Haufe Punfh getrunken hatten, 
und ohne ihre Zeche zu bezahlen, hatten davongehen wollen. Der Zwerg 


hatte fi) ihnen indeffen in ben Weg geſtellt, worauf fie ihn mißhanz 


beiten, und das Haus verliefen. Die Erfcheinung des Zwerges, der, 
als er feine Ausſage machte, auf eine Bank treten mußte, erregte große 
Aufmerkfamteit. Der kleine Mann-fegte den Vorfall ſehr umftändlich 
auseinander, und die Herren, welche erklätten, daß fie fi mit dem 


Kleinen nur hätten einen Spas machen wollen, wurden von dem Rich⸗ 


ter angemwiefen, die Sache gütlic auszugleichen „ und dabei auch den 
ir für feine Mühe zu.entfhädigen, ‚wozu fie ſich denn auch ver= 
an en. — 9 * — 5° ” = = 

In einer der Zuder » Pflanzungen auf einer briftifchen Infel in 
Weftindien hörte dee Buchhalter des VBefigers die Neger, Welche das 
Zuderfiden beforgten, ſich miteinander über die höhere Kultur der Wei» 
gen unterhalten, und einer erzählte als Urſache davon folgende Sage: 
„Als der Allmaͤchtige die Welt fhuf, fhuf er auch zwei Menfchen, 
. einen Meger und einen Budra (Schimpfname der Weißen), und gab 
ihnen zwei Kaften, mit dem Bedeuten, daß fie darunter wählen follten. 
Der Neger (der immer habfichtig_gemefen ift) griff, da er den. einen 
ſchwerer fand, als den andern, nach diefem, der Budra nahm den ans 
dern. Als beide die Kaften öffneten, fand der Budra Feder, Dinte 


und Papier darin, der Neger aber in dem feinigen Hade und Grabs 


ſcheut, und ſeitdem iſt dem. Meger. dies als Erbtheil geblieben. 





n u > h enater. on 

Münden, d. 28. Nov, 1827. Minna von Barnhelm, von Leſ—⸗ 
fing. Endlich wieder einmal eines deiner Meifterftüde, großer, ehrwürdis 
ger Leffing! „So fol man Luftfpiele ſchreiben,“ koͤnnte man'den Kleis 
nen fagen, hälf es anders, denn es giebt Spanner, die fi Gedern zu ſeyn 
duͤnken, und eben Deswegen nie über die Spanne hinauskommen, alfo 
kurz: es war gut, fo etwas Gutes zu geben und zu fehen, Ob die 
Hauptrolle in einem ſolchen Meiſterſtück fhwer zu fpielen? Ja. Ob fie 
gut gefpielt wurde? Nein. Dem, Stubenraucd entwidelte die Jndis 
vidualität nicht der Rolle, fondern mehr ihrer Perfönlickeit: die Minna 


Lefjings ift wohl nod etwas mehr ald ein vernünftiges, artiges, hübſches 


Tratenzinmer ? Dem Publikum ſchien die auch einzuleuchten, denn es nahm 
ie heutige na allgemein kalt aufz Tellheim (Hr. Hölken) verdarb 
nichts im Stuͤck, aud Dem. Stengfch (Franziska), und das ift in fols 

Geh jdyon alles Lobes werty; Hr. Heigel (Zuft) gab ein Hri— 
gab es gut; Dr. Racke war, wie nicht: anders in foldem 








Rollenfach zu erwarten, ein recht waderer Wachtmeifter, dien Herzlichkeit 


das ſtillſizende Publitum zuerſt in Bewegung brachte (in Die der Häude), 


pr 


welche flieg, als unfer Bühnens Proteus und Meifter Bespermann. als 
Riccaut de la Marliniere erſchlen und zeigte, wie man meifterhaft fpielen 
müfle. — Es murdefiemand gerufen, Es iſt freilich schwer, Stuͤcke durch⸗ 
gehends gehörig zu würdigen, welche zu Schreiben fo unendlich fchwer ift. — 
| neigen 

(2 6) Sämftäg d. 1. Dechr. fpielt der ftädtifhe Mufit:Verein 

beim Gaffetier Eder, wozu der Verein alle Muſikfreunde Höflihft einladet., 
n Betfanntmadhung. 

Untergeichneter. mächt hiemit die Anzeige, daß er feine Kaffee: und 
Traiteur-Wirthſchaft auf den Schrannenplag No. 130 eröffnet yat. Er 
verfpricht allen verehrlihen Titl. Herrn Gäften, die iym mit gütigen Be: 
fuch beehren, fehnelle, gute und billige Bedienung mit allen in die Traiteu— 
vte gehörigen Speifen und Getränken, befonders guten und reinen Kaffee 
von frühe 5 Uyr an zu haben ift, Er bittet um zahlreichen und. gütigen 


Beſuch. | 

* — = Jacob de Gleria, Gäffetier. 

Sonntag d. 2. December laͤßt fich der Muſikverein im Dorfmüller’fchen 
Kaffeehaus hören. Ä 


Es ift ein — im erſten Rang vom 1. December an zu 
übernehmeit, Das Nähere in der Schwabingergaffe No. 65 über eine Stiege 
zu ‚erfragen, — J | 

Ein junger Maͤnn wuͤnſcht in feinen nahmittägig freiengStunden die 
a Gefchäfte eines Privat: Secretärd oder Bibliothekars zu verfehen, D. U. 


Courſe der Staatspapiere. 


" Den 29. Novbr. 1827. 





a) Bayr. Staatspapiere,p Briefe | Geld || b) Deftr. Staatspapiere.j Briefe | Geld 
Oblig. a4 mitGoup, 94 | Rothſ. Looſe promt 1453 
dto. a5$mit&oup, 10121012 dto. dto. 2 mt. | 
Land: Anl.a5 . . Part, Obl. a 45 prompt] 116 : 
%ott..:E—Ma48 10541105 || dito, dto. 2 mt. 1163 
do. E—M2mt. || Metallig. a5$ prpt, 8941: 
dto, unvrzʒl. a fl.10 100 dto. dto. 2mt. 8053| 89 
dto. dto. a fl,251 004 Bank, Aktien prpt. Di- 
dto, dio. fl. 1001 100 yid. I. Sem. .- |1043,.|1040 
Bank⸗Aktien mt, Di: j 
J vid. II. Sem.. . lioas 1043 


Fremden-Anzeige. 

Im goldnen Hirſch. Hr. Nicolaus de Bibikoff, Capitaͤn der ruf 
ſiſchen Garde, aus Moskau. Hr. Bieſikierski, Gutsbeſitzer, aus Preußen. 
Hr, Raſolinsky, Gutsbeſitzer, aus Polen. Hr, Lade, Rent., mit Famille, 
aus England. Hr. Eberlin, Kellner, aus Frankfurt. — Im goldnen 
Kreuz Hr Graf v. Preyſing, Eönigl, preuß. Prem. Lieut. vom Hu⸗ 
ſaren Reglment, aus Breslau, Hr. Mar Edler v. Eobrer, Student, aus 
Augsburg. Hr. Müller, Gemeindevorfteher, aus Ebersbad, De I. Tanz 
nera, Kaufmann, von Augsburg, Hr, Rau, Kaufmann, vom Kufes. — 
Sm goldnen Bär Hr, Loͤwitz, Kaufmann, von Pforsheim. — Beally, 
Laufmann, von Neuburg. Hr, Welt, Kaufmann, von Augsbu 
. Drudfepler im 153. Blatt, 


©. 1 3. 8 1. fo eben fi. foeben; 3. 12 I. gemahlt fi. grmahlt; 3. 17 1. vierzehn 
ſt. drei Tage. 





N= Tags⸗Blatt 19. 
— 


Sonntag, . den 2. December 1827. 





Hiftorifher Tags: Kalender. Ä 

Decn 2. Dee. 1800 wurde der Schrännenpiag alihier von alten Getraidſäcken frei 
gemacht, damit die häufig durch die Stade fahrenden Wägen ſich ordentlich ausweichen 
tonnten. Zugleich wurde mit der Hofs und Stadt» Bau s Direktion ein Sufammentrirt 
gehalten, um bei einer unverhofft entfiehenden Feuersgefahr alles gleich bei der Sand 
zu haben, und anyefchirrte Pferde für feibe in Bereitſchäft zu halten. Den Leuten vom 
Zande , welche unter den juruckgebliebenen franzöflichen Pferden die ihrigen erkannten, 
und fich daruber answeifen konnten, wurden letztere nach vorherigem Benehmen mit 
der franzöfifhben Commandantſchaft wieder jurudverfchaffe. — Kranke Dchfen, weiche 
man im Freien hiedergefchlagen und liegengelafien hatte, wurden dem BWafenmeifter 
übergeben. Wieffierte auf Waägen, und mehr als 500 Kriegsgefangene wurden hier eins 
gebracht. — Vom Thurme aus beobachtete man einen großen Brand gegen Mühldorf. 

er franzöfifhe General Hardy wurde verwundet in das Palaid Mar bieher zuruckge⸗ 

t — 


racht. | | | 
Allerhoͤchſte Verfügungen. 
| (Neg. Bl. vom 1, Decbr.) | 

©. M. der König haben vermöge allerhöchfter Entſchließung vom 
25. Okt. d. J. allergnädigft geruht, dem Rechts- Praktitanten Marie 
mifian Freiherr v. Boffus die allerunterthänigft. nachgefuchte Stelle ei= 
nes koͤnigl. Kammerjunfers zu verleihen. — S. M. der König haben 
vermöge an die koͤnigl. Akademie der bildenden Künfte unterm 16. Nov. d. 
5. erlaffenen allerhöcyften Entfchliegung den Künftler Julius Schnorr von 
Karlsfeld zum Profeffor an der Akademie der bildenden Künfte allergnädigft 
zu ernennen geruht. — Der dermalige Pfarrer zu Hohenpeiffenberg, Prie⸗ 
fter Joſ. Maria Wagner, wurde vermög allerhöchfter Entſchließung an 
die koͤnigl. Regierung des J.K. U.d. 18. Nov. zum Inſpektor des neu 
errichteten Knaben = Seminars in Freyfing provifotifch allergnädigft er⸗ 
nannt. — Vermoͤg allerhoͤchſter Entfchliefung von eben diefem Tage 
wurde ber bisher proviforifch angeftellte Aktuar bei der koͤnigl. Polizei= ' 
Direktion zu München, Thaddaͤus Liebl, in diefer Eigenfchaft definitiv 
allergnädigft beftätigt. — Die bei dem koͤnigl. Landgericht Füffen er= 
ledigte Advofaten=Stelle wurde dem bdermaligen Appellationsgerichts= Ace 
cefiften Aloys Gradiauer allergnädigft verliehen. — S. Maj. haben 
unterm 18. Nov. d. J. dem bisherigen & b. General- Eonful bei der 
freien Stadt Hamburg, Ritter des Civilverdienft-Ordens der bayrifchen 
Krone, Joabim Friede. dv. Hildebrand, den Charakter als £önigl. Re⸗ 
fident bei der gedachten freien Stadt allergnädigft zu bewilligen geruht. — 
Ertheilung von Gemwerb8- Privilegien. S. M: der König 
haben folgendes Gemerbö-Privilegium zu ertheilm allergnädigft geruht: 
Am 12. Nov. d. J. dem: Ant: Schufter, Handelsmann in Augsburg, 
ein Privilegium auf: deffen eigenthuͤmliches verbeffertes Verfahren bei Ver« 
fertigung von Seidenhüten und Hauben, auf ben Zeitraum von fünf 


Sahren: 
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= Tagsgeſchichten. 
S. M. der Koͤnig beſuchten geſtern Vormittag das Inſtitut von 


Hm. Desjardins, wo. allerhöchftdiefelbe ſowohl mit den Lehrern als 
Schülern auf das allerhuldvolte fprachen. — ; 


Die Profefforen der hiefigen Hochfchule verfammelten fich vorgeftern 
zu einem Mahle im Gafthofe zum goldenen Hirfchen, bei welcher Geles 
genheit von dem Rektor der Univerfität, Hrn. Hofrath und Profeffor 
Dr. Döllinger folgender Toaft auf S. Maj. den König ausgebracht 
wurde: I: 

Salve laeta dies, qua Regis provida cura 

Libera Musarum sacra iterare jubet, 
Qualia viderunt priscorum saecla virorum, 
Cum Ludovicus eis templa colenda dedit, 
Dives opum, dives animi, Jamque alter ab illo 
Stator, jam magni digne parente parens 5 
Optime Rex salve! Vigeas, palmamque laborum 
Bojorum ingenii cultu et honore feras. 

Am 29. Abends war- großes Gonzert bei Hofe. —  Geflern waren 
1600 Akademiker bei der k. Polizeis Direktion inferibirt. — Voltaites 
„Merope““ konnte nur zweimal wegen Unpälichkeit der Mad. Frieß, 


zweimal vielleicht wegen andern Hinberniffen,, die jegt an der Tages— 


ordnung find, nicht zur Aufführung gebracht werden. Dies zur allen= 
fallfiyen Misdeutung des Wörtchens „wieder in dem (Tageblatt No. 
155) geäußerten Wunfch, dem wir herzlich beiftimmen, und zur Recht—⸗ 
fertigung unfrer Künftterin Frieß, von ber wir ohnehin überzeugt find, 
bag fie (und vielleicht fie allein) ung noch nie duch Laune einem. 
gehofften Kunſtgenuß vernichtete, — 
(Eingefandt.) 
Es iſt eine alte weiſe polizeiliche Verfuͤgung, daß jeder Hauseigen- 


thuͤmer daflır Sorge tragen fol, daß ihre Miethleute die Ausgiefung 


von Zeuchtigkerten aus den Fenſtern unteriaffen follen. Aber leider fieht 
man oft zum allgemeinen Bedauern, und zwar in den fchönften Stra— 


pen, wie wenig diefe Verfügung befolgt wird. — — M. 


Nachrichten aus dem Ins und Auslande. 


. Amfterdam, d. 18. Novbr. Am vergangenen Freitage wurde auf 
ben k. Procureur Hrn. Baron Pelichy von LKichtervelde in dem Augen» 
blide, mo er über die Halvemanbrüde ging, mit einer Piftole gefchoffen. 
Die Kugel flog durdy den Hut, und nur wie durd ein Wunder blieb 


Hr. Pelichy unverlegt. Der Thäter, der fogleich verhaftet wurde, if 


ein fremder Seemann, Namens Schonenberg, der ald Zimmermann 
Fürzlih am Bord eines amerikaniſchen Schiffes hier angekommen ift. 
Waͤhrend der Ueberfahrt war er wegen grober Fehler beftraft worden, 
Da er fich von dem Kapitän in feinen Rechten verlegt glaubte, fo reichte 
er beim Stadtgericht eine Klage gegen denfelben ein; allein da man 
diefelbe unbegründet gefunden, fo fcheint Schonenberg dieſe Entſcheidung 
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dem Herrn Procoureur beigemeffen, und ſeitdem ‘gegen ihn, bet hier 
allgemeine Achtung genießt, verbrecherifche Abficyten gehegt zu haben. — 
Der Konfurs des reich geglaubten Grafen von Hobenthal auf Hohen=. 
preisnig mit 750,000 Rthlr. Schulden bei. einer Maffe von 70,000 - 
Rthlr. jährlichen Einkommens, meiftens aus Fideitommisgütern der das 
‚milie, hat Beflürzung erregte. Man hofft, daß die Familie oder ein 
Verein der Gläubiger und des Schuldners dies Debitwefen ohne die 
große Weitläufigkeit des gerichtlichen Konkursverfahrens arrangiven werde, . 
— (Dem. Samftag,) Ein Schaufpieler, deſſen Tochter eine mittelmaͤ⸗ 
ßige Sängerin war, erhielt von einem Direktor Engagements Anträge. 
Der Befcheidene begehrte für feine Tochter nicht mehr als jaͤhrlich 6000 
Thlr. Gage, freie Wohnung und Equipage, zwei Monat Urlaub ꝛc., 
und fchloß feinen Brief damit, dag er anführte: „Ich kann mit Recht 
ſolches verlangen, da meine Tochter nicht mehr weit bat, um bie bes. 
rühmte Dem. Sontag zu erreichen, fo zwar, daß ich fie jegt ſchon mit 
vollem Rechte Demoifelle Samftag nennen könnte. — Unter 
dem Namen Ealtifihbenifher (fchönkräftiger) Uebungen follen 
die Frauenzimmer in England beginnen das Turnen zu treiben. Ein 
Fräulein Mahon leitet diefe Webungen; die Herzogin von Wellington 
und Lady Byron (die Wittwe des Dichters) haben fich zu. Protektricen 
der Anftalt erfiärtz; der große Wundarz:. Aftley Cooper aber hat leider 
der Sache feinen Beifall geſchenkt. Keider, fagen mir; denn ach! wie 
wird e8 den armen Männern gehen, wenn diefe brittifhe Mode auch 
bei und einreift! Die wenige Zeit, welche Toilette, Stidrahmen, Glass 
und Porzellainmahlerei, Theebeſuche, Vergißmeinnichtsleſerei, Opern, 
Bälle, unfern Damen allenfalld noch gelaffen haben, um ſich einmal in 
Küche und Kinderftube umzufehen, wird dann auf dem Zurnplage vollends 
verfehwinden; und wenn man gar an den Zufammenhang des Zurnens 
und der Demagogie denkt, welchem Cheheren muß da nicht die Haut 
fhaudern? — Bor Kurzem hatte, in Paris eine Dame an einer oͤf— 
fentlichen Caſſe 1000 Fr. in einem Bankbillet empfangen, welches fie 
in ihr Ridiküt ſteckte. Cin* wohlgekleideter Herr, der diefes vermuthlich 
‚ angefehen hatte, geht ihre nah. Sie tritt in einen Laden, mwo fie eini= 
ges faufen wollte, und während dem fie auswählt, tritt der Herr ganz 
ernft ein, mit den Worten: Ei Madame, Sie wollen midy alfo wirklich 
duch Ihre Gefallfuht zu Grunde richten? Sie wollen alfo auch das 
Billet von 1000 Fr., was ich Ihnen zur Beftreitung der Haushaltungs» 
Ausgaben einhändigte, zu Pugwaaren verwenden ?- Sch dulde es nicht; 
das iſt zu arg; antworten Sie mir nicht, ich verbiete es. Mit diefen 
Morten ergriff er den Sad, der auf dem Zifche lag, und ging fort, 
Sein ernftes Benehmen hatte die Dame ſowohl Jals die Putzmacherin 
ſo in Schreden gefegt, daß im erften Augenblid Niemand zu antwor— 
ten magte, und als man fich erholt hatte, war der Dieb fort, — 

Ein Zeitungs = Nedakteur diktirte feinem. Schreiber von einem Ge— 
fehte: „In diefer Affaire blieben 3000 Snfurgenten.” „Sie irren, 
fagte der Echreiber, laut Bericht find. nur 300 geblieben.” „Schrei— 
ven Sie wie ich diftire, von folder Geſindel kann man nicht genug 


“ee 
ad. we. . 
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aus ber Melt ſchaffen.“ — Rogensbu 9; 8.97. Nov; Während 

‚auch dahier und in der Umgenend mehrfache Betrügereien dadurdy verübt 
tourden, daß verfchiedene Landboten blos mit Löfchpapier gefüllte Pakete 
an Perfonen auf dem Lande zur Beftellung übergeben, dabei aber immer 
ſogleich baare Auslagen verlangt und genommen wurden, gelang es der 
Vigilanz unſerer Polizei vor einigen Tagen eine Perſon feſt zu — 
die auf die a ie Weiſe einen Boten geprellt hatte, — - 


Ynekdore. 
| Aus dem Leben 


Eine junge fü öne Frau Fam am verwidenen Mittwoch mit ib 
rem Mädchen von dem Wochenmarkt, und legteres trug einen Korb 
mit dem Eingefauften. Ein junger Mann, der mit der Dame wohl 
-in enger Verbindung ftehen mußte, ſchlich mit- einem großen. Blumen= 
topf, hinter ihnen her, und feßte diefen dem Mädchen in den Korb, in= 
‚dem er fehnell ein zierliches Villetchen in den Blumenbufd warf und 
in ein Haus fhlüpfte. Das Mädchen nahm den Späß, der ihr den 
- Korb fehr beſchwerte, Übel, und twollte eben den Blumentopf auf die, 
Straße merfen, doch die Dame fprang herzu, und ſchloß ihn in die ret⸗ 
tenden Arme, das Billetchen aber verbarg fie ſchnell im Bufen, eben 
als der Here Gemahl, der in’s Bureau gehen wollte, dazutrat, „Was 
haft du denn da, ‚liebes Kind?“ ftagte er feine erfchrodene Frau: 
un Denke dir nur, lieber Mann, ber Blumentopf fällt hier zum Fenſter 
heraus und meinem Mädchen gerade in den Korb,’ erwiderte fie. — 
„Ei, da gieb ihn doch gleich wieder zuruͤck.“ Das will ich auch 1 
fagte die Schlaue, und mit einem liſtigen „Adieu!“ ——— ſie zum 
Geliebten in's Haus. — 





Koͤnigl. Per = und Macionatihegiet 
Sonntag. Graf Egmont, von Göthe, 
In der Ziehung zu Nürnberg find nachftehende Nummern gezogen worden: 
28 32 42 1 85 


| Getreidpreife der Muͤnchner Schranne vom 1. December 1827: 
Walzen 15 fl. 47kr. Korn 12 fl. 5kr. Gerſte Bf. a2 kr. Haber afl. gt, 


Yxnyeige m | 

Ein junger Mann wuͤnſcht in feinen, nachmittaͤgig freien Stunden die 
Geſchaͤfte eines Privat-Secretaͤrs oder Bibliothekars zu verſehen. D. U. 

Dienſtag den 4. Decbr. ſpielt das Kleeblatt beim Cafſetier Jakob be 
Gleria, Schrannenplatz No. 130. 

Da der Veteran Williwald das Zimmer No. 3 in dem Koſtthor be: 
zogen hat, fo bittet er gefälligft die Herrn Gönner ihre Bartmeffer, wie, 
‚auch Lederfeilen, Reiszeuge, zum abziehen, entweder bei ihm, oder bei Hrn. 
Hofhutmacher Gulden in der Burggafie No. 166 abzugeben. 


Geftorbene in Münden. 
9. Der. Georg Senefelder, k. quiese. Lythograph, 49 J. alt, am. 
Eötsaftuf. Tyered Nibler, * Gattin; 42 3 alt, an — 


Innen | Senn 


= Tags⸗Blatt 1% 
y fit —— 
—— Muͤnchen. 


"Montag, den 3. December, 1827. 


X Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Denhn 3. Des. 1800 wurde es immer ernſthafter. Es liefen Nadı= 
dichten em, daß die oͤſterreichiſchen Rothmaͤntler Uhlanen und Huſaten 
die Ftangoſen aus Freyſing und Erding vertrieben hatten, wobey 
ſelbſt Shen in den verbatikardierten Straßen blutig gerauft. wurde, 
ohne jedoch Haͤuſer und Cinwohner zu beſchaͤdigen. Der franzöfifche 
Commandant, war fhleunig von Landshut hier angelangt. Das fran« 
zöfitche. Geſchuͤtz wurde auf dem Gaſteigberge aufgefuͤhrt. Es ſollte das 
naͤmliche auch auf den Waͤllen von Muͤnchen geſchehen, woruͤber der 
Unterzeichnete aber (um für die hieſige Hauptſtadt nach Möglichkeit al— 
lem Unglüde vorzubeugen,) auf Befehl des churfuͤrſti. Hof⸗ Commiſſa⸗ 
riates dem franzöfifchen Commandanten die triftigften Vorſtellungen 
machte, indem München durchaus als Feine Feftung zu betrachten fey, 
und auch gegen die Franzofen feine Kanonen daſelbſt aufgeführt wor— 
den ſeyen. Der b. Stadtmagiftrat verhinderte durd feine. Vorſtellun— 
gen, daß die Bürgerwachen von den Barrieren nicht eingezogen, und 
dag ihre Gewehre den Franzofen nicht ausgeantmwortet wurden. Zur 
nämlichen Zeit wurden die Bürger-Soldäten auf Befehl des churfürftt. 
Hof-Eommiſſariates, und ſelbſt des franzöfifchen Stadt= Commandanten 
belobt, daß fie fi von den franzöfifhen Machen nicht hatten bereden 
laffen, Tcharfe Patronen anzunebmen. — Eigene Brunn-Palliere und 
andere Vertraute waren ’beordert , immer ihr Aug auf: das große Ma= 
gazin in der Neitfchule und auf die churfürftl, Nefidenz zu haben, da= 
mit dafelbft kein Unglüd gefchehe. — Wuͤrklich hatte die k. k. öfterrei= 
chifche Armee von Haag aus in 3 Colonnen die franzöfifche Armee 
mit dem größten Muthe angegriffen, und mehrere Vortheile derges 
ftalten erfochten,, daß diefelbe bereis auf dem Marfche gegen München 
begriffen war; — allein zwifhen Höhenlinden und Haag uns 
terbrach dee General Moreau die k. k. öfterreichifche Linie, nahm. 
einen Theil derfelben in den Rüden, nnd erfocht jenen blutigen Sieg, 
welcher fo viel Menſchen gekoftet hat, uud wobei ein großer Theil des 
Geſchuͤtzes den Franzoſen in die Hände gefallen ift. ! 

| | Anton Baumgartner, 


| Tagsgeſchichten. 

Den 1. Dec: Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr geruhten Seine 
Majeftät unfer altergnädigfter König zu Fuße und ohne 
Begleitung das koͤnigl. weibliche Erziehungs Inftitut für höhere Stände 
mit einem allerhöchften Befuche zu beglüden. Groß war bie Weberra= 
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hung, unbegränzt ber Zubel und die Freude, als der pvätserliche 
Monard) ganz unvermuthet in den Speifefaat trat, wo die Zöglinge, 
ber Hausordnung gemäß eben bei dem Mittageffen verfammelt waren. 
Mit der huldvollſten Herablaffung unterhielten [eh Seine Majeſtaät 
mit allen Kmdern, und befragten die Vorfteherin um Alles, was der, 
dem Könige ganz eigenthämlichen, ſcharfen Beobachtungsgabe Bemer- 
kenswerthes vorfam. Auch in den Kranfenzimmern verweilten Seine 
Majeftät, und erlundigten fi mit huldvollfter Theilnahme um das 
Befinden der dort anmefenden Zöglinge, Nachdem der hochgefeierte 
König alle verfammelten Kinder mit wahrer väterlicher Freundlichkeit 
zum Gehorfam und zum Fleiß ermahnet hatte, verließen Allerhoͤſch fi= 
dieſelben unter dem freudigften Subelrufe der Zöglinge dad Haus. — 


Dom 3. Dec, d. J. haben die bürgerl. Bäder das tarifmäßige 
Brod auf folgende Weife zu baden und zu verkaufen. Das Waigen= . 
brod muß wägen: die Kreuzerfeommel 5 & 1:Q., die halbe Kreuzerfem- 
mil 28. 2D., das Spitzweckel 5L. 1 DL, das Kreuzerlaikt 8 L., der 
Grofhenweden” von Waigen 15 & 3Q., der Groſchenwecken von Ro⸗ 
— — Das Roggenbrod koſtet das Stuͤck zu 1 Pfd. 3 kr., 2 
PR. 6 ‚4 Pfd. 12 kr., 8 Pfd. 24 kr. 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Ein Arbeiter in den Steinbruͤchen von Arbislot in Auguſhire in Schott⸗ 
land (3 deutſche Meilen von Dundee) fand vor einiger Zeit bei der Arbeit 
einen runden Stein, der feine Aufmerkfamteit rege machte. Er ſchlug 
ihn entzwei, um ihn genauer zu unterfuchen, und fand, zu feinem Er— 
ſtaunen, eine lebende Kröte darin. Die Höhlung, worin das Thier 
lag, war rundum mit Erpfialfifirtem Spath bededt, fo wie aud) der 
Nüden des Thieres feibft damit überzogen war. — Der Bifchof von 
Calahorra ift mit Node abgegangen. Sein Meffe, ein Jeſuit wie er, 
ift der Lehrer des Sohnes des Infanten Don Carlos. — In London 
wird nächitens zum Beßten der binterlaffenen Familie des berühmten 
Violoniſten Kieſewetter ein Conzert Statt finden — 


Nachrichten aus Weimar zufolge hat die k. preuß. Kammerſaͤngerin 
Fraͤulein Henriette Sontag, die dafelbſt, auf ihrer Reiſe nach Paris, 
am 11. November eintraf, am 12. bei einem Dejeuner am Hofe vor 
Sr, koͤnigl. Hoheit dem Großherzog und den Prinzen und Prinzeſſinen 
des Haufes gefunger. Den Abend dieſes Tages brachte die gefeierte 
Sängerin bei Gäthe zu. — Unweit Toulouſe hat ein Einwohner, 77 
Jahre alt, fein Haus freiwillig in Brand geftedt, und ſich darauf die 
Kehle mitteift eines Barbiermeffers abgefchnitten. — Während der letz⸗ 
ten Zeit, wo der Nordwind mit fo vieler Wuth geſtuͤrmet, find unges 
heure Vögelfhwärme von dem Norden nach Schottland gejagt worden, 
——— Staare, Krammetsvoͤgel, Lerchen, Amſeln, Schnepfen und 
Nachteulen. Sie haben ſich in Schwärmen auf den Leuchthuͤrmen 
niedergelaffen. — Navarino , bei den Alten Pylos ‚ber Gebunter: 
Neſtors, liegt auf einer Anhöhe an einer geräumigen Rhede. Im 


F 


J 
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Jahre 1490 wurde es von ben Tuͤrken den Venetianern entriſſen. Er= 
ſtere legten daſelbſt im Jahre 1722 eine Citadelle mit 6, Baſteien an. 
Im Jahre 1770 wurde es von den Ruſſen eingenommen. Nodon iſt 
ungefähr zwei geogräphiſche Meilen davon entfernt. — Ein Pariſer- 
blatt ſagt wohl etwas boshaft: Mehrere hohe Perſonen ſtehen auf 
dem Punkte vor dem Termin ihre Wohnungen zu verlaſſen. | 
Vor einigen Zagen bewegte ſich in Paris eine Menge Menſchen 
in den Zugängen zur 7. Kammer, wo das Buchtpolizeigericht die ©as 
hen zwifchen Privatparteien fchlichtet, in: welchen Suchen gewöhnlich 
die Kläger und die Ungefinlöbgten mit einer Legion Zeugen auftreten. 
Ungeduldiger ald alle Andere, beklagte fich ein wohlgekleideter Herr laut, 
daß die Thüre fo lange nicht zur Audienz aufgethan werde. „Das ift 
unbegreiflih, fagte er, ich bin auf eilf Uhr vorgeladen, jest iſt es 
bald zwölf, und iſt die Thuͤre noch zu.“ Hierauf klopft er mehrmal- 
tüchtig an, und begehrt eingelaffen zu werden. „Wer Elopft 2“ ant⸗· 
wortete eine rauhe Stimme? Ein Zeuge, erwiederte der Herr, ein Zeuge, 
der hinein und nicht vor der Thuͤre warten will.” — „Ihr kommt zu 
fruͤh, ruft dann die rauhe Stimme, die Audienz fängt erft um ‚ein oder 
halb zwei Uhr an.“ — Aber ich bin auf eilf Uhr vorgeladen. — „Geht 
und eßt zu Morgen, wenn Ihr noch nüchtern ſeyd, antwortete die in— 
wendig befindliche Perfon, indem fie ſich entfernt, und kommt in einer 
Stunde wieder.“ Der ſchoͤne Here bequems ſich und geht muͤrriſch 
fort. Diele Zeugen thun das Nämliche , und bald ift dag Vorzimmer 
leer. Jedermann geht fort, in dee Abſicht, zu der vom Mann mit 
der rauhen Stimme angezeigten Stunde wieder zu kommen. Man 
waͤre aber zu fpät gekommen , und mehr als Eine’ Geldbuße wuͤrde 
vielleicht gegen die abwefenden Zeugen ausgefprochen worden fepn, hätte _ 
nicht ein ‚angeftellter Freund den ſchoͤnen Herrn genannt, Es war 
der berühmte Zafchenfpieler und Bauchrebner Hr. Comte, ber ald 
Zeuge berufen, dem Publitum eine Schuͤſſel von feiner Kunft auftiſchte. 
Er hatte an die Thuͤre gekfopft, auch er hatte von innen geantwortet; 
Er war es, mit einem Wort, ber die Zeugen wegpraktizitt hatte. Je— 
der lachte herzlich, uͤber die getäufchte Leichtglaͤubigkeit, und die Thuͤre 
öffnete fih zur gewoͤhnlichen Stunde. ge 7 
DPolteonerio. 
— EEingeſandt.) ————— 
Freimuͤthigkeit ohne Kultur Heißt — Grobheit. SDieſe Art Freimuͤthig⸗ 
keit wird ſeit einigen Tagen dominirend. Die Genfur läßt nur der anftäns 
digen Sreimüthigkeit freies Feld ; Leuten,‘ die fich auf offener Strafe bals 
gen, oder die, um den Pöbel zu befüftigen, fih mit Koth werfen, muß fie 
die rohe Luft tilgen. Dahin gehören vorzüglich die, die mit Schurken, Schufs 
ten ıc. wie mit Schleuderfteinen, um fich werfen, und dabei nicht willen, 
was Berläumdung, was Injurie it? — Solder robuften Schleu⸗ 
derer Kardinaltugend ift Poltronerie, die es mit allen Troglodyten der Toͤl⸗ 
pelei aufnimmt, und ſich die ſtaͤrkſte glaubt, weil fie zur Grobheit ſich hält, 
Kraft it unfere Tendenz, rufen diefe Gladiatoren, und drohen mit der Eno- 
tigen Fauſt, weil das Fauſtrecht ihre magna charta ift; und ift diefer Krieg 
Aller gegen, Alle nicht jegt auf dem weiten Felde aller Volfsfchriften im 
Gange? if er nicht als Geſetzform und Feuerprobe anerkannt? — Sy 


fehen wir feit einigen Tagen einen — Kaͤmpfer ſich zeigen, und el: 
nen Deren von 2. anhalten, anfallen muß ich fagen. Der Kämpfer ers 
leichtert fih die Bruft durch — Schimpfen, und vergift fih darin fo 
- weit, daß er nicht eimmal mehr logifh denkt und richtig fpriht. Was 
aber fol aus dem gefelligen Umgang, was aus der menſchlichen Gefellfchaft 
werden, werin man mit dem Tone der Frechheit, der in Bierhäufern und: 
Tabagien fih erhält, eine Art Freimiülpigkeit behauptet? bei dem maͤchti— 
gen Einfluß den. die Literätur auf Sitte und Gefinnung , eines Menfchen 
augübt, emollit mores; was ift zur Schutzwehr gegen diefe in unfer buͤr— 
gerliches Leben hereinbrechende Kampfluft und Partheiwuth nothmwendiger, 
als ein fefter Damm und ein ftärkes Bollwerk, die gefelige Bildung zu ers 
halten; und zu fhügen? — Diefes ift — der gute Ton. Ich habe mid 
darüber in No; 255 der Weltchronik“ ausgeſprochen; ich berufe mich in 
diefen unruhigen Tagen wieder darauf, da eines. der Bolksblätter vorzuglich 
zu einem Raubſchloſſe geworden iſt, von wo herab der ruhige Wanderer 
überfallen und mißhandelt wird, . — — 


| Königl. Hof= und Nationaltheatet, 
Dienftag. Tänkred, Oper. 
Yıazeigem. | 
Ein junger Mann wuͤnſcht in feinen nachmittäaͤgig freien Stunden die 
Gefchäfte eines Privat: Sectetärd oder Bibliothekars zu verſehen. D. U. 
Dienſtag den 4. Decbr. ſpielt der ſtaͤdtiſche Muſik- Verein beim Caf⸗ 
fetier Puſchking am Rindermarkt, wozu alle Muſikfreunde hoͤflichſt eingela⸗ 
den werden. 


—— ——— — — —— — — — 


Eee | 
fuͤr die verehrlichen Mitglieder der Refource, Heute: Großes Bokals und 
Snftrumental= Gonzert. Anfang 7 Uhr. 

Der Geſeliſchafts-Ausſchuß— 


Courfe der Staatspapiere. 
Den 1. Decbr. 1827. 
3) Bayr. Staatspapiere,[Briefe | Geid | b) Deftr, Staatspapiere.[riefe | Gerd 
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Sremdben- Anzeige u 
Im goldnen Hirſch. Hr. Forſter, mit Gemahlin, von Augsburg. 
Hr. Hoffmann, Landtags-Deputirter aus dem Rheinkreis. Hr. Alpini,, 
engl, Major aus London. — Im goldnen Dahn. Hr. v. NReinede, 
k. ruf. Hoͤfrath von Petersburg. Hr. Kylius, Theolog von Bafel. Pr. 
Schneider, Blutegellieferant von Edenburg. 


Drudfepler. : 
No. 154 ©. 33.14 v. u. 1. Spannen f. Spanner; No. 155 ©. 13. 25 v. u. 4. 
Baſſes ſt. — S. 23.30. 0. Auerhoͤchſidieſelben ſt. allerhöchſtdieſe; 3. 15 v. 
u. I. feine fl. ihre. 
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Dienftag, den. 
a YUnyteig»e 
Dite verehrlichen Abnehmer des Tagblattes, welche baffelbe mit 
dem neuen an nit mehr zu Halten gefonnen find, werben hier= 
mit g erfucht, diefeg, bis — zum, 15: dieß der unterzeich⸗ 
neten — gefaͤlligſt anzuzeigen, he: nach, diefer Zeitfrift die bishe— 
‚tigen — Hab diefer vh. welche · dieſes unterlaffen: haben, 
auch für das neue Jahr als fo Fix on muͤſſen. 


Den 4. Dezember abe? 
Die Redaktion De esblates 


Hifkörifder Kalender, ‘ 


| Den 4. Decbr. 1800. Ya diefßm Tagerhaben die k. k. oͤſtetteichi⸗ 
ſchen Völker Freyſing und Erding.wieder verlaſſen, und die letz— 
‚teren Städte wurden neuetdings von⸗den Franzoſen beſetzt. — In der 
verfloſſenen Nacht wurden über 3000 Kriegsgefangene, theils Oeſtetrei⸗ 
cher, theils Bayern hier in Mimchen, von der Hoͤhenlindner Schlacht 
eingebracht, und noch auf der Sttaße mie Bing Biob und Kaͤſe gelabt, 
weiches morgens um 35 Uhr voy wohlthatigen Bürgern felbft zufammens 
efammelm wurde. Die Requiliiong = Gonmiffion auf dem Nathhaufe 
Trace für Fleiſch und die übrigen Lebensbebürfniffe fur den kommenden 
Zr. Nachdem bereits der größte Theil diefet Kriegsgefangenen in Kids 
; fern und Öffentlichen Gebäuden untergebracht worden war, blieb noch 
ein Haufe von 300 Mann uͤbrig, welche vor Kälte und Müdigkeit gtoͤß⸗ 
tentheils wie ein Stud Holz auf den zu Stein und Bein gefrotnen 
Erdboden niederfielen. Dieſe wurden von "dem Unterzeichneten in dad 
. Sranziskanerktofter geführt: Dort wat das große fhöne Nefeftorium noch 
. erwärmt, weil daffelbe für die Mekonvaleszenten hergerichtet war: Es 
ift unmöglich, die Erguidung zu ſchildern, welche dieſe braven Soldas 
„ ten in dieſem Augenblide bei dem freundlichen Empfange durch dieſe 
" Kioftergeiftlichen»empfanden, Ah Gott! riefen fie mit thränenfchiwes 
ten Augen: eine warme Stube — eine warme Stube! 
Sest wollen wir nichts effen und nichts trinken — und 
ſomit fielen fie auf die Tiſche, Bänke und auf den Boden wie leblos 
nieder: — Erft gegen den Morgen um 10 Uhr Eonnte man an ihre Labung 
denken: — Noch an diefem Tage wurde ein Theil derfelben nach Auges 
burg abgeführt: — Gegen 40 Uhr wurden die zu Kriegsgefangenen ges 
machten k. k. öfterr, und bayr. HH. Dfficiere durch das Thal herein- 
eskottiert. Als fie auf dem Platze Halt machten, fing man von det 
Trinkſtube an, denfelben Malaga, Burgunder und Liqueuts 1. unent» 
geltlich zur Erhalung herunterzufenden. Das m. gefhah von al 
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(en Meinwirthen und Gaffetiers in der Nähe. Nachdem ſich bie Her— 
ten auf der Trinkſtube erwärmt hatten, wurden fie auf den Redouten— 
faal geführt, wo alles für fie in Bereitſchaft war. Dort nahmen fie 
Befuche von ihren Verwandten und Bekannten an, und wurden in den 
nachfolgenden Tagen nach Augsburg eskortiertz doch erhielten die bayr. 
HH. Officiere bie Erlaubniß, auf ihr Ehrenwort, zuruͤckzubleiben. 

Fr bl: ’ Anton Baumgartner, 


— — 
Tagsgeſchichten. 


Eine bedeutende Störung waͤhrend den Vorſtellungen im k. Hof 


theater verurfachen die Sperrſitze. Es iſt aͤrgerlich, wenn die Vorſtel— 
lung fchon ihren Anfang genommen hat, und es fliegen Nod, ein paar 


Sinhaberinnen folcher Spewfig=-Billetö DMper, daß durch das Gedräinge 
der Uebrigen und das Geklapper ge Sitze das halbe Auditerium auf 
die unangenehmfte Weiſe betaͤſtigth iſt. Befonders haben diejenigen, 
welche an der Mitteltlüre ihren -Pla n, und bei meiftens gedrängt 
vollem Partgerg keinen beſſeren — emen harten Stand, und find oft 
in Gefahr, durch das fpäte Erſcheinen und das gewaltige Durchdraͤn— 
gen der Sperrfig- Inhaber einen Flügelzigrer Kleider zu verlieren. Mit 
dem Beginnen der Vorftellung dürfte Fein Sperrfig mehr geöffnet wers 
den, den zu ſpaͤt Erfcheinenden nur nad Ende eines Aktes der mittere 
Durdigang des Parterres- offen fiehen. Es ift dieß gewiß ein gerechter 
Wunſch, der einige Beruͤckſichtigung verdient. — Vorgeſtetn wurde auf 
dem Sauptplage ein alter Manne vom Schlage berührt, es iſt dieß im 


wenigen Lagen fhon der fiebente folche Jall, wovon vielleicht die Veraͤn⸗ 
J 


derung ber Luft Urſache ſeyn mag, — 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 


„ Paris vom 26. Nov. Es war 9 Uhr Abends; zwei Frauen, 
welche von der Arbeit zuruͤck famen, gingen ruhig die Straße l’Obser- 
vanee herab, als ein Mann plögtıch ſich auf eine derfelben warf, und 
ihr ſtarke Bruſtſchlaͤge beibrachte. Die arme Frau fchrie laut auf und 
entfloh zu einem Paftetenbüder in der- Straße de l’Ecole -de Mede- 
eine , wohin jener Mann ihr folgen wollte, als die andere Frau ihn 
zuruͤckhielt. Er fchien dann nachzudenken, und in Entfhuldigung aus— 
brechend, fagte er: - Sch bitte taufendmal, um Vergebung, Dladamg, 
wenn ich Sie mit fo wenig Schonung gefchlagen habe, fo habe ich Sie für 
meine Frau gehalten. — Geftern ‚Abends fah ein Peruͤckenmacher, in— 
dem er von der Barriere zuruͤckkam, mehrere Leute, die fich einander prüs 
gelten, er. näherte fich, um zu fehen, was e8 gäbe, aber bald war er es alleın, 


der geprüigelt wurde; er erhielt die Schläge und außerdem ſtahl man ibm 


auch noch feine Uhr, 18 Franken und fein Raſirmeſſer. — Wirerhalten 
fo eben die Nachricht, daß Madame Pafta bei der. italienifchen Oper in - 
London für die Summe von 3600 Guineen oder ungeführ 94000 Sr., - 
und einer Benefizvorſtellung engagirt ift, nur den Winter dort aufzutreten, 
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Mandherlen 
Das thut die Liebe, Ä 
Bor Kurzem ereignete fich in Frankreich in dem Städtchen *", ein 
eben fo romantifcher als tragikomiſcher Vorfall, Cine Predigertochter, 
- Julie eine Waife, febte als Gefellfchafterin Bei einge adeligen Samis 
lie. Der Sohn vom Haufe, Baron von **®, ein junger Jeichtfinniger 
Menſch, hatte ſich des fchönen Mädchens Liebe erfchlichen doch ohne 
reine Abfichten zu hegen; er dachte an keine Verbindung mit dem Bur- 
‚germädchen, die, wie immer die Liehe, fich libet alle Verhättniffe weg» 
träumend, der Hoffnung darauf fi ganz uͤberließ und dem Verführer 
Ehre und Unfchuld opferte. Der junge lodere Baron, ber überhapt kei— 
ner lauteren Empfindung fühig war, wurde immer gleichätltiger, und 
hielt endlich fogar um die Hand des reichen Fräufein von *** an, bie 
ihm auch gern zugefagt wurde. — Julie, die den Zeeulofen durch nichts 
zur Erfüllung feines heilig gegebenen Verſprechens zu bemegen vermochte, 
fid) verrathen und verlaffen fah, konnte ihr Herz dennoch nicht an den 
Verluſt des Treuloſen, den fie mit aller Macht der erften jugendlichen 
Liebe ergeben geweſen, gemöhnen, die Schlange der Eiferfucht ſtahl ſich 
in ihre Gedanken und in ihre Traͤume, und erhigte ihre Phantafie bis 
zur Nahe, zu beren Ausführung fie einen Plan erfann. Der Treus 
Hofe follte mit ihr fterben. Sie wandte fich deshalb an eine Freundin, 
- „ber jungen Frau eines Apothekers, und bat fie am Arfenik-Pulver, dag 
fie zur Vertilgung der Ratten, die fie in ihrem Schlafgemah beuntu— 
bigten, anzuwenden vorgab, — Nach einigen Tagen erhielt fie zwei 
Pülverhen in einem verfchloffenen Briefe von ihrer Freundin zuges. 
Ihidt. — Die Ausführung des ſchrecklichen Racheplans war feft bes - 
ſchloſſen. Die Dame-vom Haufe war mit ihrem Gemahl ausgefahren ; 
dies benugte fie, überredete den Ungetreuen auf ihrem Zimmer Kaffee 
zu trinken, wozu fie auch ihren Vormund, einen alten pedantifchen Rec— 
tor, einlud. — „Alte Faffung hatte fie über fich gewonnen, drei Zaffen 
Kaffe waren eingefchenkt, in deren zwei das tödtende Pulver, für fie 
und den Geliebten, gemifcht worden. Angft und Ungeduld trieben fie 
aus ihrem Zimmer ihm enigegen; fie hatte dem guten alten Rector, 
‚ bie ungemifchte Taſſe bereits präfentirt, dieſer aber in pbilofophifchen Bes 
trachtungen vertieft, vergriff ſich und trank während deffen eine der ver= 
haͤngnißſchwangeren andern, als fie niit dem Zodesgemweihten zuruͤckkehr⸗ 
fe, ber Die zitternd bargebotene zweite Taſſe behaglich ausſchluͤrfte. — 
„Vater im Himmel, vergieb mir, es war Gift, Du ſtirbſt! — und id 
nit Die!’ ſchrie fie, und wollte nun auch ihre Zaffe hinunterftürzen, 
als fie bemerkte, daß fie bereits‘ vom Rektor geleert war. Befinnungss 
los flürzte fie zu Boden. — In den Vorempfindungen der Convul⸗ 
fionen frümmte ſich der arme Phitofoph, und in höchfter Verzweiflung 
fhrie der Baron nach Huͤlfe. Alles ftürzte herzu, auch die eben ange= 
kommene Freundin (die Weberfenderin des Pulvers), bie fogleicy die Urs 
fache dieſer Schredensfcene erfuhr. Innig dankte fie dem Himmel, . 
daß fie den Wunſch ihrer Freundin nur ſcheinbar erfüllt‘ hatte, beruhigte 
bie mit dem Tode Ningenden, indem fie fagte: — „Ihr habt_kein Gift, 
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nur Kreidepulver init Zucker gemiſcht war es, das ich Julien fandte, ‘ich 
wollte nicht ungefällig ſcheinen, drum ſchickte ich ihr ftatt des ſchreckli— 
chen Giftes, jenes unfhuldige Gemiſch.“ — Die Convulfionen waren 
ſogleich vorüber, der Mector fegte feine Peruͤcke wieder auf, und bis in's 
Innerſte erfchlittett, twatf fi) der Baron reuig in Juliens Arme, wel⸗— 
er Thränen des innigften Dankes für dieſe gluͤckliche Abwendung ih. 
res mörderifchen Anfchlaged entftrömten. — Nach einem halben Jahre 
wurde des junge Baron 9 Juliens Gemahl. 


Theater. 


Minden den 3. Dee. 1827. Egmont; von Goͤthe. Die Heutige 
' Darftelung war ein bündiges Lob auf frühere, unterftügt durch einen 
weinerlihen Bradenburg, duch einen Ferdinand Alba, bei dem 
man nur zu lebhaft an den früheren (Hrn. Urban) dachte, Klärhen- 
war nicht Göthe’3 und Egmonts Klaͤrchen, nämlih ein Mädchen, geſchmuͤckt 
und ausgeruͤſtet mit aller Ginfachheit, Innigkeit — und Kraft der Natur, 
ferne von den Künften der Kultur. — Derzog Alba mußte fih’s ge: 
fallen faffen, daß man ihm Thüre und Thürfchwelle vor der Nafe wegnahm ; 
wäre Alba aus der Role gefallen, wie das Publitum aus der Täufchun 

ed Wäre Fein Wunder geweſen. — Sonderliche Beifalldbezeugungen we 

ten bei den Zufchauern nicht rege werden, 3 


Koͤnigl. Hofe und Nationaltheater: 
Dienftag, Tankred, Oper. 


Ynzgeigen 5 

Ein junger Dann wünfcht in feinen nachmittägig freien Stunden die 
Geſchaͤfte eines Privat: Seeretärd oder Bibliothekaks zu verſehen. D. U. 

Bis zum Ziele Georgi fünftigen Jahres wind ein im Thale, oder vor 
dem Sfarthorz oder fonft in einer angenehmen Strafe gelegenes Quartier, 
beftehend aus 3 oder 4 unmeublirten Zimmern vornheraus, ein VBedientens 
zimmer, Stallung auf 6 Pferde, und Remife auf zwei Wagen, zu miethen 
gefuht. Das Raͤhere erfährt man im . 

Anfrage und Addref = Bureau Münden, 


Mittwoh den 5. December fpielt das Klecblatt im Borfmüler'fher 
Kaffeehaus. 
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| Fremden⸗Anzeige. ee 

Im goldnen Hirfh. Hr, Elenpäd, Gouverneur des Grafen Gas 

toly von Wien. Hr. Bgldage, Propr. von London. Hr. Bertrand, 
Dropr. von Milano. — Im goldenn. Hahn Hr, Eloskin, Yabrikant von 
Straßburg. Hr. Joachim, Kaufmann, von Peteröburg, Hr. Zugſchwert, 
Stud. von Detobeuern, Hr. Baron v. Lotzbeck, Zabrikbefiger von Auge: 
burg. Hr, Löwenftein, Kaufmann, von Frankfurt: Hr, Sröbellius, Kaufs 
mann von Moskau. — Im goldnen Kreuz Dr Kledeus, Dr. d. 
Med. von Bremen. Hr. Trapp, Dr. d. Med, von Gießen, Hr. Gaglio; 

Dr, d. Med. von Mayland, Hr. Weiler, Kaufmann yon Augsburg. 


| Geftorbene in Münden — 
50, Ros. Michl Bus, ehem. Handelsmann von Wieſelbrun, 96 I: 
ait, an Altersfhwähe. — 1. Dee. Mar Heiß, E. Hofmufitus, 80 I: Au 
an Alteröfhwähe. Sebaftian Sellinger, Pfründner, aus dem Berforgungss 
haus am Gaſtaig, 77 J. alt, an Altersfhwäche, 





‚für 
— Muͤnchen. 


N= Tags Blatt 158. 


Mittwoch, den 5. December 18223.. 


Anzeige. Bu 

Die verehrlichen Abnehmer des Tagblattes, melde daffelbe mit 
dem neuen Jahre nicht. mehr zu Halten gefonnen find, werden hiers 
mit geziemend erfucht, diefes bis längftens zum 15. dieg der unterzeich— 
neten Medaktion gefälligft anzuzeigen, da nach diefer Zeitfriſt die bishe— 
rigen verehrten Abnehmer diefer Blätter, welche diefes unterlaffen haben, 
auch für das neue Jahr als folche betrachtet werden muͤſſen. 

Den 4 Dezember 1827. 


F Die Redaktion des Tagblattes. 


Hiſtoriſcher Tags: Kalender. 

Den 5, Dec. 1800 wurden von den Frangofen hölzerne Pontons 
zur Armee nachgefuͤhrt. "Man beobachtete von den hiefigen Thuͤrmen ei⸗ 
‚nen großen Brand gegen Feldkirchen. In dem Maltheferges 
daͤude und Herzogfpitate allhier, dann in dem vormals militä= 
rifhen Urbeitshaufe in der Au waren ganze Kieferungen mit 
ſchwer Bteffierten angefommen, welche wieder weiter transportiert werden 
ſollten. — Herr v. Bacher, Inhaber der Papierfabrik von der Au, 
war mit der Nachricht üben die Ankunft der’ tegteren in die Stadt ge= 
eilt. — Alſogleich veranftaltete der Magiftrat, daß fih die hiefigen 
bürgerlichen, Wuntätzte, weiche‘ fo eben frei waren, zum Verbinden an 
Ort und Stelle begaben. Nun fehlte e3 aber dafelbft an Charpie, Banz 
dagen, Leinwand und Hemden, um den Verwundeten die alten von Blut, 
und Eiter ftrogenden und verharteten Hemden abftreifen, und fie. mit 
frischen verfehen zu können. — Hr. v. Bacher fing alfo mit dem Un= 
terzeichneten von dem Polizeihaufe angefangen, zu fammeln an, und bis 
wir das Thal hinunterfamen, waren wir von den Buͤrgersfrauen und 
andern Frauen verfchiedenen Standes bereits dergeftalten beſchenkt mor= 
den, daß wir einen Wagen. zum Transporte zu Hülfe nehmen mußten, 
Und als wir hinausfamen, mag both fih ung für ein berzzerreißender 
Anblit dar! — . Die Einwohner der Vorſtadt Au hatten Zur Labung 
diefer verunglüdten Menfchen aus den Kiöftern und Gafthäufern gute 
Euppe gefammelt; und Arme, welche für fi feibft in die Stadt um 
das Allmofen giengen, fegten ihre Kreuger und Grofchen hin, um die= 
jen Fremden zu ihrer fehmerzbaften Wanderung einen Nothpfennig zu 
geben. — Der franzöfifhe Stadt-Commandant lief auf das ernfthafe 
tejte warnen, das Meglaufen der Kriegsgefangenen auf Feine Weife zu 
befördern, indem dadurch das Schickſal der Soldaten, welche auf dem | 
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Schlachtfelde zu Kriegsgefangenen gemacht werden j fo wie ber Trans— 
port derfeiben nothwendig erſchwert und gerfhlimmert werden müßte, 
ER Anton Baumgartner. ”, 


Tagsgeſchichten. | 
Die Kammer der Abgeordneten hat vorgeſtern ihre vierte öffentliche 
Sitzung gehalten. I 
Obwohl durch die Gewerbsfreiheit Muͤnchen in kurzer Zeit mit 
Gewerben und Profeſſionen mancherlei Art, beſonders aber mit Kaffees 
und Bierſchenken, Kraͤmereien und Salzſtoͤßlereien, Schuhmacher- und 
Kleidermacher-Profeſſionen ꝛc. beſetzt, und beinahe ſchon uͤberſetzt 
worden, ſo fehlen doch den Vorſtaͤdten manche andere denſelben ſehr 
wuͤnſchenswerthe Profeſſioniſten, z. B. Wagner, Schmidte, Schloſſer, 
Glaſer u, dgl. An letzteren leidet auch wirklich die ſehr weit ſich aus— 
dehnende und mit 2,472 Bewohnern bevoͤlkerte Max- Vorſtadt vorzuͤg⸗ 
lich, der Maximilians-Platz, die Ottos, Eliſen-, Karls-, Brieyner-, 
Luiſen⸗, Arcis= und Sophieen-⸗Straße Mangel, wovon die Einwohner 
bei jedem Beduͤrfniß von Glaswaaren, ban jeder zerbrochenen Fenſter— 
fheibe fih an einen Glafer in der Stadt wenden müffen. Dies ift 
auch der Fall mit andern Beduͤtfniſſen, wofuͤr noch die Gewerbe oder 
DProfeffionen ‚für eine oder die amdere diefer Vorſtaͤdte ganz fehlen, oder 
nicht hinlänglich vorhanden find, ungeachtet fie dem Gewerbsmann oder. 
Drofeffioniften bei billiger und hoͤflicher Behandlung des Publikums, 
aud) bei prompter Kieferung der Arbeit und Produkte hinreichende Nahz 
zung gewähren würden, — | F 
(Eingefandt.) 
Vergangene Woche, als der Boden vom Schnee feft zugebedt war, 
nahm ich mir vor, frifche Luft zu athmen, und fpazierte wohlgemuth 
zum Iſarthor heraus am Lilienberge den Fürftenwege durch, und be= 
. merkte da zwei Wirthe, (neue Gonceffioniften), welche ihre Wirthfchafts= 
gebäude gegenüber fo angelegt haben, daß einer-dem andern in die Stube 
fieht, und wenn felben die Langeweile plagt, gegenfeitig ihre Gäfte zaͤh— 
len kann. — Us ih nun endlich den Berg. hinunterftieg, begab ich 
mic) an das Ufer der far, und wollte nach Haufe Eehren, da ſcholl 
das Geklimper einer Zitter in meine Ohren, id) umgieng das Haus, 
und erblidte ein neu. etablirtes Mirthshaus, — . Neugierde riß mid) 
hinein; beim Eintritt in felbes ftellte fi mir der Wirth mit abgezo— 
gener Müse dar, nahm Mantel und Stod mir ab, und fiellte quf Ver» 
langen auf den reinlichen Tifh ein Glas des beften Bieres; hierauf 
fragte er mich, ob ich nichts zu effen wünfchte; wie erftaunte ih, als 
felber mir 10 — 12 ausgefuchte Speifen hernannte; als id nun eine 
derfelben verlangte, brachte man mir felbe in weniger als 5 Minuten, 
noch mehr flieg mein Erftaunen, als derfebe, fo wie mehrere Gäfte mir 
fagten, daß jede Portion durchaus nur 6 Er, koſte. — Ih wuͤnſchte 
diefem neuen Wirthe nur ein, größeres Lofal, wie. e8 deren in der Yu 
viele gäbe, er würde fich in Kuͤrze der Zeit eine Art Wallfahrt nad) 
feinem Gaſthauſe zügeln, da das bequem dabei verbunden ift, daß der— 
| 
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ſelbe auch Fiaker iſt; übrigens fagte er mir, haß'er fehon in Hiuſicht 
des Bierverfchleifes fehr zufrieden waͤre, da er doch im Durchſchnitte 
taͤglich 5 — 6 Eimer abzapfe. Nun trollet ich mich. zufrieden wieder 
nad Haufe, und dachte mir, wenn jeder Gaſtgeber fr feine, Gäfte fo 
forgen mürde, fo dürfte Feiner über wenig Verſchleiß murren. — 


... ..x\ 


; — — # 
Machrichten aus dem Ins und Auslande. 
In Genf ftarb kürzlich ein Herr fe Fort, der bisher auf feine Ko= _ 
fen: jährlich mehrere Kirchen heigen, ein ganzes Stadtviertel hatte er= 
leuchten laffen, und eine Schule für Eleing Kinder, ſechs Naͤhſchulen und 
ſieben Lancafterfche Schulen ganz allein unterhalten hatte — In Groͤn⸗ 
iand ſieht alles voll Sehnſucht nach der See hinaus, weil uͤber das 
Meer her eine Kirche angeſchwommen kommen ſoll. Die daͤniſche Miſ— 
ſionsgeſellſchaft hat naͤmlich eine hölzerne Kirche zimmern faffen, ‚und - 
fie den armen geönländifchen Chriften hinuͤbergeſchickt. — Die Tray 
eines armen Fifchers in Berga (Brandenburg), Mutter von fieben le— 
benden Kindern, wurde vor langer Zeit von einem Hunde gebiffen, der 
nicht als Eranf bekannt war, und achtete nicht darauf. Vor Kurzem 
kam fie mit Zwillingen nieder, und einige Augenblide nach der Geburt 
brach die Hundswuth in einem ſolchen Grade aus, daß der Vater nur- 
mit Mühe die andern Kinder retten Fonnte, allein die beiden ‚Zwillinge 
hatte fie in wenigen Augenbliden zerriffen und zerfleifht. Sie endete 
bald darauf in der fuͤrchterlichſten Wuth, und der Mann fiel aus Gram 
in Wahnfinn, — 4 j | 
Als man am 14. Nov. zu Oftende den Bauch des gefangenen Walls 
fifches öffnete, fand man in deffen Innern nur eine Maffe fo verfaulter Ge— 
genftände, daß die Maturforfcher weder Über die Rage der Eingeweide, noch 
über deren einzelne Theile etwas Genaueres einfeben Fonnten. Am 14. 
wurde das Skelett aufgehoben und aufgeftopft. Gegen 15000 nieberl. 
Pfd. Fleiſch find in den Sand vergraben worden. : Das Gewicht des Spe⸗ 
des ift noch unbekannt. Dem Bericht einiger Fifcher zufolge, fol ein 
lebender Wallfiſch einige Meilen vom Lande gefehen worden ſeyn. — 
"Die Juden bezahlen in der Türkei ein. fehr ſtarkes Kopfgeld, Wenn 
ein Streit über die "Zeit entfteht, in- welcher fie diefe Bezahlung leiften 
follen, fo bindet man den Juden einen Strif um den Hals, nimmt 
denfelben hierauf-doppelt, umd ſteckt ihm ein Ende davon in den Mund, 
Menn diefer Strid nun aber feinen Kopf hinreicht, fo ift er fchuldig, 
die Steuer zu bezahlen. Jeder Jude muß perfönlich erfcheinen, um 
feine Steuer zu entrichten; wenn er fie bezahlt hat, berührt ihm der 
Einnehmer den Kopf mit einer Gerte, und fagt zu ibm: Springe, 
Alsdann hat der Hebräer die Erlaubniß zu fpringen, d. h. fich zurüds 
zuziehen. — Einen Beweis von der zunehmenden Moralität in Neu 
Suͤd-Wales giebt der Umſtand, daß die Tretmühle im Juni wegen Dan» 
gel an Füßen fill ftand; fie fordert nämlih 30 Perfonen, ‚und es mas 
ven «nur 20 DVerurtheilte da, Das Madrider Journal enthält dagegen 
die wiederholte Anzeige, daß die Lieferung von Ketten zur Zuſammen-⸗ 


fhmiedung ber Vetbrecher nerbungen werden fol, und daß die Bebin» 
gungen auf dem Bursau ber militärifchen Intervention einzufehen feyn. — 
Bei den jlngften Hinrichtungen in Spanien bat man fih von dem 
Herkommen, welches feit undenklihen Zeiten in Spanien beftand, ent= 
fernt, fo feind man aud) in diefem Lande ‚allen Neuerungen ift. Die 
DVerurtheilten wurden Tags vorher nach dem koͤnigl. Fort gebracht, man 
ftellte ihnen im Laufe der Nacht das Erkenntnig zu, und ließ ihnen 
den Ueberreft frei, um fi zum Tode zu bereiten. Sie wurden fodann 
den folgenden Morgen erſchoſſen, ihre. Leihname wurden dem Schinder 
überliefert, der fie an einen Galgen aufhing, welcher eigeng dazu auf 
einer Anhöhe außer den Mauern errichtet worden, an defien Fuß die 
ganze Garnifon in Schlachtordnung aufgeftelt war, — Die Tags⸗ 
blaͤtter aus Coppenhagen erzählen, daß in den Conzertfaͤlen, wo fich 
Madame Catalani in neuefter Zeit hat hören laffen, das Eryſtallglas 
der Kronleuchter die anmuthvollſten Zone diefer Sängerin nachgeſchwirrt 
habe. — | 


Anzeigen. 

Ein junger Mann wuͤnſcht in feinen nachmittaͤgig freien Stunden die 
Gefchäfte eines Privat: Secretärd oder Bibliothekars zu verſehen. D. U. 

Es find vier alte große Stück Delmaplereien, die vier Welttheile Yors 
ftellend, um billigen Preis zu verkaufen, D, Uebr. | 

Jemand, der eine fehöne und korrekte Handfhrift Hat, und über deffen 
Zeit man nad Masgabe der vorkominenden Gefchäfte ftets disponiren Fönns 
te, kann Befhäftigung finden. Yu erfragen in.der Stiftsftraße No, 1147 
über 3 Stiegen. 

Ein junger Mann, der ſchon in verſchiedenen Häufern theils die Dienfte 
als Marquer, theild als Bedienter geleiftet hat, wuͤnſcht gerne mit einem 
Weinhaͤndler oder fonftigen Gefhäftsmann als Bedienter auf Reiſen zu 
gehen. a wird ‚bemerkt, daß derfelbe ein gelernter Schäffler iſt. 
D. Ue r. * * 


Courſe der Staatspapiere. 


Den 3. Decbr. 1827. | 
a) Bayr. Staatspapiere, gern Geld |) b) Deftr. Staatöpapiere.g Briefe | Gerd 


Dblig. 245 mit&oup, 9533| 934 !| Rothf. Looſe promt 143!1145 
dto. a55mit&oup, 1015]1014 dto. dtos 2 mıt. 
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— Fremden-⸗Anzeige. Bu 
| Im fh w arzen Adler. Hr. Sangram, Part., mit Yamilie, von 
Maris. Hr. Binder, Kaufmann von London, Hr. v. Manftein, Buhhand; 
lungsaffocier, mit Gemahlin, von Wien. — Im goldnen Kreuz. Hr. 
Franz Hoffmann v. Mandsfeld, €. k. öfterr, Hauptmann. Hr. Ferd. Hof: 
mann 9. Mandsfeld, k. k. öfterr, Hauptmann von Trieſt. Dr. Pertſch, 
Architekt von Trieſt. Hr. Haͤndle, Verwalter von Offing, 
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Donnerstag, den 6. December 1827. 





Anzeige. 


Die verehrlichen Abnehmer des Tagblattes, welche daſſelbe mit 
dem neuen Jahre nicht mehr zu halten geſonnen ſind, werden hier— 
mit geziemend erſucht, dieſes bis laͤngſtens zum 15. dieß der unterzeich— 
neten Redaktion gefaͤlligſt anzuzeigen, da nach dieſer Zeitfriſt die bishe— 
rigen verehrten Abnehmer dieſer Blaͤtter, welche dieſes unterlaſſen haben, 
euch für das neue Jahr als ſolche betrachtet werden muͤſſen. 

Den 4. Dezember 1827. | 

| Die Redaktion des Tagblattes. 
Hiftorifher Tags: Kalender. | 


Den 6. Dezember 1800 begaben ſich auf Einladung des bürgert. Stadt⸗ Magiſtrates 
alhier die Herren Magiftratsrache Hepp und Scheihenpflug, fo wie der bürgl. 
Suberarbeiter Granzumwip von Haus zu Haus durch die ganze Stadt, um Charpie, 
Bandagen, altes Leinenzeug ıc. für die Bieffirten zu ſammeln; eine Sammiung, welche 
durch die Wohlthätigkeit der hiefigen Einwohner fehr gefegnet ausgefallen it. — Nun 
fehlte es aber an gefchicften und Eräftigen Menfchen, um die armen Bleffirten abzulas 
den, weiche nicht feiren Stunden lang vor dem Lazarethe und vor dem Herzogſpitale auf 
isren Wägen harten mußten. — Auf Befehl der churfürfti- KriegdsDeputation fammelte 
der Uinterzeichnete in den Kıöftern allhier weder Geid, noch Leiwand, noch Lebensmittel 
fondern — Freunde der Menfchheir, weiche ihre Belohnung darin finden werden, etwas 
Bures gerhan zu haben — und erhielt 135 Franziskaner, 15 Anguftiner , 6 Kapmiiner, 
4 Hieronymitaner,, und 12 Karmeliten, weiche fich dieſem Gefchäfte ſowohl, ‘als der 
Nachtwache mit einer wahren chriftlichen Geduld And Liebe nicht nur allein unterzogen, 
fondern auch von ihren Mirbrüdern, von weichen einer den andern abrichtete, auf das 
‚ freundiichfte unterfiüge wurden. 


Tagsgeſchichten. 

S. M. der Koͤnig haben Sich allergnaͤdigſt bewogen gefunden, dem 
Garderobe = Intendanten und Schauſpieler am k. Hof- und National⸗ 
theater, Hrn. Frieß, den Auftrag zu ertheilen, für den Sohn des grie= 
chifchen Feldheren Bozzaris, der im Inſtitute des Hrn. Desjardins fich 
befindet, ein griechifches Koſtuͤm in reicher Pracht fertigen zu laſſen. — 
BVorgeftern jagten S. M. der König im Forftenrieder Park. An 

der Jagd nahmen ferners Theil! S. Durch. der Flrft Feldmarfall 
v. Wrede, S. Durchl. der Fürft Fugger v. Glött, ©. Exc. der Oberft» 
bofmarfhall Freiherr v. Gumpenberg, S. Exc. der engl. Gefandte am 
hiefigen Hoflager Hr Reichsrath Graf v. Schönborn ꝛc. ©. M. der 
König ſchoſſen 4 Sauen, 4 Stüd Edelwild, 3 Stud Dammwild, und. 
1 Haafen. ImGanzen wurden geſchoſſen: 21 Sauen, 58 Stuͤck Edel» 
wild, 21 Stud Damwild, 4 Rebe, 2 Haafen und 1 Fuchs. — Die 
Herren Hofräthe, welche mit wahrer Liebe und Geneigtheit von ihren 





Anton Baumgartner. 
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Zuhörern an der Hiefigen k. Hochfchufe befucht werden, find folgende: 
: 4) Hr. Hofrat v. Dreſch; 2) Hr. Oberappellationsgerichtg » Kath v. 
Stürzer; 3) u. 4) die Herren Hofräthe Schelling und Goͤrres —. 
—Frage! Wie lange fol eine Grofhenkerze von Unfchlitt brennen 2 
— Ein Privatlehrer fagte geftern. zu feinem Zögling: Sep fleißig, und 
fhreibe wenn du allein bijt dietanto, fo bift du doch ungeftört — 
Die zweite abonnirte Quartett Unterhaltung findet Freitag.den 7. 
Dec. Statt. Auch wird Herr Pellegrini für den Verein die Gefällig- 
feit haben, . zwiſchen den Quartetten eine Gefangparthie einzulegen. 
Das Nähere wird der Anfchlagzettel bekannt machen. a 
— Wunfh eines Melancholikers für die Winter» Abende. 
Diefelben find fehr lang, und von einbrechender Dämmerung bis 11 Uhr 
in die Naht im Wirthshaufe figen, ift für die_ Kaffe, für den Mas 
gen und Kopf hoͤchſt gefährlih. Könnte es nicht in unfeer €. Haupt= 
und Nefidenzftadt für die Advent= und Faftenzeit folgendermaßen ein= 
erichtet werden: Am Sontag, Dienftag, Donnerstag und oft aud) am 
Freitag find ohnedieg Vorftellungen in unferm F. Hof=-_und National= 
theater, dag nun am Montag ein Konzert im neuen oder altem 8. Hofthea= 
ter, gleichviel, wie es in früheren Zeiten wat, veranftaltet, dag am Mitt- 
woch eine Vorſtellnng im alten k. Hoftheater, aber nicht unterbro= 
en, und daß endlih am Samſtag im Mufeumsfaale, wie der Anfang 
zwar ſchon ift, aber doch etwas billiger, ein Konzert fortwährend ge= 
geben werde 000° A. 


| (Eingefanbt.) | 
— Vorſtadt Au. 


In der Vorſtadt Au bildete ſich ein Muſikverein, welcher ſich durch 
Kunſt und Praͤciſion wirklich auszeichnet. Am verfloſſenen Montag 
gaben dieſe Beweiſe ihrer Kunſtfertigkeit; es wurden die Ouvertuͤren aus 
der Oper Eliſabeth, Freiſchuͤtz ic, ein Concertant mit Baßhorn und Fa— 
got vom Alois Schießl, Variationen ꝛc. auf das gelungendſte vorgetra= 
gen, und dadurch den Muſikkennern ein herrlicher Genuß für diefen Abend 
verſchafft. Durch derlei Mufitvereine wird den herumziehenden paten= 
tifirten Muſikanten, welche nur, wie die auf das Flachinett abgerichtete 
Bögel, auf einige Muſikſtuͤcke beſchrenkt find, und ſelbſt dieſe meiftens 
ſchlecht, mit vielen das Ohr beleidigenden Mißtoͤnen vortragen, ein Damm 
geſetzt. — =; 


Nachrichten aus dem ns und Auslande. 

Die Häringsfifcherei im großen Belt ift in diefem Jahr nur ſehr 
— ausgefallen. Viele Fiſcher haben kaum ſo viel gefangen, 
aß ſie ihre Ausgaben erſtattet erhalten. — Auf Spino, einer der 
noͤrdlichſten Färö-Infeln, iebt ein Ehepaar, deſſen Hochzeit den 8. Nov. 
1763 gefeiert worden, und melches ſonach fchon tiber 62 Jahre verheiz 
rathet ift. Der Mann ift 88 Jahr alt, und nody fo rafch, daß er. oft 
auf die Zifcherei mit feinem Boote ausgeht. Die Frau iſt 95 Jabr 
alt, und ebenfalls fehr traſch. Sie hat 2 Schweſtern, welche 87 und 
8. Joht ale find, — Die türkiſche Chronit ſpricht von eimer alten 


* 
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Sage, daß eine Beit kommen twärde, in welcher die Voͤlker aus Mörden 
den Moslim uͤber Europas Grenzen hinaus vertreiben, Aehnlich wie 
die Völker Amerikas, bei denen ein altes Orakel geweisſagt haben fol, 
ß weiße Männer übers Meer kommen, und die Smingherrfshaft über, 
ihre reichen‘ Provinzen verhängen würden, ihre bange Ahndung in Et— 
füllung gehen fahen, wird jegt, wo dieſes Land das Sclavenjoch miebet 
abfchüttelte, auch die geflirchtete Zeit der Türken kommen, bald perden 
die Fahnen chriftlicher Freiheit auf dem clafſiſchen Boden der Hellenen 
wehen, und das Kreuz des Welt-Erlöfers auf den Thuͤrmen von Stams 
but den Sieg der Menſchlichkeit verfnden. Obige Sage fol die Ur— 
fache feyn, warum jeder Sultan einen Privatfchag aufhäufen muß, das 
mit, wenn diefe legte Stunde des türkifchen Reichs fchlagen ſollte, alle 
diefe Schäge nad) Afien gebracht werden fönnten. Es giebt Politiker, 
welche in diefer bangen Abndung einen Grund zur leichteren Eroberung 
der Türkei finden wollen, ein Problem, deſſen Auflöfung, wie fo mans 
ches andere, der Zukunft Üiberlaffen werden muß, Möge der Almächtige, 
der den Naden des Stolzen beugt, das gehoffte. Gute zur allgemeinen 


Wohlfahrt recht bald. herbeiführen! — | | | | 
An der Weſtkuͤſte Juͤtiands ift die franzöfifhe Brigg la Seine ges 
ſtrandet; ihre £oftbare Ladung wurde jedoch mit bieler Sorgſamkeit ges 
borgen. Diefe Brigg hatte unter andern auch 6000 Flafhen Chams . 
. pagner, und vielen für 3. M. bie Kaiferin Mutter von Rußland be= 
fimmten Damenpug am Bord. — Ein Breslauer Kunſtkritiker faͤllt 
“Über den Gefang der vielbefprochenen und faft ganz vergötterten Demoi= 
felle Sontag folgendes Urtheit: „Ihre Mimid (Geberdenfpiel) iſt dus 
Berft einnehmend, angenehm und bezaubernd; ihre Stimme iſt Kopfflims 
me, daher ungewöhnlich hoch, in ber Nähe fchneidend, in der Herne fehe 
angenehm ; im Ganzen mehr ſchwach als ſtark; — ihre Kehte ift nur in 
“der neueften franzöfifchen und italienifhen Schule bis zu. einem hohen 
"Grade gebildetz in der deutfchen fehlt Ruhe und Charakter; ihre Mez= 
zavoce (Mittelftimme) tft unübertrefflich und bezaubernd, daher fie dent, 
von. der Bühne (im Forte) gehört, und in der Stube (im Piano) gleich 
zu fingen ſcheint. Manieren fehlen ihe ganz.’ — ' 
In New⸗-Orleans werden’ bie Ueberrefte eines Seethieres ober einer 
Amphibie der Vorzeit gezeigt, welche in Louiſiana gefünden worden find. 
Der größte diefer Weberrefte ift der Oberkinnbaden, der 20 Inf in der 
Länge und 3 Fuß in ber Breite mift, mit einem 9 Fuß langen Aus— 
wuchs in der Geitalt eines Horns (wahrſcheinlich ein Vertheidigungs⸗ 
merfzeug) verſehen ift, und mehr als 1200 Pfund miegt.. Der Rüd- 
grad und die Rippen find von verhältnigmäßiger Größe, und man will 
daraus ſchließen, dag das Thier an 175 Fuß lang geweſen fern muͤſſe. — 
Den 2. Decbr, nah 9 Uhr hat fi in Augsburg ein junger Menſch, 
Unterofficier eines Jaͤgerbataillons, meil er fchon Über die Zeit feines 
Urlaubes ausgeblieben war, in dem Augenblid erfchoffen, ald man ihm 
von Seite der fünigl. Stadtfommandantfchaft abrufen lief. — E 
| Der Hofrath Döbereiner in Jena hat durch Verfuche ausgemittelt, 
daß bie Traubenkoͤrner eine nicht unbettaͤchtliche Menge des yeinften Ber= 
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beſtoffes enthalten. Sie wuͤrden nicht blos zum Gerben thieriſcher Haͤu⸗ 
te, ſondern auch in ber Schoͤnfaͤrberei gebraucht werden koͤnnen. — 
Anzeigen * 
Ein junger. Mann wünfht in feinen nachmittägig freieng Stunden [die 
Geſchaͤfte eines Privat: Serretärs oder Bibliothekars zu verfehen. D. U. 


Sonntag d. 9. died läßt ſich das beliebte Kleeblatt im Nofengarten, 
naͤchſt der Schleßftätte, Hören, wozu man das vercehelihe Publikum gehore 
ſamſt einladet, 


Die unterzeichnete Sommiffions- und Speditions-Handlungkift von eis 
nem utöbefiger in Rheinbayern zum Verkauf feiner felbft erzeugten und 
reingehaltenen. Weine beauftragt. Die Preife derfelben ſind verfchieden, jes 
doch aͤußerſt billig; auch befinden fih circa 60 Eimer darunter, die-bei Dri: 
Hinalfäffern zu 12 fl, ber Eimer, und bei einzelnen Eimern zu 13 fl. abge: 
geben werden dürfen. Sie fchmeichelt fich einer bedeutenden Abnahıne, und 
wird auf Verlangen ſogleich mit Proben aufwarten | 

Münden, am 27. Nov, 1827. ' 

Chriſt. Aug. Erid, 


Rofenftrafe No. 1008, 


| Sremdben- Anzeige . 
- Gm goldn. Hahn, Freiherr 9. Walter, k. k. oͤſterr. Regationsrath 
in Madrid. Hr. Markart, Dr. der Med. von Würzburg. Hr. Graf v, 
Hohenburg, k. k. üfterr. Kaͤmmerer von Wien. — Im goldnen Bär, 
Hr. Julius Siegfried, Landwirth aus Carten in Oſtpreußen. Hr. Deurer, 
Akademiker von Manheim. 


Getraute Paare 

24. Nov. Hr, Alexander Brochier, franz. Sprachlehrer, mit M. Anz 
tonia Bleicher, 8. Pfandverwahrerstochter. — 25. Nov, Joſeph Kathei 
ninger, b. Sattler, mit Viktoria Limbeck, Weberstochter von Babenhaus 
fen. Hr. Joſeph Heimerl, Bürger und Hausbeſitzer, mit Anna Grundner, 
Hr. Zofepp Schmittner, verw. b. Stadtgärtner, mit Eva Schüginger, Bas 
derstochter von Foͤrnbach, Logr. Pfaffenhofen. — 26. Nov. David Mer⸗ 
kel, Bürger und Schweinmeßger, mit Sranzisfa Nager, Mepgerstochter 
von Ingolftadt. Joſeph Hafferter, bürg. Schuhmacher, mit Anna Marla 
Schmitt, Weißgerberstochter von Hofheim, Mathäus Waldleutner, Maus 
rer und Herbergsbefiger, mit Nothburga Müller, Braumeifterstochter. Hr. 
Sebaftian Roßmann, Schuhmacjermeijter, mit Margaretha Hofer,gSchnei: 
dermeifterstochter von Haidyaufen, Hr. Joh. Bapt. Waldhäusl, b. Jung⸗ 
megger, mit Katharina Scherup, Weberstochter. Hr. Andreas Alt, conc$. 
Schuhmacher, mit Maria Stader, Melberstochter von Wolfratspaufen. Hr. 
Joh. Bopt, Stanger, concef. Zinngießer in der Vorſtadt Au, mit Anna 
Maria Högl, Steumpf: Sabritantenstochter von hier. — 27. Novbr, Hr. 
509. Bapt, Hierl, b VBierbrauer, mit M. Anna Zöhnfe, b. Hofſeilerstoch⸗ 
er. Hr. Sriedr, Widmann, b. Bortenmadher, mit Katharina Zimmermann, 
b. Niemermeifterstochter. Hr. Clemens Adleitner, Diurnift bei dem Kreid- 
und Stadtgericht, mit Kunigunde Geyer, b. Loderermeifterdtochter. — 28, 
Nov, Hr. Mathias Eberl, Hausbefiger, mit Franziska Fiſchbacher, bürgl. 
Bierbrauerstochter von Tölz." Dr, Andreas Eder, Gaffetier, mit. Anna 
Scheig, yon Ismanning. Hr, Heinrih Bönell, Leiblaquai jbei J. M. der 
Yerw. Königin. von Bayern, proteft, Religion, mit Sophia Bruner, Galle, 
vie. Aufſeherstochter. — 21. Nov. Hr, Bartholomaͤ Denk, b. Grundftuds 
beſitzer, mit M, Anna Tremel, Maurerstochter von Maßing. 
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N Iggd- Blatt 1% 
| . Münden er, | 


* Freitag, den 7. December 1827. | 
Hiftorifcher Zagd- Kalender. 


Den 7. Dec. 1800 batteu die zur Bewachung der VBagagewägen Auf dem Schießr _ 
plag commandierren franzöſiſchen Soldaten in einer hölfernen Hutte Feuer angemacht, 
weiche dann auc) richtig in Brand aufgegangen if. — Man beforgte auf der Stelle, 
Daß das glimmende Holz und Stroh beifammenblieb , und fo abgelöfche wurde, ohne e6 
unter dem Vorwande, es beffer ablöfchen zu können, auseinander zu reißen, um bie 
Bagagewägen ſelbſt, fo wie das benachbarte Saljmagazin mit defto mehr Zuverläſſigkeit 
gegen das Feuer zu fichern. 


Tagsgefdidten > 
©. 8. H. der Kronprinz haben feit Höchftihrem Geburtstag nun= 
mehr Ihr eigenes Appartement bezogen, und ‚bewohnen die Zimmer, in 
welchen ehemals 3. 8. H. die Frau Churfürftin reſidirten. S. Ere, 
Here Generallieutenant Baron dv. Werneck find zum Oberfthofmeifter 
©. 8. H. ernannt. J. 8. H. die Prinzeffin Mathilde bezogen bie 
Dimmer, welche. die Prinzeffin Louife und Marie von Bayeın KR. HH. 
bewohnten. — _ 0 
Nachdem nun die Knetmafchine heraeftellt iſt, (ſ. neueſtes MWochans 
blatt des landmwirthfchaftlichen Vereins Nro. 48.), fo follen die bürgert, 
Bider nicht anftehen, dieſelbe anzufchaffen .und ihe Brod auf dieſe 
reinlihe Art zu baden. Wenn fie bisher den Bäder mit der Knetma« 
Shine fpottweife einen Mafchinenbäder genannt haben, fo wird man 
fie künftig Handbager nennen, um fie vom erftern zu unterfcheiden. — 
Dorgeftern Nachmittags wurde ein Theolog, ein hoffnungsvoller junger 
Mann, beerdigt. Es mochte wohl der gaffenden Menge auffallen, daß 
nr ein Eleines Häuffein von Studirenden. (die Mehrzahl davon waren 
die Alumnen des hiefigen geiftlichen Seminars) dieſer Beerdigung bei— 
wohnten, da man in andern folchen Fällen mit Fadeln und Marfchalle 
Staben den Leichenzügen in gebrängten Reihen folgen ſieht. Solche Er— 
eigniffe machen auf, die Gemüther eine fonderbare Stimmung. Warum 
verdient derjenige, den Privatverhäftniffe mehr befchränfen, als is 
Andern, nicht die Tegte Ehre,  mwenigitens ven einigen im Namen ber 
uͤbrigen Studirenden zu Grabe geleitet zu werden ; war er nicht viel= 
leiht auch Jugendfreund und Gefpiele der Kindheit fo manches An— 
dern? Hat ihn nicht ein gleicher Zweck hierher geführt? Die Studie 
renden ber hiefigen Univerfität, welche fich- beſonders durch Gefelligkeit 
und humanes Betragen vor allen andern auszeichnen, werden dieſe ge= 
tcchte Bemerfung anerkennen, und auch den Mitbruder, den verfehiedene 
Berhältnifje oft von der Menge zuruͤckhalten, auf feinem legten Gange zum 
Grabe, wenigftens durch eimige Abgeordnete geleiten laſſen. — Vorgeſtern 
ſtuͤrzte am Zürfengraben ein neugebautes Dans zufammen, da es bie 








11 * 


* 


E 642 a 


Laft des Dachſtuhles nicht tragen konnte, und mahrfcheinlich die Kälte 
und die Veränderung der Witterung den leichthin gebauten Mauern 
Schaden that. Ein Arbeiter wurde verfhüttet und blieb todt auf dem 
Platze, einem andern wurden die- beiden Füße abgefchlagen. 
Ä (Eingefandt den®6. December.) | 
Schon wieber ein der Länge nad) fehr kurzes Gefhmwäg, voll 
ber gröbften ungezogenften Ausdrüden jenes allbefannten viele 
‘ fhreienden Gajus zum größten Auffallen felbft in der beliebten Eos. — 
Warum konnte jener gediegene Auffag der Iegten Flora nicht früher er= 
fheinen, um jenen Rehthaber auf Beſcheidenheit aufmerkfam zu 
“ machen, welche fo ziemlich bei ihm beſchraͤnkt feyn möchte, da es ihm 
tieber ift, durch feine pramarbarfirenden Handlungen fih zum allgemei= 
nen Stadtgefprähe zu machen, ‘und neuerlid) Anlaß giebt, darzuthun, 
wie gerne er in foliden Gefelfhaften vermißt werde — facta loquun- 
tur! Möge. deshalb jener Hr. Cajus für die Zukunft befceidner feyn, 
und feine fpigige Feder mehr zu etwas Defferem, — als zur beftändi= 
gen Zubringlichkeit für ein gebildeteres Publikum gebrauchen 1— ! *) 


Machrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Spanien. Das k. Fort von Tarragona hat ſeit Verhaftung der 
Agraviados den Beinamen Himmelsweg erhalten. Der Sohn des, Gras 
fen d’Efpagna ift Gouverneur diefes großen Gefängniffes. Der Him— 
melsweg iſt in der That eine Inquifitionshöhle, two viele ohne Zweifel 
hingerichtet werden ; nur der Kanonendonner und die fhwarze Fahne - 
kuͤndigen von Zeit zu Zeit folhe Hinrichtungen an. Dies erfüllt die 
. Empörer mit: folhen Schreden, daß fie fich mehr vor dem Himmelsweg 
als vor Verbannung nad) der afrifanifhen Küfte fürchten. — 

' Ulm, den 28. Nov. Geſtern wurde der Anfang mit dem Abs 
hruch des alten Thurmes an der großen Donaubrüde gemacht, und man 
hat nun Hoffnung, daß mit dem naͤchſten Jahre die alte Brüde ab 
gebrochen, und der Anfang zum Bau einer neuen Donaubrüde werde 

emacht werden, deren veränderte Nichtung bereits ausgeſteckt ift, und 
Uber deren Bau kuͤrzlich eine aus mürtembergifchen und bayerifchen 
Bauverftändigen zufammengefegte Kommiffion hier Berathungen hielt, — 
Die Werbung für Brafilien hat wieder begonnen , vor acht Zagen - ift 
ein ſtark bemanntes Schiff abgefegelt; auch Offiziere werden jet an— 
genommen. | . | 





*) Diefer eingefandte Artikel möge zum Beweis gelten, wie febr das 
.  Publitum Ddiefes odiöfen Streites müde ift, Die Nedaktoren diefer 
Blätter bedeuten daher dem geehrten Publitum zur Rechtfertigung ihrer 
Ehre, nicht dem Hrn, Cajus, mit dem fie in Eeine Berührung kommen: 
mögen: daß fie aus Achtung für die verehrlihen Leſer des Tagblattes 
die Einfendungen des Hrn. Gajus nicht angenommen, und ihr Wort 
aus dem Grunde nicht gebrochen haben, da ihr Verleger aus gewichti— 
gen Gründen weder die Beilage des Gajus drucken, noch diefelbe uns 

rn Blättern beigeben wollte, — Mit der Feder antworten wie 
künftig nicht mehr! D. Re. 
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Dem. Sontag, welche irrig für eine Maingerin ausgegeben wird, 
iſt eine geborne Würzburgerin.. Diefes wird durch einen Älteren vor⸗ 
gefundenen Komödienzettel bewieſen. — Im Laufe des jetzigen Monats 
Decemter wird vor dem Affiffenhof zu Grenoble ein Zögling des Se— 
minars erfcheinen, melcher des Mordes befhuldigt iſt. Folgendes 
find die Umſtaͤnde, welche die That beg eitet haben follen, deren Quelle, 
wie es fcheint, Liebe geweſen iſt. Berthet, geboren zu Brangues, ift 
kaum 25 Jahre alt. Der junge Mann, welcher neben einer guten Er: 
ziehung, ein angenehmes Aeußeres befigt, weihte ſich dem aeiftlichen 
Stande; allein er fand in verfchiedenen Seminarien keine Aufnahme, 
und übernahm. bei einer Frau Micbaud, die ihm in feiner gänzlihen 
Verzweiflung Zufludht anbot, , die Erziehung ihrer Kinder. Er verließ 
das Haus diefer Dame aus Gründen, die nicht bekannt find, und ließ 
fih, nach mwiederholtem vergeblihem Mühen um Einlaß in ein Semi— 
nar, in der Nahbarfhaft der Madame Midyaud nieder, Es verlauteten 
öfters Drohungen Berthet's wider das Leben der Legtern, und in einem , 
Briefe an den Paftor von Brangues kommt die Stelle vor: „Wenn. 
ich mich unter dem Gemeindefichthurm einfinde, fo wird man feben, 
was es zu bedeuten hat.” Der Anklageakt enthält weiter folgende 
Thatſachen: „Am Sonntag ben 22, Zuli begab ſich Berthet von Norehft 
nad) Brangues,, und hielt unter feinem Kleide zwei Piſtolen verfiedt, 
welche mit Kugeln geladen waren. Sn dem Haufe feiner Schmweiter 
angefommen, nimmt er eine Suppe zu fich, wartet dafelbft die Stunde 
ber Meſſe für die Pfarrgemeinde ab, geht fodann in die Kirche, und 
fteltt fig der Bank der Familie Michaud gegenüber, ‚Sn dem Augen— 
blide, wo der Priefter die heilige Hoftie aufbebt, ergreift er feine Piz 
ſtolen, und fpannt did Hähne, richtet fodann big eine auf die Frau 
Michaud, und die andere auf ſich ſelbſt. Im erften Augenblide mußte 
Niemand, moher der Schuß gefommen war, und bie Gemeinde vers 
ftummte im Schröden bei dem Anblid von zwei in Blut ſchwimmen— 
den Leichen. - Man feiftete der Madame Michaud Beiftand, und e& 
gelang, fie ind Leben zuruͤckzurufen; dem Berthet wird gleichfalls bei— 
geſprungen, er ift leicht verwundet, und man erkennt in ihm den Mörs 
der. Er wird auf der Stelle ins Gefängniß gefchleppt, und hat das. 
felbft in dem Verhoͤre die That eingeftanden, mit dem Zuſatz: die Ei— 
ferfuht hat ein mörderifches Merkzeug in meine Hände gebracht, id) 
habe mit Eifer nah) Rache getrachter, und ich habe fie nun ohne Ge— 
wiffensbiffe befriedigt. — | 

Der Einlieger Kaifer in. Egysowka bei Nybnid hatte von einem 
Bekannten eine Flinte zum Aufbewahren erhalten. In der Meinung, 
fie fey nicht geladen, zielte er im Scerze, nach feinem fieben Monate 
fhwangern Weibe, das Gewehr ging los, und die Frau flürzte entfeelt 
zu Boden. Wieder ein neuer Verweis, wie vorfihtig man mit Schieß— 


Gewehren umgehen follte, 

Am 6. dieß begingsein in der Vorftadt St. Georg in Hamburg wohnen⸗ 
der Bandweber einen Selbftmord, und zwar auf eine ganz feltfame Wei— 
fee Er hat fig wahrfcheinlic mittels eines mit Schießpulver angefüllten 
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Medieinglafes getödtet. Der Hals des Glaſes war durch die Fenſter⸗ 
fheiben geflogen, und der dide Fuß deffelben ihm tief in den Schädel 


gedrungen. Er zeigte ſchon lange Spuren einer wahnwitzigen Ueber— 
fpannung, — J 





Anzeigen. 


Ein junger Mann wuͤnſcht in ſeinen nachmittaͤgig freien Stunden die 
Geſchaͤfte eines Privat⸗ Secretaͤrs oder Bibliothekars zu verſehen. D. U. 


Das bekannte Kleeblatt wird ſich den 8. dies Abends bei Unterzeich— 
neten produzirem, wozu hoͤflichſt einladdet | ur 
E ' . > u [4 


Gaftgeber zum Neugarten, 


Weinverſteigerung. 
Montag d. 10. December l. J. und die folgenden Tage, Morgens von 
9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, werden die von Seiner, des 
von dem hiefigen k. Hoflager abberufenen Eaiferl, ruffifchen Gefandten, Hrn, 
Grafen v. Woronzom : Dafchfom , Ere,, erlag line Weine und Liqueurs 
in dem Geſandtſchafts⸗Hotel, Herzogfpitalgaffe Nr, 1139, parthienmweife, ges 
gen baare Bezahlung Öffentlich Yerfteigert, das gedruckte Verzeichniß Derfels 
ben aber künftigen Montag von dem Unterzeichneten gratis abgegeben werden. 
Muͤnchen, den 28, Roy. 1827. 
Heffe, Kommiſſaͤr, 


Prannerögaffe in dem von Hagen'ſchen Haufe, 
No. 1494 Über 3 Stiegen. we 


Buͤcher⸗ und Mineraliene-Verfteigerung. 

Bom 7. Januar 1828 ımd die folgenden Tage, jedesmal von 3 — 6 
Uhr Nachmittags, wird zu Amberg die vorgügliche Bibliothek und Minera— 
lien: Sammlung des yerftorbenen k. bayr. Appellafionsgerichtö » Präfidenten 
Freih. v. Eckgher ıc. an die Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahs 
lung oͤffentlich verfteigert. . 

Diefe reihhaltige Sammlung, fümmtlich beftens erhaltener und fehr 
elegant gebundener Bücher, umfaßt Die intereffanteften dramatifchen, bel» 
letriftifhen,, philoſophiſchen, politifhen und hiſtoriſchen Werke, welche ſeit 
dem vorigen Jahrhundert bis auf die neuefte Zeit erfchienen find. Neben 
vielen und feltenen englifchen Werken ift befonderd das Fach der franzoͤſi— 
hen Literatur, und in Diefem wieder das dramarifche und gefhichtliche vor— 
zuͤglich. Auch viele Raritäten, mworunter hoͤchſt merkwürdige Manuſcripte 
bejonders in Bezug auf die bayrifhe-Gerhichte, zieren diefe aus 4820 Nume 
mern bejteyende Sammlung. Die Mineralien, Sammiung enthält vieles 
Seltene, und zählt circa 900 Nummern, Das Verzeichniß ift bereits an 
die bedeutendften Heren Auctions. Sommiffionäre und Antiquare im Ju: 
und Auslande verſandt worden und gratis zu befommen, 

In Amberg ift diefer Katalog auf freie Briefe bei dem E. b. Appella⸗ 
giondgerichtd: Acceffiften, Mar Baron du Prel, und in Nürnberg bei dem 
Buchhändler und obrigkeitlih verpflichteten Auctionator, 3. L. Schmid: 
mer zu befommen, welche auch auf dieſe Verſteigerung mit gehoͤriger Si⸗ 
cherheit verſehene Auftraͤge uͤbernehmen. 

Amberg im November 1827. u | 
s \ Die Intereffenten. 
a In Müpden ift das Verzeichniß bei Hrn, Antiguar Peiſcher zu ber 
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Muͤnchen. 
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Sonnabend, den 8. December 1827. 
Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 8. Dec. 1777 war jener unglücktiche Tag, an welchem der von feinen Bayern 
auf das innigfie geliekte Churfurt Marimitian Joſeph ILI. (nachdem die Feterh » 
lichfeiren des hohen Georgi-Rıtters Ordens: Fefies zum legrenmale für Sun volleuder was 
ten) erkrankte. Es zeigte fich bald, daß der Churfürſt von den ächten Kindsblartern 
ergriffen war. Fromm, und in Gottes Willen ergeben, wie Er immer war, verfänmre 
Er in einigen Tagen nicht, die heiligen Saframente zu empfangen, And überließ‘ fich 
dann getroft der Hand feiner Aerzte. — Die Beforgniß in der Stadt flieg auf dab | 
böchfte, alle Familienfeſte wurden eingeftelt, und man glaubte nur Troft vor dem Als 
ur zu — wo alles hinſtrömte, um für die Erhaltung des hochverehrten Landesvas 
ters zu bethen. 





Tagsgefdidhten | 

Heute um 11 Uhr findet. in der k. Hoffapelle das feyerliche Hochs 

amt für die Nitter des Ordens vom heiligen Georg flatt. Die Rittet 
mohnen ber gottesdienftlichen Feierlichfeit in dee gemöhnlichen rothen Unis 
form bei; Abends ift bei Hofe Conzert im innern Appartement — Bes 
reits find 10106 Studierende infcribirt. — Ein Wunfd) für München, 
der in unfern frühern Blättern, die Briennerfiraße zc. betreffend, geaͤu— 
fert wurde, ift auf das zweckmaͤßigſte in Erfüllung gegangen: Won dee . 
Hrcisftraße bis an die Allee nad) Nymphenburg find nunmehr in gleich 
weiter Entfernung mehrere Laternen an Pfählen angebracht, fo wie auch 
‚ in der Zürfenftraße; und der Bewohner diefer Vorſtadt ift nunmehr 
bei Nachtszeit gefichert, feinen Weg bequem wandern zu koͤnnen! — ' 


Nachrichten aus dem In⸗ und Yuslande. 
| Am Jahrestage der Vereinigung Norwegens mit Schweden follen 
bei der Feier diefes Feftes im Theater zu ‚Chriftiania Störungen vorge: 
fallen ſeyn. — Das Kriegsgericht des 2. Schweigerregimrents, in Gars 
nifon zu Bayonne, Hat im vorigen Monat den Soldaten Haußmann 
zum, Zode verurtheilt, weil er zwei von feinen Kameraden zur Defertion 
verleitet hatte. Diefer Ungtüdliche verlor bis zum legten Augenblic 
die Ruhe und Kaltbiütigfeit nicht, die er bid dahin gezeigt hatte. Als 
‚man ihm, den Gebrauch gemäß, die Augen verbinden wollte, ließ er 
es nicht zu, und mad) einer, Eurzen, Eräftigen Rede an feine Kameraden 
ftellte er fich vor das Peloton, das ihn erfchießen follte, und komman— 
dirte fesbft mit fefter Stimme das Feuer, welches ihm das Leben nahm. — 
Vor kurzer Zeit wurde zu Kalkutta in Oftindien ein Menfch gehangen, 
der ein Verbrechen begangen hatte, daß gewiß. in Europa noch niemals 
vorgefommen ift. Er war ein fo ausgezeichneter Schwimmer, daß et 
unglaublih große. Streden unter dem Waſſer fortfchtwimmen. konnte. 
Dieſe Kunft benugte dev Boͤſewicht dazu, ſich dem eingezäunten Bades 
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plägen ber bornehmen inbianifchen Frauen unter dem Waffer zu nähern 3 
alsdann ergriff er ungefehen eine derfelben bei ben Süßen, zog fie -un= 
ter das Maffer, ertränfte fie, und beraubte fie dann ihres Schmudes, 
denn die indianifchen Damen pflegen ſtets mit allen ihren Juwelen zu 
baden, - Die Umftehenden, welche das Verfchwinden der Badenden far 
ben, glaubten, daß ihre Gefährtin von einem unter dem Waſſer verbor= 
genen Krokodil geraubt fey, und überall hörte man Verwünfhungen 
- gegen diefe ſchrecklichen Thiere. Endlich aber trug es fi zu, daß ein 
Mädchen ſich glücklicherweiſe losmachte und entkam, und zum Erſtau— 
nen aller ſagte, es ſey kein Krokodill, ſondern ein Mann, der nach ihr 
gegriffen hatte. Dieſes leitete zur Entdeckung des Moͤrders, und er gem 
ftand, dag er fchon fieben Jahre diefes Handwerk getrieben habe. — 

Die berühmte Schlacht von Salamis ift im nämlihen Monat und 
am nämlichen Tag geliefert worden, als die Schlacht von Navarin. Den 
20. Okt. 480 Jahre vor der chriftlichen Zeitrechnung flug und vernich“ 
tete Temiſtokles faſt gänzlich die weit ftärfere Flotte des Kerres. Kerreg 
überfiel mir einer ungeheuer großen Flotte Griechenland, und bezahlte 
diefe Kühnheit mit der Zerftörung von 200 Kriegsfchiffen, und den Ver— 
luſt einer großen Anzahl anderer, die mit Lebensmitteln und Kriegsvor« 
raͤthen beladen waren. — Die Giraffe in der k. Menagerie zu Wind» 
for ift ein Weibchen, und fol, wie der berühmte Phpfiolog Sir €. 
v. Home am 15. Nov. in einer Verſammlung der Londoner Akademie 
ber Wiffenfchaften -verficherte, nur die Hand einer Frau leden, niemals | 
aber die eines Mannes berühren. Das Thier lebt größtentheild von 
Milch, womit es fi vor dem Trinken das Maul waͤſcht. — Aus 
Gibraltar wird unterm 7, Mov. berichtet, daß ein in Venedig erbautes 
für den Pafcha von Egypten beftimmtes Linienfhiff am Tage nad) fei= 
ner Abreife nad) Alerandria gefcheitert fey. Diefes Schiff war noch 
nicht mit Kanonen verfehen. Die Mannfhaft wurde gerettet. — Seit 
einigen Tagen fand in Paris die Kunftausftellung flatt. Die Zahl der - 
zugelaffenen Kunftwerke beträgt 1416, naͤmlich 1052 Gemälde, 144 
Statuen, 136 Kupferftiche, und 84 Zeichnungen auf Stein. — . 

Hr. Dr, Moulin, Wundarzt am k. St. Ludwigs » Collegiugm, hat 
‚ neulich wieder mit dem beften Erfolg die nad) feiner Vorſchrift bereitete 
und beigebradhte Rinde von der Wurzel des Granatbaumes gegen den _ 
Bandwurm gebraucht, wodurch diefes Heilmittel alfo fuͤr untruͤglich ge= 
halten werden kann. — In Benais (Frankreich) ift nach einem Bes 
richte des Dr. Rambur, Arztes in Ingrandes, am 30. Auguft 1826 ein 
menfchliches Doppelfind geboren, aus zwei durch den Bauch miteinander 
verwachſenen Brüdern von fehr undhnlihem Umfang und Organifation 
beftehend, und am 10. Sept. 1827 geftorben, Das Haupt-Individuum 
war von ber für fein Alter gewöhnlichen Größe, und vollftandig in allen 
Theilen; das andere um die Hälfte Kleiner und ohne Kopf. Die obern 
Glieder des Hauptkindes waren nur kürze Stumpen, fo zu fagen ver— 
ſenkt in der Dicke der fleifchigen Maffe der Schulterblatt-Megion, Der 
rechte Arm, mit einem einzigen Finger am Ende, war kuͤrzer als ber 
linke, an dem zwei Finger ſchlaff herabhingen. „Sieht man, fagt der 
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Arzt, die Mißgeburt in ihrem Gewambe, ſo unterſcheidet fie nichts vom 
einem andern Kind ihres Alters; Länge, Stärke, Bewegung, Athemho— 
len, Betragen, wenn es an der Mutter trinft, ebenfalls. Es ſcheint 
ziemlich munter, und beluftiget ſich zuweilen mit. Umarmung des mit 
ihm vereinigten Zwillingsftüdes.” Das unvollftändige Individuum hatte 
einen undurchbohrten After, und fchien blos mit vegetativem Leben Dex 
gabt zu fern. Als die Mißgeburt farb, fprachen buͤrgerliche und geiſt- 
liche Obrigkeit dem Water zu, den Körper feines Kindes der Kunft zu 
überlaffen, allein die Anwefenheit eines angeblihen Zauberers im Dorf, 
der Wachsfiguren fehen ließ, und auch andere Urſachen (die vorzüglichite 
wohl der eigne Aberglaube), bervogen den Water,‘ fein Kind zu begraben, 
und Wächter mit’ geladenen Flinten vor das Grab zu ftellen. — Der 
Laurent, Direktor der italienifchen Oper und des englifchen Theaters in 
Paris hat nun zugleih aud die Direktion der k. Hofbühne in London 
übernommen. Die BVorftellungen der englifchen Gefellfhaft zu Paris 
(im italienifchen Opernhaufe), die am 1. Dechr. zu Ente gehen follten, 
werden mwahrfcheinlich , wenn die Regierung die Erlaubniß ertheilt, bis 
zue Ankunft der Die. Sontag, die am 17. Dec. in Paris erwartet, 
wird, möchentlih einmal fortgefegt werden. — Vor kurzer Zeit trat 
‚ ein Prediger zu Marfeille auf die Kanzel, und fehrie aus vollem Halle: 
„Eine ſchwangere Frau müffe ſich verſtecken, und ſchaͤmen; jedes Maͤd⸗ 
chen Enne den Himmel nur daducdy verdienen, daß fie eine Nonne 
werde.’ Eine Frau fragte ihn, ob er denn auch eine Mutter gehabt 
habe, Andere thaten verfchiedene andere Fragen an ihn, aber der Pater 
fuhr in feinen Schmähungen gegen den ehelichen Stand fort, und mans 
ches junge Mädchen verlor dabei den Kopf. — ME 


Mandherlei. 


Die Eichhörnchen. | 

Es ift ein höchft feltfamer und merkwuͤrdiger, nicht”allgemein bes 
fannter Umftand, bemerkt dad „Time’s Teelescope,‘ daß die meiften 
der fogenannten wilden Eihen von den Eihhörnchen gepflanzt 
worden find. Dies Eleine Thierchen hat ber brittifhen Marine dıe 
weſentlichſten Dienfte geleiftete Als eines Tages ein Gentleman in dem, 
dem Herzoge v. Beaufort zugehörigen Walde, in der Gegend von Troy» 
Houfe, in der Graffhaft Monmouth, ſich ergieng, wurde feine Auf— 
merkſamkeit durch ein Eichhorn erregt, das ganz ruhig am Boden zu - 
figen ſchien. Er ftand deshalb flille um feine Bewegungen zu beobad)= 
ten. Nach einigen Minuten nun fhmang fich, fo fehnell wie der Blig, 
das Eichhorn ptöglich bis zum Gipfel des Baumes auf, neben welchem 
ed eben gefeffen hatte. In einem Augenblide war es nun wieder herab, 
und begann eine Eichel, die es im Mäulchen trug, mit den Vorder⸗ 
pfoden zu vergraben. Nachdem es fo ein kleines Loch gegraben hatte, 
buͤckte es ſich nieder, und legte die Eichel in daffelbe, bebedite fie dann, 
und fchoß gleich einem Pfeile wiederum auf ben Baum. Einen Augen» 
bi fpäter kam es mit einse andern wieder herab, und vergrub fie auf 
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gleiche Weiſe; und damit fuhl es fo Lange fort, als ber Beobachter $3 
für angemsffen hielt, auf daffelbe zu merken. Der Inſtinkt treibt dies 
fes Eleine Thierchen zu dieſem Heiße, der zum Zwecke hat, es im Win- 
ter vor Mangel zu ſchuͤtzen; und da es nicht unmwahrfcheintich iſt, daß 
das Gedaͤchtniß deffelben nicht ftärf genug ſeyn mag, e$ ın den Stand 
“, zu ſetzen, fich alfer der Pläge zu erinnern, an welchen es Citheln ver 
grub, fo vertiert zweifelsohne der Eleine betriebfame Narr in jedem Sabre 
mehrere davon. Diefe num gehen auf, und find dazu beftimmt , den 
Platz des Mutterfiammes wieder auszufüllen — Auf diefe Meife vers 
dankt DBrittannien, in gewiffer Ruͤckſicht, der VBerriebfamkeit und dem 
ſchlechten Gedaͤchtniſſe eines Eichhorns feinen Stolz, feinen Ruhm und ' 
feine eigentliche Epiftenz. — | „dir u 
i Das Gold andie Menſchen. | 

Idhr Menſchen, die ihr mich aus der Erde heraufgtabt, vergeßt 
nicht, daß man euch einft in fie hineingräbt! 


\ 


Koͤnigl. Hofe und Nationaltheater. 
Sonnabend. Goͤtz von Berlihingen. 
Sonntag, Danina, oder Jodo der brafilianifhe Afe, 


— — mzeigen. | | 
“Bin junger Mann wuͤnſcht in feinen nachmittaͤgig freien Stunden die’ 
Geſchaͤfte eines Privats Secretärs oder Bibliothekars zu verſehen. D. 1. 
Sanmſtag und Sonntag, als den 8. und 9. d. M., wird der fchöne 
Saal in dem ehemalig Graf Zaris’fhem Haufe vor. dem Sfarthor mit der 
ausgemwählteften Harmonie Mufik eröffnet werden. Auch werden an dieſen 
Tagen von aus Amerika angekommenen Fremden, lebendige Thiere ſeltener Art 
vorgezeigt. Fuͤr die Bedienung der Gaͤſte, für die beßten Speiſen, gutes 

altes und neues Bier ze. iſt auf das Beßte geſorgt. —— 


‚Eourfe'der Staatspapiere. 


Den 6. Deebr. 1827, — 
Ges 











a) Bayr. Staatspapiere,j Briefe | Gerd | b)Deftr. Staafspapiere.gBriefe 
Oblig. a4; mit Coup. 934) 933] 958 || Roth. Loofe promt 145 
‚dto. asymit&oup, 102 101% dto. dto, 2 mt. 
Rand: Anl.a5d . 5 Part. Obl. a 48: prompt 114 
Eott.2.:E--MA 40 103 I1o2# || ato. dto. 2 mi. . Inst 
dto. E-—-M2mtl: Metalliq. a5I prpt. 873 
dto. unprjl..afl, 10 {00 dto, dio. Vmt. 873° 
dio, dio. a fl25] 994 Bank: Aktien prpt. Di: 
dio. dto, afl, 1004 100 vid..I. Sem. ; 1032 
Bank-Aktien amt Di: 
| vid. U. Sem. . ; 1050 


R | Sremden-Anzeige — 
— Imgoldnen Hirſch. Hr. Nononhe, k. port. Legationdfeeretär am 
franz. Hof von Paris. Hr, Krämer, Abgeordneter aus dem Rheinkreis. — 
Sm goldnen Kreuz Hr. Baron v. Riedheim, mit Bedienten von, 
Eichſtaͤdt. Hr, Gögl, Handelsmann von dreyfing. Hr. Noles, Comis v. 
Freyſing. Hr, Roth, Kaufmann, von Augsburg. Hr, Treu, Verwalter v. 
"erster | 
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Sonntag, den 9. December 1827. 


Hiftorifher Zags- Kalender. 
Den 9. Dec. 1800, Von der churfürſtl. Kriegsdeputation wurden eigne Befehle 
an die Unter » Martch s Commiffariate erlaffen, um die Begrabunz der Todten auf den 


Schiachtfeivern von Höhentinden zu befördern. Der Unrergeichnete harte den Aufs, 


trag, tiefe Gtuben auf dem biefigen Kirchhofe vorrichten zu laffen, um die hier verſtor⸗ 


denen DBieffirten mit Kalk eingeftreue dort zu begraben. — Man ‘beobachtete e6 genau 
an den Wunden, wie tapfer von beiden Seiten gefochten worden war. — Die Wohls 
tbätigkeie gegen die Bleſſirten Danerte "fort. Mancher gab feine Handſchuhe oder fein 
Schnupftuch an diefelben bin, und wenn es der Bieffirte öffnete, fand er ein Geldges 
‘ fchent darin. Die Mädchen riffen fich die Tücher vom Halfe, um den braven Soldaten 
ie verwuhdete Stirne damit einzubinden. — Für. die zurücfgebliedenen Eriegegefanges 
nen Hrn. DOfficiere wurde ein geräumiger Saal bei. dem Weinwirth Bögner im Thale 


hergerichtet , und fegterer durch den Hrn. Oderſthofmarſchal Baron v. Gohren mit gus 


ten Bett⸗Fornituren vom Hofe aus verfehen. — Am Fourage s Magazin außerhalb de 
Sfarthors wurde durch den wackern Wagenmeiſter Dogler ein Pulverpader mir Werch, 
Bunder und Schwefel gefunden, worauf die unteren Euftiöcher daſelbſt vermauert wurden. 
x . Anton Baumgarener. 


— — 


— Allerhoͤchſte Verfügungen, | 
| (Reg. BI. vom 8. Decbt.) - 


S. M. der König haben Sich bewogen gefunden, den Vicepräfie 
denten des k. Appellationsgerichts des Oberdonaukreiſes Freih. v. Wale 
denfels mittels Austauſch des Ansbach = Bayreuthfhen Kammer« 
fchlüffels gegen den Königlichen in die Zahl Allerhoͤchſtihrer Kämmerer 
aufzunehmen, — Der bisherige ordentliche Profeffor der Theologie an 
der Hochſchule zu Würzburg, Dr. Aloyg Buchner, murdt in gleie 
cher Eigenfhaft nah München verfest, und der bisherige außeror« 
dentliche Profeffor der Theologie, Dr. Ignatz Döltinger, zum ordente 
fichen Profeffor der Kirchengefchichte ernannt. — Das Ehtenkreuz des 
Ludwig-Ordens erhielten ferner: Der Oberabminiftrationsrath und Re— 
ferent des Kriegsminifteriums Diemas Schmerold, der penf. k. Un« 
terlieutenant Ni, Wirth, der Generallieutenant Freih. v. Lamotte, 
der Generallieutenant Geb, v. Handel, ber Oberſt des 10. L. J. Reg. 





% 


Gallus Niels, und der charakt. penf. Oberſtlieut. M. v. Sauer. 


Die Ehrendentmünze des Ludwigs - Ordens erhielten: Der Schullehrer 
Joh. Carl Ludwig in Bergen, und der Kücheninfpektor des Juliues 
ſpitals in Würzburg Michael Kuchenbrod. 


Tagsgeſchichten. 

Ihre koͤnigk Majeſtaͤt, die verwittwete Frau Königin von Bayern, 
werden morgen hier auf Beſuch erwartet, Die Würzburger Zeitung 
fhreibt: man fagt, es werde nächiter Tage die Verlobung Sr, koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Marimilian von Bayern mit ber Prinzeffin Marie 
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in München gefeiert. — Geftern Nachmittags find J. k. H. d'e Frau 
Herzogin von Leuchtenberg’ in beßten Wohlſeyn von Zegernfee bier ein» 
getroffen. — 

Er k. H. der Jufant Don Miguel von Portugal werden jede 
Stunde bier erwartet, und werden im Gaſthof zum goldnen Hirſch, 
woſelbſt ſchon die Zimmer hergerichtet find, ihr Abfleigequartier neb= 
men, — Bir den Freund der Muſik find die Gonzerte, welche der 
Mufikverein der Geſellſchaft des Frohſinns gibt, ein herrlicher Genuß 
und Erfag für die früher Statt aehabten abonirten Gonzerte. Das 
vorgeftrige Gonzert zeichnete fich befonderd aus,-die Duvertüren wurden 
unter der Direktion des verdienten Herrn Philipp Moralt mit ausge» 
zeichneter Prözifion durchgeführt, Der freundliche geräumige Saat ift 
jedesmal fehr brillant beleuchtet, das Anditorium gemählt und zahlreich. 
— Vorgeſtern Nachts erhängte fi) der Gemeine Andreas Megele vom 
2. Rinien-nfanterie= Regiment, nachdem er bereitd defertirt war, in 
dem Haufe, in meldhem feine Geliebte bei einem Milhmann im 
Dienfte fteht, auf dem Anger an den Balken des GStalles, 

Daß in der koͤnigl. Haupt= und NRefidenzftadt München ſeit, der 
Negierung des allerhöchftfeligen Königs ganz vorzügliche öffentlihe und 
Privat = Erziehungs > Inftitute ſowohl für die männliche als weibliche 
Jugend beftehen, iſt ‚befannt, und auch der vorzügliche Unterricht, wel= 
chen die Jugend beiderlei Geſchlechts, ſowohl in Wiffenfhaften, Spra= 
den, als auch in fehönen Künften darin erhält. Auch in den mweibli= 
Ken Erziehungs-Inftituten wird nebft dem Unterricht in der Galigraphie 
und Orthographie, in der franzöfifchen Sprache und in ſchoͤnen Frauen— 
zimmer Arbeiten, auch noch Geographie, Gefhichte, fogar Mythologie 
gelehrt, und dann noch Unterricht in Muſik, Zeichnen und Tanzen er= 
theilt, und man Fann behaupten, daß aus diefen Inſtituten ſehr gebil- 
dete Frauenzimmer in die Welt, und vorzüglich in die große Welt ein» 
treten, und darin auch eine glänzende Rolle geben. Nur fehlt es allen= 
falls Münden noh an einem weiblichen Bildungs= und Erziehungs- 
Inſtitute, aus welchem der Mann des Mittelftandeg bei der dermal die 
größte Einfhränfung und Sparfamkeit gebietenden Zeit eine mit allen 
zur Führung einer ordentlihen fparfamen Hauswirthſchaft nöthigen 
Kenntniffen bereicherte Frau in feine Eleinere ftille Haushaltung führen 
kann; denn, obwohl alle jene fchönen, glänzenden und bewunderungs— 
mürdigen Kenntniffe und Gefchidlichfeiten fehr belobenswerth find, fo 
find damit Anfprüche verbunden, die das zur Dame der fchönen und 
großen Melt erzogene Frauenzimmer aus diefen Snftituten mit fi 
nimmt, welche Anſpruͤche ein auch gebildeter Mann, der den Vorzuͤgen 
der angebeteten Schönen alle Gerechtigkeit wiederfahren läßt, ohne einer 
fehr bedeutenden Einnahme, oder mit einem großen Vermoͤ— 
gen kaum befriedigen kann. Für ſolche Männer, und buͤrgerlich gere= 
gelte Haushalten dürften ſich nur folche Frauen eignen, bie in Inſti— 
tuten erzogen find, mo fie nebjt dem Unterricht, zu einer. guten deutli= 
hen Handfchrift, im Rechnen, in den nöthigften Eleinen häuslichen Aufe 
fügen, z. B. Briefen, Meubel» u, Wüfchverzeichniffen,, dann ohnehin 
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im Nähen, Striden, und wenn auch nicht im Kleidermachen, doch in 
Kieiderausbeffern, auch vorzüglich kochen lernen aber nicht allein theo= 

vetifch, fondern praktifh, und zwar für eine Zafel eben fo gut, als für 
die drei oder vier. Schuͤſſeln der guten Hausmannskoft. Vorzüglich aber 
müßten fie in diefen Inftituten Kenntnifje von den Preifen der Markts- 
artikel und aller unentbehrlihen häuslichen Beduͤrfniſſe, und von dem 
wahren Werthe der letztern ‚erhalten ; und gu dem Ende mit einer der 
Lehrerinnen oder Haushäfterinnen des Jnſtituts wohl ſelbſt den Markt 
befuchen, welches ihnen aud dann einft als Hausfrauen, fo wie jeder 
Frau, deren Stand und Verhältniffe es zügeben, fehr zu empfehlen wir 
re, damit fie ſich doch nicht gänzlich der zufälligen Ehrlichkeit. ihree 
Mägde Überlaffen muͤſſen. Wir leſen wirklich in*vden Öffenttichen Blaͤt⸗ 
tern, welche die Anzeigen geſchloſſener Ehen enthalten, daß ſich dermal 
größten Theils nur mehr Gewerböperfonen und Profeffioniften, 
oder andere von Handarbeit (ebende Perfonen, zu deren Haushalten auch 
per Erwerb der Frau mit Arbeit oder Geſchaͤftsfuͤhrunz etwas beiträgt, 
oder einige fehr vermoͤgliche Perfonen verehelichen, Der Mann dei Mit- 
telftandes aug der Klaffe ber Staatsbietier, des Militärs, der Gelehrten, 
der Kuͤnſtler, wird und kann ſich eine Frau nur aus einem Inſtitute 
nahnem, von deren Zöglingen man lieber fagen mag: „Sie kocht gut 
und tanzt fhleht, als: fie. tanzt gut, und kocht 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. | 

Es giebt in Bayern 10,603 israelitifhe Familien oder 53,491 
Seelen. 252 biefer Familien beſchaͤftigen fi mit ber Landwirthſchaft, 
169 mit verſchiedenen Handwetken, und 10,242 mit dein Handel — 
Petersburg, den 20 Nov. Die hoͤchſten Dof- und Staatsbeam⸗ 
ten, fo wie die Gefandten der ſaͤmmtlichen eutopäifchen Kabinette, hat= 
ten gefterm die Ehre J. M. der Kaiferin Alerandra in ihren Zim⸗ 
mern des MWinterpalafteg die Gluͤckwuͤnſche wegen ihres gluͤcklich Übers 
ftandenen Wochenbettes darzubringen. — Es beißt, in London würde 
bereits der Pallaft des Herzogs von Rutland für den Infanten Don 
Miguel eingerichtet, es wären Befehle gegeben worden, deſſen Tafel wäh 
zend feines Aufenthalts in der Hauptſtadt des großbrittanniſchen Rei— 
ches, aus der koͤniglichen Kuͤche zu verſehen, und dabei ſtaͤnden eine ges 
zoiffe Anzahl von Kutſchen und Pferden aus dem königl. Marſtall zu 
deffen Verfügung. Endlid wird beigefügt, S. Maj. wären entfchlofs 
fen, den Infanten auf einige Tage nad) Windſor einzuladen, wo dieſer 

Fuͤrſt mit moͤglichſtem Pompe empfangen werden ſoll. — 
Tiflis (Grufien), den 23. Okt, Vergangenen Sonntag Mittag 
12 Uhr, bei dem heiterften Metter und einer Wärme von 17. Grad 
Reaumur, entftand ein hohles donnerähnliches Getöfe mit einem flar= 
Een Erdbeben," -mwelches länger als 40 Minuten anhielt; ihm folgten 
am naͤtmlichen Tage in der Nacht und big zum 11. (23.) Abends ſechs 
verſchiedene ſtarke Erdſtoͤße. Mehrere Gebäude find: geborften, doch 
ift Fein Menfch befhädige worden. Die Richtung dee Erdbebend war 


* 
’ 


652 


von SD. gegen NW., und ging: aus Kadetim gegen den Durchgang 

durch den Kaukaſus. | 

—— — — — — — — — 

| Koͤnigl. Hof » und Nationaltheater, 
Sonntag, Danina, oder Jocko der brafilianifhe Affe, 


Getreibpreife der Münchner Schranne vom 7. Dicember’ 1827. 
Walzen s6fl.sıkr. Korn 12f.49 Fr. Gerſte g ſl. ab kr. Haber 4fl. 21 Er, 


Anzeige m 

Ein junger Mann wuͤuſcht in feinen nahmittägig freien Stunden Die 
Gefhäfte eines Privat: Secretärd. oder Bibliothefard zu verfehen, D. U. 
(Mufit.) Bei Fof. Aid in Münden it erfhienen: Karl Ger- 
.ny8 14. Werk, brillante Variationen in Es über einen beliebten Walzer ; 
eines der gelungenjten Werke für Pianoforte des allgemein gefhägten Tons 
fegerd. Preis ı fl. 12 ir. — Geder Abonnent der Leib: Anftalt; von 
Sof, Aidl erhält hlevon auf Werlangen. ein Freiexemplar. | | 


Heute d. 9. dies laͤßt fich das beliebte Kleeblatt im Rofengarten, nächft 

* Saiepfäge, hören, wozu man das vereprlihe Publitum gehorfamft 
einladet. _ — ni. : 

(2 a) Lederpuppen in verfchiedenartige Goftüme gekleidet wie auch um: 

gekleidet, find in untergeihneter Handlung zu * ———— zu haben. 

ofep o eck. 
Handelsmann vor dem Karlöthor _ 
im NRondell No. 1310. 


Ein neuer Muſik-Verein Täßt fih Heute im Saale beim Traitene im 
chine ſijſchen Thurm hören. Der Anfang ift halb 4 Uhr Nachmittags. 


Da S. M. der König gerupfen, mir ein Privilegium auf die Verfer: 
tigung meiner Zabrifate allergnädigft zu ertheilen, jo zeuge ih dem Publi: 
kum hiemit verehrungdvoll an, daß Herr P. Franz Paffy, Regenfhirm- 
fabrifant, Diefe Fabrikate in feinem Laden in der Weinftraße nadhit dem 
Sporergäßchen unter den Bögen aufgenommen hat, der auch alle Gommif: 
fionen und auswärtigen Beftellungen beforgen wird, und bei dem bereits 
zum Berkaufe liegen: 1) wafjerdichte Seidenhüte und Jagdhüte neuer 
Art; 2) Hinefifhe und englifhe Hauben jeder Art und von verfchiedenen 
Farben auf Gare nnd Baft, die wegen ihrer Leichtigkeit zu empfehlen, und 
aud für den Winter geeignet find; und 3) waflerdichte Damenhüte auf 
Bace. Da ih mid auch erbiete, bei wechfelnden Moden die Hüte um ges 
singen Preis umzuändern und zu repariven, für Güte und Dauer meiner 
Fabrikate ſtehen, und immer das Neuefte liefern werde, fo ſchmeichelt id 
eines geneigten Zuſpruchs —— 


A. Schuſter, 
e. priv, Seidenhut⸗ und Haubenfabrikant. 
| Fremden⸗Anzeige. EEE —— 
Am fhwargen Adler, Hr Schuͤßer, Kaufmann von Elberfeld. Titl. 
Hr. Reichs » Erbgraf v. Bentinet auf Kinghaufen und Varel von Barel, 
Hr. Dieshaufen, Part, von Paris. Hr. Rift, Maler von Stuttgart: Hr, 
Baron v. Herman, k. b. Nittmeifter von Ansbach. Hr. v. Gontard, Part, 
mit Zamilie yon Srankfurt, Hr. Mavros, aus Griehenland. Hr. Roͤtzer, 
Sörftersfohn mit Bafe von Aichach. Hr. Müller, Dr. d. Med., mit Ge: 
mahlin von Solothurn, Hr Ghampine, Gand, der Med. von Berm = 


* 
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| Muͤnchen. 


Montag, den. 10. December 1827. 








.. Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 10. Dec. 18005 Was der franzöflfehe Commandant beforgt hatte. iſt in diefer 
Nacht gefchehen. Bon den In dem Kloſter det Karmeliteffen aufbewahren Krieg s— 
gefangenen flüchreren ſich durch ein ausgebrochenes Fenfter 200 bayrifche Soldaten. 
Der franz. Commandanr, der feiner Behorde für das Ganze refponfabel feyn mußte, 
veranlaßte niit Einverffändniß des churfürſtl. Hof-Commiſſariats die ernfihaftelten Mass 
regeln, um diefeiben durch Streifen in der ganzen Umgegend wieder aufjufuchen. Meh— 
tere der Entfprungenen murden wieder habbaft gemacht. Allein Diejenigen, welche fich 
ausweifen fonnten, in ihrer Heimath ein Unterkommen zu finden, ohfle dem Publifum 
als Marodeurs zur Lat zu fallen, wurden auf Vorſtellung des Unterzeichneten vom 
franz. Commandanten jedesmal mit Zeugniffen wieder entlaffen. — An diefem Tage 
find die Franzofen mit 8 Colonnen über den Inn gegangen. Der General Moreau 
ſchlug fein Hauptquartier in Roſenheim auf. 

| Anton Baumgartner. 





—Tagsgeſchichten. 

Waͤhrend der Adventzeit laſſen ſich der Muſikverein und das ſoges 
nannte beliebte Kleeblatt in allen Gaſt- und Kaffeehaͤuſern hoͤren, 
und gewähren, vorzüglich der erftere, oft angenehme Abende. Die Leis 
fungen des Mufikvereines find. vorzüglich, ihre Produktionsſtuͤcke fehr“ 
gewählt, Er hat bereits dem Kleeblat den Rang ffreitig gemacht. Das 
letztere beficht aus vier Individuen, einige Gefangftüde derfelben find 
artig, das natürliche Pfeiffen mit dem Munde verdient feiner Eigen 
thuͤmlichkeit wegen Beifall." Wenn diefer Verein einen Unterfchied,thres 
jedesmaligen Auditoriums nacht, feine Lieder, wie man zu, fagen- pflegt, 
in zwey Heerden theilk, in Böde und Schaafe, und fie jedesmal für: 
die Zuhörer paffend, vorführt, fo Eann es fern, daß fich diefer Mufik⸗ 
“ verein das jebt ſchon eigenmäcdhtig beygelegte Prädikat beliebte Klee— 
blatt, verdient. Da die Produktionen des Kleeblattes meiſtens in Lie— 
dern beftehen,' fo dürfte e8 wohl eine beffere Auswahl treffen; flatt der 
abgedrofchenen Zottengefchichten mehrere vierflimmige, neuere Lieder vor— 
tkagen, die gewiß mehr Beifall von dem beſſern Publikum erhalten wür= 
den, als die jegigen Lieder, wenn dieſe letztern auch gleich mit den furcht— 
barſten Aktionen und Grimaffen vorgetragen werden. — Sim verfloffes 
nen Monate wurden 706 Sndividuen polizeilicy abgeftraft, 27 aber an. 
‚die zuftändigen Gerichte abgegeben. — Die erledigte Lottofollstte No. 4, 
welche im Sporergäßchen No. 1585. fi) befindet, wurde dem Lottofollet=" 
teur Heinrich Strüpf von Nürnberg verliehen. — - Warnungstafel. 
Im Laufe des ‚verfloffenen Monats November. wurde ein Bäder wegen 
zu geringhaltigen, und zwei Bäder wegen ſchlechter Qualität des Bro— 
des, vorfchriftmäßig beſtraft. — 

Bom 10. Dec -d. 3. haben bie bürgerl, Bäder. das tarifmüßige 
Drod auf folgende Weife zu baden und zu verkaufen. Das Waigen- 
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brod muß wägen: bie Kreuzerfemmel 5 2., die halbe Kreuzerfemmel 2 2. 
2QD., das Spigwedel 5 2., das Kreuzerlaibl TL. 3 Q., der Grofhen» 
weden von Waigen 15 2., der Grofhenweden von Nödeltaig 252%, 
1D. Das Roggenbtod Eoftet das Stud zu 1 Pf. 3 fr. 1 pf., 2 
Pfd. 6 Er. 2 pf., 4 Pd. 15 kr., 8 Pfd. 26 Er. 

Antwort ‚auf die Frage im Tagblatt No. 159. Eine Groſchen— 
kerze, wenn fie das tarifmaͤßige Gewicht haben fol, muß volle 4 Stun» 
den brennen. Nachftehender Verſuch mag ald Beweis gelten, wie we— 
nig mandhem Gemwerbsmann ar Gefeg und Verordnung. gelegen ijt. 
Der Referent diefes ſtellte folgende ‚Probe an: Um 5 Uhr Abends 
brennte er eine Grofchenferze an, um J über 8 Uhr war diefe Kerze 
abgebrannt. Das hieraus gefolgert werdende Refultat ift alfo, daß an 
6 Grofchenferzen 17 Kerze fehlt; mag immerhin für eine arme und 
häusliche Samilie ein bedeutender Verluſt ſeyn! M. 

Ertlärung. 


Nüffe effen, die auf anderer Leute Köpfen aufgefnadt werben, ift 
immer eine gefährliche und in Eeinem Falle meine Sache. — Als ich 
den Auffas im Zagblatte No. 150 zu Gefichte befam, las ich eine Menge 
Lobeserhebungen meiner Perfon, die ich hiemit als übertrieben und mir 
nicht angehörig öffentlich erkläre. — Wer die Pflichten eines Pries 
ſters Eennt, wird fagen müffen, er £önne nie zu viel thun; — hat mir 
aber Gott die eine oder die andere Gabe verliehen, fo ift dad wieder 
nicht meine, fondern Gottes Sache; — Ihm daher die Ehre! — Daß 
dabei aber ein mwohlverdienter Mann an feinem Rufe gefährdet wurde, 
kann ich nicht gleichgültig anfehen. Der Lehrer Stadermann iſt zwar 
ſchon alt, aber noch keineswegs gebrechlich, und als Veteran in feinem 
Fache Eönnte er nody fo mandem jüngern Lehrer zum Mufter dienen. 
— Uebrigens wird Niemand in Zweifel ftellen, dag das biſchoͤfliche Or— 
binariat ber dergleichen Verſetzungen die beten Abfichten hege, eben fo 
wenig, daß ich zu gehorhen verbunden ſey. Daß ich aber letzteres ge= 
than habe, beweist mein gegenmwärtiger Aufenthalt in Englbrechtsmuͤn— 
fir. — Wenn ich außerdem als Mitarbeiter meines würdigen Herrn 
Pfarrers Eines oder das Andere gethan habe, fo ift mein fchönfter 
Lohn der , wenn das , was ei gethan habe, auc wirklich ind Leben 
it — — — Hirſchauer. 


Nachrichten aus dem ns und Auslande. 
Mühldorf den 3. Dee. 

Geftern feyerte die Stadt das Keft des Andenfens an die vor 25 
gen an dem nämlichen Tage geſchehene Beſitzergreifung der Stadt 
nd des Gebietes von Mühldorf für die Krone Bayern. Es war ein 
Feſt des Dankes und der Freude, an welchem die Stadtgemeinde den 
—— Antheil nahm, und dadurch ihre, in den druͤckendſten Zeit— 
verhaͤltniſſen an den Tag gelegte Anhaͤnglichkeit an Bayerns Herrſcher⸗ 
haus, noch mehr bewaͤhrte. Militaͤriſche Muſik und 25 Böllerfhüffe 
weten die Einwohner zur Verfammlung; in dem Pfarrgotteshaufe, 
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in welchem unter Paradirung der Mationalgarde von dem Hrn. Stadtz 
pfarrer und geiftlihen Nathe A. E. Steinbichler, eine ber Feyer des 
Tages angemeffene Anrede, dann Hochamt und Te Deum gehalten, und 
während deffelben von allen Ständen der Einwohnerſchaft, zum Beften 
der Atmen, das Opfer auf dem Altare gelegt wurde. Sm fröhliden 
Zirkel würden am Abende die Toafte auf das Wohl unfers allergnädig= 
ften Königs und des ganzen koͤnigi. Haufes ausgebracht, und militäri= 
ſche Mufit, Feuerwerk und Boͤllerknall waren das Echo des laut ge— 


wordenen Jubels. — 


Ein neuer Stoff zu Damenkleidern, Schleiern ꝛc. aus dem 
Gewebe der Kreuzſpinnen. j 


‚ Unter den von dem Conſervateur des zoologifchen Kabinets ber 
Univerfität zu Warfhau, Herrn Brunner , angefertigten Präparaten, 
. verdient das einer Kreuzfpinne erwähnt zu werden. Herr Brunner 
hat ſich duch Beobachtungen und Verfuche überzeugt, daß das Gewebe 
diefer Spinne einen ſchoͤnen feidenartigen Stoff liefert, weicher zu dem. 
feinften und Eoftbarfien Waaren verarbeitet werden Eönnte , wenn eine 
Methode ausgemittelt würde, die gedachten SSnfekten in großer Menge 
zu ziehen. Ihre Seide ift nicht nur fehr ſtark, fondern audy von blen— 
dender Weiße und einem dem Silber oder gefchliffenen Stahle ähnlichen. 
Metallglanze. Here Brunner gedenkt feine Verfuche fortzufegen, und 
im künftigen Sommer ein Gewebe aus dem von ihm ‚entdedten Sei— 
denfloffe zu liefern. Bei Heren Brunner bekannter Ausdauer und Er— 
findungsgabe ift ein guͤnſtiger Erfolg diefer Verſuche zu erwarten. 

Nach einem Notdearolinablatt vom 28. Sept. wird die Erndte 
von Baummolte in biefen Staaten in Virginien, Sübdcaroling und 
Georgien in der Menge unter dem gewöhnlichen Ertrag feyn. Ein 
‚anderes Blatt gibt an, daß die Witterung in Nord» und Shd-Alas 
bama und Zenneffee, fo mie in Miffifippi und Louifiana fo troden ge= 
weſen iſt, daß man ebenfalls eine Mißerndte erwarte. — Ein Ders 
liner Spefulant bat eine Dintenbrauerei errichtet, hoffend, den vielen 
ſchreibfertigen Fingern denen es bald an Mitten fehlen könnte, gebrau= 
168. Öerfienwaffer an Mund zu führen, mit feiner ſchwarzen Brühe, 
' ein Nahrungsmittel zu verfchaffen. Der gute Mann meiß vielleicht 
nit, daß weit mehr nachgedrudt als gefchrieben wird, momit die Raub— 
hummeln- der Literatur fein Gebraͤu erfparen, und fommod ihre Brod» 
torten in Burgunderwein dunken. — Ein ruſſiſches Journal vom 
Oktober 1827 enthält folgende Artikel aus St. Petersburg: Neulich 
befuchte das Publitum mit größter Begierde den Pallaft von Tamedo, 
wo ein Bett von maffivem Gryftalle zu fehen war, vom ruffifchen Kai— 
fer zum Geſchenke für den Schach von Perfien beftimmt. Diefe& 
prachtvolle Bett, vielleicht. das einzige diefer Art in der Welt, ſtrahlt 
von Eitber, ift mit Kenftall-Säulen geziert, und man fleigt auf Stu— 
fen von blauem Glafe hinauf. Es ift fo gebaut, daß auf beiden. 
Seiteu zibei Springbrunen mohlrichenden Waffers fpringen koͤnnen, 
deren Miurmeln in angenehmen Schlaf wiegt. Bei Badelicht blendet 
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ber Glanz, den es widerſtrahlt, man möchte fagen von Mopriaden von 
Diamanten, und es ift kein Zweifel, daß felbft der Lurus und die 
Pracht der Drientalen darüber flaunen wird. Es kommt aus der 
faiferlichen Manufacturer von Petersburg. Ob wohl der Schach von 
Nerfien in diefem Bette von Kryſtall von zwei Springbrunnen wohl« 
tiechenden Waſſers in angenehmen Schlaf gelullt wurde, nah Em— 
‚pfang der Bothſchaft aus Erivan und Zaurid.2 —  — , 

Ein- fhauderhaftes Verbrechen iſt vor Kurzem zu Paris begangen 
worden. Die näheren Umftände daruͤber find folgende: Ungefähr feit 
O6 Monaten lebte der Baron Polosky mit einer jungen und huͤbſchen 
Frau, Namens Maria. . Sie bewohnten zufammen ein meublirtes Zim= 
mer bei Hrn. Zhaillier, in der Eleinen Straße St. Joſepha. Maria 
befuchte faft täglich einen ihrer Bekannten, der als Lampiſt bei einem 
der Theater angeftellt iſt. Betroffen, dieſelbe feit einigen Tagen nicht 
geſehen zu haben, machte er fih auf, um fich perföntich nach ihrem 
Befinden zu erkundigen. Der Eigenthümer des Haufes bemerkte ihm, - ° 
daß fie mahrfcheinlidy mit Hrn. Polosky auf das Land gefahren fey, 
Bald kam ihm die Sache jedoch ſelbſt verdaͤchtig vor; er theilte feine 
Zweifel dem Polizei Commiffär, der Straße Montmarire mit, der ſich 
hierauf zu ihm verfügte, und durch einen Schloffer die Thuͤre öffnen 
lief. Kaum hatte man das Zimmer betreten, ald man auf dem Fuß— 
boden Blutfpuren entdedte; man folgte denfelben, und fand unter dem 
Bette den Leichnam einer Frau. Es war der von Marien. 

Ein Chirurg ward herbei geholt, welcher bezeugte, daß ber 
Hirnſchaͤdel der Ungluͤcklichen mit- einem Hammer zerfchmettert und. 
dieſes Verbrechen erft vor fünf bis ſechs Tagen begangen worden ſeyn 
Eonntes Alle Kleider, fo wie die fämmtlichen Effekten des unglüdli= 
hen Opfers waren geraubt, und der faubere Baron Polosky hatte 
die Flucht ergriffen. Unerlaubte Liebe trägt -felten gute Früchte und 
diefer jungen Schönen brachte fie gar den Tod. 








Ynzeigen, | 
Ein junger Mann wuͤnſcht in feinen’ nachmittägig. freien Stunden die 
Gefchäfte eines Privat- Secretärs oder Bibliothefars zu. verfehen, D. U. 
(2 5) Lederpuppen in verjchiedenartige Coſtuͤme gefleidet wie auch un⸗ 
gekleidet, find in unterzeichneter Handlung zu fehr billigen Preifen zu haben. 

Ä Sojeph Koed, 

Handelsmann vor dem Karlsthor 
im Rondell No. 1310. Bi 


| Fremden-Anzeige. 

Im goldn. Hahn. Hr. Baron v. Haygendorf, k. ſaͤchſ. Officier von 
Großenhein. Hr. Wanderk, Part, von Bruͤſſel. Hr. Daumos, Faͤbr. von 
Wien. Hr. Jochems, Part. von Hamburg. Hr. Baron v. Feilitſch, k. 
fähf. Kammerjunker von Torgen. Hr. Negri, Raufmann von Turin. Hr, 
Bupnfie, franz. Gefandefhafts:Sourier von Wien, Hr. v. Gau, k, ruffifcher. 
Dfficier von Odeſſa. — Im goidnen Kreuz Hr. Hummel, Kaufs 
mann von Nürnberg. Hr. Schlettler, Kaufmann aus Glarus. Dr. Kur 
zer, Kaufmann aus Ißny. Dr, Eſchueg, Kaufmann aus Frankfurt. 


— 
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fir 
Münden 


Dienftag, den 11. December 1827. 


— — ů 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. J 
Den 11. Der. 1800. Bei dem außerordentlichen Drange der fortwährenden Trup— 
venmarfche, und bei dem immer höher onmwachjenden Bedurfnifle der Lebensmirtel für 
Menjcben und Pferde, ſah man von Diefer Zeit an, wo nicht dem offenbaren Mangel, 
doch einer größeren Theuerung entgegen. Aus Mangei an Viehfutter hatte man 
bereits Hexei und Gefott worin die Eyer zu Markt getragen werden, theuer verkauft. — 
Meder die Gerechtizkeit, noch die Klugheit erianbten es, diejenigen Mitrel dagegen‘ zu 
ergreifen, weiche man im Publikum zu wunſchen ſchien. Die Hauptſache blieb, die Zus 
fube zu erleichtern; und dies harte niche felten feine Schwierigkeiten. Die Bauern hatt 
ten obnedem fchon gelitten, weil einigen Pferd und Vieh von dem Feinde mitgenommen. 
worden war, und fo manche Scheune und Hutte fchon im Nauche aufgegangen war; 
‚fie wollten alfo nicht gerne in die Stadt fahren, weil fie öfters gezwungen wurden, 
beim Militär-Fuhrweſen mit ihren Pferden vorzufpannen. Gie verfuchten es Daher, das 
Ihrige gleich vor der Stade auf der Landftraße zu verfaufen, und dann fchleunig Yoies. 
der umzukehren. Dies erleichterte den Zmwifchenbandel und die Spefntarion der Kaudes 
rer, welche nun ferof auf das Land hinausreisten, um dort Lebensmittel einzukaufen; - 
und in der Stadt wieder damit zu handeln. Man mußte ihnen noch Dank dafür wifs 
fen, diefe Unternehmung gewagt zu haben, und ihnen ihren Gewinn wohl vergönnen; 
bis endlich. nach und nach die Furcht sum Theile rn und die Dinge wieder in 
das Gleichgewicht kamen. 


—— 

Se. koͤnigl. Hoheit Don Miguel Infant Prinz = Regent von 
Portugal, mit Sr. Epcelleng feinem Oberfthofmeifter Herrn Grafen 
Villareale, dem Herrn Commandeur Marquis de Peraira, 
Herrn von Mellot, erften Kammerherrn, Heren dell Camu, Leib» 
arzt, und Herrn von Saldanu, Gavallier, fammt Suite, £amen ge⸗ 
ſtern Abends um halh 8 Uhr bier -an, nahmen das Abſteigquar— 
tier im Safthofe zum golden Hahn, und haben geftern an der königl. 
Tafel gefpeift. — Der Bombadeur Georg Biffinger vom €. Artillerie= 
Negimente wollte ſich vorgeftern in einem Kanal um München erfäufen, 
dod) zwei feiner Freunde, die von Ungefähr herbei famen, haben ihn noch 
bei Zeiten gerettet. Iſt es verfchmähte Liebe, oder Unmuth zum Leben 
febjt, der jegt fchon bei einigen Soldaten biefen Euſchluß rege machte? — 
Bei der vorgeſtern im k. Hoftheater ſtatt gehabten Aufführung „Joko,““ 
ſoll das Haus fo beſucht geweſen ſeyn, daß man ſich langer Zeit keines ſol⸗ 
chen Beſuches erinnern konnte. — Here la Roche iſt wieder auf's neue 
beim Ballet an unferm £, Hof= und Nationaltheater engagirt. 

(Eingefandt.) 

Juͤngſt wohnte ich in einem Wirthshauſe einem heftigen Streite 
bei. Einer wollte nämlich behaupten, daß «3 widerrechtlich wire, wenn 
en Hauseigenthümer, wie 3. B. die Gärtenbewohner um der Stadt, 
wenn fie feibft, oder andere Einkehrende Veranlaffung geben , daß ihre 
Hunde an die Gitter fpringen, und fo den Vorübergehenden ducch hefs 
tiges Bellen und Getoͤſe erſchrecken und in Unmuth verſetzen. Der 
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Gegner behauptete foft, dag der Eigenthlimer zwifchen feinen vier Mauern 
thun dürfe, was er wolle. Wer hat von beiden Recht? | - 


(W.C.) Es gab eine Zeit, wo beinahe Alles die Handlung erlernen 
wollte. "Die Zeit ift vorüber gegangen, und eine Menge dienftlofer Com— 
mis find ihr Ueberbleifelgewefen. Nun wurden Gymnaſien und Univerfi= 
täten überflutet, und es wurden landesherrlihe Verkehrungen nöthig, 
den gewaltigen Strom — Gerölle und Schladen mit fid) hend — 
nur einigermaßen zu daͤmmen. Dieſer zum Theil noch dauernden (man 
moͤchte faſt ſagen) Studienwuth entſproßte eine Anzahl Studenten, 
ohne Brod und ohne Ausſicht. Jetzt hieß es: „ein Handwerk hat ei⸗— 
nen goldnen Boden!“ — Haͤtte ich 10 Soͤhne, jeder ſollte mir ein 
Handwerk erlernen u. ſ. w. und die Werkſtaͤtten uͤberfuͤllten ſich mit 
Lehrlingen. Aber auch wieder durchkreuzen Heere von Handwerkbur— 
ſchen nach allen Richtungen das Land,,und ſuchen vergebens. Es hat 
die Gewerbsfteiheit, — fo unverkennbar, von einer andern Seite be— 
trachtet, ihr Nutzen feyn mag, — die Anzahl der Meifter vermehrt, 
aber — mährend die Conſumtion diefelbe blieb, durch Repartition uns 
ter mehrere, die Arbeit der Einzelnen vermindert, und fo manchen Ge— 
huͤlfen entbehrlich gemadht. Dabei nehmen viele Meifter, nur immer 
ihres Vortheil eingedenf, lets wieder neue Lehrlinge an, die ihnen in 
Baͤlde Gefellendienite verrichten, anftatt Lohn dafür zu erhalten, noch 
tuͤchtig Lehrgeld bezahlen, und die dann am Ende, wenn ihre Lehrzeit 
vorüber ift, und fie wieder neuen Lehrlingen Plag machen müßen, — 
ſich den Heerzügen ihrer vagirenden Mitbrüder anfchliegen, und fechtend 
‚ ober auf Koften der Eltern dad Land durchziehend, dabei das Erlernte, 
zu deffen Ausuͤbung fie feine Gelegenheit finden, größtentheils wieder 
vergeffen, und uͤberdies leider, nur zu oft an Leib und Seele zu Grunde 
gehen. Auch ift der Fall nur zu gar häufig, daß Eltern, deren Söhne 
bei gemwiffenlofen Meiftern in der Lehre flanden, an einem andern Drte 
aufs neye und fo öfters doppeltes, ja dreifaches Lehrgeld für fie bezah— 
len muͤſſen. — Es iſt traurig, aber wahr, und eine Erſcheinung der 
Zeit, die gewiß jedem unbemittelten Familienyater, dem das Wohl ſei— 
ner Kinder wahrhaft am Herzen liegt, manche ſchlafloſe Nacht verurſacht. 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Wien. Wie man hoͤrt, iſt nun die landesherrliche Erlaubniß 
Sr. Maj. des Kaiſers zu Errichtung von 4 Jeſuiten-Kollegien in Ga—⸗ 
lizien, zue Bildung der Theologen und der Jugend erfolgt: Seit ihrer 
Vertreibung aus Rußland Hatten fie fih in Tarnom angefiedelt, und 
wurden bisher blos geduldet, — Die Cholera morbus hat im Moa 
nate Juli diefes Zahres zu Madras gewuͤthet. Sir Thomas Monro, 
Gouverneur defer Präfidentfchaft, wurde eines Morgens nach dem Fruͤh⸗ 
fü ergriffen, und zwei Stunden nachher war er nicht mehr. | 

Dir Quotidienne macht in ihrer boshaften Freude folgende Alle— 
gorie: Es brannte einft in einem Haufe im erften Stode ; der Be— 
mohner rettete ſich auf den zweiten. Das Feuer griff weiter um fich, 
und kam aud) in den zweiten Stock; er fuchte feine Rettung im drit⸗ 
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ten ; aber auch hier erreichte ihn die Flamme, und nun mar er ver⸗ 
foren. Es wäre doch kluͤger geweſen, gleich beim erſten Gefchrei das 
. Haus zu verlgffen. — E a 

Rom, vom 29. November. Am 26. und 27. d. herefchte hier 
eine große Kälte, Am 20. fiel auch Schnee den ganzen Tag hindurch, 
und Dächer und Straßen waren big zum 28. damit bedeckt. Dieß ift in 
Nom im Novembermonate ein fehr feltener Fall, deffen ſich auch die. Älte- 
ſten Leute nicht erinnern, — Am 135. dieß verurfachte ein heftiger Sturm 
‚beim Eingange des Hafens von Ravenna mehrere Ungluͤcksfaͤlle. — Here 
Hachette hat der philomatifchen Gefellfchaft zu Paris angezeigt, daß fol= 
genbes phpfifche Erperiment die Engländer befhäftigt; man nehme ein 
Uhrglas, benege' es auf feiner hohlen Seite und ſtelle es auf eine horizon= 
tale Fläche, 3. B. aufdieeines Spiegele. Wird diefe Fläche nun auf ei= 
nem Ende erhoben, fo daß das Uhrglas mit feinem naßen Rande herab= 
glitfht, fo gefchieht diefes nicht in gerader Richtung, vielmehr wird das 
Uhrglas eine mehr oder weniger rafche voticende Bewegung annehmen, und 
eben die Urfache diefer Bewegung möchten die englifhen Ppifiter nun er— 
‚gründen. | u 


| Mancherhei. Bis 

Dor der Belagerung von Wien duch die Türken im Jahre 
1083 erließ der Suͤltan Mah omet gegen den Kaifer Leopold fols 
gendes hodhtrabende Kriegsmanifeft, das megen bes fonderbaren, 
von Hohmuth und Anmafung flrogenden, Acht orientalifchen Tones 
merkwürdig iſt. Wir enticehnen daſſeide aus Archenholz's Literatur 
und Völkerfunde, 1784 ©. 417 ff. 

Mahomed, Sohn der Kaifer, Sohn des befannten und weitbe— 
ruͤhmten Gottes, Kaifer der Türken, König von Griecheniand, von Mas 
cedonien, Moldau, Samarien und Hegli, König von Groß = und Kleinz 
Aegypten, König aller Einwohner des Erdbodens, gehüldig« 
ter Prinz des jüdifhen Paradiefes und Sohn des Mahomeds, Bewah— 
zer der Städte von Hungarien, Befiger des Grabes Eures Gottes, Herr 
über alle Kaifer der Welt, vom Anfang bis Niedergang, Koͤ— 
nig aller Könige, Herr des Baums des Lebens, Ueberwinder von 
Babplonien, Hegli und der Stadt Proslenixi, Großperfolger ber 
Chrifien und aller Böfen, eine Freude der blichenden Welt(l?) 
Oberſter und Guardian Eures, gefreuzigten Gottes, und Here der Hoffz 
nung ber Heiden: wir begehren zu grüßen Dih Leopold, fo Du es 
begehrt, und fo Du unfer Freund bift und unfer Majefiät, deren Macht 
wir ferner ausgeftredt wiffen wollen; — Du haft vor einiger Zeit ver= 
gliedert und violirt unfere Freundfchaft, ohne dag mir Dich beleidigt. 
‘ haben, jedoch nicht: durch Streit und Krieg, fondern durch heimliche Bea 
rathfchlagungen mit andern Königen und Deinen Rathsleuten, um un= 
fer Joch von Dir abzumerfen, morinnen Du unvorfichtig gehandelt haft, 
indem nur Du und Dein Volk. in Furcht eben müffen, indem Ihe 
nichts anders als den Tod zu hoffen habt, welchen Ihr Euch auf den 
Hals gezogen habt; allein ich. mache Dir hiermit fund, daß ich mic) 
will Eurer bemeifteen, umd Euch verfolgen von Dften bis Weften, und 
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Meine Majeftät verbreiten bis an das Ende der. Erde, und ſolches zu 
Eurem großen Schaden, weldyes ic) Die verfichere, und durch die Viel⸗ 
heit meiner Macht kund thue. So ferne Du nun die Hoffnung auf 
einige Städte oder Feſtungen ſtelleſt, Habe ich Ordre gegeben, fotche um— 
zufehren, und mit Pferden zu treten Alles dasjenige, was deinen Aus 
gen angenehm iſt und freudig gewefen ; es folle auch nichts übrig biei= 
ben, hernachmals unfere Freundſchaft zu hoffen, oder Dicy auf Deine 
gemauerte Feſtungen zu verlaffen, denn id) habe mir vorgenommen, Dich: 
und Dein Bold zu verderben, ohne einigen Verzug, das beutfche Reich 
nach meiner Luft zu beraubn, und in Deinem Reich das Andenken 
meines graufamen Echwerbdted zu hinterlaffen, damit an Jedermann of= 
fenbar werde, daß ed mir gefällig fep, meine Neligion dafelbft öffentlid) 
einzuführen, und continuirlid Deinen gekreuzigten Gott zu verfolgen, 
defien Zorn ich nicht fürchte; er wird Dir auch nicht helfen, Dich auch 
nicht befhügen Eönnen, um Didy aus meiner Hand zu erloͤfen; ich will 
auh Deine geweihten —— zum Pflug verdammen, nach meiner Luft, 
und die Brüfte der Matrönen den Hunden und wilden Beftien, felbige 
zu faugen, vorftellen; Du wirft deromegen wohl und vorfidtig thun, 
wenn Du Deine Religion fahren läßt, fonften will ich beftelien, daß 
Alles mit Feuer verbrannt werden ſolle. Diefes fey Dir zur Warnung 
geſagt, woraus du abnehmen wirft, was mein Wille ift, fo Du es zu 
wiſſen begehreft, dann ich meinen Sinn und Meinung hiermit genug« 
fam zu erkennen gegeben habe. — 


Anzeigen. 
Das Tagsblatt fuͤr Muͤnchen, welches ſich in der kurzen Zeit ſeiner 
Herausgabe einer immer ſich mehrenden Abnahme zu erfreuen hat, wird 
auch mit dem neuen Jahre fortgeſetzt. Die Tendenz deſſelben iſt für Zeit 
und Publitum fehr zwedmäßig. Tagsgefhichten aller Art, fragifchen und 
humoriftifhen Inhalts, ein fortlaufender Hiftorifher Tagskalender, nüglich 
als Gedenkbnd für den Bürger, wie: den Beamten; Nachrichten, merkwuͤr— 
dige Greigniffe aus dem ns und Ausland; Eleinere Notizen; Anzeigen Der 
MWechfelkurfe, der Fremden, Berftorbenen, Getrauten, der gezogenen Lotte: 
rienummern, Schrannenpreife, und Inſerate jeder Art werden dem Yublis 
tum auf die fhnellfte Weife bei der täglichen Herausgabe des Tagblat— 
tes mitgetheilt,. Der Preis ift jährlih 3 fl., Halbjähriger Worausbezahlung, 
Bei der gehörigen Anzahl von Anzeigen wird, wenn diefelbe täglich vorhan— 
den ift, auch täglich eine Beilage gegeben, in welcher für die volle Zeile 
310 Pfennige erlegt werden, für diejenigen Inſerate, welde in dem Tags: 
blatt felbft. aufgenommen find, ift der Betrag der Zeile 3 kr., Buchhand— 
Jungen zahlen 2 Er. Auf dieſes macht die unferzeichnete Redaktion das 
verehrlihe Publitum befonders aufmerfam, Diejenigen verehrlichen derma— 
ligen Abonnenten des Zagblattes, welche gefonnen find, Daffelbe mit Dem 
neuen Jahre fih night mehr zu halten, werden geziemend erfucht, bis 
längftens zum 15. December der unterzeichneten Redaktion dieſes gefällig 
anzuzeigen. Neuere Abonnements Eünnen täglih Statt haben, ſowohl im 
Lokale der Redaktion felbft (Rofengaffe No, 1007:) oder in der Kunft: und 
Schreibmaterialienhandfung des Herrn Roͤsl in der Kaufingergafie- 

Münden, d. 15. Novbr. 1827, | 2, 
Die Redaktion des Tag: Blattes für München, 
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Mittwoch, den 12. December 1827, 








Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 12. Dec. 1800. Im franzöflichen Hauptquartier wurden für verfhiedene frans 
zöfche Fubrifanten und Dandelsieure Patente ausgefertiger, weiche dann der Armee 
foigeen, und bier auf Öffentlichen Plage ihre Buden wie in der Duld auffchiugen. So 
war der Fifchbrunnen und die St. Micheisficche alihier mit fFranzäfifchen Bortenma⸗— 
bern, Uhtmachern, Federpufchmachern und Bijoutierd it. umlagert — wogegen keine 
Reklamation etwas fruchtere. 


—— 
— 





— — 


Tagsgeſchichten. — 
S. M. der König haben am 10. dies im Staatsrathe den Vor— 
fig zu führen geruht. — Der Infant von Portugal, Don Miguel 


wurde mit den drei Gavalieren von feiner Suite vorgeftern zur koͤnigl. 
Mittagstafel gezogen; worauf ©. M. der König dem Prinzen in,dem 
Gaſthofe zum goldnen Hahn die am, Vormittag erhaltene Viſite erwies 
derten. Der Prinz erhielt einen koͤnigl. Kämmerer, den Major Grafen 
Joſeph Taufkirch, und Eönigl.. Hofequipage mit drei Hoflaguaien. — 
Heute Vormittag wird Herr Philipp Biel von Ganghofen an der hige 
figen Hochſchule zum Dokter beider echte promovirt werden, — 
| Man fieht jest in bem Arbeitszimmer des R. Hofmalers, Hm 
Stieter, das Bildniß J. M. der Königin, weldes diefer berühmte 
Künftter als"ein Gegenftüd zu dem lebensgroßen Bilde ©. M. des Koͤ— 
nigs gemalt hat. Es fielt, wie diefes, J. M. die Königin in 
Koͤnigl. Tracht vor, mit dem Diadem gefhmidt, und in dem Purpurs 
und Hermelinmantel der Könige. Würde, Ihr Kleid ift von weißem 
Atlas, mit Gold reich geſtickt, und der Perlſchmuck des Orients umſchließt 
den Hals und die ſchoͤnen Arme. Es iſt das vollkommene Bild einer 
ſchoͤnen Frau, deren Anmuth durch den Glanz Ihrer Umgebung, welche 

Ihren hohen Rang andeutet, erhöht wird, und dennoch feiner nicht bes 
datf. Es ift wohl kaum jemand, als van der Werff und Netcher, -ges 
lungen , den Atlas und das Pelswerk ſo taͤuſchend zu mahlen, als es 
hier geſchah. Einſt wird dies Bild nebſt dem Ihres erhabenen | 
Gemahls eine der fchönften- Zierden unſrer großen vaterl aͤndiſchen Ge⸗ 
‚mälde - Sammlung ſeyn, und den ſpaͤten Nachkommen die Züge des 
Koͤnigl. Paares vergegenwaͤrtigen „, das, die Kunſt beſchuͤtzend, — durch 
ſich —* einen ſo ſchoͤnen Gegenftand darbot. — 

Noh eineFrage. 

Bei jetzigem Waizenpreis (16 — 17 fl.) baden einige Bäder die 
Kteuzer⸗ Mundfemmel (weiche freilich keinem Zarif unterliegt) in ber 
Größe eines mittelgroßen Apfels, alfo gerade in einem Verhältniß, daf 
Pr Zweilteuzer⸗ Mundſemmeln vom — 2817. (Waizenpreis — 
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998 fl.) vier jegigen Kreuzer⸗ Mundſemmeln gleichfonimen. Wie groß 
wird eime ſolche Mundſemmel ſeyn, wenn (Gott verhüte es aber!) der 
Weizen wieder 98 fl. Foftet, und das Ding fo im jegigen Verhält- 
niß fortgeht? — Darf man fi) fo gar kleines Brod gefallen laffen, 
gefegt auch, es wäre Mundbrod, und ſomit außer dem Zarif? x 


Sin BWunfd. Er 


Am legten. Feiertage (Sonnabends) als Mittags, wie gemöhnlich, 
bei der Militär Mufit an dem Schloffe eine große Menge Menfchen 
verfammelt waren, um diefelbe zu hören, kamen auch drei junge Herren 
dahin zu Pferde, und ftellten ſich mitten unter die gedrängten Zu— 
fchauer. Das Pferd des Einen ward aber ſcheu, und wendete fi ſchnell 
zurüd, fo daß die Naheftehenden flüchten mußten. Aber der Reiter 
‚trieb es mehreremal wieder unter die Menge zurüd. Die Zuſchauer aber - 
haben gefunden, daß diefer Plag nicht wohl gewählt fey für eine Reit— 
Thule, und wünfchen, daß die jungen Herren das Publitum auf diefe , 
Art nicht mehr flören mögen. — | v. ©. 





Machrichten aus dem Ins und Auslande. 


Vor einigen Tagen hat fich zu Fürth ein trauriger Vorfall ereig= 
. net. Zwei Handwerksgefellen gingen Nachts 11 .Uhr mit einem jun= 
. gen Landmann aus einem an der Landftraße von Fürth nah Farrnbach 
liegenden Wirthshaus, Da die direkte Kommunikation dieſer Straße 
duch das Hochwaſſer fuͤr Fußgänger unterbrochen war, fo geriethen die 
Erſteren auf den unglüdtichen anken, den Legtern mitteljt eines am 
Ufer des CHaufee-Dammes angefchloffen geweſenen Kahns, deffen fie ſich 
unberufener Weife bemächtigten, an das jenfeitige Ufer zu bringen, 
Doch ihre gänzliche Unkunde in der Leitung des Kahns und ber Loka⸗— 
lität führte fie in eine, durch den Graben des MWiefengrundes erzeugte 
Strömung, die eine ihrer Fahrt entgegengefeste Richtung nahm. Der 
Landmann, der hier mit Recht Gefahr vermuththete, fprang heraus, und 
erreichte, obfchon bis au den Leib im Waſſer watend, gluͤcklich den 
- Chaufee- Damm wieder; die beiden andern aber, welche den Entſchluß, 
herauszuſptingen und ſchwimmend ſich zu retten, erſt auf einer Stelle 
faßten, wo die Wogen höher flutheten, und das Waſſer ungleich tiefer 
war, kamen hülfeflehend in den Wellen ums Leben. Dem Bernehmen 
nad wird im naͤchſten Fruͤhjahre dem Uebelftande der durch den öftern 
Austritt der Rednitz fo häufigen Unterbrechung des freien Verkehrs auf 
diefer wichtigen Heerftraße Deutfchlands, wo täglich einige taufend Mens 
{hen und mehrere hundert Fuhrwerke paffiren, und in einem ſolchen Au— 
‚genblide der Gefahr zu verunglüden ausgefegt find, durd Erbauung 
einer foliden Bruͤcke endlich ein Ziel gefegt werden. — In Berlin wer= 
ben „Navarin = Brillen für Eurzfichtige Beobachter‘ verkauft. — Es 
ift doch erſtaunlich, wie kalt es auf dem Nhöngebirg feyn muß, das 
wir in unferer Nachbarfchaft fehen. Am 15. Novbr., fo erzählt der 
Pofibote, war der Schnee fo hart mig Eis bekruſtet, daß gr Laſtwaͤgen 
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ragen Eonnte. — Die Leichenfeier der verftorbenen Königin von Sach- 
fen war ganz einfah, und, nach ihrem ausdrücdlichen Willen, ſelbſt 
- ohne Leichenrede, damit ihr Lob nur ftill in den. Herzen, nicht aber oͤf⸗ 
fentlich auf den Lippen fey. — Wer einmal einen gehörigen Kirmeß— 
tuchen baden will, kann fi das Mufter dazu von Leipzig holen, "Die 
dortigen Bäder haben dem König bei feiner Huldigung einen Kuchen 
überreicht, der 5 Ellen lang und 2 Ellen breit war, und dabei ganz 
ausnehmend wohlſchmeckend gemefen feyn fol. — In Berlin haben 
97 Frauen einen Verein gebildet, um die befondere Aufficht über ſolche 
Kinder zu führen, welche aus der Armenkaſſe unterftüst ugd erhalten 
werden. — Ein reicher Kaufmann in Stodholm hat der Mtigen Ar— 
menfhule 2000 Rthlr., und’ daneben noch 2000 Rthlr. vermadht, um 
Von den Intereffen den armen Kindern jährlich zu Weihnachten giney 
Zanz zu geben. — Nah) Harnifh Lebensbildern hat der Dom zu 
Halberftadt 72 Fenfter, wovon jedes 00 Fuß hoch und 20 Fuß breic 
iſt. Das nenne ich doch Fenfter und einen Dom. — Bonn, d. 20. 
Nov. In der hiefigen Zeitung, liest man Folgendes: „Auf die in die— 
fen Blättern gefchehene Erwähnung bes ‚der auf dem Drachenfels bt= 
vorftehenden Schickſals findet der Anfäufer der Kuppe jjeues Berges, . 
welcher diefelbe zus Anlage von Steinbrüchen beſtimmt hat, und mit 
der Niederwerfung der Ruine feine Operationen beginnen wird, fi zu 
‚ber Etklärung veranlaft, daß er jedem Dritten, welcher das Eigenthum - 
der Kuppe, ohne der dortigen Ruine zu ſchaden, wuͤnſchen möchte, diefeg 
für die Ankaufsfumme von 8000 Thalern gerne überlaffen wolle. Auch 
ift derfelbe geneigt, wenn die Städte Köln, Bonn und Königswinter die 
Kauffumme durch Konferiptionen beginnen, und einige. Hoffnung des 
Erfolgs gewähren, die Eröffnung der Steindrüche noch einige Zeit 
hinauszufchieben,, und fo für feinen Theil fo viel als möglih zur Er— 
haltung jener herrlichen Ruine, die eine Hauptzierde der Rheingegenden 
ausmacht, beizutragen.‘ — a 
Ehe oate rn, 

Münden, d. 9. Dec. Joko, der brafilianiffe Affe, von Tagltont, 
Mufit von Lindpaintner Ein fo uͤbervolles Haus, wie Baum bei Tag 
lionis Gajtdarftellungen, deſto fpärlicher der Beifall und am Ende nur 
ſehr partielles Hervorrufen, worauf Mad. Horfchelt und Hr. Schneider. etz 
fhienen. — Lindpaintners Muſik zu diefem Ballet ift fiherlich eine der 
ausgezeihnetften; eine folhe Fülle von lieblichen, zarten und glänzens 
den Gedanken, eine fo wunderreihe Phantafie, fo Eunftreihe Behandlun 
und Durchführung der Thema’s laͤßt nur bedauern, - daß diefer Muſikreich⸗ 
thum nicht für eine romantifche Dper beftimmt wurde, Dem- Zauber diefer 
Mufit Eonnte man fich diesmal um fo ungeftörter uͤberlaſſen, als Auge und 
Gefühl nit duch die Glaffizität der Dem. Taglioni, nit durch 
Etuplmülers und Taglioni’s d. j. wunderbare. Leiftungen gefeffelt gehalten 
wurde. — Die Wahrheit gebietet zu bekennen, daß die heutige Auffühs 
zung der früheren, Durch theurer Säfte Reiftungen verherrlihten, weit 
nahftund; die Gerechtigkeit und Billigkeit fordert zu bekennen, 
dag unfre Künftler thaten, was in ihrem Kräften fund; dag Mad. Dor. 
ſchelt gerechtes Lob für igre Leiftung verdient, und daß ſonach unbeding: 
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ter Tadel ungerecht und. Heblos wäre. - Hr. tarode (Sofo) war aus 6% 

zeichnet. “ — 
Koͤnigl. Hoftheater an der Refidenz. 

Mittwoch. Die gefährliche Nachbarſchaft, Luſtſpiel in einen Akt von 
—— darauf folgt: Der Koͤnigs-Befehl, Luſtſpiel in vier Akten von E. 
Töpfer. i ; 

Sn der Ziehung zu Münmen find nachſiehende Nummern gezogen worden: 

29 84 73 15 48 


En Anzeige 
Auf das Mündner Tagsblatt Eann. fortwährend im Lofale der Redak— 
tion (Rofengaffe No. 1007) über eine Stiege abonnirt werden, Der fehr 
geringe Preis ift jährlih 3 fl. Zahlungen werden vor dem Neuenjahe 
feine angenommen. 
Donnekstag d. 14. Dec. läßt ſich der ftädtifche Mufil:Berein 
beim Gaffetier Krois in der Dienersgaffe Hören. & 
" Montag d. 10. Decbr. I. 3. und, die folgenden Tage, Morgens von 
9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, werden die von Seiner, des 
yon dem hiefigen k. Hoflager abberufenen Faifer!, ruffifhen Gefandten, Hrn. 
Grafen dv. Woronzom: Dafchkom, Ere,, hinterlaffenen Weine und Liqueurs 
ih dem Geſandtſchafts⸗Hotel, Derzogfpitalgafie No, 1159, parthienweiſe, ge: 
gen baare Bezahlung Öffentlich verfteigert, das gedrudte Berzeichniß derfel- 
ben aber Fünftigen Montag von dem Unterzeichneten gratis abgegeben werden, 
‚Münden, den 28. Nov. 1827. ' 
Ä ‘ | Heffe, Kommiſſaͤt, | 
Piannersgaffe in dem von Hagen'ſchen Haufe, 
| . Neo. 1493 über 3 Stiegen, 
Donnerdtag bet 13. dies fpielt das belichte Kleeblatt beim Gaffetier 
Eder, vis a vis dem Ständehaus in der Prannersgaffe. Alle Mufitfreunde 
- find Höflihft dazu eingeladen, 


Eourfe der Staatspapiere, 
Den 10. Decbr. 1827. | 
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Stemden- Anzeige. — 
Imgoldnen Hirſch. Hr. Blanchen, Negot. aus Paris, Dr. Po: 
Tionti, Propr. aus Mailand, Hr, Ramigneh, %. franz. Minifter am E, b. 
Hof. Dr. Beyer, k. k. oͤſterr. Minifterial: Ratp. — 


DSDrüugffehſer im 164 Blatt, 
©. 13. 16 1. vorgeſtern fi: gefiern: 
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Ei 3:5 
Minden 


Donnerstag, den 13. December 1827. 


Nz T0g5: Blatt, — 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 13. Decbr. 1800 wurde verhindert, daß der Wein und Branntwein, welcher 
von den franzöſiſchen Vivandiers der Armee nachgeführt wurde, ohne einen Impol das 
fur zu bezahlen, zum Schaden des Aerariums micht in Privarhander gebracht wurde, — 
Durch das nachläffige Teueranmachen der franzöfifchen Fahrweſens ⸗Soldaten wäre beis 
nabe in dem mit Holz angefutlten churfürſti. Zeugbanfe Feuer ausgeköommen — welches 
noch ;erettet wurde. — Die dafeibit gerade vor ein Thor aufgethurmten Bomben wurs 


den an einen andern Plag verlegt, damit erforderlichenfalls die Loſchinaſchinen frei 
hineinpaſſiten tonnten. 


—— 





— — — 


Tagsgeſchichten. 

S. Maj. der König jagten vorgeſtern in dem Jagdrevier Unter 
brunn. Un der Jagd nahmen Theil die durchl. HH. Fuͤrſten: v. Oet⸗ 
tingen= Wallerſtein, v. Dettingen Spielberg, v. Wrede, v. Loͤwenſtein⸗ 
Werthheim, die HH. Grafen: Fugger v. Gloͤtt, v. Schoͤnborn, v. Zwey⸗ 
bruͤcken, v. Sandizell. S. M. der Koͤnig ſchoſſen 2 Thiere, 1 Rehbock, 
5 Haaſen und 10 Fuͤchſe. Die Totalſumme des erlegten Wildes iſt: 
5 Hirſche, 10. Thiere, 7 Kälber, 3 Rehboͤcke, T Geiße, 9 Haaſen und 
12 Fuͤchſe. Die Jagd war von dem fchönften Wetter begünftiget. — 

J. M. die verw. Königin werden am Eünftigen Montag hier eintrefe 
fen. Freuet euch ihre armen Wittwen und Waifen, ihre wird die mild« 
thädigfte Mutter mwiederfehen, die euch fo oft die Thraͤnen getrocknet, 
and eurer Noth Grenzen gefegt hatte. — Der Armenpflegfhaftsrath 
der 8. b. Haupt= und Reſidenzſtadt Muͤnchen, welcher ſich durch ſeine 
zweckmaͤßige Anſtalten zur Huͤlfe und Erleichterung der Armen ſo ſehr 
auszeichnet, hat nunmehr die wohlthaͤtige Anordnung getroffen, daß ein 
geraͤumiger Saal in dem Local der Armen-Beſchaͤftigungsanſtalt geheitzt 
und eröffnet werde, wohin fi Arme mit ihren unmündigen Kindern 
unter Tags begeben und erwärmen koͤnnen. Zugleich ‚ liefert derſelbe 
durch feine Rechnungsablage ein erfreuliches Nefultat (der gegenwärtige 
Gapitatftod beträgt 181,234 fl. 4 kr.); und unter den Wohlthaͤtern 
dieſer Anſtalt finden wir Namen, deren manches Herz mit ſtiller Thraͤne 
dankbar gedenkt — als eines Maximilians — eines Eugen — Nas 
men von Staatsbeamten, Buͤrgern, die, ohne Unterſchied der Confeſſion, 
der leidenden Menſchheit die wohlthaͤtige Hand oͤffneten! Werde dafür 
den Heimgegangenen die Palme des ewigen Friedens, den hier noch Wan— 
delnden des Himmels Segen! — Samſtag d. 15. Decbr. findet die 
dritte Quartett- Unterhaltung ‚im großen Mufeums=- Saale Statt. Mas 
dame Sigle Vespermann wird fuͤr die Unternehmer die Gefaͤlligkeit ha— 
ben, ein Geſangſtuͤck einzulegen. Von Quartetten werden gemacht: er— 
ſtens von Andreas Romberg aus G Tur, zweitens von Bethofen aus 


666 


CMol, und zum Schluß dag ruͤhmlichſt bekannte und gefällige Doppel⸗ 
Duartett von Spobr, — Bemerkung emes aͤchten Biertrinkers. 
Dag neue Bier ift in Münden beinahe in den meiften Briuhäufern 
trefflich und gut, es ift ven, und verſchafft Feine Kopfſchmerzen oder 
ſonſtige Uebel, wie öfters der Fall war. — 

In der festen A ae zu Münden gewann eine Zar in 
Waſſerburg 48,000 fl. 9). 

Popularität, 

Die Volkgblätter wollen ihrer Tendenz gentigen, und deßwegen dem 
Leſer, der fie liebt, und für welchen fie da find, verſtaͤndlich bleiben. 
Das nennen fie den populären Zon, und diefe Popularität ift es, wel— 
che mich nicht wenig ergoͤtzt, da fie mich, oft Maut lachen mat. So 
ging mirs mit dem Blatte, das ſich nur alle acht Tage ſehen laͤßt. 
Dafeibft wird der Lefer gleich beim Eintritt mit dem. ,,„ Denken’ übers 
raſcht. Diefe Meberrafhung ift aber fehr luſtig. „Wenn man denkt, 
daß‘ ze hebt jenes Blatt an, und endet mit dem Schluffe: ‚fo kann 
man nicht anders, als darüber nachdenken,“ Welch «ine 
Logik! Man denkt um — darüber nachzudenken. Jenes Blatt haͤtte 
fagen ſollen: „Wenn man ſieht, wie ıc, fo muß man ſtaunend fra= 
‚gen, wie koͤmmt es, daß ꝛc. Die Popufarität, welche der Trivialitaͤt 
nicht huldigt, ift dennoch feing leichte Aufgabe, Die Redaktoren ma= 
hen ſich aber die Arbeit leicht, da fie fi) der — Nachlaͤſſigkeit hinge- 
ben, Dahin gehören ein paar Ankündigungen neuer Blätter, und, da= 
mit ich das „Denken“ noch einmal vornehme, der Ausdruck: „während 
anderswo ſich man über diefe Dinge hinausſetzt!“ — Diefed wer— 
den die betheiligten Redaktionen auch BI wenn fie — was ich 
dier niedetſchtieb. — —? — 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


| In London Fann man jest feinen Bogen in einer Auflage von 
1000 Eremptaren (für Sag, Drud und Papier) unter 4 Pfd. Sterl. 
(44 fl.) gedeudt befommen. Geſchickte Setzer, beſonders Kompofitors 
bei Zeitungen, erhalten 3 big 4 Pf. Sterl, Wochenlohn. — Auf der 
Univerfität Heidelberg war in diefem Sommerhalbjahr die Anzahl der 
Stubierenden 720, und unter diefen 405 Ausländer ; auf der Univerfi= 
tät Freyburg zählte man 505 Studierende, und unter denfelben 122 
Ausländer. — Die neuen Univerfitäts - Statuten wurden zu Erlangen 
in dem großen afademifchen Saale am 5. Desbr. auf das feierlichfte 
publicirt, wobei der Here Prorektor, Hofrath Dr, Mehmel, 'und der 
Herr Prokanzier, geh, Hofrath Dr, v. Wendt, angemeffene Reden biel= 
ten. — Augsburg, d. 11, Des, S. 8. H. der Infant Don Mi— 
guel, Negent von Portugal, trafen heute Nacht nach 3 Uhr mit einem 
Gefolge von 7 un in hiefiger Stadt ein, und ſtiegen im Gaſthofe 
zu den drei Mohren ab. — 
Madrid, d. 26. Nov. Ein Mind, eines hiefigen Kloſters hat 
in ber Lotterie 20,000 Fr. gewonnen, auf die nun das Kloſter — 
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macht, weil den Statuten zufolge fein Moͤnch Eigenthum befigen koͤn⸗ 
ne. Der vom Güde Begünftigte behauptet zwar das. Gegentheil nicht, 
verfichert aber beim Einzigen die Abficht gehabt zu haben, den Gewinn 
zwei Nichten zukommen zu laffen, Die Religiofen meinen aber, bie 
Brüder giengen den Nichten vor. Man glaubt, bdiefer Nechtöftreit 
werde in Rom entfchieden werden müffen. — Seit einigen Tagen zeigt 
man fih in Paris hin und wieder im Vertrauen einen Steinſtich, wo— 
rin Napoleons: legte Gemahlin als träumend vorgeftellt wird, in deren 
Traumbildern dem jungen Napoleon Rollen zugedacht find, die er einft 
in Frankreich noch fpielen konnte. — Sn einer Befchretbung vom Kai— 
fer in China heißt es: Er ift 45 Jahr alt; in feiner Jugend liebte 
er leidenfchaftlich alle kriegeriſchen Uebungen, das Bogenſchießen, Meiz 
ten ıc. Um feine Körperkräfte zu vermehren, nahm er em medicinifcheg 
Mittel, fogenannte ftärtende Pillen, die das Ausfallen aller feiner Zähne 
verurfadhten. Er iſt groß und mager, hat hohle Baden, ein ſchwarzes 
Geſicht, und durch den Verluft feiner Zähne ein fehr fpibiges Kinn. — 








Könige. Hofe und Nationaltheater. 
Donnerstag. Merope, Trauerfpiel in 5 A., von Gotter. 


—mzeigen. | 
.. Auf das Münchner Tagsblatt kann fortwährend im Lokale der Redak⸗ 
fion (Rofengaffe No. 1007) über eine Stiege abonnirt werden, Der fehr 


geringe Preis ift jaͤhrlih 3 fl. " Zahlungen werden ‚vor dem Neujahr 
keine angenommen. \ | 





Donnerstag den 13. dies fpielt Das beliebte Kleeblatt beim Caffetier 
Eder, vis a vis dem Ständehaus In der Prannersgafie. Alle Nufikfreunde 
Find Höftichft dazu eingeladen. .* 

— „ie > 





a das Verkaufs: Magazin von Kron und Comp. (Nefid. Straße 
No. 49) für manche Abnehmer zu entlegen fcheint, fo find von den 
zum Theil ſchon bekannten, treu nach franzöfifcher Art bereiteten Senf: #° 
Sorten in nacdhftebenden Handlungen in Niederlage gegeben worden, 

woſelbſt folche in größern Töpfen zu 30 Er.zabgegeben , und die leeren 

‘Töpfe ſammt Pfropf a 6 kr., wiein dem Magazing feldft, wieder an 

Zahlungsftatt angenommen werden. Ber 
j Etablirte Senf: Niederlagen in Muͤnchen: . 
Bei den Herren: Ludw. Pofhinger in der Raufingerftraße; 
dr. Sperl in der Perufagafie; 3: ©. Margreitek in der Wein: P. 
ftraße; J. Bapt. de Grignis in der Sendlingergaffe; F. A. Flun— 
ger in der Neuhaufergafie; Joh. Balth. Kern am Promenadeplage; 
‚+ Deine, Zeh auf dem Marimiliansplage am Ede; 3. Ab. Schweyet 
in der Briennerſtraße; ES huller in der Ludwigsſtraße; Herrm. 

iD r in der Marſtraße; dr. Joſ. Häryl in der Schönfeldftraße; J. 

Neihelmehner vor dem Joſephsthor. Ä Ss 

a — * 





Heute, als d. 15. Dee., Abends wird ſich der Auer Muſik-Verein im 
Kaffrehaus bei Rottmanner Hören laſſen, wozu man hoͤflichſt einladet. 
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In der Kaufingerſtraße iſt für ein Pferd eine fehr bequeme Staltung 
für 2 fl. monatlich gu verfliften; zu erfragen No. 1014 über 1 Stiege. 

Eine fänglichte Filet: Börfe mit Silbermünge wurde am 10. dies am 
Abend verloren. An der Börfe bejinden fih zwei Ringe, ein goldener Reif, 
inwendig mit Buchftaben und der Jahreszahl 1804, und ein größerer gold— 
ner Ning in einem auf einem rothen Stein eingefhnittenen Jupiters-Kopf, 
. Gegen aute Belohnung möge der Finder diefe Gegenftände in der Türken: 
firaße Ro, 606 abgeben. 


(7 a) " Weinverfteigerung. 

Montag d. 10. Decbr. I. 3. und die folgenden Tage, Morgens von 
9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, werden die von Seiner, des 
von dem hiefigen k. Doflager abberufenen Eaiferl. ruffiihen Gefandten, Hrn. 
Grafen v. Woronzow-Daſchkow, Ere,, hinterlaffenen Weine und Liqueurs 
in dem Gefandefchafts:Hotel, Herzogſpitalgaſſe No, 1139, parthienweife, ge: 
gen baare Bezahlung Öffentlich verfteigert, das gedrudte Verzeichniß derfel- 
ben aber künftigen Montag von dem Unterzeichneten gratis abgegeben werden. 

Münden, den 28. Nov. 1827. 

Heffe, Kommiffär, 


Prannersaafie in dem von Hagen’fhen Haufe, 


Nro. 1493 über 3 Stiegen, 
Hier folgt das Berzeihnifß der Weine 


FIT — 
A, Franzoͤſiſche Weine 53 | no 
Weiße Bordeaus Weine: 5 = 


41. Ehateau Grile . - » 902 C. Deutfhee Weine: 
2. Soterne blanc. 2 » » 00 15. Deidespeimersom. 1818 516 


Rothe Bordeaur Weine: 16, Deidesheimer — — 1822. 206 
3. Miedoe » 2... . 1870 17. Nierfteinee — — 1818 248 

- Burgunder: 18. Nierfteineer — — 1822 100 
4. Chambertin . 2 oo. 74 19. Forſter —— 1811 60 
5. Bolnay 2 » 0. . 230 20. Forfter — — 1818 352 
6. Ritt oe 0... 570 21. Ungſteiner — — 1822 07 


7. St. Georges . » . . 4150 22. Gimmeldinger rother. .„ 100 
eine aus d.mittägl Frankreich. 23. Bodsbeutl „. .. 
8. Dermitage rouge » . .» 84 D.Ungarifhe Weine: 
9. Dermitage blane . . „04 24. Today. . 2.0. 40 


30, Bin d'Atſi (ein Piemontefer E. Liqueurs: 
Weil) 2 0. 00098 235. Marafdino D’Sfara . . 15 
B. Spyanifhe Weine: 26. Greme de fleurs dD’orange 42 


711. Madera „ 2 0... 
42. Madera . . 
313, Malaga . » » 
24. Ketb  - + « 


. 200 27. Rhum de Jamaica - » 119 
. 2100 28. Arrac de Batavia © . . 125 
. 100 29. Kirſchwaſſer —— 18 
. 100 30. Bifhof: Ef .... 9 


‚ Summa aller Bouteilen . » 0... 5780 


+ 


. 
* [3 
. 


SGremden- Anzeige 


Im goldnen Hahn. Hr. v. Schuiter, k. k. Beamter von Wien. 
Hr. Paufch, Forftamtsaktuar von Neuftadt. Hr. Auguft, k.k. oͤſterr. Gou: 
tier von London, Hr, Säigman, Kaufmann von Augsburg. Hr. Ehren 
burg, Kaufmann aus Würzburg. Hr, Graf Buttler von Würzburg, Hr, 
Eavollo, f. Zuggerifher Gonfulent von Augsburg. Hr, Landauer,. Banquler 
von Augsburg. ce 


= Tags Blatt 19 
für 
5 Münden 


Freitag, den 14. December 1827. 








Hiftorifher Tags: Kalender 

Den 14. Dec. 1800 befand ſich das franzöfifche Haupt s Auartier in Safjburg. — 
Das Feuer, welches durch das Anbrennen des Neißes im Hofktuchenfamin ausgefoms 
men ıft, wurde durch die ſchuele Herbeirufung der Hofs Kamintehrer noch glücklich ers 
rettet. — Auf das geflellte Anfinnen wurde durc die franz. Gommmandantfchaft vers 
fügt, daß keine Pulverwägen durch die Stade fahren durften, — Bei dem Duscheinans 
der , den es damals in München gab, hefen nicht feiten die Bauern von ihren Pfers 
den, und die Franjofen von ihren Ochfentransporten weg, fo daß man zuweilen herz 
veniofe Pferde, DOchfen, Wugen u. dgk auf der Straie fand; bis endlich durch die 


Ausjchreibung in der Zeitung die wahren Eigenthümer nach und nad) wieder herbeitas 
men und fich legitimirten. 





Eonssersiseen. 

Vorgeftern um halb 5 Uhr hatte der k. franz. Gefandte am k. b. 
Hofe, Hr. Graf v. Rumigney feine Antrittsaudienz bei S. M. dem 
Könige, und Abends um halb 7 Uhr bei J. M. der Königin. — 

Sräufein Krings, eine Meifterin auf der Harfe, hat die Erlaubniß 
erhalten, im alten koͤnigl. Hoftheater ein Conzert zu beranftalten, wobei 
fie von mehreren nahmbaften Mitgliedern der hiefigen Kunftanftalt und 
der k. Hoffapelle unterftügt werden wird. — Das Geländer der neuen 
Iſarbruͤcke ift nun vollendet, und die wohlgerathenen eifernen Arabesten 
von der k. Eiſengießerei zu Bodenwoͤhr, welche mit fleinernen nie? 
gen’ ——— ſind, rg ihe zur Zierde. — 

3 va 9 & 

Obgleich ſchon manches über nachftehendes geruͤgt, fo entſteht tie= 
derholt die Frage, ob denn das zahlende Publikum, von jenen täg=, 
lid) qua Abonnirten an der runden Hinterbanf des k. Theaters Eigen 
den nicht nur ſich durch anmafendes Plagaufheben oft für zwei und 
drei als zurücdgemiefen halten muß, und ob vielmehr dem Geſchnatter 
der rechten perpetuellen Thuͤrſitzerinnen — ſo wie allgemein an 
der hintern Freibank — dem Unfuge geſteuert werden koͤnnte? — 
Da ſich mit Recht eine geeignete Ruͤckſicht von Seite der k. Hofthea= 
ter= Intendanz für das zahlende Publikum hoffen läßt: 

Sincerus, 
Auch ein Wunfh für die Einwohner von München und feine Umgebungen. 

Es ift Hier uͤblich, daß Todtesfaͤlle durch fogenannte Todtenzettel 
den Verwendten, Freunden und Bekannten, auch andern Perſonen be— 
kannt gemacht, und von Haus zu Haus umhergetragen, und vertheilt 
werden.“ Dieſe Bekanntmachung aber iſt mit vieler Verzögerung, auch 
oftmals mit bedeutenden Koſten verbunden, und haͤngt groͤßtentheils von 
der ee der puͤnttllchen oder nachlaͤſſigen —— — derjenigen ua Ä 


! 
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welchen das Geſchaͤft Übertragen wird, fo zwar, daß man niemals vers 
fihert ift, 0b die Anzeigen richtig Tibergeben „werden. Diefen Verzoͤge⸗ 
rungen, Koſten und Unverlaͤſſigkeiten bei der Vertragung der Todtenzettel 
koͤnnte allerdings dadurch abgebolfen werden, wenn die Todtes anzeigen an 
die Redaktion des Tagblattes uͤberſendet wuͤrden. Das Tagsblatt erſcheint 
taͤglich, und zwar ſchon Morgens, und ſchmeichelt ſich einer großen Verbrei— 
tung u. einer bedeutenden Anzahl Leſer. Was den Tag zuvor, und wenn es 
auch erſt Abends geſchieht, eingeſendet wird, erſcheint ſchon in dem Blatte 
des folgenden Tages. Die Einruͤckungsgebuͤhren ſind unbedeutend, und 
wenn auch die Anzeige eine halbe Seite fuͤllet, ſo betragen ſie kaum 
den dritten oder vierten Theil der Koſten, auf welche ſich die Verſen— 
dung der Todtenzettel oder Anzeigen allein belaͤuft, ohne die Druckkoſten 
derſelben in Anſchlag zu bringen, wie denn in Nuͤrnberg und anderen 
Orten die Todtesanzeigen mehrentheils durch oͤffentliche Blätter, vor» 
züglich in dem Korrefpondenten von und für Deutſchiand bekannt ges 
macht werden. Will jemand den Todfall auch fernen Verwandten, Be: 
Fannten und Freunden befonders befannt mahen, wohinzdie Befannt- 
machung durch das Tagsblatt nach feiner Meinung nicht gelangen moͤch⸗ 
te, fo würde ihn die Abnahme einiger Blätter für diefelbe, -welchen er 
fie überfenden till, in einen unbedeutenden Koftenaufwand verfegen, da 
in dergleichen befondern Fällen ein Blatt nur auf 5 fr. zu ſtehen koͤmmt, 
Diefer wahre Weg der Publicitaͤt iſt alfo für die Bewohner der k. Haupt= 
und Reſidenzſtadt München und ihre Umgebungen gewißz.eben fp, wün= 
Thens = als empfehlungswürdig. — 
Neues Regiffraturmefen. 

In einem Blatte, das recht dicke thut, und das unter meinen Kin- 
been als der „Dicke“ bekannt iſt, las ich, daß Beiträge, melche nicht 
angenommen werden, dem Feuer Übergebn werden. Der „Dicke“ nennt 
dieſes „In den Ofen einregiſtriren!“ Sonſt war es die hoͤfliche Sit= 
te, Beiträge, die man nicht benägen wollte, zurüdzuftelen, oder den 
Cinfender zur Zuruͤcknahme aufjufordern. Die neuefte Sitte made 
kurzen Prozeß, fie richtet, und vernichtet, wie die tuͤrkiſche Suftiz, auf 
der Stelle, ſtehenden Fußes. - Der Mann, der-hier zu Gericht figt, hat 
eine Manufaktur von Notizen und Moten errichtet, und giebt davon 
ab, wie man Tücher und Kattune bingiebt 5 Die Farben, das Bunt⸗ 
ſchaͤckige, gefaͤllt, und der gute Abſatz iſt gemacht. Sonſt war es eine 
Eigenſchaft, ein Schriftſteller zu ſeyn; jetzt iſt's ein Geſchaͤft, ein Hand» 
wert, Man bietet bie Arbeit zum Verkauf aus, wie man ein paar 
Schuhe anbietet ; der geringfte Preis finder die meilte Abnahme. 


— ? — 





Machrichten aus dem Ins und Yuslande. 


(Eingefandt.) Vor wenigen Zagen wurde in” der Gegend von 
Saullach ein Wildpretfehiige von einem Nevierjäger erfchoffen. Als der 
Säger mit feinem Gehülfen den MWilddieb treffend, anrief, fish zu ſtel— 
Im, fprang jener Hinter eine Bude, mit der Pfeiffe (Büchfe) gegen 
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beide Jaͤger zielend, wollte er fi durchaus nicht ergeben. Ein Jaͤger 
umgang ihn mit gefpanntem Hahne, während der andere ihn von ferne 
ſtets im Wange hielt. Erftererer ihm in die Flanke kommend, gab 
Feuer, fehlte; und in dem Augenblid, ald der Wilddieb hinter der Buche 
eine Wendung machte, um gleichfalls abzubrüden, ſchoß der andere nach 
ihm. Gefnallt, und mit einem Ausıufe vol Wuth fprang er hinter 
der Buche hervor, ftürzte aber fogleicy in Folge des Schuffes durch die 
Bruſt todt zu Boden — — . —— 
Neulich hat ein Bauer in Weſtgothland ein goldenes Geſchmeide 
von’ bedeutendem Gewichte in der Erde gefunden. Der Geſtalt nad) 
iſt es eine Krone, und mit vielen Figuren verziert. Aus Bamberg 
ſchreibt man: - „Das Abreiſen sans Adieu ſcheint wieder Mode, werden. 
zu wollen ; zwei Sängerinnen wollten kuͤrzlich auch eine Reife incognito 
‚machen, aber fie wurden noch zu rechter Zeit erfannt und zur Retour 
genoͤthigt.“ — Aus Rotterdam wird vom 20. Nov, gemeldet: Das 
große Dampffchiff, der Atlas, das von der holländifchen Negierung nur 
darum gebaut wird, um eine fchnelle Verbindung zwifchen Holland und- 
den oftindifhen Befigsungen zu vermitteln, rücdt feiner Vollendung im— 
mer näher. Die Mafchinerien find bereits aufgeftellt, und koſten allein 
400,000 holl. Gulden, und das Uebrige am Schiffe, Holz, Eifen, Zaue 
mit Arbeitslohn, wird eben fo hoch kommen. Es ift auf 300 Pferdes 
Eraft gebaut, und verbrauht für jede Pferdekraft, per Stunde Zeit, & 
Dfund Steinkohlen, was alfo einen Bedarf von 2400 Pfund für jede 
Stunde, oder. 57600 Pfund für einen Tag von 24 Stunden erheifcht. 
Nimmt man nun an, daß die Ueberfahrt in 6 Wochen gefchieht, fo hat 
das Schiff, 6108 um ſich fortzufchaffen, eine Ladung von 2,410,200 Pfd. 
Steinfohlen einzunehmen, da die Ladungsfaͤhigkeit des Schiffes 2200 
Zonnen, alfo beinahe 9 Mill. Pfo. if. Seine Länge beträgt 250 
Schub, Bei günftigem Wind werden Segel gebraucht. Wie fihr übri- 
gens im Allgemeinen die Duchfcifffahre zunimmt, und die gewöhnliche 
Schifffahrt immer mehr und mehr verbringen wird, beiveist die außer» 
ordentliche Thätigkeit, die in Rotterdam herefht. Die Dammfdifffahrtss 
Geſellſchaft befhäftigt jeden Tag an 100 Menſchen. Für den Rhein 
liegen allein vier Schiffe zum Ausbauen bereit. — | 


Mankherlei 


\ Nopoleon und Walter Scott. 

Der geiftreiche Schriftfteller Dr. Lindner nimmt den Sir Wals 
ter Scott wegen feiner Lebensbefchreibung Napoleon 6 übel mit, und 
ganz mit Recht. Er fagt unter andern: „Walter Scott verfichert, 
daß er Fein perfönlicher Feind Napoleons fey. — Perfönticher .. 
der Ausdruck ift Lächerlich in Beziehung auf die Perfon des Sir Walter. 
Scott. Eine Fliege, die einen Elephanten flechen will, wird darum von 

feinem verfiändigen Menfchen für einen Feind der Perfon des letztern 
angefehen werden. Nicht einmal Dfficiere und Generäle,, die tapfer ge= 
gen den Kaifer gefochten haben, werden fich feine perfünlichen Feinde 
nennen ; mie dürfte man ſolche Anmaßung einem Nomanfcpreiber er— 


% 
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Lauben, welcher gegen den Helden Feine größere That gewagt hat, als 
daß er, nad) deffen Sturz, den Koth der Briefe Pauls ihm nachmarf, 
und jest auf das Intereſſe der Zei genoffen an der Gefchichte des gro: 
Fen Mannes ſpekulirt, um feine zerrütteten Finanzen in Ordnung 
zu bringen — Es fehlt dem ganzen Werke an allen Elementen eie _ 
ner Gefchichte. < Da ift Eein hiſtoriſcher Geift und Feine den Sinn der 
‚Ereigniffe darftelleride Wahrheit, Feine Ordnung, feine Genauigkeit, Feine 
biftorifche Kunft und Feine Würde auszufindenz es ift nichts als ein 
vollftändiger Beweis, daß Sir W. Scott ein feichter Kopf ift, der nie 
bis in die Tiefe des großen Weltlebens, nie bis zur Höhe der Aufgabe 
des menfchlihen Geſchlechts gedrungen iſt. — Uns in eine Widerle— 
aung der einzelnen Srrthlimer, Entftellungen und Verlaͤumdungen einzu⸗ 
laſſen, wodurch Sir Walter Scotts Geſchichte Napoleons ſich aus— 
zeichnet, wuͤrde uns als eine Art von Verrath an der Groͤße des Hel— 
den erſcheinen: Napoleon gegen einen Walter Scott vertheidigen, 
hieße den Shakespeare gegen einen Schikaneder oder Clauren in 
Schutz nehmen!“ — 
Koͤnigl. Hofe und Nationaltheater. 
Freitag. Das;Chamäleon, Luſtſpiel in 5 A, von Beck. 
Anzeigen. | 
Auf das Münchner Tagsblatt kann fortwährend im Lokale der Redak— 
tlon (Rofengaffe No. 1007) über eine Stiege abonnirt werden, Der fehr 
geringe Preis ift jaͤhrlich 3 fl. Zahlungen werden vor dem: Neujahr 
keine angenommen | — * 
Der ſich neugebildete Auer Muſik-Verein wird ſich heute Abends 7 Uhr 





im engliſchen Kaffeehauſe vor dem Herzog-Maxthor hoͤren laſſen. 





Unterzeichneter, von ſeinen Reiſen nach Frankreich und England (wo 
er in Paris und London mehrere Bauten ausfuͤhrte) in das deutſche Va— 


terland zuruͤckgekehrt, hat ſich jetzt als Bau- und Maurermeiſter in Müns 


chen niedergelaſſen, und empfiehlt ſich allen Bauluſtigen zu Aufträgen, die 

er fo auszuführen bemüht feyn wird, daß fie durch Solidität, gute Ein: 

rihtung, und zwedmäßige elegante Ausführung feinen guten Namen zu er: 

halten und zu vermehren im Stande find. | 

el Jacob Paris, Bau: und Maurermeiiter, 
Sendlingerfiraße No. 725 


Tremden- Unzeige ..: 

Smfhwargen Adler, Hr. Baron v. Seida, Stud., und Hr, 
Hofrat) v. Hirner, von Augsburg. Hr. v. Garli, Part. von Augsburg. 
Hr. Dr. Hermes, von Mailand. Hr, Kleinfneht, Kaufmann aus Nürnd. 
Hr, Dürholz, Kaufmann von St. Gallen, Hr, Kaufmann, Kaufmann von 
Frledberg. Hr. Knauer, Kaufmann von Nürnberg. — Im goldnen 
Kreuz. Madame Altfchal, Kaufmännin aus London, Hr. Boit, Banin: 
fpeftor aus Augsburg. Hr. Martin Planner, 8. Rgg. Ganzl. von Bay— 
reuth. — Im goldnen Bär HH. Knuler, Kroned, Kaufl. von Augs: 
burg. Hr, Mayer, Part. von Augsburg. Hr. Brügel, Ma iftratsrath u. 
Kandftand von Ansbah, Hr. Winfh, Kaufmann von Marktbreit, Dr. v. 
Voͤlkel, Seer. 3. M. der Königin, — 


Drudfehler im 166. Blatt 


&. 1 3: 22 v. u. 1. werder fl. wird; 3. 23 1. mildehätigfie fi. misdehädigfie; 3: 1 
. Beethoven fl. Wethofen; & 4 3: 9 v. 0. I, könnte ft. konute 


w 


— 
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‚fit | | 
Minden — 
| | Sonnabend, ven 15. Deceinber- 1827. — 
Hiſtoriſcher Tags-Kalender. — 


Den 18. Dec 1769 macht Churfürſt Marimitian Sofeph IIT. eine —— 
nung, wie ed nach feinem Tode werden fol — daß nämlich den Armen, weiche bet 
Eu Leiche beten, ein Brod und 12 Ft. am Geld verabreicht werden follen: — Au 
ede der 5 damals beftandenen bayeifchen Regierungen feyen — 1000 fl. jur Aus⸗ 
sheilung an die dortigen Armen zu überfenden. — Gein Herz fey in der Maria⸗Ka— 
pelle iu Aitenoettingen beijufegen. — In den Leichenpredigten für Ihn ſeven alle uber⸗ 
nuſſigen Lobſprüche durchaus unterſagt. 

Berichtigungen. Mo. 166 beliebe man in leſen: Impot fi. Impol. No. 167% - 
Ruſſes ſt· des Reißes. 





——. 


RETTEN 

Sn dem Haufe des Bimmermeifters Gamppentieder werden jegt in 
einem fehr fchönen, und zum Tanze Mit einer prächtigen Gallerie verfehe: 
nem Saale beinahe die meiften theologiſchen Vorleſungen gegeben! — 
Mehrere angeſehene vermoͤgende Buͤrger von hier haben ſich vereint, in 
naͤchſter Carnevalszeit woͤchentlich einen daneadn Ball im Gaſthofe 
zum ſchwatzen Adler zu geben⸗— 

So lange der Winter dauert, kann man gleichwohl denjenigen, die 
ihr Vergnuͤgen in Schlittfhuhfahren und Eisfchießen finden, ihre Freude 
auf dem Eıfe der großen Pfige an der Schuͤtzenſtraße feitwärts der Schieß⸗ 
ſtatt goͤnnen. Wann aber das Eis ſchmilzt, und das ſchlammichte, von 
Froͤſchen und Kröten bevoͤlkerte Waſſer diefer Pfitze ſeine faulen ſtin⸗ 
kenden Duͤnſte wieder aushaucht, iſt es ſehr zu wuͤnſchen, daß fie trocken 
gelegt, und-diefer anekelnde Teich in Erdreich umgeſchaffen würde, bei 
welcher Umwandlung dieſe Straße ſowohl einen ſchoͤnen geräumigen 
Platz, der fodann zu etwas Beſſeres verwendet werden fönnte, gemin= 
. nen, als auch für. die Bewohner der an diefem Froſchweiher gelegenen 
Häufer der. efeihafte Anblick entfernt, die Luft, befonderd an warmen 
und heißen Zagen, von der (hädlichen Ausdünftung diefer Kloake ges 
reinigt, und man fodann außer dieſer moraftigen Pfige in der ganzen 


Umgebung der Stadt keine derjei abderidifche Froſche Republit mehr ſin 
den wuͤrde! — 


- Hundsfteuer: Klage 

Man vergebe mir, wenn ich im Unmuthe meines Herzens eine 
Klage erhebe gegen ein Geſetz, das bevorſteht; mein treuer Curaſch ſitzt 
neben mir, ſieht mich ſo zutraulich, aber auch ſo aͤngſtlich an, als wenn 
er wuͤßte, welches harte Schickſal ihm und ſeinen Bruͤdern bevorſteht. 
Was er ſagen wuͤrde wenn er ſprechen koͤnnte, will ich ſchreiben, denn 
es iſt ja Pflicht, ſich der Verfolgten anzunehmen, — „Grauſame 
— die ihr das bevorſtehende und ſo fuͤrchterliche Gefet in Vor: 


x 


% 


ea 


ſchlag brachtet,, Habt ihr nie einem Liebling aus unferm Geſchlechte an 
eurer Seite gehabt? habt ihr nie gelefen, wie wir euh Menfhen, mit 
Gefahr unferes eigenen Lebens, fehon oft das Leben retteten; mie wir 
bei allen Völkern der Erde befannt, durch unfere Treue bie Lieblinge fo 
vieler, Nationen geworden find? Wie oft muß man euch die unzählis 
gen Beifpiele unferer Treue wiederholen? Wir verlaffen die Menfchen 
auch im Unglüde nicht, wo fie fo viele ihrer Freunde verlaffen ; wenn 
wir unter ihren Tafeln gute Tage hatten, fo verzehren wir mit ber alten 


| zu ihnen auch die kargen Biſſen ihres Thraͤnenbrodes. Mancher 
ittwe 


we waren wir in den Tagen des Elends in ihrem Dachſtuͤbchen 
der einzige Zrofter, das einzige Wefen, das ihr, wenn fie‘ von fo Vielen 
nicht mehr gekannt, in ihre verlaſſene Wohnung zuruͤckkam, Liebkofend 


entgegenſprang. — Mancher Waife nahm uns, als das einzige Erb- 


gut des väterlichen Haufes, 'mit in die weite Welt, und knuͤpfte an ung 
fo viele theueren Rüderinnerungen. Wir begleiten den Holzhader zu 
einem fhweren Gefchäfte, und feine Arbeit ift ihm leichter, wenn mir 
—— um ihn her wedeln! Wir find die treuen Geſpielen der Kin— 
der in der Hütte des Landmanns ; fie, deren koſtbares Spielzeug ver= 
fegt ift, begnügen fi mit uns,’ geben und von jedem ihrer Biffen, 
und wir fherzen mit ihnen, und fügen fie zugleih. Und Alten 
Diefen wollt ihre auf einmal ihre Freude aus dem Herzen reifen! 
Grauſame Menfchen, wir beneiden euch nicht um euern Verſtand mit 
dem ihr euere Zahlen erfandet! Hunderttaufenden werdet ihr durch diefe 
Abgabe das Hetz verwunden! Jene unferes Gefchlechtes freilich, die 
nicht zu leben verdienen‘, jene verzogenen MWeichlinge, die auf feidnen 
Polſtern ruhen, bie aus koſtbaren Schlffein freffen, mas ein Armer 
nicht einmal an feinem Feſttage hat, die Schooßhuͤndchen, derentwegen 
mancher brave Diener fchon brodlos wurde ; diefen mwird Feine Gefahr 
drohen. Fuͤr biefe laßt euch hundert bezahlen, man wird's euch gerne 
geben. Aber uns verfchonet, laßt jedem Selbfiftändigen jeder Familie, 
body Einen von uns frei. Laßt ihnen, die fonft kein Thier befigen, doch 
inen von uns als ein freies Eigenthum. Mißbrauch möget ihr mit 
Abgaben befchweren, aber feyd billig! Sehet, das Geſetz, das unfer 
Donner und Blitz einft gegeben wurde, predigte Menſchlichkeit gegen 
die Thiere, weil der Schöpfer die Liebe zu den Thieren in des Menfchen 
Herz gepflanzt hat, und dieſes Gefeg wird auch euch einft richten. Be— 
herzigt diefe Worte ihe alle, die ihe zur Milderung dieſes Gefeges noch_ 
etwas beitragen könnt, beherzigt dieſes, und dann wird es menſchlich 
und foger wohlthätig fan” — 7 αν 


Nachrichten aus dem Ins und Auslande. 

In der Naht vom 18. zum 19. Nov. wurden in einer Maldung 
bei Böhmifch = Neuftadt von den Revierjägern drei Raubſchuͤtzen ange- 
troffen, melche eben ein Stud Wild erlegt hatten. Es entſtand ein 
heftiger Kampf; der eine Raubſwuͤtz wurde leicht, der zweite ſchwer ver= 
mundet, und der britte, ein Water von 7 Kindern, erfhoffen. Es ft 
heteits eine gerichtliche Unterfuchung Über dieſen Vorfall eingeleitet. — 


- 
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Ein Buklinee Arzt, Namens W. M. Tracy, der mit feiner Frau 
14,000 Thlr. erheurathet, hatte bie üble Gewohnheit, feine Patienten 
zu beftehlen. Er wurde endlich uber bie That ertappt ‚g und den 17. 
Mov. zu Tiähriger Deportirung nad Botany-Bay verurtheilt. Unter 
den Zuhörern ift, bei — dieſes Etkenntniſſes, eine Dame in Ohn— 
macht gefallen. — Wiesbaden, d. 8. Dec. Der heutige Tag war 
für unfere Eatholifhe Gemeinde ein Tag des Zroftes und der Freude; 
heute hielt diefelbe ihren feierlichen Einzug in die neuerbaute katholiſche 
Kirche. — | | 
Stuttgart, Donnerstag den 13. Dec. 4827: 
Urban in Karlos Rolle”) 

Wenn diefer Karlos frey, dem Sclavenhof entfliehend, 
So hold und groß, fo ruͤhrendweich und glühend, 

Der Königin verfanntem Engelmerth ; 
Und Pofa’s weltbeglüdungsplane huldigt, 
Iſt Phitipps Rachedurſt erkiärt, 
Elifabethens Lieb’ entfchuldigt. 


— 


| gr Haug. 
*) Wie gluͤcklich das Hiefige Theaterperfonal bei Aufführung diefes Schau: 
fpield zur Rundung des ganzen beitrug, verdient öffentliche Anerkennung, 
Könige. Hof ⸗ und Nationaltheater. | 
» Sonntag, Agnes Bernauer, vaterländifhes Trauerfpiel in 5 Akten 
vom Grafen von Dörring. | 


—Anzeigen. 
Auf dad Münchner Tagsblatt kann fortwährend im Lokale der Redak⸗ 
tion (Rofengaffe No. 1007) über eine Stiege abonnirt werden. Der fehe 

geringe Preis ift jaͤhrlich 3 fl. Zahlungen "werden vor .dem Neujahe 
Feine angenommen. NE 3 N © 


_ u 3) i e * 
Augsburger Abendzeitung, 

politiſchen, biftorifchen u. gemeinnuͤtlichen Inhalts; — 
erſcheint auch im naͤchſten Jahr alle Tage, nnd koſtet der ganze Jahrgang 

in Augsburg nue Bier Gulden. — a 
ie liefert alle Neuigkeiten und die Verhandlungen’ der jetzt verfams 
melten bayerifhen Stände aufs Schnellfte, bat fehr gute Quellen und eis 
Ar Korrefpondenten, Sie ift dermalen bei ihrem Umfange die wohl⸗ 
eilfte Zeitung in gang Deutſchland. Neueintretende belieben Ihre 
Beſtellungen zeitig beim nächftgelegenen Poftamg zu "machen, damit fie volls 
ftändige Eremplare erhalten. Die Hauptfpeditionen hat das Eönigl, Ober⸗ 
poftamt Augsburg. — a 
Das Verlags: Comptoir ift überzeugt, daß bie Anfchaffung diefes viel 
gelefenen Blattes Niemand gereuen wird, u —— 
Bekanntmachungen aller Art werden gegen die billige Inſertionsgebuͤhr 
von 3 Er, für die Zeile eingeruuͤft. —7577 
Der reifend e Teufel ift bereits erfchienen. Er wird heute Nahe 
mittag bei Hrn. Müplderger und in der Weber’fchen Buchhandlung auf dem 
Rindermarkt, um 6 Er. das erfte Deft, zu haben ſe. N 
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a Weinverſteigerung. | 

Tontag d; 16. Decbr. 1. 3. und die folgenden Tage, Morgens vor 
9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, werden Die von Seiner, des 
von dem hiefigen k. Hoflager abberufenen Eaiferl. ruſſiſchen Gefandten, Hrn. 
Grafen v. Worpnzom: Dafhkom,.Ere,, hinterlaffenen Weine und Liqueurs 
in dem Gefandefhafts-Hotel, Derzogfpitalgaffe Nox 1139, parthienweife, ge: 
gen baͤare Bezahlung öffentlich verſteigert, das gedruckte Verzeichniß derfel⸗ 
ben aber kuͤnftigen Montag von dem Unterzeichneten gratis abgegeben werden. 

Wuͤnchen, den 28. Nov. 18272. FR 
Heffe, Kommiffär, 


Mrannersgaffe in dem von Hagen’fhen Häufe, 
Neo. 1493 über 3 — BR 


Hier folgt dad Verzeichniß der Weine 


- aw £ 

a. Franzoͤfiſche Wein 5 = 
Weiße Bordeaur Weine: SR 5 U = 
1. Ghatean Grile - - - 92 0. Deutfhee Weine: 

2. Soterne blanc. » = 90 15. Deidesheimervom F. 1818 516 


Rothe Bordeaup Weine: 16. Deidesheimer — — 1822 206 
3, Meboe » . * . 2870 17. Nierſteine — — 1818 248 
Burgunder: 18. Nierfteinee — — 1822 160 

4. Chambertin ..72 19. Forſter — — 18311 60 
5, Volnay.20 20. Forſte — — 1818 832: 
53. Ruits 270 22. Ungſteine — — 1822 97 


7. St, Georges 150 22. —— rother · 100 
Weine aus d. mittaͤgl. Frankreich. 23, Bodöbeut N 

8: Dermitage rouge » » » ,84 D. Ungarifhe Weine: 
9. Hermitage blanc =» =» = 94 24 Today „sn 40 


40. Bin vArfi (ein Piemontefer . E, Liqueurs: 
Wein)‘ 4... 698 3. Maraſchino dD’Ifara » » 13 
B. Spanifdhe Weine; 26. Sreme de fleurs d'orange 42 


200 27. Rhum de Jamalca . » 119 
‚100 28. Arrac de Batavia . . 125 
100 29. Kirfhwafler 2 x». 18 
. 100 30. Bifhof: Een . . 9 


Summa aller Bouteillen 2... 0. 0 . 5786 


Es ift eine reale Silherarbeiter-Öerehtfame ſammt vollſtaͤndigem Werk: 
zeug zu verkaufen, Das Uebr. \ 

Ein junger Mann wuͤnſcht zu einem foliden Gefchäfte 1000 fl. Gapital 
gegen fichere Hypothek aufzunehmen. D. Uebr, 
| Mittwoch den 19: Dee. und die folgenden Tage Vormittags von 9 bis 

12 und Nachmittags von 3 — 6 Uhr hält die unterzeichnete Anftalk abers 
mals eine Verfteigerung von Gegenftänden aller Art, bemerkt befonders, 
daß Donnerstags den 20, Dec. Nachmittags 
eine Halbfchaife mit 2 Pferden 

zum Verkaufe ausgeboten werden wird, und ladet das verehrliche Publikum 


hiezu ergebenft ein 
Das Anfrage» und Addreß» Bureau, 


11. Madera.. . * » 
42. Madera „ » 
13. Malaga . » 
14, Xeres se» » 


+ 
. ; » 
. . * 
» . 0 


Fremden-Anzeige. | 
., Im goldnen Hahn. Hr. v. Schmid, Minifteriäl: Rath und Gar 
Binetd- Prediger J. M; der verw, Königin von Bayern: 


— ⸗ — — 
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fir 
Münden 


Sonntag, den ‚16. Derember” 1827. 


Hiftorifcher Tags: Kalender. 


Den 16. Dec. 1800 war es bei der Erfcheinung des Kriegs: Koflen : Vorfchuß s Pas 
tentes der allgemeine Wunfch ,„ daß Sedermann fein Vermögen mir Aufrichtigkeie anges 
ben möchte, weil nur dieſes das einzige Mittel ift, die Laften gleicher zu Vertgellen, und 
aiſo weniger vorzufchießen. — Zu diefer Zeit war man höchſt baſtürzt, weil ſich Hier 
das Gericht verbreitet hatte, daß S. Churfürſtl. Durchl. (welche fih damals mit 
dem ganzen Hofe in der oberen Pfatz anfhieiten) jeher unpäßtich feyen. — Man wurde 
jedoch bald über Höchfiderofeiben Wiedergenefung beruhizet. 


Tagsgeſchichten. 

Geſtern Nachts zwiſchen Lund 2 Uhe ſtahl ſich ein Dieb — das 
Hintergebaͤude des Adelmann'ſchen Hauſes. Das Bellen des Haushune 
des verrieth den Gauner, man ſuchte nach, er aber flüchtete fi fih aufdas 
Hinderdac des Haufes, und fprang dder fiel von da in den vorbeiflie= 
senden Kanal. Die Wache an dem Sfarthor wurde jedoch feiner habs 
haft, und der Dieb dem Getichte übergeben. — : Geftern wurde im. 
Thal Maria abermals ein:altes Weib überfahren; bid daß nicht einmal 
eine halbe Kompagnie mit einander überfahren wird, bat man wohl 
immer noch folche Fallegu befürchten. — | J 

Nede eines Wucherers an ſeine Mitbruͤerr.— 

Bruͤder! zarte, fühlende Seelen! Prieſter der Humantat! 
ich ‚ein Herz im Leibe, — siſt freilich unnüger Hausrath yſo würde 
ich ſagen, es ſchlage mir vor Freude, mid und-Euch, Geliebte! bald 
wieder einen Triumph aͤchter Wuͤchertugend feiern zu. fehen, wenn Gott 
die Gnade hiezu giebt, nämlich einigen Mißwachs, e einige Ausfuhr des 
Getreides zur nöthigen Ausrede und Bemäntelung. — Wahrlid, uns 
fere alte Erde ift zu fruhtbar, und die Natur weiß wenig von dem 
golbnen Spruch: „leben und leben laſſen.“ Indeß, wir wollen nicht 
verzagen; hat ja doch das Getraide ſchon ſich aus ſeiner unruͤhmlichen 
Preiſeniederung hervorgearbeitet, und kulminirt von Markt zu Markt; 
gehen doch ſchon ein und der’ andere Melber und Bäder ruͤhmlich 
voraus, und zeigen dem Publitum, wie Mehl und Brod feyn wird, 
wenn das Korn 50 fl. koſtet. Dantbar erkenne ich ſolche Fingerzeige 
für eine herrliche Zukunft, die ih Euch gerne mit den fchönften Wors 
ten fchildern möchte, könnte ich nur fo recht, wieich wollte. Wie z. B. 
die dummen armen Teufel ſich um einen Gulden abbalgen, wie ſie 
Wurzein, Gras und Kräuter ſtatt Brod konſumiren, wie fie über Theu- 
tung und Wucher flagen, und von Schranne zu Schranne hoffen; — 
wie mit den Getreidpreifen Altes andere fleigt, um auf dem erſtie— 
genen Punkte ſtehen zu bleiben, wenn das Getreib wiederum 
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fällt; — wie bie Tauſende in umfere Kiften fliegen, und bie Hundert= 
taufende ſich uns in die Zafchen drängen! Koͤſtliche Tafchenunter- 
nehmungen, — Zafheneinnahmen, — MWürdiges Gegenftüd der mo= 
bifchen Zafhenausgaben! — Ad, mir fchmwindelt vor folder Zu— 
£unft, und nichts Fann mid) wieder nüchtern machen, als die fatale Vor— 
forge mit Getreidmagazinen, das dumme Gefchrei über Wucher, und 
die Frechheit der Menfhen, die behaupten, wenn wieder Theuerung 
entftche, fo komme fie von Wucherern, und diefe müffe man tüchtig 
aufs Haupt ſchlagen. — Hm! aufs Haupt fhlagen? Sind wir 
denn nicht auch liſtig und mächtig und unternehmend ; halten wir nicht 
zufammen wıe der Seelenbund zweier Liebenden? Nur frifch gewagt, 
Brüder ! und kehrt Euch nicht an Zhränen, Sammer, Winfeln, bleiche 


u. u. rn 


2. 


MNachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


In der Hebe No. 127 macht ein Hr. M. G. Sapphir ben 
kannt, daß ſich alle Beftien aus van Akens Menagerie entfchloffen has 
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Gallerien von zwei bis drei Fuß Breite. Einer von den Jaͤgern, der 
von feinem Eifer hingeriffen, feinen Kammeraden zuvorgelommen- war, 
befand ſich auf einer diefer Galerien, als der Wär, bereits tödtlich ver— 
wundet, ſich von oben herab auf ihn ſtuͤrzte, und an feiner Seite nie= 
detſtuͤrzte. Der tolltühne Jaͤger hatte kaum Pag genug, um fein Ges 
wehr zu handhaben; er wollte dicht auf das Zhieräfchiegen;g das Ges 
wehr verfagte ihm. Es blieb ihm Fein anderes Mittel fıbrig, ald dem 
Thiere ven Gewehrlauf in den Rachen zu ſtoßen; aber er gliffchte aus, 
und da er fi) auf.einen ſchmalen und mit etwas fehmelzendem Schnee 
bedeckten Felfen nicht erhalten konnte, flürzte er 75 Fuß tief hinunter, 
Bu allem Gluͤcke ſchwaͤchten Gefträuche, auf die er fiel, die Heftigkeit 
des Sturzes. Die Folgen eines fo ſchrecklichen Unfalls werden ſich ohne 
Zweifel einige Zeit lang fühlen laſſen, dennoch aber trug der unglüd- 
liche Jäger nur drei nicht gefährliche Wunden davon , am Kopfe, an 
der Meiche und an ber rechten Hand. Aber er lief eine größere Ges 
fahr, als jene feines Sturzes. Während dem er fiel, hielten einige von 
feinen Gefährten, die ben Anfang feines Abentheuers wicht, gefehen hatz - 
ten, den Säger für den Bären, und legten ſchon auf ihn an, als fig 
durch das Gefchrei eines jungen Menſchen, der ihm erkannte, zuruͤckge⸗ 
halten wurden. Drei Schüffe gaben dem Bären den Neft, und maͤch— 
ten ihn einige Schuhe weit von‘ dem Jäger fallen; der mit ihm gekämpft 
hatte. Diefer entfegliche Auftritt trug fich im Angefichte einer Menge 
von Zufhauern zu, die fi auf einer Wiefe am Hufe des Felfen ver= 
‚fammelt hatten. — Die Gemahlin des Infanten Don Miguel, Köniz 
gin Maria da Gloria von Portugal wird, wie man fagt, kuͤnftiges 
Fruͤhjahr von Rio Janeiro nah Wien kommen, um am Faiferlichen 
Hofe erzogen zu werden. | Ä Be: 

Stuttgart. Am 8 d. M. ift der von des Hertn Füuͤrſten 
Marimilion Karl von Thurn und Taxis Durchlaucht nah Stüttgart 
abgeordnete fürftlih Thurn und Taris’fhe Hr. General = Poftdireftor 
Freiherr dv. Vring-VBerberich Excellenz, als Stellvertreter Seiner Durch⸗ 
laucht, für Hochdenfelben mit der dem fürftlichen Haufe Thurn und 
Zaris als ein Erb-Mann-Thronlehen verlichenen Würde und, dem Amt. 
eines koͤniglich würtembergifchen ErbsLand»Pojtmeiflers fammt dem nutz⸗ 
baren Eigenthum und ber Verwaltung der Poſten von dem koͤniglichen 


Oberlehenhof feierlich belehnt worden. — | 
Perpetuum mobile. S. M. der Kaiſer hat einem Bürger zu 
Wien, Namens Leopforger, ein 15jaͤhriges Privilegium auf ein Perpe- 
'tuum mobile ertheilt. Der Mechanismus fol befonders zur Herauss 
ſchaffung von Erzen und Waffer aus Bergwerken fehr vortheilhaft an— 
getvendet werben Eönnen. Der Einfender hat ein Modell feiner. Vor— 
richtung gegen-einen geringen Eintrittspreis zur Anſicht oͤffentlich aus— 
geitellt, und es hat fich jetzt noch Feine Stimme gegen die Zweckmaͤßige 
keit und Nichtigkeit diefer Erfindung erhoben. — ao w 
a beat € Ku rs 
“ Münden, den 13. Dechr. 1827. Merope, Trauerfpiel von Gotter; 
nad Voltaire, — Eins in Zeit,, Dit und Handlung; trefflich 4tafiiie) 


ohne den Glanz und die Kraft, welche die Reguingen der Liebe, des Chr: 
geizes, des Heldenthumes dem Drama verleihen koͤnnen; die Kraft, die Zu: 
gend, den Triumph der Mutterliche hoͤchſt würdig.fhildernd, Eurz, eine wahre 
Zierde dramatifher Kunſt. — Und unfre Frieß (Merope) eine wahre 
Zierde Diefes Stüdes; Merope ift vielleicht die größte ihrer Reiftungen, 
roß in. den Effektpunften, noch größer in der Durhführung, 
die den aufmerkfamen Beobachter mit Staunen und Bewundetung erfüllt, — 
Die Darfellung wurde diesmal nicht mit jenem Enthufiasmus vom 
Publikum aufgenommen, der foiher Leiftung gebührt und bei der fruͤhe⸗ 
ren Darſtellung nicht entgieng. — Dank ſey der oben Kuͤnſtleriu für die 
fen Abend dargebraht, an welhem die wahre unft einen der fhönften 
Triumphe feiefte! — Möge es unfter Funftfinnigen Theater: Fntendanz ge⸗ 
fallen, duch Vorführung der Meiſterwerke „Julius 6. Tarent, von 
Leiſewitz;“ und „Zulins Gäfar, von Shakespeare; dem ſchon fo lange 
ſehnlich gehegten Wunſch vieler Kunftfteunde. zu entſprechen. Wo, "wenn 
nicht auf Buͤhnen, wie die unſrige, ſollen ſolche Meiſterwerke dargeſtellt 
werden? —— — | 3. 
4 Könige, Hof» und Nationaltheater, . | 
Sonntag. Agnes Bernauer, vaterländifches Zrauerfpiel in 5 Akten 
vom Grafen von. Dörting. Ä 


‚Getreidpreife der Mündiner Schranne vom 15. December 1827. 
- Walzen 16fl. 11kr. Korn 10fl, 49 kr. Gerſte gfl.38r, Haber Afl, 14 kr. 


Anzeigen. 
Auf das Muͤnchner Tagsblatt kann fortwährend im Lokale der Redak⸗ 
tion (Roſengaſſe No, 1007) über eine Stiege abonnirt. werden... Der ſehr 
eringe Preis iſt jaͤhrlich 3 fe Zahlungen werden vor dem Neujahr 
ine angenomnien. 
Mittwoch den 19. dies laͤßt fi der ftädtifhe Muſik⸗Verein beim’ 
Gaffetier Jak o b de Gleria hören. Anfang 8 Uhr, | 


Bei 3. G. Grandi im Bazar find frifhe Anguiloti angefommen, 


Montag d. 17. wird ſich der ftädtifche Druf if-Berein auf dem Pra— 
ker hören laſſen. Anfang 7 Uhr, Wozu ergebenft einladet 
| Anton Gruber, 
Baftgeber auf dem Prater, 


- (2 0) Ro. 1622 über der Hauptwace ift ein neublivtes Zimmer vorn: 
heraus nebft Gabinet über 3 Stiegen auf den 1. Januar zu beziehen, und 
fäglih von 2 bis 6 Uhr zu befehen, , 


Die 
er Weber'ſche Buchhandlung in Minchen 
auf dem Rindermarkte No. 647 empfiehlt ihr ganz vorzüglih wohlaf: 
fortirtes Lager von | N 

Weihnachts: und Neujahr:Gefhenken, 

beftehend in einer großen Auswahl von | 
Kunft=, Zug- und Vifiten-Billets, gebundenen Erziehungsfchriften für 
Kinder jedes Alterd mit und ohne Kupfer, Almanachen, Zafchen = und 
Gebet = Büchern ; Quart= und Zafchen = Kalendern mit den verſchie den⸗ 
ſten und geſchmackvollſten Einbaͤnden, ſo wie auch mit kleinen und gro— 
gen Wand Kalendern; durch moͤglich billigfte Preife glaubt fie fich bei 
Jedermann am beften empfehlen zu Eönnen. le 


„ 


* 


Tags⸗Blatt 70. 
| | ur | 
Minden 


. Montag, den 19. December 1827. 





Hiftorifher Tags: Kalender | 

Den 17. Decbr. 1800 erhielt man Hier fehr beruhigeude Nachrichten darüber ; daB 

die Franzofen bei ihrem Vorrüden gegen Satzburg die aitbaprifhen Salinen 
mie viel Aufmerkfümkeit und Schonung behandelt haben. — Baptifta Cortoi 
318, Kaufmannsfohn, har fidy bei Diefer Gelegenheit durch feine Sprachtennmiß und 
Gegenwart des Geiſtes bejondere Verdienſte um. feine Vaterſtadt Teaumftein erwors 
ben. — Der biefige franz. Commandant bereilligte, dab mehrere entſprungene und wie 
der aufgefangene Friegsgefangene Bayern aus dem Taſchenthurm, wo fle fehr, ſtreng dt 
wurden, wieder in das Kloͤſter der Karmeliteffen gebracht werden dürften. 


Berichtigung Im gefirigen Blatt I. Gerücht fl, Gericht. 


Allerhoͤchſte Verfügungen 
 AReg. Bl. vom 15. Decbr.) | ' 

Ihro Maj, die Königin haben Sich bewogen "gefunden , da bit 
Verhättniffe der Zeit dem Adel Überhaupt mehrfache Nachtheile gebracht - 
haben, insbefonderd aber einer geeigneten Verſorgung feiner Töchter 
entgegenſtehen, eine Stiftung zu gründen, welcher die Beſtimmung 
gegeben feyn fol, einer Feftgefegten Zahl unverheiratheter Toͤchter, neben 
einer ihm zugedachten Chrenamszeihnung zugleich eine, ihre Vermoͤ— 
gens⸗Umſtaͤnde verbefjernde Jahres-Rente zu gewährten Diefe Stife 
tung tritt mit dem 4. Jaͤner 1828 in Wirkfamkeit, uͤnd fichert zwölf 
unverheurätheten adelichen baperifchen Damen eine jührliche Präbende 
von 300 fl. Stifterm und Grogmeifterin des Ordens ift die jedesmä- 
lig tegierende Königin , oder mit Bewilligung des Königs und ber 
Königin eine im Königreich lebende Prinzeffin des Haufes Mit Vers 
ehligung einer Dame hört der Genuß der Präbende auf, es fol ihr 
jedoch der Bezug bderfelben noch für ein Jahr als ein Beitrag zue 
Ausjteuer belaffen werdem Das Ehrenzeichen befteht in einem goldenen 
hellblau emaillirten und mit der Königsfrone bedeckten Kreuze, in deffen 
Mitte auf der Vorderfeite der Namenszug J. M. der Königin (T) in 
Gold auf weiten Schmelz, umgeben von einem Nautenfranze, auf 
der Nückfeite aber das Stiftungsjahe (1827) umgeben von den Wors 
ten! „Unfer Erdenteben fey Glaube an das Ewige.“ 
ebenfalls in goldnen Zeichen auf weiß wmaillirtem Grunde fi befin= 
ben. Durch ullerhöchfte Entſchlieſſung wurde der k. Kabinetsfekretär 
Hofrath von Kreuzer zum Sekretär und Kaffenführer des Ordens er- 
nannt. — Die bei dem hiefigen koͤnigl. Kreiss und Stadtgericht, er= 
ledigte Affefforsftelle wurde dem Protokolliften daſelbſt Mar Sofeph 
v. Ekartshauſen verliehen, an diefe Stelle kam der koͤnigl. Appella⸗ 
tionsgerichts⸗ Acceſſift K. Hier neiß. 
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" Tagsgefdihten 

Geſtern Mittags wurde in ben Straßen Feuerlaͤrm gefchlagen. In 
‚einem Haufe des Rondels vor dem Karlsthor hatte der Kamin, welcher 
vielleicht lange Feiner Pflege unterlag, Gluth gehalten. Die fchleunige 
Hüsfe erflidte die Flamme im Keim, — i 


Vom 17. Dec, d. 3. haben die bürgerl, Bäder das tarifmaͤßige 
Brod auf folgende Weiſe zu baden und zu verkaufen. Das Waitzen⸗ 


brod muß waͤgen: die Kreuzerſemmel 52. 1 Q., die halbe Kreuzerſem— 
mel 28. 2Q., das Spigwedel 5 2. 1D., das Kreuzerlaibl EL. 1Q., 
"der Grofhenweken von Waigen 15 8. ZQ., der Grofchenmeden von 
Nödeltaig 24 8. 3Q. Das Roggenbrod Eoftet das. Stud. zu 1 Pf, 
2 kr. 3 pf., 2Pfd. 5 kr. 2 pf, 4 Pfd. 11 Ei, 8 Pfd. 22 Er, 

| (Eingefandt.) 


Im Tageblatt No. 168 hat ſich eine voreilige Feder erkuͤhnt ‚ben- 


Ball, weichen der Gaftgeber zum fchwarzen Adler in Garnevals- 
zeiten woͤchentlich für folide und haͤusliche Bürger veranflalten wird, 
als glänzend auszupofaunen. Keineswegs ift es die Abſicht des Unters 
nehmers durch‘ großen Koftenaufwand und Glanz bei diefen Baͤllen vor— 
hertſchen zu laffen; fondern es follen folide Bälle werden, woran jeder 


Samilienvater,'ohne fih nur im geringften dabei wwehe zu thun, _ 


Theil nehmen kann. 


Anerbieten, | . | 
Geſtern hörte ich, dag die feit Kurzem, hart in die Klemme gera= 


thene Parthei der Hunde fid) noch immer vergeblich nach. einen Sach⸗ 


walter umfehe, theils meil fie den ex oflicio Geftellten wegen feiner 
Andhaͤnglichkeit an die Gemwalthaber nicht annehmen wollte, theils weil 
die fogenannten Winfelagenten, denen die arme Parthei, feibft in Win» 
kein zu wohnen verurtheitt, zu fehe anhaͤngt, die Sache fhon früher 
verborben haben , und von ben Gerichten weder geduldet noch geachtet 
werden. Die Lage der armen verlaffenen Parthei gränzt an Verzweif— 
lung. Res est sacra miser! Die Gerechtigkeit kann nicht geftatten, 
daß ein fo ehtwuͤrdiger, jegt mit wahrem Cynismus verfolgter Stand: 
fidus defensor gressum commitatur 'herilum, 
ſchutzlos bleibe. In der Vorzeit war er unter dem Schutze einer. Götz 
tin; warum foll er, der die alte Sitte und Logißf, das couche toi, 
recht zur Beſchaͤmung der Menſchen, ohne Sträuben beibehielt, warum 
fol er jest feine Feder gewinnen, die feine Sache führt, feine Zunge, 
die für ihm fpricht, Keinen Mund, dee für, nicht wider ihn ſich auf- 
thus? Sch erbiete mich, der Anwalt diefes gefchägten, und nun durch 
ſein mwelthifforifches Ungtüd merkwürdig gewordenen Standes zu wer— 
Den, und feine desperate Angelegenheit, vwielleiht mit gutem Erfolge, 
zu führen, wenn ſich ein ſchoͤner Puder entſchließen kann, in meine 
Dienfte zw treten, und bei mir zu bleiben, ' 


Die Medaktion dieſer Blätter wird auf folide Anfcagen meinen 


Namen Fund geben. = 
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Nachrichten aus dem In⸗ und Yuslande 
Baireuth, den 9. Dez. Unſere heutige Zeitung liefert folgen- 
° den beachtenswerthen Auffag: „Eine allgemeine Erfahrung wird vor 
allen Ständen anerkannt: die immer fleigende Noth ber 
Bölker. Nur Über die Quellen darfelben meichen die‘ Höfe und 
Höflinge von den andern Volksklaſſen gänzlich ab, Jene fchrieben bie 
Schuld auf den lieben Gott, welcher ung fo viele frumsbare Sabre 
ſchenke, und Lestere auf die Regierungs = Verwaltungen. Di Weifen 
ber Völker find der Meinung: Ueberfluß an Lebensmitteln und Er— 
zeugniffen der Erde fowohl als der Induſtrie, Eönnten keineswegs Ar— 
muth genannt werden ; wohl aber müffe Armuth dann erfolgen, wenn 
das, was damit ertaufcht wird, nicht zureiht, um dig beftehenben 
Staatskoften damit in Berhältnig zu, bringen. Daher fordern. die 
Volker die Abgaben nach dem Merthe der Erzeugniffe der Erde, 
und der Induſtrie geregelt, und nah den wahren Beduͤrfniſſen des 
Staates nicht nady der Lifte der Minifter und Höflinge firirt; vor 
» allem aber freies Gewerbe und freien Handel. Im deutfchen Vaters 
lande fichet es aber in dieſen Veziehungen fehr ſchlimm aus, Die 
Staaten find Elein , und die Staatsausgaben wie in den großen Rei— 
hen beftimmt, es gibt dorf, wie bier ein Heer von Kammerhern und 
Hofchargen allee Gattungen und Arten; Meinifter an fremden Höfen 
ohne den mindeftlen Nugen und Zweck. ... Biele hundert Tauſend 
Gulden der Volksbeiträge werden verwendet zu Dingen die wohl Ein— 
zelne beluſtigen mögen‘, aber nicht einmal vielen zu Theil werden koͤn— 
nen. Bauten zur Pracht und. zum Burus werden auf Koſten des 
Volkes errichtet, das großentheils feine Hütten mehr ‚hat. Die Bes 
bürfniffe des Staates werden von. der Regierung beſtimmt — die Stände 
bewilligen die Steuer dazu. Diefe angeblihen Bedürfniffe des 
Staates find aber nicht die Bedürfniſſe des Volkes, 
dad. den: Staat ausmacht. , 

Königl. Hofa und Nationaltheater. 

Montag. Die weiße Frau von Hvenel, Oper. 





—Amnzeigen. 
Auf das Münchner Dagsblatt kann fortwaͤhrend im Wekale der Redak— 
tion (Rofengaffe No. 1007) über eine Stiege abonnirt‘ werden. Der ſehr 
‚geringe Preis ift jäprlid 3 fl. Zahlungen werden vor dem Neujahr 
teine angenommen. j " . — 
(2 6) Ro. 1622 über der Hauptwache ift ein mieublirtes Zimmer vorn: 
heraus nebft Cabinet über 3 Stiegen auf den. 1. Januar zu ‚beziehen, und 
täglih von 2 bis 6,Upr zu befehen, | 
Es ift eine reale Silberarbeiter-Geregtfame ſammt vollftändigem Werk: 
zeug zu verkaufen, Das Uebr. — a * Be 
‚ Unterzeichneter, von feinen Reifen nach Frankreich und England (wo 
er in Paris und London mehrere Bauten ausführte) in dad deutfhe Ba: 
terland zuruͤckgekehrt, hat fich. jegt al! Bau: und Maurermeijter in Muͤn—⸗ 
Ken niedergelafien,. und empfiehlt fich allen Bauluftigen zu Aufträgen, die 


er fo auszuführen bemäge fepn wird, dah fie dich BSolidität, gute Ein: 
richtung/ und zweckmaͤßige e ante Ausfuͤhrung feinen guten Namen su ck: 
halten und zu vermehren im Stande find. | 
Zi Jatob Paris, Bau: md Mäurermeiften, 
Sendhlingerſtraße No. 723, 

In der bereitd von der imterzeichneten Anftalt anf Mittwoch den 19: 
Deibr. und die folgenden Täge angekündigten Verſteigerung, werden unter 
andern Gegenftänden aller Art auch vorzüglih ſchoͤne Ballkleider in Tulle 
und Gaze Kleider⸗ ge er in Blumen, Diadem und Bouquets in 
Blumen, feidene Kleider mit Bordüren, Pelufch, metälligue gäze, Ridicuͤls 
und fonftige Gegenftände, zu Weipnachtögefchenken geeignet, um fehr billige 
Preife zum Verkäufe ausgeboten werden, 

Das Anfrages und Addreß⸗Bureau. 


(7 )  —_.„Beinverfteigerung. | 

Montag db. 10. Deebr. I. 3. and die folgenden Tage, Morgens Yon 

d bis 12 und Nachmittags yon 3 bis 6 Uhr, werden die von Seiner, des 

von dem hiefigen k. Hoflager abberufenen Eaiferl, ruſſiſchen Gefandten, Hrn. 

Crafen 9. Woronzow: Dafhkow, Erc, ; * Weine und Liqueurs 

‚in dem Geſandtſchafts⸗Hotel, Herzogſpitalgaſſe No. — pätthienmeife, ge— 
en baare Bezahlung Öffentlich verfteigert, das gedruute Vetzeichniß derſel⸗ 
en abet rei ai Montag von dem Lintergeichneten gratis abgegeben werden, 
Müngen, den 28: Nov, 1827. — 

Hefe, Kommifr, 

Ptannersgaſſe in dem von Hagen’fchen Haufe, 

Neo. 1493 über 3 Stiegen, 


Hier folgt das Verzeichniß der Weine 
Er 


A, Fran bfifhe Weine, 3 
Weiße len Weine: 58 . e 

1, Chateau Seile . . - 92: ©. Dentfhee Weine 
2: Soterne blanc, » » & 15. Deidesheimervom 3.1818 516 


* 


Rothe Bordeaus Weine: "26. Deides heimer — — 1822 RO6 
5 Mei » 4 0 1870 17. Nierflineer — — 1818 248 
Burgunder: 18, Nierfteinee — — 1822 ° 160 


74 19. Forſter — — isin 60 
230 20. Forſter — — 1818 332 
6. Rute x... 570 21. Ungfleinee — 182 «1% 
7 St. George .. 156 223. Bimmeldinger kothet - „ 100 


4 Ehambertin . » ’ 
= 
reine aus d. mictägl. Frankreich. 23. Bocksbeute 


5. Volnayd.. 


. 
® . 
» 
» 


» 
8. Hermitäge rouge . » 8 D. Ungariſche Weiner | 
19. Dermitage blane ; . : 94 24, Today ., x oh 40 
10. Vin DAL (ein Piemöntefer E. Liqueurs: Br 
Wein 2 Re Eh 08 25 Maraſchind deIſara 2 13 
B. Spaniſche Weine: 26, Creme de fleurs D’orange 42 
11. Mädera sr ii er Wo 77. Rhum de Jamaiea 2 119 
12. Fadera .24100 28. Atrac de Batavia1248 
13: Malaga. 2.2» 100 29 Kirtfhwaflee. ve. 
14. ad. 2 280% 100 30% Biihofs Efenz ; 9 
Summa a er Boute n463786 

Drückfehler im 169. Blatt. | 
©. 13.50 u. k Gutdenlaid ſt. Balder; © 2. 3. 14 v. 0. 1. Wichergendch ih 
Wuchermuth. 





Er Tags- Blatt Im 
| * 
Minden 


Dienſtag, den 18. December 18%, = 


Hiſtoriſcher Tags— : Kalender, 


Den 13. Dec. — hat ſich der bürgerliche Kaufmann und Magiſtrats⸗Rath Jo⸗ 
ſeph Hepp die Öffentliche Dankbarkeit erworben, weit derſelbe das ſüberne Bruſtbild 
des heiligen Bemmo, als bayr. Landespatrons, (reiches bei dem Drang der Umſtände 
nebit anderen Kirchenfiider zum Einſchmetzen eingeliefert worden war) um es zu rets 
ren, vor der Hand als fein Privareigenthum wieder angefauft hat. — In einem Stalle 
des db. Weinwirth Huber, gegen die Fürttenfeidergaffe hinauf, waren vier Pferde 
eines franzöſiſchen Actilierie s Officiers untergebracht. Das Licht der hälzernen Stallias 
terne brannte den Boden durch, fiel in das Stroh, und verurfachte. gegen Abend das 
heftigite Feuer. Man brauchte auf der Stelle die Dorficht, alle Zugluft zu verhüten, 
und mitten unter den Flammen die Pferde loszuhalftern, und Heraneaureißen, wornach 
denn en der Brand noch) luckſich gelöſcht worden ift. 


. Tagsgeſchichten. 


Geſtern Nachmittag halb 4 Uhr kamen J. M. die verw. Koͤnigin 
von Bayern mit den Prinzeſſinnen Marie und Louiſe von Bayern KR. 
HH. hier an, und fjegen in der k. Reſidenz ab, Geine Majeſtaͤt der 
König empfingen Allerhöchfidiefelben an der Treppe, und begleiteten Abe 
terhöchftdiefeiben nach dem Appartement 5. M. der regier. Königin. — 

Der feit den 12. Nov. abgaͤngige Tagloͤhner Franz Müller von 
der Au wurde den 14. d. todt aus dem fogenannten Schwabinger Bad) 
gezogen. Wahrſcheinlich hat er fi aus Trunkenheit dieſen Tod zuge= 
zogen. — 

Das Muͤnchner Publikum wird mit Vergnuͤgen vernehmen, daß 
ber k. k. Hof-Ballettaͤnzer, Ht. Rozier, aufs neue ein Engagement 
von 3 Monaten bei unferm k. Hoftheater eingegangen hat, und es dies 
ſen ausgezeichneten Fuͤnſtler in ſeinem Fache demnach noch oͤfters ſehen 
wird, wofür der k. Intendanz verbindlicher Dank gebührt, — ALS eine 
Mutter kuͤrzlich ihren Sohn (der ſelbe um etwas befragte) einen Eſel hieß, 
fragte dieſer eine nebenſtehende Freundin des Hauſes: Mademoiſelle, ift. 
das nicht eine Beleidigung fuͤr mich? „Sie muͤſſen es nicht ſo genau 
nehmen,“ erwiederte dieſe in Gedanken, „Sie iſt ja Ihre Mutter!“ — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


Leipzig, vom 9. Dec. Es verlautet, daß die Prinzeſſin Johann 
von Sachſen ſich abermals in gefegneten Umſtaͤnden befindet, und dieſe 
Hoffnung erfüllt die Sachfen mit, Sreude, ba die ‚einzelnen beutfchen 
Stimme die Erhaltung ihrer Dynaſtie für mefentlich zu ihren Gtüde 
balten, und die Prinzefjin, wie alle Glieder der Dynaſtie, der höchiten 
Voltstiebe genießt. — Am 13. Nov., zerbrach in Barcelona die Hand 
des Henkers nicht weniger ald 180 Degen, die denjenigen Dfficieren 
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gehört hatten, die am 8. unerwartet verhaftet, und fogleih auf die Ga- 
leeren abgeführt worden find. — Am 1. Dechr, hielt zu Brüſſel auf 
dem großen Sablen ein Kleiner Karren mit einem Kofadenpferd, von ei= 
nem ehemaligen franzöfifchen Militaͤr geführt. Auf. demfelben faßen 
eine Frau und 5 Kinder, des Fuhrmanns Familie, dieger aus Ruß⸗ 
land, wo er 1812 gefangen worden, nahafeinem Vaterland zurüdge- 
führt. Diefer Tapfere, der zum 12. Linienregiment gehörte, hat viele 
Unterftügung erhalten. — Dan liest in der Lyoner Zeitung: „Ein 
den jungen Napoleon in Oberften Uniform vorjtellender Kupferftich wird 
feit einigen Zagen beinahe öffentlich vertheilt. Unter demfelben ftehen 
bie Worte: „Er ift 17 Jahr alt,” und am Rand mit kleinen Buch— 
ſtaben „Nach der Natur geflohen.‘ — 

Am 20. Sept. entſchloß fi, ein Student aus Bern’, der von 
Wien kam, über die Gebirge des Kantons von Graubünden zu reifen, 
um ſich nad) Glaris zu begeben. Der Schnee fiel reichlich; nichts defto= 
weniger wollte er feinen Weg fortfegen. Als er zu Panig anfam, traf 
er zwei Männer aus Linthal an, die den nämlichen Weg machten, wie 
er. Sie reiten gegen ein Uhr Nachmittags ab. Um 2 Uhr kamen fie 
bei den am hoͤchſten gelegenen Käfehütten an, die bereits verlaffen waren. 
Hier liegen den jungen Menfchen feine flärferen und geübteren Reiſe⸗ 
Gefaͤhrten mitten im Schnee und in den Gefahren zuruͤck. Sein Marſch 
wurde mit jedem Augenblicke langſamer und beſchwerlicher. Als er bald 
hernach auf der Ebene eines Felſens anlangte, weicht der Schnee und 
er verſinkt mit dem halben Leibe. In dieſer ſchrecklichen Lage ſchreit er, 
ruft um Hülfe, aber vergeblich; er macht einige angeſtrengte Verſuche 
zu feiner Rettung , fällt aber jedesmal entkräftet zuruͤck. Endlich faßt 
er den Entſchluß ſich Gott und feinem Schickſale zu uͤberlaſſen. In 
dieſen entſetzlichen Umſtaͤnden ward ein junger Hund, den er am naͤm— 
lichen Tage gekauft hatte, das Werkzeug des Himmels, den er anrief. 
Befländig aufmerkſam auf die Gefahr feines Herrn, und geleitet von 
einem Inſtincte, den jman nicht genug bewundern fann, weckte ihn 
der Hund, fo oft der fihn allmählig bemeifternde Todesſchlummer feinem 
langen Todeskampfe “ein Ende machen wollte, jedesmal wieder auf. 
Unterdeffen kamen die Reifegefährten diefes Ungiuͤcklichen am nämlichen 
Abend zu Elm an, und erzählten dem Gaftwirthe, Herrn Richter Frei⸗ 
tag, daß ein Reiſender mit, ihnen von Panir abgereiſt wäre, Eden fie 
aber auf dem Berge Hätten zuruͤcklaſſen müffen. Sogleich beeilte ſich 
Hr. Freitag, einige Männer voll Muth und Eifer zu feiner Auffuhung 
abzufenden. Diefe braven Leute oh fehon fie jeden Augenblid in den 
Schnee verfanten, boten mit Standhaftigkeit allen Hinderniffen Trog, 
die er ihnen in Meg Iegte. Range Zeit ungewiß, weichen Weg fie 
einfhlagen follen, hören fie plöglih auf der Höhe das Bellen eines Hun- 
des; fie folgten diefemISignale, und gelangten endlich nach unerhörten 
Anftrengungen auf der Stelle an, wo ber junge Menſch einem unfehlba= 
sen Tode ausgefegt war. Er war 22 Stunden lang in diefer "Lage 
geblieben, denn erſt am 21. um 2 Uhr Nachmittags wurde er-entdedt, 
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In ber nämlihen Nacht find zwei Deifende auf dem Cuftenberge ver⸗ 


ungluͤckt. | | I \ 
Im vorigen Monat erſchoß fi beim Schwaigerwirth zu Haag, 


- Kandgerihts Wafferburg ein fremder Menſch, der des Tags zuvor dort 


angefommen mar, und von Hohenlinden hergereift zu feyn ‚angegeben 
hatte. Derfelbe war ohngefähe 30 Jahre alt, überhaupt ein wohlge⸗ 
bauter, fchöner junger Mann. Unter feinen Effekten . befand fih ein 


mit Bleiſtift 'befchriebenes feines Papierbiättchen des Inhalts ; „Schul— 


tig bin ich Eeinem Menfchen nichts. fo wie auch mir fein Menſch nichts 


Eu 


Schultig iſt. Vielles habe ich fhon ausgeftanten, aber noch vielmehr habe 
ich die Weld genoffen und habe auch beſtuͤmbt feinen Freund nicht auf 
Erden. Gebürtig bin ich an der 8. B. Krenze in N. N. J. & K. 
Ich haͤtte Tauſende zu vermaechten, aber es bleibt wie es iſt. Kein 
Menſch bat nichts zu fodern.“ Nach feiner Kleidung und dem Anz 
ftande , welchen er im Schwaigerwirthshauſe beobachtete, zu ertheilen, 
dürfte diefer Mann aus einem guten Haufe ſeyn, jedoch,. wie aus der 


bei ihm gefundenen Schrift erhellt, Feine befondere Bildung erhalten 


haben. 


Theatern 
Münden, d. 14. Der. 1827. Das Chamäleon, Ruftfplel in 5 Auf⸗ 
zuͤgen von Bed. Auch ein recht gutes Luftfpiel, das gleich dem Wein 
durch Alter nicht verliert. Boran koͤmmt Hr. Bespermann (Landedels 
mann Yon Breitenfeld), der erfreut, wo und wie er nur auftritt ; ihm reiht 
fih Dr. Heigel (Schulberg) an, weldher in Geftalt und Spiel eines der 
gluͤcklichſt gewählten Driginale gab ; Hr. Schwadke (Graf v. Schaalpeim) 
gleihfalls trefflih; Dem. Sledenftein (defien Tochter) ein freues und 
liebliches Bild feiner Bildung und Anmut. — Irene ar Bergnügen 
erinnern wir und noch der Gaftdarftelung der Dem. Müller aus Manns 
heim) wurde von Dem. Stengfch in ihrer Art recht-wader gegeben, und 
In dem aufgefaßten Ton fehr eeabaueng Durhsefährt, Sie hob die guts 
müthig muntere Seite hervor, Dem, Müller die ſchalkhaft verftäns 
dige; legtered liegt mehr. in der Role. Wir wünfchten Frene auch eins 
mal von einer andern jungen Künftlerin zu ſehen, welcher eine lieblofe es 


. det (in-einem auswärtigen, aus diefem in ein hiefiges Blatt aufgenonimen), 


‚ tion (R 


die Faͤhigkeit zu diefer Rolle geradezu mit den Zeilen abfprach ; 
+ Ganz monoton in Sprah und Spiel, 
So wie in den Gebährden, 
Kann fie wohl jedes andere Thier, 
Nur — kein Chamäleon werden. 
. a find überzeugt, diefes Iteblofe Urtheil würde hinlaͤnglich — 
werden. A . i 


RKoͤnigl. a und Natipnaltheater. E 
Dienftag,. Die weiße Frau von Avenel, Oper, 


Anzeigen 

zu das Münchner Tagblatt kann fortwährend im Rokale der Redak⸗ 
1 (Rofengaffe Ro. 1007) über eine Stiege abonnirt werden. Der fehr 
geringe Preis ift jährlih 3 fl. Zahlungen werden vor dem Neujahr 
feine angenommen. ä 


Im Auguftinerftod No. 1395 über eine Stiege ift eine ſchoͤne Krippe 


und einige Pfund ſchoͤn gezupfte Seide zu yerkaufen. 
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| ge 
an die verehrlichen Mitglieder des Gafino. Mittwoch den 19. Theatra- 


lifche Unterhaltung. Anfang halb 7 Uhr—⸗ | 
Vom Ausfhuß. 
‚Gin Mädchen, jedoch nicht unter 14 Jahren, welhe Willens ift das 
Stiden und Riegelbauben machen zu fernen, Tann gegen billige Beding- 
nijje in die Lehre eintreten. | \ 


Fr Wilhelm Michaelis, 
Buhhändler in München, 

Kaufingergaffe 10135 unweit der Nofengaffe : 
empfiehlt fich einem verehrlichen Publiftum aud in diefem Jahre wie— 
der mit einem forgfältig gewählten Vorrathe von Buͤchern 

zu Weihnachts und Nenjahrs = Gefchenfen 
für jedes Alter geeignet, ald; die vorzüglichftien älteren und neueren 
Werke deutfcher Schriftfieller, Taſchenbuͤcher, Andachts- und Gebetblie 
cher in gewöhnlichen und fehr eleganten Einbänden, deutfche und fran« 
zöfifche Kinder» und Jugendſchriften mit ſchwarzen und colorirten Bil— 
dern zu verfchiedenen Preiſen, Gefellfchaftsfpiele,, Vorfchriften u. f. w. 


Ein Verzeihniß dervorzüglihften Werke, die zu Gefchenten 


fi) eignen, wird bei mir, unentgeltlich außgegeben. - — 

Wie früher, fo bin ich auch diesmal mit Vergnügen bereit, Kinder= 
und Sugendfchriften in mäßigen Parthien auf einige Zeit zur Einficht 
in die Wohnungen zu fenden, da die Zitel zu’ oft täufchen, und auch 
ohne nähere Durchſicht das Zweckmaͤßige nicht immer ſogleich aufzufinden 
ift, ich bitte deshalb um gütige Befehle, und um Beitimmung des Als 
ters, für welches diefe Auswahl getroffen werden fol. 
| W. Mihaelis, Buchhändler. 
VIIEIS En Diele pie ee — ie le le ed ale ee le le le 
» Heute, Dienftag den 16. d. M,, fpiclt der große ftädtifhe Nut: 
Iperein beim Gaffetier Eder in der Prannersgaffe vis a vis dem — 
„dehaus. 2 
Pe a a ea a Se ne ee ee 


Geftorbene in Münden. : j 
14. Dee. Benno Reihl, Hofgeflügellieferant, 59 3. alt, an Luftröb: 

renfhwindfuht. Joſepha Elifa Mandl, b. Kiftlermeijterstind, 7 I. 10 M. 

alt, an Wafferabfag in der Gehirnhoͤhle. Mar Joſeph Yaugl, 33 I. alt, 


k. Hoflaquai, an Lungenfuht. — 45. Dec. M. U. Weichenrieder, Maus “ 


versgattin, 57 J. alt, Anton Kellerbauer, Soldat, 22 Jahr alt, aus 
dem Militärfpita. J. Wimer, Scupmachergefelle, 56 I. alt, aus dem 
allgem. Krankenhaus. Andreas Babe, Taal., 66 I. alt, aus dem allgem, 
Krankenhaus, Joh. Nep. Deyrer, b. Maler, 61 Jahr alt, an — 
mung in Folge Gichtverſetzung. Martin Biſchetsrieder, von Obergieſing, 
aus dem Verſorgungshaus am Gaſtaig, 72 I. alt, an Alterdſchwäche. 


— u . 
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: Münden 
_ Mittwoch,‘ den 19. December 1227. 


Hitſtoriſcher Tags Kalender. 


Den 19. Dec. 1800. In der verfloffenen Nacht gieng die Einfiedelei in dem Zwin⸗ 
ger des damaligen Hrn. VBürgermeifter von Sch mädet durch Feuer in die Luft, indem 
ars einem Ziünflich zuſammengeſetzten Dfen die Kohlen verfchuitter worden. waren. — 
Unaufhörtich wurde aus dem biefigen Zeughaufe Munition zur franz. Yramee abgeführt. 


Tagsgefhichten — 

J. M. die verw, Frau Königin von Bayern bewohnen die Zim- 
mer Ihres früheren Appartements, an welche fich fo viele Erinnerungen 
alter glüdlicher Zeit Enupfen. Geſtern Morgens hatte die Armuth vor 
den Thuͤren der Vorzimmer ſich gelagert; Witten und Waifen dränge 
‚ten fih hinzu, ermuthiget durch die Erinnerung fo mancherlei genoffener 
Wohlthaten, ihre Bitte an das Mutterherz der Königlichen Frau zu lee 
gen, Herrlicher als die Perlen einer Krone glänzten die Thränen diefee 
Menfchen, die Huͤlfe fuchten und fanden, und duch Thränen dem Dank 
erfüllten, gepreßten Herzen Luft machten. — | | 

Hr. Dr. Stöpel, welcher durch Kraͤnklichkeit verhindert war, am 
3. d. M. feine Vorlefungen über die mufitalifche Compofition und Mus 
ſik-Geſchichte bei der k. Univerfität zu beginnen, mird nun vom 3. 
San. 8. J. an, Montags, Donnerstags und Samſtags Mittags von 
12 bis 1 Uhr in dem Hörfaale Nr..7 öffentlich unentgeltlich Harmonie⸗ 
Lehre, ‚verbunden mit praftifchen Uebungen, vortragen, — Die Cane 
tate auf den’ Tod der verftorbenen Frau Clara Vespermann wird, mie 
man vernimmt, noch in diefer Woche im k. Hoftheater aufgeführt Were 
den. — Demoiſelle Stubenrauch ift nad) Frankfurt abgereift, um dort 
zu gaſtiren. — Dem Vernehmen nad flieht den zayllofen Speifewire _ 
then und Koftgeberinnen unferer k. Haupt= und. Refidenzftadt, wegen zu 
großer Ausdehnung ihrer Wirthfchaftsbefugniffe eine obrigkeitliche Re— 
form bevor. Auch fol den vielen Afterpahtungen und ftillen Wirth— 
fhaftsführungen einiger Bierſchenken ein Zaum angelegt werden. — 

Nahriht und Wunfd, j 

Dittersdorf fol recht angenehme, wackere Operetten geſchrie— 
ben haben,. außer dem Doktor und Apotheker, 3. B. „Hieronymus 
Knicker,“ „das rothe Kaͤppchen,“ „die Liebe im Narrenhaus;“ auch fols 
len die „„Dorfdeputirten‘ von Shubauer reht gut feyn; nicht min» 
ber fagt man der „Lila“ von Martini und „Palmer und Amalie” 
von Cannabich Gutes nah, und es giebt Ohren und Herzen, die 
fi) an dergleihen Stüden gar fehr ergoͤtzen wuͤrden. Man foll fo als 
ten Gäften doc wieder einmal Gelegenheit geben, ſich dem Publiko zu 
vräfentiren. — L — 








— 


6” 


5 zagen 
Hat, der Holzhauer eine ſchon beſtimmte Zare für die Kafter wei⸗ 
wes und hartes Holz? — 
Sit die Taxe für das Tragen, 12 Er. jede Stage, angenommen ? — 
Darf der Holzmeffer 6 Er. fodern? — —_t1t— 


Macrichten aus dem Ins und Yuslande. 


Abfheulices Verbrechen.) "Sn Dberitalien macht jest 
-  gine am 1. Juli d., 5. zu Modena vorgefallene Mordthat großes 
‚ Auffehen. Die gedrudte Erzählung davon und das Bildniß der Er» 
mordeten hängen vor allen Kunft= und Buchhandlungen, und merden 
in den Straßen verkauft; fie wid in Oden, Ganzonen x. befungen, 
und gleihfam als Heilige verehrt. Maria Pedena bie fie, das 
unglüdliche Opfer einer zügellofen ſcheußlichen Leidenfhaft eines frechen 
Wuͤſtlings, der erſt 15 Tage mit einer Andern ſich hatte verheirathen 
muͤſſen, da er zuvor als Wittwer von der Tochter feines eignen Bru— 
ders, die er verführt hatte, und 35 Jahre alt, die unſchuldige 14jaͤhrige 
Pedena, wiewohl vergeblich, auf alle erdenkliche Weiſe in ſeine Klauen 
teißen wollte. Maria Pedena war die einzige Tochter eines Jsraeliten, 
dee aus der Familie Uſigli abſtammte, und vor einigen Jahren zum fa= 
tholifchen Glauben übergetreten war. Das Mädchen war eben fo fhön 
von Körper, als von unbefledtem Rufe und von guter Bildung; ihr 
Mörder heißt Malagoli, ift ein Inſtrumentenmacher und als Chrift ge- 
tauft. An jenem Tage, es war Sonntag, ald er die Gräuelthat beging, 
hatte er feine rau und die Eltern der Pedena auf die verfchmigtefte Art 
zu entfernen gefucht; Pedena mar nirgends ‚zu finden, bis Gerichts= 
perfonen Mitternahts in das Haus, wo bie Nachbarſchaft zwei Piſto— 
lenſchuͤſſe hatte fallen hören, mit Gewalt die Thuͤre eines Zimmers oͤff⸗ 
neten. Bier erfcheint Malagoli, im Hemde und in Unterbeinkleidern, 
ganz mit Blut befprigt, und durch eine bedeutende Wunde im Geſicht 
entſtellt. Man fucht das Mädchen und findet es endlich. Aber welches 
ſchreckliche Schauſpiel bietet ſich hier der armen Mutter dar! Ueber 
ein Bett hingeſtreckt, eine vollkommene Leiche, ‚lag fie da, ganz zer— 
malmt und zerfleifht vom Wunden, welche deutlich den heidenmüthigen 
Miderftand beurfundeten, den ihre Schamhaftigkeit gefeiftet hatte. Sie 
lag rüdlings auf dem Bett, auf welchem fie den furdhtbaren Kampf 
beſtanden, ıhre Kleider zerriffen, die Bruft entbloͤßt und den wollüftigen 
Blicken des Mörders biosgejtellt, die Beine zerkragt, der ganze Leib 
mit-braunen und blauen Fleden und mit Gontufionen bedeckt; die zar= 
ten Hände zu ſchwach, um der Stärke des rafenden Menfchen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, verſtͤmmelt, zum Theil verdreht, zum Theil verrenkt 
und zerbrochen. Aber die eat des Mörders blieb hierbei nicht 
ſtehen. Siebenzehn bedeutende Wunden, von denen eine die Halsarte— 
rien durchſchnitten und unmittelbaren Tod zur Folge gehabt hatte, brachte 
er der Ungluͤcklichen bei, und wuͤrde ſeine Angtiffe noch weiter fortge= 
ſetzt baden, wen nicht fein Dolch, indem ey ihn in die Stirne derſele 
‘ 


en einftieß, Aber das Hinterhaupt hinmeggleitend, durch die Gewalt, 
nit ber er ihn führte, abgebrochen wäre. Doc die Heldin, obgleich 
rmordet, hatte triumphiret! — Der Etende dachte nun an die Strafe, 
ie ihm ermartete; er wollte ihr zuvorfommen und ſich ſelbſt das Leben 
rehmen. ber die Hand, welche die Unfculdige auf fine fo grauſame 
Weife gemißhandelt hatte, verfagte ihm den, Dienft. Ein Piftolenfhuß 
urchbohrte die Nafe und nahm ihm ein Auge ‚aus dem Kopfe. Er ver= 
juchte e hierauf, fih den Hals abzufchneiden und ſich das Herz zu 
yurchbohren, aber der Schmerz hielt ihn zurüd. Indeſſen flarb er Doc) 
wenige Tage nach der graufenvollen That, ohne die gerechte Strafe für 
diefelbe empfangen zu haben. Sein Bildnig wurde, nad) dem Aus— 
ſpruch des oberften Gerichtshofes zu Modena, an den Galgen geſchla— 
gen, und fein Vermögen, nad Wiedererftattung alles WVerluftes und 
nach Abzug der Koften konfiszirt. — Die Leiche der ungluͤcklichen Maͤr⸗ 
tyrerin wurde in das Bürgerfpital gebracht und die ganze Stabt drängte 
ſich herzu, fie zu fehen und zu bewundern, Die Modenenfer. nannten 
fie einen reinen Engel, erhoben und priefen ihre Tugend in Gefängen, 
hefteten Gedichte an die Straßeneden und veranflalteten für fie ‚ein 
prächtiges Leichenbegängnig. — —. | | | 

Der gelehrte Hund Munito ift wohl überall bekannt, Nun hat 
aber, wie der Corſaire verfichert, ein Here Joſ. Montrir einen jungen 
Wallfiſch nad Havre gebracht, der ein vorzüglicher Schachfpieler iſt, und 
auf der Ueberfahtt ſowohl den Gapitän als, feinen Lieutenant, die fehr 
geuͤbte Spieler find, viele Parthien abgenommen, Es ift bereits füy 
diefen „Kuͤnſtler““ eine Wohnung in Paris gemiethet. — In Berlin 
ift feit einigen Jahren der Gehrauch das läftige Gratuliren zum neuen 
Jahre mit Vifittenkarten durch ein Geſchenk an die Armenkaffe abzulö» 
fen. Die Armendirettion in Breslau foderte unterm 4, Degember dag 
Publitum zur Nahahmung auf. (Dürfte quch anderwärts- von wohl« 
thätiger Wirkung feyn.) — ” 

Paris. Unter den 35 Millionen, aus welchen/das Budget für 
das Minifterium der geiftlichen Angelegenheiten und des öffentliheg Uns 
terrichtes beſtehen fol, find 35 Millionen für die Geiftlicpkeit, und nur 
2 Millionen für den öffentlichen Unterricht beſtimmt. — In der fos 
miſchen Oper wurde kürzlich das Benefice des Sängers Hunt nah 28jaͤh⸗ 
tiger Dienftleiftungen defjelben gegeben. Die Vorftelung, zu welcher 
die ausgezeichnetften Künftler aller Parifer Bühnen, fo mie die dort 
anmefenden englifhen Schaufpielee mitwirkten, dauerte von 7 Uhr 
Abends bis 13 Uhr des Nachts, und trug dem Beneficianten eine 
Einnahme von 25,000 Fr. — Der berühmte Violinift Alerander Bou— 
her hat die Erlaubnig nicht erhalten koͤnnen, hier Öffentlich zu ſpie— 
en, weil — die Aehnlichkeit feiner Gefichtszüge mit denen Mapoleong 
hoͤchſt auffallend iſt; er fieht fich daher gezwungen, , durch Unterricht 
ſich zu ernaͤhren. — Der Biſchof von St. Aſaph, Dr. Luxmore, gab, 
sur Feier der Hochzeit feines Sohnes, 40 alten Frauen aus der Um— 
gegend, von denen jede Alter ald 70 Jahre war, ein prächtiges Gaftz 
mahl. — (Fuͤr Blumenfteunde.) Man hat ein Mittel entdeckt, Blus 
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menzwiebeln aller Art in Zöpfen innerhalb. 3 Mochen bis zum Btliben 
zu treiben. Man füllt die Töpfe bis zur Hälfte mit ungelöfchtem Kalk, 
und darüber mit -vegetabilifcher Erde, pflanzt dann die Itbiebel mie ge⸗ 
woͤhnlich. Die durch den Kalk verurſachte Hitze hebt die Erde in die 
Höbe, daher muß fie ſorgfaͤltig täglich wieder niedergedruͤckt werden. 


— dAdngeigenm a 
Auf das Münthner Tagsblatt Fann fortwährend im Lokale der Redak— 
tion (Rofengafje No. 1007) über eine Stiege abonnirt werden, Der ſehr 


geringe Preis iſt jaͤhrlich 3 fl. Zahlungen werden vor dem Neujahr 


keine angenommen. J 
Berſteigerung. 

Donnerstag den 20. Derember und die folgenden Tage werden Bor: 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Rofen: 
thale No. 717 im zweiten Stwede die von dem verftorbenen koͤnigl. Kreis- 
bau: und Regierungsrath Michael Riedl Hinterlaffene Gegenftände gegen 
baare Bezahlung Öffentlich verſteigert, als: Präciofen von Ringen, Golliers 
mit Brillanten, Perlen, Rubinen und Rofetten, „goldene Uhren, Stiber, 
Zinn, Kupfer, Porcelain, Herrenlleider, Leibwäfche, einige Frauenkleider 
von altem: Softum, ein ſchoͤner Flügel von 53 Dectaven, verfchiedene Ver: 
mefjungs Apparate, optiſche Oegenftände, aͤcht chineſiſchen Tuſch, einige Klei: 
der= und andere Käften, Kupferjtihen, Glas und Rahmen, nebft noch mehr 
andern nüglihen Hausfahrniffen, — Ferner circa 200 Bouteillen Rhum 
de Jamaica. | | 

Dann Samftag den 22. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr die Bibliothek, 
Charten und Kupferftiche, als vorzüglich Belidor Wafferbaukunft mit-Kupfern 
4 Bände; Sturm, Givil- und Kriegsbaufunft; der praktiihe Baubeamte 
mit Kupfer; Furtenbach, Kriegs-, Stadt: und Waller: Gebämwen, nebit noch 
‚ andern intereffanten Werten, ‚wovon der Katalog zur Einſicht vorliegt. 

Kaufliedyaber find eingeladen. - - 





(2 a) Donnerstag dem 20. läßt fi der Auer Muſik⸗ Berein im. Dorf: 


müllerfhen Kaffeehaus hören. | | 
| In einem fchönen Marktfleden des Unterlandes Bayerns ijt ein Haus 


z 


ſammt Kaffeefhenke und Billard, das einzige in diefem Orte, aus freier 


Hand zu verkaufen. Das Nähere ift zu erfragen in der Roſengaſſe No, 1007. 

(5 a) Eine große, trockene fehr fhöne Wohnung, an der Sonnenfeire 
gelegen, und mit allen Bequemlichkeiten verfehen, ift aufs Ziel Georgi 
41828 zu vermiethen, | 

Ankündigung, | 
für die verehrlichen Mitglieder der Reſource. Heute d. 19. dies iſt größere 
muſikaliſche Unterhaltung, er 5. 
Der Gefellfhafts-Ausfhull. 
Sremdene Anzeige | 

Im ſchwarzen Adler, Hr. Niviers, Part. von Paris, Hr. Ba: 
von Rufi, E, Landrichfer yon Augsburg. Fräulein Klein, von Nürnberg. 
Sränlein Lutſtorf aus der Schweiz, Hr. Kohler, Dr. d. Med, und Ghir. 
von Warſchau. — i 


Geftorbene in Münden, | 
15. Dee. Alois Lang, gem, Soldat, ausdem Milttärfpitat, 30 I. alt, 
Elifabetya Mayer, Schaflermeifterin , 59 Jahr alt, am Nerverfieber. — 
16. Dec. Katharina Raub, Schueidermeifterswittwe, 743. A, an Bruſt⸗ 
waſſerſucht. | —— 


für 
Miüun hhem 


Donnerstag, den 20. December 1827. 


Hiftvrifher Tags- Kalender 


Den 20. Dechr. 1800 rückten die Franzofen vom Marlahütfsserge herunter nach 
Paffau, und wo die Adgetragene Innbruücke nicht "fogleich wieder hHergeftelle werden 
konnte, mußte ihnen eine Cohrribution von 60,000 fl. nebft 300 Ellen Tuch , Petze und 
Handſchuhe uber dad Waſſer heraiber verſchafft werden, worauf fie wieder abjogen. — 
Der er: Geueral⸗Staab und die Armes Adminiftration brachen von hier na S ats 
burg auf 


Tagsgeſchichten. 
Eingeſandt.) | 
Mit vielen Vergnügen. las ic im geftrigen Tagblatt, daß in Ber 
lin feit einigen Sahren das Läflige Gratulieren zum neuen Jahre mit 
Bifitenkarten duch ein Geſchenk an die Armenfaffe abzutöfen fey, und 
daß die Armendireftion in Breslau unterm 4. December das Publikum 
zur Nachahmung aufgefordert habe. Ja, wohl dürfte diefes auch an⸗ 
derwaͤrts von mwohlthätiger Wirkung feyn, und befonders hier, wenn auch 
nicht die Abtöfung (denn vom Geben find diejenigen gerade am tee 
nigſten Freunde, die am meiften haben und geben koͤnnen: doch 
die Abſtellung diefer thörigten und lächerlichen Sitte; denn wie abges 
ſchmackt und. nichts bedeutend iſt es, Zettel mit feinen Namen bezeichnet, 
in der Stadt umher zu ſchicken, und in unzähligen Häufern abgeben zu 
laffen, um ſich einander ein neues Jahr anzuwuͤnſchen, das heißt! durd) 
diefe Bettelabgabe feinen Freunden, Bekannten, Verwandten? Gönnern, 
Mäcenen ꝛtc. zu erfennen zu geben, daß man an ihrem Wohl Theil neh—⸗ 
me, ihnen das befte Wohlergehen für das eintretende Jahr anmwünfche, 
und ſich eigentlich ihrer Freundfchaft, ihrem MWohlwollen, ihrer Huld, Pros 
“ teftion, Gnade ꝛc. empfehle Wenn nun der Empfänger von gleicher 
Klaffe artig feyn will, fo ſchickt er wieder fo einen Zettel dagegen, in den: 
Häufern der Großen werden aber die Namen der Glienten, unterthänigen. 
Diener und Gratulanten auf einem Bogen Papier, der auf einem Zifche 
im Vorzimmer oder im Vorflege liegt, hingeſchrieben, und oft auch 
noch ein Billet dazu hingelegt, Dieſe Gänge, diefes Billet = Abgeben, 
dieſe Schreibereien, find mit ihrem Beitverluft und mit all ihrer Plage 
frucht⸗, ziwed> und nutzlos. Meiftens wandern diefe Papierg ſchon den. 
folgenden Zag in das’ Feuer oder. zu andern unedlen Elemettten, und 
ter fie, auch liest, hat fie fhon am Abend des nämlichen Tages vergef= 
fen. Zwar ift diefes fade VBekomplimentieren für den Neujahrstag hier 
wirklich ſchon einmal großentheils abgeftellt worden, und ſehr viele ver— 
ftändige Männer von hohem Range haben fich diefe fogar Öffentlich ver— 
bethen, allein, fo fange man nicht allgemein zue Weberzeugung von dem 
. Unfinn diefes unlöblihen Gebrauches zurückkehrt, wird doch manchen 
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die Aengſtlichkeit, fie möchten doch durch die Unterlaſſung der Bezeugung 
ihres Gluͤckwunſches (wovon vielleicht nicht eine einzige Spur, fondern 
oft das Gegentheil in feinem Herzen zu finden ift), bei denjenigen, die 
ihn nügen oder ſchaden koͤnnen (und wer kann das Tegtere nicht?), Gunft 
und Wohlwollen einbüßen, diefes Gluͤckwuͤnſchen zur unerläßlichen Pflicye 
machen. Entfernen wir doch einmal bei unfrer angerühmten Aufklärung 
Unfuge, Gebräuche oder Mißbraͤuche und Abgefchmadtheiten, womit wir 
nicht allein die Zeit verlieren, ung felbft, wenn wir uns begegnen wie 
die Auguren, einander in’& Gefiht lachen müffen, fondern uns auch mit 
Plage und Marter beläftigen!! ur | 
bi Ppabinodbie, 

Die Mundfemmeln find nun wieder ziemlich groß geworden und 
gut ausgebaden. Dies zur Steuer ter Wahrheit. —_Zı— 
F Wahre Geſchichte uͤber die Treue des Hundes. | 

Kuͤrzlich wollte ein mohlhabender Handelsmann, aus der. Gegend 
von Bamberg anfäffig, ‚im Handelsgefhäften mit feiner Equipage und 
mit einer großen Summe Geldes beladen, nach Baireuth reifen. Dies. 
fer Handelömann hatte außer feinem Kutfcher Niemanden bei fi, mwel= 
chen er wegen bisher erprobter Treue und ‚Anhänglichkeit lange Fahre 
hindurch, als felber bei ihm in Dienften ftand, fid wohl anzuvertrauen 
glaubte. Mehrere Stunden verftrichen, als die Dienerfchaft des abge= 
reisten Butsbefigers endlich auf das gewaltige Nafen, Toben und Bel— 
len des an der Kette liegenden Hundes aufmerkſam wurden, und biefen 
nun bei einem gefchloffenen Hofe von ber Kette befreiten. Der Hund 
fegte über die beinahe unmöglich erfteiglihe Mauer in aller Schnellig- 
keit, und verfolgte eben fo gefhmwind die Spuren jenes Weges, den fein 
Herr vor einigen Stunden eıngefchlagen hatte, und erreichte eben zu je» 
nem Zeitpunfte auf der Straße die Equipage feines Herrn, als jener durch 
Androhung' des Erſchießens von feinem eigenen Kutfcher, der durch die 
große Geldfumme verbiendet war, in Lebensgefahr ſchwebte. — Durch 
die unvermuthete und ſchnelle Anpadung des Hundes wurde der Mörder 
fo fehr erfchhttert, daß ‚er den Piftolnfchuß auf feinen Herrn verfehlte, 
So rettete ber treue Hund das Leben feines Herrn, und fo wurde die. 
Untreue des Dieners beftcaft, der von dieſem fo fehr zerriffen und ver= 
biffen mwurbe, daß er nicht mehr vermögend mar, fich von der Erde zu. 
erheben, und dem Gerichte alfobald ausgeliefert werden Eonnte „—u—u 


Machrichten aus dem In- und Auslande. 
Sn Freyſing wurde vor einigen Zagen ein Hausknecht erſtochen. 
- Der Thätevsift bereits verhaftet. — - | — 
| - Aus Lille fchreibt man: Die Dfagen haben das hiefige Töeater 
beſucht. Nach der Vorftellung drückte der Altefte unter ihnen, der Ned- 
ner oder Machankitahtoongah, ihren Danf gegen das Publikum in ofa= 
gifcher Sprache aus, eine Sprache aber, bemerkt der Gorrefpondent, Die 
dem Hundegeheuf ähnlicher ift, als menfchlicher Artifulation. — Bor 
einigen Tagen wurde folgendes Trio von Verbrechen einem Friedens— 


6% 


eichter in Schottland. vorgeführt. Cin Water, deſſen Eohn, und ein 
Bullenbeißer. Die Anklage gegen den erften war: Gebrauchte Gewalt - 
gegen einen Polizeidiener; die gegen den zeiten: Hauseindruh, und 
gegen den Hund — Diebftahl! Der Vater wurde 40 Tage eingefperrt, 
der Sohn den Gerichten Überliefert, und der Hund bleibt Tebenstänglich 
im Gefängnif. Das arme Thier war von dem Sohne fo abgerichtet, 
daß er Sachen, die ihm gewiefen wurden, wegtrug. — (Anftäno - 
im Theater) Wie fireng das Parterre im frangöfifchen Theater 
Über den Anftand wacht, iſt bekannt. Daffelde geſchah Ehrzlich nun 
auch in Aachen. Ein Fremder plauderte in einer Loge fo laut, daß er 
daruͤber vom Parterre zurechtgewiefen wurde. Er ſchimpfte und warf 
einen Handfhuh hinunter. Darauf erhob ſich ein großer Lärm, und 
ber Fremde wurde von der Polizei hinausgeführt. „In diefem Falle — 
fährt der Erzähler fort — hatte das Parterre wohl recht, aber man 
Tann feineswegs billigen, wenn daffelbe fich der Auffiht über die Auf: 
rechthaltung des Anftandes in den Logen fo eifrig anmaft, daß es nicht 
einmal das Legen von Shawls oder Tuͤchern, gefchtweige von Huͤten, 
auf die Logenbruͤſtungen duldet, und nicht nur, wenn Herten, fondern 
auh wenn Frauenzimmer in den Logen aus Unbedachtfamkeit in den 
Bwifchenakten dem Parterre den Rüden zufehren, einen lauten Verweis 
hören läßt.” Die Sranzofen meinen dagegen, diefes verlegte allerdings 
die Achtung, bie man in einer ſolchen Verfammlung dem Publikum 
fobuldig fey, und haben darin Recht. Su München bedürfte es in ſol— 
chen Fällen manchmal eine Reparatur, — Ä 


Anzeigen. 

Auf das Muͤnchner Tagsblatt kann fortwährend im Lokale der Redak— 
tion (Rofengaffe No. 1007) über eine Stiege abonnict ‚werden. Der fehr 
geringe Preis ift jährlich 3 fl. Zahlungen werden vor dem Meujahe 

keine angenommen. —— 


b) Donnerstag den 20. läßt fih der Auer Mufit: Verein im Dorf- 
müllerfchen Kaffeehaus hören. . 


(3 6) Eine große, trockene fehr fhöne Wohnung, an dee Sonnenfeite 
gelegen, und mit allen Bequemlichkeiten verſehen, iſt auf's Ziel Georgi, 
1828 zu vermiethen, | | 


Mobiliar-Verſteiſgerung. 

Montag den 14. Januar 1828 und die folgenden Tage Morgens von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6, Uhr werden die von Seiner, . 
des von. dem hieſigen Hoflager abberufenen E, ruſſ. außerordentlichen Ge: . 
fandten und bevollmächtigten Minifters, Heren Grafen von W or on zo w 
Daſchkow Eye, hinterlaſſene Mobiliar » Gegenftände und: Waͤgen gegen 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert werden, Außer mehreren Oarnituren, 
Kanapee und Seffeln, Sophas und Armfeffeln kommen vor: eine gute Eon: 
fervigrte Schreibkommode mit Auffag, dann Kommodkaͤſten, Schreibkſtaͤſten, 
ganz große, mittlere, und kleine Kleiderkäften, vorzüglich ſchön⸗ Bücerkäften, 
ein dergleichen Gewehrkaften, mehrere gute Gewehre und Piſtolen, dann 
Bolzbuͤchſen, eine Sammlung von Muͤnzabdruͤcken, in einem Kaften von 
Nußbaumhoiz mit derlei Geſtell, mehrere goldene und andere Tabatieren, 
gute broncene ‚fein vergoldete moderne Stoduhren und derlei Bandelaber, 
große Pfeilerfpiegel und Pfeifertifge, ſchoͤne Spieltifche, ein großer Schreib: 
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tiſch mit Schubladen und doppeltem Blatt, ein ſehr ſchoͤner Anzugſpiegel, 
großer Eriftalener in Bronce gefaßter, und mehrere hölzerne vergoldete 
Kronleuchter, derlei Wandleuchter, einige Kupferſtiche und Gemälde, mehrere 
große Vaſen nach Medici, Büften und Statuen, 197 Blätter Abbildungen 
„Bayerns Vögel,’ jeder mit feinen natürlihen Federn belegt, eine Wagen: 
preffe oder Ueberdruck und Bervielfältigungsmafchine, ein Fortepiano, ſchoͤne 
und ordinäre Vertftellen, Betten, Matragen, Fußteppiche, Service von Kris 
flalglas auf. 24 Perfonen, und viele andere Gefaße von Kriftal, Gläfer, 
ein Pärifer fein vergoldeted De’jeunes Porzellainz Service, ein großer eifers 
tier Kaſten zum Zeller und Speifen aufwärmen, viele Stellen, Bretter 
und Ratten zur Zlumination nebſt Glaslampen, ein Kamin von. weißen 
Marmor, eine Saule von Granitmarmor, ein Feines Bodium und mehrere 
Muſikpuite, große und Eleine Speißtifhe, viele ordinäre Tiſche, eine fehr 
gute Reiſechaife und ein Stadt: und Reiſewagen, genannt Landolet mit 
mechanifhen Büchfen, die felten das einfhmieren brauchen, 
| Die zu verfteigernden Gegenftände können von Montag den 7. Bis 
Freitag den 11. Januar Morgens von 10 bis Nachmittags um 4 Uhr 
in dem Gefandtfchaftshotel, Herzogfpitalgaffe Ro. 1139 beſehen werden, 
Man bittet aber Feine Hunde mitzunehmen. FB r 
Heſſé, Commiſſaͤr. 


Freitag den 21, d. M. ſpielt der große Auer Muſik- Verein beim Caf— 
fetier Furtmayer in der Schwabingerftraße. Anfang um 7 Uhr, 


¶ a) Am Eünftigen Sonntag läßt ſich der ftädtifhe Muſik, Verein im 
großen Rofengarten hören. Anfang Abends 7 Uhr. 2 
Beim Antiquar Nagler iſt ein neuer Satalog gratis zu haben, Auch 
tft dafelbft ein neues Verzeichniß belletriftifcher Bücher einzufehen. Altens 
hofgafie Ro. 171. — 3 
Sonntag den 23. Dee. ſpielt der frädtifche Muſik-Verein im Huber— 
garten. Anfang 7 Uhr. | | | 













Todesanzeige. 
Unſere innigſtgeliebte Tochter und Schweſter 
Amalie Pſchorr, 
buͤrgerl. Bierbrauers: Tochter (zum Haker genannt), | 
ftarb den 15. dieſes Monats Abends 10 Uhr, verfehen mit den heiligen 
Sterbfatramenten, an der Blaufucht ald Folge eines organifhen Fehlers 
des Herzens nach gtägigem Krankenlager, in ihrem 17. Lebensjahre, 
= Spdem wir diefen uns fehr fhmerzlihen Verluſt unfern verehrlichen 
Verwandten und Freunden hiemit ergebenft anzeigen, bitten wir, ſowoh 
die Verjtorbene, ald auch uns im werthen Andenken zu behalten, 
Münden, den 17. December 1827. 
Joſeph Pfhorr, Bierbrauer zum Hafer, als Vater, 
Elifabethba Pihorr, ald Mutter, | 
und die Grfchwifterte der Verſtorbenen. | 
Der Gottesdienft findet am Freitag den 21. d. um 10 Uhr in de 
‚St, Peters: Pfarrkirche ftatt, | 


Fremden⸗-⸗Anzeige. 

Im goldnen Hirſch. S. Durchl. Fuͤrſt Clary, 'mit Suite, von 

Wien. Hr.-Girardz Stud. aus Freyburg, Hr. v. D'orville, Fabrikant 

von Regensburg. Chevalier Ozel von Paris, — Im goldnen Hahn, 

Frauen. Gräfinnen Lodron, Schlüffel: und: Hofdamen bei J. M. der vorm» 
Königin von Bayeım Hr. Oſtheimer, Kaufmann von Offenbach. 
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| - Münden, 

Freitag, den 21. December 1827. 


Hiftorifcher Tags: Kalender 
Den 21. Dechr. 1800 wurde mit dem franz. Commandanten veräbredet,. Daß die 

Eisarbeiter, weiche das Eingefrieren der Kanaie zu verhindern haben, fo oft fie 
wollen, hinter dem Zeughaufe vorbei, und ber Die verfchioffenen Remparts paffiiren 
— tönnen. — Diejes wurde nicht nur allein bewilliget, fondern adc) den hiefigen Feuers. 
Hand Waäfferanftaiten der vonkommenſte Beifall gegeben. - Bei forhen Gefahren — fags 
» ten die Franzofen: — kann man fich hier tuhig fchlafen fegen; denn man dhrf darauf 
‚rechnen, daß gewiß für Alles geſorgt iſt. Morgend war Fener-Allarm, als wenn 

ein Schornftein in dem Krankenhauſe der barmhersigen Bruder brenne. Allein es war 

die Sonne, welche den Rauch vergoldet, und durch den Nebel ein wahres Feuer reprüs 

fentiere hatte — Golche Zaufchungen werden her zuweilen fur wiufommen gehaiten. 

_ weil —— oleichſam mit der Beweglichkeit der Loͤſchmaſchinen ic eine a e 

ehalten wır 

En Berichtigung. Im geſtrigen Liattel. und da ſt. und wo 


Alterhödke Verfügungen. 

München, d. 19. Dec. Das k. Regierungsblatt enthält folgende 
Bekanntmachung — die Nüdzahlung der Obligationen des allgemeinen - 
Land⸗ Anlehens vom 1. Febr. 1810 betreffend. 

Gemäß Bekanntmachung vom 21. Juli d. J. (Regierungsblatt 
©. 500 — 502) iſt damals die Ruͤckzahlung der Obligationen des all— 
gemeinen Landanlehens vom 1. Sept. 1809 angeordnet worden. In 

Fortſetzung der damaligen Anordnung wird nunmehr "weiter. Folgendes 
bekannt gemacht: 1) Saͤmmtliche Obligationen des allgemeinen Land. 
anlehens vom 1. Febr. 1810 werden baar zuruͤckbezahlt. 2) Die Zah— 
lung wird von ber k. Staatsfchulden-Tilgungs- Hauptkaffe in München 
und von den k. Staats Schuldentilgungs = Spezialkaffen in Augsburg, 
Bamberg, Nürnberg, Paffau und Negensburg geleiftet. 3) Die Glaͤu⸗ 

biger haben zu dieſem Behufe die Obligationen nebſt den dazu gehötis 
gen 6 Zinscoupons für die Jahre 1829 — 1834 einfhläßig mit einer 

"sach dem in der frühern Dekanntmmadiung abgedrucdten Formular auf 
— auszufertigenden Quittung bei der Kaſſe abzugeben. 4) 
Die am 1. Febr. 1823 fälligen Zinscoupons werden, wie fonft, beſon⸗ 
ders vergütet. 5) Die Inhaber der Obligationen können fih vom 2. 
Sänner an täglicy zur Empfangnahme der Kapitakten bei den benannten 
Kaffen melden. Mit dem 1. Febr. als Zinstermin endet jedoch die Ver— 
zinfung, und es wird von da an ein weiterer Zind nicht mehr vergütet. 
6) Verfendung der Gelder. von Seite der Kaffen findet durchaus nicht 
ftatt. Die Obligationen = Inhaber müjjen daher die Obligationen ent= 
weder perfönlich oder durch Kommiffionäre bei den Kaſſen uͤhergeben und 
eben ſo die Gelder in Empfang nehmen. — 

München, den 3. Dec. 1827. 

Koͤnigl. bayı. Staatsfhulden- ——— —— 


v. Sutner. 
Sigriz, Sekt. 


— — 
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Tagsgeſchichten. | 
| S. M. der König jagten vorgeftern in dem SFagbrevier Neuried 
in Begleitung der gewöhnlichen Herren Schügen. Gefchoffen wurden 
57 Stuͤck Edelwild und 16 Rebe, von welchen S. M. 10 Stüd Edel- 
wild und 4 Rebe erlegten. — Heute Morgens 9 Uhr find J. M. die 
‘ Königin Wittwe von hier nad) Würzburg abgereist, "Der Segen von 
bunterten begleiteten die erhabene Frau, denn fie trodinete während Hoͤchſt- 
ihres Aufenthaltes in Münden unzählige Thränen. Geftern und vor= 
geftern waren die Vorzimmer und die Treppen ‚von bürftigen Menfchen 
angefuͤllt, feiner ging ohne Zroft wieder fort, jeder fegnete im Stillen 
die Eönigliche Milde und Huld. — Durch die k. Regierungs-Entfchlies 
fung vom 10. d. M. ift der Sag des Maftochfenfleifches auf 9 kr., 
des Kasbfleifches auf 8 Er. für das Pfund feftgefest. — Der Ma= 
giftrat der E. Haupt- und Refidenzftadt hat befchloffen, daß auch heuer, 
wie alle Jahre gewöhnlich, am heiligen Chrifttage den 25. Decbr. in 
fämmtlihen Kirchen der hiefigen Haupt= und Refidenzftadt München 
ſowohl, als in den Vorftädten Vormittags nach der Predigt durch mehs 
tere Bürger eine Sammlung freiwilliger Beiträge zum Holzankaufe für 
die Armen der biefigen Gemeinde unternommen werden fol. Gott 
wird es ficherlih den Anordnern und mildthätigen Spendern taus 
ſendfach vergelten. — Man madt. jeden Studierenden an ber hie= 
ſigen Hochſchule fowohl, als jeden anden Belletriſten auf den neuer= 
ſchienenen Univerſitaͤts-Almanach, welcher in der MWeberfchen 
Buchhandlung zu haben if, aufmerffam. — Samſtag den 22. 
Dec. findet die vierte abonnirte QuartettsUnterhaltung ſtatt. Hr. Löhle 
wird. fuͤr die Unternehmer fo gefällig feyn, ein Gefangflüd einzulegen. 
Von Quartetten werden gemacht: Quartett von Ried, Quartett von 
Hayd’n, Quartett von Mozart, — — 

In der erſten Abtheilung des auf heute beſtimmten Conzerts zum 
Andenken und zum Denkmal der verſtorbenen Sängerin, Clara Vesper— 
mann, wird Mad. Sigl-Vespermann eine Arie aus Webers „Oberon“ 
fingen. Die zweite Abtheilung diefes Conzerts, die Cantate zum Anden= 
Een der Vorftorbenen, ift von Hrn, Ed. v. Schenk gedichtet, und ‚von 
Hrn. Gapellmeifter Stung componirt. ‘Die Freunde der Kunſt „werben 
der Verewigten bei diefer Gelegenheit gern den legten Zribut ihrer Ach⸗ 
tung mweihen. — . 


Drachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Mahe bei Ernani, einer fpanifhen Stadt, ereignete fich ein [haus 
berhafter Mord. Eine reifende Saͤugamme tbernachtete in einem Wirths= 
baufe, und bat die Wirthin, ihr in die langen Haarzöpfe 2000 Realen 
(250 fl. ungefähr) zu verbergen, damit fie nicht fo leicht von den Räus 
bern, die es in diefer Gegend geben follte, aufgefunden wuͤrden. Nach— 
dem diefes Geld in die Zoͤpfe geflochten war, widelte ſich die Reiſende ein 
Tuch um dem Kopf und fegte am frühen Morgen wohlgemuthet auf ihe 
rem Eſel die Reife fort. Der- Wirth, von diefee Sache unterrichtet, 


⸗ 


nachte ſich mit feinem Sohne, unter dem Vorwand, auf bie Haaſenjagd 
zu geben, noch früher fort, um ber reifenden Säugamme im Walde den 
Weg abzufchpneiden. Die Ungttiektiche wurde fogleich von bem Efel herun⸗ 
tergeriffen, ihr mit einem Beile der Kopf abgehadt, derfelbe in einen 
Jagdſack geſteckt, und der Körper unter dem Geftreiche verborgen. Die 
Mörder hatten ſich aber kaum einige Schritte entfernt, fo wurden fie - 
von zwei Jaͤgern angehalten, „welche den Sad, in der Meinung, daß fie 
erfchoffene Haaſen ‚verftellt hatten, durchſuchten. Aber welch entſetzliches 
Schauſpiel bot fid ihnen dar! ein noch biutender Meiberkopf vollte zu 
ihren Füßen nieder, in bdeffen Haaren auch das Geld gefunden murde, 
weiches die Elenden zu biefer Schandthat verleitet hatte. Sie wurden 
im Auguft d. J. hingerichtet. — —⸗— | 


Kopenhagen, ben 3. Dec. Nach der legten Ausmeffung des 
Kanals bei Agger ift deffen Tiefe völlig dieſelbe geblieben, die Breite er= 
Lite hingegen eine unbedeutende Veränderung. Won der früher vor bers 
felben belegenen Sandbank ift feine Spur mehr vorhanden. Uebrigens 

ſey einleuchtend, daß der Kanal nimmermehr, dagegen aber aller Wahr 
ſcheinlichkeit nah, die drei Meilen lange fchmale Erdzunge zmwifchen dens 
‚ Limfjord und der Mordfee, früher oder fpäter völlig verfchwinden merbe, 
‚ Sn der fegten Woche des vorigen Monats wurden bis geftgen 18,428 
‚ Tonnen Getreid ein, und 6,980 Tonnen wieder bier ausgeführte — 
Neulich erhielt ein Mann, der in der Gegend von Norwich wohnt, wäh, 
‚ vend feiner Abmwefenheit, ein Paket mit der Poſt. Die Frau erflaunte 
‚ nicht wenig, als fie, nad) Abwidelung bes Wahstuhs, einen Eleinen 
Kinderſartg erblickte, und gerieth, nad) mancherlei Vermuthungen, auf 
‚ ben Verdacht, daß der Sarg wohl die Ueberficht eines Pfandes ungefeg- 
licher Liebe enthalten möge. Sie entfchloß fich daher, die Sendung 
vorläufig zu verheimlichen, und richtete, als der Mann zuruͤckgekehrt 
war, allerlei fpige Fragen Über feine frühere Liebfchaften an ihn, fo daß 
es endlich zu einem higigen Mortwechfel kam, und die rau den Sarg 
herbeiholte. Man öffnete, und fand — ein huͤbſches Spanferfel, in 
Todenkleid und Kappe gehuͤllt, das Geficht unbededt, und zu beiden 
Seiten zwei Faſanen. Es mar ein Gefchent von einem fherzenden 
Freunde in Wrerham. NMatürlih hatte die Eiferfuht ein Ende. — 
Hr. dv. Champmartin, ein juriger Maler in Paris, der im Juni 1826 
fid) zu Conftantinopel befand, hat ein Gemälde beendigt, deffen Gegen 
ftand eine der fchredlichften Scenen ift, welche bie legte in der Haupts 
ftadt der Türkei bewirkte Mevolution abgezeichnet haben. Hier folgt die . 
Anordnung des Gemälde: „Die empörten Sanitfcharen verfammeln fich 
auf dem Plage Almeidan (Hippodromus) ; der Aga= Pafcha, jegt Ges 
raskier, treibt fie in ihre Kaferne zurüd, läßt Feuer einlegen, und dieje- 
nigen niedermegeln, die aus der brennenden Kaferne entfpringen wollen.“ 
Wir wiſſen, daß die Figur, die gr fchredlichen Serasfier vorftellt, von _ 
vollkommener Aehnlichkeit ift, Dieſes Gemaͤlde, was in bie nächfte 
Kunftausftellung kommen foll, kann nicht ermangeln, bei ben gegenwaͤr— 
tigen Umftänden die Neugierde gu erregen. — | 


* 
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Königt. Hof» und Nationaltheater. 
Sonntag. Danina, Ballet, 





2000... YAn zeig e-m 
Ber Zofeph Horn, bürgerl. Obſtler am Viktualienmarkt, ſind friſche 
Auſtern angekoinmen. | En DAS 
Au 
| (2 a) Bei Unterzeichneten findet man außer einer Auswapl der 
feinften Odeurs neu gefertigt Eau et Savon Royale, Eau de Danina 
pous les mouchoirs et la toilette, verſchiedene gefchmadvolle Carto-: 
nages und Necessaires mit Einrichtungen von Parfums, Sachettes A 
%la Danina und andere, für Weihnachts; und Neujahrögefchente fich: 


eignende Vegenftände. ; z R 
I. Kron u. Comp, Bi 

Refidenzftrafe No. 49. : 
® 2 5 BFRRESEMETRSSEER IHR 


Auf das Münchner Tageblatt Fann fortwährend im Lokale der Redak: 
tion (Rofengaffe No. 1007) über eine Stiege abonnirt werden, Der fehr 
geringe Preis iſt jährlih 3 fl- Zahlungen werden vor dem Neujahr 
Feine angenommen. .·. | —8 

(3 ©) Eine große, trockene ſehr ſchoͤne Wohnung, an der Sonnenſeite 
gelegen, und mit allen Bequemlichkeiten verfehen, ift aufs Ziel Georgi. 
4828 zu vermiethen, | 
“ (4 5) Am künftigen Sonntag läßt ſich der ftädtifhe Muſik. Verein im 
großen Rofengarten hören. Anfang Abends 7 Uhr. i £ 

Sonntag den 23. Der. fpielt der ftädtifhe Mufit: Verein im Huber: 
garten, Anfang 7 Uhr. — 

(2 a) No. 1622 über der Hauptwache iſt ein meublirtes Zimmer vorn: 
heraus nebft Gabinet über 3 Stiegen auf den 1. Januar zu beziehen, und 
täglih von 2 bis 6 Uhr zu befehen. 

(2 a) Ein großes neues Slughaus ift zu verkaufen. Das Uebr, 


Kuͤnftigen Sonntag d. 23. dies wird fih im Mildgarten in der Per: 
shenftraße vor dem Joſephsthore das Kleeblatt produzireu, Der Anfang ift 
Abends 4 Uhr, | | 

In der Weberfhen Bud, und Kunftpandlung in München auf dem 
Rindermarkt No. 647 iſt fo eben erſchienen: 

Almanad der Ludwig-MarimiliansUniverfität, erfter Jahrgang. Muͤn⸗ 

hen 1828. Nedigirt von Dr. Simon Spenget, 

Diefer Almanach, 213 Bogen in Sedez haltend, mit K. und allegor. 
Umfchlag, gebunden, mit Sutteral, Eofter auf Velindrucpapier. mit Gold- 
ſchnitt 2.fl. 12. Er., auf feinem weißen Drudpapier mit Goldfgnitt 4 fl, 
54 Pr, ohne) Goldſchnitt ı fl. 42 Er. 


Strtemden- Anzeige 


| Im fhwarzen Adler. Zitl, Hr. Baron v. Sarıy, E b. 
Benerallieutenant von Lindau. Hr. Br. Zäger, Pfarrer von Pföring. 
Dr. Fuͤrſt, Kaufınann von Marktbreit, Hr, Trillhaas Wontrolleur son 
Aachen. — Im goldnen Kreuz. Hr Rehler , Kaufmanı von Noͤrd— 
—— Hr, Trott, Student aus Anbbach. Hr. Pfanzeller, Kaufmann aus 
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= Tags: Blatt 19 
: — für = 
u Minden | 
| Sonnabend, ven 22. December | 1827. : 


Hiſtoriſcher Tags: Kalenden 

Den 22. Dec. 1800. Es waren zu diefer Zeit fo bike Fremde von berfchiedenen 
Ständen und Gefinnungeh bier, dab es an Neibungen in den verfchiedenen häufig bes 
fuchten Gaft s und Kaffeehänfern unter einzeinen erhikteh Köpfen zuweilen nicht fehlen 
konnte. Allein die churf. Behörden ſowohl, als die franz: Commandantſchaft, der hier 
jurüdfgebliebene bayt. Major dv. Magg und das Bürgermilitär wirkten dergeftalt zu—⸗ 
fammen, daß dort, wo etwas vorflel; auf det Stelle Ruhe, und ded andern Tages kirie 


Ausgleichung su Stand gebracht wurde, 





u. wor u. 





Tagsgeſchichten. 

J. M. die Königin Karoline don Bayern gedenken morgen Abend 
in Würzburg einzutreffen, woſelbſt Aterhöchftfeibe bis Ende des Monats 
"März: zu verweilen, und dann nad Dresden zu reifen gedenken. — 
Borgeftern wurde am Ed der Mofengaffe ein Tagloͤhnersweib bon Haid« 
haufen überfahren u ¶ — — 

Eine ſchoͤne Zeit, bet CThriſtabend mit feinen Geſchenken und MWeih- 
nachtsbaͤumen, behangen mit Nuͤſſen und goldnen Aepfeln, naht heran, 
und weckt in uns die Erinnerung der erſten gluͤcklichen Jugend, wo wir 
freudig dieſem Feſte entgegenſahen, wo wir die Nacht uͤber kein Auge 
ſchloſſen, in freudiger Erwartung all' der ſchoͤnen und theuten Sachen, 
welche zum heiligen Feſte das Jeſuskind mitbringe. Dieſe Zeit bleibt 
uns immer heilig, Und fo manche im derſelben genoſſene unſchulbige 
Freude der Kindheit ſtrahlt weit hinliber in eine ferne Zukunft. Sie 
ruͤckt auch jegt wieder, die fchöne goldne Zeit, heran, und für Geſchenke 

- bes Chriftkindes forgten die Buchhandiungen, Buchbinder und Galanterie⸗ 
arbeiter, die Zuderbader und die Garkoͤche. Taſchenbuͤcher mit dein ele⸗ 
ganteften Einſchlage, Stammblicher, :veizuderte Griechen, Zigeuner mit 
thret Praͤcioſa, Studenten, Helden bet Befchichte, ja ganze Krippen, 
Billards und Kaſernen von Zucker ſind bereitet zum Kaufe und Ge- 
ſchenke. Zuͤtkerbaͤckerlaͤden, beſonders der Zeichlein’fche in der Kaufinger« 
gaſſe, fihd angefüllt mit den finnteichften Figuren -der elegänteften Zableaur. . 
Wie hier das Süße, wird in’ den Bärfüchen das Fleiſchige verarbeitet, 
die Knechte hacken in Ueberzahl ihte Würfte, die von den Andächtigen 

Beſuchern der Fruͤhmette ficher verzehrt tverden. = Die Weihnachts- 
duld bietet uns auch im heutigen Sähre die fchönfte Auswahl ben 

Geſchenken bar, welche in den Buden vor dem Maxthor in den fchön= 

ſten Buderförmen oder in fühtelnden Blechwaaren aufgeftellt find: So 
laßt uns froh auch im heurigen Jahre dem Feſte des Chriſtkindes eintge» 
genſchauen, Höffend, daß das lieblithe Kind einen jeden was Liebes und 

Theueres bringe! — Hr. Conditör Gigl in der Weinftraße hat fich für 

das Publikum feht verdient gemacht, da man ſtuͤndlich in dem geſchmack⸗ 


’ 
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vol eingerichteten Laden deſſelben die beßten Kraftfuppen geniehen kann. 
Es iſt dieſes eine fehr zweckmaͤßige Anſtalt, die Speiſen, welche verab⸗ 
reicht werben, find auf das beßte zubereitet, die Preife ſehr bilig, — 





Nachrichten aus dem ns und Auslande. 


Die 26 Mitglieder, welche wegen demagogifchen Umtrieben nad) 
Cipenid bei Berlin abgeführt wurden, haben nun von den Oberlandes- 
gerichten zu Breslau und Naumburg ihre Urtheil erhalten; 41 find 
zu 15jähriger, 1 zu Aljähriger, 2 zu 12jähriger, 1 zu 10jähri= 
ger, 2 zu Ojähriger, 5 zu Bjähriger ıc. Feſtungsſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den. — Es iſt jedem Maͤdchen, das 1828 geboren wird, und fei= 
ner Mutter zu wünfhen, dab es ſchwatze Haare mit auf die Wert 
bringt. Der in Dresden erfcheinende Merkur No. 128 meldet: die Flöt- 
ten und Blondinen feyen aus der Mode, und er Eenne Niemanden, der 
heutzutage noch eine Blondine zum Ideal erwaͤhle. Es verſteht ſich, 
daß die guͤnſtige Leſerin ausgenommen iſt, da Gefege und -Moden nicht 
rückwaͤtts wirken. — Ein Kutſcher, der in Luͤttich einen Menſchen 
überfahren und fo getoͤdtet hatte, iſt zu Öjährigem Gefaͤngniß und zu 
einer Entfhädigung von 500 fl. an die Wittwe des Unglüdlihen ver» 
urtheilt worden. Dos waͤre auch für Münden ein praktikables Mittel. — 
Ein englifher Kaufmann, der ſich zu Hammerfeft niedergelaffen, bat 
auf den Epigbergen eine Colonie von 25 Lappen und Mordländer ges 
fliftet, deren Arbeit im Einfangen oder Erlegen von Fuͤchſen, Rennthie= 
ren und andern Pelzwerk liefernden Thieren beſteht. Der Bruder des 
Unternehmers ſteht an der Spige der Colonie. Diefen Sägern find ganz 
bequeme und zweckmaͤßige Wohnungen eingerichtet, das Klima ift ſehr 
gefund, und die Kälte nit fo ſtrenge um die Jäger das ganze Jahr 
bindurd, abzuhalten, täglidy die Jagd zu verfolgen. Drei Jahre beftcht _ 
jest diefe Colunie, ohne dag ein Mitglied erkrankt iſt. Jaͤhrlich ankert 
ein Schiff, Sungt Lebensmittel, und nimmt die Belzwerke nad) Dam= 
merfeft mit. — EN 3 Ä 

In einer kleinen Stadt der englifchen Graffchaft Sommerfet flarb 
vor Kurzem ein BZjähriges Frauenzimmer, welches aus Haß gegen das 
männliche Gefchlecht fein Leben im ledigen Stande zuzubringen befchlofe 
fm hatte. Sie hieß Jeanette Keen, war übrigens fehr fanft, gefällig 
und liebenswürdig gegen Ehemänner, aber von der finfterften Gemüthe= 
flimmung gegen junge Leute, welchen fie, fo oft fie einen von Weiten 
fah, durch die Flucht entging. hr ganzes fehr bedeutendes Vermögen 
vermachte fie Nihten und Baſen, mit gänzlicher Ausſchließung aller 
männlichen Verwandten. Sie hatte 100 Pf. Sterl. für vier 4Ojährige” 
Männer beftimmt, bie ihren Leichnam zu Grabe tragen follten, jedoch 
unter ber Bedingung, daß fie eidlich verfichern mußten, niemals mit 
einem Frauenzimmer Umgang gebabt zu haben, Es fand ſich indeg 
Niemand vor, der diefe Bedingung erfüllen Eonnte, weßhalb denn der 
Sarg von jungen Mädchen getragen wurde. In emem andern Artikel 
ihres Teſtamentes verordnete fie, daß bei ihrem Begraͤbniß nur Freuden⸗ 


703 

hymen gefungen, allen dabei Antwefenden ein Gaſtmahl gegeben werden, 
und ſechs noch jungfraͤuliche Mädchen Auf dem Grabe tanzen follten. 
Sechs Mädchen tanzten mwirflih, und man verfichert, daß mehr als 
2000 Perfonen, die bei dem Leichenbegängnig anmefend waren, fo gut 
bemwirthet wurden, daß fie beinahe ſaͤmmlich betrunken nach Haufe kamen. — 
-Riovs Janeiro, den 30. Dt. Seit Anfang diefes Jahres ift 
eine bedeutende Zahl franzöfifher Familien hier angefommen, um fid) 
in unferem Lande niederzulaffen, Ein einzige⸗ franz. Schiff hat auf 
zwei Fahrten gegen 100 ſolcher Einwanderer uͤberbracht. In den deg= 
ten zwei Monaten ſind neuerdings ungefaͤhr eben ſo viele angelangt. 
Es entſtehen auch fortwaͤhrend zahlreiche neue Werkſtaͤtten in unſerer 
Stadt, vorzüglich durch Betrieb dieſer Einwanderer. — Karlsruhe, 
ben 17. Dec. Am 13. Morgens traf der Infant bon Portugal bier 
ein, und nahm fein Abfteigquartier im Gafthofe zum goldenen Kreuz, 
wo er von dem großherzoglichen Dberzeremonienmeifter empfangen wur— 
de, hierauf der großherzoglichen Familie und -Sr. Hoh. dem anweſen— 
den Prinzen Guſtav von Schweden Beſuche abftattete, und der Zafel 
bee großherzoglihen Familie beiwohnte. Bei einem abendlichen Befud) 
‚des Großherzogs uͤbergaben Se. koͤnigl. Hoc. Höchfifelbft dem Ina 
fanten. die Infignien des großherz. Hausorden, als bleibendes Zeichen 
ber dem erlauchten Gaſte aufrichtig gewidmeten Achtung und Freund— 
fhaft. Später beehrten ber Prinz Regent bag Theater mit Ihrer Ge— 
genwarte — Liffabon, den. 28. Nov. Sn unferer Kathedralkirche 
ift ein großes allegorifches Gemälde öffentlich aufgeftellt, deffen Gegen» 
fand der von dem Erz⸗Engel Michael im Triumph nad) Portugal zus 
ruͤckgefuͤhrte Infant Michael if. — Der reihe, und in Nom ſehr 
beliebte ruffifhe Graf Demidoff erhält auf feine Koften daſelbſt eine 
franz. Schaufpielertruppe. In einem Vaudeville, das kürzlich auf fei= 
nem Theater dargeftellt werden follte, heißt eine ber handelnden Perſo— 
nen St. Leon. Dieß erfuhr ber erſte Minifter des Papftes, Kardi— 
nal della Somaglia, und. war, troß feiner Eörperlichen Hinfälligkeit aus, 
fer fih vor Schreden, „St. Leo, fo heißt ja der Papfi!” Er fing 
Unterhandlungen mit dem Grafen Demidoff an, der monatlich 80,000 
Franken in Nom verzehrt. Nach langem Hin= und Herfchreiben und 
Reden entſchloß man ſich zu einem fürmlichen Verbot an die franzöfi= 
[hen Scyhaufpieler, dieß Vaudeville zu fpielen, oder den Namen eines 
Heiligen, eines Apoftels, oder eines Papftes zu nennen; eben fo wenig 
den Ausruf „mein Gott!“ zu gebrauchen. — Der Baron von Ro— 
beck, deſſen Frau von dem. jungen Lord Lienox legten Sinner in Pa— 
vis verführt wurde, hat von der Behörde die Erlaubnig erhalten, fich 
von derfelben gänzlich fcheiden zu laſſen. Es ift ein herzzerreißender 
Fall. Die Baronin, Mutter von 5 Kindern, wovon 3 hoͤchſt liebens= 
tourdige noch leben, hat ihr Vergehen längft eingefehen, und iſt in 
den bitterfien Schmerz, verfunfen. Auch der Verführer hat fein Un 
recht bekannt, Eonnte aber das zerftörte Gluͤck der Familie und das Zus 
trauen zwiſchen den Eheleuten durch den: erbärmlichen Schadenerfag von 
Geld nicht wieder herftelen. (Vieleicht tritt doch noch ein Major von 
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der Horſt als Vermittler Auf, es gäbe Stoff zu einen neuen Menfchen« 
haß und: Neue, = 





Koͤnigl. Hof» und Na 

Sonntag. Danina, Bale. 
In der Ziehung zu Regensburg ſind nachſtehende Nummern gezogen worden: 

35 70 87 41 4 

| Anzeigen. 

Ich gebe mir die Ehre, einem been Adel und verehrlihem Publikum, 
ald den gefammten Handelöfreunden für kommende Weihnachten die inha- 
bende Lebkuchen: Niederlage dev Fabrik G. M. Reinhardt in Nürnberg 
heßtens zu empfehlen, indem folder ſtets bemüht feyn Wird, fomwöhl Hinz 
fihtlih der Preiſe als Güte der Waaren, jeden Abnehmer vollkommen zır 
befriedigen. _&& find bereits Frifhe Sendüngen angekommen, in ordinair 
als feinen Sorten, auch Gatalanikichen ꝛc. Zugleich empfehle ich imeln 
vorzüglich gut affortirtes Waarenlager von Specereien, ſowohl im Großen 
wie im ag nebſt fhon, bekannten Getränken von Rhum de Jamaika, 


beften Arrac de Batavia, Cognac, alten Muscat, und Mallagawein, unter 
Bufiherung billigfter Preiſe. 


tionältheäter. . 


&oh. Sep. Edert, 
u — In der Pianteröfteaße No 1482. 
Auf das Muͤnchner Tagsblatt kann fortwaͤhrend im Lokale der Redal: 
tion (Roſengaſſe No, 1007) über eine-Stiege abonnirt werden. Der fehr: | 
geringe Preis. ift jährlihd 3 fl.“ Zahlungen werden vor dem Neujahr 
Feine angenommeit: 
(4 ©) Kimftigen Sonntag Tape ſich Die ftädtifche Muſtk. Verein Im gro⸗ 
fen Roſengarten, und zwar von Nächmittags 2 bis Abends 7 Uhr, hören. 
125) No. 1622 über der Hauptwache ift ein meublirtes Zimmer vorn« 
heraus nebft Eabinet über 3 Stiegen auf den 1. Januar zu beziehen, und | 
taͤglich von 2 bis 6 Uhr zu beſehen. | 
(2 6) Ein großes neues TlugHaus Üt zu verkaufen. Das Uebr. 
* Ein ſchoͤner gut abgerichteter Fanghund iſt billig zu verkaufen. Das 
ebr. | 
Im Auguſtinerſtock, fünfter Eingang No, 159Juͤber eine Stiege, ti 
Bine ſchoͤne Krippe zu verkaufen. | 


Courſe der Staatspäpiere. 

ih Den 20. Deebr. 1827. ß 

a) Bayr. Staatspaͤpiere. IBriefe | Gerd 1 B) Defte. Staatspapiere. PBriefe Geh 

Obligi a4 mitGoup, 943] 944 Rothſ. Looſe promt 1443 1453 
dio. a5gmit&oup, » 102511022 || _ dto. dto. 2 mt. | 

Rand Anl,a5 . % | Part.Obl. a 48 prompt 1163 
7 





Bott &:E-Ma45 1405711034 || dto. dto. 2 mt, . | az (ii — 
dt. E=M2mt. Metällig, asgpıp. | 89 | 882 
dto, unvrʒl. a fl. 10 100 dto, . dto.2mt, „| 89 | 88 


dio. dio. a fl.2s] 095 Bank, Aktien prpt. Di: 
dto. dio. afl. 10 100° vid. II. Sem. . [1046 11037 
Bank: Aktien2mt. Di 
vid. I. Sem. . . [1045 11041 


® Tags— ‚Blatt * 
für 
Nunden. 
Sonntag, den 23. December 1827. 


Hiſtoriſcher Tags: Kalender, 

Den 23. Dee. 1800 wurden durch Hemeinfchäftliche Einverfiändniffe die ftrengften 
Anſtalten getroffen, daß die in franzöfifehe Kriegsgefangenſchaft gekommenen Soldaten 
die fur fie angewiefeuen_Brod s und Fleifchportionen richtig erhielfen , und daß die im 
Neubau auf dem Anger eingejperrten Vorfpannsbauert nicht übel behandelt wurden, 
um dem Weglaufen Der Letzteren defio ficherer vorzubeugen: 


TZagsgefhichren. 

Schon im Monat Auguft verfprah Here Dr, Beer eine Piece, 
worin er ſich vertheidigen wollte, herauszugeben. Von dieſer Schrift. 
haben wir bisher noch nichts wahrgenommen, von einer andern aber, die 
neuerdings erſchienen und gegen den Gelehrten ſpricht, haben 
wir ſehr viel Erhebliches gehört. — Geſtern hatte endlich die Auffuͤh— 
tung der großen Cantate, dem Andenken unſ'rer Clata Vesper: 
mann geweiht, flat Die Wirkung far allgemein ergreifend, Bei 
mehreren‘ "Stellen, i B. „Du bift die Mufe des Gefangen.” „Wir 
denfen bein’ ꝛc. brach der Beifall übereinftimmend aus Sänger und 
Saͤngerinnen erfchienen, fo wie der Chor, in ſchwarzen Kleidern, nur 
Fraͤulein Krings, die Mufe der Hatfe, war, wie ber Engel ber Aufer— 
ftehung in lichten Wölfen, in reines Weiß gekleidet in Kontraft, ber 
ausgleichend und verfühnend war. In dem Vortrage der Kantate theil« 
ten fih Mad Sigl-Vespermann, Mad. Pellegrtini, Hu 
Loͤhle, Hr Pelegrini Wenige Augen blieben trocken, die der Re. 
zenfenten ausgenommen Das Gedicht wurde von Hrn. v. Schenk, 
auf Erfuchen der mufikälifchen Akademie, in wenigen Stunden entwor— 
fen. Die Mufit, nach dem,UÜrtheile der Kenner von großem Werthe, 
iſt von Hrn. SKapellmeifter Hrn. Stun — 


Die feindliden Brüder! 








— — — 


Eingeſandt. ) 
Menn auch nur das Geditgenſte von jenen zwei kunſtvollen, ſeit 
Langem feindlichen Brüdern, — zu erwarten ſey, fo gereicht 


ihnen die völlig unübertreffliche Löfung des Problems in Schillers Braut 
von Meſſina ım Weſentlichſten dadurch ſchon zur größten Ehre, daß 
ihre Kunft ihrer Natur — ganz Meifter ward, Möchten doch biefe 
beiden hochſinnigen (durch aͤußere theätralifche Werhättniffe) feindlichen 
Brüder — als ſolche, die edlen Charaktere jener im erften Akte fo 
h mmliſch ſchoͤnen Verſoͤhnungs⸗Scene, auch im wirklichen Leben zu rea— 
liſiren ſich beſtreben, um ſomit ſich ſelbſt ſowohl, wie noch mehr dem 
Publiko ſo manchen hoͤhern Genuß ihrer Kunſt zu ————— 


— 
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|  HEingefande), 

- Kaum erfcholl die Kunde von dem neuerlichen Lotteriegluͤcke jener 
erwähnten. Frau zu Wafferburg, fo glaubten ſchon welche gierige Spez 
tulanten ſich auch hineinmengen zu müffen. Juden in der Fülle fan- 
den ſich ein, der Frau Kapitalbriefe anzubieten, Borger und angebliche 
Arme Elopften allzuhäufig bei diefer glücklichen Ternomacherin an, und 
wie e8 denn überhaupt bei folhen Gluͤcksfaͤllen iſt, wird wohl auch die 
Zahl der Neider nicht geringe feyn. Man las zugleich auch ungeeignet 
genug von einer Minderung des Gemwinnftes von Seite der Kottobehörde. 
Beſſer jedoch wäre gemwefen, man hätte von einer Minderung des Ein— 
fages in diefer einzigen Ziehung von einer einzigen Perfon — 027 fir 
gelefen, um fomit den großen Sag mit dem. gepriefenen Gewinnſte 
vergleichen zu koͤnnen. | . Sp. 

ji 


Nachrichten aus dem Ins und Auslande., 


Stodholm, d. 4. Dec. Der Indianer Muty Modus Samme, 
als äquilibritifcher Künftter befaifnt, wurde, nad) vorhergegangenem Un» 
terricht, kuͤrzlich durch die Taufe in die chrift= (utherifhe Kirchengemein= 
T-haft hier aufgenommen. Der Kronprinz als Pathe ließ fi) durch den 
Chef feines Hofes, den Präfidenten Grafen Adlerwärd, repräfentiren. 
Es verlautet, daß Hr. Samme ſich in einigen Wochen mit einem ſchwe— 
difhen Mädchen verheirathen, und fich hier im Lande niederlaffen wolle. — 
Petersburg, d. 4. Dec. Die hiefige griechiſche Synode hat in Bes 
zug auf ein vor einigen Wochen zwifchen dem Hoftath Treiter (Augs- 
burgifcher) und dem Fräulein Zeumern (griechifcher Gonfeffion) gefchlofs 
fenen Ehebuͤndniſſes nachftchendes Gutachten erlaffen: Diefe Ehe, die 
vor dem Dekret, welches dergleichen Ehen zwifchen den in Rußland ge= 
duldeten chriſtlichen Glaubensgenoffen mit Perfonen der griechiſchen Kits 
che im vierten Grade verbietet, gefchloffen wurde, ift unter folgenden 
Bedingungen zu geflatten: 1) die Ehehälfte, welche ſich zur griechifchen 


Kirche befennt, hat zuvor ihre Gemiffen vor ihrem Beichtvater zu reini= 


gen; 2) die Synode hat durch Nundfchreiben die Abfchliegung folcher 
Ehebündniffe für die Zukunft zu verbieten; 3) follten dennod irgend 


dergleichen, vor Erlaſſung dieſes Dekrets eingegangene Chebündniffe ent= 


deckt werden, fo find fie fofort — — Die Gazette de France 
meldet aus einer -bretanifchen Zeitung, dag in Villemoifon, einem Dorfe 


eine halbe Stunde von St, Brieuc gekgen, die Frau eines dortigen 


Schenkwirths mit vier Knaben in zwei Stunden entbunden worden 
fey, die alle vier zu gleicher Zeit zur heiligen Taufe wären getragen 


‚worden. - Die gefunde Wöchnerin ftand ſchon am dritten Tage darauf 


ihren häuslichen Arbeiten wieder vor, und vierzehn Tage fpäter wohnte 


ſie einer eigens zu diefer glücklichen Entbindung in der Kathedralkicche 


zu St. Vrieuc veranftalteten Meffe mit bei. —* Nach der Gazette de 
France fcheint die mit dem Kaifer Pedro getroffene Vereinbarung, nad) 
welcher die minderjährige Königin von Portugal, Maria da Gloria, auf 
das Fruͤhjahr nach Wien kommen und dort fo lange bleiben werden, 


*. 
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bis fie ſelbſt die Regierung uͤbernehmen koͤnne, keinen Zweifel mehr zu | 
unterliegen“ Es fen dieſe Verabredung von dem Kaiſer von Defterreich 
felbft bei der Familientafel beim Abſchied S. 8. H. des Infanten Mi: 
guel der Eaiferlichen Familie verfündet worden. — In Montaubeau hat 
fih vor Kurzem ein fchauderhafter Vorfall ereignet, Ein vier jaͤhriges 
Kind, welches ſich mit feinem an einer ſchweren Krankheit darniederlie— 
genden Water allein im Zimmer befand, fiel, indem es fich beim Feuer 
waͤrmen wollte, in daffelbe hinein. Der Vater hört auf feinem Kran« 
Eenlager das Gefchrei des Kindes, er vafft alle feine Kräfte zufammen, 
um ihm zu Hülfe zu eilen, aber zu ſchwach, ſtuͤrzt er beim Herausfteis 
. gen aus dem Bette auf den Boden bin, und muß bier liegen bleiben, 
während die Flammen das Kind verzehren. Man denke fi den Schmerz 
des Unglüdlichen, der unvermögend ift, eine Hand zu rühren, und fein 
Kind, Aur einige Schritte von ihm entfernt, unter.den gräßlichften Qua— 
len enden ficht. Endlich hört man draußen fein Sammergefchrei, man . 
eift herbei — aber zu fpät, das Kind batte bereits in den Flammen ges. 
. endet. — Der aus dem Prozeß der verfiorbenen Königin von England 
befannte Majoche (non mi. ricordo) iſt gegenwürtig als Direktor 
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einer Muſikbande eines Regiments im ſuͤdlichen Irland mit 200 Pf. Sterl. 


jaͤhrlichen Gehalt angeſtellt. — Die Vorſtadt Pera in Conſtantinopel, 
in welcher die Franken wohnen, wird von den Tuͤrken ſchlechtweg 
„Schweine = Quartier” genannt. — Kurz nach der Abreiſe der Dem, 
Sonntag, fhreibt man aus Weimar, fam auch ihr Liebling mit 
Grtrapofi bier durh. Man mwunderte fih im Gafthofe zum Erbprinzen 
nicht wenig, einen Kleinen einfpäinnigen Wagen vorfahren zu fehen, in 
dem, außer dem Poftillion, nicht leicht Jemand Platz haben »Fonnte; 
bei näheren Hinfhauen fand fih, daß es ihr Hofnarr war, ein 
buntgekleideter drollig einfilbiger Burfche, der feiner Gebieterin auf dem 
Buße nad, Paris folgt. Man vergaß ihn wahrfcheinlid auf dem Nacht-— 
zettel zu meiden, und fo reiste er ganz in ber Stille wieder ab, Nicht 
einmal eine Karte ließ er feinen zahlreichen Landsleuten hier zuruͤck — «6 
‚war ihr Papagei. — Sin Prag ift von Seiten ©. Durchl. des Hrn. 
Surfen von Thurn und Taris eine gedrudte Öffentliche Aufforderung, 
die Abſchaffung des Gratulieren zum neuen Jahre betreffend, erſchienen. 


An Madame Sigl-Vespermann, a 
Nach der Eantare vom 21. December. 

Du, die den Torus eingenommen, 

Den Sie verließ, nimm auch die Stelle ei 

Die früher Sie befaß, da ihr allein 

Apoll, fo weit ift es gefommen, 

Den Thron geräumt. Zwei Throne find dann Dein. 

Ad, göttlih mag fuͤrwahr der Wechſel ſeyn! 
| aa De 

| Könige. Hofe und Nationaltheater. „, | 
Sonntag, Aſchenbroͤdel, Ballet. 
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Getreidpreife der Minchnet Schranne vom 22. December 1827. 
Waizen 15f. 25 fr. Korn 10 ſl. 48 kr. Gerfte If. gr. Haber fl, 19 kr. 


Ynzeigeim 


Auf das Münchner Tagsblatt kann fortwährend im Lokale der Redät- 


tion (Nofengaffe No. 1007) über eine Stiege abönnirt werden. Der ſehr 


geringe Preis ift jährli. 5 fl- Zahlungen "werden vor. dem. Neujahr - 


feine angenommen. a are 
(4 d) KRünftigen Sonntag läßt fich der ſtaͤdtiſche Mufit:Berkin im gro⸗ 


fen Rofengarten, und zwar bon Nachmittags 2 bis Abends 7 Uhr, hören. . 


Ein vorzuͤglich ſchoͤnes, ganz neues Bett, desgleihen ein neues Ehe⸗ 
altenbett, ſind aͤußerſt billig zu verkaufen in der Sendlingergaſſe No. 977 
uͤber eine Stiege ruͤckwaͤrts. 

Kuͤnftigen Sonntag d. 25. dies wird ſich im Milchgarten in Ber Bir: 
chenftraße vor dem Joſephsthore das Kleeblatt produziven, Der Anfang ift 
Abends 4 Uhr, 

Die naͤchſten zwei Verfammlungen des Gefang : Vereins finden tefp. 
am 27. d. M. und am 3, des k. M, zur gewöhnlichen Zeit ftatt, und tie 
erfte derfetben ift zugleich zu einer General: Berfammlung beftimmt, 
wozu alle verehrliche Mitglieder ergebenft einladet _ 

J Dr. Fraͤnz Stoͤßeil 
— — als Vorſtand. 
(2 6). Bei Unterzeichneten findet man außer einer Auswahl der 
feinften Odeurs neu gefertigt Edu et Savon Royale, Eat de Daninä 
:pous les mouchoirs et la toilette, verfdiedene seihmadvolle Carto-: 
nages und Netessaires mit Einrichtungen von Parfums, Sacheties a$ 


la Danina und andere, für Weihnachts, und Neujahrsgeſchenke fh. 
& 


eignende, Gegenftände, z 
| J. Rron u. Comp. - 
an Refidenzftraße No. 49. 


Fremden-Anzeige. 

Sm goldnen Hahn, Hr. Oberdorfer, Juwelier von Kriegshäber, 
Hr. Schöl, Kaufmann von Brien. Baronefje Stadlett, Gutsbeligerin von 
Großkoͤllbach — Im goldnen Kreuz. Hr Heisler, Kaufmann von 
Sonftantinopel. Hr. Adolph Winecke, Gymnaſiaſt aus Goslar Hr. Klü: 
ber, Kaufmann von Augsburg, Hr. Lilier, Wachtmeiſter aus Augsburg: 


Betraute Paare 


9. Dee. Franz Burghart, Schutzv. und Maurer, mit Mt, Elifabethä 


Schrotter, Foͤrſterstochter von Reichenau, Georg Michael Bar, Schutzv. 
und Maurer, mit Sranzista Kunft, b. Stridermetfterdtechter von Kellheim. 
13. Dee. Dt, Jakob Pofch, b. Melber, mit Greszenz Hiemiller, Kleinuhr⸗ 
imacherstochter von Friedberg. | 


. Geftorbene in Münden. | 
19. Dee, Johann Niedermair, Schuhſlicker, 69 I. a. — 20 Der, 
Blaſius Kanimerer, 6. Melber, 46 I alt. = 
24, Dec. Anna Froͤm, berrfchaftliche Kammerjungfer, 61 5. alt, an 
Bruftwafferfucht: Friedrich Grimmer, Täglöhnersfohn, 15 I alt, Mar 
Kammer, Amtsdiener bei der & Schuladminiftration d, h., 08 I: alt, 


— — —— 


STags— Blatt * 


fuͤr 
Muͤnchen. 


Montag, den 24. December 1827. 


— —— 


Hiftori (her Tags— Kalendern 

Den 24. Deiember 1800, Man beobachtete in der Stadt den euten Eindruck, wel: 
ben es. gemacht. bat, daß man uker die Arc wıe die franzöfliche Contribution zufammens 
jebracht wurde, verliändiger worden ift, dann, wie die Kirchen, Die dbuıfurtt Kaſſen 
elbſt, und Die Depofiten vorſchußweiſe dabei in Anipruch genommen wurden — nicht 
weniger, melde febwere Aufgabe die cummutative Kequifitionscommijften auf dem Rath— 
yanfe bei des Beſtreitung aller Bedurfniife, die man an ihr foderte, zu uberwinden hatte. 
— Die Chrift: Merten würde von der bevorfiehenden Mirternacht auf den kommenden 
Morgen verſchoben. — Um allen Irrungen und Mißverftandniffen vorjubengen, Wurde 
das jonft in diefer Nache gewöhntiche Schießen in der ganzen Unigegend unterſagt. — 
Im Zuchthanfe kam in diefer Nacht Teuer aus, weil eine glübend gewordene viferne 
Dfenthur die hölzerne Einfaffung und die Umgebung ergriffen harte: wonrde aber bald 
woieder geiöjcht. 











Das Chrififek 
Beil, Dan? und Preis! heut ift der Herr geboren! 
Dies Licht erleuchtet aller Gläub’gen Seelen. 
Nicht mehr in Grabesnacht find wir verloren, 
Und Zroft und Gnade kann uns nimmer fehlen. 
Des Staubes Hülle hat der Herr erkohren; 
Er wollt’ zu ung fih wen’ge Sapre zählen, 
Damit wir reht Vertrauen zu ihm fajjen, 
Und nicht von ihm und ıd feinem’ Mi Morte laffeın 


Tagsgeſchichten. 

S. M. der Koͤnig haben allergnaͤdigſt zu befehlen geruht, daß die 
bisher bei Vertheilung der en erhobene Gebühr aufzuhoͤren 
babe, und in Zukunft nur eine mäßıge, die Auslage für die Berfertigung 
der Zeichen und die Koften für die öffentliche Auffiht auf die Hunde, 
deckende Abgabe entrichtet werden fol. — Nachdem die Befugnig zum 
Kofigeben häufig mißbraucht und auf Öffentliche Wirthfchafts = Führung 
ausgedehnt wird, follen diejenigen, welche fich bisher mit Koftgeben be= 
ſchaͤftiget haben, mit befondern Lizenz = Scheinen berfehen werden. — 
Meuburghaufen.) Die wenigjten Bewohner von Muͤnchen mögen 
wohl miffen, daß das bisherige Frhtl. Hompeſchiſche Schloß zu Bogen— 
hauſen, welches auf ſeiner Hoͤhe eine weite Ausſicht darbietet, von alten 
Zeiten her, dieſen Namen fuͤhrt. Seit wenigen Tagen iſt dieſe Villa 

mit ihrem ſchoͤnen Garten in den Beſitz von Mad. Lindner, der ehe— 
maligen Beſitzerin von Tivoli, uͤbergegangen, welche es vom Dienſtage, 
den 25. Deo, an dem Vergnügen des Publitums eröffnen wırd. — 

Die am 22. 5 M. in dem Mufeumsfaale flattgefundene Quar— 
tettunterhaltung, Fann als eine derangenehmſten und trefflichften genannt 
werden. Vorzüglih war das Quariett von Haydn und dag Quintett 
von Mozart. Hr. Hof= und Kammerfünger Loͤhle bewährte zugleich 
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hiebei in einer Gefangparthie feine große Meifterfchaft, und ri mit fei- 
ner herrlichen feltenen Stimme zur Bewunderung hin.” Schade, daß 
diefer Genuß von fo furzer Dauer war. — — 

Bom 24. Dec, d. I. haben die bürgerl, Bäder das tarifmäßige 
Brod auf folgende Weife zu baden und zu verkaufen. Das Waigen- 
brod muß waͤgen: die Kreuzerfommel 52. 1 Q., die halbe Kreuzerfem- 
met 28. 2QD., das Spigwedel 5 L. 1Q., das Kreuzerlaidt EL. A1Q., 
der Grofchenweden von Waigen 15 2. ZQ., der Grofchenweden von 
Nödeltaig 24 2. 3Q. Das Noggenbrod Eoftet das Stud zu 1 Pfd. 
2 8. 3 pf., 2Pfd. 5 Er. 2 pfe, 4 Pfd. 11 Er, 8 Pfo. 22 Er, 

Hr. Kaufmann Schenkelberg in der Schwabingerftraße hat fuͤr das 
Meihnachtsfeft feinen Laden auf das Herrlichfte mit den ausgewaͤhlteſten 
Waaren ausgeftattet. Einen uͤberraſchenden Anblick bieten bei dem Ein— 
tritt die prächtigen Criſtall- Liverpool und andere Gattungen von Lam— 
pen dar. Die fchönften Kaffeebretter mit Kupferabdrüden, Theebuͤchſen, 
Blumenvafen nad) allen Gattungen und Formen find um fehr billige 
Preife zu kaufen. Die Kinderwaaren, fehr niedlich und finnreich ver= 
fertigt, find für dem Zwecke als Geſchenke befonders zu rühmen, Flin⸗ 
ten, Kanonen, Wafferfprigen, ganz eingerichtete Küchen ftchen in den 
niedlichften Formen zum Kaufe bereit. Man hält ſich verpflichtet, das 
Eaufiuftige Publikum auf diefes Waarenlager aufmerkfam zu machen. — 

Die Krippen in München, 

Seit unerdenklichen Jahren beftunden in den meiften Kirchen, befon= 
ders in den ehentaligen Kloſterkirchen und auch in einigen Privathaͤuſern 
in Münden bildliche Darſtellungen aus der fruͤheſten Lebensgeſchichte un« 
ſers göttlichen Religionsſtifters, Jeſus Chriftus. Diefe Vorftellungen 
beginnen am heiligen Weyhnachtstage mit der Gebnrt Chrifti und dau— 
erten, je nachdem die Kirche, oder der Privat-Eigenthuͤuier folcher fo ge— 
nannten Krippen, alle" gewöhnlichen, oder nur einige Darftellungen 
liefern Eonnten, und, je, nachdem man mit den Vorftellungen in län= 
gern ‚oder kürzeren Zwifchenräumen wechſelte, bis in die legten drei oder 
zwei Wochen, auch bis in die legte Woche vor der Faſten. Diefe ala 
lerdings löbliche teligiöfe Darfiellungen haben fich auch noch erhalten, 
und Scheinen feit Furzer Zeit wieder ihren Werth und ihren guten Zweck 
wieder zu behaupten, den man ihnen zu einer Zeit abfprechen wollte, da man 
aus dem Gebiethe det Neligion alle finnlihen Eindrüde , zugleich aber 
alles Religioͤſe felbft zu verbannen fehr beeifert war. Mit den Mönchen 
und den Krippen der Ktofterfirchen ift aber doc) manches Ungereimte, 
Unſchickliche und oft Kindifhe, welches in jene taufendjährige Vorzeit 
nicht einpaßte, und oft die gutmüthige Dummpeit aus unferer Zeit 
bineinpfufchte, aus den Krippen verfchwunden, und dieſe religiofe Dar— 
ſtellung zum Ausfprud) der reinen wahren Gefchichte und zu einem Äd)s 
ten biblifchen Gemälde veredelt worden. Die gewöhnlichen Vorftellun= 
gen der aus der Kindheitsgefhichte Jeſu ausgehobenen Ereigniffe und 
Degebenheiten find: 1) die Gebugt Chriſti; 2) Die Beſchneidung 
Ehriſti; 5) Die Flucht Joſephs und Marie mit dem göttlichen Kinde 
nah Egypten. 5):Der Kindermord des juͤdiſchen Königs Herodes. 0) 
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Die Ankunft der drei Weiſen (Könige) aus Morgenland bei der Ge⸗ 
burtsſtaͤtte Chriſti, und die Darbringung ihrer morgenlaͤndiſchen Ge— 
ſchenke: Gold, Weyrauch und Mythen. 7) Die erſte Erſcheinung 
Chriſti im zwoͤlften Jahre ſeines Alters als Lehrer im Tempel zu Je— 
ruſalem, und endlich 8) Eine Hochzeit zu Eanaa, wobei Chriſtus mit 
ſeiner Mutter als Gaſt erſchien, und das erſte Wunder, die Verwande⸗ _ 
lung des Waſſers in Wein gewirkt hat, Die Kirchen, wo dermal Krips- 
pen aufgeftelle worden, find: die St. Peterskirche; die St. Michaels— 
kirche, in diefer befindet fich die Krippe in der angebauten Kreuzkapelle ; 
die Joſephsſpitalkirche; die St. Dreifaltigkeitskicche, und die St. Annas 
oder Damenflift$ = Kirche, * In den erftern drei Kirchen aber zeichnen 
ſich die Krippen fowohl durch die der Natur vortrefflic nachgebildeten 
Landſchaften, als durch dag der bamalıgen Zeit anpaffende Goftume der 
Figuren auch durch mandje wirkliche Kunftwerke unter den letztern aus; 
die andern Krippen find zwar ungleich befchrimkter, aber durch Herz 
und Geift anfprechend ausgeführt. Auch in einigen Privathäufern. fin— 
bet man große, fchöne und mit wirklich großen Koſten⸗Aufwande herz 
geftellte Krippen mit den fchönften Naturgemälden, und wohlgemwähltes 
fien audy prächtigen Goftume der Figuren. Obwohl die allerfchönfte 
mit wirklichen Kunſtwerken bereicherte, ganz im Geifte damaliger Zeit 
eröffnete und dargeftellte mit dem wahrhaften Goftume des Judenvolkes 
bewahrheitete Krippe des fich veremigten föniglichen Kapellmeifters von 
Winter, und aucd eine der Älteften und allerdings fehönften Krippen 
damaliger Zeit, die Krippe des Priejters Ben efiziaten Hrn. Speckmaiers 
auf den untern Anger verſchwunden find, fo findet man doch. nah 
ſehr fhöne Hauskeippen, wie z. B. bei einem bürgerl. Taͤndler 
in ber Sendlingerfirage No. 728. bei dem ehemaligen fogenannten 
Zhumberger dermal Hrn. buͤrgl. Lebzelter in der Karlsftrafe. Belaſſe 
man der Jugend und dem Volke dieſe religiöfe Schaufuft, wobei ſich 
doch manches Herz gerührt, manche fromme Seele erbaut fühlt. Auch 
biefe Krippen find Ueberbleibfel aus jener Zeit, wo zwar der größte 
Theil des Volkes bigott, aber wohlhabend war, während man jegt 
aufgeklaͤrter aber größtentheild arm ift. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

In dem zu Nürnberg erfcheinenden Blatt: „Die freie Preffe,” Liest 
man folgende Artikel: „Willſt du gefunden praftifhen Meuſchenver— 
fand, Kraft im Ausdrude, kernhafte Gedanken, kühne Sreimüthigkeit 
finden, lies die Verhandlungen des englifchen Parlaments nach der Re— 
daftion der senglifchen Zeitungen. Liebft du Geift und Wis, fehöne 
Porafen, großartige Anfichten ‚ Sreiheitstiebe, lebhafte Darftellung, lies 
in den franzöfifchen Blättern die Berichte uͤder die Sihungen der Des 
putirtenkammer. Schügeft du biedere Derbheit, Waterlandsliebe, indus 
ſtrisſen Sinn, faufmännifche Kiugheit, fo wirft du ſolche in den nieder 
laͤndiſchen Biättern unter der Rubrik: „Debatten der Generalſtaaten“ 
finden. Die Berichte fiber die Sitzungen der bayriſchen Kammer der 
Abgeordneten in unfern Blaͤttern, und die langweilige protöfollarifche der 
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eigens. erfcheinenden: „Verhandlungen der zweiten Kammer,” geftatten 
kein Urtheil Über den Geiſt derfeiben. In Würtemberg ift man in diefer 
Hinfiht fhon weiter, die Berichte des ſchwaͤbiſchen Merkurs Über die 
Sitzungen der würtenbergifchen Kammer der Abgeordneten laſſen fich red: 
gut Iefen. Der Schwaben yutmüthige Offenherzigkeit, Wahrheitsliede 
und Reblichkeit tritt darin unverkennbar hervor. (Aus der Augsburger 
Adendzeitung entnömmen.) — KRoffini hat bis jegt 535 Opern und 
7 Kantaten fomponirt. Sein erftes Werk: cambioli di matrimonio, 
murde im Jahr 1810 zu Venedig aufgefuͤhrt. — in 7hjähriges 
Dienftmädchen in Hamburg, durch Nahrungdforgen und durch ein ihrer 
Noth nicht abheifendes Almoſen, welches ihr von einer Herrſchaft, bei wel- 
cher fie Früher fange in Dienft gewefen, gereicht wurde, dazu veranlaft, 
ſtuͤrzte ſich Eürzlich vor dem Dammtbor in's Waffe, Weich ein Lohn 
fle fo langjährige Dienfte! — Die Gräzer Zeitung fagt von dem In— 
fanten Don Miguel, dag er bei perfönlicher Anwefenheit in Mariazell 
als ein Geſchenk für die dortige Kirche zwei filberne Armleuchter von 
hohem Werthe, nebft einer filbernen Lampe und 65 Pfund Wachsker— 
gen zutücigelaffen, und den dortigen Armen haben 400 fl. C. M. zu» 
ftellen laffen. — Der niederr. Gourir erzähle: Am 13. Dec. hat fih 
plöglidy mitten in der Stadt Nancy ein Wolf fehen laffen. Er Fam 
zum St. Geprgsthor herein, durchlief mehrere Straßen, und war im Be— 
geiff duch das Gitter an der Operſtraße in die Baumfchule einzudrınz 
gen, als Hr. L. A. Reux, Schuſter dafelbft, ihn erblidte, und den Muth 
hatte, über ihn herzufällen, ihm mit dem Schnupftucd den Nahen ver= 
band, ihn auf die Schuliern Iut, und bis nad) Haufe ſchleppte. — 

 Megerrade) Ein Pflanzer, Namens John Hamtlin, in Vir— 
ginien , der feine Meger ſehr hart und unmenſchlich bekandelre, wurde 
endlic von ihnen vor Kurzem ermordet und auf eigenthüumliche Weife 
jerftört: Schon lange waren die unglüdlichen Sclaven mit dem Pla 
umgeganzen, den Heren zu tödten. Als einmal der Jntendant abweſen 
wär, benußten fie den Augenblid, fielen über Hamlin ber, und erſtickten 
ihn. Seinen Leihnam warfen fie in ein Feuer von Strauchwerk, das 
eben für ein Tabaksfeld bereitet war. Hierauf brachen fie die noch) 
uͤbriggebliebenen Knochen ihres Herrn in Eleine Stüde, füeten fie überall 
im Felde aus, und fuhren mit dem Pflug darüber. Siebzehn von dies 
fen Eclaven find eingezogen worden, und aus der Unterfuhung mird 
wohl hervorgehen, was die Neger zunächft zu diefen Mord bewogen hat. — 
Das engliſche Theater zu Paris hat feine Vorftellungen, und zwar mit 
Shomfons Bearbeitung von Kögebues „Menfchenhag und Reue'““ für 
dieſen Winter geſchloſſen. Miß Smithfon als Eulalia und Abbot 
als Meinau brachten bei allen Zufchauern große Ruͤhrung hervor. — 


— Anmuzeigen. 
Morgen wird kein Tagsblatt ausgegeben. 


Kuͤnftigen Mittwoch laͤßt ſich der Auer Mufit: Verein im Neugarten 
hörem Anfang 7 Uhr, | 


Eine Mineralienfammlung zu 74 Piecen ift zu verkaufen. D. Uebr. 
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Kolonie verließ, mußte ich alle meine Bücher bort zuruicklaſſen. Von 
denſelben find alle diejenigen zu Grunde gegangen, welche in der ftan— 
zoͤſiſchen und englifchen Sprache gedrucdt worden find. Nur bdiefe_drei 


Buͤcher find erhalten worden, weil bei dem Verkaufe der gepllnderten 


Gegenftände kein Deutfcher zugegen war. Nachdem Brand und Ber— 
wüftung 38 Jahre lang auf St. Domingo gewuͤthet, haben die Ein» 
wohner von da mir diefe Bücher zuruͤckgeſchickt, und ich beeile mich, 
Diefelben der koͤnigl Hofbibliochet mit der Bitte zuruͤckzuſenden, mid) mwe- 
gen der langen Verzögerung entfchuldigt halten zu wollen. — | 
Neue Marktbuden.) Nach vielen und langen Diecuffionen 
ift endlich ein Muſter neuer Marktbuden zum Vorfchein gefommen, welche 
eine zwedmäßige Form mit vieler Bequemlichkeit für Käufer und Ver— 
Fäufer in fich vereinigen. Die Augsburger find jedod darin der Haupt» 
ftadt zuvorgefommen. Es find inteffen nur einige wenige berfelben erft 
aufgeftellt, obgleich e8 wohl zu wünfchen, und auch mohl nicht unmög=» 
lic) gewefen waͤre, die große Mehrheit der Marktbuden alfo zu geflalten. — 


Machrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Berlin, d. 15. Dechr. Die von Sr. Maj. 1819 genehmigte 
Schiffbarmachung der Kippe vermittelft fleinerner Schleußen ift nunmehr 
bis Hamm, vermittelft acht Schleußgen, ausgeführt, aud die Schleufe _ 
bei Heifen geendigt.e Es bleibt noch eine Anzahl zu bauen übrig. Zu 
dim Bau ward der Koftenbedarf gegen die zuerft angenommene Summe 
von 218,000 Thl. um 120,000 Thl. vermehrt, und diefe durch eine 
Anteihe zu 45 pCt. die auf'den Schifffahrts= Ertrag gegründet wurde, 
angefhafft. Der Ertrag des Schifffahrts = Geldes foll nach der koͤnigl. 
Deftimmung ausfchlieglich zur Unterhaltung und Verbefferung der Lippe» 
Edifffahrt verwendet werden. — Petersburg, den 4. Dec. Die 
Paiferliche Akademie der Wiffenfchaften hat das Gluͤck gehabt, zwei gol= 


. dene Dentmünzen mit den Bildniffen der hoͤchſtſeligen Kaifer Paul 1. 


und Alerander J., wozu der Prägel von J. Maj. der Kaiferin Maria 
Feodorowna höchfteigenhändig gefchnitten morden, durch ©. Exc. den 
Hrn. Minifier der Volksaufklärung zu empfangen. Das Huldfchreiben 
J. €. Maj. an den Minifter der Volksaufflärung lautet folgendermaßen: 
Ulerander Semenowitſch! Won ben Gefühlen bewegt, die Mein Brief 
an Sie vom 15. Oktober ausfpridt, ſann Ich über die fuͤglichſte Weiſe, 
der Akademie der Wiffenfchaften ein redendes Denkmal berfelben zu bin» 
terlaffen, und fand dazu am angemeffenften einen Berfuh Meiner Eis 


genen Arbeit zum Andenken der verewigten Befchüger diefes berühmten 


Vereines. Als Solches „ überfende Ich Shnen bier ein Exemplar der 
goldenen Denkmünzen, bie mit den von Mir Selbft gefchnittenen Stems 
peln geprägt find, und die Bildniffe der höchftfeligen Kaifer, Meiner 
Dielgeliebten, des Gemahles und des Sohnes darftellen, wobei Ich Sie 
erfuche, felbige der Akademie der Miffenfchaften zur ‚Erinnerung an 
Meine auszeichnende Aufmerkfamkeit und Mohlgeneigtheit für Sie zu 
Überliefern. Mit befonderer Achtung und Gunft verbleibe Ich Ihnen 
wohlgewogen. Maria. Petrrsburg, ben 12. (24.) Nov, 1827. — 


zi6 
G nom“ 


Wer Schläge Eriegt, der ift der Schläge werth, 
So ward ihm denn, waß er. verdient, beſchert. 


Koͤnigl. Hof» und Nationaltheater. 
Mittwoch. Fiesko, Trauerfpiel in 5 Akten von Schiller. 
Bu Uunzeigem 
Auf das Münchner Tageblatt Fann fortwährend im Lokale der Redak— 
tion (Rofengaffe No, 1007). über eine Stiege abonniert werden, Der fehr 
geringe Preis ift jährlih 5 fl. Zahlungen werden vor dem Neujahr 
keine angenommen. . | J 
— Mobiliar-Verſteigerung. — 

Montag den 14. Januar 1828 und die folgenden Tage Morgens von 
9 bis 12 Uhr und Nachm. von 3 bis 6 Uhr werden die von Seiner, desvon 
dem hiejigen koͤnigl. Hoflager abberufenen Eaif, ruff, außerordentlichen Ge: 
fandten und bevollmäcjtigten Minifters, Herren Grafen von Woronz o w 
Daſchkow Ere, binterlaffene Mobiliar - Gegenftände und Wägen gegen 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert werden. "Außer mehreren Garnituren, 
Kanapee und Seſſeln, Sophas und Armfeffeln Fommen vor: eine gute Eons 
fervierte Schreibkommode mit Aufjag, dann Kommodkälten, Schreibkäften, 
ganz große, mittlere, und Eleine Kleiderkäften, vorzüglich ſchoͤne Bücherkäjten, 
ein dergleichen Gewehrkaften, mehrere gute Gewehre und Piftolen, dann 
Bolzbüchfen, ‚eine Sammlung von Münzabdrüden, in einem Kaften von 
Nußbaumholz mit derlei Geſtell, mehrere goldene und andere Tabatieren, 
gute broncene fein vergoldete moderne Stoduhren und derlei Gandelaber, 
große Pfeilerfpiegel und Pfeilertifche, fhöne Spieltifche, ein großer Schreib: 
tifh mit Schubladen und Ddoppeltem Blatt, ein ſehr fchöner Anzugfpiegel, 
großer Eriftalenere in Bronce gefaßter, und mehrere hölzerne vergoldete 
‚Kronleuchter, derlei Wandleuchter, einige Kupferftiche und Gemdße, mehrere 
große Bafen nah Medicis, Büften und Statuen, 197 Blätter Abbildungen 
„Bayerns Bögel,’ jeder mit feinen natürlichen Sedern belegt, eine Wagen: 
prefie oder Ueberdrud und Bervielfältigungsmafgine, ein. Fortepiano, ſchoͤne 
und ordinäre Bettftellen, Betten, Matragen, Sußteppiche, Service von Kris 
ftalglas auf 24 Perfönen, und viele andere Gefäße von Kriftal, Gläfer, 
.ein Parifer fein vergoldetes Dejeune » Porzellain: Service, ein großer eifer: 
ner Raften zum  Teler und Speifen aufwärmen, viele Stellen, Bretter 
-and Rätten zur Zlumination nebft Slaslampen, ein Kamin- von weißen 
Marmor, eine Saule von Granitmarmor, ein Kleines Bodium und mehrere 
Mufitpulte, große und kleine Speistifhe, viele.ordinäre Tifhe, eine fehr 
gute Reifehaife und ein Stadt: und Reifewagen, genannt Landoler mit 
mechaniſchen Buͤchſen, die felten das einfchmieren brauchen. . 

Die zu verfteigernden Gegenftände Eönnen von Montag den 7. bis 
Freitag den 11. Januar Morgens von 10 bis Nahmittags um 4 Uhr 
in dem Geſandtſchaftshotel, Derzogfpitalgafie Bo. 1159 befehen werden, 
Man bittet aber Eeine Hunde mitzunghmen. j 

Ä Heffe, Commiſſaͤr. 


‚ Künftigen Freitag wird fih das Kleeblatt im Kappler Bräupaufe hoͤ⸗ 
ren laſſen. | 


Künftigen Mittwoch laͤßt fich der Auer Muſik, Verein im Neugarten 
hören. Anfang 7 Uhr. Ä 


| Druckfehler ım 177. Blatt, 
©. 4 2. 21 v. nM · l. lud ft, lut. Fi ‚ 
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Donnerstag, den 27. December 1827. 
u Hiſtoriſcher Zags- Kalender : .. | 
‚ Den 27. Decht 1921 wurde der E. 6. Feldimarfchal und erbilche Reichsrath Fir 
Earı Wrede von ©. 8 M. Marimilian für die Dauer. der zweiten Ötändevers 
fammlung zum erſten Präfidenren der Neichökammer ernannt. 


e Tagsgeſhichten. 
Vorgeftern war bei Hof Conzert. — Herr — 
dakteur der Refefrlichte Und Inhaber der wirklich ſehr ziwe.dmäß 
gen Leſeanſtalt, iſt vorgefteen Nacht, nad) einem dreitägigen ſchwe— 
ten Krankenlager, in eine beffere Welt. hinübergegangen. — (Der 
fhnelle Tod.) Ah Gott! ad Gott! er iſt todt, er ift tobt! Mit 
diefem "Zetergefchrei lief unlängft «in junges. Frauenzimmer durch das 
ganze Haus, und verſetzte alle Einwohner. in Schrecken. _ Wer, wer ift 
‚denn todt, rief alles ihm entgegen ? iſt's der Vater, der Onkel, der Bru— 
"der, der Vetter! — ach nein, tief fie, — mein: Kanariendogel;.ald ich 
ihn / eben ein Stuͤck Zucker gab, fiel er, wahrſcheinlich vom Schlag be= 
wührt, mauſetodt von dem. Spreiſſel. Ja ja, verſeßte die Magd, die zu 
den Jammergeſchrei gekommen, hätte man ihn nur zur Ader gelaſſen, 
er lebte noch. — | | Ä 
So manche treffliche Anftalt beſitzen wir in unferm lieben. Vater⸗ 
lande, deren Beſtehen nicht ſelten darum, und zwar oft ſelbſt im Orte 
ihrer Exiſtenz nicht bekannt iſt, oder wenigſtens nicht nach Verdienft 
gewuͤrdiget zu werden pflegt, weil ſie unter pomphaften Verheißungen 
ihre Entſtehung anzukuͤnden, und mit dem beliebt gewordenen, taͤuſchen⸗ 
den Flitterſtaate aufzutreten verſchmaͤhend, lediglich in beſcheidener 
Stille ihre reelle und wahrhaft gemeinnuͤtzliche oder wohlthaͤtige Wirk⸗ 
ſamkeit aͤußert. Ein ſolches ebenſo beſcheidenes als wirkſames Inſtitut 
iſt unlaͤugbar die ſeit einigen Jahren in hieſiger Hauptſtadt begruͤndete 
und ſich noch immer mehr vervollkommende | 
— Armenſchule, 
‚auf welche wahrhaft fromme Anſtalt der Einſender dieſes durch dem ber 
in der Münchner politiſchen Zeitung vorm 5. Dez. d. J. Nro. 289 mit⸗ 
‚getheilten Nachricht von Begründung von Zufluhtsfälen für Kin⸗ 
der, armer Eltern in Paris, beygefügten chriftlichen Wunſch der Nach— 
ahmung, aufmerkſam zu machen ſich verpflichtet haͤlt. In diefe At— 
menſchule, weicher vor der Hand in dem ſtaͤdtiſchen Walfenhauſe ein 
— für die Anzahl der um Aufnahme flehenden arımem Kinder freylich 
‚unzureichend gewordenes Lokal eingeräymt iſt, werben nämlich arme, 
verwahtloste und verwaiste Kinder. don der k. Hauptftade und ihren 
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Umgebungen aufgenommen, wo ſie vom Morgen bis zum fpäten — 
eine Erhoiungsſtunde nach Tiſche ausgenommen, in den noͤthigen, ih— 
‚ren Jahren und geiſtigen Anlagen angemeſſenen Elementarfuaͤchern, in 
der Religionslehre, in den Induſtrie-Gegenſtaͤnden, und im Singen 
nach dem Gehoͤre unentgeltlich unterrichtet, zur Zucht, Ordnung und 
Arbeitſamkeit angehalten, und dadurch zur Ueberzeugung gebracht wer— 
dei, mis fie durch Uebung und zweckmaͤßigen Gebrauch ihrer Kräfte 
den Hang zum Lafter bändigen, und ſich einft vor Armuth und Dürf 
tigkeit bewahren koͤnnen. Die in diefe Armenfchule aufgenommenen Kin: 
der werden: aufferdem mit den erforderlichen Büchern, Schreib= und 
Induſtrie⸗Materialien, fo wie auch Mittags mit einer nahrhaften Koft 
von dem Armenpflegfhaftsrathe unentgeltlich verſehen, und dann Abends 
zu ihren Eltern oder Verwandten, welche inzwifhen ihrem Broderwerbe 
beruhigt nachgehen konnten, entlaffen, am Schluße des Schuljahrs 
aber nach Werdienft mit Kleidungsſtuͤcken beſchenkt. Es befanden ſich 
im heurigen Jahre über 300 folder Kinder in dieſer Säule, und 
"mehrere von diefen wurden im Laufe desfelben bey rechtfchaffenen Hand- 
werksmeiſtern, und in ordentlichen Dienften in der Stadt und auf dem 
Lande untergebraht. Es ift daher diefe Armenfchule nicht bios eine 
Lehr =, fondern vorzüglih auch eine Öffentlihe Erziehungs-Kathegotie. 
Mit einem Worte, das wahrhaft chriftliche Fundament diefer Anftalt 
und das oberfte leitende Prinzip des aus acht Individuen beſtehenden 
fehe wackern Lehrperfonals dafelbfl, und namentlich des von der Lofal= 
Schulbehoͤrde diefem Inſtitute vorgefegten, eben fo erfahrnen und eifti= 
gen, als humanen Infpektors und Catecheren Hrn. Dom. Sax ift ein= 
zig und allein. — —— 
»Liebe und Barmherzigkeit, Gottesfurcht und Arbeitfamkeit.« 

Der von dem alles Gute und Gemeinnüuͤtzliche thaͤtig foͤrdernden, ſeht 
achtbaren Magiſtrate ber hieſigen Hauptſtadt für die erwähnte Anſtalt 
mit gro ßem Koſtenaufwande hergeſtellte Schulgarten verdient hier 
eine befondere ruͤhmliche Erwähnung. Wenn nun glei; die Erweiterung 
der Lokalitaͤt der hieſigen Armenſchule, oder die Ausmittlung eines grö- 
fern paffenden Lokals, oder beffer noch die Gründung einer zweiten An- 
ftalt diefer Art, und. zwar mit Ruͤckſicht auf die Bewohner der entles 
genen Ortſchaften Haidhauſen, Gieſing u. fe mw. ſehr wünfchenswerth 
und dringendes Beduͤrfniß feyn dürfte, fo mug man ſich für den re 
gen Eifer und das edle Streben der reſp. Lokalbehörden: Barm her— 
zigfert zu üben an dem Volke, immerhin zum tiefgefühlteften 
Dante verpflichtet wiffen, und dem Vertrauen fich hingeben, daß die= 
felben nicht ermübet werden in ihren Merken frommer Liebe. Man 
kann aber auch minder lebhaft wuͤnſchen, daß ſich ein Verein von Pa= 
triotifhen Männern hervorthun möchte, um zur Verbreitung foldy from 
mer Werkflätten und eingedenk der Worte unfers göttlichen Menfcyen- 
und Kinderfreundes ; | = 

„Wer ein Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf!“ 

| HR ES Matth. 18. 5. 
Dur Legung diefes Grundſteines ber Civiliſat ion bdurd 
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freywillige monatliche Beytraͤge an Gelb. u. f w. kraͤftigſt mitzuwir⸗ 

ken, und auf ſolche Weiſe ſich Gottes Lohn zw erwerben. Nicht 

zu verkennen iſt es endlich, daß in dieſer hochwichtigen Beziehung auch 

von- Seite der Staats-Regierung ſehr gedeihlich eingewirkt werden koͤnnte, 

wenn namentlich mehreren Frauenkloͤſtern die fromme und wahrhafter« 

ſprießliche Beſtimmung ber soeurs de providence in Paris gegeben 
1 — Ein Menſchenfreund. 


wurde, 

: Machrichten aus dem Ins und Auslande. 
»  (AUugsburg.) Seit vielen Fahren find Quelle bei uns aus der Mode ges 
kommen, bafür hatten wie vor wenigen Tagen auf offener Straße Nachmit⸗ 
tags ein Reitpeitſchen-Duell zwifchen einen jungen Ehemann und einem 
jungen Bonvivant, welche fi einander auf einem Spagierritt begegneten. 
Letzterer fol Anlaß zu bedeutenden Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Ehepaar 
gegeben, und dadurch die Eiferſucht des Erftern fo fehr erregt haben, 
daß es mitten in der Stadt. bei guter Tageszeit zu Thätigkeiten kam, 
fo zwar, daß fidy beide Herren zur Beluftigung der Zuſchauer mit ihren 
Meutpeitfchen derb herumprügeltem. — 40.0. | 
Ueberſetzprincip. Die Sentinelle von Brüffel macht der all- 
gemeinen Zeitung dad Gompliment, daß alle Partheien fi darin 
ausfprechen dürften, obfchon der Redakteur ein wenig zum Liberalige 
mus fich hinneige. Man irrt ſich da in Brüffet ein wenig ſtark. Eine 
Zeitung, welche den Partheien offen filinde, würde nicht in den böh- 
mifchen Bädern uud der unteren Donau zugelaffen feyn. Die Wahr 
deit ift: die Dampfzeitung ift ein etwas langmeiliges, jedech politifch- 
biseretes Echo der Parifer-Fournale Räfonements und ihr eigentliches 
Lebensprinzip iſt das Ueberfeg= Prinzip. — Sin den Gebieten, welche 
den Engländern durch den Frieden mit den Birmanen zugefallen find, 
ift ein Strauch entdedt worden, deffen Zweige fi um den Stamm ei: 
nes großen Vaumes body hinanmwinden, und aus denen, wenn man fie 
entzweifchneibet, ein gefundes Elares Trinkwaſſer hervorſtroͤmt. Auch fin- 
det man diefe in jener Gegend fo nügliche Pflanze felten ganz und une 
verfehrt. (So hätte man alfo)einen Wafferbaum fo gut wie einen Brod⸗ 
baum.) — Der kürzlih in Berlin verftorbene Obermedicinatrath Ehr— 
bard war ein geborner Nürnberger, und der Sohn’ eineg arınen Drath— 
ziehers. — Heute, am 23. Der, Mittags zog ein mir Sturm und 
Negen begleisetes Gewitter über Augsburg — Die Daritellung des 
Zrauerfpiels Leonidas von Hrn. Pichat macht unter den jekigen Um— 
fländen, in Paris, großen Eindruck, und bei der Stelle, wo Archidamia 
(Mile. Duchesndis) bei der Nachricht von dem Seefiege bei Artemijium 
Über die Perfer fagt: | 

So haben denn bie Flotten, treu verbindet, 
Die Freiheit Griechenlands. auf. ewig neu gegrlinbet ! 

brach ein allgemeines langes: Beifallklatſchen aus. 
— —Amnmzeigen. RER. 
Auf das Münchner Tageblatt kann forımährend im Lokale der Red sk; 
tion (Rofengafie Ro. 1007) über eine Stiege: abonnizt werden; Der fehr 
. . f sh 





— — 


Mi 


716 


geringe Preis if jaͤhrlich 3 fl. Bahlungen werden vor dem Neujahr 
feine angenommen. | " | 

Jede Duittunig, die yon. der unterzeichneten Redaktion audgeftellt wird, 
muß, wenn ſie anderd:fürıgiktig anerkannt werden ſoll, beide: Unterſchriften 
tragen. : . — * 

Die Redaktion des Tagblattes. Nr , 

EF. M. Friedmann. — Ulrich v. Destouches. 

Am 2. Sinner 1828 findet die zweite Ziehung des großherz heſ— 
fendarmftädtifchen Lotterie⸗Anlehens ſtatt, tworin Treffer von 80,000 fl. 
20,006, 10,000, 5,000 fl. und abwärts bis 60 fl. find. Da 'diefe 
Obligationen hier bedeutenden Abſatz gefunden haben, fo mache icy einem 
verehrlihen Publikum: hiemit mw ederholt die ergebenfte Anzeige, daß man 
foihe bis zum 6. Jänner und nicht fpäter ſowohl zum Kaufen als zum 
Mitfpielen in Promeffen. bei dem Unterzeichneten zu den. früher befauni= 
gemachten Bedingungennod) haben kann. LE 
| N ie Mihael Maron, . . . 

er. in der Fürftenfelderftrage No. 989 im erften Stock. 
- Heute dem 27. wird ſich das Kleeblatt in der Arche Noa hören Taflen, 
Anfang 6 Uhr, a} RENTE 
Es wurde von der Hofkapelle bis zum Hofgarten ein rothſafianenes Ge⸗ 
betbuch, in Brieftafhenform »gebunden, verloren, ‚Der. Finder wird erfucht, 
Dafjelbe gegen angemeffene Belohnung in die Tannenſtraße neben dem Rockerl 
abzugeben. . r ER 

Ein junger Mann, der 6 Schulen ftudiert hat, fucht eine Befhäftigung 
als Seribent. | | 
» ,. Der Unterzeihnete macht biemit aus Auftrag des wirtembergis 
{hen Sreditvereins bekannt, daß alle diejenigen baprifchen Gemein: 
den und Gütöbefiger, welhe von dem wirtembergifhen Credit— 
verein Anfeihen zu erhalten wünfhen, wenn fie fih unmittelbar an de n⸗ 
Felben —88 die verwilligten Anlehen in Gemaͤßheit der Statuten voll⸗ 
zaͤhlig, ohne irgend eine Proviſion, jedoch nach Abzug der für die Verwal— 
tung und Verſendung der Gelder nah Bayern nöthigen Koften, melde 

bei. Anleyen unter 20,000 fl, — Tr. — 1 pt. s 

in er. And bei Antehen über 20,000 fl. — fr. — 4 Et. 2, 
nicht Überfteigen dürfen, und deren etwaige Ueberſchuͤſſe dem Refervefonds 
zu gut Eommen, von dem Interzeichneten baar ansbezaplt werden. — 
Ueber die Grundſaͤtze, nach welchen ausgeliehen wird, und nah welchen 
ünter Beruͤckſichtigung und Beobachtung der Gefege des Königreihs Bayern 
die Pfand: und Rentenverfhreibungen auszuftellen find, behält ſich derſelbe 
weitere Bekanntmachung yor, Ä 

: Münden, den 21. Decbr, 1827. ER 

' une B. Spikklen: „- .. 
Gaffler des wirtembergifhen Greditvereind, 
Briennerjträße No, 1600, 


Geftorbene in- Münden. - ' R 
„22. Dec. of. Darberger, Zimmermannsfohn, 16 Jahr alt, Nauette 
Aufſchlaͤger, k. Rentbeamtenstochter, 16 J. alt. Hiacinzio Vaccano, bgl. 
Barometermacher und Optiker aus’ Italien, 789. alt. Maria Anna Kurz 
b. Bäderswitewe, 70 J. alt, an Alteroſchwaͤche. Magdalena Strobl, Sag: 
Enchtswittwe, 85 I. alt, a. Altersfchwäge. Paul Senſt, bol. Freiban⸗ 
meßger, 48 5. alt. i 


fi 
Münden. 
Freitag, ben 28. December 1827. 


Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 28. Dec. 1800 wurde jwifhen ©. 8. H. dem Erzherzog Karl und dem franz. 
Dbergeneral Morean ein Waffenftiiftand gefchloffen. — An diefem Tage fam Morgens 
im Hinterhaufe des DrereisBälfen im Thal unter der Griege ein Feuer aus, wel⸗ 
ches alle Anzeigen eines gelegten Feuers hatte. In der Schnelligkeit wurden die unters 
sten brennenden Stufen weggehadt; als ed außerdefien befchwerlich gewefen ware, über 
eine ganz in Brand gerathene Stiege die Menfchen noch aus dem Haufe herauszube⸗ 


Tommen, 
Tagsgeſchichten. 

Viele Mitglieder der Kammer der Abgeordneten ſind bei der bis 
zum 7. Jan. beſtimmten Vertagung ihrer Sitzungen in ihre Heimath 
gereiſet. — Die hier anweſenden Mitglieder derſelben werden, wie man 
vernimmt, die Ehre haben, am Neujahrstage bei Hofe zu erſcheinen. — 

Die Weihnacht. 
Eingeſandt.) 

Feierlich erklangen gegen Mitternacht die Glocken zur Feier der 
Geburt unſers Heilands Jeſus Chriſtus. Aus allen Straßen eilte 
zahlreiches Volk ku den Kirchen, wo nach der Mette (die Abſingung 
der von der Kirche vorgeſchriebenen Pſalmen) das Hochamt feierlich 
und beſonders in den beiden Pfarrkirchen zu St. Peter und U. L. 
Stau, dann in der Michaelskirche, Theatinerkirche, in der koͤniglichen 
Hofkapelle, und auf dem DBürgerfaale mit ausgezeichneter Kirchenmuſik 
begleitet, begann. Im zweiten Fahre ift es bereits, daß diefer feier= 
liche Gottesdienft wieder auf die Mitternachtsftunde verlegt wurde, da 
ehevor die Morgenftunde fünf Uhr am Weihnachtstage felbft beftimmt 
war. Zu diefer ehemaligen Beltimmung gaben wohl mehrere Rüdfich- 
ten, befonders auch polizeiliche, Anlaß; denn, es war nicht zu ver— 
Eennen, daß während des mitternächtlichen Gottesdienftes allerlei Un= 
fuge, befonders durch das Umherſchwaͤrmen junger Keute, und das 
Geläuf, ja, eine wahre Jagd von einer Kirche zur andern, dann fchon 
durch das vorläufige Zechen in den Kaffee und Wirchshäufern bis zur 
Zeit der Mette vorfielen. ! 

Das war denn aud bei, und fogar in ben Kirchen wieder ber 
Fall durch mehrere junge Leute, die nicht allein auf der Straße, und 
‚ vor den Kirchen biefe dem Gottesdienfte gemidmete feierliche Nacht durch 
Muthwillen und leichtfinniges Geſchwaͤtz, ſondern auch in den Kirchen 
duch ein immerwaͤhrendes Hin⸗ und Herlaufen, durch färmliche Um- 
und Durdhzüge, die ruhige erbauliche Andacht des Volkes flörten, 
und in manchen ſich der Feier dieſes mitternächtlichen Gottesdienſtes 
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gingegebenen Herzens ben Wunſch erregten, baß die Mette wieder auf 
eine frühe Morgenftunde des Feſttages ſelbſt verlegt werden möchte, 
in welcher aus Wirths- und Gafthäufernz und anderen Zechgelagen in 
Privarhäufern feine Nachtſchwaͤrmer mehr zur Kiche taumeln, . und 
die Menfchen auf den Strafen beunruhigen und ärgern, und befonders 
auf das meiblihe Gefhleht Jagd machen, auch oft in unangenehme 
Verlegenheit fegen, wie man fid) von allen dieſem ım der heutigen 
Mitternacht allenthalben, befonders. bei der Damenftiftd- und Michaels= 
Kirhe und in den zu diefen Kirchen führenden Straßen, überzeugen 


fonnte. 
Recept zu einem Kunſtrichter. 


Nimm einen Kunftgegenffand, Worte und — fhmäge. 
Kannft du auch noch mit einem Paar Augenbrillen und gefpreizten Beis 
nen aufkommen, fo iſt's beffer, jedenfalls aber probat, — 


Machrichten aus dem In- und Yuslande. 

Gleich einem geftirnten Himmel erfcheinen uns täglid mehrere Zeis 
tungen. Beim erften Anblid follte man glauben, die fo befternten Ars 
tikel feyen reine Gorrespondenz = Nachrichten, und bewundert die außer= 
ordentliche Vielfachheit einer folhen Zeitungs = Correspondenz, befonders 
aus den entfernteften Gegenden, ja felbft aus andern Welttheilen; frägt 
man aber an, einem folhen * Kind in die Augen zu fehen, fo findet 
man im Durchſchnitt nur Taufhung und Maske. So liest man heute 
in einem Blatt: der Moniteur berichtet; die Zimes: fagen zc. *; aus 
dem Sournal der Debats; die geftrige Gazette *; und morgen in einem 
andern Blatt; Nachrichten aus Südamerika; die man aber fhon überall 
gelefen hat — *; Briefe aus Afien *; die aber ſchon laͤngſt gedruckt 
find — *; aus Afrika find uns endlich Berichte zugefommen *; die 
aber fhon früher durch andere Zeitungen vielen taufend Menſchen zuge= 
tommen waren. Muß denn das Publiftum immerwährend und in als 
len Fällen angeführt und getäufcht werden? Und wie weit mag fi 
denn wohl diefe Maskerade erfireden? Doch mohl nur auf den Ort 
oder die nächfte Umgebung, wo ſolche Biätter erfcheinen, und wo viel— 
feicht viele keine andern Zeitungen leſen. Da wo auch nur noch eine 
andere Zeitung gehalten wird, erfennt man die Abſicht fogleich, und wir 
glauben nicht, daß ta diefe Künftlei dem befternten Blatt zum Vortheil 
gereicht. Daß wir bei diefer Bemerkung wirkliche Correspondenz = Are 
tikel, die man von jenen falfchen fehr wohl zu ‚unterfcheiden weiß, nicht 
meinen, begreift fih von ſelbſt; ebenfo auch, dag Einfender diefer Zei= 
len Niemanden duch diefe Deffentlichfeit beleidigen noch wehe thun will; 
obgleih man ihn oft wehe gethan hat, wenn er begierig nad) ein, zwei 
und drei Artikeln mit * hatte, in der Meinung, bier etwas Neues 
zu finden, und dann leider bemerkte, daß er diefe neuen Artikel ſchon 
wo anders gelefen hatte; nur aufklären wollte er einen gewiſſen Theil 
des Publikums — | 

Gibts einen Falten Winter? 

„Ja“ fagen bei uns alle Leute, die dazu ein Wort zu reden has 

ben, „denn wir hatten einen trodenen und heißen Sommer, fagen un= 
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fere Bauern; „Denn die Hühner haben fich frühe gemaußt,* fagen un= 
fere Landmwirthinnen, „denn es hat auf Afferheiligen geregnet,“ fagen 
die Fifcher, „und es war, fegen die Schiffer am Rheine und Maine 
beifällig dazu „auch auf St. Nikolaus, dem Patrone der Sciffergilte, 
trübe und regneriſch.“ „Ihr iret euch ihr Rechner,“ entgegnen ihnen 
die Schiffer und Fıfher auf der Donau, „die Donau ging auf St. Nie 
folaus mit Eis, Berg und Feld waren mit Schnee bededt, felbft die 
Straßen waren unfahrbar gemacht“ ja! ja! der Winter fam viel zu 
früh an, er bat verfappt, flimmen ihnen die öfterreichifchen Landwirthe 
bei. Da wird Niemand Elug aus diefen mwiderfprechenden MWitterungs= 
zeichen, und man muß es abwarten. Mur bemerkungswertb, nicht für 
den Charlatan von Wetterpropheten, fondern für den wiſſenſchaftlichen 
Metereologen ift die oft fich darbietende Beobachtung, daß ſelbſt in 
Deutfchland unter beinahe einerlei climatifcher Breite, in durch feine 
hohen Bergketten getrennten Gegenden, das Wetter zu derfelben Reit fich 
mit ganz entgegengefegten Gefichtern zeigt. In Wien, meldet uns die 
Zeitung, wurde die Abreife des Don Miguel nach feiner erhabenen Be— 
ftimmung durch den tiefen Schnee zurücdgehalten, indeffen zu Zeit bid 
heute der Pflug der Bauern am Rhein nicht einen Tag duch das Wet— 
ter genöthigt wurde, müßig zu bleiben. — 


Mancherlei. 

Der tuͤrkiſche Halbmond hatt feinen Urſprung von dem Sinnbilde 
ber einft griechifchen Stadt Bizanlinum, des heutigen Konftantinopels, 
ehe noch die Türken ihn als Wappen angenommen hatten, Als Phi— 
lip, König von Macedonien und Näuber der griechifhen Freiheit, die 
Stadt belagerte, fing er an, die Mauern in einer ſehr dunkeln Nacht 
zu unterminiren; allein ehe fein Vorhaben erfüllt werden Eonnte, gıng 
glüdticherweife der Mond auf, und die Stadt wurde gerettet. Das 
dankbare Bizantinum errichtete dann zum Andenken ein Bild der Dia= 
na, und nahm den Halbmond für ihre Wappenfchild an. Diefes Sinn— 
bild war auch dem.glüdlichen Ereigniß ganz angemeffen; denn Diana, 
oder die Göttin der Jagd, hieß bei den Alten fonft auch Luna, vom 
Scheinen, weil, wie die Gefchichte fagt, fie zur Nachtzeit ein berrliches 
eignes oder geborgtes Licht von fich giebt, und das Licht, momit fie 
fegeint, ſtets Neulicht iſt. Nach dem Koran der Türken foll das Wap— 
pen des Halbmondes von Mahomet herkommen, indem darin gefagk 
wird, er habe bei feiner Himmelfahrt den Mond durchſchnitten. 


Auch eine Gnome, und eine Frage. 
Wer Recht mit Fäuften fucht, weh ift er werth? 
D, werd’ ihm doch, was er verdient, befcheert ! 
Wer Recht mit Fäuften fucht, der denkt verkehrt, 
In Ruf und Würde fledt des Mannes Werth! 
Wer Schläge Eriegt, ft er drum ihrer werth? 
Der Taugenichts ift feiner Schläge werty, — 
If, Eriegt er fie, der Gute ihrer werth? 
D, wer hat ſolche Logik den gelehrt, 


724 


Der diefe Gnome unferm Ohr befcheert ? 
Der Schlagende, weil er blieb unverfehrt, 
; Iſt mehr als der Geſchlag'ne er geehrt? 
Wohl eh mals wurde Faujtesfraft verehrt,  . 
Doch jegt Eeunt beffer man der Menfhheit Werth! 


2 





Anzeigen. 
Auf das Muͤnchner Tagsblatt kann ſortwaͤhrend im Lokale der Redak 
tion (Roſengaſſe No. 1007) über eine Stiege abonnirt werden. Der ſehr 
geringe Preis ift jährlid 3 fl. Zahlungen werden vor dem Neujahr 
Feine angenommen. 


Bekanntmachusg. 

Der Tod des Herrn Max Hubmann, k. quiesc. Inſpizientens der 
italieniſchen Oper und Gruͤnders einer Leſe-Anſtalt, macht es nothwen- 
dig, fuͤr den Beſtand der Anſtalt zu ſorgen. Dieſes kann ohne Beiziehung 
der Titl. HH. Abonnenten, deren Anzahl ſich auf 130 beläuft, nicht ge: 
fchehen. Die verehrlichen Mitglieder werden demnach eingeladen, fih heute 
den 28. Nahmittags 3 Uhr im Lokale der Leſe Anitalt gefälligft 
einfinden zu wollen, um fich über die Mictel der foliden Fortſetzung zu 
berathen. Bon den Nichterfcheinenden wird angenommen, daß fie der Stim« 
menmehrheit beigetreten find, 


Am Heiligen Chrifttag wurde in der St. Michelskirche ein blauer Rie 
difül mit einer filbernen Schließe und einem blaugefaßten filbernen Rofen« 
Eranze verloren. Der redfihe Finder möge ihn gegen Erkenntlichkeit bei 
dem b. Melber im Rondell vor dem Karlöthor abgeben. 


* Ein Seribent, der eine gute Handſchrift ſchreibt, kann Beſchaͤftigung 
nden. 


Man wuͤnſcht einen etwas geräumigen Keller benebft ein oder zwei 
Wohnzimmer fogleih in Miethe zu nehmen, Das Uebr. 


Am Reujahrstag läßt fih das Kleeblatt im großen Nofengarten naͤchſt 
der Schießftätte hören. Anfang 4 Uhr. 


Es wird ein Handmörfer von der größern Gattung zu kaufen gefucht, 
Das Uebr. 


Es wird eine Wohnung zu ebner Erde oder über eine Stiege zu 2 
bis 300 fl. Zins in Mitte der Stadt fogleih zu bezi 


Todesanzeige. 

Nach einem kurzen aber ſchmerzvollen Krankenlager verſchied am 24. 
achts 12 Uhr mein Sohn Mar Hubmann, penſ. Inſpitient der ita * 
ienifchen Oper, Redakteur der Kefefrüchte und Inhaber der hieſigen Leſe— 
Anftalt. Sch zeige diefes, für mich fhmerzlihe Ereigniß hiermit meinen 
Berwandten und den Frennden des MVerblichenen ergebenft an, die das 
vaftlofe Beftreben des Gefchiedenen und den unermüdeten Fleiß deſſelben 
für Kunft und Literatur erfennend, ihn und mih im freundihaftlic 
Andenken behalten werden, 

Münden, den 27. Dec, 1827. 











Das Leichenbegängnig ift Heute Nachmittags 2 Uhr vom Leihenhaufe 
aus, 










Hubmann, Verwaltersmwittwe, | 


SremdeneAnzeige 
Im goldnen Hirſch. Hr, Nicolaus Perico, Kaufm. von Meſſa⸗ 


geri. Hr. Pronnetor, Kaufmann von Meſſageri. 


ll 
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für! 
Minden. 


Sonnabend, den 29. December 1827. 


Hiftorifher Tags: Kalender. 


Den 29. Dec. 1777. Schon waren in den Provinzen von Bayern 
Dankfagungsgebete für die Genefung des geliebten Churfürften Maris 
milian Joſeph III. angeordnet, als auf einmal alle fhönen Hoff— 
nungen verfchwanden, und die Gefahr ſich ftündlic vergrößerte. Chris 
ften und Seraeliten gaben den Armen Geld, um für den dem Vatere 
lande fo theuern Fürften in den Kirchen zu beten. 

Sm Jahr 1800 wurde im Einverftändnig mit dem biefigen fran= 
zöfifchen Stadteommandanten verfügt, daß nur den mit Patenten vom 
Hauptquartier verfehenen Branntmweinhändlern der gewöhnliche 
Impot nahgelaffen werden foll, Eeineswegs aber den andern Spekulan— 
ten, welche es den Soldaten doch nicht zu Guten kommen laffen, wenn 
ihnen der Impot auch wirklich nadgelaffen wird. — An diefem Tage 
marfchirten die churpfalzbayrifchen Truppen aus Defterreich in die obere 
Dfalz ab. — AS diefelben von Ufer-Linz aufbracden, dankte das 
k. k. Kreisamt öffentlich dem churpfalzbayrifhen General R. Freiheren 
v. Wrede (naͤmlich dem jegigen Herrn Feldmarfhall Fürft Wrede) 
als dortigen Vorpoften-Commandanten, wie man es nur feiner Zapfer= 
feit und den bayr. Zruppen zu verdanken habe, daß alle Verſuche der 
Franzoſen, dort über die Donau zu fegen, mißlungen find; weßwegen 
alle €. k. Behörden den Auftrag erhielten, diefen würdigen Zruppen 
die größte Achtung und die befte Bewirthung angedeihen zu laffen. 

— — — — — — 


Tagsgeſchichten. 

J. M. die verw. Koͤnigin und die KK. Prinzeſſinnen Marie und 
Louiſe trafen in der Naht auf den 23. Dechr. in Würzburg ein. — 
Samftag den 29. d. findet die fünfte abonnirte Quartett=Unterhaltung 
im großen Muſeums- Saale flat. Dem. Schinn wird für die Unters 
nehmer die Gefälligkeit haben, einige Gefangftüde einzulegen. Quars 
tetten werden gemacht: erſtes Quartett von Mozart; zweited Quartett 
von Spohrt; erſtes Quintett von Beethoven. — 

Die Site 
(Eingefandt) 

Die Flora verkündet in dem Blatte No. 259, daß bei bem Herrn 
Handelsmann Lungelmayer die fhönften feinen Fuͤzhuͤte, der Hut für 
6 fl., zu verkaufen feyen. Nun ift aber befannt, daß diefer Hutverlag 
lediglich) aus ausländifhen Fabrikat befteht, und da S. M. unfer allers 
weifefter König auf alle Art und Weife vorzüglich inlaͤndiſche Induſtrie 
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befeben, ermuntern und befördern will, fo entfpricht diefer Huthandel 
und die Bekanntmachung deffeiben eben nicht Seiner Allerhöchften Ab— 
ficht, indem der Verkauf dieſes ausländifchen Fabrikats um fo weniger 
zu empfehlen ift, als wir im Lande felbft, und vorzüglich in der hiefi= 
gen Haupt= und Refidenzftadt Hutfabrifen befigen, deren Fabrikate, le— 
diglich auch vom inländifhen Material erzeugt, den beften auslaͤndi— 
fhen, und zwar nody um weit geringere Preife nıcht allein wohl zur 
Seite ftehen, fondern fie oft noch an Güte und Gehalt übertreffen, zum 
Güde verſchwindet das dem Nationalharakter ſelbſt fehr herabwuͤrdi— 
gende Vorurtheil, daß alles, mas aus dem Auslande koͤmmt, beffer fey, 
von Zeit zu Zeit immer mehr, und unfere weiſe Regierung erleichtert 
und begünftigt ale Mittel und Wege, und in Nüdficht der wirklichen 
oder feibft eingebildeten, der nöthigften und der Iururiöfen Beduͤrfniſſe 
von dem Ausländer immer unabhängiger zu machen, und unfer Geld 
huͤbſch unter ung zu behalten, und fleißig zirfuliren zu laffen, da man 
ohnehin nur die lauteften Klagen über Geldnoth hört, nachdem man uns 
lange genug unfer baared Geld die Ausländen in Kriegs- und Fries 
dengzeiten auf alle Art abzupreffen, abzufhwägen und abzuhandeln wuß— 
ten. Auständifche Hüte find es aber gemiß nicht, die unfere Fabrikate 
verdrängen follen und Fönnen, da fie in den Augen jedes Kenners von 
jeder Gattung und jedem Preife allerdings den inländifchen Fabrikate 
zuruͤckſtehen, immer und allezeit aber wenigft mit jenen, und dag um 
billigere Preife die Konkurrenz behaupten tönnen. Dem aber eine 
Sauce beffer ſchmeckt, mweilifte Sauce heißt, und von einem franzoͤ— 
ſiſchen Koche bereitet, wenn fie auch theurer und fader iſt, als die Eräf- 
tige gewuͤrzte Brühe einer deutfchen Köchin, dem läßt fi nur zuru= 
fen: prosit die Mahlzeit! — 


Nachrichten Aus dem Ins und Auslande. 


In einem Parifer Theater erfchien eine Dame in einer Loge, deren 
feltfam geformter und vielfarbiger feidener Mantel die Blide aller An— 
weſenden auf fich zog. Endlich erfuhr man, daß dies ein Mantel ala 
Navarin fer. Die Serail- Damen der Türkei möchten ſchwerlich diefe 
Mode nahahmen. — Mad. Ganning foll zur Pairin erhoben werden. 
Märe dies der Fall, fo würde die Pairswuͤrde auf Herrn Cannings äl= 
teften Sohn nach dem Tode feiner Muster übergehen. — Wie man 
hört, fo follen Ludwig v. Manger, ehemaliger Polizeidirektor in Cafz 
fel, in Betreff jener Drohbriefe, und der vormalige DOberpolizeicommife 
für Windemuth daſelbſt, nun verurtheilt ſeyn. Erſterer ift caffirt, muß’ 
2000 Thlr. bezahlen, und fünf Jahre Feflungsarreftant »leiben; Letz⸗ 
terer ift ebenfalls caffiet, muß 1000 Thaler Prozeßkoſten bezahten, und 
fist im Gaftell fortwährend gefangen. — Einem Geiftlihen in Thuͤrin⸗ 
gen, der ‚bie Rechte der Vernunft als Schriftſteller oft mit großem Nadıa - 
druck vertheidigt hat, ift neulich das Unglud begegnet, diefe Rechte in 
feinem eignen Haufe nicht aufrecht erhalten zu haben. Die Frau des 
GBeifttichen hatte nämlich vor einiger Zeit einer Frau des Ortes ein ab« 
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getragene Jaͤckchen geſchenkt, welches fich dieſe ftiſch hatte ausfhttern 
und zurichten laffen. Die Beſchenkte ftirbt, und das Jaͤckchen folgt 
ihr in’s Grab. Da wird in der Frau des Geiftlichen der alte alberne 
Glaube rege, das Jaͤckchen im Grabe werde fie nach fich ziehen, und fie 
ruht nicht, bis der Geiftlihe die Todte wieder ausgraben und derfelben 
das Jaͤckchen ausziehen läßt. Dürfte er das? Was mag die Gemeinde 
dazu denken, und mit welchem Erfolg mag ber Geiftliche andere nur 
vernünftige Voturtheile in berfelben bekämpfen? — Halbheit — lafen 
wir diefer Tage — ift ein Strebepunft unferes Jahrhunderts. Ueberall 
fehen wir das halbe Wiffen fich breiter machen, alg das ganze. Halb— 
beit ift die Zendenz unferer Schulen, welche Vielwiffer bilden. Wir 
leben in einer encpelopädifchen Zeit der Halbheit, und find felten halbe 
Encpclopädien der Zeit, welche nur halb leben, weit fie zu viel leben. 
Kein Wunder alfo, wenn ein halber Menfh mehr Gluͤck macht als ein 
ganzer. Briefen aus Frankfurt zufolge, hat. Herr Anfelm Freih. von 
Rothſchild, Chef des berühmten Banquierhaufes M. A. von Rothſchild 
und Söhne, das fogenannte rothe Haus dafelbft für 250,000 fl. gekauft, 
und wird es in der Folge bewohnen. — Ganz Sachfen ift guter Hoff: 
nung voll. Es verlautet, daß die Prinzeffin Johann von Sachſen ſich 
in gefeegneten Umftänden befinde, und man hofft, daß der erfehnte der» 
einftige Zhronerbe werde geboren werden. — Sn Nr. 150 ber D.2. 
wird jeder, ber einen Ertrafuchen fehen will, nach Leipzig eingeladen. 
Ich rathe ihm, lieber nach Friedberg zu gehen, wo die Bäder vor eis 
nigen Tagen ber ehrfamen Krämerzunft einen Kuchen, 6 Ellen lang und 
3 Ellen breit, überreicht haben. Er hatte noch die befondere Eigenfchaft, 
daß jeder, der davon aß, einen unausloͤſchlichen Weindurft befam. — 
Die 8, Megierung des Oberdonaufreifes hat bei’ der wahrgenommenen 
Nichtbeachtung der Verordnungen über die Eonntagsfeier diefelben er— 
neuert, und insbefondere die Abhandlung von gerichtlichen Verkäufen und 
Berfteigerungen, dann die Veranftaltung von Zreibjagden an diefen dem 
riftlichen Unterrichte und der öffentlichen Gottesverehrung geweiht feyn 
follenden Zagen firenge verboten. — 


Mandherlei 
Frühere Sclaverei in Griechenland. 

In Griechenland war die Zahl der Freien zur Zahl der Sclaven 
hoͤchſt unverhältnigmäßig. In dem ganzen (römifchen) Staate, fagt 
Cicero, feyen niht 2000 Menſchen, weldye zu leben hätten. Tauſende 
befanden ſich oft in dem Dienfte eines einzelnen reichen Mannes. Aus 
einem einzigen Haufe wurden einmal 400 jenem Gefeg gemäß hinge— 
richtet, welches befahl, daß, wenn ein tömifcher Bürger in fener Woh— 
nung ermordet würde, alle Sclaven, welche mit ihm unter dem nämli= 
den Dache gelebt, getödtet werden müßten. — 


| Anzeigen. 
Auf das Münchner Tagsblatt kann fortwährend im Lokale der Redak 
tion (Roſengaſſe No, 1007) fiber eine Stiege abonnirt werden. Der fehr 


geringe Preis iſt jährlich 3 fe. Zahlungen werden vor dem Neujahr 
teine angenommen. 
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Literatur: Anzeige, 

Nachdem der bisherige Redakteur der Refefrüchte, Herr Mar Hubmann, 
bereits mit Tod abgegangen ift, hat die unterzeichnete Redaktion mit polt, 
“ zeiliher Genehmigung die Hortfegung diefes Journals befchloffen. 
Den verehrlihen Abnehmern der Lefefrüchte wird hiemit diefed mit dem 
Bemerken erüffnet, daß, von dem neuen Jahr angefangen, der halbjährige 
Subferiptionspreis 2 fl. 24 Er. beträgt, Vierzehn Tage, vom heutigen an, 
bleiben die Subjeriptionsliften geöffnet; find wenigftens die Drudkofteu bis 
dahin gedeckt, fo werden die wöchentlihen zwei Drucdbögen nachgegeben. 

Die von dem Berblihenen gegründete Lefe-Anftalt wird mit hoher Be: 
willigung der Fönigl. Polizei: Direktion ebenfalls von der unterzeichneten 
Redaktion übernommen und auf die zwedmäßigfte Weife fortgeführt wer: 
den; über die Eröffnung und Beftimmung des Lokals, und überhaupf über 
den neuern Beftand dieles Inftituts wird nächftens eine Ausführliche Be⸗ 
Tanntmachunggerfcheinen, e 

Die Redaktion des Zagblattes. 


- Bon dem Wunfch befeelt, dem vielfeitig mit Beifall aufgenommenen 
Beifpiel anderer Orte nachzuahmen, habe ich mic) entfchloffen, von heuer 
angefangen, Feine Neujahrbillete mehr auszugeben, fondern das darauf ver: 
wendete Geld der hiefigen Armenkafje zu übergeben, Ich verbinde mit die; 
fer Erklärung die Bitte an meine verehrtefte Gönner und Freunde um die 
Fortdauer Ihres Wohlwollens. 

Ludwig Poſchinger, 


buͤrgerlicher Handelsmann. 


Neue Mufifalien 
Sp eben iſt erfhienen: | 

Divertiffement für Gefang und Pianoforte (oder Pia- 
noforte allein) von Mofcheles, über beliebte Bayriſche, 
Schweizer: und Tyroler-Lieder, welche von der Familie Rainer 
in Paris und London mit dem größten Beifalle gefungen wurden, 

Die Lieder find: 1) Der Schweizerbue, 2) Der Alpenjäger. 2) Lied: 
„Sagt er. 4) Die Früplingszeit. 5) Die Gamfen, 6) Einladung zur 
Kirchweihe. 7) Der Tyroler Landfturm. 8) Tyrolers Morgenlied. 9) Daß 
Schügenlied, 10) Duett: „War's vielleicht um eis zc.” 11) Lauterbach. 
12) Lied: „Auf die Alm 20, 

Diefe 12 Lieder, in Form eines Divertiffement, find ſehr Teiht und 
angenehm, und eignen ſich ſowohl für Sänger als Klavierfpieler zu ei: 
nem gewiß willlommenen Neujaprgefchende, — Als ſolches erhält jeder 
Abonnent der Muſikalien-Leih-Anſtalt von Sof, Aibl auf Verlangen ein 
Freiexemplar. — Der Preis für Nicht» Abonnirte ift ord. 1 fl. 30 Er, 
netto 1 fl, 


Am Neujahrstag läßt fih das Kleeblatt im großen Nofengarten nächft 
der Sciefftätte hören Anfang 4 Uhr. 


Sremden- Anzeige 

Im goldnen Hirſch. Jakob Bölder, Propr. aus Wien, Hr. 
Böhm, Kaufmann von Bamberg. Hr. Garl v. Bainep, aus Regensburg. 
— 5m fhwarzen Adler, Hr. Oberſtlieut. Fifher von Schaffpaufen. 
Drau 9.Bodmer, Salinendirectorsgemahlin mit Fräulein Tochter von Carls⸗ 
ruh. Hr, Mader, Kaufmann aus Preußen. Hr, Teubner, Kaufmann von 
Gräg. — Im goldnen Hahn. Hr, Sulzer, Kaufmann aus Frankfurt, 
Hr. Baron Duprel, Rathsacceſſiſt. Hr, von Henzel, fürftlid Thurn und 
Zarifcher Rath von Regensburg, Hr, Kutſchere, Wirthfhaftsbeamter aus 
Boͤhmen. Dr. Graf Druchſes von Walburg, k. würtemb. Legationsſeeret. 
von Stuttgart. Dr. Kauzofsty, Dr. der Med, aus Rufland, 
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für 
Munden 
Sonutag, den 80. December 1827. 





Anzeige. 
, Auf das Münchner Tagsblatt Kann fortwährend im Lokale der Redak 
fion (Rofengaffe Mo. 1607) über eine Stiege abonnirk werden, Der fehr 
geringe Preis ift jährlich 3 fl. Zahlungen werden vor dem Neujahr 
‚keine angenommen. — 


Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 30. Dec. 1777. Mas man geſtern mit bangern Herzen bes 

fürchtet hatte, ift an diefem Tage eingetreten. Churfürft Maximi— 
Lian Joſeph III. det vielgeliebte, iſt an den Folgen der Überftande» 
nen Blattern=Krankheit Nachmittags vor 2 Uhr im_51. Jahre feines Ale 
ters, und 52. feiner Negierung verftorben. — Morgens nahm er noch 
Abfchied von feiner durdlauchtigften Gemahlin, Maria Anna, mit 
den Ausdrüden: Lebe wohl, Liebe! Lebe ewig wohl! Und 
bu mein fhönes Land, Shr meine lieben Unterthanen, 
Ihr liegt mir am Herzen — Betet für mid, und id 
will Gottes Seegen für Euch erflehen. — . Von Menfchen. 
aus allen Ständen waren die Witterfiube und die Vorzimmer angefüllt, 
welche unter Ihränen und Gebeten die Nettung ihres Churfürftens von 
bem Himmel errungen hätten, wenn «8 die unerforfchliche göttliche Vors 
fehung nicht anders befchloffen gehabt hätt, — Alle Samstage pflegte 
Martmilian in der J vor dem Bilde ten 
Ihmerzhaften Maria Mutter Chriſti feine Andacht zu vers. 
tichten. — Diefes Bild, welches er befonders liebte, ließ er noch an 
diefem Tage vor fein Krankenlager in die Nefidenz hineintragen. Es 
war em berzzerreißender Anblick, die zahllofe Menfchen » Prozeffion bei 
der Begleitung auf den Straßen zu ſehen. — Wo daſſelbe voruͤber⸗ 
getragen wurde, fielen die Menſchen haͤnderingend auf die Erde nieder, 
und wenn es moͤglich wäre, Pflafter= und Kiefelfteine weich zu machen, 
‚ihre heißen Thraͤnen bätten fie erweicht. — Das Gebet bes Dahin⸗ 
ſcheidenden vor dem Bilde drang allen Anwefenden durch Mark und 
Seele. — In dem naͤmlichen Momente, wo das Bild wieder unter 
das Kreuz in der Herzogfpitalkirche- geftelkt wurde, gab er feinen Geijt 
in die Hände feines Schöpfers auf. — Noch am nämlichen Tag wurde 
das Beſitz⸗ Ergreifungs= Patent für den Zhronfolger S. C. D, Carl 
Theodor von der mit Bayern verbrüderten Churpfalz durch den Herold 
öffentlih ausgerufen, * 


Allerhoͤchſte Verfügungen. 
(Reg. BL. vom 29. Dechr.) _ 
©. Könige. Majeftät haben vermoge an den Vorſtand der poly- 


’ 
— 
* 
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techniſchen Gentral-Schule in Münden unterm 14. Dec, d. J. erlaffe: 
ner allerhöchften Entfchliegung Sich bewogen. gefunden, den auferor= 
dentlidyen Profeffor an der k. Univerfität zu Münden, Franz Des ber— 
ger, zum erfien, und den geprüften Lehramts-Gandidaten Kafpar Eil- 
les zum zweiten Lehrer der Mathematik an der polytechnifchen Central— 
- Schule in Münden zu ernennen; — ben Rüdtritt des zum erften 
Zeichnungslehree an dieſer Schule ernannten Profeffors Joſeph Haus 
ber in den Ruheſtand, zu bemwilligen, und die Vorruͤckung des Profef- 
ford Mittermaier in die Stehe eines erfien Zeihnungslehrers zu 
genehmigen; — dann die hiedurch erledigte Stelle eines zweiten Zeich- 
nungslehrerd an genannter Schule dem Hiſtorienmaler Joſeph Anton 
Rhomberg in München allergnädigft zu verleihen. — S. M. der 
König haben vermöge allerhoͤchſter an das Direktorium des Appella= 
tionsgerichts für den Oberdonaufreis unterm 16. Dec. d. 3. erlaffenen 
Entſchließung den Appellationsgerichts = Sekretär Jakob Joſeph Seelus 
nach zurücgelegtem fiebenzigften Lebensjahre unter Bezeugung der aller= 
hoͤchſten Zufriebenheit mit feinen langjährigen Dienftleiftungen mit Bes 
laffung feines Gefammtgehaltes, Ziteld und Funktionszeihens, in den 
nachgefuchten Ruheſtand zu verfegen geruht. — Vermoͤge allerhoͤchſter 
Entfchliegung vom 20. Dec. d. J. wurde der Waaren » Senfal Stai- 
ner zu Augsburg, feinem Gefuche gemäß, feiner Funktion allergnädigft 
enthoben, und diefe Stelle dem Kaufmann Gratian Gärtner übertra= 
gen. — ©. M. der König haben unterm 24. Dec. d. J. allergnd= 
digft geruht, den geheimen Rath Joſeph Franz Anton v. Kirfhbaum 
zur Anerkennung feiner erworbenen DVerdienfte und zum Beweiſe Aller 
höchftihres großen MWohlwollens zum Staatsrathe im auferordentlichen 
Dienfte tars und fiegelfrei zu ernennen. — S. M. der König haben Sich 
vermöge allerhöchfter Entfchliegung vom 30. Nov. d. 5. allergnädigft be— 
roogen gefunden, den k. geheimen geiftlihen Rath, Lorenz v. Weften- 
tieder, zum Beweife der allechöchften Zufriedenheit mit feinen durch 
fimfzig Jahre hindurch geleifteten ausgezeichneten Dienften ald Mitglied 
der Akademie der Wiffenfchaften, das Chrentreuz des €. b. Ludmwigs- 
Ordens huldvollſt zu verleihen. S. M. der König haben Sich vermöge 
allerhöchfter Entfchliegung vom 2. Dec, d. J. allergnädigft bewogen ge= 
funden dem 8, General-Major und Brigadier Carl Freiherrn v. Diez, 
dem & Major des 7. 8. J. Reg. Joh. Bapt. Bed, dem charafteris 
firten penf. Major Georg Lobinger, dem charakterifirten penf. Major 
Leonhard Stöffel, dem Domprobft Mathaus Gerhardinger, dem 
Domdekan Peter Hellmaier, und dem Domfapitularen Andreas von 
Lilgenau in Paffau, das Ehrenkreuz des f. b. Ludwigs-Ordens 
hulddollſt zu verleihen. — S. M. der König haben vermöge allerhoͤch⸗ 
fien Refeript8 vom 8. Aug. d. J. die Stiftung des Dionyfius Lin— 
der, Inſpektors des Naturalien-Cabinetd in Bamberg, der für bie fort= 
dauernde Verwaltung und Unterhaitung deffelben ein Capital von 5000 fl. 
gewidmet hat, deſſen Binfen dazu anwachſen follen, bis dafjelbe dıe 
Summe von, wenigftend 8000 fl. erreicht habe, allergnädigft zu geneh— 
migen geruht; für welche patriotifhe Handlung dem ‚Stifter, Dionyfius 
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Kinder, das Allerhöchfte Wohlgefallen zu erkennen gegeben wird. — 
S. M. der König haben unterm 17. Dec. d. 3. dem Bezirks» Inges 
nieur Marimilian Droßbach zu Deggendorf ein Privilegium auf deſ⸗ 
fen eigenthümtiche VBereitung Eünfklisher Bauſteine auf den Zeitraum 


von’5 Jahren allergnädigft zu ertheilen geruht. Ber 


Tagsgeſchichten. 
Vorgeſtern Vormittag legte in der Aula der hieſigen Hochſchule 
Hr. Joh. Nep. Forſter, aus Immenſtadt in Bayern, unter dem Bots 
fige des Hofraths und Prof. Dr. Mih. Buchner feine öffentliche 
Disputation ab, nad) welcher derfelbe den Grad eined Doktor der Me— 
dizin, Chirurgie und Geburtshuͤlfe erhielt. — Dem Vernehmen nad 
fol unfere Künfkterin Dem. Stubenrauc unter ihren Gaftdarftellun- 
gen in Frankfurt fih namentlich. als Jrene in Belifar großen Bei— 
fall errungen haben; — um fo. ehrenvoller für diefe Künftlerin, als in 
Sranffurt Dem. Lindner, diefe ruhmmwürdige Meifterin dramati= 
fher Kunſt, in jener Rolle einen ihrer höchften Triumphe feierte. — 
Vorgeſtern brannte es im Haufe des Melbers Kopp No. 125 in 
ber Königinftraße in dem Kamin. Der Kamin war feft, und fo wurde 
das Feuer, ohne daß eine Beſchaͤdigung des Haufes ftatt fand, fogleid) 
wieder gelöfcht. Der Laternen = Anzünder Zeller entdedte das Feuer 
zuerſt, und trug zur Löfchung deffelben viel bei. Die koͤnigl. Gensdar⸗ 
merie benahm ſich mufterhaft, und man bemerkt unter den zuerft Anges 
fommenen , die thätige Hand zur ſchnellen Hlufe ‚boten, ben thaͤtigen 
Herrn Gensdarmerie » Hauptmann Freiheren von Koͤck und den Herrn 
Baurath Baumgartner. ER, 
Das Tagsblatt hat vor Eurzer Zeit unter die Wuͤnſche für die 
Haupt= und Mefidenzftadt München den gerechten und billigen Wunfch 
aufgenommen, daß unter den vielen fehr Löblichen weiblichen Erziehungs» 
Inſtituten auch eines beſtehen möge, worin Muüdchen in Kochen, häus> 
lihen Geſchaͤften, Rechnen, wirthſchaftlichen Auffügen, dann über. den 
Preis der Lebensmittel, über Gewichte, Meffereien u. dgl. unterrichtet, 
überhaupt alfo zu guten. Hauswirthinnen gebildet werden; und wirklich 
befteht ein folches Inſtitut ſchon zur Zeit, und wurde eher ſchon, als 
dieſer Wunſch laut wurde, eröffnet, und zwar von dem Titl. Herin 
Profeffor Häffner*), welcher aud) einen ausführlichen Pian über alle 
Gegenflände, in welchen daſelbſt Unterricht gegeben wird, zur öffentlichen. 
Bekanntmachung lithographiren, und auch dem ihm unbekannten Ein= 
fender jenes Auffages mit einem eben fo ausführlichen, als fehr verbind- 
lihen und ſchmeichelhaften Schreiben zufenden ließ. Mit berzlichem 
Vergnügen bringt man-den wirklichen Beſtand eines folhen fo wün- 
ſchenswerthen Erziehungs = Inſtituts zur Öffentlichen Bekanntmachung 
mit dem ebenfalls herzlihen Wunfche, daß aus demfelben;recht viele fitt= 
ih und hauswirthſchaftlich gebildete Frauenzimmer in das häusliche 
Leben eintreten, und als Gattinnen braver Minner die Freude, der Stolz, 


Br: Mazimilionsplag Nro. 1527 in dem tm Garten ftchenden 
au e, ; i 
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ber. mare. Meichthunm und Sdatz berfelben werden mögen! Mögen 
auch dieſen aufrihtigen Wunſch zum neuen eintretenden Sabre für den 
Unternehmer dieſes Inſtituts recht viele Eltern hoffnungsvoller Töchtse 

erfüllen! I — - Ä 

Setreidpreife der Muͤnchner Schranne vom 29, December 1827. 
Walzen 16.45 Er. Korn 12 fl. — kr. Gerfte ofl.zgEr, Haber Afl, 40 kr. 

Un eig em 

| Literatur ängeige nt 
Nachdem der bisherige Nedakteue der Lefefrüchte, Herr Mar Hubmann, 
bereits mit Tod abgegangen ift, hat die unterzeichnete Redaktion mit yolis 
zeiliher Genehmigung die Sortfegung dieſes Journals befchloffen. 
Den verehrlihen Abnehmern der Lefefrühte wird hiemit diefes mit dem 
Bemerken eröffnet, daß, von dem neuen Jahr angefangen, der halbjäprige 
Subferiptionspreis 2 fl. 24 kr. beträgt, Vierzehn Tage, vom heutigen un, 
bleiben die Subferiptionsliften geöffnet; find wenigſtens die Druckkoſten bis 

dahin gedeckt, fo werden Die wöchentlichen zwei‘ Drudbögen nachgegeben, 
Die von dem Berblichenen gegründete Refe-Anftalt wird mit hoher Be: 
willigung der Eönigl. Polizeiz Direktion ebenfalls von der unterzeichneten 
Redaktion übernommeu und auf die zweckmaͤßigſte Weife fortgeführt wer: 
den; über die Eröffnung und Bejtimmung des Lokals, und überhaupt über 
den neuern Beftand dieſes Inftituts wird nächftens eine ausführliche Be: 


kanntmachung erfcheinen, 
= — Die Redaktion des Tagblattes. 


— | ———— — | 
an die verehrlihen Mitglieder Des Gaf * Montag den 31. Decem⸗ 
cer 18275 Ball. Anſang“7 Uhr. 

Der Ausihuß der Gefellfgaft. 

- Am Nenjahrötag läßt ſich das Kleeblatt im großen Nofenaarten nf 
der Schichhäkte Anfang 4 Uhr, . or Ben Noſeng naͤchſt | 

— Am 2. Jaͤnner J 
findet die zweite giehung des geoßherzogtich heſſendarmſt ͤdtiſchen Potterice 
Anledens ſtatt, worin Treffer don 80,000 fl; 20,000, 10,000, 5,000fl. 
und abwaͤrts bis 60 fl, jind. Da diefe Obligationen hier een 
Abfag gefunden haben, fo mache ich einem verehrlihen Publikum hiemit 
w ederholt die ergebenfte Anzeige, daß man folche bis zum 6. Jänner und 
nicht ſpaͤter ſowohl zum Kaufen als zum Mitfpielen in Promeffen bei dem 
Unterzeihtieten zu den früher befanntgemachten Bedingungen noch ha= 


ben Tann.‘ 
Mihael Maron, ‘ 

in ber Fuͤrſtenfelderſtraße No. 980 im erften Stock. 
Gegenftände aller Art werden Mittwochs den 2. Jänner 1828 und die 
folgenden Tage von Vormittags 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 
Uhr bei der unterzeichneten Anſtalt (Salvatorsftraße, vormals Kuhgäßchen, 
No. 1524 zu ebner Erde) verfteigert, wozu das verehrlihe Publikum eins 
geladen wird, 





| Anfrages und Addreß-Bureau München, | 
Der Gottesdienft für.den verftorbenen Redakteur der Lefefrüchte, Hrn, 
Mar Hubmann, wird den 31. dies, Morgens 10 Uhr in der Metropo⸗ 
litankirche zu U. L. Frau gehalten, wozu die Freunde des Verblichenen 
hiermit geziemend eingeladen werden, | 


u ia 


mn. m m an 


.. 
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für 
Münden 


Montag, den 31. December 1827. 
 Ynyei e. 





Auf das Münchner Tagsblatt kann fortwaͤhrend im Lokale der Redak 


tion (Roſengaſſe No, 1007) über eine Stiege abonnirt werden. Der ſehr 
geringe Preis ift jährlid 3 fl. Zahlungen werden vor dem Neujahr 
feine angenommen. . Ä 


Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 31. Dee, 1777 befam Churfürft Carı Theodor In Mannheim Abend# die 
Nachricht von dem Tode des Ehurfuirftens Marimitian Jofeph ILL. von Bayern, 
und reiste noch in derfeiben Mache nach München ab. 

Sm Jahre 1800 erfchien von Seite des churfürfti. Hofs Commiffariats ein ausführs 
liches Regiement, auf weiche Art und in weichem Maaßſtabe die Befoideren ibren Kriegs⸗ 





koſten-Vorſchuß zu leiften haben. — Einjeinen Bauern wurden hier ihre vom Feinde 


mirgenommenen Wägen wieder verſchafft. — Die franzöfifhe Commandantichaft vers 
ordnete, daß alle bier eınquartierten-franzöfifchen Offiziere 2e neue Inmitationen zu ers 
hoſen haben, um bier verbleiben ju dürfen: als wodurch die Stadt wieder einigermas 
Gen erleichtert wurde. — Zugleich verordnete die franz. Commandantfchaft, daß von 
den Sranzofen Fein Pferd mehr auf dern Pferdemarkr verkauft werden durfe, ohne ein 
Eommandantfcbaftsbiller über das wirkliche Eigenchum aufweifen zu können. — ind 
fo endere fich dieſes Jahr unter den feindiichen Waffen und unter einem unaufhörlichen 


Eourierwerhfel (Bote ſey Dank) noch ungleich ruhiger, als wır es vermucher hatten. 


— u ⸗0— — 
Am legten Tag des Jahres. 
Die Neige fteht vor uns. Der Wein 
War ziemlih gut; nun leert das Glas! 
Dankt Gott,'und ſchenkt dann wieder ein! 
Die Reife geht mit Gott fürbaß, — 1 


Tagsgeſchichten. 

Man erzaͤhlt, dag Die. Stubenrauch auf ihrer Kunſtreiſe 
nach Frankfurt dag Ungluͤck gehabt habe, ihres Koffers beraubt zu wer— 
den, worin fich die fchönften Goftumes befunden haben follen, die, als 
weientlihe Wirfungsmittel der dramatifhen Kunſt einer jungen Schaus 
fpielerin, allerdings ein fehr großer Verluſt für fie feyn würden, Wir 
hoffen nicht,- daß ſich dieſe Nachricht beftätigen werde, (Florae) 

Neujahrbrief eines armen Teufels an feinen Goͤnner. 

Euer Gnaden, gnäbdigfter Herr! | 

‚Der bevorfichende Jahreswechſel erinnert mich unterthänigft an die 
Beitz ach, wenn es doch unmaßgeblichft feine Zeit gäbe. Euer Gna= 
den und Hochderogleichen fagen freilich oft, Sie hätten fie nicht, wenn 
ein gehorfamft armer Teufel in Unterwürfigkeit fi) mit Witten naht, 
allein das ift wohl leider eine Zeit! Winterszeit, und keine Kleis 
der; — Regenzeit, und feine Schuhe; — böfe Zeit, theure 
Beit, und kein Brod; — gute Zeit und — auch kein Brod! Ach, 
ber Hunger thut weh, gnädigfter Gönner, und Verbrechen aus Hunger 
follte man wenigftens bei Literaten nicht ſtrafen. Gott weiß, mander 
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Literat flichlt, nur um zu leben, und die böfen Mezenfenten follten gar 
nicht fo fchreien Über Plagiat und Nachſchrieb (dev Nachdruck ift ohne= 
bin fchon gehörig Fultiviet und tolorirt), fondern bedenken; „allmaͤchtig 
ift des Mageskraft.“ — Gnaͤdigſter! wenn es Kerls gibt, deren Lebens 
faden fo grob ift, daß die Parze dereinft eine Blechſcheere braucht, um 
ihn entzmwei zu ſchneiden, fo giebt es auch wieder arme Kerls, reſp. Teu- 
fol, deren Magen fo zufammengefchrumpft ift, daß die Anatomen dereinft 
ein Mikrofcop brauchen, ihn zu entdeden. Ach,Xhoher Gönner, dag 
Leben eines armen Teufels ift zwar ein Kayladisfop (vulgo Ka— 
leidoskop), aber nicht aus fröhlihen, fondern aus recht ſchwarzen 
und melancpolifch grauen Farben componirt. ' Gott! ich wollte, ich wäre 
aufgebläht, in Hinficht des Magens menigftens, oder auch fonft, (denn 
jegt ift mir fchon alles gleich), fo fände man doch fein oroentliches Aus: 
Eommen , und zaufgeblaͤht feyn, ift doch beſſer, als nichts fepn. 
Doch im Waterland galt nie ein Prophet, und nur die weite Melt 
fey künftig mein Schauplag 5 id habe Humor und Poffen, Papier, Fe— 
dern, Gefühl und Sonettismus im Vorrath, ich fühle Hunger, Muth 
zum Dichten, Geſchicklichkeit zum Selbftrezenfiren, Unverfhämtheit edler 
Art und etwas Begeiflerung in mir, — wer mag mir da miderftehen ? 
— Ach, — eine Kleinigkeit, das Weifegeld, das ih nit habe, und 
um das ein armer Zeufel, der reifen will, um zu leben (Andere leben, 
um zu reifen) Euer. Gnaden in Demuth anfleht, mit dem heiligen Vers 
fprechen, dag das die legte Bitte ift, daß er aucy Euer Gönnerfchaft we— 
der mit gereimten noh reimlofen Gefühlen hbeimfuchen, fondern 
bald in gebundemer bald in ungereimter Sprade fremde Zo— 
nen befingen, bewahbern, E£ultiviren und ſich dabei ernähren wird, wie 
es einem tedlichen Dichtergemüth zuſteht. Wiederholt flehe ich demü= 

thigſt um hohe Willfaͤhrde und bin in Niedrigkeit und Erwartung 
Hochdero 
ar banganhoffender ſtets dienftfertigfter 
Knecht Peregrin | 

Unfrag oe! - 
| (Eingefandt.) | 

Aus welchem Nechtsgrunde follen diejenigen, welche bei der Ver« 
ſammlung zus Fortfegung der-Lefe = Anftalt nicht erfcheinen, als ber 
Mehrheit beiftimmend angefehen werden? Hubmann ift todt, und mit 
dem December ift das monatl. Abonnement abgelaufen. Wenn nun 
jemand mit dem Jaͤnner eine neue Leſe-Anſtalt unternehmen will, ' 
fo wird es doc wohl Jedem freiftehen, dazu einzutreten oder nicht? 
denn dem Hubmann ift doch niemand leibeigen geweſen. Nur craffe 
Ignoranz und eine lächerliche Anmaßung Fann ſolche Befanntma: 
dungen erlaffen, mie die in No. 180 des Zagblaftes. Sie laffen 
kemen vortheilhaften Schluß zu auf das Judicium des Linfenders! — 


Machrichten aus dem In- und Auslande. 
Die New London Literary-Gazette theilt Folgendes über bie 
Pferdezauberer in der Breragiee mit. ‚Bekanntlich haben die 
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Laplaͤnder die Gewohnheit, ihren Rennthieren bisweilen in bie Ohren 
zu zifheln. So gibt es noch heute in ber Bretagne ſolche Ohrenziſch- 
fer, deren Erfolge bei Bändigung ber wildeſten Pferde unfehlbar find. 
Man nennt fie Zauberer (Sorciers) und fie machen überhaupt die gluͤck⸗ 
lichſten Pferdekuren aller Art, doch immer auf eine unerklaͤrbare Weiſe. 
„Wir hielten uns,“ erzaͤhlt der Berichterſtatter der Londoner Zeitung, 
„in dem kleinen Dorfe Becherel bei Hrn. v. G. als Gaͤſte auf. Uns 
fer gaſtfreundliche Wirth hatte vor Kurzem eines der ſchoͤnſten Pferde 
gekauft, welches nur den Einen Fehler hatte, daß es ſich von Nieman— 
den riten lief. Da unfer Wirth und fein Stallknecht fi einen ganz 
zen Morgen hindurd in unfrer Gegenwart vergeblich abgequält hatten, 
um die Bosheit des Thieres zu uͤberwinden, wandte fih Hr. v. ©. 
verdrießlich zum Stallfnecht mit den Woren: „Kein Mittel hilft; das 
Pferd muß zum .Sorcier, und zwar morgen.’ Unſre Neugier war in 
hohem Grade erregt: unfer freundlihe Wirth erlaubte uns, dem Ex— 
perimente beizumohnen. — Um 6 Uhe Ye? andern Morgens waren 
wir zu Pferd auf dem Wege zur Wohnung des Sorcier. Der Stalls 
Enecht führte das böfe Thier, welches ſich, fo lange als Niemand ben 
Verſuch wagte, es zu befleigen, ruhig genug geberdete. Nachdem mir 
ettva 6 englifche Meilen geritten hatten, und uns unferm Ziele näher= 
‚ten, mollte Hr. v. G. verfuchen, ob nicht ber lange Weg die böfen 
Geifter des Pferdes gedämpft hätte, gab fein eigenes Pferd dem Knecht 
und beftieg das Andere, welches ihn auch ganz ruhig im Sattel Platz 
nehmen ließ, in dem Yugenblide aber, wo er es vorwärts zu treiben 
verfuchte, mar e8 ald wenn fich jede Muskel des Thieres mit Wuth er= 
füllte; es fchüttelte, es bäumte ſich, es warf ſich in die Knie und ließ 
kein Mittel unverfucht, feinen Neiter abzumerfen. . Alle Klınfle des vor= 
trefflihften, — denn ein folder war Hr. v. G., vermochten nichts; 
nah langem Bemühen wurde der Verſuch immer bedentlicheer — das 
Pferd bäumte und fchüttelte ſich zulegt fo furchtbar, daß man fah, wie 
es nicht Übel Willens wäre, feinen Reiter von hinten hinab und fi) 
auf ihn zu flürzen. Sn diefem Moment näherte ſich ein Kleiner un— 
terfegter Mann, der aus der Schmiede, die nicht weit entfernt war, herz - 
angefommen war, um dem Schaufpiele in der Nähe zuzuſchauen; blieb 
jiehen , und fagte nach einge Kleinen Weile, in einem verwunderten, 
aber felbft genligfamen Zone: „der Spigbub!” Zuletzt bemerkte ihn 
die Über die Lage feines Herrn beängftigte Stallknecht, und redete 
ihn ungeduldig an: „Aber blafe doch, Franz! er fällt, fage ich dir. * 
— „Wird's aber auch dem Herrn recht feyn, fragte der Sorcier. „In's 
Zeufels Namen !” fchrie der Stallknecht, „ober es will?’ — So bald 
er dieß Wort herausgefagt hatte, nahm ber Sorcier die Gelegenheit 
wahr, warf feine Arme um den Naden des Pferdes, das fi), unges 
wohnt einer folchen Berührung, noch heftiger ſchuͤttelte und den Elei= 
nen Mann von der Erde emporhob. Dieſer aber, ohne alles Zeichen 
der Verlegenheit, hielt Erampfbaft feſt, und firebte in diefec unbeques 
‚men Stellung nur darnach, feinen Mund an das Ohr des Thieres zu 
ringen. Was cr that, wiſſen wir nicht; daß das blofe Hauchen in 
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dad Oht de8 Thieres eine folhe Wirkung gehabt haben ſollte, if nid, 
glaublih. Genug, wir fahen nichts, als daß er feinen Mund an din 
Dhr des Pferdes hatte, und in emem Mu murden die Versyungu 
fanfter ; das Thier ftand fill, ſchauderte ein wenig, als wenn ihm kat 
waͤre, und von dem Ungenblide an, war ber ganze Charakter dad Xi: 
res verändert. 








Anzeigen. 
Literaturs Anzeige J 
Nachdem der bisherige Redakteur der Leſefruͤchte, Herr Mar Human, 
bereits mit Tod abgegangen ift, hat die unterzeichnete Redaktion mit poh— 
zeiliher Genehmigung die Fortſetzung diefes Journals befhki, 
Den verehrlihen Abnehmern der Lefefrühte wird hiemit dieſes mit dm 
Bemerken eröffnet, Daß, von dem neuen Fahr angefangen, der halbjäirige 
Subferiptionspreis 2 fl. 24 Er. beträgt, Wierzehn Tage, vom heutigm ur, 
bleiben die Subferiptionsliften geöffnet; find wenigſtens die Drudkofe fü 
dahin gedecdt, fo werden die wöchentlichen zwei Druckboͤgen nachgegeher, 
Die von dem Berblichenen gegründete Lefe-Anftalt wird mit hoher Be 
willigung der Eönigl. Polizei: Direktion ebenfalls Yon der unterjihneten 
Redaktion übernommen und auf die-zwedmäßigfte Weife fortgeführt mer: 
den; über die Eröffnung und Beitimmung des Lokals, und überhaupt über 
den neuern Beſtand dieſes Inſtituts wird nächftens eine ausführlide Ve— 


kanntmachung erfcheinen. 
Die Redaktion des Tagblatt, 


Anzeige 
an die verehrlichen Mitglieder des Caſino. Montag den 31. Dam 
.cer 1827: Ball. Anfang 7 lipr. - 
"Der Ausfhuß der Gefellfgaft. 

Am Neujahrstag läßt fich das Kleeblatt im großen Rofengarten nögit 
der Sciefftätte hören. Anfang 4 Uhr: | 

Einkauswärtiger Handelsmann fucht für die Drei: Königs: Dult einen 
hier anfäffigen Mann als Meßhelfer. Nähere Auskunft giebt die Redaktion 
dieſes Blattes. 

Der Gottesdienft für den verftorbenen Redakteur der Leſefruͤchte, Hrn. 
Mar Hubmann, wird den 31, dies, Morgens 10 Uhr in der Metrcpd: 
litankirche zu U. 2. Frau gehalten, wozu die Freunde des Verblichenen 
hiermit gejiemend eingeladen werden, 

Beridtigung. 

Der Artikel über das Lottoweſen in No, 176 des Tagblattes beruht 
auf einer ganz unrichtigen Darftellung einer Thatfache, der man unvorlid: 
tiger Weife Glauben gefchenft hatte. Die Redaktion bedauert lebhaft, went 
fie duch dieſen Mißgriff Anlaß gegeben hat, daß eine ſehr zwedmäßige ab 
lerhöchfte Anordnung faiſch beurtheüt werde, | 

Die Redaktion des Tagblattes, 


Geſtorbene in Münden 

25. Dec, Joſepha Harslem, geb. v. Hausler, 39 3, alt, an Al 
rung. Mar Hubmann, Hofichaufpieler, 425, alt, an, Qufteöhrenentzünlung: 
Leonpard Spängl, k, Hoflieferant, 94 3, alt, an Altersfchwäce. 20.0 
Theres Lippert, Bothenswitiwe, 80 J. att. Kathar, Radiftötter, Kinds: 
magd, 80 3. alt, an Gelvfucht. 27. Dee, Ludwig Lechner, Yüritenli 
derichrjung ,„ 16 Fahr alt, aus dem allgem, ‚Krankenhaus.‘ Elife Forſiet, 
Niemerstochter von Demau, 70 J. alt, an Brand. Gharlotie 
Jorſt-Inſpektorswittwe, 58 9. alt, an Brand. 
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